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Etwas    über    den   weifsen    Flufs 

von 
M^  G*  Thilenius* 


jLJet  chrotiifclie«  tiklit  venerifche  w^ifs«  Plufd« 
wovon  ich  biet,  nur  rede,  macht  einen  immet 
ftärket)  werdenden    Mode »  Artikel    unter   dea 
Krankheiten    des    weiblichen     Gefchlechta    in 
Städten,  vornehmen  Häafem,  in  der  fogenann«*  * 
ten  feineren  Welt.     Die  Quelle  davon  liegt  in 
der  jetzigen  Lebensart  diefer  s&rtlichen  Gerchö- 
pfe,    welche   die    dirponireuden    Urfachen  za     ^ 
diefem  eckelhaften  Uebel  vervielfältiget,  fehlet^ 
chend  unterhält.     Atlea«  was  die  Reizbarkeitt 
Empfindlichkeit  der  weiblichen  Gefchlechtathei- 
le  oft  und  fehr  erregt,  erhöhet;  allps,  was  damit 
sogleich  fich  gründende  Schlaffheit   derfelben» 
namentlich  der  Drüfen  und  anafondernden  6e«     * 
färae  vermehrt;  alles,  was  eben  dadurch  öftere 
Coiigeßionen  der  Säfte  nach  dem  Gebärmutter- 
8y{lemc  und  Schleim'ergüfae  VemuVafLtl,  \)e^xi- 


fligt  die  Freqaens  »des  weiften  Elnfeea.  —  Im- 
mer  gehört  örtliche  Atonie  und  aa  grofee  Sen- 
£bilitat  der  Zeoguogstfaeile  dazu,  deufelhen  aa 
kildea.  Beyde  werden  wohl  jest  in  nnfeTn  ge- 
'  ftihl vollen  Zeiten  mehr  als  je  angeboren ;  wenig- 
Bens  diefe  und  jene  folgt.  Ift  anch  das  Mä«lchen 
nicht  Ton  Geburt  fehr  gefühlvoll;  lo  wird  es 
doch  folches  durch  Bejfpiel»  durch  Belehrung 
der  franzöfifcben  firzieherin»  der  Kammermagd, 
oder  der  Frau  Matter  auch  wobd  felbä  fehr  bald. 
Die  mehrßen  Mädchen  vom  fogenaunten  feinen 
Tone  willen  im  zwölften  Jahre  die  £beßand8- 
theorie  im  Ganzen  ficher  belTer,  als  die  zehn 
Gebote.  Mit  Fonriirung  der  .irelzvoUen  Parthia 
gebährt  die  Theorie  Sehnfucht»  gefälliges  Hin« 
geben,  LüAemheit  nach  Praxis.  Nun  l^ommt 
tSndelnde  Courmacherej,  Lefen  zu  finnlich 
vorftellender  Romane«  das  häuftge  Batfchan* 
fchmiegende,  brnnflerregende  Walzen;  —  bey 
vielen  das  Lafter,  der  Selfaftbefleckuiig  dazu;  es 
giebt  in  der  kitzeligen  Parthie  öfters  woUüfiige 
Scbleimergürse  und  die  Anlage  zum  weiften 
Flar»e,  dcITen  Name  fonft  das  Ohr  der  feinen 
Dame  beleidigte,  iß  nun  bey  dem  Kinde  von 
modernem  Gefchmacke  gemacht.  Bej  Weibern 
ergänzen  zu  öftrer  Beyfchlaf,  die  damit  zufam- 
menhängenden  ßarken  Blutüüfse;  das  öftre 
Abor  iren ;  die  öfteren  Geburten  und  nicht  Selbß* 
flillen ,  daher  leicht  folgende  Milchvejre^zungen, 
die  Reihe  der   Uifachen.     Das  modige «   dünne» 

wol- 


wollnRfge  Gewapd  fragt  maralifclk  nnfl  piyfifcÄ 
dae  SeiQjge  bey.  E«  gicbl  jedem  Congeflion  er^ 
weckenden  Gefühle  mehr  Freyheit.  Manchem 
fo  lüftig  gekleideten  Fraaenzimmer  fieht  man  ea 
leicht  im  Walzen ,  fogar  im  Sitzen  an ,  ob  e^ 
▼iel  ßedÜTfnifs  hat  Im  Wiute^  wifd  die  erhiztd 
Farthie  defto  leichier  erkältet  und  umgekehrt; 
lie  bekommt  Katarrh,  der  dnrch  ^ftre  I^eci- 
Aive  endlich  chronifch  wird,  den  weifaen  Flufi 
darftelU. 

So  gewifa  IndelTen  der  weifee  Flafa  an  fich 
ehi  Örtliches  Uebel  der  Matterfcheide,   manch« 
-mal  der  Gebärmutter  felbft,  oder  bey  der  zugleich 
ift;    fo  gewifa  haben  nicht  feiten  gefchwächto 
Verdauungswerkzenge,  daher  ahges^rtete  fchlei- 
xnige    Säfte  Scbleiroinfarcten ,     fch wache    oder    ' 
nur  zu  reizbare  Nerren  mehr  oder  weniger  An- 
theil  daran.     Das  viel^  Sitaseh,  bef^nders  gleich  / 
.^acb  Tifche,  das  nachmittägige^  die  gut^  Ver- 
dauung Hörende  Theefchwelgen,   nnruhrollee 
Sehnen  nach  feinem  Geliebten ,  Gram-  über  un- 
erfüllte   Wünfchet    haben    hieran    (ehjr    viel^ 
Schuld. 

Wie  oft  "^erfezte  katarrhalifche,  arthritifche, 
herpetifche»,  fcrofulöfe  Schärfe,  verfeateFufs- 
und  Achfelfchweifse,  Muttervovfälle  die  Grund- 
lage geb^n,  ift  bekannt. 

Noch:  einige  andre  Urfachen  übergehe  ich. 
nnd  habe  nur  TOrzüglich  auf  die  erft  axigeführ-    . 
tea  at^f merkfam  machen  wollen ,  wtil  Gl«  ts^^  - 
A  3  Tc^Ä- 


—     6    — 

»fliner Erfahrung  dio'Freqnenx  ond  dlieScliwie- 
rigkeit  der  Heilung  diefer  Jirankheil  fehr  ver- 
mehren.' 

Je  länger  der  weihe  Flnr«  geihoert  hat,  je 
weniger  rothea  Blut  bejxuoch  menftruirteu  ab- 
gehet; je  weiter  lieh  der-^  aubtiieUende  Schleim 
▼on  weifaer  Farbe  euilernt;  je  fchlechter  das 
Verdauungsgelchäft»  je  empfindlicher,  fchwä- 
eher  die  ^exvet^^  je  bjfierilcher  cachectifcbcT 
die  Leidenden  find,  deßa  fcbwieriger  ift  die 
Eur. 

So    wenig  man  den    chronifchen   weiften 
Hufe  weg^rgiren  kann,  fo  uothwendig  ift  ea 
doch  die  erllen  Wege  am  reinigen,  und  dadurch 
den  übrig«9  Mitteln  frejeren  WirKungskreia  £ii 
geben«  den  Magen  dnrch  Ipecacaanha ,  wenn  er 
Viel  Schleim,  Säare  hegt ;  den  Darmcanal  durch 
fchickliche  Furganaen,   wenn  er  voll  Schleim 
und  [ch warzgalliger  Ver feilen heiten  iH,     In.  ei.« 
nigen  leichteren  Fällen  habe  ich  mit  Pillen  aua 
Extr^Aloesaq.BJieitSale  martiSf  in  ColcherZahl, 
jef^och  in  abgetbeilten  Dofen  nach  grade  gege 
ben,  dafa  fie  täglich  3  bis  4'Stähle  ^irHten,  die 
ganze  innerliche  Kar  vollendet.     Sie  find  eine 
Aäikende  Pargana  and  Fachinger  oder  Schwal- 
heimer  Waflcr  iß  ein  herrlichoa  Spülmittel  dasa. 
Ztt  zäher  Stoff  beftimmt  mich  Gummi  ammonia- 
-   Krämpfe,   Afa  foetida  —  Schärfen  Qua- 
;  diefen  Pillen  zuzufetzen.    Verbieten  die 
fcPBf  (cbönoA  Oefchlecble  immer  häutiger 


werdenden  Hämorrhoidalzufälle »  oder  su  ftirk«  - 
AlenQnia  ^cui  Gebrauch  der  Aloo,  der  Rhabar- 
ber; dann  gebe  ich  Senneabläiter  oder  BUiei^ 
waller, 

Drafiifche  Purganzen,  viele  Salze  vertra- 
gen folche  fchlafiPe  ConfUtntionen  nicht.  Anfgeh 
drungener«  angefpfinnter,  oder  voll  und  teigig 
anzufühlender  Unterleib»  Neigung  zu  VeVfto« 
pfnng  deuten  auf  zähere  Verfeffeaheiten,  Schleim* 
iiifarctcn;  und  dann  find  Kljftire  von  SapOfUt^ 
ria,  bey  gröffierer  Schlaffheit  mit  MarubioMbo^ 

'  Trifolio  fibr.  Pumaria  oder  ähnlichen  Speciea  be- 
reitet und  mit  einem  guten  Theil  KalhwalTer 
Terfezt;  und  alle  acht  Tage  palTendea  Abführen 
dazwifchen,  von  ausgezeichnetem  Nutzen.  Ich 
habe  dnr^h  folche  Mittel  ungeheure  Mengen 
Glasfchleim  abgehen ,  und  nach  Verhältnire  die- 
fer  Ausleerung  den  weifaeu  Flufa  fich  täglich 
mindern  gefehen. 

Mehrere  Fälle  haben  mich  belehrt,  wie  ntSm 
tbig  es  ift  auf  mitwirkende  Schärfen  befondere 
Rückficht  zu  nehmen.  Ohne  Vertilgung  derfel- 
ben  bleibt  man  fonft  im  befkändigen  verdrüfali- 
eben  Zirkel  von  Befferung  und  Verfchlimme* 
Tung.  Gegen  glchttfche  nutzten,  auITer  wieder« 
holten  Purganzen:  Jntimonmm  cruduiHt  Guaja* 
cum  9  Saponaria  —  gegen  herpeiifche  Decocta  cot' 
ticis  ülmit,Lapathi  acutit  Jethiops  antim.;  PlufH' 

'  mers  PuUtis  alterans,    £inmal  habe  ich  mit  fehf 
gutem  Erfolge  dep  Catx  antimonii  Sul^^Kuvobta «  Vtl 


Vierbindang  gewürshtft  bitterer  Arzn^en  den 
IMageii  zafcbätsien«  gegeben.  In  ein  paar  Fal- 
len •  wo  die  ausfliefsende  Materie  einen  feht 
widrigen,  faulig  barnbaften  Gerucb  batte, 
wirkte  die  Salaftbre  vortrefflicb.  Flecbien- 
Scbärfe  erregt,  unterbält  vorsüglicb  gern  den 
^weifaen  Flafe,  erfordert  alfo  tieferes  Nad^rpü-* 
ren.  Pouparts  Benaerkiing,  dafs  Flecbtenkran- 
-ke  leicbter  Katarrbe  bekommen ,  babe  ich  etli- 
chemal beftätigt  gefunden.  Gegen  bejde  Schär- 
fen unterftützen  Blafenpäafter  od^r  Fontanelle 
ainfer  Bemühen  febr. 

'*  Bey  fcrofolöfer  Grundlage  hat,  wenn  die 
Lymphe  fehr  zShe  war,  ein  Decoctum  Spongiae 
'  marinae  tofitM^--  das  KalkwaiTer,  und  wo  iie 
dünner,  mehr  Laxität  da  war»  der  Cortex  peru^ 
minus  mit  Attlu  antimoniatis  und  Cor^  SAffafras 
euBgezeichnete  Wirkung  gehabt;  —  Gegen  alle 
diefe  Schärfen  hat  die  Qnlcamara^m  einem  ftei- 
gend  ftärkeren  Au%uree,  auch. nach  Hm«  Althofs 
Erfahrungen ,  wefentliche  Heilkräfte ;  nur  mufa 
der  Magen  dabey  gefcbüzt  werden. 

Nach  vorläufiger  Reinigung  der  erften  We« 
ge,  der'Drüfen  und  Säfte,  krönen  nun  fiärkende 
Mittel  die  ganze  Rur.  Unter  diefen  seichoen 
£chr  ana :  die  eifenbahigen  Waler  zu  Pyrmont, 
Schwalbach,  Eger,  vorzüglich  das  zu  Driburg; 
andre  Eifenarzeneyen  mit  den  Extracten  von 
ttiana,  An^ufbira,  C(tuiß%at  Abfinthio,  Mille fo- 
oder  ähnlichen;  —  die  üva  ufß;  —  der  Ei- 

c/icl- 


cketkäffee;  — r  Alt  Chinatinde  mit  ^wi0  Aromati^ 
fiken;  *—  and  wo  fcorbatifche  Mtrhmale  üch  , 
neigen ,  wo  der  Blutleim  zu  anfgelöfat  iß :  Chi* 
nofinde  mit  Alaun  in  Snbftanx,  oder  in  MolkeA 
beiher  getrunken;  «—  rother  BourdeoMx ' Port* 
Madeira  l¥ ein.  —  Idyofyncrifie,  Grad  dea  ca- 
chectifchen  Zuftandee « .  Befchaffenheit  der  vmo- 
natUchen  Periode' müfaen  über  die  Wahl  ent- 
fcheiden.  Nach  Befinden  mül^m .  Antifpajiica 
-aogefest  werden. 

Vom  Catechufafte  kann  ich  die  von  Giliberi 
gerühmte  fpecififche  Kraft  nicht  befiätigeu.  Von 
der  Pichurimbohnet  von  der  Simaruba  habe  ich 
keine  eigene  Erfahrung. 

£im  fehr  werentlicher ,  oft  der  große  Theil  ^ 
der  Kur  beruht  auf  pafsenden  Ein fprit sangen 
in  die  Mutterfcheido».  die  ich  nun  fehr  bald  zu 
Hülfe  nehme»  ohne  lauge  au,f  die  Wirkung  der 
innerlichen  l^^ittel  eu  warten.  Allgemein  nüta- 
lich  ift  das  blofae  kalte  Wafler,  aber  oft  au  ohn* 
mächtig.  Gewöhnlich  rathe  ich  gleich  Kalk« 
wafler.  -—  Ift  der  ausAiefBende  Schleim  zu  dick, 
-  klebrig;  lalTen  die  im  Herade  getrockneten  Fle- 
cke einen  erdigmehügen  Anfats  zurück:  eine 
AuilöCung  von  Aezftiin  und  Opium ;  oder  eine 
fiajrke  Solution  von  Antimonialjchwefetkalkt  de- 
r/tn  Geruch  aber  leicht  gehafset  wird.  -^  Bey 
herpetifcher  Schärfe  (wogegen  auch  leztgenann« 
te  fehr  nütslich  iß)  und  'bej  fcrofulöfer  Schär- 
fe:  die  yion  FordycR  cmpfohlne  Milchung  aac 
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^CcUomet,  (lUfMtmi  arab.  aa.  Drachm,  j.  Aq.'deßilk 
Aq*  Cakis  aa.  Unc.  2*  —  oder  SublimataufloCoilg;. 
Mufs  ich  wirklich  ulcerirUn  Zuftahd  derDräfen 
▼armuthe» :  Aqua  phagada^nica  n^it  golher  Hü* 
bün brühe  und  etwae  Liqui/imine  myrrhae. 

Zu  grofte  Reizbarkeit,  fchmerzvolie  Em- 
pündiichkeit  der  Mutterfcheide, verbietet  mauch- 
inal  die  Anwendung  der  meilien  drefer  Injeciio« 
peo.  Oiefee  Hindernifa  habe  ich  dann  erft  durch 
Einfpritzungen  von  einer  Solution  desSürsholft- 
faftea;  oder  durch  Quitten"  oder  Fiohfaamen» 
Schleim  mit  Opium;  oder'auch  mit  Aqun  JLa»- 
rocerafit  welches  Herr  Ackermann  auch  ala  da«, 
▼orzügiichfte  reizßillende  Mittel  rühmtt  geho- 
ben. Ich  habe  3<»  bis  40  Tropfen  Kirfchlurbeer- 
v^alTer  zu  eitier  Injection  nehmen  lalten. 

Wenn  ^urch  folche  Einfpritzungen  die 
1(ranken  Schleimbebälter  gereiuiget  find  und 
pur  noch  biofieJ&rfchlaffung  dauernden  Autflufa 
unterhält;  dann  habe  ich  Gmnmi  Kino  in  Kalk- 
waffer  aufgelöfst;  oder  £ichenrindendecoct  mit 
Bleyziicker;  oder  eine  der  ftärkften  zufammen- 
siebenden  Mittel  Alumen  Kinofatum  in,  Waffer 
Httfgelüfet»  einfpritzen  laffeii.  NöthigenfalU 
Können  dieCen  zum  Reizftillen  noch  Opiunif  oder 

'  Aqua  laurocerafi  zugefezt  werden. 

Zum  Reinigen  und  Austrocknen  habe  ich 
•itimal»   wo  der   Ausäufa  ungewöhnlich  dünn 
wart  eine  Solutio  tapidis  divini  etc.  Gummi  Tta^ 
g.  mit  gateoa  Erfolg  einfpritzen  laffen. 


birmit  dal  Inj!c!r«n  aber  auch  wahirc  Wir*' 

kling  leiden  könne,  raaTs  ea  in  einer  fcbickll* 

chen  nnd  (o  holen  Lage  gefcheheut  dafa  der  Li- 

4)nor  nicht  g)eich<wieder  aaatliefaen*  wenigllena 

eine  Viertelttunde  in  der  Muiierfcbeide  bebalten 

werden  kaiyn.     Sehr  gut  können  mit  diefen  Li* 

quora  anch  sarte,  der  Weite  der  Muiterrcheide 

angennellene  Sjchwämme   getränkt,    und  einge- 

(cboben  werden.  Man  mufa  iie  nur  öftera  wech* 

fein,  wafcben,  weil  ße  in  diefer  Hole  leicht  el« 

nen  fehr  bärelichen  Geruch  annehnaen.     Diefe 

Methode  Xcbickt  fich  liydeiTen  nicht  für  beßän- 

4ig ;  daa  öftere  Einbringen  dea  Schwammea  reizt 

»u  viel.    Nachte  und  auf  I\eifen  im  Wagea  bat- 

ße  ihren  Werih. 

.  '  Zu  den  Tebr  hälfreichen  Mitteln  gehören 
'  auch  die  Baden  Allgemein  nütclich  find  die 
von  Flnfi^waffer,  Gegen  Gicht«  Fiecbten- Sero« 
felfchärfe,  »u  grofae  Verfchlfeimong,  «nd  für 
fchwammige,  fett«  Frauenftinimer ,  künflUcho 
und  natürlichef  Schwefelbäder;  — ^  g«gon  bleich» 
Vfücbtigen  Zuftand,  Nervenfeh  wache,  Erfcblaf« 
fung  der  veften  Tbwle  überhaupt,  künftJipho 
und  iriatäfliche  Martialwailer»  Von  getheilten 
Badekuren ,  die  erQe  Periode  in  Nenndorf,  die 
zwejte  in  Dribnrg  oder  Pyrmont  habe  ich  vor- 
Ireiiiichen  Erfolg  bemerkt,  —  Damit  die  Bade- 
wa^er  aber  auch  unmittelbar  auf  die  Icideurden 
Tbeile  wirken  köiihen,  mufa  fich  die  KranM 
einen  der  Weite  ihrer  Mutterfcheide  ^ti^^xa^^v 
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JaeB  I  &e  niclit  über  ihren  naitidiCheH  Dtarch- 
^naalTer  auM^hneuden»  mit  vieleu  Löchern  ver- 
fcJEienemt  ^wa  6  Zoll  langen  Cjlinde?  von  Hei- 
fenbeitti  oder  Silber»  odtr  Zinn»  oder  elaftifchem 
Harse  in  die  Scheide  (Ableben. 

Daa  den  weiracn  Flab  «ndlich  gern  beglei« 
tende  Wuudwerden  der  Zea^qng6tbeile  verhütet 
ileifeigee  Wafchen  mit  kaltem  Wafler»  örtlichea 
Baden.  Schon  dafe^rendea  heilt  Kalkwaffer  mit 
HywQiBt  öder.  Quittenfchleim  gemifcht;  oder 
Xflejwaffer»  oder  Unguentum  de  Uvis  mit  dem 
vierten  Theiie  Cngt.  citrinum  verfeat* 

Beßändige  Schärfe  macht  Fontanellen  an  die 
Arme  nothw«$iidig. 

Zur  Gewohnheit  gewordene»  unterdrückte 
Fofö-  und  Achfelfchweifse  müfeea  mc^glichft 
hergeftellt  werden.  --^  Eine  corpulente,  nicht 
mehr  ipenftrairte  fterile  Wittwe  von  47  Jahren 
h^tte  fich  ein  läßlgea » "juckendea »  übelriechen- 
dea»  anch  wohl  wundmacheodea  Schwitzen  un- 
ter ihren  fehr  groraen«  weit  herabhängenden 
Brüften  durch  öfterer  Fudern  mit  Bleyweia  end* 
lieh  vertrieben.  Nicht  lange  nachher  befiel  fie 
ein  eben  fo  gearteter»  noch  Uftigerer  ^ weifaer 
Flnfa»  ein  ihr  nnbckanntea»  in  Verlegenheit 
fetzendea  Uebcl.  Da  ich  nach  yprfchiedenen 
tJrfachen  vergeblich  geforfchet  haue»  frug  ich 
fie:  ob  fie'habitneUea  Fufafchweife  gehabt  ha« 
"^^7    Nun  eii'ubir  ich  jene  Gefchichte  -*-    ver- 

lete  Reiben  mit  wollenen  Tüchern,  gleich 

v  n%ch 
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xuichfoIgeodM  Wtfchen  mit  warmer  'Senftink- 
tur  unter  den  Bruften;  inuerUch  Schwefelbltit 
men  mit  lioluiKlerihee.  •  Das  Auttfchwitzen  kam, 
vvieder,  urd  mit  ihm  horte  der  weiffi^.FIufs  imf« 
Sie  wäfcht  nun  die  Steilen  täglich  mit  laneix^ 
Waü^r»  trägt  FontaneUe  auf  den  Afmen,  und 
befindet  fich  fehr  wohl. 

Soviel  die  Kun(^  über  den  weUnGo  Flafa 
vermag;  (o  fehr  maf«  fie  aber  aoch  durch  gut« 
L'ebendordnuug  uBter(Vüat  weinieu ,  ^eil  fouft 
der  Wechfel  von^  Urfach  und  Wirluiug  aliee  Ba" 
mühen  dee  Ar^tee  erfchwert,  vereitelt.  Dahin[ 
gehört  Vermeidung  aliet»  delTen»  w«is  ihn  veranw 
lallet  hat»  nähien  kann.  Den  fchwierigßen, 
Funkt  macht  nicht  feiten  die  Bericbligung  de^: 
nöthigen  moraiifchen  Temperiitur«  Eine  am 
weifeen  Flufse  Leidende j,  ,die  ioamer  in  Liel^a« 
händel  verftrickt  id ,  imn9.er  voll  wt^.llüQiger  Ge« 
danken  und  W^nfche  ift,  oft  Gram  über  Nichts 
befriedigung  hat;  die  durch  ideaiifche  m^d  man 
cbanifche  Rfiize  üfLeit^  Congeäipuen  nash  den 
2!engang.8theiien  i\^  dadurch  Sc^ieinfkergiirao- 
crregt»  SeelJ»  und  li^rper  fch wacht,  kann  nicht 
leicht  geuefen.  UnterUilen  dea  Beykhlüfo  bor 
fördert»  verkürzt  die  Kur  fehr.  Jq  einzelnen 
Fällen  jedoch,  wenn  ein  geüitetes,  mit  vielem 
Talent  zum  Mutterwerden  bcgabtea  Mädchen 
in  Anlage  su  Chlor ofia  und  weiföcn  FLafa  ver-^ . 
fällt»  kann  glücklicher  £heßand  grade,  voUeti 
Heiii&ittel  werden. 
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Zu  ien  fchädlichen  Specfea  gehören:  da» 
ftnaFleif eh  ▼OHi  Schweine»  Gans,  Ente,  fettet 
Ba^fhwerk,  Mandeltones,  gekochte,  ni^ht  gttt 
avigebackeiie  MehirpeifeA»  Milchrahm,  Gen  oft 
am  vieler  Vegeublllen*  Alle  Speifen  nnfaen 
leicht  verdemlich»  nahrhaft  fejn;  —  nicht  viel 
Fett  und  Schleim  aUfetsen« 

Befondera  fchidlich  ill  der  an  haaßge  und 
«aseitige  Gentifa  dea  Theea«  des  Kaffeea,  der 
Chocolade;  überhanpft  Tielet  warmen  Finffig* 
k^en«  Wül  man  ein  paar  Tauen  Thee  dea 
Morgens  trinken ;  fo  gieCse  man  an  jeder  einen 
TheeiaiEel  roll  Arrak  oder  Rnm ,  oder  getftigea 
Zimmtweffer»  oder  finrganderwein.  Beffer  ala 
aller  chinefifcher  Thee  üt  ein  Anfgafa  von  Men-^ 
ikt^piperita,  oder  SerpiUmm. — Eine  Taffe  ftarken 
Kaffees  ohne  Milchrahm  fchadet  awar  nicht; 
beller  aber  ift  der  von  Eicheln,  den  man  mit 
etwaa  sogeteatem  ichten  Kaffee  fchnuckhafter 
machen  kann« 

Bewegung  des  KSrpera  in  freier  Luft ;  Rei- 
ben deffelben  mit  eineoü  *  trocknen  Schwamm 
Aärkt  die  fcblaffen  Fafern  nnd  Gef^fae»  unter- 
halt gleichm^faige  Aasdnnftan^,  mindert  den 
Abfata  fchacfcr  Säfte  nach  dem  leidenden  Mat- 
terfyfteme.  Freje 'Trantpitaiion  befOtdert  uie 
Heilang  diefer  Krankheit  nngemein.  Aber  die 
Integrität  diefes  für  die  Gefündheil  nnentbehrll* 
eben  Hanfgefchäftee  mnfs  denn  auch  durch  eine 
der  JahrsacitaDgemcIleneBekisidaiig  Uee  ganzen 


Körpers  li«g$nßlgt»  unterftäiit  werden;  in  mtn- 
ehern  Falle  am  beßen  durch  wollene  Unterklei«^ 
der  an/ bforaer  Haut.  Für  nnfet  Klima  paffett 
dea  Win^ra  weder  die  .leichten  luftigen  Som« 
merzeuge,  noch  die  edtelfaafte,  den  feilen  Pari- 
fer  Dirnen  nachgeüffete«  fo  nnfittliche,  Bldfao 
gehende  Form  der  Kleider.  —  lo. Paris,  dem 
wärtneren  Paria  felbft  -—  ich  rede  diea  einem  in- 
diefem  Winter  da  gewefenen  würdigen  Taut- 
fchen  nach  —  besahle«  die  Im  fttherifchen  Ge- 
wände von^Schaufpiel  sa  Schaufpiel »  Tod  Ball-. 
SU  Bali  fliegenden  Nymphen  fehr  hänfig  ihr». 
modigen  Thorheiten  mit  dem  Tode«  —  Und 
Hygiea  rächt  fich  auch  fchon  an  nnfem  Incro- 
yablen.  Die  beftändige  Kälte,  öftere  Erkältung 
der  Füfae  hat  für  die  weibiiche'Bauchökono« ' 
mie  fehr  viel  Nachtlieiligea.  Lange  Beinkleider 
Ton  feinen  wollenea»  oder  baumwollenen  Zem« 
gen^  Filafchuhet  Halblliefeln  ron  dichtem  Zeuge 
find  eben  Co  leichte»  ala  nüuliche  Hülfamittel 
dagegen;  machen  die  fchädiichen  Fenerftubgea 
gans  entbehrlich* 

bafa   der  weifae  Flufa  mit  Schleimhnftea 
abwechfeln  könne,  habe  ich  ein  paarmal  erfah« 
ren.    Fontanelle  an  die  Waden  nuaten  ia  einem  ' 
diefer  FäUe  viel.  ' 

Langwieriger,  mifafarbiger ,  böariechender/ 
mit   feinen   fiechenden,  brennenden,   drängen- 
den Schmerzen  in  den  Muttertheileo  verbunde- 
ner jauchiger  Ausflufa  bey  ältlichen  Fca\i«ti2.vca^ 
uMktß.  B  mstuv 
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I9  befondcn  dcnm ,  die  der  Liebe  Tiel  ge- 
hohox  liabco.  hit  wahtfchniüiCek  kiebsaitige 
Gefchfrjiie  snr  Grundlage  und  bedaif  geBaaer 
Caterfadiiiixg  ond  Bchandlimg. 

£ia  abgetragener,  raub  gewodener»  rei- 
sender Matterriog  kann  einen  anbaltenden 
Scbl^m&nrs  eiregen»  nnd  nanb  dann  ner  mk 
einem  neoen  vertaofcbt  werden»  wenn  ea  der 
Vox&dl  nocb  noibig  macbu 

Nicbt  ieder  weiCaer  Fbar«  macbt  nnfirdcbt- 
bar;  Ibndem  nar  der«  welcber  in  drrGebannnt« 
ter  oder  Orarien  fdbft  feine  Qoelle  bau 


n. 
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IL 

Geichiclite  einer  Verengerung  des  Maft- 

darms  iind  deren  Heilung  durch  den 

Schnitt 


Etint  Frtu  von  etnigM  30  1  Aren  9  dld  iidlimU« 
cKe ,  dereti  ich  im  QoüvHal  der  pf'act*  Heükunde 
VI  B.  1  St.  S.fiSS,  erwähnte;  welche  fchon  feit 
läDgerer  Zeit  an  weifieii  ttlmorrhoideA  gelitten 
hitte,  bekam  in  det  Nfthe  des  Maftdatnia  ein 
lüeinea  Gerchwür,  welchea  fleh  bald  zn  eine« 
Meinen  miTollhommenen  Mafldatmfiftel  umbil- 
dete. Wegen*  der  wdifaen  Hämorthoi4en  ond 
andern  Befchwerden  dea  Vnterleibea«  hatte  ich 
ihr.  vor  ein  bis  anderthalb  Jahren  mit  diem  glncki 
lichSen  Erfolg  den  Tart.  tartarifA  iretordneli 
nnd  fettdem  hatte  fie  liichta  von  diefem  häufi- 
gen Schleimabgatig  empfoinden«  Nor,  wat  noch 
immer»  wie  Tchon  gleich  uüch  äta  Weifaen  Hä« 
morrhoideti»  eine  Befchwerde  bej.m  Stuhlgang 
ftnrückgeblieben»  ton  der  fle  ehemals  nichts  wa« 
Ae*  Zugleich  bemerkte  fle»  dars  derKoth«  wenn 
er  gebiidet  war«  in  fehr  dünnen  platt g;edtiic\M;vk 
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S$niS8a,Mbg^ngp  ««Übe  BcLJlvcüiIc  viia  Tage 
SU   »   ge  »mahiii«     Ihr  jDoglct  lUnd,  welches 
fie  CeibA  bu  tot  andcrf  halb  JahreD  geftület  hatte» 
war  Tiagelähr  dicj  Jahr  alt.     Aber  ohBCvacfatet 
St  naa  fehoo  feit  längerer  Zeit  angehört  haue 
%n  Sillen ,  (o  fteUten  fich  doch  die  noiiatUchem 
TeraiMlcrongeot  die  Be  iauner  im  lehr  fparlaea 
gehabt  hatu,    nicht  wieder  ein.     Aber  bhert 
finhlte  die  Fraa  Befchwenfen  in  der  Gegend  ilea 
linken  EjerAocka,   die  wah  folchen  Schmeraen 
nnd  Emphndnogen  verbanden  waren,  wie  wehl 
ehemals  bej  der  £rrdieinang    der   Eeinlgnng 
▼orher  %u  gehen  pflegten«     Diefe  Berchwerden 
wechfelten.auf  eine  fonderbare  WeiCe  mit  dem 
Schlielien  aod  Oeffndn  der  kleinen   FiAel   ah. 
War    iefe  gel'cbloCaen  •  fo  waren  jene  Befchwer^ 
den  heftiger,  wutden  aber  gelindert  wenn  fich 
die   Fiftel  dffneie.    ,  Nie  werfchwand  aber  der 
Dtack  nno  die  alt  fühlbare  Härte  in  der  linken 
Seite  völlig.    Ich  leitete  damals  diefe  Befch  wer- 
den  von    der  anröekgehaltenen  Beii^igung  ab» 
und  glaubtet  was  »war  von  mehrem  gana  ge» 
lüu^net   wlrdt   daCi  doch   ein   Verhaltnifs  nWI- 
fehsn   der    Hämorrhoidalanhinfimg»    und   der, 
die  von  suiückgebaltenen  monatlichem  Gebidt 
tniUeht,  Aatt  Madea^  könne«    welche  diefe  ab« 
wephtelnden  Befch  werden  remrfache,    da   die 
Vrlacfae  der  FiÜel  deatlich  ans  Uämorrhoidaibe* 
^  h «Verden  faersoleiten  war.     In  dieser  Abücht 
lachte  ich  lange  Zeit  vergebens,  die  üeiniguag 

her. 
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h^fVöfznhfitgeKkt  und  et  reich  teUorrdirrc)!  l(il« 
tee  Wafchen  mit  Kampfer •  fifiig  .und  8|iiritiiit 
nach  dem  von  Lmtin  in  ihnlichen  Fällen  fege« 
lieaen  Rathe»  daa  Verfch winden  der  BeCchwer* 
den.  in  der  linken  Seite,  doch  ohne  dafs  etwae 
befonderee  i|bgegangen  wäre.  Dae  Befinden^  dev 
Kranken  war  noch  immer  nich|  gana  gnt,  nnd 
da  fie  vieiea  a^af  die  Berchwerden  Tchrieb,  die  £• 
TOH  der^  kleinen  Fiftel  habe,  Co  wdnfchte  fie 
liiertem  befrejet  an  Tejn. 

Uin  dieren  Wanfch  an  erfaUmt  war  ee  ntt« 
thig,  die  Urtache  derfelbea  erft  an  mindern»  ba* 
vor  man'  mit  einigem  glücklichen  Er&ilg  die  Ope<' 
taiion  nnternehmen  konnte.  Da  nun  die  IJrCa* 
ch^  dendich  genug  in  Hämoprhoidalbefchwer« 
den  lag,  fo  gab  ich  Wicdbram  eine  Zeitlang  den 
2aff*  tür&m/«  mtd  operirte,  nich  vorherigen 
AbfShmngen,'  diefe  kleine,  kaum  einen  Zoll  . 
langtf,  nnvoUkomimene  Fiftel  durch  den  Schnitte  , 
CNamohngeachtet  war  die  Operation  frnchtlola, 
aind  die  Fiftel  vergröberte  fich  eher,  ala  dafe 
fie  geheilt  wire.  Um  alfo  eine  kinMge  Opet»^ 
tion  ficherer  aufteilen  an  kllnnen,  verordnete 
ich ,  eine  geratene  Zeit  Schi^refelUüte  mit  Wein» 
fteinrahm  au  nehmen,  und  fleilaigee  kaltee  Wa« 
fchen  des  Hintern. 

Kaum  aber  hatte  die'Fstieniln  die  awejrte 
Schachtel  diefer  Mifchung  anigebrauichl  wnd  et> 
neu  weicheren  Stuhlgang  erhaltbn ,  ala  ße  plöa- 
lich  nach  einigen  vorhergehenden  Lie\>alOcaxitx- 
^     B  5/  ^^tk, 
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wem  «iiM  wakf  Tyrnf^mÜB^  mit  hannicUger 
VetBofbukg  tmi  hetügttt  fimdttiofMi  StuU- 
drang  bduiaiu  80  beiogftignid-dia  Znfilla  aadi 
wsvdcn«  Ib  w»d  dKh  die  Kmke,  bcfondcr» 
iwrchdea.  Gelmiich  ron  KlyftnrcB  mit  Opiwn 
msd  4«i  nmerio  Gabnacli  der  ALiiinmolke  mlmr 
Am  hmgObäku  (S.  ^tmm.  JL  pmct   EnikmiuU 

Dia  DrCtcha  dieftr  Zufille  TennatlMte  Uk 
dafloak  in  einem  heftigeren  Andnng  des  Htinai^ 
rhoidelbinles  und  in  einer,  dnreh  die  gegebenen 
Abfolimngen  bewirkten  Sekwiche  der  Dätme/ 
WMn  ich  nm  fo  mehr  Urtiche  halt»,  da  weder 
beToi  Setaen  der  lUfftire»  noch  alt  ich  fconr 
vorher  die  Maftdarmfiftel  operirte,  etwat  Wider« 
natürlichet  am  Maftdarm  hemerkt  worden  war, 
weichet  diele  ZnfiUle  hfttte  hewirken  können. 
Da  aber  nach  *  gehobener  Krankheit  die  Fra« 
noch  immer  tter  einen  beTchwedichen  SlnhU 
gang  khigte,  nnd  die  nnn  wieder  etwas  con&^ 
Aenteren  Stnhlginge  dentlich  seigten,  dab  ein« 
Verengemng  im  Mafidarm  fich  vorfinden  mfira« 
te  (denn  die  vorigen  ähnlichen  BekhwerdeiD  hat« 
te  ich  blofa  den  inneren  Zacken  eng erchrieben), 
fo  nnterrnchte  iäh  den  Maftdarm  hdher  hinanf 
auf  das  forgfältigße. 

Bej^diefer  Unterfuchnng  aeigte  et  fleh,  dafa 

ober  der  Stelle,  wo  die  Fiftel  ihr  Ende  liatt#, 

4er.  Ma&darm  a^f  das  ftärkfie  durch  ftra£Pe,  ring* 

frmige,  bejnDahe*  knorpelartige  BSnder  veren« 


gert  war»  fo  dafä  ich  auch  mit  GewaTc  nicht 
einmal  in  die  Oe£Fn^ng  diefer  Verengerung  mlf 
dei^  Spitse  des  Fingera  dringen  konnte.  Nnit 
liefaen  fich  die.  mannigfachen  Befchwerden  •  die 
wehenartigen  Sehmercen  die  im  litiketi  E^r- 
Itocke  ihien  Site  an  haben  fchienen»  npd  die 
mit  dem  Oe£Fnen  der  Fiftel  in  Verblndting  ftanden«. 
der  heftige  Dtang  bef  dem  vorhergehenden  Zu« 
fall  leicht' erküren»  nnd  aeigten  auch  einen 
ficheren  Weg  diefe  Befchwerden  zvi  heben.  £)^ 
ifk  diee^aach  aufs  neue  ein  Beweife,  wie  fehc 
jeder  Afa|  bej  ZLufäilen,  wa  auch  ändert  Urfa- 
chen  aum  Orunde,  su  liegen  fchehaea,  doch 
hierbey  nickt  ftehen  bleiben  darf,"  und  fich 
durch  genaue  eigene  Unterfuchnng  Terborge«' 
nerer  Theile  überzeugen  mufe^  dafs  er  nicht 
mit  handgreiflichen  organifchen  Fehlem  an  thun 
liabe^.^  Die  Unterfuchung  des  Maftdarms  bey  dev 
Operation  der  Fidel »  die  nicht  fo  hoch ,  wie  diia 
Verengerung  lag»  maehte  mich  licherer,  hier 
keine  Verengerung  zu  erwarien.c  Aber  man  hat 
gefehen  wie  ich  mich  betrog. 

Nach  genauerer  Erknndignng  erfuhr  ich» 
dafa  die  Frau»  erft  nachdem  fie  an  den  weiflen 
Hämorrhoiden  gelitten  halte»  bemerkte»  dafr 
der  Stuhlgang  alim&hljg  danner  wurde  und  ihr 
fedea  grBftere  Stück  viel  Be(chwer3e  verurfaci^ 
te.  Älfo  vrar  es  wahrfchemlich  eine  Folge  di** 
fei  Befchwerden«. 
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6o  gleich  nach  diemansgeßanclenen  heftigda 

^    Zufall  ohne,  weitere  Vorbereitung  die  £rweite*. 

rang  dea  Ma&darma  und  die  Op^iation  dpr  FjU. 

ftel  vorabuxiehmen»  würde  nor^  das  Mittel  gewe»  ' 

fen  feyn«  fich  einen  nnglüchlichefi  Aufgang  vtwr 

fprechen  au  dürfen.     Ich  wartete  daher  einige 

Zeit,  fi&rkte  die  fehr  gefch wachten  Därme«  und 

dachte  erft  dann  an  ei|A  Mittel ,  um  die  Hämor^^ 

ihoidalbefch werden  gründlich 'su  heben«  und 

wo  möglich  die  monatliche  Veränderung  wiedm 

herzuftellen«     Zu  diefem  Endzweck  wähite  ich 

die  Abkochung  del  Calx  Antim.  (uLfhur,  Uofm. 

Die  Wirkung  war  die  erwün£chtefte«    Nicht  uns 

Alle  Befch werden  hamorrhoidalifchen  Uirfpiung« 

wurden  leichter  und  feltener,  fondera  ea  fiellt^ 

Ach  auch  in  der  dritten  Woche  nach  dem  G#* 

hrtueh  die  Sleinlgung  ein,  welche  ich»   da  fio 

Ach  nur  Tparfam  seigtei  durch  Flufabäder  und 

düRuJJifchenJfiileu  mit  Extr.  Toxi  verfeat.  su  b«* 

fii^dem  f|ichte*    —    Demohngeachtet  liela   ich 

die  AntimenialfchwefeUeber  noch  drej  Wochen 

fortfeuien.    Die  Reinigung  kam  nun  sur  gefes«  • 

ten  Zeit  wieder,  da  ich  einige  Tage  vorher  Jedea- 

mal  Fufabäder  und  die  ebenerwäh^ten   Pillen 

nehmen  Uefa. 

'  Abet  ohaerachtet  der  gewünfchten  Wirkung 

.  diefer  Behandlalig  verengerte  fleh  nicht  nur  der 

MaAdarm,    wie  man  ea  aua  der  Bildung  dea 

Stuhiganga  fchliefaen  durfte,  bia  auf  die  Weite 

linei  mälaigen  üäufefpuhle»  fandern  ea  seigte 

Ach 
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'  A^%  cnoh  tfnf  tlec  anderen  Seite  de«  MtftAimi^ 
ein  Knotea»  der,  ohnerachtet  aller  Barticktrei* 
bendes.&enbeilendenMiiteif  dock  in  einen  Abe-  , 
Mfft  fibeirgipgp  ttnd.  endlich  eine  gröfaere  nene 
Fiftiil  bildete,  die  upgefähv  einen  Zoll  voni  Maft^ 
dem»  &eb  öftiete«  und  dann  miter  der  Hanf 
^ack  bil  sam  Maftdarm  kinlief.  Die  Reinigung 
zeigte  &ck  Bttm  drittenaiale,  jedock  unregebnif* 
figer,  nnd  blieb  iiam  Yiertenmale  okne  alle  wei* 
tute  JQe&kwerden  ana.  -       / 

,  V  Wkbrend  dieferZeit  katte  ich.rerfnchtt  die 
Verengernng  dea  Därme  durek  Oarmraittn«  die. 
•  ick  in  geköriger  .Grölae  >hatte  verfertigen  iiiilen, 
na  erweitern.  Aber  diefe.  Verrücke  waren  Ver« 
gebliok.  War  die  Danntait^  von  folcker  Dicken 
d»(a  Ae  etwaa  ttewirken  konnte»  Ta  erregte  fie 
fokke  Angft,  dafivea  die  Kranke  nicht  i^nakalten 
I  kennte,  nnd  verfickerte:  ea  fey  ikc  nickt  an« 
dera,  ala  wennikr  Nafe  nnd  Mund  sogekaltea 
wärde»  Die  Kranke. entfcktofa.fick  daker  nnlr 
Operation,  und  drang  in  mick,  .diefe  '  bald  n« 
nnternekmen. 

Hierzn  wäklte  ich  den  Zeitpunkt,  baldnacb 
'  dem  die.  Eeiniguug  num  viertennaale  bitte  einr 
treten  müften.  ich  Uela  die  Kranke  wenig  ccinf* 
£ftente  Speifen  elTen,  gab.  ikr  eine  Abfübrung^ 
Back  welcker.fie  drej  Tage  gelinde  abführte^ 
nnd  mackte  am  vierteA  Tage  die 'Operation  auf 
folgende  Weife: 

B5  hial 
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Mmt  »eiMir  euren  Ztig^mgtr  Inreätt*  idi 

jbe  Pöüfckg  geksdpfte  Biftoiirie  bm  wm  dim  Veiw 
«Bgrmng  ein,  4ie  Mgefllhr  einea  gvtea  Sott 
hwter  der  OcSung  de»  Aftttt  woSmg^  tMutm  ee 
du«  durch  äkt  TAengsite  Steif», 
diejrrienei  me  dnen  2o11Iib{  I 
pnd  Cchaitt  nttn  socift  necli  der  6eiie  s«  d«n3h^ 
wo  die  alle  Mittel  feie,  die  iA  bieidmck  BBgldcli 
dl&Mie..  AI»,  ich  Bur  duch  dlefmf  Schutt  f# 
Tiel  SLaam  gemecht  hatte,  dib  ich  des  Zeigefis^ 
gä  dir  andern  Hand  dnrch  die  Veiengmujg 
bringen  honnte»  erweitnne  ich  anch  anff  de#  al»* 
dem  Seite  die  Verengening  dnrch  mehrere  klei« 
ne  Schnitte  bia  auf  den  (md,  dafa  ich  bqrnahA 
nwey  Finger  in  die  Verengemng  einbringen 
konnte,  und  alle»  tiber  derrelben  fre^  nnd  weit 
fäblte.  £ä  blutete  nnt  (ehr  miCaig.  Nnn  fdiüi»» 
te  ich  den  Gang  der  neoen  Fiftel  unter  der  Haut 
auf»  und  operiite  diele,  die  fich  nnr  bia  an  di« 
Verengemng  erftreckte,  mit  dem  Suvigmfchem 
lAeOer.  —  Ich  brachte  hieraof  eine,  mit  Di« 
geftiT  beftrichne,  der  gemachten  Erweiterung. 
angemelTene  Wiecke  ein,  verband  darauf  ailee 
gehörig»  und  lieU  die  Patientin  da«  üette  hüten* 
Pie  ganae  Blutung  war  fehr  geringe,  und  nur 
die  Scbmersen  nach  der  Operation  waren  etwaa 
empfindlich.  Doch  veriohren  fich  dieCe  bald^ 
und  diei  Krauke  brachte  den  Tag  und  die  Nachts 
der  leichten  Anwandiangeu  von  t)hnmaclit 
von  UebQikeiten  erträglich  au« 

Bau 
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Den ''iSten  Jal»  aU  den  sien  Tug,  Verband 
Icli  mit  einer  etv^as  gröfaeren  Wiecke.  Den  Tag 
über  wurden  gelinde  Leibfcbmer^en «  befondere 
in  der  linken  Seite  nacb  unten  empfanden»  did 
aber  docb  bald  vorfibefgingen;  Die  Nacht  wati 
rnhig  un4  mit  Scblaf  zngebradin 

Den  jten  Tag  Hefa  ich'  vor  dem  Verband 
ein  Klyßir  geben ,  ^obey  etwas  Koth  ausgeleert 
wnrde.  AnfTer  etwaa  Schrihnen  empfand  &i« 
Kranke  hierbey  keine  Schmeräen.  Die  Veren- 
gerang war  Tchon  gat  erweitert,  nnd  eine  im^ 
sner  ^röfaere  Wiecke  nnterhielt  diefe  Erweite^ 
tnng.  Der  Oe&ank  an  der  Wunde  war  beträcht- 
lich. >  '. 

Den  4ten  Tag  fand  ich  gntea  häufiges  Eitei^ ' 
an  der  Wiecke«    nnd  die  Verhärtungen  waren 
weniger  aufiFaliend.      Die  Kranke'  brachte  den 
Tag  ruhig  zu«    Auf  den  andern  Ta|g  ward  wie- 
der ein  ItLlyftir  verordnet. 

Den  5ten  Tag  hatte  das  Kly'ftir  nur  wenig 
Koth  ausgeleert;  die  Zunge  war  etwaa  fchleimig 
belegt»  der  Appetit  mangeltet  übrigens' das  Be- 
finden das  nehmliche.  .>•.-    ^ 

Den  6ten  Tag^  Die  Kranke  hatte  fich  äjem- 
lieh  befunden.  Da  ich  an  der  Wiecke  Spuren 
von  Koth  fand»  Hefa  Ich  wiederum  ein  Rljftir 
geben,  da  die  Kranke  von  felbfl  keine  Oeffnung 
erhielt.  Der  Koth,  welcher  abging,  war  weich 
und  hatte  die  GeilaU  der  Verengerung  angenom-« 
;  men«     £r  war    drejeckigt,    nnd   ^«äe  ^^Oa% 
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«u>gt«w#M  •inen' halben  Zoll  b^tragon«    Hldr- 
aqa  kannte  mao  swac  abnehmen,  dafadia  |tt^ 
weiterang  beir^chilichen  Nathan  gefchalFc >  aber 
dM§  Uebel  bex  «reiten  poch  nicht.*  völlig  gehobea 
kattes»  «-  £iiie  genaue  UnterCochoag  dieCat  St^U 
leMigte,  dafa  hch  die  Veitngeiung»  belonderf. 
qacli  hinten  und  den  beydeu  Seiten  erftreckte»  . 
TOfne  hingegen  einen  (ehr  kleinen  Fleck  fi^cjF 
Uefa«  —  Die  Stelle  aog.fich  dabey  left  um  de»- 
iiiiter(ttchenden  Finger  BuEammen,  welchee  in 
dier  Felge  gewöhnlich  der  Fall  war»  wenn  Ulk 
icn  Finger  länger  im  Maßdarm  liera.     Dabes 
fehlen  ea  auch  öfter«  ala  weon  die  Stelle  enger» 
und  ein  andereimai»  ala  wenn  fie  weiter  gewor- 
den wftre« 

Den  ijten  Tag.  Die  Kranke  hat  \Bch  bit-^ 
her  wohl  befanden.  ■  In  den  erften  Tagen  bekana 
Ae  nock  einige  Kijrilire,  aber  nun  geht  der  Kotfat 
von  (elb&  ohne  Belchwerde  ab.  Die  Wund« 
titert  noch  Aark.  Die  Kranke  wird  wieder  et« 
waa  munterer  und  fteht  snweilen  auf.  da  fie  bia^ 
her  (ehr  aogegriffeu  geweien  war.  Die  Fifteln 
Beigen  noch,  keinen  An(cbein  von  Heilung.  £e 
ward  nun  mit  OtraL  Satumi  verbunden. 

Den  igteii  Tag.  Die  Kranke  hatte  einigt 
Tage  hindurch  Magentpopfen  genommen  •  weil 
die  Verdauung  (ebr  (chlecht  war.  Man  (chien^ii 
fich  aber  bey  der  ruhigeren  Lebenaweife  und 
durch  die  Schmerzen  Uureinigkeiten  in  den  erAen 
Wegen  angehäuft  bu  haben»  weahalb  ich  eine  Ab- 

Wh. 
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fiibtnBg  Terorünete.  Noch  iminer  ift  did  Eild» 
Yang  lehr  ßark  and  die  Fifteln  beilen  noch  niclit» 
An  dtr  Stelle,  wo  die  leate  war,  ift  die  Haut 
noch  rnnd  herum  hohL  '  *' 

Den  fli9ften  Tag.  Düa  Kranke  beendet  fick 
ertriglich.  Die  Mattigkeit  llfat  nach  trnd  di« 
Kranke  i%>  vor  einigen  Tagen  all  Wagen  auige» 
waren.  Die  Verbirtnngen  find  ziemlich  ge« 
fcbwnnden,  nnd  wenn  fich  der  Darm  nicht  sä* 
fammen  sieht»  (ft  Raam  genng  für  ein  Stück 
Keth,  welchea  drejviertel  Zoll  im  Dmrchmeffer 
hat.  Ea  eitert  noch  immer  fehr  ftark«  ob  ich 
gleich  feit  einigen  Tagen  mit  einer  Salbe  ana 
Zinkblnthen  vefband,  um«Aehr  an  trocknen« 
Anch  die  Fifteln  laffeii  fich  noch  nicht  anr  Hei« 
lang  an.  Die  Kranke  hatte  bejmahd  die  ganao 
Zeit  über  Schmeraen  im  Unterleibe  geklagt,  die' 
nnmöglich  noch  von  dem  Schnitt  herrühren 
konnten,  nnd  die  von  eben  der  Art  waren,  wie 
fie  jedesmal  bej  anfangender  Schwangerfchaft 
empfunden  hatte,  weshalb  ea  wahrrcheinlicb^ 
ward,  data  die  Kranke  noch  Tor  der  Operation 
fchwang^r  geworden  war,  womit  auch  daa  Aoe« 
'bleiben  der  Reinigqng  ftbereinOimmte.  Die 
Folge  iehi;te,  dalii  diefe  Vermnthnng  gegründet 

Den  S7ften  Ang.  Ich  hatte  einige  Tage  di# 
Wiecke  heraofgcbilFen ,  aber  der  Stnhlgimg  v^ar 
wieder  mit  mehr  Berchwerden  erfolgt.  Auch 
aei^e  ea  fich  bej  genauerer  Untttfuchnng  der« 
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Fiftdioft  difi  d^r  Boden  deifelbtt  wlccler  cinaa 
kUnden  Sack  bildete,  weabalb  ich  fie  noch*« 
mtli  höber  binaef  aoffchlixte  und  wieder  mit 
üug»  Baßlii  verband» 

Den  iften  Sept«  da  fich  äufaerUch»  wo  die 
gtöfate  FiAel  war»  noch  viel  Härte  seigte,  fo 
verband  ich  diefe  Stelle  mit  einer  Salbe  aus 
Balf.  Arcaeijand  Merci  praecip,  ruh*,  hej  einem 
Verband  war  das  damit  beftrichene  Piuma^eaa 
mijt  der  Wiecke  in  den  Maikdafm  bineingcglitten» 
und  hatte  den  Eiter  betrachtlich  vermehrt',  doch 
ohne  weitere  Folgen«  Diee  war  auch  bey  det 
immer  noch  nicht  gefchwandenen  Vefhlrtnng 
im  Maftdai(in  eher.erwünfchtt  als  nachtheilig» 
Der  Stahlgang  ift  jeat  hart  und  geht  ohne  £e« 
fcfawerden  im  DarchmeHer  voil  guten  dreyviec» 
telZoUab.  * 

Den  7tea  Sept«  Seit  4,  Tagen  Hefa  ich  die 
NWiecke  heraus  und  verband  allein  die  beiden 
Fiftelwunden  mit  Ung.  Bafilw.  und  die  fiufeero 
Härte  mit  der  S^lbe  aus  Merc.  praeclp.  rüb^f  da 
die  Frau  von  der  Wiec&e  viele  Berehwerden  hat* 
tf ,  und  die  fortCchreitende  Schwangerfchaft  fie» 
wie  gewöhnlich»  fehr  elend  machte»  auch  die 
Wiecke  die  Heilung  der  FiQeln  hindern  mufate» 
Doch  fand  ich  bey  dem  täglichen  Unterfucheu  ' 
nicht»  dafs  Ach  die  Verengerung  aufs  neue  ver« 
mehrte.  Im  Gegeutheil  ging  der  Stuhlgang 
leicht  und  ohne  Befch werden  ab,  und  man  fühU-\ 
Id  den  fteft  der  Verhärtung  weniger«    Hingegen 

war 


—    fl9    -^ 

wtxMfr  SchnUrder  .graFaenFiftel,'^  fo  weit  ick 
die  Haut  a?rfgeCcblUt  halle,  härter  und  die  lläik«- 
der  bc^gen^^fi^H  naeh.  innen  heram-miEid  .wurden« 
ohuerachtet  der  eiteimachenden  Sachet),  trocken;   • 

]}eja.i9tcn8ept.  «Noch  immer  vef binde  ich 
anf  die  uehmlicke  Weile  ohne  weiter  en  kom- 
men. Die  innern  Verhärtungen  vermehren  -^ch 
HiohLeufa  neue»  aber  die.  Eiterung  dauert  noch 
fori,  wie  eine  eingebrachte  Wiecke  beweifat. 
Der  Stnhigang  ging  ührigena.  mit  der-nehmli« 
chen   Leichtigkeit  ab»    und  ward  auch   nicht 

.]>en  o-tßen  Sept.  seigten  fich  die  Fißeln« 
gl&nge  geheilt*  Nur  äufaerlich' hatte  £ch  die  eine 
nicht  TöUig  vernarbt»  und  die  äändev  waren 
callöa  gev^c^rden»  Doch  verurfachte  diea  weiter 
<  keine  fiefch werden.  N>ai  ^ea  X>4achta  ward  noch 
üiter  eine  Wiecke  in  den  Malkdarm  geliiracht^ 
um.  jeder  Verengerung  voraubengen  *  da  noch 
immer  etwas  JLiter  an  der  Wiecke  war».  . 

So  f tthif  die  Kranke  noch  den  .October  hiii« 
durch  fort.  Zi|le&t  ward  die  Wiecke  nur  in  et« 
waa  Baumöl  getaucht»  und  aeigie  bejm  Heraqa- 
sieben  nur  etwaa  weifaen  Schleim»  aber  kein 
Eiter  melur.  £|waa  mehr»  wie  Anfange»  hatte 
fich  die  Stelle  wohl  wieder  sufammengeaogen» 
aber  im.  Gänsen  halte  die  Operation,  doch  viel 
Vortheil  verfchafiPt*  Ddr  Stuhlgang»  der  nun 
abging,  hatte  ungefähr  die  Dicke  und  die  Ge« 
Halt  eiAftir.  Sia^j^b  SiegeUack     A^r  b^vor  dU 
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bmgtnnm  Hflüknig, 
I  TfagffD  der  Wkdi»  CriM  Wiriing  totIoIi- 
im  haue,  eis  UeM.  tob  das  fick 
Ute«  der«  es  fich  Httt  der  Zeit 
Mehr  Gefahr  ift  aber  inwrda.  dab  fich 
fteüeimMaldaraB  kider  Folge  mmU 
epgem»  udcuieiieiieOpefatkHiiidthigi 
wild.  OnaiichdicafevielMai^cha«] 
wird  die  Knahe  jShrlich  eiuge  Zeit  Gebtaiich 
▼Ott  den  Cmlx.  Antim.  Jmiph.  B^ßm.  atachen,  daf 
diefar  ßeh  am  wiriifainfleB  eeigie,  na  dte  Hl- 
morfhoidaihefchwerdeM  der  Kraohea»  welche 
doch  die  etfte  Gelegenheit  aar  Entftehmg  dee 
UebeU  gaben  *  s«  mibigeo.  Auch  rieth  ich»  im^ 
»er  TOD  Zeit  an  Zeit  eine  Wieche  dei  NachtO 
einsnbriagen »  welche«  awar  iest  bej  fortfchrei^ 
tender  Schwangerfchaft  nehr  Befchwerde  Ter« 
nrfacht«  Die  inlaere  CaliofiUt  ia  TetfchwiUM' 
den  nnd  aliea  geheilt. 

Van  da  ich  im  Begriff  bin  diefe  Blitter  ah- 
anreoden»  im  April  dee  andern  Jahres»  ift  di(a 
Frau  feit  mehreren  Wochen  glücklich  von  einem 
Sohn  entbunden,  und  befindet  fich  Tehr  wohl; 
"Oer  nnwillktihrliche  Abgang  des  Kothee  bat  fich* 
ui  Tcrlohreni  und  (der  Stnhigang  geht  ohne 

grofte 


grofte  Be&hword«  ntich  in  eben  fo  dicken  SrS^ 
eked  als  gleich  nach, der  Heilaog  ab»  Um  abex 
jeder  Befcbwerde  von  grofsen  T^erhirteteh  Stii^ 
cken  zttTorankommen,  hebe  ich*  befon^^TBam 
Ende  der  SchwangerlchaiFt»  öftere  kleine  Abfuhr 
rangen  verordnet  und  nie  «ugegeben,  dafa  meh« 
rere  Tage  ohne  Oeffnung  verSrtchen.  Nach  ei« 
nigen;  Wochen  wird  JBie  anfe-nene  die  Abkochung 
iieB^Calc.  Jntim.  fulplu  brauchen  *  woran  diePa-* 
tientin  TelbH  erinnerte »  da  £e  die  gujte  Wirkung, 
faauffiillend  gefunden  hatte. 

;  "  .     G.  Pä.  MktiMetts; 
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Von  der  Heilkraft    des  Teplizet  JBadw 
in  der  Gicht,  und  ihren  Folgen« 


Di«  an  der  Gichi  leidaiiden  Krankte  fttChMi 
dann  ierft  hier  in  Tepliz  Hülfe»  wenn^  alle  übri« 
gen  Mitul  natzenloCa  und  unaureichend  wäi^  t 
oder  diejenige  fremdartige  Materiet  welche  dio 
Gicht  herrorbringt ,  irgendwo  an  einem  Theü 
des  Körper«  fich  feftgefeatt  und  darch  ihveia 
Druck  oder  Reis  die  Functionen  erfchwertt  odet 
gänaiich  hindert.  Oaa  find  nun  die  hier  JTo  be* 
kanntto  Steifigkeiten  und  Contractnren  der  Ge* 
lenke»  verfchiedene  OefchwulfteoLUnd  Knoten« 
oft  allen  Arzneyen  troaende  Hüftenwehe«  krum^ 
me  Halte,  die  feltfamften  Verdrehungen,  Ver» 
unftaltungen.  In«  dieten  Zufällen  hat  <iai  Bad 
oft  grofae,  dann  utid  wann  unglaubliche  Reria« 
lution  sum  Vertheil  dea  Kranken  hervorgo« 
bracht,  nnd  nur  dann  die  Erwartung  getäufcht;^ 
wann  durch  eine  lange  Reihe  der  Jahre  die  gichti* 
f  che  Materie  durch  angenommelie  Schärfe,  Verdi- 
ckung, odet  auch  Deftruction  der  Theile  gUet 
VerbelTerang  unfihig  wir« 


—    55    — 

AuB  der  Mrage  der  Beytpiele  die  hier  miter 
meinen  Aageil  vorfielen,  will  ich  die  merkwür« 
digften  anführen »  nnd  to  genau  aU  möglich  bü- 
fchreibeti»  Pen  Anfang'  will  ich  mit  einem  swar 
altenv  aber  Tehr  lehrreichen  Fall»  welchen  Spav^ 
mannt  ein  vor  etlichen  and  fechxig  Jahren  hier  le* 
bender  Arat,  geaeicfanet,  machen.  Die  tip^acho 
in  welcher  er  gefchrieben ,  ifl  swar  für  fetzigö 
Ohren  zu  rauh,  aber  Wahrheit  fuchende  Lefer. 
werden daa  Nützliche  nicht  verkennen,  welchee 
diefe  Beobachtung  für  manchen  Leidenden  ent«i 
hält. 

Ein  Müller  von  Kellheien  aus  ünterbajem 
kam  nach  Teplia,  nachdem  er  6  Jahre  daa  Giie« 
derreifsen  gehabt,  welches  dah^r  rührte,  dafa 
tr  ina  Wafler  gefallen,  und  faA  gänzlich  erfro- 
ren war,  litt  fehr  an  Schmerz  und  Steliigkeit 
der  Arme  und  Beine,  auch  einer  aufgelaufenea 
Bruft  und  fingbrüSigkeit;  er  hat  weiter  nichta 
ala  dae  Stein bad  gebraucht,  ift  in  den  erfteii  3 
Tagen  Tag  und  Nacht  im  Bade  geblieben,  wot« 
auf  fich  ein  Auefcblag,  fo  noch  gröfabr  als  ein 
Friefel  und  wie  Flecken  auagefeheut  gezeigt^ 
welcher  aber  bald  wieder  abgeheilt,  und'  der 
Schmerz  fich  darauf  verlohren  hat.  Nach  die- 
fem  ift  er  wieder  eine  Nacht  im  Bade  geblieben* 
des  Tagei' darauf  ift  er  noch  einmal  am  ganzen 
Lübe  wie  eine  Rinde  autgefchlagen,  diefelbe  hat 
er  gefchabet,  da  ift  aua  den  Blattern  mehr  wie 
ein  Nöfel  WalEer  gegangen :  darauf  Cuhlva  %t  tau 
Ca  ^%t•^ 
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JUrlMif  Zucken'  obhf  fonderlichett  Scbmerz. 
Nachdem  er  9  Tage  gebadet,  füblie  er  am  Ko« 
pfe  Hügel  t  und,  hatte  an  det  rechten  Sehet  wo 
die^  Hügel'  waren »  (Kopffchmersen ;  darauf  iß 
er  gefand  nnd  ftark  worden»  dafa«  da  er  vorher 
üü  Krüppel  gewefen»  er  nunmehr  andere  Krüp- 
pel  auf  feinem  Hucken  ina  Steinbad  getragen* 
Nach  einigen  Tagen  kommt  diefet  Menfcb  wie- 
der und  meldet:  e?  habe  nunmehr  aum  vierten« 
mal  den  Ansfcblag  bekommen »  und  awar  fehv 
ftark.  Dabej  hätte  er  durch  swey  Tage  fdlchen 
Froll  gefühlt t  dafs  er  geglaubt,  es  fcbütile  ihm 
daa  Herz  aua  dem  Leibe.  Nachdem  er  fich  Abende 
ina  Bette  gelegt,  habe  der  Froft  bia  11  Uhr  ge^ 
dauert»  ^tklczui  ley^n  die  filafen  von  dem  Friefei 
aufgegangen,  und  ift  der  ganse  Leib  wie  rohee 
Flcifch  geworden,  und  hat  fo  arg  geKOchen,  dafa 
er  ea  nicht  befchreiben  konnte.  Nachhei'  hat 
fich  der  Auafchlag  verlohren ,  und  ift  ihm  in  die 
grofse  Zehe  am  rechten  Fufae) gesogen,  fo  dafe 
er  awey  Tage  und  Nächte  unfägliehe  Schmer'* 
sen  geUtteu.  Von  da  wäre  ea  in-  den  Kopf  ge- 
kommen und  hätte  heftig  gefchmerxt.  Von  da 
ift  es  in  die  rechte  Seite  in  regionem  inguinia  ga« 
BOgen»  und  hat  fich  in  3  Tagen  eine  Beule  for»- 
mirt,  fo  den  dritten  Tag  aufgegangoa.  Nach 
forlgefeatem  Gebrauch  deaBadea  hat  Ach  felbige 
gereiniget  t  und  der  Krinke  TQllkonunene  Ge« 
fundheit  erlangt.  ,     ' 

^  «Die 
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DU  ganse  Gefchichte  ßelll  eine  hanfiSicIilga 
-lOiclit  ver,  und  beweifet«  waa  diefe  Schärfe  fifr 
.ein  Trauerrpiel  im  Körper  herrorbringen  kSnue« 
VBfli  wie  beilfam  der  unverdfofiene  iSebfanch 
.dea  Badea,  in  Bezwiognikg  d^relbcfn  Tey:  mei- 
ne Aeqeren  Beobachtungen  werden  ea  no^h  mehr 
beftätigen. 

Ein  Schloraergerell»  s6  Jahr  alt»  gebärtig 
ftU8  Unterclmthen»  von'  gefundem  Temperament» 
arbeitete  bej  det  neu  angeiegteiL  Feftung  Flera» 
■nun  lofephalUdt  geöannt.  {Cr  wurde  mit  einem 
feiner  Kameraden  uneinig.  Der  heftige  Zorn 
alierirte  ihn  dergelblt»  data  allea  an  ihm  ailtterte. 
Bej  diefer  gewaltigen  Aufbrlufnng  trank  er  nun 
Btandwein»  um»  wie  er  fich  auadrnchte»  den 
Zorn  flu  TertrinlieB.'  Gegen  Abend  fühlte  er 
fclipn  in  allen  Gliedern  Sefamerzen»  Spannun« 
gen»  Zittern  in  Fiifaen.  Die  Arme  fchwoUen 
4b9i  auf»  er  lag  gaas  kraftlofe»  den  folgenden 
Tag  liefaen  awar  die  Schmetsen  nach»  äUain 
feine  Glieder  waren  au  aUen  Verriahtungen  un« 
fähig«  ^in  allen  rnuacuIdCen  TheUen  hatte  er 
Spannungifn»  Mit  Mühe  könnt«!  er  die  Fülae 
gerade  auaftreckeur  auch  die  Arme  und  Hinde 
gehorchten,  nicht  dem  Willen.  Diefe  traurige 
Lage  Bwang  ihn  endlich  die  i^rbeit  auf  angeben» 
um  für  die  Herftellung  feiner  Gefundheit  au  for« 
gen.     J&in  Wunclarät  liefe  ibpoi  aur  Ader;  aber 
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dier«  Atorliff  half  nichtp.    Er  l^ranclite  Tarrchie; 
dene  Mittel,  die  ihm  viele  mitleidige  Rathgebenr 
Tai?gefchlagen,.die  aber  ebeufalla  nichu  hälfet^. 
Da  er  aaffer  Stand  war  fich  der  Hülfe  einea  or- 
deutlichen  Arztea  zu  bedienen ,  tö  lieta  er  fich» 
▼on  einigen  WohkbHtem  nnterftÜKt,  nach  Frag 
fiu  den  barmherzigen  Brüdern  führen.    Die  dbrt 
beßellten  Aerzte,  verordneten  wirkfame  Mitulf 
aroniatirche  Hläater,   BSder,  Veficatorien»  iSal- 
ben  n.  dgl.    Aber  alles  war  unnütz.    Ueber  die 
Har  BicUgkeit  feinea'Uebeb  ganz  beftür$t>  toa 
der  änfaerften'Armuth  gedrückt,  und  ganz,  vef- 
sweifelnd»  entfchlofa  er  fich  daa  Teplizer  Bad 
'  BU  brauchen.     Hier,  ohne  bej  Jemanden  Radi 
,«in«uholen,    ohne   die  gerhagfte  Vorbereitung» 
ohne  alle  Bequemlichkeit  ,bloa  von  dem  Rtt( 
der  Heilkraft,  des  hiefigen  Bades  aufgemuntert, 
fing  ti  an  im  Sprudel,  der  urfprÜBgUchan.wänii« 
Aen  Quelle,  ^u  baden.    Die  erften  Wochen  der 
>Kur  verfchafften  ihm  wenig  Troft.   Die  Schtüer* 
sen  dauerten  fort»  jeder  Schritt  war  für  ihn  ei- 
ne gewaltige  Unternehmung,  auch  auf  Krücken 
geftüzt.     Demohngeachiet  fuhr  er  ununierbro^ 
eben  im.  Gebrauch  des  Bades  fort,  und  zwar  mit 
fo  erwünfchtem  Erfolge,  dafs  er  im  Monat  Sept. , 
nach  fechswöchigem  Baden»   ohne  Krücken  zu 
mir  kam»  und  mir  freudig  er«Ihlte:  wie  feine 
elenden.  Glieder,  die  noch  vor  wenigen  Wochen 
SU  allen  Verrichtungen  untauglich  waren»  fich 

tag« 
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agUch  belTenen ,  und  er  merkliche  ZoneluM 
(eln^?  Gefondheit  tfure.  Ich  munterte  ihn,  To 
▼iel  ich  konnte,  snm  weitem  G^otauch  deaBadee 
ipuf»  und  da  ihn -die  Armuth  fefar  drüchte«  forg* 
te  iph  für  beffereKahrungauiittel»  um  den  durch 
'))lle  Arten  dea  Elenda  auagemergelten  Körper  su 
-fta?ken.  Zu  Anfang  Octobera  war-^mr  fchon  im 
Stande,  geläufig  hernmsugehen»  und  fing  an,  um 
(eineii  Unterhalt  hier  fich  su  erleichtern«  leieh« 
'lere  Schlofserärbeiten  su  verrichten.  Zu  Ende 
'floTombera  ging  er  su  Fafa  nach  Frag,  um  fich 
htj  einom  Meifter  su  vermieihen. 

Folgende  Gefchichte  ftelit  einen  Krankem 
JUr»  der  in  den  Jahren  84.  35.  Sß'  feden  Sommer 
hier  durchgelebt,  der  ein  wahrer  Inbegriff  des 
inenfchlichen  Elende,,  ein  Ball  des  widrigem 
Gefchicks  und  unter  dem  Namen  dea  krummtm 
Barona  in  der  gansen  $udt  bekannt  war.  Dem 
Bau  feinea,  durch  Krank&eiten  in  Unordnang 
gefesten  Körpera  geneu  su  fchildem,  ill  elm 
mühramea  Gefchlft,  Jede  auch  die  geringSe  Bön 
wegung  der  untern  GUedmajOTen  war  ihm  pletter* 
dingf  unmöglich ,  fie  waren  bejde  einwftrta  ge- 
fügen,  ikach  Art  einea  Knienden.  Sein  Bäckern 
^ar  mit  Knoten  betest,  die  wie  kleine  Buckeln 
«uffahen«  Sein  Geficht  war  mager,  drejeekigt. 
Die  Bewegung  der  Arme  blieb  ihm  swar  übrig« 
aber  fie  wurde  ^arch  Schmersen  und  Knoten 
ITehr  erfchwert.  Die  Finger  an  der  linken  Hand 
waren  bis  auf  den  Daumen  und  Zeigefinger 
C4  «L^ 
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.ftilf  t  uiid  aujf  iw  rechten  Hand  waren  der  Dau- 
.men  und  Zeigefinger,  alfo  jaft  die  nnentbehr« 
lichften  gäna  unbranchbar,  folglich  waren  ihm 
feine  Hände  undiFürae  anntitz»  nnd  ohne  Hül- 
fe eiKiee  swejten  jede  körperliche  Verrichmng 
eine  Unmöglichkeit.^  Eine  Fjan  trog  ihn  gemei» 
tiigUoh  anfn  Rücken  ine  Bad«  fie  kleidete^ ihn 
ftoa  und  an»  gab  ihm  felbd  zu  elTen.  Die  Nei:^ 
gierde  trieb  mich  an,  feine  Bekanntfchaft  z^ 
machen»  nnd  da  hörte  ich  die.feltfamften  Bege- 
benheiten 9  die  diefer  in  fo  hohem  Grad  elende 
Mann  mit  einer  etwas  aufFallenden  Gefchwätzig*' 
keit  erzählte,  tind  die  freylich  hinlänglich  wa« 
Ten,  alle  die  Unordnungen  in  feinem  Körper  her- 
TorBObringen* 

Diefe  gerchah  den  ganzen  Sommer  hia- 
darch,  und  zwar  in  das  wäripafte  der  Stadtbäder» 
in  den  Sprudel«  £r  blieb  darinn  oft  Stundenlang 
bis  andenHaU,  bis  es  feiner  Trägerin  ein  fiel,  ihn 
surück  zu  .tragen.  BtCondere  Badekammer  für 
£ch  zu  halten,  Arznejen  die  etWaa  zur  Beförde- 
rung feiner  Kur  hätten  beitragen  können,  zu  brau- 
chen, Uefa  feine  Armuth.  nicht  zu.  Diefe  Air«, 
^muth,  und  doch  fo  viel  Gelail^nheit ,  feine 
ihuntere  Gefchwäzigkeit,  meine  hoch^efpannte 
Neugierde  auf  den  Anagang  der  Sache,  allea  diee 
machte,  dafa  ich  mich  fär  ihn  fehr  intereifirtjr. 
So  verlebte  erden  erßen  Sommer  hindurch  und  im 
Sept.de8  84ß6n  Jahre  fah  man  ihn  fchon  mit  Krü« 
^ken  auf  den. Gaffen  herumgehen»  Mit  diefer  zum 
,*"'''  .  Er- 
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Erftannen  aller,  die  ihn  Tahen,  errnngenen  Erltich* 
temng  ging  crdm  Heibß  von  hier  ab  nach  Prag. 
Im  Frühjahr  i785  war  er  der  erde  Badegaft.  Sci^ 
ne  Gelenke  waren  etwas  biegfanAer,  vermitteln 
jder  Krücken  mächte  er  tSglich  Spamierginge; 
doch  war  der  herrfchaftUche  Garten  fein  Lie« 
blingsort  Hier  brachte  er  viele  Stunden  dee 
Tagea  au«  bediente  jeden  ,  der  die  Geduld  halte 
Vieles  anauhören»  mit  feinen  taufenderiey  Avan* 
taren,  und  nahm,  fleifaig  dabej  daa  Bad,  Nun 
Uefa  ich  ihm  nach  jedeemaligem  Baden,  eine  aiie 
reisenden  uqd  erweichenden  Arsneyen  sufam« 
mengefeste  Salbe  in  die  fieifen  Gelenke  cinrei* 
ben,  darzwifchen  auch  gelindabführende  Mittel 
brauchen»  Er  befolgte  alles  genau»  ^nd  nahm 
.auch  an  Kriften  und  Gelenkfamkcit  der  Glieder 
SU»  und  feine  Fdfse  wurden  dienft williger.  Auf 
diersP  Art  brachte  er  den  ganzen  Sommer  hier 
durch  ».fing  an  bu  reiten»  und  verwechfelte  die 
Krücken  mit  einem  Stock.  Bej  diefen  unun- 
terbrochenen Uebnngen  ging  nun  alles  vorwärts» 
„die  FnCse  wurden  immer  beJCTer »  und  es  war  kein 
Hügel  und  Berg  in  der  hegend  don  er  nicht  be» 
fliegen  hätte.  .  burch  die  ganze  Zeit  feiner  fe  un- 
^  unterbrochenen  Kur  fah  ich  keine  befondere 
Ausleerung -oder  befondere  Revolution »  ein  ihm 
/ehr  befchwerliches».  im  ganzen  Körper  verbrei« 
tetes  Jucken  j  das  vermuthlich  von  der  durch 
das  mineralifche  WalTer  in  Bewegung  gefezten 
imd  verflüchtigten   Schärfe  herrührte»    ausge- 
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nommeo.  -  Im  Jahr  i?86  kam  er  wieder  her» 
Er  ging  recht  gat ,  imd  ellee  hatte  fich  bej  ihm 
verbelTert,  bia  aaf  die  svej  Finger  der  rechten 
Hand ,  den  Daan^en  und  Zeigefinger.  Er  ging 
▼on  hier  nach  Wien ,  nnd  feit  diefer  Zeil  hatte 
ich  keine  Nachricht  TOn  ihm. 

Im  Jahre  1794  ma  Anfang  dee  Sominere» 
hatte  ich  Gelegenheit,  einen  fehr  feltuen  nnd 
fehr  hartnSckigeh  gichtifchen  Zufall  sn  fehen. 
Ein  •;4iähriger  Mann  •  Schallehrer  auf  der  Herr- 
JTchaft  Konnojett  wurde  Teit  vielen  Monaten  von 
einem  wüthenden  Schmersen  dea  rechten  Arme 
To  gequält  •  data  er  Tag  und  Kacht  keine  Rnhq 
hattj9.  Diefe  Quaalen,  wowider  alle  von  Wei^ 
bern  und  Badern  angerathenen  Mittel « nichts 
halfen»  fchwSchten  (einen  Körper  ginslich;  er 
Teilohr  die  Efsluft»  und  eine  grofae  Schwer- 
muth  hemüchtigte  fich  feiner.  Dae  SonderbarSe, 
waa  die  Aufmerkram'keit  einea  Arstea  fixirto^ 
war.  dafa  feine  Q-iaalen,  die  doch  nur  im  Arm 
gleichram  concentrirt  waren«  bej  etwas  ftärkerer 
Bewegung  ibtj  etwaa  eilferttgerjfi  Gehen  ai|r 
HTbratea  Heftigkeit  Riegen »  nnd  er  in  die  Oeiahf 
goriüth  niedersufinken  •  auch  oft  niedergernn* 
%pn  ift.  Aui  diefer  Urfach  hatte  er  auch  immef 
jemanden  sinr  Begleitung  •  der  im  Fall  einer  toU 
Oefahr  Ihn  unterdütsen  mnfate.  Nach 
fig^r  Ueinigung  dea  Unterleibaonit  dem 
Uffer«  welchea  in  dergleichen  Zufillen 
iilt  Nutien  gebnuchi  wird,   liefa  ich 

ihn 
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Ihii  chmb  8  Ta|6  daf  Sudtbad  bfanclien»  mid 
gab  «inaii  rahigen  Zarchanar  ab.     Dia  AnflUc 
der  haftigftaii  Scbmersen  kamen  oft;  die  Kraft* 
iofigkeit  nalinii  sn,   nnd  der  Pale  war  dabej 
mein  nnd   fieberhaft.      Bej  diefen  UmfUlndeii 
fand  ick  ea  für  gut,  ihn  när^  einmal  dea  Taget 
baden  mn  lalTen,  nnd  folgende  An^nej  an  brau- 
eben:  Ree,  EMtr.  cortk.  petwr.  Extr.  cicutae.  Rtf« 
./!f».  GM/ecf  M.  Dr. ).  F;  pUut.  gr,  tj.    Putv.  CM« 
«Ml.  con/p.     Von   diefen  Pillen  nahm  er  frfik 
Und   Abende   i^- Stucke   und  ein   paar  Taffea     , 
Thee  aua  Fliedtft-  nM  Wollkra^tblumfo.  Anch 
•rieth  ich  ihm»  dann  und  wann  ein'Ql'aa  etwae 
herabaften  Widn  su  trinken.      Der  achttilgige 
Gebrauch  diefer  Arznej  bekam  ihm  fehr  wohl  f 
*die  Elainft  nahm  su .  die  Nächte  wurden  ruhl« 
ger,    und   die    fchmerehafcen    An  Pille   feltner« 
Nach  diefer  Erholung  nahm  er  wieder  aweymil 
daa  Bad  und  vertrug  ea  recht  gut.     Ein  neuey 
Zuiall    feau    ihn    in    Verlegenheit«       Auf   de? 
Teehtfn  Seite  dea  Helfet  in  der  Gegend  dea  iUiii« 
culus  SöatenuM  hatte  er  feit  geraumer  Zeit  einip 
'    Empfindung  der  Spannung,   dumpfen  Schmer« 
sena.     Er  achtete  nicht  viel  darauf»   weil  fein 
Hauptleiden  diefe  Nebenempfindnug  überwog. 
lat  in  dem  Verhälmifs»  wie  fein  unbändiger  reif- 
fender  Schmera  des   Arma   nachliefa   nnd  fein 
ganaea  Befinden  fich  aur  Belferung  neigte,  erhob 
ßch  in  diefer  Gegend  eineGefchwulft,  und  nahm 
au»  doch  ohne  alle  Entaündung.     Ea.war  un- 
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^  firaitigdie  woUtliätigfte  Grifis,  die  man  nurwim* 
fcben  konnta.  Ich  liab  diera  GafehwaU  mit 
ainam  PflaAar»  welchaa  aua  EmpL  Oxycroc;  de 
Jmfnoniac.  a<u  5ß.  und  ainam  Quentchen  £iiip(. 
Veficator.  baftaad»  badetken,  unv  daa  Abfchai« 
den  der  iramdaiiigen  Malaria  %n  bafördam«  und 
liaih  ihm»  im  Fall  dafa  9b  mit  der  freywilligen 
Qaffnting  anUngfam  hargehen  foUte,  %t  durch 

,  den  Wundarat  öf nen  au laffan.  In  diafem ZuBandf 
jdar  ihn  gar  nicht  mehr  beunruhigte,  gipg  .air 
von  hier  ab.  £a  war  211  £nde  Junii.  Im  Anfang 
Septemlsers  kam  er  wieder  hieher»  aber  nnterr 
Igana  Terfchiedener/  GeQalu  Stark,  munter« 
von  allen  vorigen  Quaalenbefirejet  kam  er  nur, 
um  feine  Dankbarkeit  au  beseigao.  Die  OeS* 
nung  der  Gefchwulft  wurde  auf  meinen  Vor- 
fchlag  gemacht»  und  gab  eine  Menge  ßinkenden 
Eyters  von  fich ,  daa  9ach  und  nach  immer  bef« 
feie  Farbe  erhielt,  und  endlich  voUkommene 
HeiluDg  bewirkte. 

D.  Hanfa. 
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IV. 

Katzen  des  Mercnrins  fablimatus  bey^ 
Amaurofis 

Toa 
.   D.  Lafontaine. 


Die  gntea  Wirkongen»  die  ich  Telt  einiger  Zeit 
Tom  Mßreutr.  fublim.  bej  der  Amiorofis  wahf^ 
iiehmev  TeranlälTeii  mich»  folgende  Beobach* 
mngen  milsatheilen : 

Ein  katUolifcber  GeiSlicber  bekam  nach 
tlglicber  Verkiltung  in  einer  fehr  feuchten  Kir«« 
che  AnftUe  von  Fiüfaen  nnd  rhenmatifchen  Ue« 
beki«  -und  angieich  fcbwarse,  vor  den  Augen 
fliegende  l^nncte,  die  täglich  sanahmen,  wo- 
dnrch  daa  Sehen  immer  weniger  wnrde.  Ich 
verordnete  Güo/acttMi»  Aconitum^  SulphuratOf  An^. 
'timonkAmittel  und  Schwefelbäder.  Die  rheama« 
tifchen  Zafillle  würden  weniger»  a1)er  daa  Se» 
hen  nahm  |eden  Tag  mehr  ab.  Er  konnte  noa 
keinen  Oegenlland  mehr  in^  gerader  Linie  fehen, 
allea  kam  ihm  doppelt  vor.  Die  PapU  behielfe 
aber  dechf'eiiiiga  JBewagong« 
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Di^C^^t«!^  ▼mtorAMt»  Mittel  i  nebCHrleltn 

ftuCterlichen ,  aUi  Cajeputol,  Spir.  Amnion.  VoU 
I^iefspviüernnd  Electritntät  halfen  aack  nichts* 
Dio  Umftände  warden  immer  trantriger.  Ick 
Hera  den  RranKeti  diuck  ipinen  Monath  gar  kein# 
Medicamente  btauchen,  Ton dern*  fachte  durck 
i^akthtfie  Jäpeifen  Teine  Rr&fte^  tärieder  a^  famm- 
len^  und  ordinirte  ihm  aUdenn  auf  folgende  i^tt 
üpn  Sublimat:  Kdc.  Merc.  fubl,  corrof.  grAj.  Solv. 
inAether.  Vitriol.  5ij. ,  fiea  Morgeieis  und  Abendi 
10  Tropfen  in  eimer  halben  Taffe  laaet  Milch 
SU  nehmen.  (Bis  jeat  fagd  ick»  anlTer  ^Qerften« 
fcklcUn»  kein  bellerea  einwickelndes  Mittel,  dem 
8abliin8t*:l^i|ien»'M<^t«llge(ckma<fk  1A«  o<kmin# 
«la  Milck). 

Di^e  poßa  branckteer  feckamal  darck»  und 
.i(iachdem  er  i^  Gran  Sublimat  gebraacbt.kattei 
veriobrfsn  lieh  diefckwarzen  Puncte»  da&  Oe« 
fi^kt  ftelite  ück  täglich  mehr  ein.  Und  aW'at  foi 
data  er  n^ck  9wej  Monaten  wieder  in  .der  KBf^ 
ißke  Melle  lebn  konnte^ 

Hier- traf  nun  ein  Umßand  ein,  der  fekf 
merkwürdig  ift,  und  der  ätte  Aulmerkfiunkeil 
Terdienl,  und  diefer  ift  folgender::  Der  Patient 
fake  nun  vollkommen  gut.  Ick  war  aber  det 
Meynttngt  dafa  Act  nock  länger  förtg^fexte  Oe« 
brauck  diefea  Mittels  von  nock  gröfaerer  «Wir» 
kung  feyn  würde,  wenn  er  nock  ein  paar  Wo« 
cken  genommen  würde.  Allein ,  die  Er&krang 
lehrte  mich  das  Gegenthe^  ^  und  ee  Xdbieiiii^  dafe 
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rtiie  klettol^ire  Oofis,  wmn  fi#  «innial  ihr«  Wir 
kaeg  herForbracht« ,  keine  weiure  mckr  er- 
bcirchi.  Depo  fo  wie  der  Kranke  mehr  von 
diefem  Mittel  nahm,  bekam  er  wieder  (chwAr- 
se  Vuiiete  vor  den  Augen »  und  er  (ahe  viel  we« 
niger.  aU  nachdem  er  die  erfteie  Doiia  vev* 
braoci^t  hatte.  Doch  behielt  er,  wenn  auch 
.  ^ichi  in  (^iefem  hohen  Orade,  fein  Oeiichtt  um 
feine  geiftlichen  Functionen  verrichten  aU  kött«^ 
ti^eu.  --  Oiefer  Fall  ift  mir  nanfchon  lum  «wey^ 
lenmal  TOrg^könimen. 

San  awt»jrter  Kranker  hatte  einen  gfinslicheok 
tchw'arsei^  ötaar.  und  ^war  fo  hehig,  dafa  et 
dea  Tag  von  der  Nacht,  und  felbd  die  Flamm« 
des  Licht»  nicht  unterfcheideu  konnte,  fit 
konnte»  Buffer  einem  lang  aiihaltenden  heftigen 
Kopffchmerai  keine'  Urfache  feinei  Uebels  auge^ 
ben.  £r  brauchte  yerfchiedene  Aerate,  ohne 
Hülfe.  Auch  ich  Wurde  im  Monat  Mera  1794 
gerufen.  Ich  liefa  ihn  die  Richi^erifehe  Pillen  ex 
Tartaro  StibiatOt  AJf.  foeiid.  l/altrian.  etc.  brau* 
eben  ^  nebft  Bädern  und  Eiectriciiät.  Da  diefe 
Mittel  ohne  allen  Nutaen  wären ,  gab  ich  ihm 
in  dem  darauf  folgenden  Mouat  Mdj  und  Juni 
Kräuterfäfte,  mei^ens  aus  dem  Taraxaco  mit 
frifch  ausgeprefsten  Miilepedes.  Auch  diefe  Mit* 
tel  halfen  nichts.  Ich  fchritt  alfo  aum  Ge- 
brauch des  Sublimats  auf  obige  Weife.  Ich 
hatte  das  Vergnügen«  dafs  mein  Patient  nach 
6  Wochen  auf  dem  liaken  Auge  su  bh^tx  axv- 
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Ibg;  und  itwair To  {nty  dafs  er  wiederum  lefen' 
und  Tchreiben  konntet  nnd  er  als  Kaufmann 
alle  feine  rerigeu  GeCch&fte  verrichten  konntfiK  *, 
'  Der  Vorfall  von  z  fchon  vorhergegangenen 
Kranken  lehrte  micht  den  Sublimat  nicht  weitev^ 
2U  gebrauchen  9  wo  daa  Sehen  fchon  auf  einem 
fo  hohem  Grade  ftund.  Ich  hörte  mit  feinena 
Gebranch  auf,  ungeachjtet  im  swejten  Ang^'^ 
keine  Spur  vom  Sishen  amrück  kam»  '     -  ^ 

Aufler  -dieten  beiden  Beobaehtungen  kann 
ich  verüchem,  dafa  mir  noch  mehrere  Patientea 
mit  anfangendem  fchwarsen  Staar  vorgekommen 
And,  und  dafa,  wenn  diefea  Mittel  nicht  alle«^ 
mal  eine  ftadicalkur  hervorbrachte,  es  doch  fe 
viel  wirkte,  dafr  ea  die  völlige  Blindheit  auf 
viele  Jahre  z.uräckfezte,  wenn  ea  alljährig  ua  ■ 
gans  kleiner  Dofia  nu  ^öchftena  4  Gran  Subli«; 
mate  gebraucht  wurde.   *  < 
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V. 


Erinnerung  an  einige  zurkiitifchen  Wür- 
'  digung  der  Arzneymittel  fehr  notiiwen« 
dige  Bedingungen 


▼  on 


A.F.lSlotde,      ' 
Profeffor    zu    Koflock. 


£in  grafser  Theil  äer  i^edicinirch  prakdfclieii 
Fälle  üii4  Beobachtongen,  mit  deren  Bekannt* 
•snachadg  man  in  unfern  Zeiten  freigebig  genug 
ift,  bezieht  fichdem- Inhalte  nach  auf  die  Be« 
ftimraung  dea  Wertba  von  einem  oder  anderm' 
Arzneymittel,  welches  man  durch  Verfnche  hin« 
länglich  geprüft  zu  haben  glaubt»  um  darüber 
entrcheiden  au  können.  So  lobenswerth  diefa 
Bemühung  an  fich  ift,  und  fo  bedeutend  der  6e« 
winn  für  die  ausübende  Heilknnft  feyn  muff, 
wenn  folehe  Beobachtungen  von  fcharfünnigen,' 
erfathrnen  und  glaubwürdigen  Aeraten  als  Refnl- 
täte  ihrer  ,  forgfältigften  Unterfachnngen  dem 
Publikum'  nxjtgetheilt  werden;  fo  fehr  ift  es 
gleichwohl  su  bedauern,  dafs  wir  nur  zu  häufig 
mit  Beobachtungen  von  Aerzten  behelligt  wer- 
1.  Stück.  I^  dAii% 
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dfin*  die  den  Umfanj^  der  Bedingungen»  anter 
.welchen  diefelben  eigentlich  nnr  einen  M^erth 
erhalten  und  lehrreich  werdea  libnnea,  entwe- 
der  gar  nicht  zu  kennen  fcbeinent  oder  ihn 
wohl  gar  abficbtlich  üblerfeheu  nnd  fuf  Unko* 
ften  der  Wahrheit  üch  einen  Namen  »u  maclien 
Tuchen ,  wobey  uufere  Kund  au  GeWifaheit  ani 
praktifcher  Nntsbarkeit  unmöglich  gewinnen 
kann.  £ben  daraua  ehtrpringen  denn  aber  auch 
die  vielen  Widerfprüche  üb^r  den  Werth  man* 
eher  Aranej^mittei ,  und  die  Klagen  über  die  Un* 
anverläfeigkeit  der  Beobachtjangen  haben  fehr  . 
häufig  ihren  Grund  darin,  dafs  man  entweder 
nkch  den  Kegeln  der  Kritik  zu  beobachten  nicht 
gelernt  hatte«  oder  die  Beobachtungen  anderer 
nach  denfeiben  nicht  anzuwenden  verfiaiid.  Ich 
glaube  daher  keine  überilüfsige  Arbeit  zu  nntex^ 
nehmen ,,  wenn  ich  in  diefem  allgemein  belieb« 
ten  und  ^elefenen  Journal  den  Aerzten  einmal 
wieder  die  Bedingungen,  unter  welchen  ihre 
J3eobachtungen  de'rWillenrchaft  und  dem  l^ubli- 
kum  überhaupt  nur  allein  nützlich  werden  kön- 
nen, in  £rinnerung  bringe.  Meine  A b ficht  ift 
dabey  hauptfächlich  auf  angehende  Aerzte  ge« 
richtet«  enen  ich  damit  einen  Dienft  zu  tr^^ei« 
fen  hofiFen  darf»  denn  altern  und  geübtem  Ae»a« 
ten  kann  ich  hier  nur  längfl:  bekannte  Sachen 
wiederholen ,  weiches  indelTen  für  knanche  an« 
ier  ihnen  auch  eben  nicht  ganz  ohne  Nutzea 
feyn  möchte.  ,  '  ■    , 

Wir 
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Vi^ir  Iiaben  nicht  Ürrache .  nna  ub«r  itn 
geringen  Vorrath  von  Arzneypiiiteln  zn  bekla- 
gen ,  den  wir  von  unfern  Vorfahren  überliefert 
erhalten  haben.  Die  grüfaern  and  vollftXndi« 
gern  Werke  über  die  Materia  medica  enthalten 
vielmehr  führ  anfehnliche  Verzeichnifae  von 
Arzneykörpern ,  wooait  man  unfere  WilTenfchaft 
▼on  Zeit  au  Zeit  zu  bereichern  gefacht»  imd  , 
cUe  9 '  wenn  man  ihren  Werth  nach  den  bejge« 
legten  Titeln  and  ihrer  Menge  beaitheilen  woll- 
te, kaain  einea  Zawachfea  nnd  der  Erfindang 
neuer  Mittel  za  bedürfen  fcheinen.  Wem  fal- 
len hier  nicht  die  mannigfaltigen  Rubriken  ein» 
untet  welche  man  die  Arzneimittel  nach  ihren 
Kräften  t  nach  den  verfchiedeneii  Theilen  des 
mt^nfchlichen  Körpera,  oder  nach  dcfu  mancher- 
;  lej  Krankheiten  delTelben  rangirt  iiat,  und  wef 
erinnert  fich  dabey  nicht  der  anlockenden  Be- 
nennungen von  Cardiaciat  Alexipharmacia «  La- 
benaelixiren  u.  f.  w.  die  felbll  den  fchrecklich« 
ften  und  gefährUchßen  Krankheiten  mit  hinläng- 
lichem Widerßande  zu  trozen  verfprechen.  Von 
den  koftbarAen  Meullen »  Edelfteln^u  und  j?er« 
len  an  hat  man  bia  zu  den  Excrementeu  der 
Thiere  und  den  Anawü<;hfen  der  Vegetabilien 
'durch  alle  Naturreiche  die  manniohfaltigßen 
'und  ▼erfcbiedenllen  Körper  zu  benutzen  ge* 
facht,  um  Gefüiidheit  und  Ldben  9U  fiebern« 
und  die  Mediciii  auf  eiuen  Thron  zu  erhebent 
Tun   welchem  herab  üe   gleichTäm  o^it  einem 

Da  '        l€toV 
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jMbftjSeiiiigeiiden  Blicke  auf  die  übrige^  Wiflen* 
Ichaften  herabfehcn  und  fich  za  d^r  gewÜTeften 
^ie  zu  der  uuentbehrlichften  von  ihnen  erhe* 
jben  könnte. 

Aber  alles  delTen  ungeachtet  bleibt  -der  Tod 
2ioch  incmer  das  fo  fehr  gefürchtete  Loofa  der 
IVIeofchheit»  und  noch  immer  ift  er  nicht. alleia 
:eine  natürliche  Folge  des  Altere,,  fondern  d^r 
furchtbare  Feind  einer  jeden  Lebensperiode,  bia 
ssum  Säugling  herab.  Die  Todtenliflen  gewäh- 
ren uns  noch  immer  eine  ziemlich  voliftändige 
Ueber licht  unferer  Nofoiogien »  und  die  lang* 
wierigften  Krankheiten  üben  leider  den  Scharf* 
finn  der  ^erdienteften  Aerzte  nicht  feiten  eben 
Co  fehr  vergebens,  als  gewifs  es  iftj  dafs  hitzige 
und  anfteckende  Fieber  oft  Hunderte  uqd  Tau- 
fende in  einer  fehr  kurzen  Zeit  von  unferer 
Seite  wegraffen.  £in  trauriger  Beweifs»  wie  we- 
nig wir  im  Allgemeinen  mit  dem  grofsen.  Vor- 
rath  und  den  glänzenden  Titeln  unferer  Arsney« 
mittel  auszurichten  vermögen. 

Den  Ueberflufs  und  die  Unwirkfamkeit  vie- 
ler von  diefen  fonft  fo  gepriefei^en  Mittein  be<^ 
woiret  insbefondere  die  SIchtuqg  unferer  >4ts- 
neymittellehre,  welche  man  in  neuern  Zeiten 
unternommen  hat.  Man  verwarf  nemlich  in 
der  zweyten  Hälfte  uufers  Jahrhunderts  eine  an^ 
fehuliche  Menge  von  Mitteln,  dij^  in  der  erftem 
bälfte  deJDTelbeu  und  in  frühern  Zeiten  mit  äevf- 
>  gröfsten    Bejffall   aufgenummen  w^ren.      Man 

hielt 


hielt  fich  zvk  dlef^r  Umrormuog  eine«  ^icbtige« 
Tfaeils    unferer    Willen fchaft  *  berechtigt,    weil 
lieh   znm    Theil    die  Sjfienie   geändert  hatten»  . 
aum  Theil  aber  auch  und  vorzüglich,  weil  dio 
Verruche  der  neaeifn  Aerzte  die  Erfahrungen  der 
altem  oft  nicht  za  betätigen  fchienen.      So  er- 
fuhr deno  unfere   WifTenfchaft  auch  in  dlefer   . 
Hinficht  durch  die  gemeinfchafiliche  Bemühung^ 
der  neuem  Aerzte  eine  grofse  Verändernng,  zu 
der  wir  uns  Qltick  wÄnfchten  und  wodtirch  wir 
der  Medicin  'eineii  höhern  Grad  von  Voükom- 
menheit  und  Gewiraheit  gegeben  zu  haben  ans 
fchmoichelten. 

Ich  bin  weit  entfernt«    den  Nutzen  diefer 
Revifion  zu  läugnen,  aber  es  dringt  fich  mir  bey 
dtefer  Galegenheit  ein   Gedanke  auf,    den  ich 
nicht  verfchweigen  wiüt   und   meinen  Herren'. 
Coliegen  zur  nähern  Prüfung  vorlege«     Sollten 
wir  bey  unferer  Rbform  fler  Arznejmittellehrft 
nicht  hin  und  wieder  etwas  au  rafch  zu  Werke 
gegangen  fejn,  nVid  zu  allgemein  oder  aus  nicht 
genug  zureichenden  Gründen  manches  verwor- 
fen haben ,  in  delTen  Befitz  wir  uns  hätten  erhal- 
ten müfspn?     Did  Sjfteme  unferer  Vorfahren 
waren  zwar  nicht  allemal  gerade   fo   vollkom- 
men  und  der  Natur  .angemeiTen ,   als  man  ea. 
wünfchen  möchte»  uvid  nach  ihrer.  B^fchäfEen« 
hett  Euphte  man  öfters  wohl  <len   Werth   der, 
Heilmittel  za  jiefllmmen,    welches  keine  gan^ 
richtige  und  acht. praktif che  Folgerung  war,  da^  ' 
D  3  TSi^u  ' 
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man  umgekehrt  nnr  von  reinen  Beobsclitnngeii 
allein  halte  ausgehen  follen.     Aber  geht  e)  uns 
«m   £^de  des  achtzehnten  Jahrhaufiens    wöhl 
befferf    Sachen  auch  wir  toiisht  fehr  hantig  den 
IVerih  einet  Arvnejmittelk  nach   unfern  Sjfte 
men  feftanfeuen ;  nad  wer  fieht  nns  dafür,  dafa 
nicht  die  beliebießen  Syfteme   über  kurz  oder 
lang  wieder  in  Verg'effenheit  gerathen  und  durch 
neue  verdrängt  werden  können  ?    Die  Gefchich- 
te  fcheint  wenigdena  für  diefe  Vermuihaug  za 
fprecheut  und  die  nähere  Unterfuchang  man- 
eher  S^fteme  mufa  nirs  noch  mehr  in  derfelben 
beftärken.      Wir  fangen  ja  auch   fchon  wiederv 
an»  einige  von  den  verachteten   Schätzen  aua 
den  Ruinen  hervorzufuchen  und  Mittel  in  £r- 
hiaerung  zu  bringen »  die  man  beinahe  vergeC** 
fen  und  vielleicht  zu  voreilig  verworfen  hatte» 
Man  fcheint  ferner  in  den  neuefien  Zeiten,  nicht* 
weniger  ala  unfere  Vorfahren ,    darauf  bedacht 
SU  feTii,  den  Vorrath  unferer  Heilmittel  zu  ver* 
mehren ,  und  nimmt  auch  wohl  manchmal  mi^ 
zu  grofaer  Bereitwilligkeit  jedes  neu  empfohlene 
Mittel  an»  weil  man  es  lieh  bewuß  ift»  d^fs  wir 
noch  viel  zur  Vervollkommnung  unferer  Wit* 
feufchaft  bedürfen.     Mich  dünkt  indeilen  «  wir 
find»    waa  diefe  neueti   Entdeckungen    betrilt»; 
sum  Thi^  eben  fo  fehr  leichtgläubig,   aU  wir 
iht  leiten  zu*mifatranifch  und  ungerecht  ge 
'<t  Erfahrungen  unferer  Votgänger  zu  feynr 
fUltef  denen  es  doch  iiuch  Männer  von 
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reifen  Einßchten  und  geprüfter  Bearthbilangi« 
kraft  nicht  minder  gab«  als  anter  den  jest  le* 
benden  Aerzten. 

Inswifchen  Ungne  ich  gar  nicht  •   fondem 
erkenne  ea  vielmehr  mit  dem  gröfaten  Danke» 
dafa  nna  in  nenern  Zeiten  Quellen  cur  Vermeh- 
rung ttnfera  Arsneyrorratha  geöffnet  find,   di« 
unfern  Vorfahren  noch  unbekannt  waren.  Dem 
edlen  ^rfchungsgeift  nnd  den  glücklichen  Ent- 
«teckongen   der   vielen  thätigen  tind  würdigen 
Minner t   die,   daxch  eine    rühmliche  Wifabe« 
gterde  angefpomt,  oft  mit  Gefahr  ihrea  eigenen 
JLebena,  wichtige   £ntdeckangareifen  felbft  bie. 
in  die  entfernteften  Weltgege'nden  unternahmen»  • 
verdanken  wir  offenbar  die  Renntnifa  Jo  man« 
eher   fchjitflbaren    Naturprodukte;    mit    denen 
wir  nnfere  Materie  medica   bereichert  haben« 
Unmöglich  können    wir  auch  deii  wirkfamen  . 
Eihflufa  verkennen,  welchen  daa  mehr  verbrei^ 
^tete^  und  mit  dem  gröfaten  £ifer  betriebene  Stn* 
dinm  der  Natur  in  feinen  verfcbiedenen  Zwei« 
gen  auf  unfere  Araney mittellehre  hatte«  und  wia 
fchätsbar  müfaen  nna  nicht  insbefondete  in  die^ 
fer  Hinficht  die  ReCuhate  einer  von  den  Schla* 
cken  der  Vorsei t  gereinigten  Chemie  feyn ,  die 
nun  nach   der  finnreichen   Umfchaffung  einea 
Lavoißer  nna  noch  weit  gröTaere  Voriheile  yer* 
fpricht.     Wir  haben  durch  alle  diefe  Mittel  und 
EinHüfae  ui^ftreiiig  fehr  vielea  ergäust,  woran^ 
wir  bia  dahin  noch  Mangel  littfb  /  baben  daher 
D  4.  «:a^ 
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tüclicIiegrörsteUrEiche,  vns  diefesZuwachres  za 
freuen«  und  können  im  Gänsen  wohl  mit  Recht 
behaupten »  dtis  die  Heilmittellehre  dadurch  ei- 
nen höhern  Grad  von  Vollkommenlieit  erreicht 
bat.     Allein  fo  wenig  wir  nnu  allea  Tchon   er- 
funden und  die  Lehre  von  den  Arsneytnitteln 
bis   au  ihrer  höchflmöglichen  VoUXommenheit 
gebracht  zu  haben  wähnen  dürfen,  eben  fo  we» 
Big  kann  es  auch  unferm  Prüfungegeill  entge^ 
ben,  dafs  viele  diefer  neuen  Entdeckungen  für 
uiifere,  Wiffenfchaft  daa   noch  nicht  find  <   was 
fie  vielleicht  werden  können ;  daft  wir  manche 
diefer  neuen  Heilmittel  noch  nicht  hinlänglich 
gepirüftt  die  Fälle  für  ihre   Anwendung  noch 
nicht  dtirchgehends  genng  befiimmt  haben ,  al* 
fo  auch  noch  nicht  mit  dem  vollen  Vertrauen 
der  Ueberseugung   in    Nothfällen   nach   ihnen 
greifefi  und  unfern  Kranken  durch  fie  mit  v^lliv 
ger  Zuverficbt  ihre  Genefung  vexfprechen  'kön- 
nen. 

Gans  vollkommen  wird  nun  swar  nnfere 
Kenntnifadet  Arzneymiitel  und  dieBeftimmung 
ihrer  Witkungsart  auf  den  menfchlichen  Körper 
nie  werden «  weil  uns  fo  viele  Bedingungen  ab- 
gehen»  um  dahin'^zu  gelangen,  und  weil  wir  ine- 
befondere,  aller  Unterfuchungeu  über  die  Le- , 
benikrait  and  aller  chemifchen  Präfungeu  der 
'rsneykörper  ungeachtet,  bis^jest  noch  in^den 
nigAen  Fällen  angeben  können»  und  in  allen 
•iriCi  sii0  beftimmen  werden  t   warum  dae 

eine 


~    55    — 

eine  Mittel  tot  dem  andern  gerade  fo  und  nicht 
andere,  und  uar  befondera  auf  diefen  oder  je- 
nen Theil  hinwirkt. .  Wer  hat  noch  jo  einen  %a*. 
reichenden  Grund  von  der  Wirkung  der  Brecli«'  ^ 
mittel  auf  den  Magen»  der  Caotharidcn  auf  die 
Hamwege.  derlalappe,  Rhabarber  und  anderer 
Mittel  auf  den  Darmkanai  u.  f.  w.  angegeben? 
Nor  aber  dann  erii  mochten  wir  vou  nnfcrer 
Kenntnifa  der  Ari^ney  mittel  die  höchße  VolU 
kommenheit  rühmen  und  ihren  Eintluf^  auf  die 
Oekonomie  nnfere  Körpera  in  individuellen  Fäl» 
len  mit  üewifaheit  fchon  im  voraua  b^^eftimmea 
können,  wenn  wir  ihre  Wirkungaait  überhaupt 
nach  diefem  Priudp  der  CaufaUtät  anftugeben 
im  Stande  wären. 

So  lange  wir  indellien  diefen  Grad'  der  Voll** 
kommenheit  nicht  erreichen«  fo  lange  wir  aifo 
die  Wirkuugsart  anlerer  Heilmittel  nicht  a  prio- 
ri beftimmen  können  ^*-  und  dahin  werden,  wii 
denn  wohl  aller  WahrCcheinlichkeit  nach  nie  ge* 
langen«—  fo  lauge  bleibt  unanichta  andere  übrig; 
ala  dafa  Wir  hier»  wicbey  jeder  andern  emplri- 
f chen  WilTenfcbaft»  verfahren»  und  aua  forgfiUtig 
angeftelltea  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
mit  gr&fater  Vorücht  und  Circunifpection  die 
Gefetae»  nach  welchen  üe  ihre  belkimmte  Wir- 
kung zu  äufsem  püegent  abürahiren.  Der. Weg 
der  iiufmerkfamiien  beobachtung  und  dea  ratio- 
neUen  Schliefaena  bleibt  demnach  hier  immer 
der  eiilaig  nAÖgUcbe ,  den  wir  einfchlagen  mü£* 


ttn  9  um  mir  ,zn  rioiger  Gewirslieit  in,  dierem 
Punkte  zxx  gelangen.  Wir  bi^en  aber  auch  um 
delioiinehr  darauf  zu  fehep,  daft  wir  unfer» . 
Beobachtungen  nicht  nur  obenhin«  fondern  ja 
mit  der  mögiichften  Genauigkeit  anßellentVUnA 
dafd  wir  una  nicht  durch  vorgefaCate^-Meynungen 
öder  Trügfchiiifse  feibft  hintergehen.  Daft 
niancher  abiichtiich  Fälle  und  Beobachtungen 
erdientet»  wenigftens  verschönert  und  durch  ti* 
gene  Zufätze  eatftelit ,  iß  «war  keine  ganz  uner- 
hörte Sachen  aber  Fcl^ämen  follte  iicb  billig  je«^ 
der  Arat,  der  diefe  Schuld  auf  fich  ladete  ja  ea 
Terdiente  wohl  jeder  die  ßrengfte  Ahndung»  der 
fo  ieicbtfinnig  oder  boshaft  bejr  einer  Angelegen* 
heil  feyn  kann ,  die  mit  Gefundheit  und  Lebeu 
der  MenCcheu  in  dem  engften  Verhältuifaef 
flcbt.        ... 

/Jedem  Lehrer  der  Materia  medica  foIIte  ee 
daher  billig  die  heiligfle  PAicht  feyn,  feine  Le«' 
fer  und  Zuhörer  auf  die  fiediiigungen  aufmerk- 
fam  %a  machen',  unter  welchen  man. allein  im 
Stande  ift«  richtige  und  nutzbare  Beobachtungen 
über  den  Werth  der  Arzneymittel  auauftellen» 
damit  nicht  untere  jungen  Aerate,  wenn  um 
^aum  die  Univerfität  verlalTen  haben»  fo^gleich 
den  Pruritum  bekommen«  Beobachtungen  auf* 
aufteilen,  denen  fehr  häutig  die  nothwendigftou 
Bedingungen  guter  Beobachtungen  abgehen. 
Da  indeffea  die  Erfahrung  leider  nur  au  über- 
zeugend lehn »  dafa  diefa  wohl  in  den  wenigften 
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FS1l9n    gerehieht»    nrii   eine    fo   ffroUe  Mengt 
(chlechter  nnd  nnficherer  Beobachtungen   exi- 
Airt,  wodarch  inan  hin  nnd  wieder  den  Werth 
irgend  eine«  Heilmittels  zw  Jbeflinimen  fich  ba 
müht;  fo  will  ich  es  jczt  verrnchen»  junge  Aera 
te  hibrüber  nach  meiner  Einficht  nnd  Erfahrung 
9in*  belehren.     Aeltere  Aerste»    die  aber  nichts 
defto  weniger  Tchlechte  Beobachter  find ,  mx^gen 
Jtch  dadurch  erinnern  lalen,  lieber  zu  fchwei- 
gon,  al«  da«  Publikum  auf  die  Art  irre  asu  füh* 
Ten.    Ich  werde  alle  über  diefe  wichtige  Mate- 
rie zn  ertheilenda  Vorrchriften  unter  gewifse  Re- 
geln .bringen,    nnd  nach  dem  Inhalt  derfelben 
die  Art  nnd  Weife  angeben ,  wie  tean  dnrch  auf- 
merkfamea  Beobiichten  zu  einer  naöglichS  ge* 
nauen  KenntniT«  der  Wirkungen  und  des  Werthe 
der  Arznejmiuel  in   beSimmtcn  F&llen   geUn« 
gen  kann. 

Erfle    Reget. 

Die  Mittel  9  welche  wir  anwenden  9  nm  aus  ihrer 
Wirkung  in  Krankheiten  bsfiimmte  Folgerungen, 
abzuleiten  9  müfsen  von  der  heften  Güte,  acht  und 
unverfätfcht  Jeyn. 

Dief«  ift  unihreitig  die  ei ße  Bedingung,  die 

wir  durchaus  nicht  überfehen  dürfen,  wenn  wir 

nn«  nicht  der  Gefahr  eines  Selbflbetruga  auefe: 

'  tzep  wellen ;  aber  es   ift  auch  zu  gleicher  Zeit 

'  eine  Bedingung»  welche  die  genaueft«  KoontniCi 
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fcr   cinfacltffa    Cawoiu. 

Apotheicar  griigiuTitf. 

Sehr  lokeiiavrcrdb  S  «i  ia  &£sr  HinBrlif 
«ud  iiHi2«emin  BotoBaäLi  £ir  ^bk  Staate  4aGi 

die  Apotkekea  ndbaeat^   mmd  ^dk  4bi  Pkjttiu 

Hut  eben  fo  gewi^IaLkxiaer  Ti^vb  mm  vcüer  Be* 
wrUmtQBplormft  ikiob  SdbzJL  v^  Zek  am  Zeit 
prafe.  AUetm  bey  aLa  te£a  VoiAckt  nd 
Wtckbaikett  liuft  der  tquüLMtagc  Aialt  dock 
immtr  ttock  Gebltf ,  to»  dca&  ApoiWrkrr  bia«^ 
ttr|j[tngeft  mn  arenica  »  ««ui  diefcr  ückt  da  ge- 
^tUTmbafkcr  Mii;nUI«  and  maa  raSts  daher  bcy 
det  AalUlluaf  einea  Apo:heken  aickt  ircnigec 
auf  felaea  motiUfi'^h^i  CSuraliter,  «la  anf  feine 
Kenntnifit  und  Gerdütklicbketr  in  der  Chemie 
wud  den  Oamit  Terwandien  WüTecfcliaften  fe« 
hAii,  Man  fcbltga  nur  r««  Jfm  Sa^de,  Sdioub 
und  abnlicbe  audete  Werke  aber  die  Verfiü- 
(cbiiug  der  Araneymittd  aaf»  w^nn  man  fich 
von  der  Oefabr  ilboraengen  will»  in  dev  maa 
Acb  aU  prahtirchcr  Arat  fall  ti§UcbL  beEndet. 

Nicbt  genug  alfo»  daU  der  Arat  fich  aaf  die 

ilbrli^^    oder  lioch    teltener   Toraonehmenden 

on^n  der  Apoibeken  Terllf^t,  mafaerdie 

^giicbkeit  elnea  nachthtUigen  Betrage 

Bewef'iifijgignind  dieuen  laflen,  auch 

^  Apotboken  fleiraig  aa  belachen, 
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fein  Aoge  überall  hinan  wenden,  nfiS  auf  allai 
fBU  achten«  wafi  etwa  bey  feinem  nnvermuthettn 
Befache  vorgenomtnen  wird.  Und  will  er  toI- 
leiiils  ein  Mittel  verordnen ,  \va$  niobt  täglich 
gebraocht  wird«  von  deAen  Güte  er  lieh  noch 
nitht  hinxeSchend  überzeugt  hat,  nnd  wonoit  er 
sLsftimmie  Verfuche  anfielen  will«  fo  ratbe  ich 
ihtn«  ficb  jedefmal  erß  ein  folcbes  Mittel  TOt« 
■aeigen  zu  laflen,  dalTelbe  nach  allen  feinen  Kenn^ 
«aeichen  au  prüfen,  und  wo  möglich  noeh  in. 
feiner  Gegenwart,  wenn  er  ea  gnt  befanden^ 
aum  Gebrauche  bereiten  an  laffen. 

Daa  Gewächareich  liefert  uns  fo  manchä 
Produkte  und  PEanzen,  die  fehr  leicht  cum  ' 
^röTaten  Schaden  der  Kranken  mit  andern  ihnen 
ähnlichen,,  befondet-a  von  Apothekern,  die  in 
der  Kränterkundf  unwiflend  find,  verwecbfelt 
werden  k5nnen ,  wie  diefa  unter  andern  von  de? 
Cicaia^  üva  urfir,  Caffia^  Polygala  amara^  und 
jtnehrern  aindern  bekannt  ift»  In  andern  Fällen 
hat  man  zwar  das  rechte  Mittel  vorräthig ,  aber 
ß$  ift  veraltet,  unwirkfam  und  folglich  anch  nn- 
]brauchbar.  Man  verfchreibt  ein  folchea  Mittel, 
]and  hat  man  ea  nlch^  gehörig  nnterfucht,  fo 
an^ird  man  durch  die  fehlgefchlagene  Wirkung 
getäufcht.  Wie  oft  wird  nicht  die  Ipecacuanha 
oder  irgend  ein  anderea  Minel  (chon  daduTch» 
dafa  ea  au  lange  in  Pulverform  und  nicht  hin* 
länglich  verfehlofaen  aufbewahrt  wurde,  gana 
unwirklam.    Manchmal  £nd  auch  dt^  Wnraela 
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«nd  KrSutar  fo  fahr  serfreUen,  dafe  fie  gatia  uii« 
'Unglicb  werdeii.  Bif  weilen  id  das  Mitiel«  wel" 
che«  man  erlangt,  wirklich  gat  und  uuverdor« 
bea«  aber  •«  ift  mit  fo  vielea  heterogenen  Din- 
gen veranreluigt»  dafa  man  kaum  die  halbe  Wir* 
•kuDg  davon  erwarten  kann,  befondera  wenn 
das  Mittel  nur  in  mäfaigen  Gaben  gebraucht 
wird.  '  hej  manchen  Päanzen«  wie  a.  B.  b^* 
den' (chirmtrageuden»  kömmt  fehr  viel  darauf 
an«  in  welchem  Boden  £e  gewachfen^  find»  und 
ob  man  fia  von  ihrem  natürlichen  Wohnort  gt* 
nommen  oder  in  Gärten  angepilanatJut«  Und 
fo  giebt  ea  hundert  mögliobe  Fille»  data  ein 
Mittel  aus  dem  Pilai^zenreicha  das  gar  nicht  ift, 
was  man  eigentlich  verrchiieb,  und  womit  mau 
vielleicht  VerCuche  antlellte.  Man  fieht  hieraua* 
wie  grofee  Behutfamkeit  der  Arzt  anzuwenden 
bat,  wenn  er  von  der  Anwendung  einea  folchen 
Mittels  einen  richtigen  Schlafs  auf  die  Wirkung 
deffeiben  in  gewifsen  Krankheiten  machen 'WiM. 

Aus  dem  Thierreiche  will  ich  hier  nur  an 
den  Mofchus  erinnern ,  der,  nach  Wichmanns 
Bemerkungt  |ezt  feiten  acht  und  unverfälFeht 
SU  haben  ifi»  wie  ich  aua  eigener  £rfabniDg 
weifa.  Dafa  aber  die  Körper  des  MineralreiclÜ 
oft  abenfalla  nicht  von  dar  Güte  find,  welche  fio 
cum  arsnejUchen  Gebrauch  billig  haben  folhen, 
Ulaina  bekannte  Sache,  die  man  befondera  bej 
4mu  vaifchiadanen  Sab«u,  und  krdarten,  unter 
^/  '  danr 


-^61     — 

den  Metallen  tber  voraügUch  bcy  ä&m  Eifen 
und  Zinn  baftitigt  findet. 

Gans  Torsüglich  muh  aber  der  Arit  noch 
•tnf  feiner  Hut  feyn,  wenn  er  die  Temnittelft 
xhemifcber  ProcelTe  fcünßlich  berelteteten  Mit« 
iel  bey  feinen  Kranken  anwenden  will«  nm  über 
ihre  Wirkung  Beobacbtungen  ansudeilen.  Der« 
gleichen  Mittel  werden  von  unwiffenden  Apo* 
^hekem  nicht  felbft  bereitet,  fondern  häutig  auf 
Fabriken  genommen,  wo  man  gewöhiaiich  mehr 
«uf  eine  vortbeilhafte  Gewinnung,  al«  auf  eine 
gans  udelfreyo  Bereitong  dei  Fabrikats  Bnn 
:Arsneygebrauch  tu  fehen  pflegL  Oft  werden 
auch  diefe  Mittel»  deren  Bereitung  gnte  cheml- 
:fcbe  Kenntnibe  Toraaafeat,  Ton  andern  Apo- 
thekern  genommen ,  die  denn  in  der  Regel  dae 
hefte  für  fich  bebalten  und  daa  minder  gute  dem 
Käufer  überiailen.  Der  Apotheker,  welcher  ein 
folchea  Mittel' nicht  su  bereiten  ▼erficht,  ift  oft 
nuch'^ben  fo  wenig  im  Stande,  felbigea  gehörig 
nu  prüfeli,  und  überdiefa  find  feine  Prüfunga* 
mittel  noch  daan  nicht  fehen  eben  fo  fchlecht 
nie  daa  Präparat,  weicbea  er  damit  unterfuchen 
wilK  Hie^bej  kann  der  ▼eronluende  Arat  in« 
deffen  manchmal  in  fehr  grofae  Verlegen  hei| 
kommen,  und,  wenn  er  nicht  vorfichtig  genug 
ift,  in.  der  Mejnung,  feinem  Kranjken  ein  gutea 
und  wirkfamea  Mittel  AU* verordnen,  ihm  ein 
verderbliches  Gilt  darreichen.  £ben  diefer  Fall 
kann  auch  da  eintreten,  wo  Awar  der  Apotheker 
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Jeine  chmnlf clien  PrSparata  TelbS  bereitet^  abardli» 
%n  nicHt  die nöthige  Gefchicklichkelt  beQzt,  Jbddr 
^voü'metoen.Lerern  wird  mir  hierin  grwibBecbt 
geben ^  ereno  er  fich  nur  an  einige  folcheMfttel» 
m.  B.  an  4^e  rer fehleren en  MercKrialpräparata» 
die  Ealftfanve  Schwereide»  die  AntimoniaUinctii- 
.ren,  den  6al4(chwefel»  Brach weinfiein«  die  fei« 
.nen  Säuren  und  Naphlhen  u.  f.  w.  erinnern 
Wie  leicht  kann  nun  aber  nicht  ein  folqhes  Vt^» 
parat»  w^nn  es  nicht  gans  nach  den  Regein  der 
(Kunft  bereitet  iß,  eine  entgegengefeste,  wenig» 
A^ns  nicht'  die  beabfichtigte,  Wirkung  herTor- 
bringen  und  dem  Kranken  äuftferft  nachtheilig 
Verden«  anliUu  ihn  von  feiner Jirakikheit  au  b*- 
freyen,  und  wie  fehr  hat  der  Ars&t  aifo  nicht 
Urrache  mit  der  gröfaten  BehutCamkeit  feiner Re» 
fultate  zu  abftrabiren,  die  er  als  Erfahrungett. 
dem  Publikum  mittheilen  will  ? 

Aus  allem«  was  ichiiisher  gefagt  habe,  er« 
glebt  üch  nun  awar  gans  handgreUlich,  dafs'denoi 
Staate  überhaupt,  fo  wie  dem  Arzt  insbefonderep 
enilerordentlich  viiel  an  gefchickten,  und  gewit 
fenhaften  Apothekern  gelegen  feyn  mufs;  allein» 
ich  mufs  es  noch  einmal  wiederholen»  es  folgt 
hieraus  auch  zugleich  die  dringende  Nothwen* 
digkeit  für  den  Arzt,  dafs  er  immer  die  gröfste 
Aufmerkfamkeit  bey  feinen  Verordnungen  anza» 
wenden  hat,  und  dem  Apotheker  nie  feii  viel 
trauen  darf,  befonders  wenn  er  von  dem  Umn 
£ang  feiner  Kenjoitnifsc  und  der  Güte  feines  Che« 

\  taktere 
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Taktete;  fich  noch  nicht  genug^.  überoengt  h<t; 
Auch  mufa  et  (elbft  mit  hiolänglichen  botani« 
rchen,  chemifchen  and  pharmacevlirchen  Keimt« 
nifaen  anageVüfte^  Teyn,  um  den  Apotheker  Ton 
diefer  Seite  beurtheilen »  feine  Fehler  und  Nach^ 
läfßgKeiten  entdecken  und  ihn  sur  Verantwor«^ 
tting  siehon  sn  können  >  ohne  ßch  (elbft  dabey 
SU  proAitairen. 

Eben  Tp  nathwendie  und ,  isvichtig  ift  flf 
denn  aber  auch,  dafa  der  Arstf  wenn  er  Erfak« 
rangen  über  den  Werth  und  die  Wirkungsart  ei? 
nea  Arsnejmitteia  bekannt  machen  will,  aurof 
feinem  Fablil^um  ,dic  Ueberaeuguug  giebt»  daf$ 
er  ein  nach  allen  Foderungen  gut  bereitetes  Mit- 
tel angewendet  habe.  Und  will  er  gar  ein  nea 
cntdecktea  und  von  ihm  zuerft  gebrauchtes  Heilr 
mittel  empfehleUffa  halte  ich  c«  für  nothwen^. 
dig»  dafs  er  die  Bereitüogeart  delfelben  und  die 
Kennzeichen  feiner  Güte  und  Aechtheit  gana 
genau  angebe»  um  jeden  andern  Arzt  in  den 
Stand  zu  letzten»  dafs  er  gerade  mit  demfelbea 
Mittel  diefe  Erfahrungen  prüfen  und  durch  Celbfli 
ängeftellte  Verfuche  die  Wirkfamkeit  deifalbea 
beftimmen,  könne«  Auf  diefem  Wege  werden 
wir  gewifs  manchem  Widerfpruch  zuvorkom- 
men» der  bej  Vernachläfsigung  der  gegebenen 
Vorfchriftei^uns  fo  leicht  irre  machen  and  von  ^ 
dem  Wege  der  richtigen  Beobachtung  ableite^ 
kannl 

LStüSk.  K  Zwt^ 


Zweyte     RegeL 

Wir  maßen  die  Arznetf  mittel  9  deren  Wirkungen  in 
/    Krankheiten  wir  unterfuqlien  und  beftifhmen  uh^I* 

len»   auch  auf  eine  ihnen  angemeffene  Art  ver* 

ordnen. 

-  lElbtufallf  eine  fehr  wichtige  Regel,  die  fich 
auf  verfchiedene  Punkte  bezieht»  welche  ein 
befondere0  Interefle  für  den  praktifchen  und 
beobachtenden  äxzt  halben  müfä^n.  Ich  will 
daher  auch  hierüber  einige  Erläuterungen  hin- 
sufügen,  die,  wenn  iie  gleich  für  viele  meincfr 
Lefer  keine  neue  Anfichten  und  Gedanken  ent- 
halten 1  doch  manchem  von  ihnen,  aU  eine  £r- 
inuerung  an  swar  bekannter,  aber  fehr  häufig 
überfehene  und  vernachiäfeigte  Momente,  nüta« 
lieh  werden  können. 

Ich  mache  hier  den  Anfang  mit  einigen  Be^ 
merkungen  über  die  Quantftät,  in  welcher  maa 
ein  Araneymitfei  verordnet.  £e  ift  zwar  eine, 
gans  bekannte  Sache,  dafa  darauf  fehr  viel  an- 
kommt, aber  nichts  defto  weniger  fcheinen  doch- 
nicht  alle  Aerzte  fich  genug  darum  ^n  beküm- 
mern. Nicht  feiten  bemerkt  man  nemlich,  daftf 
Mittel,  die  nur  in  einer  hinreichenden  Dofia^ge-r 
geben  in  gewifddn  Fällen  wirkfam  feyn  könüen« 
In  fo  kleinen  Gaben  angewendet  werden,  dafe 
fie  unmöglich  etwas  ieifton  können ;  und  nmge« 
kehrt  wird  ein  in  kleinen  Portionen  fchon  fehir 
ffiikfamee  Mittel  bisweilen  von  Anfängern  nnd 
''      •  ..■    nn- 
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iinwiffenden    Aerzten    in    TerhSltnibmttrtig    (a 
grofaon  Qaikntitäten  verordnet «  difs  der  £rfolg 
deffelben    nothwendig    gans    andere    anffallen 
muf« ,  als  man  ihn  beabficbtigte.    £«  ift  aber  in 
der  Thet  keine  To  leicbte'  Sache,  in  allen  FäRen 
die  Gabe  einee  Mittels  ^anz  genau  %n  beftimmen* 
Jn  manchen    Kratikheiten  kann   man  fich  von 
kleinen  Gaben  eines  Aranejmittels  fchon  die  er« 
Warteten  Dtenfte   verrprechen,    das  in  endern    ' 
FftUen  wiederniii  ungleich  frejgebiger  verordnet 
\if erden  mnfs»    wenn  es  etwas  ansriehten  Coli. 
IMets  ift  der  Fall  mit  der  China»   dem  Opium, 
4en  Antimonialmitteln ,    der  BTechwurael   und 
inehrern  andern  Mitteln.     Auch   ift   es  gewife 
nicht  gleitfhgältig,  ob  wir  ein  Mittel  in  kurzen  \ 
Zwifchenri nmen  oder  nach  Ungern  Pauren  an- 
wenden.   Von  der  Chinarinde  weifs  man  unter 
andern    nach   TortVs  Beobachtungen»   dafs  fie 
weit  eher  im  iStande  ift  den  Anfall  eines  kalt^A 
Fiebers  absu wenden,  wenn  man  fie  nur  feiten, 
«ber  in  defto  gröfsem   Dofen  giebt»   als  wenn 
man  alle  Augenblicke  kleine  Gaben   derfelben 
nehmen  Urst:  im  Ocgentheil  verfichert  Hr.  Tode 
▼on  der  QualEa,  d^fs  man  beJOfer  thue»   diefefi 
Mittel  bej  der  Hypochondrie  in  kleiner  Dere, 
aber  defto  öfter»  zu  geben.      Wie  verfchieden 
find  nicht  die  Wirkungen  der  Mercurialmittel» 
ie  nachdem  man  ^  fie  in  gröfsem  oder  geringern 
Quantitäten   anwendet»   und  wie  auffallend  ift 
4ie(es  nicht  befonders  beym  Opium  l    AUxandret 
£  2  Ykax 
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luit  in  der  Hinficht  mcTK würdige  Vetfache  nU 
dem  Salpeter  nnd  eioigeu  andern  Ansneymiiicln 
3Dgeftellt»  nnd  waa  den  Kampfer  beurlft«  fo 
Icheint  die  verfchiedene  Qoantitlit«  in  welcher 
man  dieCaa  Mittel  von  Terfchiedenen  Aersten 
anwenden  lieht,  einen  groCaen  Aniheil  an  dem 
noch  nicht  genugfam  anerkannten  nnd  belUnam* 
t^M  Wirkungen  deffelben  na  haben.  Man  fiebt 
Schon  ana  diefen  wenigen  Beyfpielea  im4  wiid 
na  in  Geiner  Praxia  noch  mehr  befiätigt  finden 
dafa  auf  die  Gabe«  in  welcher  man  ein  Arnaey« 
mittel  verordnet,  anflerprdentlich  viel  ankömml^ 
beCondera  wennschon  kleine  Qaaoütäien  deffelr 
hen  Tehr  Ivirkfam  und,  nnd  dara  wir  alfo  dieCan 
Ponkt  nicht  überfehen  dürfen,  weiin  wir  mil 
unfern  Beobachtongen  anch  andern  nntnlicd 
werden  wollen.  Waa  foU  man  aber  dasn  Cag^en» 
wenn  Scfatiftaelier ,  welche  ein  Mitt^d  ale  be- 
währt in  diefer  oder  jener  Hranfcheit  empfeUn' 
wollen,  wn§  kaum  die  Dofia  angeben»  in  wd^« 
eher  fie  dallelbe  gebraacht,  noch  viel  weniger^ 
wie  oft  ße  diefelbe  in  einem  gewifaen  Zeitrana 
wiederholt  haben?  Man  kann  in  diefem  Stück« 
j^ewifa  nicht  vorOchtig  genug  fejn^  wenn  man 
inabefoiide^'v  mi^  Krankheiten  der  Kinder  sm 
thun  hat;  aber  man  follte  anch  überhaupt  im«* 
mer  wohl  erwägen,  welchen  Lefern  iwd  Aera« 
ten  dergleichen  Beobachtungen,  denen  ea  ia 
'>fer  Minücht  an  ISeAimmtheit  fehlt,  in  dia 
id«  feilen  köanen«  « 
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hnth  die  Vdrbinditng,  in  wekhef  m««  itli 
Arsneymtttel»  deren.  VVerth  m*n  uiiierfuclreil 
v^illt  anwendet t  dar£  nxaht  .ans  der  Äcbt  gelaf- 
Ten  werden»  und  macl^t  eisen  fehr  wichtigea 
Gegenftand  auf»  der  mit  rniier  Aiefes  awejtea 
Regel  begf  ifien  wkd» 

Die  erfte  Bedingmigt  welche  ßcb  hierübet 
feßfetaBenlärat«  ift  wabi  unftreitig«  dafa  man  ein 
jedea  Mittel»  deSen  Wirkung  man  genau  erfor*' 
fcben  wül^   to  einjEacb  vnd  unTermtCcbt»   wi« 
ea  nt»  immer  m5gli£b  ift»  anwende.,    £f  gik 
diefea  nicbt  blofa  vott  denjenigen.  Mitteln,  die 
wir  ala  unveränderte  Naturkörper  In  der  Medif 
ein  gebrancben »  Ton  dem  »uob  leben  faw4)bl  vom 
jenen  darck  die  Hunft  veränderten  nnd  bereite- 
ten» diewirdannala  einfacheProdukte  derKunft 
aniufehen  pflegen»  wie  dieb  x»B.  der  Fall  milf 
den  verfcbiedenen  Präparatra  ana  dem  Qneek» 
filber»  dem  Spiefsglauft  etc.  ift.    Je  camponirter 
überhaupt  die  Form  ift»  in  welcher  wir  ein  sia 
nnterruchendea  Mittel  anwenden»  um  fo  weni- 
ger find  wir  nnläugbar  im  Stande»  eine  Jbeftimm^ 
te  Ansknnft  über  die  Wirkung  deüJelben  su  ge-. 
ben»   nnd  um  fo  mehr  laufen  wir  Gefahr»  .an* 
«lerep  wie  nna  felbß',^  su  hintergahen»   einen 
Streit  über  die  gerahmten  Wirkungen^  deffelben 
so  erheben  und  die  -  Ungewlfeheit  in  der  Heil* 
künde  sn  befördeom.    Die  Sache  ift  ta  na^ürttcji 
und  einleuchtend»  dafa  fie  gai*  nicht,  in  Zweiff ) 
gesogen  werdeci  kann,  ob^gl^if?)!  anch  w6hl4)^ 
Es  xt^ik^^ 


Etilen  Acnita  von  nicht  gemetAem  Schlag«  eg 
hierin  verfehen. 

EU  gilt  aber*  diefe  Regel  über  daB  fieftreben  ^ 

nach  Einfachheit  in  anfern  Verordnnngen,  nicht 

tllein  yoQ   der  Anwendung  innerlicher  Mittel, 

fondern  auch  eben  fo  gut  Von  den  Äraneymit* 

teln,  welche  wir  änfaerlieh  sogleich  mit  teinwen* 

den.    Bekanntlich  wirken  fehr  viele  von  diefen 

leztern,  wo  nicht  aUe,  nicht  blöfa  anf  den  Theil, 

welchen  fie  anmittelbar  berühren ,  fondern  ihre 

Wirkung  verbreitet  fich  aneh  oft  fehr   aagen« 

Ccheinlich  auf  die  entfernteren  und  innem  Theile 

dea  Hörpere.      Wenn  wir  alfo  ein  innerlichee 

Heilmittel  auch  noch  fo  einfach  anwenden«  (o 

kann  doch  der  Einflafa  deffelben  dorch  ander« 

Mittel,  welche  wir  asu  gleichet  Zeit  lafserlick 

gebrauchen ,    fo  fehr  unterftiizt  oder  modihcirt 

werden,  dafa  wir  über  den  Erfolg  de«  an  prd« 

fenden  Mittele  unmöglich  eineii  beftimmten  Auf* 

fchlufa  erhalten  können.      Derfelbe  Fall  muCa 

dann  eintreten »  wenn  ^wir  ein  äüfaerlichee  Mil- 

iei  au  Verfachen  beftimmen«  dabej  aber  eino  * 

Menge  anderer  wirkfamer  Mittel  innerlich  neh* 

men  iaSen. 

Auf  der  andern  Seite  würde  man  indeSna 
offenbar  wieder  za  weit  gehe^i*«  w^enn  man  nach 
fim.HeftnaNflififif  Vorfchlag  nur  immer  i^  Krank- 
heiten fich  zur  Zeiteinea  einzigen  Mineis  bedie- 
hen  wollte.  Nicht  jMe  Krankheit  i^  )a  fo  ehi* 
Acb,  dafa  wir'nna  ftlMneicheln  Mknettt  ihr  mit 
_         .      .  .TU- 
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Erfolg  ein  einzelnes  Mittel  sur  Zeit  entgegen  %n 
'  fetzen.  £•  gieUt  vielmehr  häußg  fehrzufaminen* 
gefeaite  Fälle,  die  zwar  pft,  aber  do£h  nicht  im- 
mer,  iich  auf  eine  Uauptarfacbe  aurückfiihrea 
lauen,  und  wo  es  offenbar  gerathener  ift,  die 
Hvankheit  von  mehrern  Seiten  mit  einmal  anza- 
grcifeujand  mehrere  wirkfame  Mittel  ihr  an  ei« 
net  Zeit  entgegenzuftellen ,  um  fie  defto  eher  zu 
beücgeu  und,  dem  Kranken  zu  feiner  Gefundheit 
SU  verhelfen.  Wir  haben  ja  auch  fchon  fo  man* 
che  ihrer  Wirkung  nach  durch  die  Erfahrungen 
de^gTöfsten  Aerzte  hinlänglich  erprobte  Mittel» 
^ie  wir  in  gewi(Ben  Fällen  auf  eine  fehr  ange* 
meifene  Art  miteinander  verbinden  können,  da. 
•8  im  Gegentheil  unrecht  feyn  würde»  wenn 
wir  gerade  unter  allen  Umftänden  uns  damit  be« 
gnügen  wollten,  ein  einzelnes  Mittel  nach  dem 
sndern  zu  verordnen.  Sind  nicht  auch  manche 
.onrerer  Heilmittel  von  dpr  Art,  dafs.  wenn  £e 
gleich  gewiHen  wefentlichen  Krankheitszufiän- 
den  eutfprechen »  fie  doch  auch  a^u  gleicher  Zeit 
eintweder  manche  unangenehme  Veränderung 
hervorbringen,  oder  andere  N«benbedingungea 
unerfüllt  lalFen?  Bekanntlich  fucht  man  die 
Wirkung  der  Cantbariden  auf  die  Harnwege 
nicht  ohne  Grund  in  manch^i  Fällen  durch  ei- 
nen Zttfatz  Tpn  Kampfer  au  fchwächeü.  Das 
Opium  matht  fehr  leicht  verftopften'  Leib;  foll- 
ten  wir  ihm  deswegen  nicht  mit  Nutzen  ein  er- 
'  öffnendes  Mittel  sumifchen ,  wenn  es  darauf 
...  -      E  4  ■■"».• 
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knMme»  dem  Kranlien  eine  hinreichende  LA* 
beeiöffnung  zu  ▼errchaflfeu  ?     UragelcehTt  ift  bis- 
weilen 4ie  Ausleerung  des  Darmkanals  ndthwen- 
dlg.   aber  die  dazu  angezeigten  Mittel  find  zu 
Teiz^d.  und  wir  handeln  gewifs  fahr  vernünf- 
tig, wenn  wir  ein  milderndes  oder  befänftigen- 
des  Mittel  beifügen,  um  die  vermehxte  Reizbar* 
keit    des    Darmkanals     etwas    einzofchränken. 
laicht  reiten  ergeben  fich  aas   der  Verbindung 
mehrerer  Heilmittel  unter  einander  auch  noch 
ganz  eigcnthümliche  Wirkungen,    die  wir  von 
jedem  einzelnen  derfelben  nicht  erwarten  kOn-^ 
neh ,  wie  man  diers  unter  andern  von  der  Ver« 
Bindung  des  Calomels  mit  Opium,  und  des  lez- 
tern  mit  den   Spiersglanzmitteln    weifs.      Und 
•  wenn  wir  auch  mit  Hrn.  Hahnememn  annehmen, 
dafs  je  zwey  und  zwey  Arzi^eyen  zufancTmenge« 
fezt  Utt  nie,  fedes\reine  eigne  Wirkung  iii  dem 
menfchlichen  Körper  äufsern,  fondern  faft  fiett 
eine  von  der  Wirkung  der  bejden  einzelnen  ver« 
fchiedone,^  eine  Mittelwirkung,    ejne  Neutral- 
wirkutig,  wie  er  es  nennt;  fo  kann  gerade  diefe 
Mittelwitkung  einem  Arzt  bisweilen  Tehr  wich« 
tig  feyn,    weil  er  einen   Krankheitszußand  zu 
behandeln  hat,  für  den  diefe  mehr  anpaCTend  ift, 
ds  die  einfache  Wirkung  eines  einzelnen  Mit« 
tels.     Rann  man  nicht  olTenbar  in  manchen  Fäl- 
len weit  mehr  mit  der  China  ausrichten,  wenn 
'  man  ihr  die  Valeriana  oder  Serpenta^ia  zufezt, 
rtad   empfiMit   fich    nicht    die    Wirkung    des 
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Doverfchen  Falvert^  ali  eliiei  sufammeDgetM* 
ten  Mitteil,  in  gowiffer  Hinlicht  gans  voraüg- 
lieh?  Ueberhanpt  bleibt  es  aber  doch  immer 
-Att  Torsflglichfte  Zuveck  eines  prahtifchen  Arm* 
tes,  dars  er  auf  dem  hürzeßen  and  aw6ckmifsig- 
Aen  Wege  feine  Kranken  zn  heilen  fache»  und 
leine  Methode,  durch  welche  er  diefe  Abficht 
glücklich  erreicht,  kann  zugleich  für  andere 
Aerzte  fehr  lehrreich  werden,  wenn  iie  auch  ge- 
rade nicht  dazu  dient,  die  beftimmte  Wirkung 
meines  einfachen  Mi|tels  auIFer  Zweifel  zu  fetzen 4 
Im  Gcgentheil  werden  wiir  gewifs  oft  nur  eine 
Krankheit  in  die  Länge  ziehen ,  und  uns  keiner 
BweckmSfsigen  Vetfahrungsart  rühmen  könneil, 
wenn  wir  überall  ohne  ßLusnihme  TOn  einem 
einzelnen  Mittel  zn  dem  andern  übergehen  und  ' 
fo  durch  Umwege  oder  nach  rieien  mifslungö- 
neu  Verfuchen  endlich  unfere  Abficbt  erreichet. 
Aber  dafür  müfsen  wir  uns  bey  unfern  Ver^ 
Ordnungen  f orgfähig  hüten,  dafs  wir  nicht  foli 
'che  Mittel  zufammenmifchen ,  die  fich  unter^j 
einander  fo  verändern  oder  zerfetzen,  dafs  ein 
'ganz  anderes  Mittel  keraoskömmt,  als  wir  die 
Abficht  hatten  zu  geben.  Es  iß  diefs  ein  Fete 
1er  ,^  deffen  fich  insbefondere  diejenigen  Aerzto 
fchuldig  machen,  denen  es  an  den  nöthigen  che* 
itiifchen  Kenntnifsen  fehlt.  Herr  Batdinger  und 
manche  andere  haben  uns  fehr  merkwürdige 
Bejfpiele  der  Art  in  ihrien  Schriften  mitgetheift» 
die  aber  /einem  Jeden  Arzt  Schtfnd^  mfichfia^  d«t 

E6  V!» 


r-    7«    r- 

to  anwiffend  war«  dafs  er  keine  beßpre  Recepte 
Tchreiben  konnte.  Zweckwidrig  find  aae  dem 
Grande  alle  Verbiadungen  von  Säuren»  Alka* 
lien  und  MittelTaleen/  die  fich  in  einet  gewilTea 
Form  leicht  zerfetzen»  ferner  die  Beymifchong 
einer  Säure  zu  den  Spieffglanzmitteln«  der  Za* 
falz  d|sr  Schwefelleber  zu  einem  MercurialprI- 
parat  u.  f.  w*  Herr  Tromsdarf  hat  fich  durch  feine 
chemifche  Receptlrkunft  in  diefer  Hinficbt  fehr 
verdient  .um  die  praktifchen  Aerzte  gemacht» 
die  nicht  chemifche  Kenntnifse  genug  befitzen, 
nm  diefen  Fehler  zu  vermeiden»  und  denea 
man  dieCe  Schrift  daher  nicht  genug  empfehle« 
kann. 

Noch  häufiger  beynahe  als  diefe  fchlecht  gt- 
mifchten  Mittel»  welche  den  Grundfätzen  def 
Chppaie  zuwider  find,  findet  man  einen  andern, 
diefem  ähnlichen  Fehler,  dafa  nemlich  die 
Aerzte  fich  kein  GewilTen  daraus  machen,  die 
yorzufchreibende  Diät  und  Lebeusorünupg  mit 
den  veronlneten  Heilmitteln  in  Widerfprach  zu 
bringen.  Man  ift  in  diefem  Stücke  nicht  feiten 
viel  zu  forglofs  und  nachläfsig»  und  überläfst 
entweder  der  willkührlichen  Befiimmung  de« 
Kranken  a^viel»  oder  giebt  ihm  auch  wohl^  ge- 
rade au  folche  Vorfchiif^en»  wodurch  die  beab- 
fichtigte  Wirkung  der  Arznejmittel  nethwendig 
verändert».. gefch wacht  oder  ganz  aufgehoben 
werden  mufs.  Kann  es  z.  B^  wohl  anpalTend 
Xeyn»  wenn  man  bey  deni  UjiQierlichda  (gebrauch 

der 


•     -    73    —     . 

der  Simren  «ine  Milchdiil  wrerdntt  ^der  nebtm 
der    Mtrmflädtfchen     Antteonialünclvr  %    ^MWtm 
Molken,  Vltrioirptrims  und  andere  Saaven  g^ 
\nier6en  ll^et;  wenn  man  hej  Mitteln,  welch« 
auf  die  Aiudänftnng  wirken  follen»  den  Kran- 
ken in  einer  kalten  nnd   füachlen   Lnft  Preia 
glebt;  wenn  man  hej  einer  anlSphlo|iAtf<hea    . 
Behandlang  Fleifchbrähep ,  Wein  und  Kaffe  er» 
laah^«  oder  neben  der  China  nnd  andern  Alf^ 
kenden   Mitteln  Wairetfttppen    genieften    llfit 
und  erfch5pfende  Leil^eaäbangen  geftattet?  Ua» 
möglich  kann  man  folche  Wideirpruche»  (o  oft 
fie  auch  mehr  oder  weniger  auffallend  rorkoip* 
men  nnd  von  den  Aeraten  Terkaaiit  wenlen»  tut 
Kleinigkeiten  halten,  wenn  ea  anf  die  richtige 
.Würdigung  einea  Arsneymittela   aijkAmmt,  da 
nnfere  Heruitate  fo  leicht  darch  dem  Anfcheia 
nach  oft  nnbedeqtlnde»  in  der  Tha||aber  fehr 
wichtige,    NebenuraftSade  dergeftalp  modiftcift 
werden  ki^nnen ,   data  wir  die  Wahrhait  dabejr 
▼erfehlen.     Ein  Arat,  der  To  wenig  Behntram- 
heit  nnd   Vorficht  bey   feinen  Beohachtongea 
über  Araneymittet  anwendet,  dafa  er  iich  nieht 
tktik  allea  bekümmert,  wae  nur  eini|jen  £ininfe 
«nf  die  Beftimmnng  feine»  Reful täte  haben  kana^ 
tlufcht  fich  oft  felbft  ^nd  verleitet  daa  leichl- 
gltabige    Pnblikttm,    feine     Trugfchlüfad    für 
W^ihtheit  aasnnehmen,    wenn  er  ea  fich  etwa 
einfallen    läfat,'  aia    Schrift  Aeller    anf  antreten. 
Hieraaa  trgiebt  fich'  dina  alfo  eine  neae.  Quälte 
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▼on  IfYthämern  und  Widertpracben  •  womit  ei- 
ner Wiffenfchaft»  die,  fo  wie  die  Medicin  üeh 
auf  reine  fieob«chtiuigen  gründeu  mcirs»  nichl 
gedient  (ejn  jkann.  .    i 

Sebf  viel  kömmt  auch  auf  die  Form  an»  in 
welcher  Wir  ein  Areneymittel  verordnen.  la 
mehr  wir  durch  diefelbe  die  wirkfamen  Beftand^ 
theile  eine«  Arauejnaittela  erhalten  oder  cnt^fii« 
cheln,  um  defto  gröfdere  Wirkungen  können 
wir  natiirlich  auch  von  demfelben  erwarten ,  To 
wie  im  Gegentheii  eine  Form»  welche  das  nicht 
leitet,  auch  alle  unfere  fehön&en  Hoffnungea 
vereitelt  und  das  fchätzbarOie  Mittel  oft  in  eiu 
fehr  unwirkCames  und  überiliif^iges  verwandelt. 
£s  ift  unter  andern  fehr  begreiflich  und  ^nt 
ausgemachte  Wahrheit»  dafs  diejenigen  Mitief» 
welche»  wie  die  Valeriana 9  die  Rad^  Arnieat^ 
die  Setpentaria,  gewifse  fluchtige  Beftandtheile 
enthalten ,  ein  llarkes  Kochen  nicht  vertragen 
können»  und  alle  ihre  Kräfte  dab^j  verlieren« 
Ich  will  hier  noch  inabefondere  4^e  China ,  Üa 
ein  fehr  gebräuchliches. Mittel»  aum  Beweibe 
anführen » -  deren  wirkfame  fiefiandtheile  swac 
einem  niemlich  ftarken  Grad  des  Feuere  wideri« 
.Aeben »  die  auch  fehi^  bäniig  in  Decoctea  ver^ 
ordnet  wird  t;  aber  gewifa  dur<;h  das  Aarke  £ia- 
kechen  fehr  viel  von  ihrem  wirkfamen  Prindp 
verliert»  welehea  die  Pulverform  oder  ein  kalter 
Aufgufs  enthält.  Einige  Mittel»  au  denen  eboa- 
faUs  ^wieder  die  China  fehört»   haben  Jo  ver« 

Cchie« 
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fchiedtne  und  heterogene  Befindtheile  i  6A 
fie  nicht  ille  durch  ein  einaigea  Menftroani  tui^ 
gezogen  werden  hdonen»  und  aKo  auch  ein« 
verfchtedene  Wirkung  äoCeern  »äraeiif  i%  nach» 
dem  man  lieh  der  gciiAigen  oder  wtCaerichtea 
Außc^fangamittel  bedient.  Oft  ift  ea  lach  nicht' 
rathfam  i  ein  Mittel  in  einer  flnfaigen  OeAalt  mu 
gehen «  weil  ea  der  Flüreigheit  nur  bejrgemirchl; 
nicht  hl  derfelben  aufgelöß  ift»  und  dadurch 
leicht  VeranlalTung  gegeben  wird»  dafa  der,Kran« 
he  dalTelbe  in  fehr  ungleichen  Gaben  erhftlt. 
So  gefchieht  ea  z.  B.  wenn  man  daa  rohe  Spiee« 
glaa  oder  daa  verrüfaie  Queckiilber  den  Mix  tu«, 
ren  beyrezt»  dafa  diefe  Mittel»  wegen  ihrer  ei» 
genthmoalichen  3(^vt^«ire  nnd  Unmifchbarkeit 
mit  dem  Waffer»  gewöhnlich  Mud  dem  fiodea 
liegta  bleibcft,  wenn  dea  Glaa  nicht  jedeamal 
Corgfthig  umgifchiittelt  wird,  und  dafa  der 
Kranke  alfo  im  Anfange  za  wtnig»  am  £nd# 
aber  wieder  zaviel  auf  einmal  ron  ihnen  he» 
kömmt.  Dagegen  ift  die  Aoflöfung  dea  Sublim 
mau  in  einer  Flüfaigkeit  unftreitig  der  Pillen«^ 
form»  worin  man  ihn,  fo  häuHg  giebt»  totsu^ 
ziehen»  befondera  wenn  man  eine  fehr  grofa« 
Quantität  diefer  Pillen  mit  einmal  verfchreibea 
wollte. '  Von  der  falzfauren  Schwererde  und  an* 
dem  Mitteln  •  die  fich  in  einem  Fluidum  auüö« 
fen  lai|[en»  in  einer  trocknen  Form  eber  nicht 
gleichmäfaig  vertheilt  werden  können«  dabey 
aber  fehr  wirkfam  iu  kleinen  G^bea  find,  ^ilr 
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•b«n  clalblbe.  'Andere*  berooders  übelriecben- 
m  und  dem  Ganmen  unangenehme  Mittel  gi'ebt 
tnan  wiedemm  lieber  in  Pillen «  weil  dnrch  di»- 
fe  Foitn  die  fchmecK-  und  riechbaren  l^eile 
mehr  verHeckt  werden ,  der  KranXe  alfo  aneli 
nicht  fo  leicht  VeranlalTang  findet«  das  Mittd 
bey  Seite  au  fetacn  und  feinem  Arste  UnwaKr« 
lieiteu  anfaubmrden.  Ueberhanpt»  dünXt  mich« 
Mufs  der  Atst  fich  in  ditfer  Hinficht  etwas  nach 
feinen  Kranken  accoQimcdireu «  uudfärfie»  fö 
▼iel  möglich,  eine  ihnen  angenehme  Form  wäh- 
len »  weil  er  fodann  immer  eher  den  regeimäfsi- 
gen  Oebranch  eines  Mittel»  erwarten  kann,  ils 
jwenn  ihnein  fchoa  die  Form  sawider  ift.  Diefs 
tnag  hier  genügen«  um  angehende  Aermie  auf 
den  niciit  unwichtigen  Punkt  a  nf merk  tarn  ^ii 
machen«  daCs  atif  die  anpaiTende  Form«  in  wel- 
cher wir  ein  Mittel  Terordnen ,  immer  fehr  viel 
ankommt,  wenn  wir  bey  unrerii  Beobacktiuigen 
uns  möglichft  vor  allen  falfchen  Folgerungen 
und  Schläfeen  hüten  wollen«  Nur  dicfe  einai- 
ge  Bemerkung«  welche  die  Pulverform  betrifft« 
will  ich  hier  noch  hinzufugen«  dafs  ich  es  fuf 
gerathener  halte«  alle  Pulver  lieber  in  GUfer« 
als  in  Schachteln  füllen  au  laflen »  indem  diefe 
leatern  gewöhnlich  angemahlt  oder  mit  benciahU 
tem «  vergoldeten  und  verfilberten  Papier  über- 
. ftogen    find«    welches   bey  vielen  Ingredienzen 

irfelben  gewifs  nicht  gana  gleichgültig  hya 
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EnjlKch  muts  auch  noch  der  sn  FchnelM 
Wechfel  mif  Mitt^ki,  die^oft  eine  Tehr  verrchttf« 
dena,  manchmal  äber'aack  eine  siemlich  übeiP- 
einftinamende  Wirkung  änraem ,  dasa  beitragen» 
imfeTn  Beobacbtungeu  and  ReMt^ten  über  dit 
Kräfte  derfelben  den  Werth  der  Oe^irsheit  sa 
raaben.  In  niancbeu  Fällen  fiehr  man  fich  freif-< 
lieh  wohl  genötbigt»  von  einem  Mittel  fogleich 
wieder  absoftehen  f  wenn  es  nicht  bal<l  die  er« 
warteten  Dienfie  leifiet,  und  ein  anderes  %tt- 
wählen ,  allein  dergleichen  Fälle  find  im  Oanaea 
auch  nur  feiten  sa  richtigen  Beobachtungen  über 
den  Werth  und  die  Kräfte^  einea  eiuaelnen  Mit^ 
teU  gefchickt»  weil  man  bey  fo  einer  TchneUeii 
Abwechfelüng  und  Folge  der  Mittel  die  wenig:^ 
Ae  Zeit  ganz  beftimmt  wiiTen  kann»  welchee 
Ton  ihnen  allen  eigentlich  diefe  oder  jene  Ver^ 
finderong  hervorgebvHcht  tfnd  die  Genefung  be^ 
wirkt  habe.  In  der  Regel  müfeen  wir  daher 
jedeAnal  erft  den  £rfo1g  irgend  eines  verordne« 
teil  einfachen  oder  zufammengetezten  Mittels 
beobachten 9  ehe  wir  zu  einem  andern  überge«« 
hen,  und»  wo  eS  die  Umßände  erlauben»  den 
Krauken  in  diefer  Hioficht  nicht  mit  Arznejen 
beßurmen.  Mancher  Arzt  fcheint  eine-befonde- 
re  Neigung  zu  haben»  mit  den  Araneymitteln 
zu  wechfeln  und  6ey Jedem  Befucfae  etwaa  an- 
cierea  zu  verordnen.  Der  Grund  tit*as  lolcheu 
Vertahrens  iß  gewöhnlich  darin  zti  (uchcu »  dafs  ^ 
dergleichen  Aei;»tje  mehr   nach  den    einzelnen 
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S/mptomea  t  mIs  mich  cleo  Urrachen  und  Hfiii|it« 
'  modißcxtioDeu  der  Krankheit  ihre  Heilafl  h^ 
Aimmen»  welches  aher  io  ,den  meifteu  Fällen^ 
eben  To  fehr  su  widerraihen  iß«  als  e^^  wie  ge- 
feit,'einen  naehtheiligen  Einflaf«  auf  die  Rieh- 
ligkeit  der  Beobachtungen  haben  kann.  Je  nach« 
dem  wir  überhaupt  von  einem  Heilmittel  im 
Verhältnira  feiner  grörsern  oder  geringem  Wirk« 
famkeit  einen  rchnellern  oder  langEamem  £rfolg 
mne  Terfpfechen  dürfen,  haben  wir  aach  Ur£a« 
che,  die  Wirkung  deffelben  in  verfchiedeneii 
Zeiträuipen  aU  erwarten.  Wie  lange  indeffea 
der  Ärat  gerade  jedesmal  in  Beaiehung  ani  die« 
fen  Unter fchied  warten  müfse,  läfst  Geh  n^ch 
gana  untrüglichen  Regeln  nicht  beftimmen  »  am 
W0Bigften  wenn  man  mit  einem  bisher  nnbe^ 
kannten  oder  nur  wenig  gebrauchten  Mittel 
Verfncbe  anüellt«  Uebrigens  wird  man,  waa 
diefen  leaten  Funkt  betrifft«  wohi  fo  leicht  faicht 
Terahlafst  werden,  Verfuche  au  nuchen ,  woee 
auf  Lebeb  oder  Tod  ankömmt,  und  dann  kann 
man  es  doch  überhaujpt  aus  mancherlej  UmASn« 
den  gemeiniglich  fchon  im  voraus  von  ^inem 
Mittel  willeu,  ob  man  eine  lapgfame  oderfchn^^ 
&a  Wirkung  von  demfelben  erwarten  darf. 
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Dritte    Regei. 

Wir  muffen  vor  der  Anwendung  eines  Mittels  9  def- 
Jen  Wirkung  auf  einen  gewijfen  Krankheitszu* 
ßand  wir  durch  Verfuche  beftimmen  wollen^  den 
vorkergehendm  Verlauf  der  Krankheit  und  ihre 
gegenwärtige  Befchaffunheit  mit  der  möslichflen 
Genauigkeit  zu  erfo^fchen  Jüchen. 

W^nn  wir  folbft  hty  eij^enen  BbpbaphtTin«t 
gen  die  Wirkung,  eines  Heilcnittela  richtig  benr« 
theilen  and  andere  zugleich  in  den  Stand  Cetsen, 
MfoUen »  unfere  Erfahrungen  gehörig  sa  benu- 
tzen, fo  dürfen  wir  die  jeait  angegebene  Regel  ~ 
nicht  aus  >den  Augen  verlieren.  Eben  weil  maa 
diefe  Bedingung  lo'oft  übeTfehen  hat/  habea. 
wir  auch  fo  manche  unßphere  fieobachtnng  er*^ 
halten/  Man  begnügt  üch  nicht  feiten  damit^ 
den  Namen  der  Krankheit,  in  welcher  man  dae 
eine  oder  andere  Mittel  gebraucht  hat  und  einig« 
HanptnmftSnde  anzugeben ,  und  bildet  fich  nun 
'^in,  dafs  jeder  endete  Arzt  das  übrige  ßch  leicht 
kinsttdenken  könne,  nnd  hinlänglich  genug 
werde  sfi  beftimmen  wilFen ,  unter  welchen  be« 
fondern  Urnftindcn,  als  hothwendigen  Bedin« 
gangen,  da«  empfohlene  Mittel  die  gerühmten 
Dienfte  nur  allein  leißen  wird;  oder,  welchee 
wohl  der  gewöhnitchfte  Fall  ift^  man  hält  diefe 
Bedingungen  für  überflufsig,  weil  man  ihrea 
Werth  nicht  kennt,  und  glaabt  ^aa  mangelhaf- 
ter Eingeht  and  Kenntnifs,  dafs  es  auf  ihre  Be?* 
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fllndmnng  fo  fehr  nicht  ankomme.  Diefen  Feh- 
ler« welchen  wir  faey  rQichtärzteu  fo  häufig 
wahrne^hmen»  laffen  fich  auch  in  der  Tbat 
felbft  mansche  Dienejr  Jeskulaps  au  Schulden 
kommen  •  beweifen  aber  dadurch  auch  zuglei^» 
dalTs.iie  &ch  zu  guten  Beobachtern  und  treuen 
Fuhvern  nicht  qualificiren.  Daher  rührt  es  denn 
vorzuglich,  dafs  uufere  gröfaern  und  kleinem 
Werke  über  die  Araneymittellehre  noch  immer 
to  unvoUkomfnen  find  und  dem  gründlichen 
Arit'fo  w^nig  genügen.  Man  hat  xwar  mit  Vie* 
lemTleifa  und  grofser  Belefenheit  hin  und  wie« 
der  In  dergleichen  Werken  die  Fälle  gefammellf 
in  denen, die  aufgeführten  Heilmittel  irgend  ein* 
mal  von  den  Aerztei^  augewandt  und  mi|  dem 
erwünfchten  £rfalg  oder  vergebens  gebvnuclit 
worden  find.;  aber  damit  id  denn  doch  im  Gau* 
zen  dem  praktifchen  Arat  noch  eigentlich  nicht 
gehelfen.  'Was  für  einen  Nutzen  kann  es  ihm 
s.  B.  gewähren »  wenn  es  von  der  Stnega  etwa 
hoiCst :  der  oder  jener  berühmte  Mann  habe  60 
in  der  Vleurefie  mit  dem  glückiichftem  Erfolg 
gebraucht»  eder  wepn  man  das  vfrfüfste  Quecke 
filber  im  Aligemeinen  als  ein  vortreffliches  Mit« 
tel  in  Entzündungen  rühmt?  Was  kann  ihm 
der  grofse  Vorrath  von  Mitteln  helfen»  die  ge« 
gen  die  W^fferfucht,  Schwindfucht  nnd  ähnli- 
che hartnäckige  Krankheiten  oft  unter  den  aün 
gemeinden  Lobfprüchen  empfohlen  werden  ? 
Bey  folchen  alig^melaea  VexheijQlttagen  können 


hunderte  und  tanfende  von  Aerzten  das  rchlti«> 
barße  Mittel  nicht  nnr  vergebene,  fondem  wohl 
gar  sBum  gröfaten  Nach'theil  ihrer  Kranhen  an-  ; 
wenden.  Der  denkende  Arzt  wird  freilich  wohl 
nach  der  Defchaffenheit  des  Mittele»  von  wel« 
chem  er  Gebrauch  machen  will,  die  IHUe  einl^ 
gernaareen  zu  befiimmen  wiflen,  wo  er  dallelbd 
ohne  Gefahr  anwenden  kann;  aber  wie  unbe^ 
deutend  ift  die  geringe  Zahl  diefer  denkenden 
^Aerzte  gegen  die  Legion  jener  blinden  £mpiri« 
ker  und  unverftttndigen  Nachbeter,  auf  weiche 
jeder  medicinifche  Schriftfteller  doch  immer  am 
meiften  Ruckfioht  zu  nehmen  hat,  wenn  et 
durch  (eine  Schriften  einen  möglichfl  auegebrei« 
teten  Nutzen  beablichtigt.  Und  doch  kann  ea 
auch4i1ittel  geben,  die  hej  foicheu  allgemeinen ^ 
Beftimmnngen  felbß  den  gefcheutefien  Arzt  in 
Verlegenheit  fetzen»  ob  ex  auch  den  rechten 
Zeitpunkt  für  ihre  Anwendbarkeit  treffen  wertle« 
Die  gröfeteAufmerkfamkeit  verdient  in  die- 
fer Hinficht^  unftreitig  die  Erforfchung  der  IJti 
fachen,  unter  welchen  eine  Krankheit  fich  ent* 
wickelte.  Bekanntlich  find  diefe  bej  Krankheit  ; 
ten ,  die  dem  Nameü  nach  übereinftimaoi^n ,  oh 
fehr  verfchieden ,  wie  diefee  die  Beyfpiele  von 
Wafferf nebten,  Nervenzufällen  und  Lungen- 
fuchten  bewcifen.  In  manchen  Fällen  fpringt 
die  wahre  Urfache  der  Krankheit  dem  Beobaeh* 
ter  rögleich  in  die  Augen ,  in  andern  Fällen  ift 
fie  wieder  verfteckier  und  dunkler ,  wird  «.uck 
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fllndmnng  fo  fehr  nicht  ankomme.  Diefen  Feh- 
ler« welchen  wir  faey  rQichtärzteu  fo  häufig 
wahrnehmen»  laffen  fich  auch  in  der  Tb^t 
felbft  mansche  Dienejr  Aeskulaps  au  Schulden 
kommen  *  bcweifen  aber  dadurch  auch  zugiei^» 
dalTs.iie  fich  zu  guten  Beobachtern  und  treuen 
Fuhvern  nicht  qualificiren.  Daher  rührt  es  denn 
vorzuglich,  dafs  uufere  gröfaern  und  kleinem 
Werke  über  die  Araneymittellehre  noch  immer 
to  unvoUkomfnen  find  und  dem  grundlichen 
Ars^tfo  wenig  genügen«  Man  hat  xwar  mit  Vie« 
lemTleifa  pnd  grofser  Belefenheit  hin  und  wie« 
der  In  dergleichen  Werken  die  Fälle  g^fammellf 
in  denen, die  aufgeführten  Heilmittel  irgend  ein* 
mal  von  den  Aerztei^  augewandt  und  mi|  dem 
erwünfchten  £rfalg  oder  vergebene  gebvnucht 
worden  find;  aber  damit  id  denn  doch  im  Gan- 
zen dem  praktifchen  Arzt  noch  eigentlich  nicht 
gehelfen.  'Was  für  einen  Nutzen  kann  es  ihm 
s.  B.  gewähren  t  wenn  es  von  der  Stnega  etwa 
hoiCst:  der  oder  jener  berühmte  Mann  habe  60 
in  der  Pleurefie  mit  dem  glückiichftem  £rfoIg 
gebraucht»  eder  wepn  man  das  vfrfüfste  Quecke 
filber  im  Aligemeinen  als  ein  vortreffliches  Mit« 
tel  in  Entzündungen  rühmt?  Was  kann  ihm 
der  grofse  Vorrath  von  Mitteln  helfen»  die  ge« 
gen  die  W^fferf licht,  Schwindfucht  nnd  ähnli- 
che hartnäckige  Krankheiten  oft  unter  den  alb 
gemeinften  Lobfprüchen  empfohlen  werden? 
Bey  folchen  ftUg^meiaea  Vexheiiffttageit  können 
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hunderte  und  taufende  von  Aerzten  dae  rchlti«> 
barße  Mittel  nicht  nnr  vergebens,  fondem  wohl 
gar  jBum  gröfaten  Nachtheil  ihrer  Kranhen  an-    ; 
wenden«   Der  denkende  Arzt  wird  freylich  wohl 
nach  der  Defchaffenheit  des  Mittele»  von  wel« 
chem  er  Gebrauch  machen  will,  die  t*Slle  eini^ 
gernQafeen  zu  befiimmen  wiflen ,  wo  er  dallelbd 
ohne  Gefahr  anwenden  kann;   aber  wie  unbe^ 
deutend  ift  die  geringe  Zahl  diefer  denkenden 
^Aerzte  gegen  die  Legion  jener  blinden  £mpiri« 
ker  und  unverftttndigen  Nachbeter,  auf  welche 
jeder  medicinifche  ^Schri{tfteller  doch  immer  am 
ineiften   Rückfioht   zu  nehmen   hat,    wenn   et 
durch  feine  Schriften  einen  möglichft  auegebrei« 
teten  Nutzen  beabüchtigt.      Und  doch  kann  ea 
auch4Mittel  geben,  die  bej  foicheu  allgemeinen« 
Beftimmur^gen  felbß  den  gefcheutefien  Arzt  .in 
Verlegenheit  fetzen»    ob  er  auch  den  rechten 
Zeitpunkt  für  iure  Anwendbarkeit  treffen  wertle« 
.Die  gröfate  Anfmerkfamkeit  verdient  in  die- 
fer Hinficht^  nnftreitig  die  Erforfchung  der  Dr^ 
fachen,  unter  welchen  eine  Krankheit  fich  ent* 
wickelte.    Bekanntlich  ßnd  diefe  bey  Krankheit    ; 
ten ,  die  dem  Nzmeil  nach  nbereinftimin^n ,  oh 
fehr  verfchieden  9  wie  diefes  die  Beyfpiele  von 
Wafferfnchten ,     Nervenzufällen   nnd   Lungen- 
fuchten  be weifen.     In  manchen  Fällen  fpringt 
die  wahre  Urfache  der  Rrankheit  dem  Beobaeh* 
ter  fogleich  in  die  Augen ,  in  andern  Fällen  ift 
fie  wieder  verfteckier  und  dunkler^  wird  «.uck 
F  2  >mq\!\ 
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wohl  bisweilen  von  dem  Kr^nlcen  'abfichtHch 
Ter^eimlicbt.  Bald  bat  iirau  nar  mit  einer  ein- 
facbcn»  ba'ld  im  Gegentbeii  mit  einer  Menge 
Ton  «nfammentreffenden  Urfachen  au  tbuo^  de* 
ren.  VeTbähnifae  unter  ein^jidet  und  za  der  her- 
▼orgelpracbten  Krankbeit  nicht  allemal  mit  gieU 
'  eher  Gewifsheit  ^aasumitteln  find.  Dafs  unter 
allen  diefen  Verfchiedenheiten  eine  Kraniiheit»  . 
der  man  min  einmal  einen  gewiilen  Namen  bey« 
gelegt  hat«  fehr  verfchieden  moditicirt  feya 
könne»  ift  zwar  von  den  Aeraten  fchon  oft  gei* 
nug  gefagt  und  gezeigt  wöjrden ;  aber  dennoch 
(cheint  man  nur  zu  häufig  die  Wichtigkeit  da« 
von  zu  ^überfeben ,  wenn  man  üch  einmal  ver- 
anlafet  findet»  feine  Beobachtungen  über,  den 
Werfl^  eines  benuzten  Ueilmitteia  dem  tf  ubli« 
kum  vorzulegen. 

DaUelbe  gilt  von  dem  I^örperUchen  Zußaii- 
de  eine«  Krauken»  den  man  für  feine  BeobachV 
tungen  beftimmt.  Denn  fo  wie  der  individuelle 
Zufiand  eine^  Kranken  gaüz  uuverkendh^  «uf. 
die  befondere  Modiiication  einer  ürankbeit  uu» 
tcr,  übrigens  gleichen  Veranlaünngen  w&rkJt»  Co 
mqfs  er  auch  für  die  Anwendung  zweckmäfaigcr 
Heilmittel  von  ^er  gröfsten  Wichtigkeit  feyii; 
Welche  Verfchieden  hei  t  von  Bruftzufällen  ktnu 
nicht  eine  Erkältung  bey  verfchiedenen  Sub* 
jecten  nach  ihrer  befondern  Conßitiition  und 
Anlage  hervorbringen »  und  wie  fehr  würde  man 
fich  irren«  wenn  mau  ohne  Auckficht  auf  dier« 

«Lh- 
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Abweichangen  nach  der  vorhergegangonea  Ur« 
fache  alieia  die  Wahl  der  ünztitRrecid^ndeii  Mittel 
b^ftimnien  -und  in  allen  diefen  vtrfchiedenen ' 
Fällen  ein  and  daffelbe  Mittel  geben  wollte.  Das 
Gefchlecht»  Alter,  nnd  bey  Kindern  insbefon- 
dere  eine  genaue  Beftimnnang  des  le^tern»  die 
fonftige  Lebens  weife»  die  Gewohnheiten,  Idid- 
fynkralien,  nnd  manche  andere  Dingb»  welche 
uns  eine  mögiichft  genaue  Renntuifs  von  der 
CouAita^on  eines  Kranken  geben  können  *;  dür- 
fen von  dem  praktifchcn  Arste  dnrchaas  nicht 
für  gleichgähig  und  überflüfeig  gehalten  wer^ 
den,,  wenn  feine  angeflellten  Vferfache  das  Za« 
trauen  und  die  Achtung;  anderer  Aerste  verdie- 
nen foUe'n.  -    ^ 

Aufferdem  hat  nun  abdr  der  Aret  auch  noch 
inshefondere  die  gakse  Folge  der  Erfcheinangen, 
Zufälle,  Urfachen  und  Wirkungen,  welche  den 
eigentlichen  Verlauf  der  Krankheit  ausinachen» 
genau  bis  auf  den  Zeitpunkt  su  erforfchen,  wo 
er  irgend  ein  Mittel  anwenden  will,  über  deffen 
Wirkung  er  eine  fichere^  Auskunft  und  einen 
brauchbaren  Bejtrag  su  allgemeinern  Refuhaten 
AU  hrfben  wunfcht.  Durch  fo  manche  Neben* 
nmfUnde  kann  ja  bey  gleichen  Urfachen ,  und 
unter  harmonirenden  körperlichen  Confiitutio*  ' 
D^  in  dem  Verlauf  der  Krankheit  0ine  Aende- 
rtkug  oder  AnomaUe  von  ihrem  gewöhnlichen 
Gange  hervorgebracht  werden,  wo  bey  üe  felbft 
eine  gans  verfchiedene,  ind&vidmUe  l^oito.  ^iv« 
F  3  -avGamx« 
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nimmt«  DU  Bercbaffenheit  6er  Speifen  nnd 
Geträuke»  die  ein  Kiankdr  genierst,  auch  dl«. 
Quantität  d^rfelben,  die  Laft,  welche  er  ein» 
athmett  das  Zimmer,  die  Wohnnug»  In  welcher 
er  feine  Krankheit  abwartet»  feine  S^elentlim* 
mangit  die  Art  und  Weire«  wie  er  von  den  Um« 
flehenden  behandelt  wird»  feine  mancheilej 
Verhältnibe  und  hundert  andere  Dinge  dürfen 
hier  T«  wenig  von  dem  beobachtenden  ,Arate 
überfehen  werden»  als  der  £ir folg«  welchen  die- 
le einsbelnen  Einflüfse  oder  das  Enfemble  derfelp 
i)en  auf  den  Zuftand  der  Krankheit  gehabt  ha*  ' 
ben »  unter  welchen  er  gerade  ein  Mittel  anwen- 
det» von  delTen  Wirkung  er  fich  fo  beßimmt^ 
wie  es  ihm  nur  immer  möglich  ift »  übcr^eogea 
will.  Gana  befonders  wichtig  mufs  es  ihm  aus 
eben  dem  Grunde  auch  feyn »  welche  Mittel  ein 
fchon  vQr  ihm  confulirter  Arzt  angewemlet  hat^ 
und  welche  Dienfte  fie  geleiftet  haben,  oder  ob 
der  Kranke  fich  der  Behandlung  eines  Afterars« 
tes  überlalTen»  ob  er  Hausmittel  gebraucht  hat» 
und  fein  eigner  Arzt  gewefen  ift.  Diefa  allesp 
und  noch  weit  mehi'»  was  ich  hier  nicht  aus- 
führlich erörtern  kann,  darf  dem  Scharffinn  dei 
Arztes  nicht  entgehen,  und  mufs  durch,  ein«  ^ 
angeftrengteAufmerkfamkeit»  durch  feinen  Beo- 
bachtungsgeift  und  Scharfblick  von  ihm  mit 
der  gröisten  Sorgfalt  ausgeforfcht  werden.  Dafe 
CS  dem  Arzt  hej  folchen  Unterfuchnngen  nicht 
^n  dem  nöükig^a  Vonaüi  auaxomitch-  ^hyfiolo* 
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gifcher  tind  ptthologirch  -  femiotirclier  Keunf^ 
nifse  fehlen  c\ürfe,  verßelit  Ach  toii  felbft.  £• 
iwürde  gev^rifs  für  die  Beiil«ande  überhaupt  von 
fehr  grofsem  Gdwina  {eyn,  und  ihr  ekien  weh 
liöhern  Gnid  von  Gewifsheit  geben  t  tl«  wir  lei^ 
der  ye%%  noch-  von  ihr  rühmen  könn^a  t  wenn 
die  Aerstet  die  uns  Erfahrungen  über 'gewifae 
Ton  ihuea  gebrauchte  Mittel  voraulegen  gefon^ 
uen  find»  nichta  von  deoit  waa  ich  eben  gefagt 
habe »  für  Kleinigkeiten  und  Pedaaterey  halten 
woUte».  Abet  da^su:  gehört  wahrer  Beobaclr- 
tungageift »  eigenea*  Talent  und  ein.  Schata  von 
mantii^faltigea  Kenntnifaen»  auch  guter  Wille 
und  Eifer  für  die  WiiSenfchaft..  Wenn  nur  ^hr« 
lieh  hundert  Aerste  in  Deutfehlaad^»  mit  diefen 
Eigeafchaften  und  KenntnifBen  anagerüftet,  una 
ihre  Beobachtungen  pni  Erfahrungea  über  eini« 
ge  der  vorsüglichern  TOn  ihnen  angewai^dten 
Mittel  bekannt  machten ».  fo*  würden  die  prakti- 
fche  Medicin  und  die  Arsuieymtttellehre,  eben  fo- 
wie  die  Pathologie,  und  Zeichenlehre»  in  binfaig. 
Jahren  fchon  ungleicb  weiter  auagebildet  und 
entwickelt  feyn,.  ala  v^it  ea  je  mit  allen  un- 
fern  Hypothelen  sn  bewirken  im.  Stande  feyn 
werden^ 

Indem  wir  nemüick  auf  die  angeaeijgte  Wei« 
'fp  den  vorhergegangenen  und  gegenwärtigen 
vZuftiand  einea  Kranken  mit  allem»  waa  dentel- 
ben  beftimmt  hat,  kennen  lernen»  lernen  wir 
aacli  ftfigleich  die  Verhältnifae  deffeVben  vol^^ia^ 
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X 
MlfMl,  welclies  wir, an  wenden»  genan  liannen; 

und  dieU  ift  für  die  aud  den  nachLertgen  Wir« 
knogenAU  abftrahirenden  Refultatö  immer  von 
febr  grofser  Bedentuug.  Wir  erfahren  dadarcb, 
welche  von  den  wahrgenomnieuen  Verhaitnir«ett 
die  Anweadnng  eines  Mittel«  am  meifien  begün* 
A^gen«  wenn  wir  dafLelue  in  ähnlichen  und  un* 
Ibijlicheii  Fallen  wiederholen,  and  gelangen  fa 
alhnählig  zo  fichern  allgemeinen  Folgernngen, 
deren  Gewifsheit  lieh«  anffer  andern  noch  wei^ 
ter  anten  an  erörternden  und  einigen  fchon  im 
Torhtrgehenden  erwähnten  Bedingungen,  aodi 
ganann längbar  sum  Tbeil  anf  die  genaue  Beo* 
bacbtung  der  angegebenen  Verfabrungaart  grün- 
dct.  Man  fiebi  alfo,  dafr  dierer  Pu^ki  sur  Be- 
förderung der  Gewifabeit  in  der  Medicin  •  als  ei« 
ner  Erfabrungawifleufcbaft,  nicbt  wenig  bey* 
tragen  mufa. 

Vierte    Reget. 

Uan  mache  da  keine  Verfucke  mit  neuen  Arzne^ 
mititln^  wo  man  fich  noch  auf  bekannte  und 
fchon  erprohte  verlaffen  kann ,  und  tvende  jedes 

.    neue  Mittel  allemal  fnit  der  gröjsten  Vorßcht^an. 

Der  gröfete   und   gercbicbteße   Aret  kann 

nun  einiMl  iia  den  ineiften  Fällen  ohne  Arzneyen 

nicbt  viel  ausrichten ,  denn  fie  find  ^a  eigentlich 

\die  Mittel,  durch  deren  zweckmäfsige ^u«M^ahl 

nad  AnwMduDg  er  fich  alt  einei^groraiin  Mann 


-    87    — 

selgett ;  feinen  Krtnkeu  halfen  und  ihr  gerech* 
Un  Zatrauen  lach  erwerben  kann.  Sie  find 
gleichram  feine  heften  Freunde  r  die  er  aber  erft 
erprobt  haben  mafa ,  ehe  er  üe  al«  folche  aner- 
kennen darf.  Wir  können  diefen  Vergleich  im» 
mer  gelten  lallen,  und  werden  ona  fahr  wohl 
dabey  fiehen,  wenn  wir  nnrer  Verhalten  dem* 
felben  gemäfa  einrichten.  Wer  mag  fich  \yohl 
gern  von  einem  ahen  •  geprüften  Freunde  tren- 
nen und  ihn  gegen  eineii  neuen ,  den  man  noch 
nicht  genau  kennt,  vertaufchen',  da  man  bej 
^ciner  folchen  Ver&nderuug  immer  Gefahr  läuft, 
für  feine  Unbeftändigkeit  beftraft  «u  werden? 
£b«a  daa  ift  auch  der  Fall  mii  den  Araneymit- 
tein,  von  deren  heilfamea  Wirkongen  wir  una 
fchon  durch  eigene  ^rCahrung  hinreichend  über- 
.sengt  haben,  wean  wir  diefe  gegen  andere  ver« 
taufchen  wollen,  die  wir  noch  nicht. lo  genau 
kennen.  Angehende  Acrzte  behnden  lieh  in 
diefer  Hinficht  imipcr  in  einer  gewifien  Verle- 
genheit, weil  ea  ihnen  an  eigner  Erfahrung 
fehlt,  und  fie  noch  eigentlich  kaum  ein  Mittel 
fo  geprüft  haben  können,  dafs  es  ihnen  fchwer 
werden  foUte,  fich  von  dencifelben  au  trennen. 
Bey  ihnen  fieht  man  ea  daher  auch,  am  häufig- 
ften,  dafa  fie  mit  einer  gewifeen  Begierde  und* 
.Zuverficht  nach  allen  den  neuen  Mitteln  greifen, 
deren  anlockende  £igenfchaf|en  ihnen  nach  den 
yerficherungeii  ihrer  Erfinder  und  Lobiedner 
wohl  gefallen  miifaen*  Sie  fin.d  «b%t  i^udi  Vu. 
F5  W 
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fo  fem'gewifftfrmarden  weit  eher' xn  tntrchuldli 
gen  9  tU  ältere  Aerste  •  die  fchon  hinreicheadi 
Erfahrung  k|ben  tollten «  ttm  (ich  tticht  voa 
jedem  Winde  hin  und  her  bewegen"  su  laffeiH 
die  aber  Qft  eben  fo  wankelniäthig  find »  alt  die 
'Neulinge,  und  ihre  SySeme  (owohl  alt  ihre 
Heilmittel  aam  Theil  beyn^he  mit  jeder  Mefle 
'  wecfaff  In*  . 

Indeflen  fteht  et  doch  um  die  jungem  Aerii«: 
te  eben  fo  fchlimm  nicht»  als  ea  hiernach  feheH 
nen  möchte.  Wenn  fie  nemiich  von  ihren  Leb» 
fern  nur  immer  mit  den  wahren  Schitsen  der 
Kunft/ bekannt  gemacht,  und  auf  die  heften  oad 
Buverläfrigfien  Beobachter  eine«  jeden  Zeitaltere 
iiin  gewiefen  werden ,  fo  können  lie  bald  einen 
genugfamen  Vorrath  von  wirkfamen  Mitteln 
kennen  lernen,  denen  lie  für«  erde  fich  feibft 
und  ihre  Kranken  mit  einer  gewifaeii  Voiliebo 
anvertrauen  dürfen,  bia  üe  im  Stande  Und,  aue 
eigner  Erfahrung  den  Werth  diefer  Hülfsmittel 
SU  beurtheilen.  Stehen  überdiefa  die  klini- 
fchen  An&alten  auf  Utfiver&tätcn  unter  der  Auf- 
ficht  einea  erfahrnen  praktifchen  Arstea,  fo  kön* 
nen  abgehende  Aerzte  hier  fohon  die  Erfehmni« 
gen ,  welche  üe  unter  einer  fo  guten  Anleitung 
%vL  fammeln  Gelegenheit  hatten,  fiph  au.  eigieü 
machen,  und  mit  deßo  giöfaerer  Zuverlicht 
auch  ohne  Führeir  dann  ihre  praktifche  Lauf- 
bahn beueten.  Wer  im  Gegentheil  ohne  gründ- 
fcä0  ibäot^ütchii  KeuAtaiCae  in  feiner  Willen- 
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fehaft  und  obne  einen  guten  praktiTchen  Unter- 
richt benust  an  haben ,  fich  anfs«  Geratbewohl 
aU  Praktiker  prodnciren  will»  der  wird  nur  (el- 
ten  Cein  Glück  machen»  ja  wohl  gar  mit  feiner 
UnwilTenheit  fehr  leicht  ein  geffthrlicber  Arat 
werden.  / 

Wer  nun  aber  bej  feinem  Ungern  Umgang 
mit  Kranken  fchon  aua  eigner  Erfahrung  fpre- 
chen  kann,  und  (elbft  aifo  Gelegenheit  genug 
gehabt  Laben  mufst  fich  ▼oi\  den  Wirkungen 
einzelner  Mittel  in  gewifsen  Fällen  au  überzeu- 
gen, der  wird,  wenn«  er  nur  anders  jederzeit 
nach  vernünftigen  Gründen  gebandelt  hat  und 
aufmerkfam  genug  gewefen  ill ,  in  feiner  ^axia 
auch  gewife  manches  Mittel  kennen  gelernt  ha- 
ben ,  das  fein  Vertrauen  unter  gewifaen  Bedin- 
gungen  verdient*  Ein  folcher  Mann  wird  (ick 
nun,  wenn  die  gleichen  Bedingungen  einmal  ^ 
wieder  bby  einem  Kranken  eintreten ,  wohl  fp 
leicht  nicht  entfchliefsen,  ein  neues  Mittel^ 
das  für  den  nemlichen  Fall  empfohlen  wird» 
anzuwenden,  fondern  gewifs  lieber  das  alte» 
ihm  fchon  bekannte,  mit  einer  beruhigenden 
Zuverficht  verordnen,  ohne  fich  fan  feineaa 
Verfahren  irr»  machen  au  lalTen*.  Und  dam 
über  wird  kein  Vernünftiger  ihm  einen  Vor« 
warf  machen,  wenn  er  nux  nach  Ueberaeugun^^ 
und  richtiger  Erfahrung  handelte,  nicht  aber  in 
feinem  Eigenfinn  oder  Hang  zur  Empirie  die 
Motiven    feiner    praktifehen    Haiiä\nn^%w«n!ü^ 
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fncbte.  Sehen  wir  hingegen .  diire  et  -auf  der 
andern  Seite  aach  Aerste  giebc,  die,  ihrer  lan- 
gen Praxis  ungeachtet«  oiit  einem  gewiffen  lieifa> 
hungejr  nach  jedem  ueaen  Minel  hafchen»  nnd 
die  alun  darüber  gern  rergeilen,  To  können  wir 
hiernach  fchon  gemeiniglich  im  voraos  für  ihre 
praktifchen  £tnlichten  eine  fekr  nngünftige 
Prognofia  Hellen.  Inageniein  find  diefa  Männer, 
die,  unbekannt  mit  der  Gefchichte  ihrer  Wiffeii^ 
fchaft,  und  bejm  Mangel  eines  eindringenden 
Prüf ongsgeißea ,  fich  jedem  Führer  Preia  leben» 
der  fich  ihnen  anbietet,  nnd  deren  prahcircfaea 
Glück' nur  Folge  eines  ihnen  günftigen  Znfam- 
menireBFens  der  UmtUnde  feyn  kann.  Mancher 
intg  auch  wohl«  um  nicht  den  Verdacht  dea 
Zurückbleibens  in  feiner  Willenfchaft  auf  fich 
BU  laden»  und  um  felbß  ein  Wörtchen  mitfpro« 
chen  SU  können,  die  Gelegenheit,  neue  Mittel 
anzuwenden,  bey  den  Haaren  herbejsiehn;  in- 
^elTen  kann  ich  auch  folche  Äeraie  unmöglich 
für  grofse,  und  noch  weniger  für  gewifsenhafla 
Männer  halten. 

Aber  Toll  man  denn  durchaus  immer  beym 
AU^  bleiben,  den  noch  immer  mangelhaften  ' 
Arzneyvorrath  gar  nicht  weiter  xu  vermehren 
fochen,  und  feinen  Kranken  mit  unbiegfamen 
^tarrfiun  die  Hülfe  verfagen,  die  irgend  ein  neä 
Mecktes  Mittel  ihnen   in  gewiilen    Fällen  fo 

S§  Terfpricht?  —  £s  kann  wohl  nicht  dio 
Plf  «io«a  vernünftigen  Aimtes  fcyn,  dafä 


man  gegen  alles   Neue  in   der    Medicln  einen 
nnwiderfiehlich'en  Abfcbeu  haben  foU»  denn  da« 
mit  kann  einer    eotpirifcben   Wiffonfcliaft,   di«" 
einer    t^Iichen    VerbeileniDg    durch    Verfuche 
uodBeohachtnugen  fähig  ift«  nusnöglich  gedient 
feyn.     Siud  nicht  Ichon  manche  der  bewähtie 
Aeu   Mittel,    die    wir  feit  lauger   Zeit  kennen» 
dt^rcb  einen  Zufall  nnd  ein  befonuerea  Zufamr 
mentreften  der  Umfiande  entdeckt  worden ,  uiiil. 
folUe  ein  (ölchei  Za wachs  nicht  anch  no&h  ia 
unfern   Zeiten    mögiich   feyn?      Wir    fehen   ja 
überdiefa  täglich«  mit  welchem  Glück  der  For- 
fchaugegeiü   der  Aeirzte  unJ  Naturforfcher  die 
Geheiumifse  der  Natur  aa  euihuilen  weil»;  wie 
f^hr  mau  lieh  bemuht,  der  Chemie  eine  gröfaere 
Vollkommenheit    au   geben«    können    ea   anch 
nicht  läugnen ,   dafa  wir  in  neuern  Zeiten  eine 
anfehnliche  Menge  neuer  Natarkdrper  und  Za<^ 
bereitungen    haben    kennen    gelernt  tfnd   noch 
immer  kenneu  lernen«  nnd  eben  fo  wenig  kann 
ea  una  unbekannt  ttyot  dafa  die  gröföten  Aerate 
und  die  denkenufien  Köpfe  uiifera  Zeitalters  lieh 
die  VeibeiTerung  der  Arzne^wilfenlchaft  befon* 
dera  angelegen  ityn  lauen.      Unter  allen  diefen 
gün Algen  Vorbedeutungen  kann  es  nun  freylich 
wohl  eben  nicht  unwahrfchetnlich  feyn«    dafa 
wir  in  der  Verbciferang  unferer  Araneymiltel« 
lehre  gar  keine  weitem  Fortfehritte  gemacht  ha- 
ben füllten«  dafa  wir  nicht  foliten Mittel  kennen 
gelernt  haben»    durch  deien  Anwenduuf^  maü 
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Malier  unheUbarc  Krankheiten  glncklichei^  %u 
heilen  im  Stande  wäre«  oder  mir  denen  mau 
andere  Krankkeiten »  die  man  ehedem  nur  «n* 
ToUkommen  und  durch  langwierige  ßeimühun^ 
gen  zu  beßegen  vermochte,  jezt  in  kürzerer  Zeit 
und  auf  eine  vollkommenere  Art  beCeitigen 
könnte.  Man  würde  offenbar  eine  2a  groC«e 
Vorliebe  für  daa  Alte  verrathen  und  au  parihey« 
ifch  urtheilen »  wenn  man  .diefa  ällea  unwahr« 
fcheinlich  finden  wollte.'  Aber  waa  hier,  ent- 
fcheiden  kann,  ift  die;  Erfahrung»  dafa  mtn 
wirklich  in  nianchen  Fällen  fo  glüicklich  gewe- 
fea  ift»  das  eine  oder  daa  andere  durch  manche 
Ton  den  neu  erfundenen  Heilmitteln  au  errei« 

'  chen.  Wenn  indelTen  auf  der  andern  Seite  die 
Erfahrung  wiederum  lehrt«  dafs  nicht  jedes  aua« 
pofaunte  Mittel  allea  leiAet»  was  man  in  der  Be« 
geifternng  von  demfelben  rühmte,  fo  kann  man 
wohl  aus  dißfen  gegenfeitigen  Erfahrungen  nichte 

«fipherer  felgern ,  als  dafs  man  mit  der  gröfste^^ 
Vorßcht  und  Klugheit  zu  Werke  gehen  müfse» 
und  nur  dfi  üch  au  der  Wahl  eines  neuen  Mit« 
tels  in  vorkommenden  Fällen  entfchliefsen  dür« 
fe,  (WO  man  fich  bcy  den  bisher  bekannten  ver^ 
lalTen  fah.      ,    ^  - 

Jeder  nur  etwas  befchMftigte  praktifche  Arat' 
mufs  es  fchon  aus  (einer  Erfahrung  wilTen,  waa 
er  tuit  den  bekannten  Mitteln  in  Fällen ,  welche 
für  ihre  Anwendung  geeignet  und ,   auszurich« 
ten  vijrmag»    Lehrt  ihm  diele  al{o »  dafs  er  dip 
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eine  oder  andere  Krankheit  nach  einer  gewiflen  v 
Methode    und    vennittelft   gewilTer    HeUmittel 
glücklich  BU  heilcfn  im  Stande  war,   fo  würde 
er  unrecht  und  gegen  feine  Uebersengang  han« 
dein«  wenn  er  den  einmal  geprüften  Weg  ver«. 
lallen   wollte.       Kommen    ihm   im    Gegentheil 
auch  Fälle  vor«  denen  die  bisherigen  Heilmittel 
nicht  gewachfeu  waren,  und  ee  ^ird  ihm  jeat 
ein  nenea  Mittel  dagegen  empfohlen ,  fo  wurde 
■  er  ebenfallfi  gewifaenlofa  handeln  und  bey  ein^m 
unglücklichen  Aufgang  fich  die  empKndlichften 
Vorwürfe  machen  mufaen,    w^nn  er  von  dem« 
felben  keinen  Gebrauch  gemacht  hätte.     Uebe«- 
nimmt  er  die  Behandlang  elber  Krankheit,  die, 
er  in  der  Art  noch  nie  beobachtet  hatte,  fo  wird 
frejlich   die    Uebereinftimmung  ,nn'd  Aehnlich« 
keit  mit  einer  andern  ihm  bekannten  wohl  aa*»'  ' 
lAächft  ihn  auf  die  Mittel  fuhren ,  zu  deren  An« 
Wendung  er  lieh  entfchliefat,  doch  wird  er  lieh 
auch  keine  Vorwüi(fe  au  macheu  haben,  wena 
,  er  in  folchen  Fällen  andern  folgt,  die  mehr  Ge« 
legenheit  hatten  diefe  Krankheit  sbu  beobachten 
und  die  von  ihnen  wirkfam  befundenen  Mitteln 
wenn  er  fich  ihrer  adch  fonlt  noch  nicht  bedient 
hat,  nach  ihren  Erfahrungen  anwendet,     AUca 
kömmihier  alfo  auf  Umftändeund  Verhältnifee» 
auf  die  Art  und  ßeCcha£Fcnheit  der  Krankheit» 
auf  ihre  Widerfpenftigkeit  gegen  gewifae  Heil- 
mittel und  auf  die  eigene  Erfahrung  an ;  welche 
der  Ariil  in  verfchifdeaer  EückUcht  hierübnt 
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Malier  unheUbarc  Krankheiten  glticklichet  %XL 
heilen  im  Stande  iväre,  oder  mir  denen  mau 
andere  Krankkeiten »  die  man  ehedem  ntiT  «n^ 
ToUkommen  und  durch  langwierige  jQemühun« 
gen  zu  beßegen  vermochte,  jezt  in  kürzerer  Zeit 
und  auf  eine  vollkommenere  Art  beCeitigeu 
kennte.  Man  würde  offenbar  eine  2u  groC«o 
Vorliebe  für  da§  Alte  verrathen  und  au  parihey« 
ifch  urtheilen »  wenn  man  .diefa  ällea  unwahr« 
fcheinlich  findeii  wollte.'  Aber  waa  hier,  ent«» 
fcheiden  kann»  ift  die;  Erfahrung,  dafa  mtn 
wirklich  in  nianchen  Fällen  fo  glüicklich  gewe« 
fea  ift»  das  eine  oder  das  andere  durch  manche 
Ton  den  neu  erfundenen  Heilmitteln  zn  errei« 
'  chen.  Wenn  indelTen  auf  der  andern  Seite  die 
Erfahrung  wiederum  le^rt«  dafa  nicht  jedes  aua« 
pofaunte  Mittel  alles  leiAet»  was  man  in  der  Be« 
geifterung  von  demfelben  rühmte,  fo  kann  man 
wohl  aus  dißfen  gegenfeitigen  Erfahrungen  nichte 
«fipherer  felgern,  als  dafa  man  mit  der  gröfsteii 
Vorßcht  und  Klugheit  zu  Werke  gehen  müfse» 
und  nur  dfi  üch  zu  der  Wahl  eines  neuen  Mit« 
tels  in  vorkommenden  Fällen  entfchliefsen  dür- 
fe, wo  man  fich  bcy  den  bisher  bekannten  vew^ 
lalTen  fah.      ,    ^  - 

Jeder  nur  etwas  befchäftigte  praktifche  Arat' 
mufs  es  fchon  aus  feiner  Erfahrung  wilTen,  wae 
er  mit  den  bekannten  Mitteln  in  Fällen ,  welche  ■ 
für  ihre  Anwendung  geeignet  und ,    auszurich« 
tan  v^rmaff#    Lehrt  ihm  diele  al{o »  dafs  er  dip 
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m  oder  ander«  Krankheit  nach  einer  gewiflen  . 
)th^de    und    vermittelft    gtewilTer    HeUmittel 
icKlich  au  heilen  im  Stande  war»   fo  ward« 
unrecht  und  gegen  feine  Ueberseugong  han« 
In  t  wenn  er  den  eiomal  geprüften  Weg  ver« 
Ten   wollte.       Kommen    ihm   im    Gegentheil 
ch  Fälle  vor«  denen  die  bisherigen  Heilmittel 
:ht  gewachfeu  waren,  und  es  ^ird  ihm  jeit 
I  nenes  Mittel  dagegen  empfohlen ,  fo  wiirdd 
ebenfalls  gewifaeniofe  handeln  und  bej  ein^m 
iglucklichen  Ausgang  fich  die  empHndiichften 
>TWÜrfe  machen  müfaeut    w^nn  er  von  dem« 
Lben  keinen  Gebrauch  gemacht  hätte.     Uebe«- 
mmt  er  die  Behandlang  eiber  Krankheit,  die. 
in  der  Art  noch  nie  beobachtet  hatte,  fo  wird 
eylich   die    Uebereinftimmung  ,an'd  Aehnlich« 
»it  mit  einer  andern  ihm  bekannten  wohl  zn* 
Ichft  ihn  auf  die  Mittel  fuhren ,  zu  deren  An« 
endung  er  lieh  entfchliefat,  doch  wird  er  lieh 
ich  keine  Vorwüi^fe  za  macheu  haben ,  wenu 
'  in  folchen  Fällen  andern  folgt,  die  mehr  Ge« 
genheit  hatten  diefe  Krankheit  zu  beobachten 
nd  die  von  ihnen  wirkfem  befundenen  Mitteln 
renn  er  fich  ihrer  adch  fonfi  noch  nicht  bedient 
at,  nach  ihren  Erfahrungen  anwendet.     Alles 
ömmihier  aifo  auf  Umftändeund  Verbähnifae» 
nf  die  Art  und  ßeCcha£Fcnheit  der  Krankheit» 
af  ihre  Widerfpenftigkeit  gegen  gewifae  Heil- 
litte!  und  auf  die  eigene  Erfahrung  an ,  welche 
er  Ar:ii,iA  verfchifdeaer  Eückhcht  hUtüV^^t 
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SU  macben  Gelegenheit  gehabt  bat.  Nach  dii- 
feii  Grundfätflen  Mrird  denn  wohl  ein  jeder  am 
bfden  B.U  bedimmen  wilfen,  wenn  er  nur  eia 
Mann  ift»  dem  es  an  den  uöibigen  TjClenten 
nicht  fehlt,  in  welchen  Fällen  e^»  ohne  (eine 
GewiHeuhaitiglieit  an  verletzen,  entweder  ein» 
fites  Miiiel  bey behalten  kann»  oder  einem  nea« 
ern  den  Vori&iig  geben  mufs. 

Gefeftt  nnn  aber»  diefe  Vergleichung  und 
Würdiguug  der  gegen Cciiigen  Gründe  gebe  ine 
die  Wahl  des  neuen  ^littels  den  Auafchiag«  fa 
hat  man  bey  einem  folchen  Verruche  rniAreitig 
die  wichtige  liegel  su  beobachten,  daCs  map  das 
neue  Mittel  nicht  anders  als  ynter  den  Bedla* 
gungeu  anwende,  welcbe  darch  die  fchon  dar* 
iiber  gemachten  Erfahrungen  betätigt  $nil,  und 
dafs  man  es  mit  der  gröfsten  Vorücht  und^  Prü- 
fung, auch  in  der  vorgcfchriehenen  Oofis  gebe. 
Wir  müfsen  uns  in  der  Medicin  immer  Arepg 
an  zeine  Beobachtungen  und  Erfahruugeti  hal- 
ten, und  diefe  erft  wo  möglich  durch  eigene 
Verfuehe  prüfen»  ehe  wir  anfangen  au  rifonni- 
ren,  nicht  aber  auf  einem  entgegengeCeaten  W^ 
.ge  von  Hypothefeu  und  Veruunitfchlufsen  aue* 
gehen,  und  diefen  dann  untere  Beobachtungen 
anpallcn,  weil  wir  auf  die  Art  uns  fehr  letöht 
in  Irrthümer  verwickeln  und  von  der  Wahrheit 
.  entfernen  können.  Allerdings  können  und  oiiif* 
feu  wir  aber  bey  diefen  Verfuchen  immer  einige 
üückücht  auf  den  Erhnder  des  Mitteis  und  auf 
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die  Zilil  der  tchön  «ngelellten  BeobaclitVBgeii 
nehmen»  Ift  jener  ein  M^nn  von  auigeseich^ 
neter  Gerchicklicfalieit,  von  bew&hrter  Treud 
tind  Glanbeu,  fo  Kann  uns  dieEea  tchon  ein  gföC- 
terea  Vertraaea  einMöfaen»  fo  wie  >eine  bedeuten- 
de Anaibl  Ton  gltitklick  abgelanfeuen  Verfit« 
eben  nnfern  Math  pothwendig  erböhen  nnd 
tine  mebr  Hoffnung'ttiacben  n^ofa'»  dafa  wif  ein 
Tolchea  Mittel  felbfi  nait  ghicblichem  Erfolg  an^ 
wenden  werden.  Fehlen  nna  im  Oegentheil  die« 
te  wichtigen  Duterßtitsungagtüodei  To  dtirfeA 
wir  nicht  tnviel  vertranen  und  uns  keine  sa 
groraen  Hoffnungen  machen»  denn  der  Unglück« 
Uche  Aoagang  kannte  leicht  alle  unfete  ftoheil 
fitwanungen  %n  Schanden  machen» 

Mofih  will  ich  bijr  diefef  OelegMkett  etnea 
l^mnkt  btrilhiran»  der  berondeira  für  diejenigen 
•in  Iniereflüe  hati  die  bejr  neu  entdeckten  Mit- 
teln irgend  einer  Art»  deren* Wirkung  in  Kranke 
halten  nun  noch  nicht  kennt»  fieh  en  Ver(n« 
eben  entTchUefaen^  durch  welche  fie  ihren  Nii« 
Inen  oder  ihre  Ünwitkbtnkeit  bllftitigen  wot« 
lmi4  Oewtthntieh  wfthtt  man  sa  Tekhen  Vefr* 
Gucken  Yhiere»  beCondeti  wenn  dai  en  er(6t- 
Cchende  Mittel  etwe  gewifae  ptoblemaHfche  £t« 
gentchaften  nn  befitsen  fcheint»  und  macht 
dann  toü  den  £lrrcheinnngen»  welche  Ach  hief« 
auf  an  demlelben  ftttbem »   4^«tt  Sch^ntg  iul 


-  96  -        •      : 

flie  analoge  Wirknng  beym  Menrchen.  5#arl 
und  andere  •  die  fich  durch  die  Entdeckung  fol* 
tber  neuen  Mittel  einen  Namen  gemacht  haben^ 
.verfuhren  aum  Theil  aut  die  Art  Mir  mil 
iiidcHendiefe  Methode  nicht  gefallen.  Man  Weib 
}«  aua  Erfahrung«  dafa  der  Körper  der  Thiere 
üch  gegen  manche  Arsneymitter  ga^s  andere 
verhält«  a)a  der  menfehiiche.  Einige  von' ih- 
nen können  Mittel  vertragen«  die  dem  Men« 
fchen  nachtheilig  find«  nnd  andere  erfahren  die 
gefihrlichßen  Folgen  von  iolchen«  die  ^dem 
Menfchen  nicht  fchaden.  AuITerdem  findet  ein 
to  grofser  Untei^fchicd«  in  Abücht  der  Gabe  tU 
nee  Arsneymittela  awifchenMenfchca  nndThie» 
ren  Statt«  dafa  wir  auch  aus  diefem  Gninde  kei« 
nen  zuverläfeigen  Schiufa  von  den  Thieren  auf 
den  Menfchen  machen  küimen»  -  Sicherer  ift  ea 
<jlaher  wohl«  wenn  man  einen  apdern  Weg  ein* 
fchlägtf  und  dem  Beyfpiel  mancher  AtrtMie 
folgt«  die  an  gefunden  Menfchen  und  inabo- 
fondere  an  fich  (elbft  die  erßen  Verfuch^  an* 
fielken.  Man  lernt  wenigßenaauf  die  Art  cini-f 
germaUen  die  Wirkungen  kennen «  die  ea  ^uf 
unfern  Körper  anfahrt»  kanh  auch  die  anpaJIen* 
de  Oofia  beHer  beßimmen.  IndeHen  nmfe  men 
fich  felbft  bey  diefen  Verfuchen  wohl  in  Acht 
xiehmen «  dafa  man  nicht  an  voreilig  voi^  dem. 
gefunden  auf  den  kranken  Menfchen  fchliefet^ 
weoigftena  darf  m^u  ea  nicht  ont^laffen«   die 

gröfjite 
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gröfete  Vorlicht  ansuweti^en«  wenn  nah  eia 
auf  di^fe  AtK  unterruchtes  Mittel  unn  in  Krank« 
heiren  gebraucht,  in  denen  es  nach  den^beobtoh« 
tet^n  Withnn^en  zu  palTeu  fcheinU 

'    (Die  FortfetstCDg  folgt) 


•  *       *.M»^» 
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Ein  paar  Worte  von  der  Thränenfiftel  — * 

ijind   einem  neuen   Werkzeuge  zur  Jje- 

quemeren  Durchführung  der  Haarfchnu- 

re  nach  Petit's  Methode , 


*Ty.  ^oh.  Nep.  Schelle, 
'Regiitf tntiarxt  ^et  k.  k.  Feldarülierie  -  Fafelierlorps  ( 


£6  Bat  mir  fehon  feit  langer  Zeit  nicht  gaqs- er- 
klärbar werden  wollen »  waram  mitunter  fogar 
die  im  Kelche  der  Literatur  und  der  Erfahrung 
rühmlichS  bekannten  Scbriftfteller  einen  krSnk- 
Uchen  ZuAandi  der  die  zur  Auffaugung  und 
Fortfchaffang  der  abgefonderten  Thränen  b«« 
flimmten  Organe  befällt »  mit  der  fo  gans-unei« 
gentlichen  Benennung  ^iner  ThränenßAel  bele^ 
gen  mochten»  welthe  diefer  Um&au'd  ala  fpSt«« 
xe  Folge  einer  fchon  wirklich  beftandenen  Krank- , 
helt  im  firengeren  Verftande  gar  nie,  oder  allen* 
falU  nur  dann.eiuigerrnafeen  verdienen  köndtei 
wenn  fich  ein  Gefchwür  des  Tbränenfackea  nack 
^aßqn,  oder  in  die  NaCeuhble  (iSaeu  leb  gUub« 
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▼ie^m^lir,  i^äh  jtnei  Uebel,  weIch«B  okue  tl- 
len  aureiohenden  GtaaB  seither  deti  Namen 
einer  ThrStietififtel  fährte»  ohhe  eben  die  an* 
fehnlick«  Zihi  der  Qebr^chen,  welchen  der 
menfchliche  Körper  aasgefetset  ift,  nnnüuev- 
weife  SU  vitrnliehr^n »  fuglich  in  zwey  Arten  ab* 
getheilet  werden  könnte »  wodurch  dtefe  Krank- 
heit angehenden  Aer^ten  nicht  nur  leichter  kenn« 
bar  gemacht  würde»  fQndern  auch  die»  der  et- 
ilen »dbr  der  andern  anpalFende  Heilart  beftimm* 
tor  ansugeben  feyti.  dürfte. 

Entweder  werden  die  abgeronderfen  Thri- 
llen durch  die  Mündungen  derThrSnengeförte^) 
(^oscuta  vnjorum  tachrtjmciUtifh)  die  aar  Voll  brin 
gung  ihrea  Gefchiftei  mit-  einer  gana  eigenen 
öekcillirendto  Kraft  verfehen  find»  anä  den  klei» 
nen  ThrSnenbehälter  (taius  ttUhrynialis)  nicht 
naturgemäla  aufgefaug't»  und  durch  den  Verlauf 
der  ThrSnengefifte  bis  iii  den  Thrinenfack  fort- 
gefchaft  —  Abforbtio  iMchrymmtum  impedita :  odet 
'die  bia  dahin  fortgebrachte  Thronen  werden  in 
ihrem  weitern  Abflufse  durch  den  Nafenkanäl  • 
gehindert  <-«  ExcreHo  lüchrlffiMTum  luffa  -^  fo 
xwar»  dafä  })ty  beyden  Ereignifsen  die»  aar  Be- 
feuchtung der  die  innere  NafiB  ninkleidenden 
Membrane,  und  aur  Verdünnung  dti  iua  diefer 

Gj  trfia- 

*)  Eine  Benennung,  die  richtiger  als  die  ▼ormalige  ^iil, 
u|td  auf  die  lie  mit  den  Milch*  und  LympfagcUfsen 
gltioliat  Recht  liAWa. 


irSufenden  Schleime«»  den  die  ihircli^ie  Nafe 
uoauChöriich  zu  hohlende  Luft  fouft  Tchnell  aar 
Borke  trocknen  würde,  beftimrate -Thrineiif 
feuchtigkeit  über  diö  fiacken  absuliiefsen  genö« 
thiget  wird. 

'  Ich  müfste  mehrere  Bogen  toU  rchreiben* 
wenn  ich  mich  in  ein  Oeuil  der  Urfachen»  wd» 
che  diefen  oder  jenen  Zaftand  herroniiibringeil 
▼e^mOgend  find,  einlaflen  wollte.  Sie  finc}  in 
fo  manchen  vortrefilichen  Abhandlnngen^,  die 
wir  über  die  Thränenßftel  beßtaen,  zwar  oerr 
Areut,  indelTen  doch  fo  nmftändlich  angOgehtOf 
dafa  ea  die  Zeit  verderben  hiefae,  w^enn  maii 
fchon  iängft  bekannte  Dii^e  aufwärmen  möeh- 
te.  Ich  begnüge  mich  damit,  ütier  die  icprdem 
aofgeftellten  « beyden  Arten  von  Uebeln  meinf 
'iUejnnng  an  Tagen ,  und  die  ihnen  anpaüende 
Heilanseigen  aaf«afnhren. 

Im  erflien  Falle,  da  nemlich ,  wo  keine  Aof«* 
faugung  der  Thränen  ftatt  findet,  oder  diefe 
doch  nicht  bia  »am  Thränenfacke  fortgebrachf 
werden  können  —  hat, die  verletzende  UrCache 
die  Mündungen  der  Thränengefäfse,  oder  Telbd 
leztere,  welche  4ich  aas  bejden  Angen winkeln 
bia  zum  Thränenfacke  erftrecken ,  befallen.  DU 
erftern  können  ihres,  naitnrgemäfeen  Saugvermö- 
gena  *)  beraubt  —  gelähmt;  durch  nachbarliche 

6e< 

*)   Diefen   Aatdraek    glaubte  ich  zur   Bcrichtiguäg 
meiner  Theorie  aber  die- Aonaogung  und  FortfchafL 
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Gefchwalfte  sntammeDgedräckt»  oder  andi  nut 
verlegt;  durch  die  fcharfe  Janche  bej  Gcfch wä- 
ren an  denen. nahe  gelegenen  Theilen  aerfrefecn, 
fider  durch  Narben  gfinslich  Terfchlorten  wor« 
den  fejn«  £ine  fth'nliche  VerfchlieCsuDg  kann 
auch  bej  Nengebobmen«  gleich  wie  ea  an  an- 
derii  Theilen  nicht  fo  Celten  der  Fall  IQ »  ala  eine 
Slitgif t  eTrcheinen«  Die  ThrSnengefäfae  werden 
von  dem  tna  Meiboma  Drtiren  biaweilen  wider- 
natürlich hiujBger  abgefegten ,  mum  Theil  mit 
aufgeraügten  aihen- Schleime  verftapft,  der  fich 
bejm  längeren  Verweilen  in  denen felben  ftete 
mehr  verdichtet»  und  theila  Tchon  dadurch« 
grftfttentheiU  aber,  indem  er  die  eigne  Kraft 
diefer  GeßiCae  '—  eine  Anoinandernftherung  ihrer 

0  4  Wän- 

fung  der  TiirSnen  bis  cum  geneiiirohaFtlicben  Sacke 
wählen  sn  mfiffea.  Ich  fielU  mir  überhaupt  jede 
Art  ven  Anffaugang,  die  ist  aMafchlichen  Körper  fa 
sahlretch  als  notfawendig  fuid*^  alt  einen  fehr  einCi« 
eben  Meehanism  vor »  der  durch  die  »  denen  hierzu 
befiimmten  Gefiften  eigne  ContractilitH  bevrerkilel« 
liget  wird.  Bey  kerseren  Gefifien  reicht  diefe  Ki'aft 
allein  sn  ;  bey  den  längerei»  »bev  iA  zur  gernichli* 
cheren  Fortbringung  des  Eiithaheaen  auch/  eine  Üxt 
▼(>n  wurmförmiger  Aneinanderhringung  der  £nd- 
theile  erforderlich.  Dafs  dieCet  hie  und  da,  vorzüg- 
lich bey  Oefefsen  gröfseter  Art«  die  eine  bedeuten« 
dere  Laft  durch  eine  anfehnÜche  Strecker  fortbewe- 
gen mersen  »mit  BeyhVilfe  der  an  ihnen  Torfindli* 
chnn  Mnakelfafern  bewirkt  werden»  mag  gar  ^ct- 
nam  Zweifel  unterliegen» 
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TVlnde  —  IShmt,  den  Darcbgipg  der  TlirSiiAi 
TollkoiKiinen  hindert.  Je  su weilen  mag  wohl 
flnch  «bgerester  KrankheitsftoF  auf  diefe  Orga- 
ne £i\tanndnng,  nnd  ihr  »ahlreichea  Qefnlga 
gleich «vie  anderwärts  Teranlaffen,  die  mittler* 
Weile  ihre  Verrichtqngen  erfchweren»  oder  gani 
nnd  gar  unmöglich  machen^. 

Haben  nun  die  Mufidungen  der  Thirihien« 
gefsr^e  ihre  escilliretide  Kraft  darch  irgendi  tim^ 
erlitten^  Gewahthätigkeil  snm  Theile  verlohreoi 
fo  mnfa  man  trachten,  dnrch  gemlfse  Onliehi 
Reiainittel«  die  an  folclien  Theilen  fcbon  lang* 
erprobt  find»  die  mangelnde  Energie  wiedat 
horsfindellen.  Nahe  befindliciie  eeFcbwülSe 
möfaen  ans  dem  Wego  geräamt  werden, '  Wiren 
aber  die  erwähnten  Mündungen  darch  nachbar« 
liehe  Gefchwäre  zerftürt,  oder  ganz  nnd  gar 
T«ifchlorsen  worden;  fo  bleibt  pichte  fibrig» 
als  den  Thrünentack  innerhalb  des  untern  Ad- 
genliedes  am  innem  Angenwinbel  zn  offnen« 
nnd  fömU  einen  permanenten  neaen  Weg  za 
bahnen,  auf  dem  die  Thränen  auch^  ohne  Zz- 
thnn  Ton  Seiten  irgend  einer  Kraft,  dnrch  ihre 
eigenthümliclie  rpecifircheSchwereiina  dem  klei- 
nen Thränenbehälter«  der  fich  im  Innern  An- 
gen  Winkel  Torfindet»  bis  an  ihren  Sammelplast 
den  Thr^nenfaek»  gelangen  können.  '  Das  nem* 
liehe  giU  bej  angebohrnen  Verfchliefsangen«  ^ 
Da«  wo  fich  ein  yerftopfendes  Hindernifs  in  den 
Thräfieogefühetk   beladet  ^    tt^lchet'  mr  dem 
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▼ollkommen  natnrgemäfaenZadande  ihrer  Man* 
dunsten»  stis  dem  gafanden  Verbalten  des  Thrl« 
netifackes,  und  dem  häufigen  Abflufe^  der  TbrS- 
neu  über  die  Backen  erficbtlich  wird«  kann  dat> 
felbe  darch  das  behatrame  £inftibren  einer  hie«^ 
XU  fqhicklichen  feinen  Sonde«  wohl  auch  durch 
Toriichtiges  £infprit2en  einer  gereinigten  Flufsig« 
keit  ohne  weiteres  Bemühen  gehoben  werden, 
£i  ift  im   Torliegenden    Falte   überÜiirsig,    dici 
Sonde  bis  in  die   Nafe   fortsiiführen ,   und  dat 
Durchziehen   gatiz  und  gar   yerwerflich,      Bej 
IVIetaftaCen   von    fpecißfchen   Schürfen   auf    er-* 
wähnte  Organe,  worunter  das  Pocken-  Matern* 
und  Scrophelgift  hej  jungen  Peirfonen  diefe  üe« 
bei  häufiger  erzeugen«  und  nur  gar  a^u  oft  über* 
fehen  werden»  läfst üch  fre^liph  von  einer  all- 
gemeinen Heilart,   die  man  der  Grondurfacho 
entgegenftelU,  das  meifte  erwarten.    Nur  Schia« 
de,   dafs  man  demohn  geachtet  die 'nachtheilig - 
fteu  Erfolge  oft  nur  fchwe?     oAex  gar  vicbt  aa 
hindern  im  Stande  ift ! 

Im  Bweyten  Falle:  wenn  dev  Abflufa  der 
Thrtnon  aus  dem  Thränenfacke  durch  deUiNa« 
^enkliQai  gehindert  ift  —  hat  das  Uebel  entwe- 
der in  dem  Thrlnenfacke,  otler  in  dem  Nafen- 
kanale  feinen  Sit«  genommen,  firfteref  kann 
nach  vorhergegangeneiA^  ^ts^ündungen»  die  meh- 
fentlieiU  von  katarrbaUrcher Art  find,  oder  nach 
Ablagerungen  eines  ^krankhaften  StofiFea  '  gd- 
,  .fcliwa^hi,    wJd^TMtÖTUch  i^n«^a*YvMv   {w^ 
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snräckgelafltfue  Gcrch'würe  angegriffen»  oder  ser- 
fiÖTt;  und  loaierer  v.oin  zähen  Schleime  veren- 
'gettt  verQopft,  darch  Pfeadomeoibrin  Knochen« 
SQtfwüchre,  oder  bejm  Beinfrafs  darch  eine 
laxariöCe  £rgiefung  des  Knochenraftee  gerchlot 
fen  (ejn. 

Wenn  eine  örtliche  Schwäche  det  Thränen- 
fackes,  die  erft  eine  häufigere  Aufnahme  der 
ThrSnen  gemattet»  roitlerweile  aber  auch  dai 
Anaarten  dierer  Feuchtigkeit  begünOigei,  diefem 
Uebel  aum  Grunde  liegt;  fo  werden  änfscrlich 
angebrachte  ftärkende  Mittel ,  vor  allem  aber  ein 
palTender  Druck  den  natürlichen  Tonum  weit 
•her  wieder  verfchaSen«  ala  ea  etwaEinfpritsun' 
gen  Ton  tonifchen  Mitteln  than  mögen.  Sollte 
der  Thränenfack  durch  eine  in  denfeiben  von 
sinriickgehaltenen  und  fcharf  gewordenen  Thrl« 
Ben,  oder  abgefesten  Kraukheitafchärfen  entftan« 
dene  £itenuig  angegriffen  oder  serßort  worden 
feyn;  To  baihni  fich  der  £iter,  indels  er  den  Na- 
fenkanal  yerkleißert,  wenn  er  nieht  fleifaig 
durch  dieThrSnengefärae  anagedruckt  wird,  ent«^ 
weder  einen  Weg  nach  auawärta»  oder  nsr  lobet 
^  bej  einer  fchärferen  Eigenfchaft  das  zarte  N^ag^l« 
bein  auf,  und  entleert  lieh  in  die  NaCenhöLe. 
Bej  diefem  Umffand  foil  der  Arst,  wenn  er  früh 
genug  SU  Rathe  gesogen  wird ,  keine  der  luage« 
fährten ,  Übeln  Folgen  abwarten  •  fondern  .  den 
Sack  von  auflen  seitlich  nach  Peth^s  Vorfchlag 
Sffnen »  den  natürlichen  Weg  durch  die  Sinf üh- 


rang  einer  Hterfchnnre  herma&ellen ,  und  fomit 
•ine  Tolllieinaieiie  Heilung   su  erawecken  f«* 
eben.     Hätte  fich  der  Eiter  auch  bereits  nach 
auflen  einen  Weg  gebabnt ;  fo  ift  die  erwäbnte 
Operation  doch  immer  noch  ali  das  einaige  und 
ficberße  Mittel  aur  Herfielinng  ohne  Zeitverlaft 
jiu  bevrerkOi^lligen.      Falls  aber,  als  das  Thri- 
^enbein  angegriffen ,  und  eine  Bahn  in  die  Na* 
fenhöle  eröffnet  worden  Teyn  foilte»  oder  fic^ 
•ine    angebohtne  gewöhnlich,    dichthlutichtf» 
und  Bumal  knocbichteVerrchliersung  desNalTen- 
kanales« vorfinde;  dann  tritt  der  Umffand  ein» 
wo  aulTerhalb  der  von  dem  berühmten  Pott  vor« 
gefchlagenen  Methode  —    der  Burchbohrnng 
des  Thrlnenbeins  mittelff  eines  hieau  geeigne- 
ten Troicara  — '  iMine  Heilung  gehofft  werde«! 
darf.      Bey  Verengerungen  oder  Verrchliersuu- 
^en  des  NaCenkanales»  weiche  vom  sähen  Schlei* 
me  nach   vorhergegangener  Entaündung  odtf 
Meuftafe  auf  den  Thränenlach,   oder  die  den 
Nafenkanal^  umkleidende  Membrane  verurfacbt 
.worden ,  wirken  £in(pritanngeh  durah  die  Mün* 
.düngen  der  Thränengefäfse,  oder  durch  die  Na- 
ja, felbft  die  von  einigen  in  Protection  genoni- 
piene   Queckfilberinjection ,     rchwerlich   Wun* 
.def !   und  da  aur  HerOellntig  der  Permeabilität 
des  Nafenluinalea   die  £in£ührnng    der  Sonde 
durch  die  Thränen^fäfse  immer  eine  langwieri« 
ge   Schwäche  in   diefen   Theilen    aurücklailen 
aattls;  lo  deucht  es  mir  ungleich  auträglicher  au 
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fsT»,  auch  hey  diefer  Gelegenlieltt  Qvd  felbl 
dann»  wenn  eine  dünne  Ffeadoineinbranc  deä 
Durchgang  der  TbrSnen  hindern  Tollte ,  dcA 
Thränenf^ck  von  aaflen  an  öffnen,  ünddai^dl 
die  Haarfchnare  den  verfchlofscnen  oatüriicliMk 
Weg  hersußcllen. 

Dorcb  einige  Fälle,  die  mir  in  meinet  A|i#- 
fibnng  vorgekommen  find,  belehrt,  pflichte iob 
der  Mejnung  des  Hrn.  Hofr..  Richter  glnuli^h 
-bey,  dafs  Uai  naturgemsree  Excretionagerchift 
der  Thrinen  am  öfteften  von  der  Ablageraii|; ' 
krankhafter  Stoffe,  woran ler  ich  den  flüchtigen 
Katarrhalftoff  vornemlicb  kenne ,  auf  den  Thrir 
aenfack  oder  den  Nafenkaftal^ünierbrochen  wei^ 
de;  und  dierer  Umftand  maft  j^ie  Anwendulg 
der  Petitfchen  Methode  gewifa  auch  (ehr  o£t  ei^ 
forderlich  machen« 

Mit  weichen  UngeinSchlicbkeiten  indeffea 
das  bejr  diefer  Operation  bisher  übliche  Herana- 
«leben  der  Meianfchen  Sonde  verbanden  ifl^ 
kann  keinem  praktifchen  Ars^te  verborgen  ge- 
blieben feyn.  Dem  geübteften  Handarste  gd- 
lingt  es  oft  erft  nach  langen  fruchtlofsen  Verfa- 
^en,  da»  Knöpiehen  der  Sonde  mit  dem  caba* 
nifchen  Flftttcbeii  aüfiafarsen ;  und  alle  VerbeE- 
(erungen  an  demfelben  haben  noch  immer  diefe 
Betcbwerlichkeit  nicht  gehoben v  und  nefaft 
dem  Kornsingchau  den  bedeutenden  Fehlen 
dafs  es  bey  einem  geradlinicbten  Inftrumeiife 
b^Uil^n  worde,  welches  ob  dem  Baiitci  der  Nin 


fenhöle  narmiltelft  eii^e«  gswaUraiBteDniGhafe 
auf  die  Schaidewand  der  Nafe  aii  die  iaftat*  . 
Wand  d§x  Nafenhjäle  unter  den  giofseu  Hippen« 
knachen  gebracht  werden  kann.  Wifeofc  bejr  die* 
bm  Handgriffe  d^r  Hippenkuochen  ieibß»  aüddieb' 
die  gefamncite  Nafeaböle  umkleidende  Membra- 
ne geiiti^n  Uabe,  mögen  erfahrne  Aerate  wUTen» 
obgleich  keiner  diefe  öftere  üble  Folge  taui 
geßandep  hat«  Dipfe  UnvoUkummenbek  dea. 
erwähnten  Tbeilea  der  Operatiod  hat  ^ehre* 
re  praktifche  Aerate  varanlafftt,  einem  Mittel 
jQachzuf puren»  wodurch  derfelben  abgeholfen«  Co* 
mit  ^ie  Opeiation  'vervoUfctimmnet  werden 
möchte:  und  doch  unterliegt^  ohne  der  böchft 
unvollkommenen  £rfindungen  einiger  sn  ge- 
denken —  auch  feibß  die  £iufuhraiig  der^  ven 
dem  verdienftvollen  Hm.  Hofr.'  Riehtsr  irorge« 
fchlagonen  Darmfaiie  fo  manchen  Schwierigkei« 
ten,  voraügKch  dem  Verlnfte  der  num  Forl^ 
kommen  und  Heraustreten  ana  dei|  Narenlöckem 
unumgü^glich-  erforderUchen  fJaOicität,  dab 
ich ,  während  mehreren  an  Leichen  angeftellten 
Verfuchen  auf  den  Gedanken  verfiel,  der  Mejan- 
fchen  Sonde  und  der  Darmfaite  eine  mehr  eia* 
Alfeld  Sooide  BU  robditniren't  die  den  Weg  xtt 
dem  Nafenloche  ohne  fremdes  Znthnn  findet^ 
tHid  keine  Oewaltthätigkeit  auf  dem  vorgeaeich- 
neten  Wege  auaanubeu  vermögend  Ift. 

-   Freylich  habe  ich  das  Inttrumetft«  Welchei 
kterntekA  bebhiieben  werden  ^nitA$  noch  nU 
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an  Lebenden  rntt  verfnclien  OeTegentoit  gc^faA* 
den ;  indeffen  hzt  e$  doch  fchon  bey  den  erften 
Proben  an  Leichnamen  nQeioen  Abfichten  ent-^ 
fprochen,  nnd»  nachdem  felbigea  mittlerweile  hie 
vndda  TerbelTeTt  wnTde»  den  einftimmigenBef« 
fall  einiger  hoShangsvoUen  Aerste«  die  aa  mei« 
nen  Verrnchen  geladen  waren ,  in  iroUem  MaaM- 
erhalten»  denen  es«    gleich  Wie  mir  —   fchon 
«nm  erftenmale  gelangen  iS »  die  elaftifche  Son« 
de  ftur  Mafe  heraoesabringen.     Ich  glanbte  da- 
her» in /Ermangelung  einer  genauen  Zeichnung^ 
das  Ideal  diefer  geringfögigen  Erfindung  dem 
Urtheile    folcher  Aerate   unterziehen   %n  müf* 
fen«  welchen  diefe  Operation  öfter  sn  verrich« 
ten  vorkSromt,   um  beym  Mangel  an  Gelegen- 
heit BU  eignen  Verfuchen »  su  feiner  Zeit  durch  ' 
fle  2u  erfahren*  ob  eä  nicht  blos  hey  dem  from- 
men Wunfche,  etwas  Brauchbarea  in  die  Vor- 
irathajKammer  handärztlicherWerkseuge  Uefem 
an  wollen ,  fein  Bewenden  haben  mufs. 

Das  Infimment  beAeht  eigentlich  ane  drejr 
Thellen : 
i4.  Einem  Röhrchen. 

B.  Einer  elaftifchen  Sonde» 

C.  Einem  AufTatae»  an  dem  ein  Oehrchen  bdN 
findUch  iil. 

A.  Daa  hierzu  gewidmete  Röhrchen  wird 
aua  feinem  Silber  bereitet,  deffen  Durchmeffer 
ntn  etwas  geringer,  als  der  des  Nafenhanalea  — « 
übrigens   aber  allenthalben  gan»  der  aemlich»- 

feyn 
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S&yn  maCf.  Die  Linge  d«ir(ey)en  fachte  ich  tm 
einsnrichtett  •  dab  diefe  immer  onverindeTlich' 
bleiben  kann;  (b  swar,  daft  nar  etwa  eine  vier- 
tele Zoll  Länge  über  den  gemachten  Sdinitt  Ton 
anflien  sn^ück  bleibt ,  wenn  die  andere  Extremi- 
tit  den  Auapng  dea  Nafenkanalea 'in  den  nnter- 
Aen  Nafengang  (meatus  Hkrium  ffi/iemi)  erreichet 
hat.  An  dem  über  dem  Schnitie  nnrückaa« 
bleiben  beftimmten  £nde  ift  eine  leichte  Krnm«' 
mang  nach  vorwSrta  angebracht,  nm  dalTelbe 
von  dem  Innern  Augenwinkel  sa  entfemettt 
'und  für  daa  tiefere  Herabfinken  dadurch  geforgt/ 
dafaan  jener  Hiilfte  dea  Randea,  die  von  dem 
jknge  abfiehet,  ein  halbmondförinigea  Plittcheh 
angebracht  ift« 

B«  Die  eladifche*  aaa  einer  der  feinllen 
cnglifchen  Stahlfedern  bereitete  Sonde,  folleah«' 
»•t^m  dritten  Stücke  die  doppelte  Länge  dee 
Röhrchena  haben,  darchgingig  flach,  jedoch 
aar  fo  breit  feyn,  damit  diefelbe  in  dem  fiöhr- 
chen  frej  und  ungehindert  nach  anfwlrta  geao« 
gen,  und  nach  abwärta  fortgedrückt  werden 
kann«  An  dem  einen  Ende  ift  diefe  Sonde  mit 
einem  Knöpfchen  verfehen,'welchea,  wenn  die 
Sonde  gSnslich  in  das  Röhrchen  suräckgeftthret 
wird,  daa  in  den  Nafenkanai  einsabringende 
Ende  genau  verfcbliefat »  damit  daa  Röhrchen 
die  Form  einer  gewöhnlichen  Sonde  erhillt  nnd 
nöthigenfallt  fogletch  siir  Entfernung  dea  ver^ 
ftopfenden'  Hindernifiea  in  dem  Nafenkanai  ge« 


liffaiiclit  werden  kann.      An. denn 'andern  Ende 
degegen  ift  es  mit  einena^  Scbraabengewinde  vei«> 
fehen»  um  das  nächtfolgende  Stück  darauf  befei   ' 
Aigin  2a  können« 

C.  Das  dritte  Sti^ck  vom  fein  Ren  Silber,  itt 
dem  ein  Oehr  angebracht  ift,  hall  drey  viertele 
ZolLLänge,  und  ift  rund  *  jedoch  der  Breite  de« 
elaftifchen  Sonde  gans  conform,  beugfem,  nei^ 
benher  am  untern  Ende  auch  mit  elnec 
Schraubenmutter  verfehen»  um  auf  daa  Schraa^ ; 
bengewinde  der  elaflifchen  Sonde  palTend  ge- 
macht au  werden. 

Um  diefe  nun  befchriebenen  TbeiU  sttltt 
AÖthigen  Ge.brauche  gehörig  zufammenBaftigen» 
wird  die  elaftirche  Feder  mit  dem  einen  £nd4 
durch  das  Köhrchen  gezogen,  bie  dea  aa,deiB 
andern  befindliche  Knöpfchen  die  untere  iQed-* 
nang  dea  llöhrchena  veTrchliefet«  und  an  dem 
erfteren  dae  mit  dem  Oehr  verfehene  Silberftfick 
aufgeCchraubt.  Man  führet  alsdann  nach  ge^ 
machten  Schnitte  daa  Röhrchen  durch  dem  Thil". 
nenfack  und  den  Nafenkanal  bis  zu  feiner  Mdn- 
düng  in  die  Nafenhölep  welches  nach  eitiigell 
Verfuchen  an  Leichen  bey  der  faß  inimer  Aeten 
01cichfürnr«igheit  diefer  TheiU  nithl  fchwer  feit 
beßimmen  ift;  Jrückt  [ofort  die  -  mit  der  nach 
vorwärts  sufehenden  Concavität  in  daa  Röht- 
eben  eingebrachte  elaSifche  Sonde  vo>»  bia  fel<^ 
bige^zu  deni  Nafenloche  herauskömmt,  und  bin« 
4il  nun  die  Haarfchnure  an  daa  ]ini)pf<^tt^ 

wenn 
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wenn  maiS' Wine&iB  rft,  felbige  von  unten  nadi 
avfwärtf  duTchsuföhren«  oder  man  fchra übet 
das  Silberfiück'  mit  dem  Oehr  von  der  elftßirchen 
Spnde  ab»  zieht  das  Rtihrchen  über  detr^lbea 
heraus«  und  fcbraubet  4**  filberne  Stück«  in 
delTeii  Oehr  man  einsweilea  die^  Haarfchnure 
gebrecht  hat»  neuerdings, auf,  und  teiehet  allge« 
mach  —  indem  man  das  KnKpfchen  der  elafti« 
fchen  Sonde  farst  —  dierelbe  fammt  der  Haar« 
fchnur  von  oben  nach  ebwAita  darch  die  MaCe 
keraas« 


».8IA«k.  H.  yiJ* 
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TIL 

Beyträge  zur  pathologifchen  Anatomie, 


L 

Ein  Jüngling  von  ig  Jahren»  fonft  manter  nni 
gefund,  klagte  nur  feiten  über  Kopffchimersent 
erhUte  fich  in  etwas »  indem  er  von  hier  nach 
Amberg',  eine  Meile»  nnd  von  da  wieder  an* 
tückeilte»  er  Klagte  in  der  dar^ufFolgendea 
Nacht  über  Kopirchnäcrzen»  Drücken  auf  der 
Braft,  nnd  Uebiichkeiten ,  der  Puls  war  -gefim- 
ken  nnd  krampfhaft»  er  bekam  3  Gr.  v^m  Breck- 
weinftein  in  3  Unaen  WaiTer  aufgelöfat,  nach 
nnd  nach  au  nehmen »  nebfi  reisenden  KljAiren. 
Er  verlohr  aber  bald  die  Sprache  nnd  daa  Be- 
wufifeyn;  der  After  war  fo  aufammengesogent. 
dafa  man  daa  BljrAirrilihriein  nicht  einbringen 
konnte.  Daa  Brechmittel  in  Verftärkler  Gabe 
wirkte  nicht«  die  epifpaQifchen  Mittel  eben  fo 
wenig.  Der  Jüngling  Aarb  unter  den  fchreck- 
lichften  krampfhaften  Zufällen  in  24  Stunden« 
Oen  folgenden  Tag  wurde  die  Leiche  geöffnet. 


An 


»»In  der  Braft»  nnd  Baiichh5le  waren  alld 
»lEingaweid«  gefund,  kein«  Spar  von  Würmern  , 
i,oder  JElniaündung  ward  logetroBen«  Ababerdia 
«yKapfhöle  geöffnet  wnrde»  entdeckte  mau  in 
ftdem  Sinus  fagitüHs  einen  uemlich  ftarken  P(k 
«Jjp.  Unter  der  TnnicecracAnoirfM«  welche  fehv 
.^»leicht  absufondern  war,  offenbarte  fich  in.al« 
iJw  Gängen ,  Krümmungen  nnd  Holen ,  fo  wti 
„fiedie  ganae  Hirnmaffe  nmkleidet  und  einwU 
fackelt  f  eine  milde  eiterartige  Feuchtigkeit,  ebne 
v»dafa  die  Qirnfabftans  auch  nnr  Ina  geiingßea 
«»davon  angegriffen  war.M 

Ih 

Den  s4Sen  October  1795  kam  ein  74iährlgef 
Invalid  ins  Spital;  er  hatte  einige  AVochen  hin« 
dnrch  £aff  nichtf  aU  ftinkenden  Klfe  gegeilaa 
und  Brantwein  getrunken,  worauf  er  anfange 
mit  einer  Djturie,  die  fich  endlich  in  eine  Strand 
gUfid  und  Ifchnrie  verwandelte,  geplagt  wurde» 
Ein  Chirurg  behandelte  ihn  anfange  gegen  all« 
tndication  mit  harntreibraden  Mitteln.  80  flber^ 
nahm  ich  den  Kranken.  leh  verordnete  Ihoi 
iuraerlich  EmolUentia,  und  innerlich  Demuken- 
tia^  "»«  Der  Kranke  mufete  mei&ene  auf  dem 
Hucken  oder  linken  Seite  liegen,  ward  nach  ab« 
wechrdnden  kleinen  Erholungen  ieimer  fchwl« 
eher,  nnd  Aarb  den  toten  Jannat  1796«  *-*  Bey 
der  am  iiten  Januar  vorgenommenen  Leichenif 
Öffnung  fand  man  „  in  der  Kopf höi^  keinen  Fehw 
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p,Ur  9  itt  dar  BraßhSle  aber  war  der  linke  Lna- 
,/geaÜ«gcl  mit  der  Rippenhaut  Cehr  thirk  ver- 
Hwachfea,  Im  Herabeutel  war  febr  viel  Waffer« 
0»im  rechten  Ohr  dee  Hersbena»  und  in  der  Lnn- 
«pgenpaUader  wurden  verfchiedene  alte  Polypen 
9,angetroffon.  In  der  fiaucbhöle  war  die  Leber 
ntehr  gnt»  die  Gallenblafe  aber  anllerordentlich 
»igroCa  und  mit  stther  fchwaraer  Galle  angefällt 
•«OieGedftrmdrüfse  (Pancreaa)  war  wie  ein  Stein 
^verhärtet»  die  Subftana  der  linken  Niere  Terei- 
^tert,  der  linke  Harnleiter  anller ordentlich  er- 
itweitert«  die  rechte  Niere  auch  sum  Theii  vom 
^Eiter  verzehrt »  die  Urinblafse  fehr  klein  und 
a«mit  Ichleimichten  £iter  angefüllt. », 

m. 

Den  i4ten  Hornung  1796  kam  ein  Invalid, 
71  Jahr  alti  mit  einem  aasgetretenen  Leiften- 
broch  in  das  Spital.  Nachdem  diefer  anrückge^ 
bracht  war«  klagte  er  aber  eine  alte  Engbr&fti^ 
keit  und  Haflen ,  und  ersählte  mir :  dafe  er  in 
feinen  gefunden  Tagen  fchon  bejnahe  8  labre 
hindurch  faü  alle  6  Wochen  hätte  müfsen  eine 
Ader  öfPnen  laffen ,  nun  wollte  auch  diefe  nicht 
mehr  helfen»  und  da  der  Pule  weich  und  lang« 
lam  9  und  ein  ßaiker  eiterhafter  Auswurf  aa« 
gegen  war»  fand  man  ee  nicht  für  rathfam  diefe 
vorifttinehmen ;  man  unterhielt  den  Anawurf 
durch  Ammoniachar^K,  und  ala  er  den  coilea 
Hornung  über  einen  Schmers  in  der  firuß  klagte» 

legte 
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l6gt0  man  euiBlaCenpflafter  auf  die  tchrtmhzhe 
Stelle.  £r  fühlte  hierauf  gtofse  £rleicbteraBgt 
nar  koante  er  nicht  tief  Hegen,  fondern  nmirrtet 
nm  das  Sticken  sa  verhüten,  die  meifte  Zeit 
aofrecht  litieu.  Den  t sften  Homnng  war  et 
ganz  manter  tuid  aulTerordenflich  luftig.  ]>en 
S3ft«n  9  ala  er  Morgens  früh  an  Stuhle  gehe^ 
wollte,  fühlte  er  ficb  matt,  fank  aof  fein  Läger 
hin,  und  war  tod.  Den  224ften  ward  die  Lei« 
chendffnang  Torgenommen.  t.Bej  OeSnnng 
9tder  Bruft  ward  die  faft  gSnallch  angewachfen« 
t,Lunge  vom  dockendem  Blute  Äretaend  ange^- 
Mtroffen.  An  der  rechten  Leiftader  fand  maa 
«»einen  kleinen  ausgeleerten  Citerfack^  'an  dem 
»ftWinkfl  derCelben  aber  einen  noch  verfcblofse^ 
^nen*  ana  dem,  ala  er  geöffnet  wurde,  vielee 
n£iter  geflofaen  iß.  -.«:  In  der 'linken  Herakam« 
«iHMr  war  ein..TeliT  fefter  Polyp»  'deffen  Länge 
^^  ZoUr:diiidlreile  a  ZoU ^5'  Ltbiett^,^  ^^ad  diie 
iJ>icke  ilicht  gar  einen  ganaen  ZaH-bitfug,  äeU 
tifea^Füfae  f obtaingen  Bth  durch  das  Unkd  Oh« 
»des  Hercena  bia  in  4i^  L«»genven2e.  ^  I»  ttbt 
nBanchhöle  fand^ch  nichts  Mangelhaftes»  Iai 
MgleicUea,  aofch  im  Schädel«  u 

Den  loten  Jannar  1796  kam  ein  Invalid,  84 
Jahr  ah,  der  in  (einen  jungem  Jahren  fehon  öf- 
ters wegen  einigen  ihm  nnbekannten  Krankhei« 
ten  in  Spitälern  gelegen.   Seh  überhaupt  dem 
HS  -  ^\^TV%^ 
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Smtweln  felir  erg«b«n  hatt«,   ins  Splul.    Er 
baiM   «twas    garchwoUene    Färse,    gsrpanmsn 
Ltib,  eiut  belegte  Zange,  KUgte  über  Masgel 
•u  Appetit«  ein  Drücken  in  der  Magengegend: 
alle  Anaeigen   eines  gaßrifchen   Fiebere   waren 
▼ui banden.     Man  gab  ihm  fii&öfsende  nnd  ans» 
leefende  Mittel,  obige Zniiiüe  lisrsen  nach.  Den 
fiorten  klagte  er  über  Mattigkeit,  man  gab  ihm 
ftarkende  Mittel  — •  and  den  eßften  war  er  gana 
wohl,  den  egften  Mittag  lo  Uhr  wollte  er  feiae 
Suppe  eilen .  und  indem  er  (ich  anfrichten  wolU 
te«  iUrb  er.     Den  soften  wnrde  der  Leicbnaoi 
feüffuet.  „Man  fand  im  Kopfe,  aailer  etwaa  Wit« 
fifer  in  den  Ventrikeln,  nichta  Widematurliches 
Min  der  firuAhöle.    Die  Lange  voll  reUeimich^ 
titen  Blats«   einige  kleine  Pol^rpen  im  Heraien» 
„In  der  Banchhöle  die  Leber  fteinhart«  safank 
tiraengefchrampft  und  inrserfl  klefaa«  die  Galfan^ 
itblafse  kunni  flchlj^ar'^  awA£chcBa;dem  Baochr 
.»feil  dbarhaupt  bey  6  MaaCe  WaiTer.    Dae^Mllai 
i,war  aufgetrieben  und  harti  and  auf  derlmf^em 
iiFltehe  etw«a  muündet,^  : 

•  r-    .'D.  «.  ll^<.  -'v  . 


vin. 
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vur. 

lieber  die  Verhärtung  und  Verengerung 
des  Magens«  , 


Die  von  Hm.  D.  Knaus  im  ^owm.  B.  V.  St.  t. 
befchriebene  Gefchicfate  einer  Verengerung  und 
Verhärtung  des  Magens  etc.  ▼eranlaCTet  mich« 
meine  Beobachtungen  über  diefe  bis  jest  noch 
unheilbare  Krankheit  mitsutheilen.  Ich  nenne 
fie  blos  deswegen  nnheilbar,  weil  der  Arst  nur 
feiten  den  Anfing  der  Krankheit«  da  fte  vielleicht 
tioch  SU  heilen  war/  tvl  beobac  iten  Gelegenheit 
hat»  toadern  mehren theiU  crft  alsdenn,  wenn 
die  Krinfcfaisit  Tc^on  den  höchften  Grad  erreich^- 
nnd  der  Kranke'  feih  Uebel  nicht  mehr  an  crtra« 
gen  im  Stande  ift»  befragt  wird.  Der  Anfän|| 
und  Fortgang  der  Krankheit  ift  fe  «nvermerkt^ 
dafa  der  KnhkW  gar  keine  Gefahr  befürchtet,  ex 
hSlt  es  vor  Indigeftion,  Kolik,  Bllhnngen,  Ver» 
kaitung  des  Magisns  etb. ,  und  fncht  fich  dnrcfa 
Mittel,  <Ue  ihn  anfänglich  vnd  auf  eine  kur2# 
Zeit  zu  foulagiren  fchienen,  im  Grunde  abei 
nar  lein  Hebel  TerfchUmmem,  nu  helfen.  Da« 
H4  ^)i^ 
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hin  gehftn  der  Gebraocli  bitiiger  GetrSnlie  nnd 
GewÜTsa.     £•  behalt  ihm«   wenn  die  Ueblich- 
keit.  der  dräckende   krampfhifte  Schmers  im 
IVlagen  «nd  daa  Erbrechen  durch  den  Reis  obi- 
ger Mirte]  gelinUeit  \fird,  Teiu  Urtheil  TOn  der 
Befchaffenheit  und  Urfache  der  Krankheit  wird 
durch  die  empfundene  Wirkung  beftütigt,    ef 
h^lt  ea  fdr  nberüähig,  einen  Arat  über  feinen 
Zufland   au  befragen,  welchen  er  nicht  allein 
feibft  an  beurtheilen,    londern  aach  heilen  an 
köDoen  glaubt.     Ift  es  fo  weit  gekommen»  daCi 
der  Magen  aliea  Genorsecie  wegbricht,  hilft  we» 
der  Wein,  firandwein,    KafiFee,    noch  Pfeffer, 
Ingwer,   Pemeranzen,    Senf  etc,   nichu  mehi^ 
fondem  der  Körper  aehrt  ab »  aladepn  erll  wird 
dem   Kranken  fein  Zuftand  Terdlchtig,   er  be« 
fürchtet  Gefahr  für  fein  Leben»   nnd  enjtdeckt 
üch  endlich  dem  Arat»  der  aber  auch  jeat  nicht 
mehr  im  Stande  iß,  daa  Uebel  an  heilen #  ton^ 
dern  üch  blof  begnfigt»    dem  Kranken   feinen 
|;nten  Willen  «n  zeigen»  nnd  dnrclt  lindernde, 
beiänftigende,  verdünnende  Mittel  ihm  CeinM 
JEofiand  ertrS^lich  an  mache^.  bia  endlich  dn 
Tod  dem  langwierigen  Leiden  ein  £nde  nfiacht 
Pie  l(.renkheit  iü  nicht  ejrbiich«  (ondern  nar  sÜ' 
Iftllig,  «iliQ  Lunte  werden  mehr  diimit  befeUen, 
Hb  junge»  nnd  «war  ens  der  Urfache ;  die  f^ften 
Theilo  verlieren  im  Alter  ihre   Ejafticität » « e^ 
(chiei^en»  der  UnjUuf  der  Säfte  wird  tr^ge,  £e 
Kdickent   werden  «äh,   fchaift  die*  (^eignng 
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Atom  Sefinnen  ▼ormohrtfich»  vrell  lUeMifchung 
nicht  fO| genau  von  ftatttn  geht,  als  in  einem 
Zttftand,  wo  die  feßen  Theile  ihre  gehörige 
Stärke  und  volle  Lebenskraft  haben«  Es  eraen« 
gen  Ach  Schärfen  im  Körper,  die  wir  nach  ih- 
ren in  die  Sinne  fallenden  Wirkangen»  bald 
gichtifch«  rhearnftifch,  fcorbatifchecc.  nennen; 
oder  e#  entlieht  ein  Ueberflnfa  eines  dicken,  sä- 
hen Blau ,  deilen  befchwerlichen  Umlauf  durch 
die  sarten  Geälfse  der  Eingeweide  im  Unterleib^ 
und  Anhänfong  im  'Pferuder(yfiem  wir  Hämor« 
yhoiden  nennen«  Um  fich  des  Uebermaafes  von 
Unreinlgkeiten,  und  Schärfe  an  entledigen ,  ver« 
anfallet  dieNatar  öfters  Auswege,  die  wir  dnrch 
die  Kunll  nach«aahn(&en  fachen.  So  erl^iditeft 
minchmal  dai  Nafcnbluten  jbej  einem  ilämot^  . 
>rhoidario  die  aus  eben  ^er  Urfacb  entOandopen 
J^9agenkr&mpfe«  Ein  .anderer  verliert  feine  ai^ 
halten4e  Trägheit,  Kopfweb«  lieklemmong, 
Üoliken,  durch  nächtliche  Schweirse,  fe  bald 
lliefe  ausbleiben ,  iU  er  iu  Gefahr  fein  voriges 
Uebel  wiedqr  »u  bekoqpimen,  und  krank  und 
nngefund  au  werden.  Xficht  feiten  entftehtnach 
einer  nubeträchtlicben  Verletaung  an  den  änfaern 
Theilen  eine  Wunde,  aua  der  beßändig-^eine 
Xcfa^rfe  Feuchtigkeit  fliefat.  dia»  fo  lange  der 
AusAufs  dauert,  den  Kranken  a.  fi.  von  chtohi* 
f chea  Aagenontfiundangen ,  Taubheit,  Heifaaer- 
keit,  Thenmatifohen  Schooieraeu,  Ausfchlag  etc^ 
bQf^e|t,  Der  Apit  (ucbt  dier  Natur  durch  ein 
H  6  ^^^^ 
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Fontaiicll  nachsaahmen «  und  erreicht  den  nein» 
liehen  Zweck*  Waa  Leiden fchaften«  befonders 
aber  anhaltender  Kammer  und  Oram  vor  eine 
Wirkang  auf  die  Verdauung  überhaupt»  fo  wie 
befondera  auf  die  Verdauungiwerkflenge  und  die 
Oallenabfonderung  haben»  ift  allgemeiu  bekannt^ 
oft  verfchwindet  nach  einer  kleinen  Alteration 
fchon  alle  Luft  sum  £iren »  und  wenn  ea  wider 
Willen,  gefchieht»  erfolgt  Unbebaglichkeit,  Dfii> 
cken»  krampfhafte  Empfindung  von  der  der  ge» 
nieine  Mann  fagt:  ich  habe,  auf  Aerger  gegeffen 
oder  getrunken »  ea  liegt  mir  wie  ein  ftlotn  im 
Magen  —  ich  kann  vor  Rummer  und  Gtam  w^ 
der  elTen  noch  trinken  etc.  Währt  dieter  Zu* 
Aand  lange,  fe  erfolgt  Schwäche»  Unthätigkeit» 
und  endlich  eine  gännUche  verdorbene  Verdau» 
angt  die  in  allen  groCaer  Menge  äbgefonderte 
Oalle  wird  »Ih  und  fcharf »  und  wirkt  eben  fo 
wie  ein  anhaltend  genommenea  Gift  auf  den 
Magen»  weichea»  in  grOfaerer  Menge  und  auf  ein« 
malgenommen»  £ntaündung  und  den  Brand  vei^. 
«rfachen  wurde.  Daher  glaube  ich  mit  Recht 
feSfeteen  su  können »  dafa  ein  jeder  anhaltender 
lleia  einer  im  Körper  vorhandenen  Schärfe  euch 
im  Sunde  ift,  bej  alten  Subjecten  Verdickung» 
und  endlieh  Verknorpelung  dea  Magena  nn  be- 
wirken. 

Pie  vermuglichSen  Urfachen  find  folgende: 
nurückgetretene  oder  fliegende  Gicht»  aurnck- 
getretene  UantauafcUftgOt  augeheilte  Oefchwure 

oder 
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ader  Fonttnelle,    2nnickgetret«ne  Nacht-  und 
Fafsfchwüirse*  aolerdnickt«  filutfliirse,  Himor- 
fhoidüDy  Nafenblut«n  etc.     Cebermifsiger  Ge- 
branch  fplrituöfer  GetrSnlit,  Tonror&chtiger  Oe« 
braiicb  giftiger  nnd  belftubender  Mittel«    Ferner 
allea,  wodurch  die  GallenabroDderaiig  gehindert 
wird»    TOTstlglich  Leidenfchaften ,  anhaltender 
Kanamer  nnd  Gratn.    £ben  fo  leiden  dnrch  elU 
Bubiafige  oder  erzwungene  Saamenaufleemn- 
gen,  Termöge  ihrer  Herren fjmpathie,  die  Vet' 
daaungswerksenge    anlTerordentlich.       IBt  der 
Magen  erft  fo  gcfch wicht,  dafs  er  gegen  jeden 
Reis  emp&ndKch  wird,  fo  ift  er  anch  in  Gefahr 
darch  die   obenangeführten  Urfachefi  in  diefe 
Krankheit  zn  verfallen»  ja  das  Alter  felbS  be- 
gdnftigt  anter  diefen  UmRtnden  Tchon  die  Djspo» 
iition  SQ  eben  cfiefer  Krankheit.      Die  Zeicben 
find:    eine  drückende»   krampfbafte»    beStrgfti« 
gende  Empfindang  im^  Magen»    nach  genofoo* 
nen  Speifen  Eckel »  Ueblidiikeit»  Aufftof8en,;tind 
endlich  wirkliches  Erbrechen  mit  Erleichterung« 
Je  länger  die  Krahhheft  wSl^rt»  \iefla  fchioner^s» 
ktffter  witd  Oe,  ea^folgt  endlich  nicht  ncrr  n«ch 
dem  Genafa  feftef* Spelten,  fondern  auch'  nach 
FlüfsigkeitM  Brechen »  uiitt  ein  unausRehlichee 
Brennen»   weichet  anfkuglitfa  hios  im  Mageq» 
nacl|  und  nach  aber  £ch  durch   den  gaozen- 
Schlund  Main  den  BeU  Terbreitet»  das  SebÜn« 
gen  febr  erfchwert»    und  endlich  gans  verb^n« 
d^U     Der  Kranke  hat  cm«  Empfindung,  ale 
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wenn  er  glülitnde  Kohlen  Terfcklacktet  wire 
eu^h  das  Getr&nke  noch  fo  gelinde  und  nnbe* 
dentend.  Der  HaU  ift  ihm  beQflndig  Cfocfceni 
der  Dürft  nnaualöfebliGh»  und  doch  getraut  er 
fich  nicht  wegen  heftigen  Schmeraen  und  Bren- 
nen na  trinken.  Die  änfaere  Magengegend  ift 
aufgetrieben,  hart  und  bej  der  geringSen  Berüh- 
rung önfaerft  empfindlich.  Se  lang  die  Krank« 
heit  noch  nicht  den  höchften  Orad  erreicht  hat* 
te»  konnte  er  noch  anlTer  dem  Bette  Ceyu«  jeat 
nber,  da  daa  Brennen  und  der  Schmers  unaui^ 
gebet  fort w&hren»  und  die  Kräfte  wegen  Men* 
,gel  an  Nabrang  abnehnoen,  mnfa'er  üch  legen* 
]£r  kann  nicht  gnt  auf  dem  Bücken  liegen,-  weil 
in  diefer  Lage  der  Leib  angefpannt  und  fchmerz- 
)uft  wird«  er  legt  Bch  mehr  nach  der  linken  Sei- 
te» endlich  wird  ihm  auch  diefe  Lage  an4aa7 
ftehlichi  und  er  mmfa  beQändig  nach  fome  ge» 
bückt  im  Bette  Auen«  Der  Schlaf  ift  unterbro- 
chen, je  länger  die  Krankheit  dauert,  defto  mehr 
jtiimimt  er  eh ,  die  FüCae  fangen  an  au  fchwellen, 
es  gefeilt  &6h  die  Haat»nnd  endlich  Bauch waf« 
ferfucht  daan,  die  Kräfte  nehmen  aufehenda  Abb 
suleat  liegt  der  Kranke  in  einer  beftändigen.Be« 
täubung,  und  in  di^fem  ^ufbnd  ftijFbt  er  enlw«^ 
der  an  Kntkräftung  oder  durch  «inenSqUlagfi^fe, 
So  ift  der  Verlauf  diefer  Krankheit,  welche.  Jahr 
re  lang  währt»  ja  ich  bähe  einen  Kranken  bo« 
handelt  D  der  6  Jahr  an  diefer  Krankheit  {nnga« 
bret;bt|  ^in  anderer  a  Jehte»  einigo  hebe  ich  aar 

auf 
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•nf  knrae  Ztit  befaandelt.  wie  ci  unter  äet  jg^ 
ringern  MenfcheuklalTe  gewöhnlich  i(l,  hilft  di« 
erSe  oiex  andre  Arzncy  nicht ,  fo  gehen  fie  aa 
einem  andern  Arzt»  wecbfelu  damit  To  lange,  bis 
endlich  anch  die  Beibe  an  Scharfrichter  und  Hir- 
ten hommt«  und  man  aifo  von  dem  Verlauf  det 
Krankheit  fo  wenig  eU  von  der  Wirkung  dec/ 
d'g^g'^x^  gebrauchten 'Mittel»  ctwaa  Zufammen* 
.kängendea  und  VoUBfindiges  bu  beobachten  ink 
-Stande  Ut.  Vier  Perfonen,  alle  über  60  Jahr  alt^ 
hab^ich  1  bii  fi  Jahr  in  meiner  Behandlung  ge«  . 
h»bt,  ße  ftarbea  endlich  alle  4«.  zyvty  davon 
hatte  ich  Gelegenheit  su  öffuen,  und  ich  wer*« 
de  unten  einen  Fall»  da  de  fich  gröfsteniheilibül 
auf  einige  kleine  Abweichungen  gleich  wareiü 
anführen.  Drejr  davon  waren  aalTerordentlich 
mager  und  abgezehrt,  einer  mehr  korpulent»  al* 
le  bekamen  einige  Monat  vor  dem  Tode  walTer» 
tüahtige  Zufälle »  und  ßarben  an  EnckrSftung. 
AuHer  den  von  Hm.  Knaus  angeführten  bittem 
Extractent  Gumm-  reßlventibus  und  Visceralkljr* 
jliren,  brauchte  ich  noch  folgende  ftärkere  He« 
lolventia»  jila:  Aq>  Lauvocerafi^  jiq.  Catcis  Anii* 
monü  fdphuraUi.  .Weil  diefea  Mittel  aber  dem 
Kranken  wegen  des  nnauaftehlichen  Oernche 
und  der  grofaen  Menge t  im  der  es  genommen 
werden  mula»  fort«ubrauolien  unmöglich  wird* 
fo  habe  ich  ea  meißena  in  Mixturen  irerordneti 
Aq»  Catc.  Antim,  Julph.  reo.  fav.  dtachm*  duasExtr» 
Abfgnth*p  v§l  irifQl.  fibr.g  vct  Gcntwn»  rub.  ünc*, 


—     124     "• 

Jem.  Jq.  Menth,  ünc;  Odo.  M.  D..S.  Alle  s  bia 
3  Standen  einen  Efelöffel  voll.  Der  TchweGhe 
lifanke  Migen  vertTog.  aof  diefe  Art  den  Ctkh^At^ 
tinnonii  beffer  als  in  der  grofeen  Menge  Waller 
aufgelöfst.  Ich  lieCs  die  Dofie»  je  nachdem  die-^ 
fea  Mittel  früher  oder  fpäter  Ceblichkeit  erregt«, 
vermehren  oder  ▼emaindern.  ,  Femer  braachte 
ich  den  Tpri.  emeticus  in  refracta  Daß  •  den.  if #- 
Mops  Antim.  —  Saps  VeneL  —  Sapo  Antim&» 
mal.  —  Bellmdeiikna  —  Extt.  Aconiti  -»  ench  Ad- 
da  Miner atia  aU  Elix*  Acid.  üalleri  etc.  Alle  die* 
(e  Mittel  find  von  mir  in  fieigender  Qnantitlt 
theils  allein,  theili  in  gehöriger  Verbindung  und 
anhaltend  ohne  den  minderen  Notsen  gebraucht 
worden,  ja  ich  aweifle  fogar,  data  durch  alle 
diere  Mittel  die  Verhärtung  und  endlich  Ver» 
knorpelung  dea  Magena  weder  veraögert  noch 
gemildert  werden«  indem<..ch  awiCchen  deneni 
bey  welchen  ich  allen  Fleira  angewendet»  und 
denen»  welche  fich  ihrem  Schickfaal  ohne  allo 
Iratliche  Hülfe  überliefaen,  wenig  oder  gar  hei« 
neu  Unterrchied  bemerkte.  Oft  liefapn  die  haf- 
tig ßen  ZuAUe  ohne  den  mindefien  Gebranch 
▼ou  Araneymittel  nach»  und  im  Gegentheil  vei^ 
fchlimmerten  Ach  oft  nach  dem  Gebrauch  der 
^virkfamaen  Mittel  die  Zufälle  ftufehenda,  dia 
ein  andermal  durch  eben  diefe  Mittel  gelindart 
werden  waren. 


m^ 
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Erfier  FaU. 

Der  Kranke  war  ein  Ofiicier  von  65  Jahren» 
langer»  hagerer  Stator,  hatte  in  feinen  jünger« 
lahTen  irserfchiedene  Felds üge  mitgemacht,  nnd 
war  wegen   (einer   fchwächlicben   Conftitntion 
awar  nicht  der  Stäikfie,  jedoch  immer  erirägiidl    . 
gefttud  gewefen,     £r  war  Soldat  im  ftrengden 
Sinn,  pünktlich  und  exact  fowohl  im  üieaft  vle 
in  feiner  Lebensart «  hatte  üch  von  jeher  fo  an 
Ordnung  gewöhnt,  die  ihn  anch  bia  in  den  lea« 
ten  Stnndeir  feinea  Leben*  nicht  Teriieri.     Im 
Felde  konnte  er  frejlich  nicht  foioe  gewohnte 
Lebenaart  förtfetzen ,  ond  ala  er  nach  dem  Frie- 
den wieder  in  feine  Garnifon  nnd  au  mehrerer 
Rnhe  kam,  empfand  er  erft  die  Folgen  daron» 
krachte  ea  aber  dorch  feine  ordentliche  Lebena^ 
art  wieder   dahin,    dafa  er  verfchiedene  Jahre 
gans  gefund  war,   bis  er  endlich  durch  man« 
cherlejf    Leiden,     und    mehrere   unangenehm« 
Vorfälle  in  feiner   Familie,    die  befondera   auf 
fein  Oemiith  und  fchwächlichen  Körper  wirk* 
ten,  kränklich  wurde«      £r  bekam  alle  Nacht 
Schweifae,  die  endlich  fo  ftark  wnirden,  dafa  et 
Ach  eft  s  bia  Smal  in  einer  Macht  umaiehn  mnfa^ 
te.     Weil  er  iich  darnach  heiter  ond  leicht  b9^ 
fand,  fo  glambte  er,  dafa  ea  so  Krhaltong  feinef 
Gpfundheit   noth wendig  wäre,   und  .die  Nator 
deswegen  diefen  Weg  gewählt  hätte,  )a,  wenn 
er  manchmal  nicht  fo  ßark  fchwinte»   und  er 


•-      126     -^ 

teh    trSge    nnd   verdrüfalich'  darnach   betank 

glaubte  er  wohl  gar,  diefes  Hnlffinluel  '^er  Na* 

tor  htfördern  za  müraen.    £ndlich  betnerl^to  tc 

aber  doch  eine  Abnahme  der  Kräfte,  and  c<m^ 

fultirte  deawegcu  mehrere  gercbickte  Aerste  fei- 

nea  Wohoorta.     Die  Nachtfchweifae  verUefaea 

ihn  nach  and  nach»  hingegen  bemerkte  c^  ein 

beft&ndigea  Diücken  im  Magen»  der  auch  Jeit 

anling  gegen  mehrere  Speifen   empfindlich  ua 

werden ,  nnd  endlich  erfolgte  nach  dem  getiag« 

Den  ExaeCa  jedesmal  Erbrechen,  und  damit  hör* 

te  die  krampfhafte  Empfindung  im  Magen  ßki 

daa  mal  auf.    Wa«  war  alfo  natürlicher,  ela  data 

der  ganz  an  Ordnung  gewöhnte  Mann  fich  jezt 

noch  mehr  einfchränkte ,  fich  nur  halb  fatt  afi« 

und  nichts  als  leicht  verdauliche  Speifen  wlhlte» 

In  diefem  Znfiand  verbrachte  er  mehrere  Ji|hre 

ganz  erträglich,  und  verrichtete  feinen    Dionft 

als  OfHcier  ununterbrochen.    Das  Brechen  bidt 

er  blos  für  eine  Schwäche  desMagena,  nnd  wat 

nur  froh,  data  er  von  den  verzehrenden  Nacht* 

fchweifaen  fre^  war.     Die  Mittel»  welche  ihm, 

von  den  Aerzten  verordnet  wurden ,  verbeiTec« 

ten  feinen  Zufiand  um  gar  nichts,  nnd  deawa- 

gen  brauchte  er  auch  ein  ganzes  lahr  gar  keine 

Arzney,  afs  des  Tages  nur  einmal,  und  swar 

f«hr  wenig,   kaute  beftftndig  Rhabarber,   theila 

um  die  OeflFnung,  die  er  gewöhnlich  nur  jeden 

dritten  Tag  hatte,  zu  befördern,   theila  weil  ac 

hanaorkte,  dafs  die  Ueblichkclt  und  daa  £rbra« 


dhtn  dtdnrcli  bcJTer.  als  durch  alle  Mittel»  4ir«tr 
gebraucht  hatte,  gelindert  wnue.  -  £t  trank 
smal  dea  Taget  ftarkeu  Ka£Pee»  der  ihm  anch  an« 
Hcglkh  wohl  au  brkomvneD '  fchieD »  eii^Uckt 
«bär  in  Verbindung  mit  der  Rhabarber  in  (einena 
veisbaren  fch  wich  liehen  Körper  Diapoßtioii  «O, 
.HkoiorrhoideB  efrcgte.  Sein  alte«  L-ebei  TchieA 
fich  didarch  au  verntindern ,  aber  eben  fo  en^ 
l^findlich  wurden  ihm  jeat  die  heftigen  Röcken« 
Xchmeraen,  Beangftigong,  daa  Herttklopfeu  und 
die  Knoten  am  After,  Sein  Arat  glaubte  dnrcli 
den.  Malldatm*  filutflufa»  den  er  durch  die  ga» 
wihnlichen  Mittel  au  befördern  Tuchte»  ein« 
gründliche  Kur  ,au  bewirken ,  aber  ea  wtirdi 
4aicbl  nur  dicfer  Zweck  nicht  erreicht»  foniernt 
Jield  ähe$  Uebel  wurde  durch  die  HämorrhoidaK 
^iingeftion  nur  noch  verfchlimmcrt,  er  litt  jei^ 
an  uwejr  Uab^u  bia  zur  VerawetGsIung,  ver« 
wiinlch^  Aerata  und  Arzneyen ,  und  kehrte  ait 
biner  vorigen  Hungerkur  zurück»  weil  er  fich 
da  noch  am  b^Aan  befunden»  Endlich  wollt« 
atfc^^Tdipff  >ni6hit  iMnreichen  ♦  die  Hflmonrhoidal^ 
nufüle  v«rlofainn£cll  w»hl  allmahllg»  aber  den 
Kftrp«r  wmiM  ntdia.iind  nach  fchw&chert  und 
fai^  Magenkrankheit  Terfchlinimerte  fich  merk4 
)ich«  In  difffem  Z^ftand  verlangte  er  etwa  sJah«i 
T9  vor  dem  Tode  meine  Hülfe.  Der  Muth  ent« 
fiel  mir  bald  beym  erden  Anblick»  denn  er  wai 
fin  lebendigem  Qeripp»  gana  abgeaehrt«  daa  O*«! 
fkbt'.glAhi.  dea  Unterleib  gana  anfammengeao^ 


igbtit  VetliBftuiigen  konnte  man  midht  «ntdeckä, 
iähtr  die  Leber  >und  Magengegend  war  gegenrdeii 
jeftringften  Druck  enxpfiodlich  nnd  fehr  ange- 
/p«nnk  Die  Braß  und  der  Othem  frey',  das 
ßemüth  nach  Verhäluiifa  fein^  langen  undkeC» 
jUgea  Leiden  anfferordentlich  lebhaft.  Et  .e»- 
iBähite  mir  den  Verlaat  feiner  Kranli-heit  wie  ge- 
jeneldet.  •£•  blieb  mir  in  der  That  wenig,  Hx>8- 
jaung  übrig,  die  gelcbickteften  Aerste  hattef 
CcÜon  ialir#  lang  alle  Mittel  der  Knnft  an  diefem 
ianbeswingUchen  f  eiud  erfchöpft,  doch  nattiaie 
aön  Jknfang  jgemacht  werden,  um  wenig&eiü 
|äenIV(ann,  der  (ein  ganaee  Venraoenxiii  <mMi 
jeate »  nicht  an  befchSmen.  Ich  verordnete  ievt 
llaraerüch  daa  Liniwent.  VoU  cum  Camphorar  ^ 
dann  eine  Salbe  aus  Ung*  Attlu  MercuriäL'OL 
Pyoscyam.  et  Camphora.  Innerlich  liefe  ick .  ihn 
f rifche  Kräaterfäfte  von  den  gewöhnlich^  Pflan* 
ym  und  darauf  Weinmolken:  nehmen  t  fi^w»- 
gung-  machen ,  und  den  Unterleib  fleUaig  reiben* 
«^ar  «u  gern  hätte  ich  anfangs  wegiMi  der  beftjte« 
i^gm  U^Uiohkeit  ein  firechmimel  fe{ob4nr(/|ii> 
doch  auü  £lirfarcht  gegen  meisn  altem  Berni 
ikmtabrüder,  die  den  Patienun'  fdr  ein'fi^cfih 
Mittel  au  Ich  wach  erklärt  und  ihn  gaAia^aglf|(en 
eingenommen  hatten,  m  äffte  ich  davon  abftekei^ 
da  überdiefa  -der  Erfolg  fehr  ungewifs  war.  SA* 
ae  Diät  beftaud  in  Milchtpeifen,  firühelei ,  FUi« 
gelw<erk  und  frifchen  Oemiifaen«  £r  daffie^nnt 
Uhr  wtuig  uxU  eiswi^f   ab^  «»•  ^^^tumdiiil 
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eflen.    Diefe  Behincllang  Tchien  ihm  aa  bakoi^ii 
mcn«  «r  bekam  milanier  etvrat  SckUf,  der  ihm 
anyor  gana  gemangelt«  aach  brach  er  fich  nicht 
fo  oft»   wie  savor,   and  nachdem  er  4.  Wochen 
nach   diefer   Vorfchrift   continuirt»    glaubte  es 
wirklich  khon  daaSchwerfte  nberftanden  su  ha« 
ben»    und  bald  gana  hergeftellt  sa  Tejn.      Ich 
gab  nun  Pillen  aua  bittern  Extractea  mit  Rha«« 
barber  und  Afa  foetida^  und  auch  diefe  wurdea 
picht  ohne  N^taen  gebraucht,  daher  befchlofa 
Vatient  daa  übrige  der  Natar  au  überlalTen «  nnd 
brauchte  die  Pillen  abwechfelnd  nach  B«liebci|f 
..fuchte  den  wiederkehTeuden  Ecke!  und  £rbr#« 
eben  bloa  in  Di&tfohlernr  hungerte«  nahm'  Pili 
.len  f  nnd  hielt  £ch  damit  fo  hiii  bia  in  den  foi^ 
genden  Winter.      Nun  rerfchwand  wieder  auf 
einmal  feine  Hoffnung«  und  da  ich  ihn  wieder 
beTuchte«  fand  ich  -ihn  wirklich  in  dem  nemli^ 
chen  Zuiland»  ala  ich  ihn  daa  erAemal  fah.   Von 
nun  ap  wurden  von  mir  maneherlej  Mittel  g«4 
'braucht«   die  ich  theila  oben  angeführt«  theil|^ 
um  nicht  an  weitläuftig  au  werden«  übergehe« 
Z.O^  Viacerailklyftire«  Seifenbader«  J^xeXiuft  etie; 
Den  folgenden  Sommer  hatte  lioh  Patient  wie>< 
der  fo  weit  «srholtf^Ar«  ar  im  Garten  gehn  uuiil 
-  anafahren  konnte«  aber  das  Haaptübel,  nemlich 
die  Härte  dea  Magena«  der  beftändige  £tckel  un4 
daa  .Erbrechen  I  hatte  fich  nach  meiner.ErkennI« 
nlfa  noch  um  gar  nichu  vermindert,   waa  ge« 
^^hehen.  war«  war  bloa  pflUatir^    ^  Gegen  denk 
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Herlft  fingen  ihm  die  Fübe  an  bq  fchwellen,  et 
mnfete  beftftndig  bu  Bette  liegen,  {and  endUch. 
konnte  er  von  erft^n  Speifen^gaT  nichte  mehr 
geniefeen,  nicht  einmal  eine  Brodkrume,  ohne 
die  gröbteQnaal»  nnd  ea  endlich  wegsubrechen. 
Gefottene  Milch,  Brühen  mit  etwaa  Griea»  Ha- 
ferrchleim,  Mandelmilch,  ein  Theo  von  Wachol* 
iderbeeren  und  HoIb,  mit  etwaa  Pfeffermfinae 
und  Süraholz,  mitanter  anr  Stärkung  ein  L50bI 
Wein  mit  etwaa  Biaqnit,  waren  in  dem  leatea 
'halben  Jahre  feine  Nahmnga  -  und  ArsneymitteL 
Bald  Terrchwand  die  Gdfchwulß  derUuterfchen* 
'kel ,  bald  trat  fie  bie  in  den  Leib ,  bald  war  et 
3  bia  4  Tage  rerftopft,  wo  weder  Kl jftird,  noch 
die  dagegen  gebrauchten  Mittel ,  weil  fie  inimier 
weggebrochen  wurden,  etwaa  auerichteten,  ibald 
'hatte  er  lobia  ij'Stühle  in  einem  Tag,  und  wur> 
de  fo  fchwach ,  dafa  mau  glaubte ,  Patient  lebte 
keine  Stunde  mehr«  Von  einem  fcbleichenden 
Fieber  bemerkte  ich  in  den  s  Jahren  gar  niehtii 
^er  Puls  war  beAlindlg  einerley,  klein,  matt, 
Jirampfhaft.  Patient  hatte  nie  weder  Froft  noch 
JlitBe»  aber  einen  unerfättlirhen  Dürft  undtrock- 
-uen  Hals,  weil  er  den  durch  beftflndigen  £ckel 
.^nd  Ueblichkeit  erzengten  Speichel  wegen  ä€$ 
hefchwerlichen  Schün^rena  nicht  hiuuntetfchlu- 
cken  konYite,  und  ihn  daher  auafple.  Die  Bfoft 
war  biß  zum  lezten  Augenblick  Frey ,  der  Athiem 
*gut,  die  Haut  weder' heifs  noch  feucht,  fondem' 
^ben  i'o  ytit  im  gefunden  Zuftaud.     Die  lö'aien 
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drey  Monato  war  clai  Brennen  in  der  Heragrab<|i 
das  endlich  darch  den  Scblond  bis  in  den  Hals 
gin{,  und  der  gänaliche  Mangel  an  Schlaf  flleoa 
Patienten  daa  nnertriglichfie  von  allen  feinen 
Leiden.  Er  verlangte  ein  Brechmittel,  weil 
auch  die  Rhabarber,  die  er  beßändig  kaute ,  nicht 
Oiehr  wirkte,  und  pla  ich  ea  ihm  verweigertf» 
fagle  er :  er  woll»  fich  einea  holen  lalTen.  Ich 
mofste  alfo  nachgeben,  und  pb  Pidv.  Jq*  Ipe^ 
cacuanh.  gw^  deeem.  Mach  einer  Viertelftnnd# 
wurden  mehr  aila  &  Kannen  einer  fchleimlchte|i 
flüfsigkeit  ausgebrochen,  die  voll  fchwaraer 
Körnchen  war,,  und  das  Anfehn  hatte,  ala  weim 
man  Sohleina  mit  Schnupftaback  Termirchte* 
Pas  Brennen  und  die  Üeblichkeit  liefs  nach»  Pa^ 
iient  fühlte  fich  geftarkt,  fch^pfte  neuen  Mufh 
vnd  Tagte:  f#  bald  das  Brennen  etc.  wieder  \M 
ne,  wollte  er  gleich  sum  Brechmittel  greifen» 
und  bedauerte  nur,  dafs  ejr  fich  f«  lange  dafür 
.gefürchtet  hatte.  £r  liefs  fich  auch  in  der  Fol- 
ge nicht  davon  abhalten«  wurde  gegen  meine 
VqrAellung  unwillig,  und  nahm  je%t  nach  fei« 
nem  Gutbefinden  allemal  obiges  Fuiven  weichet 
swar  jedesmal  eine  groffle  Menge  jener  Feuchtf 
tigkei^  ausleerte ,  sulezt  aber  gana  ohneErleich« 
terung  wirkte,  und  daher  wieder  ausgefest  wur- 
de. In  den  lezten  4  Wochen  konnte  Patient 
nur  noch  mit  der  gröfsten  Anftrengung  einige 
Tropfen  Milch  hinunterfchlucken ,  der  Unter- 
leib fing  an  au  fch wellen ,  nachdem  fich  die  Ge- 
1 3  Ickw\Ll& 
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fcliwiilfl  an  i^en  Beinen  verloren,  die  noeh  dbr!^ 
gen  wenigen  KrSfte  veifcbwanden ,  er  warde 
heifcher,  and  {tarb  endlich  an  Entkräftnng. 

Ich  Terrichtete  die  Sectiun  am  folgenden 
Morgen,  und  fand  in  der  Bauchböle  ohngofilhlr 
10  bis  12  Pfand  klares  gelbliches  Waller »   das 
Neta  war  ganz  Terzehrt.     Der  Magen  hätte  feC- 
ne  gewöhnliche  Oröfse ,  war  Safserlich  mid  in^ 
wendig   mit    kleinen    S{>eckgerchwälften ,   Wie 
'grofse  £rbren,    befeat»   und  enthielt  noch  an^ 
deithalb  Pfand  einer  mit  fchwarsen  Rfimc]ben 
Termifchten    fchleimichten    Feochtigkeit»     die 
anlTeroTdentlich  fauer  rech ,  nnd  von  dei^  nem« 
liehen  Befchaffenheit  war,  wie  fie  fonft  wegge« 
brochen  wurde.     Woher  die  fchwarzen  Körn- 
ehen, die  die  Gröfse   des  Rübfaamens   hatten^ 
entftanden»  getraue  ich  mich  nicht  mit  Gewifs- 
lieit  SU  be&immen.      Der  Fall  war  mir  noch 
nicht  vorgekommen,    nnd  ich   erinnere ' mich 
auch  nicht  ähnliche  Beobachtangen  gelefen  sa 
luben«     Wahrfchoinlich  mochte  es  wohl   eiife 
aus  den  verhärteten  Drüfen  abgefonderte,  durch 
die  Oarke  Säure    coaguUrte  Feuchtigkeit   fe^n, 
die  entweder  durch  ihren  langen  Aufenthalt  iai 
Magen  von  der  hinangetr^tenen  Qalle ,  oder  vdn 
dem  aus  den  äufserften  £nden  der  Blutgeftbe 
gerchwlaten  Blute  die  fchwara&e  Farbe  bekom- 
men hatte.      Sie  liefeen  fich  wie  Brej  tetdrii« 
cken.    Die  Confiftena  des  Magens  warvn  der 
Oardia  einen  guten-  halben  Zoll  dick  und  gana 
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▼üTlu&orpelt«  Dielb  Dielt«  /vHarloIir  fich  allmüh- 
lieh  bis  in  die  Hälf'e  des  Magens»  da  er  wiedeip 
Icind  nacürlicho  Dicke  hatte,  nach  nnil  nach 
itöanev  warde»  und  am  Pyloro  nur  halbfo  dicki 
wie  in  Teinein.  natiirlicbetn  ZußancU  war.  Pjlorai . 
hatte  feine  natürUcho  Weite,  durch  die  Cardio 
aber  konnte  man  aar  mit  Mühe  ^ne  Federfpol^ 
l^ringen,  und  die  nemliche  Verengernng  ^af 
anch  darch  den  iintern  Theil  dea  OeCophagoiit 
welcher  ebeafalla  viermal  fo  ftark  wie  gewöha« 
Uch  und  verknorpok  war,  %a  bevierken.  Voa 
einer  fintzüniiang  im  Magen  war  nichts  aa 
fohui.  Der  Daiunbanai  war  faft  ganz  kex,.  nuic 
balb  fo  we^t  als  im  gefunden  2aftand,.  ohno 
Verhärtungen.  Die  Lieber  um  eim  Drittel  klei« 
nof9.  wie  gewöhnlich ,  vorn  an  dem  rechten  Lo« 
busfala^  eine,  verknorpelte  SpeckgefchwuLCi  voa 
der.  GVttfae  einer  Wallnufs,  die  hoj  derOelFnung 
dee  tlnterleibea  f ogloich  hervorfprung,  mnd  mit 
)eiGhter  Mühe  ausgefchält  werden  konnte..  Die 
Sabfianz  de«*  Leber  war  übrigens  ganz  gefundi^ 
die  Oallenblafe  von  gewöhnlicher  verhältnife» 
näfsiger  Gröfse,  ohne  Steine  und  out  einei; 
dünnen  Galle  ganz  angefüllt.  Alle  , übrige  Ein- 
geweide dea  Uutexleibca  fowohl»  ala  dec  Bxufk 
waiengefund»  .  { 
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Zweijter  Fall. 
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Zn  Anfang  rUer^ii  gg^^en  lalires  wurde  Ich 
so  «iber  30|äbrigen  iuughr  gernfen,   die  fich 
feit  euiem  Jahre  meines  Raiha  wegen  ebwech* 
felniier  Mageukr^nnpfe  bHient  hatte»  nan  aber 
an  hrSmplen  fo  litte,  dU  den  gansen  Unterleih 
einuabmeoi  dafä  ich  fie  auf  Händen  nnd  Füraen 
auf  der  Erd^  heramkrlechan  fand,  weil  fie  TOf 
Angft  in  keiner  Stellung  auch  nur  einige  Ai^gen«" 
bücke  verweilen  konnte.    Ich  Hefa  gleich  efaiige 
kTampfaillenio  Klyftire  nait  der  Tb.  Thibaica  gd* 
ben  f  den  gau&en  Unterleib  mit  Krampflchmiefe 
einreiben   nnd  die  Kranke  in>  ein  wann«a  Bad 
fetaen»  gab  aach  innerlich  eine  Mixtor  ana  AtiH 
eilig.  Gummi  Arahici^  Aq*  Anifi  T/r«  Thebtrica  OL 
Cujcyiit  und  Liq^  Anod.     Sie  wurde  darnach  el- 
waa  rnhiger,  die  heftigen  Schmerzen  Uelaen  (e 
weit  nach«  dafe  fie  jezt  im  Bette  bleiben  konntet 
und  nun  glaubte  ich  Zelt  gewinnen  su  können, 
die  Urrach  diefer  heftigen  Erfcheinung  enfenru- 
chen ,  um  wo  möglich  eine  gründliche  Kur  mit 
diefer    Perlon    anfangen    au    können.       Zwar 
machte  m'ir  die  feit  einem  lahre  mit  diefer  Kran« 
ken  angeftelUen   Unterfachungen   wenig  Hoff- 
nung da^u«  da  ich  fchon  fo  oft  bald  gegen  Oal- 
lenlleinet  Verftopfungen  in  der  Leber  nind  den 
Galle  auaführenden   Werkzeugen,    bald   gegen 
den  Bandwurnp,  bald  gegen  gichtifche  Scherfe, 
woran  die  Ferfon  in  jungem  Jahren  gelitten» 

mein 
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mtln  VerfaliTen' gerichtet,  and  ihr  alle  bis  daher 
b^Xannte  wirkrame  Mittel  gegeben  hatte,  Sie  , 
bekam  dadimch  nur  iininet  etwas  Lindenuig» 
war  froh  wenn  die  Schmi^Ben  nar  nicht  gaas 
ünaasftehlich  waren ,  blieb  abor  nie  ohne  £m» 
pfindung.  lezt  war  ihr  Möuatliehes»  welches 
fie  Tonft  pünktlich  alle  4  Wochen  hatte  •  Ctit  «I- 
tiOi;n  Vierteljahr  ausgeblieben ,  von  Speifen  darf- 
le  fie  nichts  als  dünne  Suppen  nnd  fehr  wenig; 
genieCaen,  wenn  fie  nicht  alles  wieder  wegbre« 
then»  und  die  heftigfieh  Schmeraen  erregem 
M^ollte.  Um  des  Nachts  nar  etwas  aa'fchiafoii« 
durfte  fie  abends  gar  nichts  geniefsen.  Die  Lei«« 
faeeöffnung  erfolgte  nur  jeden  dritten  oder  vier-^ 
ten  Tagt  nnd  •  dennoch  niir  fehr  fparfam.  AnF-i 
fer  den  -Schmeraen  waren  Bruft  nnd  Kopf  frey» 
fo  bald  fich  aber  diefe  einOdltisn,  warde  fie-be« 
klommen,  wärgte  nnd  brach  fich  fo  lange,  bis 
fie  Tor  Schwache  nicht  mehr  konnte;  im  Kopf 
klopften  alle  ÄrteTien.  and  die  Füfso  waren  eis* 
kalt.  Ich  liefs  ihr  4  Wochen  aufiöfende  Visce- 
ralklyftire  brauchen,  innerlich  nahm  fie  Pillen 
«OS  Sap.  Antimon.  FoU  Belkdonn.  nnd  bitteta 
^Ytracten ;  es  ging  aber  darch  diefen  Weg  nichts 
-Widernatürliches  ab.  dahe»'  auch  keine  Beffe- 
irong  erfolgte«  Wurden  die  Schmeraen  au  hef  * 
tig,  fo  linderte  ich  diefelben  darch  die  im  V  Bd. 
•diefes  loarnala  empfohlnen  Klyftire  aus  BiUen- 
krant  mit  Milch.  Pulver  ans  Magi^ifitk%  Cufir. 
.Amomäf,  01%  Co/Vpii^t  ^^^  n>^  Befinden: mit 

15  Qr]ßmiik 
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Opium  vextemif  thaien  Ihr  garaame  Zeit  g^tn 
Wirkung  t  eben  fo  wie  dorgleichen  aus  ft.  Ztfic. 
Rad.  VaUrißn.  -—  mitunter  Naphtiia  Aceti  cum 
Olf  DifpeU  Ich  Iah  aber,  dafa  nur  aUta  Pallia- 
tir  wirkte ,  die  Sufterlich  an  fühlende  IchoaerB* 
hafte  H&rte  ir»  der  Regiene  £pigaßrica  blieb  iui> 
ter  allen  Verfuchen  unverändert,  jauflöfende 
Mittel  wiikten  nicht  allein  nichts ,  fondem  w 
•mehrten  noch  den  Schmers  und  das  gewaltCame 
Würgen.  Daa  änfaeiliche  fiinfchmieren  war 
im\  Patientin  zuwider  wegen  de«  Geruchs »  dioii 
.fio  nicht  ertragen  konnte,  die  geringfle  £erüh« 
xuBg  veruri'acbte  ihr  die  heftigßen  Schmerzen, 
fogar  ein  Pflafier  aus  Empl.  fflercur.  Hijoscyam 
Und  Ccmphor.  konnte  fie  nicht  ertragen.  Bef 
.dieCem  Verfahren  erfolgte  nun  zwar  täglich  Oeff- 
nungf  aber  die  Schmerzen  währten  deniohoge- 
zchtet  abwecfafelnd  fort  bis  Ende  Ma^.,  da  fie 
fich  endlich  fo  weit  erleichtert  fand,  da£s  fie  alle 
Tage  etwas  fpaziren  gehen,  auch  nahen  und 
Aricken  konnte. 

Die  Patientin  war  {est  des  Einnehmens  mfi- 
de,  und  glaubte  fich  durch  ein  gutes  Verhalten 
für  fernere  AnGllle  zu  fiebern;  es  wShrte  abet 
nicht  lange,  fo  brach  die  Krankheit  mit  ihres 
vorigen  Heftigkeit  wieder  aus ,  und  dauerte  hie 
Bum  i3ten  October,  da  fie  nach  unendlich  lan^ 
gen  Leiden  und  unter  den  heftigften  Schmerzen 
«Blöslich  ftarb.  SiA  hatte  in  dem  lezten  halben 
ihie  bild  diefen  bald  jenen  Arzt,  gebrattcht. 

Tau 
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TOn  denen  der  eine  dnrch  wiederholte  ftrecli- 
nnd  Laxinnittei ,  ^ein  andrer  dnrch  Mittel  willst 
den  Bandwurm  etc.  iie  wieder  heranfteilen  ge» 
facht«  aber  eben  durch  den  Oebranch  folcher 
draftlfdien  Mittel  ihre  Schmersen  Termehrt  nnd 
den  Ted  befchleanigt  hatten. 

Die  Leich^ncffonng  Warde  mir  verftacter» 
ond  eua  Herfeiben  ergab  fich  folgendes: 

Der  Rdrper  war  aofferordentlich  abgesehr^ 
die  Beine  ödematOs»  nnd  der  Unterleib  gefchwoK 
len.    Nachdem  diefer  gedffiaet  war,  floCMn  eini» 
ge  Kannen  weifagraner»   floccnlei^ter  Feachtlg« 
keit  ab,  das  Net»  lag  in  ein  Bündel  snfammen- 
gewelkt  wie  ein  gepreUter  Schwanun  über  d€t 
Blafe.   Die  GedSrme  waren  anfferorijontlicii  rti^ 
engerta  faft  snr  Hälfte  wie  im  natürlichen  Za«* 
fland,  nnd  anf  der  linken  Seite  mit  dem  Banck» 
feil  fo  feft  verwachfen ,    data  ich  iie  mit  dem 
MeiTer  lofstrennen  mnfate»  wabrfcheinlich  dnrch 
die  beftändige  saEammengeprebte  Lage  der  Kran- 
ken in  dem  leaten  halben  Jahre  anf  diefer  Seite; 
^'daa  Dnodennm   ganz  dnnkel  gefärbt«   eben  fo 
-wie  die  in  dcmfelben   enthaltne  Fenchtigkelt. 
'Von  einem  Band  wnrm  entdeckte  man  gar  nichts. 
-  DasOekröfae  war  toU  kleiner  TerhSrteter  Drüfen 
Ton  der  Gtöfae  wie  eine  firbfe«      Der  Magen 
hatte  feine  gewöhnliche  Gr5fae,  war  aber  an  4 
Zoll  in  feiner  Cnmatnra  Minori  mit  der  Leber 
fo  feft  verwachren  mnd  Yerkaorpelt,   dafa  man 
weder  die  Grinsen  dee  einen  noch  des  andern 
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gehSrig  befttmmen  Ironnce.  Die  Verki^orpelang 
war  in  der  Mitie- 1^  Zoll«  mid  am  Rande  einen 
halben  Zoll  dick,  ganz  weifs»  nnd  erftreckte 
fich  bis  c  Zoll  uu'ier  die  Cardia»  welche  eben* 
faila,  fo  wie  die  unterae  Hälfte  des  Oefophigvf, 
-  deflen  Durchtneffer  nur  wie  eine  mittelmäfaig^ 
Federkuble  war«  gana  veiknorpelt.  Daa  merk* 
würdigle  waren  noch  &  Locber  im  Rande  der 
JVetknorpelnug  dea  Magcoa»  Ton  denen  daa  eine 
die  Qröfae  eiuea  Secbfeta «  daa  andere  aber  ein 
irregnläjea  Zicks&ack  .wie  eine  welfehe  NoCs  grob 
bildete.,  aaa  weichem  der  weifalich  flaccnlente 
Chymuai  der  aucbdieiuderBrafthöie  enthaltene 
wftfarichte  Fencbtigkeit  gefärbt  hatte,  herana 
lief.  Der  grofae  Iieberlappen  bedeckte  diefe  bey- 
den  Oeffnungen«  Die  untere  Hälfte  dea  Magena 
war  tnlTerordentlich  dünne,  von  der  Tnnica 
villoCa  war  keine  Spur  su  finden«  Wahrfchein« 
lieh  waren  diefe  beyden  Oeffnungen  im  Magen 
kars  vor  dem  Tode  durch  die  hüftigen  krampf- 
haften Bewegungen  •  darch  daa  unaufhörliche 
Würgen,  und  die  gewaltfamen  widernatürlichen 
Frefaungen  der  Kranken  auf  diefen  leidenden 
Theii  entftanden,  worauf  ein  apoplectifcher  Zn« 
fiand,  und  darauf  der  Tod  unmittelbar  erfolgte. 
Die  Leber  war  klein,  welk,  mit  vielen  kleinen, 
ii^it  iuter  angefüllten  Balggefcfa  ^vüliien  in  ihrer 
Subftanz  verfehen,  die  G^Uenblafe  mit  einer 
dünnen'  Galle  gana  angefüllt  und  duagedehn^ 
ohne  GalienOeinet  die  üallengänge  aoSerordent' 

lieh 


—    130    — 

lieh  erweitert/  Die  gror^e  Magendrfire,  die  Mite 
tiiid  Urin  Werkzeuge  im  jgefunden  Zuflaudt  fd 
wie  anch  die  Oebärmatt'er  und  der  linXe  Eyer^ 
ftock,  der  rechte  war  aber  nocih  nm  einmal  Fo 
grof^"  wie  der  linke,  lindanf  feiner  vordetn 
Oberfläche  fafa  eine  Blafe  roh  der  Grörae  einet 
welfchen  Nufa»  die  mit  'gelblichtem  Wafler  ang»:- 
ffillt'war.  Tn  der  Braflh8le  zeigte  (kh  daa  Berti 
aulTerördentli^h  klein,  wetk;  und  faß  g«b2  bla£« 
leer,  wie  denn  überhanpt  in  den  gröTaten  Ader* 
ftämmeo^  kaum  i  Pfund  Blut  befindlich  wan  . 
Die  Langen  wären  ebenfalls  fehr  klein»  vongans 
braunrorher  Farbe»  entzündet»  aber  ohne  Ver* 
härtungen ,  und  auch  nicht  widernatürUch  ange^ 
wacbfen. 

Ob  nun  gleich  die  Heilkunft  durch  die  n&- 
here  Beßimmung  diefer  Krankheit  keinen  fon* 
derliclMn  Zawacha  sa  .erhalten  Tcheint,  fo  läfat 
fich  doch  aua  der  Vergleichung  bejder  angefuhr« 
ter  LeichenößuungeA  beftimnsen :      ,     . 

i)  Data  die  Krankheit  wohl  nicht  fo  felteo 
ift ,  ala  man  fie  für  gewöhnlich  hält 

s)  Dafa  nach  dem  jezt  faft  allgemtinen 
Schlendrian,  wo  man  überall.  KrSippfc  lieht» 
auch  oftmab  da^  wo  organifche  Fehler  sum 
Grunde  liegen»  demnach  bloa  bej  krampf ftillen« 
den  und  beruhigenden  Mitteln  zu  lange  verweilt» 
ohne  die 'wahre  Ürfach  diefer  in  der  sweytea 
Periode  fchon  unheilbaren  Krankheit  aufsufu« 
cheut  ^^A  ^^  awecknUfigerea  Ueilvexfahren  sa 
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wSlhlen»  wodarch  der  Knuke  nocb   allanfidU 
^Itte  gerettet  werden  können.    Dafs  aber  aoch 

3)  Diefe  Krankheit  deswegen  fo  oft  einen 
tödlichen  4Q»gang  bat»  weii  der  Arzt  erft  in  der 
Bwejten  Periode«  wo  die  Verhärtung  dea  Ma- 
gena  fchon  in  wirkiiche  Verknorpeiimg  überge» 
j;aDgcn  iß«  erS  zu,  HSlfe  gerafen  wird»  wo  alle 
JMittcl  der  Knnft  fchon  sa  fchwach  find^  diefea 
Uebel  au  beawingen« 

D.  Lttt/MT, 

Arzt  zu  Neudietcndosfi 


Od 


Hx    - 


f^t^ 


IX. 

Mcdizixufche  Frojecte,   Anfragest 

und 

Defiderate« 


Infußon  und   Transfufionp   tin  Mittel  ie^ 
Asphyxie. 

13ieH«aptid«e  oderlndication  liey  allen  Miltebi 
jg^gen  den  Scbeintpd  ift,  das  Hers»  die  Havpt« 
'  >qiäfelle  aiad  das  er0e  Triebrad  dee  Lebene  •  wie* 
iflefin  ThStSgkeit  za  fetzen»  welchea  banpllkck« 
lieb  durch  Keize;  die  Teine  Reiafihigkeii  affici- 
xen  können,  zUm  TbaU  aber  auch  durch  Entfec« 
inirog  detct  RindemKee,  Vi^elch^  Teinet  Thätig« 
keit  und  Züfaimnanziehnng  läi  Wege  ftehehr 
l^efchiehtf  wohin  ich  die  Entfernung  der  me* 
fihanifch^  ComprelEon,  der  ErAarrnng»  ddft 
Krampfea »  durch  Erweichung  und  laue  Bäder» 
in  -manchen  Fällen  der  Ueberladung  mit  filot 
äiirob  •  AdeffMften  ff  ohne^ 


Di«  Hanptmitlel  aber  bleiben  mftraitig  die 

Reizmittel  deren  Wertb  und  Wirkramkeit  ia 
diefem  Falle  fich  daruach  richtet,  ob  fie  mehr 
^  oder  weniger,  näher  oder  ferner  das  Her«  affici^ 
.  ren.  -<^  Wir  beüieen  hier  an  swej  Klallen  von 
Roismitteln,  idiopathirche  (die  das  Hers  unmit- 
telbar «nd  örtlich  reiaen),  und  confenraelle^ 
die' an  entfernten'  TJieilen-nngebifacht,  aber 
durch  Sympathie  dem  Her»ea  micgctheilt 
werden. 

Zu  den  conretiraellen  gehören  alle  Reise 
der  Sinnes werkaeuge,  dee  Gefichta  (durch  Aar« 
ke  Lichteindrücke) ,  des  Gehörs  durch  ftarken 
Schall  (bejde  follie  man  mehr  anwenden,  als 
gewöhnliph  gefchieht),  des  Geruchs  und.Ge« 
fchmacks  durch  üiichtige  Reiamittel,  der  Haut 
durch  Reiben,  ßrennen,  Bürften,  reisende  Bl« 
der.  Schröpfen 'etc.',  Telbik  diemifdicina  ptagoß^ 
mit  der  Zacutus  Lufitamts  einft  fa  glücklich  Ji^ 
Ermangelcing  anderer  Reiamittel  einen  TodfcbeL- 
nendon  insLeben.surückruftey  d€%  Darmkanaif 
durch  Erregung  dea  Brecheus-ond  reisende  Jil|j^ 
-ftire  etc.  .,^ 

Aber  weit  wichtiger,  wiewohl  auch  y|fl 
weniger  sahlreicb ,  *i(k  die  KlaiTe  der  idiopathi^ 
fchen  Reizmittel  des  Hersena.  Ich  kenne  df rtjl 
liur  vier: 

1.  Die  IV Arme  $  die,  obgleich,  von  auflea 
angebracht,  durch  ihre  duiphdfiiigende  tisdt 
endlich  da6H«irs  leibfteireii^tii.iiAfj^Uui^  ^9y9ü)ß 
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Lebensfähigkeit  9  als  auch  migleich  Lebepsrei^ 
glebu  Daher  die  Erwärmung  dos  ganzen  Kör- 
pers duich  trockne  und  feuchte  Bäder  von  fo 
grofsem  Werth  zur  Wiederbelebung  iß* 

2.  Die  ElectricitäU  Auch  fie  kann,  wenn 
Jße  als  Erfchütternng  durch  Conductoren  von 
Jliiiten  nach  forne«  oder  queer  durch  die  Brull 
geleitet  wird«  das  Hera  unmittelbar  durchßrö- 
men  und  reisen.  Vielleicht  würde  die  von  Hm. 
D.  Stfuve  vorgefchlagne  pneumatifche  Electripi« 
tat  auch  hierzu  brauchbar  feyn.  **  Der  Galui|- 
ni^muS)  wenn  man  auch  dahin  gelangte,  einen 
init  dem  Herzen  in  Verbindung  ßefaenden  Nez-» 
.ven  au  eniblöfsen  und  au  galvaniiüren  t  würde* 
doch  immer  jaur  elji  confenfueller  Reie  feyn; 
«twa  fo»  wie  die  Douche  auf  die  Her&gegend« 

3.  Daa  Einblafen,der  Luft  in  die  Lutigfn* 
Ea  wirkt  fchon  ^  mechanirch ,  indem  ,die  aufgfi« 
biafenen  Lungen  fich  umi»  Herz  anlegen,  and  fei« 
joie  äufsern  Wände  berühren,  als  ein  Reia  det- 
^dtben*  Ueberdiefs  kann  die  Wärmf  J^tx  eing«« 
blafenen  Luft  einen  fehr.  wichtigen  örtlichen 
Keia'dea  Heraena  abgeben  (daher^das  EinblaCen 
des  warmen  .Athema  eines  Lebenden  gewlEs  ofl 
wjrkCamer  ift  I  als  das  Einblafen  einer  vielleichiT 
reinern ,  aber  kalten  Luft ,  and  dahqr  nicht  tß 
yeriiaabläfsigt,  werden  füllte,  als  es  die  blos  auf 
SauerßolF  fehenden  Aerate  thun).  -^  Ferner 
kann  der  3auecfioiF,  wenn  die  einge|)\a[e!ne  Luft 
reich  daran  iß^  einen  mächtige^  Keia  aufs  Heui 
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bewirken,  vnd  endlich  Kinn  felbft  das  dorcb« 
abwechfelnde  Ausdehnen  und  Zufammen fallen 
der  Langen  bewirkte  mechanirche  FoTtpref^en 
des  Blats  aas  den  Longen- nnd  Hohlbluudera 
ins  Herst  indeoa  es  Blut  ins  Hera  treibt»  dem* 
felben  einen  wirkfamen  Dlutrcis  geben. 

4.  Die  !nfufion  und  Transfufion,  Diefe 
£nds,  die  ich  als  Vorrchläge  dem  niediainircben 
Publicnm  hier  auffiel lo«  Durch  be)de  Metho- 
den könnte  mau  hoffen»  reisende  Stoffe  uumit» 
telbar  ins  Blutfyßem»  ja  ins  Hers  felbft,  au  brin- 
gen. Am  fchicklich'ien  könnte  wohl  daan  die 
Vena  jugutaris  benuzt  werden.  Bey  der  Infih 
fion  könnt#  warmes  Waffer;  oder  eine  fchwachö 
Aafiörung  von  Tartarus  emeticus  (man  weifs* 
dafs  das  Einfpritaen  derselben  Telbft  firechirii  er- 
regen kann)»  oder  Luft  (es  ift  bekannt»  d^fe 
diefelbe  die  heftigften  Convulfionen  dea  tier- 
Siens  erregen  kann)»  oder  auch  an<tere  Reiamit* 
tri»  die  erft  dnrch  Verfache  genauer  beSimnat 
iverded  m#fsten»  eingefprist  werden.  Btf  det 
'Transfiifion  würde  das  Blut  eines  lebenden  Tbie- 
-res  aus  einer  geöffneten  Pulsader  in  die  Vene  ge- 
isitet^  wovon  wahrfcheiulich  ein  noch  viel  gröf* 
%reT  Reia  für  das  ganae  arteriöfe  Sjftem  und 
'Hera  erwartet  werden  könnte. 

Ich  ftelle  diefs  alles  als  Aufgabe  an  femern 
Uriterfuchnngen  auf.  Die  gröfste  Wahrfchein- 
lichkeh  Ift  da»  dafs  auf  diefem  Wege  fchön  viel 
aur   Wiederbelebung  erhalten*  werden   köune". 

Und 
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tJnd  da  der  Oec^^nftand  To  wichtig  ift,  fo  fordere 
ich  jeden»  der  Z/iit  und  Trieb  cfasii  b^t,  auf, 
■uerft  dnrrh  Verfuche  an  ThiercQ  die  Art  der 
'  Atiwendiitig  UEkd  die  Auswahl  der  rchicklicbfloa 
Reizmittel  za  beftimmen,  und  dann  bej  vor« 
kommenden  Fallen  der  Art  au  JVleiirchen  diofa 
£rfarungen  anauwendeu* 

d.H. 

«. 

Electricität  bey  innern  EntzünduHginp  Blutfliffsin 
und  Klampfen. 

Man  hat  die  trefflichften   Eirfarungfn  über 
den    Nataeif   der   Electricität  bej  äuraerücbea 
Enufindobgen    von    palHrer    Art»    2.  £.  bey 
'jOphthabnien«':-^  Waram  ift  dlafea  grofae  Heil« 
mittel  noch  nicht  bej    inkern  Entzündungea 
von  paiS.¥erod<r  fpaftifcher  Art»  z.^E«  der  fal« 
Ichen  Plenritia»  nnd  Pexipneumonio  bejr  Ner« 
irenficbern,  manchen  Arten  dea  llenaetc»  angd^ 
yftfinAtt  wqrdpfAi-  ^  wit  dach  fehen,    daff  in 
dielen  F&Uen  ftark.e  Reiamittel,    innerlich  and 
ftttlaerlich  angewendet»  fo  vortreffliche  Wirkan« 
geA  than  f    Ich  ffahlage  in  (olchen  Fällen  vor/ 
auf  der  leidehdeii'  Stelle  ertt  Funken  au  aiehn» 
und  endlich •  Wenn  diefa  nicht  hilft»  mit  geh5« 
rigar  Gradation  ka'Erfchüttetongen  überaagehn, 
Ea  gtebt  gewifa  Wenig  Reiainittel»  die  fo  durch« 
dringend  nüd  flüchtig  wMren,  ala  diera»  ünddi# 


^     ^6    ^ 

^Ir  ^och  ä$hftj  Towobl  in  Abficht  der  IntenCoft 
ali  der  Gren«6ii  der  Anwendung  fo  fehr  in  nn- 
frer  Gewalt  hätten  i'  als  diefea.  £ben  fo  liefee 
fich  bey  pafliven  BlutllüCaen,  bcfondera  deaUte- 
rua  und  der  Himonhoidalgefäfae  wahrrchelnlich 
•kie  fehr  treuliche,  örtliche  Anwendung  dca 
eiectrifchen  Reizea  au  ihrer  Hemmung  machen» 
wie  auch  felbft  bejr  manchen  Arten  von  Schmer- 
aen  ttnä  Befchwerden  der  blinden  Häniorrhoi- 
deui  die  bekanntlich  Reismiuel  verlangen.  •— 
Bey  vielen  Arten  innerer  Krämpfe  mit  Schwi« 
*che,  s.  £•  dem  SinguUua»  Vomitua,  Olobüa 
nnd  Strangnlatio  hyAerica»  Deliriia  hjikericiat 
•örtlichen  Schmerzen  wäre  ebenfailaviel  davon 
Bu  erwarten;  fo  wie  auch  aur  Heilung  alter. Ge- 
fchwüre»  wo  die  Hitae,  daa  Brennen  etc.  fo  viel 
Wften,  gewifa  die  electrifche  Funken  undScUag 
oft  noch  mehr  thnn  würden. 

Uaphtha  VitrkU  heij  PhftnMsi  Manie  und' 
Apoplexie.     -'    •  ■  -   » 

Man  weiff,  von  welchem  Nüssen  l^lte  Unii« 
fchläge  bey  Phrenitia  und  Manie  &i^d,  wie  yiel 
die  noch  grdfeere»  durch  Verdunftung  der  Vi« 
trioliiaphtha  bewirkte»  Kälte  beym  eiugefperf^ 
ten  Bruch  vermag.  Liefae  £ch  nicht  hoITeo, 
4afa  bey  Fhreniti«!  Manie  und  Apoplexie  (bofon- 

dere 
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därs  in  den  Fällen,  wo  ein  activer  Zuftand  det. 
Blntfyftexns  oder  örtliche  Blutanhftafnng  im  &•- 
hiril  vorhanden  iß),  das  beftlndig  fortgefeatt 
Anfeachtün  dea  vorher  abgerchoraen  Kopfe  mit 
Vß^itha  Vitrioli  grofie  Dienfte  leiAen  würdet 

Vorfchtag  einet  neuen  Materials  zu  Schienen  be^ 
Knochenbrüchen. 

Za  Schienen  bey  Beinbrnchen  ete.  bedienl 
fich  ein  Arzt  einea  Natnrpvodncta ,  daa  ihn» 
feiner  Verücherang  zvl  Folge,  alle  künAiicbeuL 
Schienen  von  Stahl,  Fifchbein  lu  L  w.  entbelH 
ren  gelehrt  hat.  £a  iS  die  Lindenrinde,  die 
man  von  ihrer  fchwarzen  Infaern  Umhleidnng 
hefreyt,  welehe  fich  an  diefemOebrauch.CoJehy 
qnalifiairt.  Bej  der  Anwendnng  Telbft,  weicht 
man  daa  Stüclrvön  der  nttthigisn  Ghrötse  in  heiC- 
fea  WafTer,  und  ea  erlangt  dadmch  eine  Folg« 
famkeit,  die  ihm  einen  aofferordeniKchen  Werth 
giebt,  Diefe  Ax^  von  S^hieutn  accoa3ni.odirt 
Cch  gans  nach  Wnnfche,  nnd  ich  halte  ea  der 
Mühe,  werth,  fie  häufiger  anzuwenden  und 
mehrere  Erfahrungen  darüber  nn  Tammlen.  Be- 
währt fich  dlefe  VortreHlichKoit,  fo  wird,  waa 
SU  wüofchen  iä,  erfolgen,  man  wird  die  wohl- 
feilem natürlichen  den  ungleich  tbeurern  künft- 
lichen  s.  £.  von   gefirnSfateni    mit  Gtmmi  re* 

K3  §!MA 
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ßntie  Hbersogenen  Leder,  von  Stäbl,  Zinn,  Fifck' 
bein  u.  f.  w.  vorziehen.  Diels  wäre  aKo  mvk- 
glelcb  ein  Kleintr  Beytrag  zu  dtt  Matem  cki 
rurgica  pauporaoi« 

5- 
Anfrage  über  das  Seltner tverden  der  Wairzefh 

Mehrere  AeriKte  haben  bemerkt«  dafa  in  !&*• 
ren  Vmkreifcen  die  Waraen  feit  einigen  Jahren 
inimer  fehner  worden.  —  Wird  diere»  anch  au 
'an 'lern  Oiten  benitrlit?  Woher  mag  ea  licuQ- 
.  men?  LalTen  Qch  daraus  Schlüffie  auf  die  Nt- 
tor  diefea  Uebela,   oder  ein«  Verändernng  der 

phyfifchen     ConBitution     überhaupt    siebsn? 

Oder  läfst  ßch  gar  etwas  periodirchea  ond  epi- 

demifches  in  diefer  Hautkrankheit  daraus  ablei- 

len?*) 

*)  Ich  bitte  meine  ßlmmtlichen  Herrn  Kollegen  diefe 
Rubrik«  die  nach  meiner  Meynung  fehr  narslich 
und  interefTant  wercirn  kann,  mit  ihren  Beytjrigeti» 
VoTfcblägen  und  Anfragen  zu  bereichern  s  nnd  be- 
ziehe ffiich'^arQber  auf  das«  w«9  ich  im  Journal 
V  ß.  i  ^.  gefcgt  habe. 


X* 
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X.     . 

'Beobachtungen    merkwürdiger    confen- 

fueller  Zufalle    aus   gaßrifclien  Ur- 
i     .  faclien. 


■,■    .  ■     ,  ■  1. 

Aus  gaWgtem  Stoffe  in  den  etßen  Wegen  entßcm-^ 

4ene  Zufammenziefiung  des  Sclilundes  und  i-oÄ- 

mung  der  Zunge» 

£in  nnverhtfrathtus  Franensimmcr,  einigt 
mid  dreyraig  Jahr  alt»  von  ftarkam  und  feßem 
Körperbau»  auf  dem  Lande  gebohren»  ersogejpi 
und  durch  Landarbeit  siemUch  .gebartet»  die 
nie  eine  Krankheit  erlitten»  die  auch  nach  ihrev 
VerretauDg  ip  die  Stadt  immer  noch  mit  hartefi 

Arbeiten  au  thuo  iiatte Kurs»  eine  eigeql« 

Hebe  Bauerdirne  ohne  alle  AKlage  an  Ner^enii^- 
fällen»  wurde  plöts^ich  in  der  Nacht  vom  ssßea 
auf  den  24ft«n  December  1788  von  einer  SpracM- 
lofigkeit  überfallen«  Sie  hitte  awar»  wie  mir 
ihre  Scbwefter  Tagte  9  fchon  einige  Tage  vprhe^ 
über  verlohrnefifalnft»  Mattigkeit  der. Glieder» 
R  4  ▼«• 
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voTStii^llcli  Her  Knfegelenice  geliUgt ;  dt  Be  abef 
dea  Fcfte»  wegen  niAt  Zoit  hatte,  fich  Rathes 
sn  erholen,  To  glanbt«  fie.  daff  ob  entweder  oh-  . 
De  Hiilfe  vorübergehen,  0()sr.  data  ea  bia  nach 
den)  Fefle  Vertrag  haben  würde.  AUeta  die 
Krankheitamaterie  brach  fchon  in  booam>ttr 
Nacht  nciit  der  äufserften  Wutb  ana, 

•^  Fa  überfiel  ße,  nach  ihrer  eigenen  Anaf^ge, 
eine  BeJil^inihnng  4er  Brnft,  weiche  fie  ana  dem 
Schlafe  weckte,  nnd  za  einem  bftem  nnd^fchwa« 
ren  Athmen  nötbigte;  auch  fühlte  fie  Cch  darch 
den  ganzen  Körper  mit  einer  befondeni  Schwt^ 
che  überfallen.    Mit  grofsei  Noth  kroch  Ae  g«* 
gen  den  Tag  aaa  dem  Bette ,  welckea  anter  dti^ 
Pache  ßaqd;  bia  in  die  Wohnftube  der  Henry 
fchaft.      Kanm   war   fie   dafelbft  angelangt,    fo 
lank  fie  auf  einen  Stuhl,  und  konnte  bloa  dordi 
Gebehrden  nn<l  Kennaeichen  ihr  Leiden  andeif^ 
ten«  denn  nun  fühlte  fie  erft,  dafa  fie|keineii  Oev 
branch  von  ihren  Sprachorganon  machen  koiante« 
Ihre  fltitrrehaft  fchickte  fie  noch  detaTeibm 
Morgen,  bey  feuchter  nebliühter  Luft,  2a  Fnfae 
noch  einige  Strafaen   weit 'au  ihr^  Schweßet, 
Diefer  knrao  Martch  dauerte  viel ,  fehr  viel  iJktL" 
ger  als  gewöhnUch ,  nnd  hat  aller  Wahrfchein« 
lithk^^it   natoh  nicht   geringen  £inflafa   aaf  die 
Krankheit  feibft  gehabt. 

Da  war  ea,  wo  ich  fie  Buerft,  nnd  swar  in 
einer  fehr  traurigen  Lage  Tab.  Sie  fafa  aufrecht 
Mf  einem  Stöhle»  mit  anfgefperrteitn  Mande, 


mhh'äU)Zmf^  taf  eine  l)e(b~rftf#fe 'Art  mfäm« 
mengetcögen.  Der  nitdere  ThtH  aemlicli  Wif 
fttrk  nach  A0m  Kehlkopf  and-  nch  nntcn  geai^* 
gen  9  die  WyVien  Zangenrfinder  ftatiden  nteh  ^ 
lolMftt;  Ib-drfe  daji  Ganee.eine  «BCehnlicbe*  Ver* 
tiefang  bildete;  und  ditCi  VertiefaBg  war  von 
'meinem  geibgi^ünlichen  «üben  Schleim  fall  gen« 
♦oli  gefüllt.  -^ 

Diefer  Krimpf  der  Ztfnjgeü ninaheln »  mid 
'Wahrfcheinlich  auch  der  äbiigen  Sprachorgata# 
und  Telbft  dea  Schlandes  (denn  wem  i^  wohl 
die  Nefr^env^bindang  dieser  f  heile  näbekatint ?) 
l)enahm  der  Kranken  die  Sprache  gSnslieh «  er- 
fch werte  ihr  daa  Athemholen «  und  machte  daa 
Hemnterrchlncken  äbfaerfr  föhwer.  Das  Oeßcht 
war  roth  und  anfgednnfen»  ata  wenn  die  j^ansb 
•MalTe  dea  Bllita  dahin  getreten  wSre;  die  Angea 
•weit  offen,  ftier  nnd  funkeldd;  die  firnft  fckien 
tafserft  beklommen,  denn  daa'dftere  Athmen 
■gefchah  mit  einem  folcben  AfcrfWfttul  von  K«aft, 
•dafa  ich*a  noek  nitht  begreife,  wie  das»  obfchon 
Hron  der  Nafttr' mit  Z#eck  ram  ttaehgeben  gebÜ- 
•  dete,  Gewölbe «icht  berftete.  DieCa  machte«  dafe 
'die  Kranke*  ein  *  fnrchterlichee  Brüllen  iftatt  der 
-gewöhnlichen  Töne  hcnrerbrachte.  Der  Pole 
war  ToU  nnd  hart« 

^  Diefaiilnnr  ein  fch  waches  Bild  toq  dem« 
was  fich  dem  Ange  darbot.  Es  warimOanseikge« 
nommen  ein  mbfehenUchev  Anblick,  der  abi|r 
dMh  d«i  1i5chfte  Mitleid  inr  die  Kranke  elnftöfte. 
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w«U  £•  ilir  giQSM  9ewiiarejn  haiM  (welolMt 
»•n  «äs  dorn  fieftrebcn  lieh  ▼er$in.41icli  mi  ma* 
dien  [ehr  kiclHrfcbUeUeu  kouuJi^^  nad  folg- 
lich aach  daa  g«na«  (icfähl  ihrer  Leiden,  Wirt 
MiPgel  des  fiewnfirjpjna  d«i  gewefea,  fo  wir« 
ich  keinen  AagenbUcfc  un  Hülf«miitel  Terlegen 
gewefcn.  Denn  jeaer  geobte  Arst  würde  dieff 
für  einen  Bintfchkg  genommen  babeni  alleiii 
einige  Funkte  brachten  naich  der  Ditgnoßa  na- 
her t  ala  man  aaf  den  erden  Anblick  diefer  £r». 
nählnng  glanben  folUe,  und  machten  mich  aber 
die  Anwendung  gewiifaer  HüiCimittel  lehr  be« 
denklieh, 

1)  Die  Eralhlnng  der  Schweßer  Ton  den 
Befehwerdeni  welche  die  Kranke  fchon  feit  ei» 
nigen  Tagen  gefühlt  hatte,  machte  mich  auf 
4en  Karaktar  diefer  Krankheit  anfnieikfam« 
Die  gallichte  Con&itation  herrCcfate  in  di0fem 
^l/V inier  allgemein t  und  nnr  (elien  bodarfte  ich 
einea  Aderlaffea  aberfaft  immer  der  BrechqiitteL 
Die  mehreften  Krankheiten ,  weiche,  ich  ea  diyc 
Zeit  cn  beforge.n  hatte,  kiindigteii  üch  durch 
Müdigkeit  im  Kniegelenke  t  Schmera  in  den 
Waden»  verlohme  £(«laftp  belegte  Zange»  and 
durch  einen  mehr  oder  weniger  üblen  Ge- 
fchmack  ifn  Munde  an.  Alle  diefe  Vorboten 
waren  auch  bey  diefer  Kranken  da  gewefen »  fo- 
gat  der  üble  Gefcbnuck  mufate  hier  in  einem 
lehr  hohen  Grad  vorbanden  feyn »  welchea  der 

ittfaerft 
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factfl   ecUlhifte  AöbUck  iw  Zongo  cofliev 
^•ifel  Test«,    :    ; 

u)  Schiao;  nir  da«  Feft«  otl«r  Tielmehr  dU 
(ondltrn  Speifeot  wodovoh  dieres  F«t  b«y 
p  gtmein^a  lieotta  gWchfam  gehtiligt  wild« 
HO  mlcfaiii^  Vtfadic  gewüCaasa  bjn,  dgta  dm 
raokhelusniider,  weicher :  vtollticht  öbofiüitli 
iacn  gewAhnUoheii  Gmg ..genommei»« -ödef 
)ch  wthrCcheitaUchef  dor^k  die^uoTerdorfbeae 
ilar  der  J^^rfon»  and  de«  krüftigen  W(ider 
nd  der  feften  Theile,  in  feiner  Gebait  «rfUoht 
Dfden  wlfe,  iiuomehT  aufgereiat  und  an  eiaeöi 
ft  anlsrchbaren  Feuer  gebindet  batte, 

Diefe  wäA  äbnlicbe  Winke  machten  niir  ea 
)cbft  wahrfcheinUch  9  def«  die  erfte  und  Vor- 
igliche  Urfache  in  den  erften  Wegen  lag«  WoU- 
ich  alfo  hier  corativ^  verfahren»  fo  muffte 
ntleerong,  nnd  awar  nach  oben^  die  erfte 
id  nothwendigfte  Hulfeleiftong  feyn;  *aUeiiik 
Jött$  kofMie  nni  dutftt  ich  nicht  Wegen,  -Die 
öthe  dea  Oefichia »  der  volle  sufammengcaogne 
ala«  nnd  felbtt  die  anm  Nachgeben  fo  fehr  nti- 
iwöbnten  Fafem  dea  Magena  und  der  ganneia 
lafchine«  festen  diefer  Notbwendlgkeii  eine 
reit  gröftere  entgegen«  nemlich:  ei^e  fchleimi« 
a  Verminderung  der  Blutmafaei  um  demSchU- 
e  vbreubeugen«  ■ 

Alfo*  fo  ungern  ich*a  auch  tbat,  veranftal- 
Ke  ich  einen  reichlichen  ^Aderlafa.  Kaum  war 
ber  daa  filmt  aui  der  Ader,  uud  die  Krauke  Ina 

Beoa 
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Bett0  gebrachtr  'fo  entSandan  dto  heftigfitn 
krampfhaftau  Bewegungen,  und  %W9t  von  be- 
(ondtnir  Art.  Denii  illei  WahrfcheiDliohkeit 
aach  BOg  fich  der  Magen  nach  oberwärta  aufam* 
itaen»  am  Stechen  kn  «rregen ;  d^v  weit  Aftrkeih 
Krampf  dea  Schlnndea  nnA  der  benachbaitsn 
Theik  tfaat  diefer  antlperiftaltirchen  Bewegnng 
tüchtigen  Wider Qand»  and  ea  entftand  gleich£anl 
ein  Entgegenwirken,  welchea  berondere  SUIGm 
von  nnten  nach  oben,  die  mit  fürchterlichen 
.XOntttt  welche  aoa  4er  aam  Sfurn  ■nfammcngd^ 
drückten  Luftröhre  entitanden,  verbanden  W[a* 
len,  zuwege  brachte. 

Nun  war  guter  Rath  thener.  ArBnej  konn- 
te jest  noch  weniger  als  voihet  bejgebrachl 
werden,  denn  fchon  wenige  krampfftUlonde 
Tropfen  aua  Laud.  Sp.  c.  c.  Liqu,  onotL  brachten 
ein  folchea  Würgen  and  Gurgeln  auwege,  dafa 
man  die  Kranke  erfticken  so  fehen  glaubte.  Ich 
Uefa  indeffen  ein  erweichendea  Klfftir  gobent 
liefe  f  am  den  Schland  doch  uar  einigermafaen 
Stcj  SU  machen,  und  nm  fo  bald  als  möglich 
auf  die  erße  Urfacho  su  wirken,  ohngeachtet 
der  Leiden  •  welchen  man  die  Kranke  dabej  aua« 
feste,  ihr  in  knraen  ZwifchenrSumen  etwaa  von 
obigen  Tropfen  einflöCaen ,  Uefa  ihr  ein  Vafica- 
toriom  awifcben  die  Schultern ,  und  erwelcheu« 
4i  UmfcbUge  um  den  Hala  legen. 
•  Die  Krämpfe  verUeften  fie  ewar  auf  einige 
lIMbUchti  aber  nur»,  um  mit  defto  grSfaerer 
tl  Hef< 
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eftigkeit  wSedet  ■urüch^uhehreil.  Bief«  WW 
srboluugen  überzeugten  mich»  daf»  der  gins^ 
organg  eine  nach  obervräiu  arbeheude  Bew«- 
ing  des  Magene »  oder  ein  fogeoanutes  Auf  Auf- 
n  fejt  welche^  .aber  keinen  freyen  Ausgang 
nd,  und  daher  fuwohl  durch  Druck,  ala  durch 
nd  höchft  verdorbene  Luft  die  ßrncuerung  die« 
r.Scene  mia&hligemale  in  einer  Stunde  bewirk« 
»  Um  diafon  Auftritten  ein  Ende  »u  macheUf 
itfcblofa  ich  mich  endlich  auf  die  erde  Urfache 
sradesn  sa  wirken  5  und  gab  eine  Antlöfaug- 
>n  firechweinftein,  mit  dem  Befehl»  diefe  Auf- 
fung  in  unbeftimmter  Zeit»  je  nachdem  mehr 
1er  weniger  heruntergehen  werde»  Theelüffel« 
eife  aa.  geben.  Da  die  Kranke  in  meinem 
aufe  lag»  fo  konnte  ich  die  Wirkung  diefee 
[itteU  um  fo'eher  beobachten.  Allein  ich  be- 
,eikte»  dafs  wahrXcheinliqh  wegen  der  gerin- 
m  Quantität»  die  der  Kranken  auf  einmal  bey- 
sbracht  werden  konnte»  die  eigentliche  ver« 
ngte  Wirkung  nicht  erfolgte. 

Gegen  Abend  verfuchto  ich  einen  aadern 
^eg.  Ich  liefe  $ech6  Gran  Brecbweinftein  ale 
ly&ir  beibringen»  um  mehreren  Reia  nach 
in  P^ärmen.sfa-lpckev.  In  einer  Stunde  Fer* 
Irkte  ich  diefeft  Mittel  aof  10  Gran »  und  end« 
ch  erfolgte  eine  häufige  Aualeerong  durch  defi 
tuhl,  die  fehr.übel  roch;  sngle^ch  aber  erfolg» 
I  ein  Krächaen «  daa  ein  wenig  grünfpanaitige 
[aterie  mit  Schleim  verpufcht^  hentui  brachte» 

und 
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tind'  fifangcachtet  ciasft  was  fie  ausbrach«  feliT 
Venig  war,  fo  konuto  niaii  doch  in  Anfehan^ 
dea  Srhlaimena  einige  £rleichteraDg  bemerken. 
Ich  rieth  nun.  die  Aiiflöfung  von  Brach  weindeia 
Errl.'ifeiweife  su  geben»  bia  ein  hifiiftnglicheft 
Brechen  erfeigen  wütde. 

Dielea  that  die  gehörige  Wirkung ;  fie  brach 
eliilgemal  ein  abfcheuiichea  2eug  weg«  und 
dann  jwirkte  der  Brechweinftein  auf  den  Stuhl« 
"welcher  die  Nacht  über  fehr  reichlich  erfolgte. 
Die  Leute)  welche  fie  bewachten»  konnten 
nicht  genug  von  den  fchlechteu  Sttthleit  und 
dem  üblen  Geruch  erzählen.  Die  Krankf  lelbft 
befand  lieh  awar  munterer  ala  geilem«  denn  die 
Kt&mpfe  hatten  fich  fchon  etwae  nach  dem  ei^ 
ßen  Brechen  gegeben«  und  iich  die  Nacht  über 
gäxisfrlich  verlohren;  allein  die  Sprache  blieb 
noch  auffen.  Sie  konnte  zwar  die  Zunge  In  ei- 
wai'  bewegen ;  allein  sur  veilläudlichen  Sprache 
koD  Ute  üe  ea  nicht  bringen. 

Ich  gii^g  auf  der  gemachten  fiaha  ^ort^  Yei> 
fchteb«  weil  das  Fieber  heftig  war,  die  Tama« 
riniln  mit  dem  Doppetfalz  niid  dciin  Brechuiehh 
fleii  verbunden.  Diefes  Mittel  unterhielt  die 
Aütileerungen«  und  fchaffte  itnmelr  mehr  uiid 
'meiir  Linderung;  fo  dtfa  die  Kranke  am  driftea 
Tage  fchon  «iemlich  verftändlich  fpräch «  öhn^ 
geachtet  die  Zunge  noch  fehr  ufnbeweglich  wat« 
Da  üch  keine  befoniiere  ZufäHe  mehr  seigteb« 
fo  befahl  ich«  diefea  Mittel  noch  einige  Tage 

fori« 
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forUntesen,  linier  weldvensf  Gebrauch  AitZun^ 
ge  inaiTier  freyer»  die  Sprich«  reitier  und  ti Miß- 
licher« der  Schlaf  rnhig,  und  überhaupt  ibi: 
gauAea  BeKndejti  beiler  wutile«  tö  dafa  Ihre  äe^ 
fuudheii  niii  hiefenfchriiten  heranruckte. 

Nach  zehn  Tagen  warüift  ^^anz  inunter,  daft 
•^Auafebu  der  Zniige  ganz'reth,  ütiöp  atiller  einem 
An/iofsen  mit  der  Zu ngearpitkc,' hatte  die  Kran^ 
•ke  ihre  gewöhnliche  Sprache  wieder.  Sie  bekam 
nun  ßärkende  Mittel,  und  fo  eotUefs  ich  fie« 
ihrer  gewöhnlichen  Arbeiten  wieder  fähig,  der 
Kor.  Daa  Aufiorsen  der  Zunge  hieh  noch  meh* 
rere  Wochen  an»  veilohr  lieh  aber  mit  der 
Ze5t  ginsüich. 

Aus  ähnlichen  ür fachen  entflandene  epileptifche  und 
andere  Zufälle» 

Im  Jantur  1789  wnrde  ich  za  einer  Kretrch« 
mera  iPraa»  welche  drey  Wocheii  eine  Kilidbet« 
terin  war,  geholt.  Ich  fand  Oe  gans  ohne' Ver- 
ftand  nndÖefühi;  in  den  heftigften  Zackangen 
Itegen.  Aaf  cKe  Frage  1  Wie  lange  Tchon  diefer 
llufiand  dauerte,  erhielt  ic)i  ziir  Antwort;  dafe 
Aerorige  Nacht  gana  unirerniuthet  von  dierem 
^ebei  überfalieti  worden ,  uiid  dara  ea  feitdem 
hoch  nicht  iiachgelaffen  habet  troz  allem,  waa 
inan  bereite  Tob  einem  andern  Arzte  gebraucht 
habe.    Dil  Zackangen  hkttenzwar  za  Terfchie- 

dttvevL 
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4ideii  ZeltMi  aW  nicht  aaf  lange»  aafgehSfb 
dio  Krankt  bloii)a  auch  dann  oliAo'  Var&and« 
und  dio  Zuckungoii  kehrten  fadann  mit  doppel« 
ter  Wath  auräck.  Von  dem»  waa  bey  der  Wöch- 
nerin felbll  vorhergegangen  feyn  mochtet  konn« 
Ae  ich  %feiter  uichta.  erfahren »  aU  data  fie  fchon 
Aur  Kirche  ge.wefen,  dafs  fie  ütrigens  gefuud 
fey,  nnd  dafe  fie  fich'a  den  Tag  vorher  bey  ei- 
ner gebratnen  Gana  habe  gui  fchmecken  laflen» 
fo  gu;»  wie  ich  hernach  erfuhr«  dafa*  fie  beyna* 
he  den  gr&flen  Theil  davon  genof«en  hätte.  Ich 
erfahr  ferner,  dafa  Gram  nud  Aeiger  fchon  feit 
eipiger  Zeit  fie  gequält  habe«  .  Qie  Perfon  an 
fich  fclbft  war  fchwächlich,  hatte  eine  weichli- 
che Erziehung  genofsen»  und  war  fchon  ala 
IVIudchen  imiser  kränklich  und  Nervenaafällen 
unterworfen  gewcfen;  dean  ihre  Reinigung 
mufate  durch  Arzneyuilttcl  herbeygezwnDgtifi 
werden. 

Allea  diea  warf  meinea  £rachteiiB  ein  f^lchea 
%icht  über  den  Harakter  diefer  Kranl^eit»,  data 
ich  daraua  folgern  konnte,  dafa  die  erfte  Urfache 
im  Magen  liege,  und  dafa  die  Zuckungen  gtü» 
llentheila  von  einem  Reize  auf  daa .  durch  dai 
Wochenbette»  Gram  und  Aerger  äufaerft  ge* 
fcLwächte  NervenCyßem  herrührte.  Ich  rech« 
ueie  dabey  auf  die  angeführte  ftarke  Mahlseifc 
und  ging  alCo  auf  umnittelbare  Eeii^igung  difiß 
crfien  Wege  aua.  Ich  verfchri^b  daher  ei^ 
Brechmittel,   lieff  aba^»    weil  4«r  Trieb  nach 

dem 
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4em  Kepfo  sn  bfftig  war»  rorher  etwai  BIqI 
|iU0  der  Ader,  und  gab  ea  in  unbeftimmien  Zeit« 
räumen  t  weil  der  Krampf  öftere  fo  heftig  war« 
dafa  maa  die  Zähne  nicht  auaciuander  bringen 
konnte. 

^  Daa  Brechmittel  that  feine  Wirkung,  und 
brachte  einen  grünen  »äheu  Schleim  herauf« 
der  wegen  feiner  Zähigkeit,  wegen  dea  Kram« 
}}feB  and  der  BewaftlüUigkeic  der  Kranken,  4en 
UmQehende^u  .viel  Schrecken  verarfachte ,  weil 
man  glaubte,  dafa  üe  durch  daa  Herauawürgea 
^elleibcu  erziehen  miifate.  Indeffep  that  diefea 
£rbrechen  doch  diefe  Wirkungr.  dafa  die  Con* 
▼ulüonen  läcigere  Faafen  maqbten«  und  nacht 
mehr  fo  lange  anhalten ;  abex  au  VeiOande  kam 
fie  nicht. 

Sie  lag  gewöhnlich  mit  gefcblofaenen  Angea 
ttnd  Miude ,  deti  man  nur  mit  dßTt  gröfaten  Miä« 
he  öffnen  konnte»  um  etwas  hinoin«nbringen« 
Ich  lieTa  nun,  fowohl  kTampfftUlende,  ali  fonft 
reisende  Rlyftire  geben,  und  den  Mofchus  in 
Verbindung  dea  Kampfers  mit  ausleerenden  Mit« 
teln  abwechfeln*  Sobald  dfc  Ausleerungen  (ich. 
einüellten,  fo  liefsen  auch  die  Convuifianett 
gänzlich  nach». ohne  wiedetaukehren.  Mit  di«» 
fen  Mitteln  wurde  fortgefahren ;  es  wurde  eina 
grofse  Menge  (Unkender  Unrath  ausgeleert,  und 
ich  fand  den  andern  Morgen  die  Kranke  roml 
Krämpfe  gana  befreyet«  Allein  nun  bot  fich 
mir  eine  ftufaeilk  merkwürdige  £r[cheinung  dmta 

\Mck.  L  Die 
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3ie    lisnise    ic  tiz    ».:arssi    Botar  Iczen 
pnü  T1I.1C   iii  litte:    mu    u    VJB    cdr  ii&r  cia 

nT«u;a.  .:ur  ic  viir  ritiiri.rr.tsi  Tiitisr  ilic  £cet- 
•ui£..iv::  it:  i^m  T:i;;ALr  .^:*'  «r  üiijua  is  "OB  fie 
itilit  vJime  iiTTTn  -niii  in  Uminur.  m  socSi- 
41  iri(.:i  11  iiu:;;T?ii  -»'  u  .lirnizi  I.'ixn.issia^er 
JftwTi     .11  vz&eiisr.'if'iilc   iK  iiö    pinrnrixionat  Wor- 

«ßSteiluMten  'üaim^Jitrn  ?  niis  inii  *n;;:x  tl^üiM 
imr  .A»Us  ftiinn     -v«!!:!    ii;.a  de  i^vripiu  W^sfi^e^ 

4ktr  l'tia  les  ^j^ailrfsa  «Vir.  fj  Jtshr  'ia'*:i  isx,  G§h 
Igammml  43M  Gmicnt  riiiiiua .    iiam  ia  fdk  c& 

fim<\i;r.ti.  oiair  tfeett  T£ma  sraiaam  ln^csi  gir 
Ä/r;.VA,     M^a  k*:anrÄ  ..ir  i':tr:d  da  Lic:i!:  fo  »!• 

fiÄTjJkli,  ^&4  't^T  .'?:is'WirÄÄ  S:aar  war  TvjIIkom* 
rn^it  imi  h^4en  lü^ec  -ij.  UnierJ^ffiBÄ  hatte 
4i«  5ftnlt»  f^/r/r.  T-i  7 >'.  Verllaiid.  daft  &e  Ter- 
UM^4^«4  J>if»;rt  a-4£  Vcrlar^^r.  that.  Siewiesanf 
4M4  /ri#iK#«  iQ-ft^chs  änfit'^Tfl  b«!cgt  war,  Ce  sah« 
<Hiftaifl»A  ni»4  Ktzfifty,  vsrcnn  issn  fit  ihr  r^chl«* 
i«f»4  ^<i#«l«rt«  unf  Atn  Stnlil  gehoben  sm  werden» 
MftfM  1^  f>f«fk^  ili«ti  fühlte. 

h««fiirei  K«fchah  fehr  oft,  ohne  dafa  eine 

^lfitiiMgll<}li«  OfiAiiiitjlt   aiiegeiccrt  wurde,    und 

mumU  \fk\%  tnun,    lUTfi   ße   darauf  erleichtert 

iifd«!    Uk  llifi  dalior  die  Krasipftnittel  ^^a-' 

Uch 
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lieh  Wjfelte»  und  verordnete  gelindanflöfend« 
und  aasführende-  Mittel.  Bey  dem  Gebrauch  , 
dlefer  Mittel  befand  fich  die  Kranhe  aiemlich 
-wohl;  daa  GeGcht  ham  nach  und  nach  wieder» 
nur  mit  einer  befoudern  Erfcheinung:  die  Kran^ 
1^9  kroch  fehr  oft  mit  einer  merklichen  Aengft« 
lichkeit  unter  die  Bettdecke»  kam  aber  bald  wio^ 
der  hervor ;  ihr  fcharfea  Gehör  nahm  eben  fo  ab» 
wie  daa  Geiicht  sunahm,  aber  Ihr  Verftand 
fehlen  gelitten  su  haben.  Wäa  fie  in  dem  eineifl 
Augeäbtick  verlangte  oder  fagto»  vergafa  fie  in 
'dem  andern  wieder,  ihr  ganzea  Betragen  fiel  ins 
Kindifchei  und  man  hatte  Mühe  etwaa  aua  ihx 
herauszubringen,  waa  sui  Aufhellung  der  Krank- 
heit dienen  konnte* 

Ich  Hefa  ihr  nun  einen  Aufgufa  von  demBaU. 
driän  mit  abführenden  Mitteln  nehmen ,  d.enii 
xioch  rochen  die  Stühle  übel,  waren  grün  ge« 
färbt»  und  der  Ful'a  voll  und  gorchwln^«  Aul 
diefe  Art  fuhr  ich  5  Tage  fort»  und  hatte  da'k 
Vergnügen  su  fehen,  dafa  mich  die  Kranke  am 
fechSen  Tage  Ihrer  Krankheit  anfing  su  bemer- 
ken» welchea  Cebla  ist  noch  nicht  gethan  hatte. 
Ich  war  nicht  ihr  gewöhnlicher  Arst»  und  fie 
seigte  ihr  Befremden  hierüber.  Sie  konnte  fic& 
von  allem  dem»  waV *mit  ihr  vorgegangen  war» 
'nur  wenigea  erinnern»  nnd  swar  nur  folche'r 
Dinge»  die  einen  fehr  ftarken  Eindruck  auf  ihr« 
Nerven  gemacht  hatten.  So  fagte  fie:  dafa  man 
ihr  manchmal  imit  einer  Trompete  in  die  Ohren 
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gebUfen  htb«,  welches  fie  lesiSthigt  nntcr|die 
Bettdecke  itn  kriechen;  To  verfichexte  fie  anch, 
daft  fie  eifchrccklich  grofae  Thiert  habe  auE  ih- 
rer Deckbetie  herumkriechen  gefehen  (diefe 
Thiere  waren  nichte  anders  als  Fliegen)«  Ue» 
faeihaupt  erfchien  ihr  an  der  Zeit,  wo  fio  ihr 
Geficht  wieder  bekam«  alles  gröfaer  und  anders, 
als  es  war.  So  verCcherte  fie  mir  nach  der  Zeit : 
dars  ihr  nichts  peinlicher  gewefen  Tej,  als  wenn 
ich  mich  ihrem  Bette  in  einem  rothen  Pelao  ge- 
nährt hätte»  weil  ihr  dann  meine  ganze  PerCon 
in  Feuer  erfchieneu  und  fie  fo  fnrchtfam  ge* 
macht  habe»  dafs  fie  mir  gern  eutwircht  w&re^ 
wenn  fie  nur  den  VerAand  dazu  gehabt  hätte. 

Von  dem  rechOen  Tage  ihrer  Krankheit  fing 
^ch  ihre  Tollkommene  Beiiernng  an;  ihr  Geficht 
und  Gehör  bekamen  ihre  vorige  Kräfte  wieder, 
die  AuiUerucgen  wurden  gut  und  weniger«  die 
Zunge  wurde  reiner,  der  Puls  fank  von  (eiper 
gereizton  Stärke  herunter«  es  fand  fich  erqui- 
ckender Schlaf«  die  Verßandeskräfte  kehrtep 
wieder«  nur  blieb  ihr  eine  gewifse  Schüchtern« 
heit  der  Seele  und  eine  folche  Beweglichkeit  in 
den  Nerven  zurück«  dafs  fi6  auch  über  die  ge- 
ringße  Kleinigkeit  zufammenfähren  und  /nir^cht- 
fam  werden  konnte.  Diefer  Züfland  blieb  noch 
mehrere  Wochen  nach  der  Krankheit.  Z,  fi,  fie 
(afs  einmal«  nachdem  fie  fchon  eine  Zeitlang 
wieder  an  ihiehäuIsUchen  Gefchäfte  gegangen 

war, 
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Wüf »  bey  ihrer  Arbeit ;  unvennutliet  michte  ein 
Bett^lmbnch  dicThüreaaf  und  ßeckte  den  Kopf 
herein ;  diefe  Erfcheinung  wirlite  fo  auf  ihre 
Nerven  I  dafs  üe  vor  Furcht  nnd  Schreck  in  ein 
änderet  Zimmer  lief,  nnd  man  konnte  ihr  diefe 
£rfcb)»inang,  die  ihr  b'ej  {edesmaliger  Erince* 
rai^ig  faft  ConTulfionen  erregte,  den  gansen 
Tag  aber  nicht  aaa  dem  Gedäcbtnifae  bringen« 

Von  dem  Zeitpunkt  ihrer  Beflerung  an« 
brtnchte  ße  eiiie  Abkochung  der  Rinde,  mit  dem 
Baldrian  verbunden»  hernach  nahm  Ge  den  Bal- 
drian ganx  allein  in  SubRans,  machte  Cch  fehr 
flelfeig  Motion  in  freyer  Luft;  Terlohr  dadurch 
jene  Beweglichkeit  der  Nerven,  erlangte  ihre 
vorige  Gefundheit  wieder,  nnd  hat  bia  auf  den 
heutigen  Tag  nie  wieder  ttwaa  ron  dergleichen 
Zufällen  erfahren, 

Ohngeaehtet  ihnliche  Erfcheinungen  untet 
der  nnsählbaren  Menge  von  Erfahrungen,  di« 
uns  Jahrhunderte  aufbewahrt  haben,  nichts 
feltnes  find;  fo  glaube  ich  doch,  dafa  hier  be- 
fondera  die  rchnelle  Umwandlung  der  edelllen 
Sinne  unfcre  Aufmerkfamkeit  verdient.  Es 
tritt  nicht  feiten  der  Fall  ein ,  dafa  das  Geficht 
oder  das  Gehör  von  irgend  einem  Eindrucke, 
und  yorzüglich  von  Unreinigkeiten  der  erften 
lYege  fjrmpathirch  leidet;  abeir  woher  kam 
Lj  hie» 
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biet  die   entgegengehzte   WirXiiiig  einei  .md 
delTelben   Reise«?    Wober  hier  eine  ganBlLch« 
AbrpannuDg  der  Sehkraft  angleich  mit  der  SnC 
ferften  Empfindlichkeit  der*  Gehörnerven?   Wo 
her  der  NachiafB  roa  die(er  im  VerhSLltnira  mit 
der  aückkehr  von  jener  Kraft?    £•  ift  hier  der 
Ort  nicht,  etwaa  über  die  lobenawürdigea  Be* 
luühungen   der   neuem  Pbjfiologen  %n  fegen, 
aber  et   follte  ihnen  doch   etwaa  Cchwer  wer- 
den, folche  Erfcheinungen  ihrem  Leiften  anstt- 
palTen.      I^och,     möchte   ich   fagen,     kömmt 
hier  der   fchlichte   Nervenpatholog   am  .heften^ 
fort,    dem  nichts  von    Mifchung,    von  Form 
u.  f.  w.  träumt,  der  in  den  Nerven  und  ihren 
Sympathien ,  der  Ort  tey  noch  fo  entfernt,  den 
Grond  su  fo  fonderbaren  und  fich  widerfpre- 
chenden  Erfcheinungen  im  thieriCchen  Rörpet 
findet.      Selbft  die  einfache  Heilart»    die   den 
Reiz  im  Unterlelbe  einsig  und  allein  snm  Aa- 
genmerk  nahm,    und  die  darauf  erfolgte  Hei-. 
Inng  fcheint  nicht  wenig  zn  dellen  Vortheil-^an 
fprechen«    Auf  allen  Fall  wird  der  Seht  practi« 
fche  Arzt»  der  fern  von  aller  Syftemjagd  ift,  nnd 
.  bloa  als  ein  aiufmerkfamer  Beobachter  der  Na* 
tnr  und  ihrer  Spiele  ans  Krankenbette  tritt»  be* 
kennen,    dafe  wir  bia   izt,  mit  allem   nnferm 
Willen,   von  dem    Grunde   fo   vieler   Erfchei- 
nungen in  den  Hrankheiten  fehr  wenig  Reehen- 
fchaft  geben  können ;  und  dafe  ea  für  Arzt  und 

Kranke 
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Kninlse  weit  Torllieilhafter  Fej,  to  Hufe  necH 
anf  der  ahon  einmal  gemachten  Bahn  forua- 
^ebcn ,  hU  die  neae  mehr  nnd  Ccberer  geebnet 
hyn  wird. 

D.  Henfchel 
sn  Brefslau« 
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XL 

Kurze   Nachrichten    und    medizinifche 
Neuigkeiten, 


Bedenklicht    Wirkungen    der  Br^hmitttl  im    Mtgenh 
krampe,   der  v^a  eiaero  Aeigtr  Uerrahrte« 

U-       » 
iiter   der  Menge  medicinifchei^  Zeitfchriftep, 
welche  in  Deatfchiand  erfchieneu,    vrird  viel* 
leicht  keine,  ihree  vielfeitigeii  Intereffe t|vegen» 
mehr  geiefen«*al8  die  gegenwärtige.  —    Um  (o 
mehr  aber  mnU  uo.  ihres  ^rofeen  fitn&afsee  we* 
gen«  über  ihre  Gegenftände  die  Bemerkangen  meii* 
rerer  AerskteeuthaUeo,  damit  üeihre  jungen  Lefer« 
bej  foichen  äatsungen,  in  denen  die  Wahrheit- 
der  Bebanptong  oft  nur  relativ  iQ;,  zn  keiuem 
blinden  Aatoritäteglaaben    und  einfeitigem  Ur- 
theii  verleite.     In  dieCer  Hinficht  hoff'  ich»  dafe 
folgende  Bemerkangen  ia  demblbon  eine  Stelle 
▼erdienen. 

Et 
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Geinüthsbewegnng  «inlalTeii;  wenn  jnin  aber 
bedenkt,  dafs  febr  viele  Grade  derfelben  mög* 
lich  lin<l,  dafa  fie  hft  mit  einer  anierd ruckten 
Bachrucht  undFnrcbi  nntermifcht  itt;  daCa  nach 
fülchon  AfFecten,  Sprachlofigkeit,  fchwaraer 
Staar,  Fallfucbten  und  andere  fürchterliche  Ner^ 
Tcnkrank heilen  beobachtet  worden;  dafa  hej 
einem  hohen  Grade  des  Aergers  faft  alle  Sinqor- 
gane  ein^n  Krampf  und  örtliche  Vollblütigkeit 
erleiden;  dafa  dahey  der  Magen  gleichfam  daa 
Centrum  dt»  Mitgefühls  ift.  und  dafa  nach  dem 
A  erger  fo  häufig  Schlagiiüfee  ond  Entaüudnn- 
gen  erfolgt  find :  fo  können  gewifa  Brechmittel 
uicht  in  jedem  Grade  deffelben  anwendbar  feyn. 
Znm  ßeweifae  dlefer  Behauptung  will  ich  awaj 
Fälle  anführen,  die  mir  vor  einiger  Zeit  in  der 
l'raxia  vergekommen  lind. 

Ein  jnnger  Mann  von  einigen  drejfaig  Iah« 
Ten ,  der  in  einer  früheren  Zeit  vielleicht  sa  viel 
Kräfte  dem  finnlichen  Vergnügen  mit  dem  an« 
dereu  Gefchlecht  geopfert  hatte»  und  von  einer 
reizbaren ,  zu  Leibeaverftopfnngen  geneigten 
Körperbefchaffenheit  war,  bekam  gleich  nach 
einem  Harken  AergerEckel,  tiftere  Lfebelkeiten» 
Neigung  cum  Brechen»  einen  Druck  im.  Magen, 
und  krampfhafte  Zufammeuziehungen  deffelben. 
Ohne  einen  Arzt  um  Rath  zu  fragen»  nahmrer 
den  vierten  Tag  nach  dem  Aerger  ein  Brechmit« 
tel  ein »  daa  ana  drej  Granen  Br^^ch  wein  Sein  be« 
fiand»  welchea  in  WalTer  aufgelöft  war.  £• 
leerte  ihm  febr  viele  Galle  und  faoren  Schleim 
ana»  aber  et  befand  fich  fo  fchtecht  danaach, 
dafa  er  die  ganze  Nacht  nicht  fchtafen  konnte. 
Die  ZuCammenziehungen»  die  Uebelkeiten  nnd 
Neigungen  Bum  Erbrechen  wurden  gar  nicht 
beder»  und  er  bekam  noch  überdiefa  ein  anhal- 
tendea  Brennen  im  Magen»  welchea  fich  nach 
der  firufli^  nach  feiner  Empfindung»  iortpflAnste» 

und 
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und  eine  fchirfe  Trockenheit  anf  der  Zange 
machte.  Den  Morgen  wanle  ich  am  Hälfe  an- 
gefprochen.  £r  hatte  noch  alle  obcnerwSbnte 
Symptome,  und  konnte  nichta  tou  fefteo  Spei* 

/en  genicUen»  ohne  Sie,  befondera  den  Ma^en- 
fchinerz,  xa  vermehren.  £r  fühlte  auch  eine  ga- 
^ifae  Angll.  hej  feinen  ZaClUen  •  ond  b^t  mich« 
dafa  ich  ihn  nur  Ton  feinem  heftigen  Magen- 
fchmera  beircjen  möchte,  weil  dierer  von  allaa 

'  Zufällen  am  ucerträglichflen  war.  Daa  Bren- 
nen wurde»  fowohl  beym  Athemholen  •  alaauch 
heym  äufaern  Drack  etwaa  fiärker.  Die  £xtro- 
mitaten  waren  kalt,  der  Puia  ein  wenig  safan»- 
mengezogen  und  härtlich .  die  Zange  roth,  dai 
>themhoicii  nati|rUch,  daa  Ango  matt,  daa  Ge- 
ficht blafa,  augegrifiPen,  der  Urin  dankelbraan. 
Ich  verordnete  einen  reichlichen  Genufa  von 
Haberfchleim  •  Hefa  innerlich  Weindcinrahm 
nehmen  •  und  änfaerlich  die  flüchtige  Salbe  mit 
Camp  her  einre^n.  Oabey  muf  ate  er .  gar  keine 
fefte  Nahrungaroittel  su  fich  nehmen ,  und  auf 
die  Weife  warde  er  in  wenigen  Tagen  herge- 
ftellt.  —  Ein  Frauenzimmer  von  einigen  4^  Jah- 
ren, daa  übrigena  gefand  war,  nahm  (ogleicJi 
nach  dem  Aerger  ein  Brechmittel,  nnd  bekam 
in.  einem  noch  weit  ftärkeren  Grade  fytn  daHel- 
be  Brennen  darnach«  Die  Perfon  mofate  fleh 
viele  Wochen  damit  qaälen ,  bij  Gt  durch  ein# 
ähnliche  (Behandlung,  anagenommen»  dafa  ich 
noch  Laudanum  su  der  obigen  Salbe  mischte» 
und  daa  Ekctumr»  Unitiv,  mehreremale  einneh- 
men lieCa»  befrejt  davon  wnrde. 

Ana  diefen  flüchtig  hingeworfenen  Kran« 
kengefchichten  lafiBt  fich  meinca  Erachtena  dodh 
<(o  yiel  folgern  «dafa  Brecharzne^en  nicht  gans 
UE^edingte  Heilmittel  im  Magenkrampf  von  ei- 
nem Aerger  find,  infonderheit«  wenn  man  noch 
.daa  dam^t  vergleicht»    w!ae  Fridrkk  Uaffmann 

(Opur. 
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(Opmr,  omn,  Genev,  foU  Tom.  VT.  p.  291.)  in  fei- 
ner AMianiilung  de  medicina  emetica  et  pnrgante 
foji  irnm  ihnrno  anführt. 

Nach  meinen  Wahrnehmungen .fchein«!!  fii 
bey  reizbaren  Snhjectcfl  und  in  einem  hohen 
Grade  dea  Aergers  nachtheliig  su  feyn. 

Herr  D.  Cavrndi  verdient  aber  den  Dank 
der  Aer^te,  daf^cr  foine  Erfahrungen  mitlheilte^ 
ohne  Piiiciilicht  auf  hergebrachte  Mejnungen 
auH  den  Siteren  .Si:hti]en  derfelhen  %n  nehmen. 
Sie  he%vftir«on,  daf«  anch  Fridrich  Tloffmann  in 
f«'inen  Schliif«en  zu  weit  ging,  und  der  gan«e 
Ge(!cnAand  wird  vielleicht  dadurch  eine  neue 
Atiiicl*t  und  einen  andern  Gefichiapunkt  der  Be* 
iiiDieilung  gewinnen,  (von  Hrn.  D.  Styx  lA 
»ifeaO 

Niitr>en  det  Aleali  bey  conTulfivirohen  ZuCllIen. 

Die  Humboldtfchen  Beobachtungen  über  die 
mächtige  Nervenreizende  Kraft  der  Akalien^  von 
welcher  fchon  Hr.  O.  JXlkhaeiis  in  conviäfitifdien 
Zitfdtlen  Co  augenblickliche  Hülfe  fah«  habe  icli 
feildem  fchon  mehrmals  fehr  deutlich  in  practi- 
(ober  Hinficht  betätigt  gefundeti,  Bey  eir^em 
ain  folchen  Zufällen,  voraüglich  an  der  linkeft 
8eitef  heftig  leidenden  Kinde  von  dritthalb  Jah* 
.ton«  wo  fchon  Ztnkblnmen.  Mofchus,  das  Eit- 
t-act  vom  BiUenkraut.  Klyllire  mit  Afand« 
>iTatnpfftillende  Einreibungen  mit  Opium,  Senf« 
pllttder  u,  f.  w.  vergebens  angewandt  worden 
^vtren«  bewirkten  a5  Tropfen  Oleum  tartari  per 
deliqniumt  alle  5  Minuten  eingeflöfst,  gleich 
pach  der  dritten  Gabe  eine  fehr  auBFallende  Hu!« 
^e,  nachdem  fehon  nach  der  erflen,  und  noch 
yneikUcbef  nach  der  swoyten  Gabe,   fich  der 

koch« 
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hlScliße.  Grad  der  Zufälle  etwts  gelegt  hatte.  — ^ 
£inem  andern  Kinde  von  dieyvieitel  Jahren« 
yrelcbes  Tehr  jämmerlich  an  heitigen  Cmviiliio» 
nen,  vermutblidh  ^om  Z.ihnrei:«,  litt,  lindeTtea 

f;leichfall8  15  Tropfen,  alla  5  Minuten  ge«;eben, 
cfaon  nach  der  zweyten  Gabe»  die  gröUte  Hef- 
tigkeit des  Faroxyemue.  Eine  dritte  Dofis  hob  ' 
ihn  noch  deutlicher.  —  Auch  nicht  blog .  bey 
convulüVifcheii  Zufällen,  fondern  auch  bey 
fiarren,  te.tanuaartigen  Krämpfen  der  Kinder« 
habe  ich  einigenial  fehr  auffaUenden  NuUen  da- 
▼on  bemerkt i  mitunter  anch  l'elbft  bej  Ervirach« 
fenen,  sur  palliativen  Linderung  im  Paroxya« 
xnu6  heftiger  Magenkrämpfe,  ▼orzüglich  hylte- 
Tifcher  Art,  bej  fcblaffer,  chlorotircher  Confti« 
.  tation  u.  r.  w.  —  Da  Säure,  Schleim,  Wut» 
mer,  wenigflena  eine  grofae  Unthätigkeit  des 
Lymph-  und'Drüfenfyftema  ohnehin  feiten  he^f 
folchen  Kindern  fehlen,  fo  dürfte  diefea  Mittel 
um  fo  ficherer  und  dtfko  öfterer  angewandt  wer- 
den können,  wäre  es  auch  nnr,  um  durch  eino 
fchnelle,  palliative  Hülfe  im  dringenden  Au^en^ 
blick,  Zeit  und  Gelegenheit  au  einer  radicalen* 
gründlichftren  Heilung  zu  gewinnen.  Nächß:ene 
hierübür  etwas  Ausführlicheres,  wie  anch  )tber 
die  Anwendung  des  VVieinutbkalk«,  der  Nax 
Tomica,  fo  wie  des  Baldrians  in  grofsen  Dofen« 
zur  Heilung  der  Magenkrämpfe«  (von  Hm«  D« 
Harggns  zu  Kiel»)  . 


Ctntbatidstitioetur  bey  Rfüflbcrch werden  tinci 
Nachihppei. 

Zufolge  des  bekannten,  genauen  Confenftif 
zwifchen  den  Lungen  und  dea  Hatrnwe^eni  ha: 
be  ich  n^ehrnula  vpn  der  CantliaridentinCtur  i> 
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giftigen  hartnäckigen  9  chror.ifchen  Brußzufatlen^ 
nicht  blot  der  Kinder  (wie  %  B.  im  Reichhaften)« 
foDdern  auch  bej  Erwachfercn«  cid  trefflichSt 
Wirhang  berDerht,  wo  ichou  nj«nche  ändert 
Mittel  vererebcr.t  augcwaridt  worden  waren; 
vorzüglich  iii  Zufällen  von  Laxiiät,  bcj  Schleim« 
aohäuTungen,  Srhieimaflhmen,  'WälTeTfaiDm-' 
langen  in  %ler  Eraft  n.  f  w.  wenn  übrigens  die 
VerdanuiigsNT^rkzeoge  in  gutem  Stabile  find, 
lind  fonfl  Kci.Jd  Gegenanzeige  im  Wege  Seht. 
Bey  einem  ^ollfg  Erwachfenen  kann  man  t3g« 
lieh  mit  10  Tropfen  in  eirem  iiivolrirenüen  Vo- 
hikd,  ti:;^iiGh  drey  bis  vierinsl  nach  Btfchaff^n- 
heit  der  Umflaride  gegeben,  aufangen.und  um 
Vulllg  fichcr  zu  geben,  tii^Uch  nnr  mit  eincnl 
TrOjjfen,  in  der  Dofis  Deismen,  bie  fich  ein  öhe-' 
rer  Drang  zum  Uririiailen«  verbunden  mit  ei- 
nem leichten,  brenneifden  Schmerz  vorne  in 
der  Hsriircirhre,  bcfonderg  bey  den  erOeu  und 
lezten  Tropfen  Uiin»,  zu  änüern  anTärgt.  So 
wie  man  aitiricnn  roft  rjem  Gebrauch  des  TiAiuels 
cinhnlt.  p^!^gt  i:"h  h'^lu  dara^jf  «In  fehr  copiöfer 
tlat-nab^iarig,  und  zw2r  cii.ca  fcl leimigen  •  aber 
doch  nicht  braunrn  Uii^s,  mit  vielem  dichli« 
chen«  wetf^eu,  am  Olafe  anklebenden  Sediment« 
ein  ftuAellen .  ohne  weisere  Befchwerden  und 
Schmerzen  ;  nacbdem  vorher  im  erßen  Anfang 
die  Mesigc  des  Urins  fich  eher  zu  verringern  ge- 
fchienen  hatte,  auch  diefelhe  vorher  eher  braun» 
ftfurig  und  heifs  gfwefen  war,  anch  ein  rothee 
Sediment  ge?>'i£t  hatte.  Eine  merkliche  Erleich- 
terung der  Unulzufälle  pflegt  gewöhnlich  die 
Fidge  dieler  grofeen  Ableituiig  darch  die  Nierea 
au  feyu.      Dcrfelbe  Gang  mufs  aber  mehrmals 

f;eda)ldig  wiederholt  xverden ,  wenn  rmu  völlig 
einen  Zwock  erreichen  will«  je  nachdem  dae 
Uebel  mehi-  oi^er  weniger  hartnäckig  nnd  inve- 
terirt  iBu  •—   Bey  gehöriger  Yoxficht  liabo  ich 


l  •■■♦ 
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filemala  üble  Zufüge  von  dem  Gebrauch  diefei 
IVIiucls  eutfpriQgen  fehexi.  Auch  würde  etwM 
Ktmpfer  iu  einer  Emulfion  von  biiteru  Mandeln, 
unteTdüzt  von  häufigcna»  demulcirendem  Ge* 
tränk,  und  von  warnacu«  befäxiftigenden  Umr 
fchlagen  um  die.  Genitalia  etc.  eine  baLlige  Lin« 
derung  bewirken  .können.  -^  ,Oa  (o  viele  def 
vgewöhnlichen»  rogcnannten  Brnftmittel,  a.  B» 
die  Squille^  die  Senega,  der  Fenchel  u.  f.  w* 
Torzüglich  auch  nur  durch  eine  vermehrte  nnd 
ableitende  Diurefis  wirken«  [o  fcheint  um  fo 
eher  die  Cantbaridentioctnr  auch  die  Analogie 
für  iicb  zu  haben. 

Auch  im  NacfUrippett  der  ohne  weitere  Ne« 
benireize«  bloa  von  einer  topifchen  Schwache 
'Äfir  Schleimdrüfen  in  der  Harnröhre  nnterhalieo 
Wird,  jener  bekannten  Crux  medicorum 9  hat  mit 
die  Cantharidgminctur  t  von  einem  fpanifchea 
Fliegenpflaßer  aufs  0§  facrnm»  und  kalten  Bä« 
dern  für  die  Genitalien,  unterfiüatt  mchrmala 
die  erwünfchteßen  Dioufle  geleiftet«  (von  Eben-'. 
demfelben.) 

Semen  Phellandrii  a^nat. 

Vom  Wajferfenchetfaamen  (Sem.  phetlmdr. 
aquat.)  fo  grofsee  Zotranen  ich  auch  auf  die  Am 
fpritlt  eines  Marcus  Herz  so  die^fem  Mittel  hat« 
te,  habe  ich  gleichwohl»  hej  Lnngenfüchtigen 
angewandt,  wenig  Notsen  gefunden,  fo  oft,  fo 
anhaltend,  luid  in  fe  beträchtlichen  Dofen  ich 
ihn  auch  in  folchen  Fällen  gegeben  habe..  An« 
fangi,  beym  erfien  Gebrauch,  fchien  er  aller* 
dinga  Linderung  der  Zufälle  au  fcbafPcn;  der 
Hüllen  fchien  etwaa  feliner,  und  die  Bruft  wirk« 
Kch  ein  wenig  freyer  aa  werden »  vielleicht  ge< 

fcLah 
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.1  •/   i\*.t  l'/u.:  '..:  i*i  .  zu:  r.rff'TTTr.^   rc-tx  I>iii. 
.10.   \iclit4:.i.!  f  .:!.L  T.iir  wr.    eilt  hranfcer.    tct- 

jaiinii'-iliri.  h*  ••.  .r:f .  ui:r  ^c-r..i:i:f  oer  £•- 
w!''l*..lii-t.-D  .  '  r»  ♦  Tc:  vnr!— r  Li.  :ia:ns.e»fcTail 
itiiil  Lci.ti-vi  !:  .  •  —  F-i:ri4t!i.  .  i.::r:*  c'r.b'^  e- 
i«ii .  t'ii:i:t  j  •  .':■•:  '  r  ;  1-  .  ;.':•  :  :..  aU^*  {»-..k 
aIJ.  p  iii     »*  '^  .••  ri   ^     ••      '••"•'      •-     '  ^'(^  rien:  "ktla 

Vi.r.'j.vüT:.:  .  :•«.-*•  f  .  t .:  r" -' 'rr.:  f fsr  derBii- 
Jjiii.i^r  r  «!'»:»*!**•• .  ::jr  e.rt  £t'.«  I«.?  p?re|i»n- 
lcr.c  ber-«^  •^"-*  r  '.t-eiit  /: -iL  eiii  fftncBi 
uafC'.rjf' &tfc  Ptkt».ip ;,    &u    IC71..      ,  Tön    LiufH- 


f'^l'!^f0Ki  v  rx.i^  i'.ii  tacher.  ir-ckiier,  berpeti- 
i\t.  1  \Ät.  .  N.-;.jfc.f.'f/er  Art,  ncbtn  der  Dbrie^sa 
^  .'/«/.<; ..^"fi  s..'^*:ii»^iutn  UetiäLdlsiDiEv  lach  iT* 
^•/.'j  i;-!!  ;•  j*^«:!!)  h»^6,  loj/ifchc«  Miftel  mk  Si- 
r  .»ili'It  ^ri/fi  .ycriOcfn  erlx'ibt  iil«  da  habe  ich 
t«i'r  V-/I4  i.c-iiic'n  fo  ai.'ilfiiüecid  gote  nnd  fchcella 
Vi'.*.\^i»m:  tit'itriki,  aU  vom  ^Itrcurius  acrtatus» 
li.t.  If  h.' KiiM.'i*':  |-*</rjfi  ILti  anzawenilec  y  iftent- 
v^r.;cr  in  ri..':r  .^»'iie  ^jnd  xwar  2  Scrnpel  bia  t 
l)itfihir)<r.  Hill  i.frj<-r  Unze  ganz  frifcher  nnga« 
(jii/.(.<i  liutY'-r,  ';«1^r  frifcliem  VVall*ath  und  Pro* 
irc'i'A'iJ,  ii'iU  iiiviiaüe  f^eruircht),  oder  in  einet 
WAU«ii|i«a  AiiliuluAiis  (^.  i}.  10--12  Gran  in  5 

Ca* 
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.IInsQD  BjoreowafTer  avfgeUrst,  mit  «twas  Quit- 
ten rchleim),  obgleich  er  firh  nnr  fcbwer  in  wlf- 
ferxgen  Feuchtigkeiten  anflörst.  Diefe  werden 
täglich  mehrmaU,  nach  Befchaffenheit  der  Um« 
ßäude,  mehr  oder  minder,  änfserlich  aufeetri-^ 
een ,  bi»  allmählig  alles  vertrocknet  und'  ver^ 
Ichwanden  iß.  Auch  noch  einige  Zeit  nach 
völlig' gewichenem  Uebel,  mufs  daa  Mittel  noch 
auf  die  afficirt  gewefenen  Orte  femer  anfgetn* 
gen  werden ,  um  das  Wiederentfiehen  sa  verhä« 
"len.    (Ton  Ebentkmßlbcn.) 


Nttttea  4er  Cahc  Antimonil  falphur« 

Die  Calx  antimonii  futphuraiti^  deren  treffli« 
ehe  Wirkung  ich  fohon  vielfach  in  mancherlej 
chronifchen  Abdominalöbeln,  wie  auch  in  via« 
len  gichtifciien  •  rheumatifchen  und  e'xanthema- 
tifchen  ZvfkUen  aufa  dentlichfle  betätigt  gefun- 
den habe  (unter  andern  auch  in  einigen  invete« 
rirten  venerifchen  Refieh»  wo  der  Merkur  nicht 
gut  angewandt  worden  war)  •  habe  ich «  gleich 
nach  &r  arften  Bekanntmachung»  nicht- blöa 
!in  der  gewöhnlichen  Form  dea  damit  gekoch* 
•ien  und  imprägnirten  Wafleri»  fondern  auch, 
wo  die  Umfi^de  nberhatipt,  und  der  Wunich 
niee  Kranken  ca  mit  ficb  brachten»  hSnfig  in 
Pulverform 9  an  einigen  Granen  auf  einmal,  mit 
4em  heften  Süccefa  angewandt,  und  awar  oft 
cnit  geringerem  £ckel,  als  das  hepatifcfae  War* 
Xer,  und  ohne  etwas  Kauftitchea  an  d^m  Mittel 
in  diefer  Form  an  bemerken,  obgleich  ich  ea 
deswegen  bisweilen  mit  arabifchem  Gummi  ver« 
niifchte.  Nach  den  verfchiedenen  Imdicationen 
wurden  mitunter  auch  andere »  nicht  aerfetaen* 
de  Mittel  damit  verbunden «  s.  B.  Guajak* 
t,8ttt«k.  M  hara, 
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fcbah  (lies  clnTch  dl«  gute  Wirlmiig  des  Mittel« 
auf  die  Verdaausgswerkzea^e,  auf  Wegfchiif- 
fnng  der  Blähungen»  auf  Ableitung  durch  Dia» 
reiU»  vielleicht  auch  nur  weil  die  Kranken,  ver- 
inöge  des  groTfen  Zutrauens  zu  einem  neuen» 
rationellen  Heilmittel,  und  vermöge  der  ge- 
wöhnlichen, nicht  fchwncben  Einbildungakrafk 
Und  Lebensluft  Colrher  Kranken  «Ticbs  einbilite* 
ten,  einige  tielf-rting  zu  f(»uren.  Bai  \  aber  fank 
alles  in  (las  vorige'Elond  znnkk,  aus  dem  keia 
VVaflerfenchel  den  arnnen  Kranken  zu  retten  und 
heran s^nreifsten  vermochte  ■  Seine  hervQTße- 
chendften  Wirkungen  fcbeinen  eine  merkliche 
Vermehrung  desHdrns,  ein  Fortfch«ffen  der  Blä- 
hungen nach  un'ieti,'und  eine  gewifse  peregori* 
fche  ßernhignng  (vielleicht  diucl^  ein  feines» 
narcotifches  Piiiiarp)i    2u  {e^n.     (Von   ^eiS^' 


Mercuilus  acsmins  bey  hartnadtigön ,  befonJi^ys  Lsip^ 
liiciieii  iiaiiuutrclilägeii. 

Wo'  bey  hartnäckigen  cHronifchen  Hautnus* 
fchlägen^  vorzüglich  flacher»  trockner,  herpeti- 
Ichcr  und  rerpigihöfer  Art,  neben  der  äbrigens 
angezeigten  allgemeinen  Behandlung,  auch  ir« 
gerid  ein  äar-teriiches,  topifches  Mittel  mit  Si- 
cherheit anzuwenden  erlaubt  ifl«  da  habe  (ch 
faf^  von  keinem  fo  auffallend  gute  und  fchnellb 
Wirkung  bemerkt,  als  vom  Mercurius  acetatus^ 
Die  fchicklichile  Form  ihn  anzuwenden»  iftent- 
v^eder  in  einer  Salbe  (und  zwar  2  Scrupel  bis  & 
Dnchroe,  mit  einer  Unze  ganz  frifcher  nnge* 
falzner  Butter,  oder  Mfchem  Wallrath  und  Pro- 
venceöl,  aufs  tnnigfte  gemifcht),  oder  in  einer 
v^fiOiigen  Autlöfaug  (z,  B.  10-^12  Gran  in  $ 
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^linseD  RoreowafTer  aiyfgeUsret,  mit  «twas  Qnlt- 
tenrchleim),  obizleich  er  firh  nnr  fcbwer  in  wlf- 
ferigen  FeuchelgKeiten  anflöfat.  Diefo  werden 
täglich  mehrmals,  nach  Befchaffenheit  der  Um« 
ßäude,  mehr  oder  minder,  änfaerlich  aufgetrm«' 
een,  bia'  allmälilig  alles  vertrocknet  und  ver^ 
Ichwanden  iß*  Auch  noch  einige  Zeit  nach 
▼öllig- gewichenem  Uebel,  muh  daa  Mittel  noch 
auf  die  afficirt  gewefenen  Orte  ferner  anfgetra* 
gen  werden ,  um  das  Wiederentfiehen  sa  vei hli- 
'  len.    (Ton  Ebendemfelben.) 

6. 

Nattea  4er  Cahc  Antimoaii  falphur« 

Die  Calx  antinwnii  fulphuraiä^  deren  treffli«* 
ehe  Wirkung  ich  fohon  vielfach  in  roancherlej 
rchronifchen  Abdominalöbeln,  wie  auch  in  via« 
ien  gichtifchen«  rheumatifchen  und  e'xanthema- 
tifchen  ZvfkUen  aufs  dentlichfle  betätigt  gefun- 
den habe  (unter  andern  atich  in  einigen  invete« 
rirten  venerifchen  Refieh,  wo  der  Merkur  nicht 
gut  angewandt  worden  war)  •  habe  ich «  gleich 
nach  &t  erften  Bekanntmachung,  nicht- blöa 
:in  der  gewöhnlichen  Form  des  damit  gekocb* 
-ten  und  imprägnirten  Waflers,  fondern  auch, 
wo  die  Umttinde  überhaupt,  und  der  Wunfck 
-^s  Kranken  ca  mit  fich  brachten,  hSufig  in 
Pulverform p  an  einigen  Granen  auf  einmal,  mk 
Jtenx  heften  Succefa  angewandt,  und  awar  oft 
cnit  geringerem  £ckel,  als  das  hepatifche  Waf- 
Xer,  und  ohne  etwas  Kanftitches  an  d^m  Mittel 
in  diefer  Form  an  bemerken,  obgleich  ich  ee 
.  deswegen  bisweilen  mit  arabifchem  Gummi  ver« 
niifchte.  Nach  den  verfchiedenen  Imdicationen 
wurden  mitunter  auch  andere  ^  nicht  aerfetaen* 
de  Mittel  damit  .  verbunden«  n*  B.  Guajak* 
t^atttok.  M  haw# 


üfttB»  Kampfer»   Ffeffctnuns«  und  Cäjepnun» 
cker  u.  f^  w» 

Cariet  mit  FLosphorßlur«  gehailt. 

Eine  fürcbterllche   Caries  am    Beikv  Wird 

flücklich,  nach  Lentins  Methode,  darch  die 
^hosphorfdart  geheilt.  Das  Auafäbrlichera  dar- 
über nichfteoa;  jcat  nur  kurs  folgeaclea:  5it 
gewährte  den  fchenfellch&en  Anblick  9  den  man 
fich  nnr  denken  kann^  Nicht  allein  über  Bwej 
Drittbeile  der  Schien beiniöhre  und  der  obere 
Theil  do0  Wadenbeins »  fondern  mach  die  Knie* 
fcbeibe»  die  ganse  Articulation ,  and  felbft  der 
linterfte  Theil  dea  Schenkelbeins  waren  Tchon 
yeraehrt»  als  ich  den  Kra«iken  anm  erßenDDal 
Iah.  Sowohl  aas  der»  wenigSens  8  Zoll  langen 
nnd  3  Zoll  breiten  Haaptöffnung  Torne  aiki 
Schienbein,  als  ans  wenigftens  einem  DatBOnd 
kleineren  Oeffunngen  von  vielen«  kreaa  nnd 
-qaeer  laufenden  Fiüelgängen ,  quoll  insgeCampit 
eine  dünne,  fcharfe,  hüchft  mifsfarbige  iaache» 
die  den  abfcheulichrten  Geßank  von  fich  gab« 
Sonde  und  Leinwand  fchwarz  färbte«  und  jene 
bey  cariöfen  Gefchwüren  gewöhnlich  Vorhände» 
nen«  dunklen»  fandigen  Stückchen  nicht.»»- 
dieutlich  enthielt.  Die  Ränder  waren  <welk«  «a£> 
geworfen »  mit  vielen  fchwammigen  £xcTeacell« 
tten  bereat»  bley farbig«  und  bey  der  geringiUn 
Berührang  leicht  blutend.  Zugleich  'war  du 
ganae  Bein »  vom  Knie  bis  an  die  Zehen  herafa^ 
unförmlich  und  fchwammicht  gefch wollen,  wie 
es  hej  cariöfen  Zufällen  immer  sa  fejn  pflegt» 
und  gewifs  dreyraal  dicker»  als  feine  gewöhnii* 
le  Geftalt  mit  fich  bringt«  aufgetrieben«  dabef 
eh  hüchft  fchmerahaft^  wiewohl  phne  ftufsere 

fint* 
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£nizändan^/  Üle  Letidö  Wir  hingegen  defld 
dÜDoer  nnd  hagerer^  da  hier  nur  die  Haat  über 
dem  Knochen  fafi^  und  alles  Mnalielfleifcb  wie 
verfch  wunden  war.  Da  die  ordentliche  Artlca* 
lation  nicht  mehr  exiß irre «  fo  war  alimihlig 
durch  die  leste  Wirkung  der  Muskeln  der  Schen- 
kelknocken wenigflens  einige  Zoll  lang  übelr  dae 
Schienbein  hingesogen ,  oder  vielitiehr  hatte  fich 
das  leztore  unter  den  Scfaenkelknochen  to  weit 
kinanfgerchoben«  dafs  in  der  Gegend^  wo  did 
Knicfcheibe  gewefen  war,  ein  Red  der  beydeit 
grofsen  Oelenkhügel  des  Schenkelbeins  hoch 
hervorragte.  Durch  diefen  UmLlanJf  der  den 
widrigen  Anblick^  vermöge  jener  widernatürli« 
chtn  Erhöhung,  und  der  darunter  eutftandenei^ 
Kluft,  nur  noch  vermehrte,  war  eine  nicht  un« 
beträchtliche  Verkürsung  des  Beins  veranlafst 
worden.  —  Der  Kranke  felbß,  ein  junger  Menfch 
von  16  Jahren,  gerade  in  der  £ntwickelung6pe^ 
jriode  der  Puli^rtät,  von  seartem  Bau,  von  fcro« 
fulöfem  und  phihififchen  Habitus <  ftsllte  dai 
leibhafte  Bild  einer  perfonificirten  Atrophie  dar; 
im  höchilen  Grade  erfchöpft  und  abgezehrt,  mit 
wenig  mehr  als  Haut  und  Knochen,  mit  den 
Bchwindruchtsroren  im  GeGcht,  Bellte  fich  das 
phthiürche  Fieber  regelmsrsig  ssweymal  am  Ta- 

fe,  gegen  Mittag  nnd  gegen  Abend,  ein.  Deit 
^nls  blieb  auch  aulTer  der  Zeit  immer  irritirt 
Und  oft  fogir  inSqual.  Nächtliche  Schweifse 
Und  ein  Reizhnften  matteten  den  armen  Kran« 
ken  nur  nocli  mehr  ab*  Ueberdies  fühlte  et 
Huth  fchon  im  andern  Bein  und  an  mehreren 
Orten  des  Körpers  heftige  Knochenfchmersen^ 
wie  von  einer  anfangenden  Caries,  wenigftena 
als  Anaeigen  einer  in  den  ganaen. Körper  übet« 
gegangenen  cariöfen  Schärfe,  fo  dafs  unter  fol^^ 
chen.ümfiändeu  felbft  die  Amputation  des  krau- 
k«a  Seins  duchane  keine  gründliche  Hülfe  mehjl 

kl  A  Vfügäi 
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würrifl  gewöhn  bab«n  ;  kurs,  der  Kranke,  fck'en 
si  mlica  auagemacbt  «in  naher  Candidat  dea  To- 
de«  fta  rcjrii.     -    nie  eigentliche  Urrache  dea  Ue 
bele  %var  höchft  wahrrcheinlich  eine  fcrofolöCe 
Schärfe;    anders   w»r  wenteftens  nickte  ausan* 
inacheu ;  die  Gelegen heitsur lache  war  eine  äufae- 
re  Verletzung   geweCen.   —     Ohne  fonderlicfae 
iloffnong,  hier  noch  etwaa  aaarichten  su  köa> 
nen  (sainal  da  fchon  feit  vier  Monaten,  fo  Un> 
ge  nenslicb   daa    Uobel  bereits  gewüthiiit  hatte» 
-vieles  fruchilofs  war  verflicht  worden),  beroblofs 
ich  in  diefem  Falle,    neben  der  übrigen  kanft- 
naäfsigeu  chirorgLfchan  Behandlung  (deren  De- 
taii  hier  au  weitUuftig  feyn  würde)»'  die  Fhoa- 
phorfänre»  Sufserlicbuud  innerlich  ansawenden» 
Aenfserlicb  ward  eine  Mifchnng  von  einer  Unae  ' 
(vorzüglich  gut  bereiteter)»  concentvirter  Phoä- 
phorfäure   mit    acht    Unzen    Rofeiiwa0ier   ver- 
dünnt» täglich  Bwey  bis  dreimal  in  alle  Fiftel- 
gänge  eingefprüat»  und  mit  Charpiet  die  reich- 
lich damit  befeuchtet  und  inbibirt  war,  in  alle 
Caviiäten  eiogebracht.      Bios  im  Anfang   ward 
einigemal    beym   Einfprützen    etwas   Myrrhen- 
iinctur»  um  den  Zutritt  der  äufserii  Luft  belTei 
abisnhalten,  binzngefezt;   gleich  nachher,  ward 
fie  weggelafl'en.     So  ward  auch  einigemal  in  der 
erften  Zeit  6iatt  des  Kofenwaffcrs  ein  Chamillen- 
decoct  gentimijnen.    —    Gleich  in  den  erllen   14 
Tagen  luerkre  man  fchon  eine  nicht  nndeutliche 
Verbefferung  der  berausäiefsenden  Jauche;    fie 
.ward  weniger  mifsfarbig,  der  üble  Geruch  ver- 
lor  fich   merklich»    und  ihre  ConCiftens    ward 
dicklicher.  —    Innerlich  ward   anhaltend  eine 
Mifchung  von  a  Drachmen  concentrirter  Phoa- 
phorfäure  mit  10  Unzen  Fenchel wador  und  ei- 
ner Unze  Althäefyrup  (wozu  nur  einigemal  eine 
halbe    Unze   Chinaextract  hinzugefezt  wurde)» 
alle  3  Stunden  aa  einem  ILfslöffel  voll  gegeben« 
.     .  und 


iiiii3'a11mlh1{fir  mit  Her  D^^ßs  der  PhosphorRlnre 
Bii  hkihen  Skrupeln  gelliof;eii,  fo  ^tts  nach  6 
Woche«  fchon  3  IlTacbmeD»  und  in  der  »ihn 
tf  ri  Woche  fchon  eine  halbe  Unze  der  Fhoaphor- 
fäure  0U  jener  Mifchung  hinzukamen.  Dabey 
ivard  eine  fehr  nahrhafte  Di9t  beobachtet  •  und 
ein  (VürlieudeTy  reftanrirender  Theo,  aua  Lieh,  is 
tnnd,  H(td.  calam,  aromnt.  vtnA  R.  nibl  tinct.  mehr- 
mala  täglich  und  Cehr  anhaltend  getrunken.  Statt 
4ea  Chinaextracta  -vrard  nachher  Cbaraillenex- 
tract' genommen.  —  -"Zu  metner  gröfpeßen,  ob- 
gleich unerwarteten»  Freude  ward  bey  «liefet 
einfachen  Behandluf^g  (in  cferen  Detail  ich  hier 
nicht  eingehen  will),  dTeBelTerung  fall  tSglich 
um  ein  weniges  merklicher.  Die  übfis  Jancb« 
verwandelte  lieh  in  ein  gutartiges,  gorochlofses 
Kiter;  die  fandigen  Sliickchen  und  iMalTen  er- 
fcbicu^n  nicht  näehr;  die  Fiftelgänge  fchlofseu 
ßch  nach  und  nach  von  innnen  ana  mit  feftea 
Crraniilationen;  die  ftOthrgeh  Exfdltiiitiöneu,  f^- 
tvrthl  die  unmerklichen  aü  die  nfierktiolien  (und 
0war  fehr  merklichen,  denn  man  mufate  o& 
grofae  Stucke  fchädhafter,  verdorbener  KncF- 
chen  wegnehmen)«  gingen  aufa  erwünfchteft^i 
von  flatten ;  die  unförmliche  Gefchwulft  fenkte 
0ch  ailmählig;  das  phthififche  Fieber  ward  im- 
mer fchwScher,  und  verlohr  fich  nach  und  nach 
ganz;  .von  KnocheaCchmerBen  war  niehta  mehr 
%\i  fühlen;  dieKegei^erationen  der  Knochen  gin- 
]gon  einen  rafchen  Gang/  der  Kc)rp^  'nihm  i^'ie- 
-der  zu  u  f.  w.  kiira,  nach  8  Monaten,'  könnte 
der  Kranke ,  beynahe  vollkommen  gefund  und 
woh(,  frfyiich  ^it  einer  nicht  «u  verhütenden 
\Ankylore  dea  immer  f^hr  unförmlich  gebUebd 
nen  Hniegelenka  (denn  das  Fehlende  ^wsr  ah 
reichlich  mit  neuer  Knochen fubilanz  ausgefüllt), 
und  mit  einem  um  einige  Zoll  verkürzten  Bei- 
^e  t  mit  Hülfe  einer  ftützenden  Krücke  all^nt 
M  3  hal- 
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kaIV>eB  !k  Htsle  vu  &£!*  der  GlS*  ■'rater  «ad 


kii  AD  Wabr^B  p-CBxte,  kob  icir  das  Aconit« 
ciLCTau.  Fnah  s«d  Abeiidc  »a  £  Grma  g«g«b»« 
io  lehr  korwr  Zelt,  nads^^exs  alle«.  Crlbft  di« 
AÄikOesi  Gaben  Opi^s.  chut  ErfoU  ▼ervtendct 
waren,  im  Tbrtmautchen  Seümftich  bedient 
icb  Kirb  tol^tndcT  Formel:  Rec.  Ejarc^st,  acowiU 
gra».  utctm'iriT,  s«  1 ;«.  aK.iiu  H*j';m.  L'nc./*- 
KU  il. /.  ii£ticii  Tieiasi:  15  bi»  £•  Tropfen  sn 
nchiceo.  Vorbandcce  Ucre3r.i^kei;ea  werden 
Aafk  nach  oben  oJer  unten  an»eeieen.  hernacb 
wirkt  ea  anf  «lie  Asfi.ii.r;nrgJ  Noch  inniet 
b«bo  ich  dandt  c^en  Seicen&ica  in  s»  3«  h5cbr 
Stf4ft  in  4  Tagen  g^he^lt.  nnd  nte«  waa  mir  fehr 
Wichiij:.  einer  A-^eilafs  thber  bedurft,  (roii 
Um.  Kreiapby&koa  Gibtt  2a  Franhenflcig  in 
bchlcficn*) 


Wirktdmktit  det  Liqnor  fLfpticni  Loofii.  :      .    > 

Znerft  die  Bereitnr.g  diefea  rch&tnbtren  Mii« 
Celf :  Man  nimmt  Blutftein  nnd  Salmiac^  von 
federn  gleichviel,  und  puSrerifirt  diefeDIuge  Eehr 
fein  in  einem  trocknen  und  warmen  Mo; fei.  So 
dann  werden  die  beyden  Polrer  wohl  mit  eiuan* 
der  vermifcbt  und  in  eine  trockne  gUfeme  Re- 
Uitto  jedoch  fo  gefchüttet,  dafi  nur  ein  Drittel 
davon  voll  wird.  Alan  legt  die  Retorte  in  ein 
mit  Sande  erfttlliOf  Gcfäfe  deroiafeen ,  4aU  npt<tr 

dem 


cbm  Glafe  ein  Danmea  breit  Sand  liege  Qnd  ehi^ 
Drittel  vun  der  Retorte  aus  folchem  hervorrage». 
Hierauf  legt  man  eine  sietnlich  j;robe  Vorlage 
an ,  uniorßüxt  felbige  gehörig  und  Terklebt  die^ 
Fugen  der  OeAfse  mit  einend  bequemen  Lutuni* 
Man  nacht  aUdenn  behutfam   Feaer  daranter, 
damit  allea  Tehr  langfam  warm  werde.    So  wie 
das  Feuer  nach  und  nach  vermehret  wird»    fa 
wird  man  die  -Retorte  and  die  Vorlage  mit  einez. 
wälTerichten  Feuchtigkeit  benest  finden»   und 
kura  darauf  ^werden  diereibea  weife  werden»  in^ 
dem  die  flüchtigen  Theile  dea  Salmiaca  anfangen 
in  die  Höhe  sn  ft^en»  und  sngleich  der  fchärf«^ 
fte  und  fluduigOe  Geift  deffelben  in  die  Vorlage 
tröpfelt.    Man  Termehret  nun  ßafenweife  und 
(ehr  vor€U;htig  daa  Feuer»  bis  die  Retorte  mit^ 
der  in  ihr  enthaltenen  Mifchung  anfängt  na  gln« 
hen  •  und  man  .die  Materie  auf  dem  Hoden  dent«« 
Uch  fehen  kann.     Man  unterhält  diefea  Fener-^ 
swo  Stuhdfta  lang»  nnd  Jäfst  fodann  alles  ▼om 
feibft  kalt  werden.     In  der  Vorlage  findet  fich 
ein  (ehr  fluchtiger  Salmiacgeift»  iedoch  in  geriA« 
ger  Menge«     Wird  die  Reiorid  «erbrochen»  fa 
neiget  fich  in  dem  Hälfe  und  obera  Theil  derfel^ 
hen  ein  fafrangelber  Sablimat»  welcher  ntchte 
anders  ift«  als  ein  mit  den  ieinflen  EifentheiU 
oben  durchdrungener  Salmiac.     Dielen  Sublim 
naat  nimmt  man  aus  der  Retorte  heraus  und  be^ 
wahrt  ihn  forgfiLltig  in  einem  gut  augeftopftea 
61afe  unter  dem  Namen  dar  BlnißeinbUtmen  (^Flo' 
res  lapidis  Haematüi'Us)  auf»  einige  geben  ihni 
auch  den  Namen  Aropk  Paracelfi.  —  Hat  man 
die  Retorte  in  der  Folge   gans  serbrochen»  fa 
entdeckt  man  auf  dem  Boden  eine  harte»  erdig- 
te» brannrotbe  Materie»  welche  ixch  fehrfchwev 
Tom  Glafe  abfbndern    läfet»    die   aber  jedoch« 
nachdem  man  ile  vier  und  »wanaig  Stunden  in 
einen  fcnchten  Keiler  gelegt  hat«  f^hrleicbtlofa- 

M  4  zu« 
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anbringen  ift.  Diefe  Mafle  Aöfst  man  sn  einem 
Fnlver,  fo  wie  auch  die  fublimirtea  fafrariFarbi- 
geu  Blumen,  mifcht  beydea  gut  du rcheiu ander» 
und  f chattet  die  Vermiichung  wieterorn  in  e'we. 
neue  trockne  Aetorte.  Intirt  eine  Vorlage  daran 
und  fo  weiter.  Man  legt  vuiitchtig  ein  geliudea 
Feuer  unter,  wiederholt  die  vorige  Arbeit  ohne 
einige  Veränderung,  und  nimmt,  nachdem  al- 
lea  erkaltet  iß,  Towohl  die  nnterfie  Maüa»  alt, 
auch  den  oberilen  Sublimat  wieder  heraoa,  wei- 
cher diefeamal  in  keiner  fo  grofaen  Menge  aU 
wie  auvor  erhalten  wiid.  Oer  öalmiacgeiftt 
den  man  auch  nunmehr  wieder*«  aber  in  gerin- 
gerer Menge,  in  der  Vorlage  wahrnimmt,  kann 
du  dem  erftern  gefchiittet  und  mit  folchem  aaf> 
bewahret  werden.  Hierauf  mengt  und  puUeri« 
firt  man  nochmala  die  erwahnieii  beyden  Pro* 
dukte,  und  bearbeitet  folche  in  einer>neaen  He« 
torte»  wie  zuvor,  aum  drittenmale,  und  ila- 
denn  ift  der  Frocefa  vollbracht.  Man  fondert 
nunmehr  den  Sublimat  von  der  unterften  Mafle 
forgfäUig  ab,  «nd  hebt  folchen  in  einem  gut 
■ngeftopften  Olafe  unter  dem  Namen  der  eifen- 
haltigen  Salmiachlf^men  des  Bltit/lfins  ( Flons  ßdis 
ämmoniaci  martiales  lapidisHaefnatitidis)  auf.  Die 
auf  dem  Boden  der  Aetorte  auruckgebliebene 
Mafle  muta  in  einem  eifernen  M5rfel  au  Pulirer 
geflofaen-nnd  auf  eine  irrdene  Schiifael,  durch 
deren  Mitte  man  ein  Loch  von  der  Gröfte  einer 
mSfaigen  Schreibfeder  macht,  dünn  aufgeßrenet 
werden ;  übei(  diefe  Schüfsel  legt  man  einen  De- 
ckel oder  auch  ein  Stack  Papier ,  fest  folche  in 
einen  feuchten  Keller,  und  nnterßnat  folche 
dergeßalf,  dafa  ein  porcellainenes  Gefäfa  darunter 
gefeat  werden  kann.  In  einigen  Tagen  wird  durch 
da0  Loch  in  das  nntergefes&te  Gefiifa  ein  Tropfen 
▼on  einer  Feuchtigkeit,  und  fo  wie  das  Pulver 
teachter  wird,  mehr  dergleichen  herabtröpfein. 

Daa 
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Dis'  Zer&hifma  «iVid  Abtröpfela  amen  etliche 
Wochen,  je  nachdem  die  Menge  der  Materie 
^öfser  oder  gerÜD^er  ift,  and  Todann  hebt  man 
die  erwähnte  Feachtigheit  in  einem  reinen  nnd 

tat  sugeftopften  Glate  anf.     Wird  endlich  die 
enchtigheit  dünner,  bl&ITer,  dnrchlichtiger  nnd 
die  Menge  derfelben  viel  geringer,  ib  aeiget  die-* 
fes  an,  dafs  die  Mafle  ihre  Tinkinr  verloren  hat 
nnd  als  nnnäts  weggeworfen  werden  Kann.  — - 
Die  darchgetrdpfehe  Feachtigheit ,  welche  einü' 
angenehme,  gelbe  Farl>e  hat  nnd  dem  Könige 
waiTer,   worinueu  Gold  aafgelöfet  worden   idt 
gleichet,    ift   etwas  fchwer  und  kömmt   ihref 
Conflftena  nach  mit  einem  dünnen  Oele  über* 
ein.    Es  lifst  folche,  wenn  man  fie  mhig  flehen 
läfst^    keinen  Bodenfats  fallen;   fie  hat* keinen 
Geruch,  einen  dtntenihnlichen  Gefchmack,  nnd 
ift  fehr  herbe  \knd  Bnfammenaiehend-  auf   der 
Znnge.     Bringt  man  einen  fehr  kleinen  Theil 
davon  auf  eiAe  o£Pne  Wunde,  *fö  bekömmt  «let 
VWrwnndete  die  £m]^findung,  alswehn  ein  gb'i- 
iiendes  fiifen  darüber  weg  b^wegt'ivird ,  weicht 
.Empfindung   jedoch    fehr   gef(5hwihd    vorüber 
-  gehet.     Indeffen  kann  doch  der  Magen  mehrere 
Tropfen,   nachdem  man  folche  iMt  swey  oder 
drey    Uuaen  WaJTer   verdünnt  Wt,    ohne   Btf^ 
fch^erde    vertragen.      Wenig  Tropfen    davon 
theilen  drey  bis  vie'rUnaen  heifsem  Regen wailM 
eine  Cehr  gelbe  Farbe  mit,  nnd  färben  eine  groC- 
fe  Menge  von  trocknen  abgekochten  Kräutern 
fchwara.  — 

Eine  Fr^ti,  die  im  fiebeoten  Monate  abertirt 
hatte,  litt  nach  eiUeln  Vierteljahre  noch  immer 
an  einem  Blatflurst  der  bald  miqder  bald  ftät- 
ker  kam,  aber  fa&  nie  gana  wegf^eblieben  war; 
fie  hatte  C/xni/x«.  4taunf  Terra  catechi^^  Hallers 
Etixir  und  noch  viele  andere  Dinge  gebraucht, 
ohne  doch  gaiia  das  Ziel  ihrer  Wünfche  an  er 
M6  lei 
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reichen  9  iwa0  fie  um  fo  mehr  kümmert«»' d*rfi« 
▼or  einem  Jahre  crtl  an  einem  Lungengefchwär 

Selittep,  nt)d  durch  6  oder  noch  mehrere  Nie* 
crHiinftcn  einen  fehr  gefchvrftchten  Körper  be- 
lad.  In  diefcro  Znf^apde  trat  Co  mit  ihrem  Man- 
ne eine  Reife  ins  Gebirge  aq«  und  ihr  Arat  und 
iic  trerfprachen'fich  davon  die  hefte  Wirknng^ 
j|ber  leider  war  der  £rfo]g  fehr  traurig  «^  «ach 
einigen  Tagereifen  wurde  der  Ahgaog  (Urhev 
vnti  endlich  To  heftig«  daTs  das  Blot  fall  ia  #i* 
nem  von  ihr  CchofA  und  man  fte  mit  Mühe  hi«« 
)ier  nnd  ins  Efette  brachte.  Da  China  ^  T^rra  cor 
i$chu.  Alaun  u.  f,  w.  nicht  die  geriogfte  Aendor 
Tuog  bewirkten»  die  Kräfte  immer  abn^hmeni 
fo  ward  ich  hinaugerufen,  .{ch  fand  die  Kranke 
leichenblafs  im  Bette,  die  Extremitäten  wtreü 
ganz  kilt  und  der  Puls  kaum  fühlbar;  ich  tre?« 
ordnete  kalte  Umfchläge  von  WalTer  und  Wf  in; 
ffsig  über  den  Schoost  und  vermifchte  6  Unsen 
deßiitirtea  WalTdr  jmit  g  Tropfen  von  Loffs  Li- 
quor, alle  Stunden  davon  einen  fifslöffel  au  nek^ 
inßtB*  Dies  war  iles  Abends,  den  andern  Mor* 
gen  war  der  Blut&ofs  viel  gelinder,  den  dritten 
Jkam  nur  noch  Fleifchwaßer  in  geringer  Mengen 
und  am  fünften  Tage  war  alles  vorüber.  Nun 
gab  ich  ihr  KQuigschina,  liefs  fie  lo  Tage  iu 
dem  nahen  Stahl waüer  %u  Peterwit«  baden» 
-Mrprauf  fie  in  einem  Tage  9  Meilen  nach  Haufe 
reifte.  Sie  hat  nachher  ihre  P^iode  immer  orv' 
dentlich  erhalten«  wurde  kurze  Zeit  darauf 
fchwanger,  und  hat  ein  gefundes  Kind  geboh* 
ren.  In  andern  minder  wichtigen  Fällen  hat 
mir  diefer  Liquor  eben  fo  guteDienfte  |eleiftet*X 
(von  Ebendemfelbeih) 

10. 

*)  So  lanae  der  Blutnnrs  dauert,  find  rein  zurammen* 
stebenu«  Mittel  dpT  China  (Räuflet  dieUiTache  ift  Fie- 
ber oder  doch  FiebeidoIT)  hty  weiten«  ▼ortnxiebn ; 
■ur  Hebung  der  Kräfte  aaoixhcr  thut  äe  aber  anend« 
^  betrete  Dica^, 


lO.   ■   "       '•  ■ 

FontattelU  in  dtv  Lnngcnfttchv, 

Ejp  jQPger  Mrafch  Ton  iQ  Jahreo,  der  nach 
f  laem  langf  ^«habten  Qn^rtanfieber  in  die  Lnn- 
«ntucbt  verhal  ((eiiie  kugelförmigen  Schnlternt 
(chmate  Brqft,  Unger  Half,  hochrotbe  Wangeu 
-^  länglich  mit  TclMirfb'gi^WB^^  Hötbe  t  offen- 
barten fcbon  leine  Anlage);    Köni^irind«  mit 
lYaHerfenchel«  Salmiac  und  etwas  TheTiaQ  verw 
featr  Ichon  Uoge  #bne  £;rfoIg  gebraucht  hatte, 
fehlen  Endlich  dem  Tode  gafi«.pahe.    Er  fieb^^« 
te  heftig  den  gansen  Tag,  Uin  Pols  war  nie  nn* 
ler  100  Schlag«  in  der  Minute  •  nnd  flieg  über 
Ü40«    die    Nachtfchweifae    waren    ichmelsend, 
und  er  fo  abgemattet«  dafs  er  haom  auf  einige 
Standen  daei^ette  yerlaffbn^kQpme.  Dabej  liefe 
ihm  ein  befUndigcr.  Hnften  Minen  AngenbAick 
Jluhe,  oha^  Erleichterung  waif  er  Eiter,  und 
S^hbim  au#,,  In  4ief(Bn  Jlnfiand«  Uefa  ich  ihm 
i9in#  Jf ontaneiU  ftuf  den  linlMn  Arm  foiiea  nnd 
die  oemiicben  SSiitel  fortbranchen.-  4n  i^Tv 
gen  fgärte  er  einige  BelTening,  pqdnacb  S  Wo« 
^en  i^ar  er  völlig  gefpud«  welchee  4sr  au-ch  bie 
jezt  -?-  nach  s^ahrea,j^  geblieben  iAi    Die  Fon* 
tanell^  lafs  ich  noch  forttragen,  in  der  linken 
Seite  hat  er.  einen  Fieberkuchen  surückbehaltent 
.welcher  jedoch  unbedeutend  ift«  •—  War  dtefa 
Jt^rankkeii  ein  bloa  verlarvtea  WecbfelKeb^nr  ? 
(S.  Strack  Obfervationes  p^  .iSk^  etc.)  icb.svreiiie; 
der  lange  anhaltende  Gebrauch  der  Köuigschina 
dnrch  ein  halbea  Jahr  hStte  e«  nicht  su  diefer 
Höhe   kommen  laflen,    nnd  hernach  plütalich 
geholfen.  —   &eit  diefer  Zeit  nehme  ich  keinea 
Lnngenfuchtigcn  in  meine  Fieforgung»  der  fich 
laicht  ein  anhaltendes  fpanlfches  Fiiegenpflafter 
oder  Fontanelle  appliciren   \ähu      China  nn4 

Schier« 
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"•-bzr:'-«r««T-Ti-t  zzrr  «r'r  :r.  der  ^cr'^hn\^.(en 
Irr.«:-.::".:      ir.i    -ss    J.r.d   ^i::   ncel.":?»:*    cocil 

:ä-    eu  4..  tc  ■  iü;    :    Ä*r.c.>r.     bfv  iieneo  erJte- 

=.-eia  7r-.J*^i.':h?n*,  ft  .'«h'  a'?o  Manne,  der 
:e''  sfi  T,^&  cjusx.  S:ecsh"3*:lrr.  b«fatle::  vruTde, 
'.:.-tete  aclr  eine  PrTirjrrc'.e  asu  Arm-  cSeo  fo 
i  .f^eaelcscet*  I)I*.-:t*.  Se'n  ge^chrticher  Ha- 
.•*f.  fa;iert  zwar  fr:,  at-r  "Vo'n  Stecib^aft«a 
1-u  er  feit  den  s  lihre-^ .  wo  er  lie  trigt.  fo  we- 
*   i:  •v!<3  Ton  feineo:  P%i>iagrÄ  eine o  Anfall  gehabt. 


Z*f gleich  mit  dierem  Stiele  de«  Jonrnale 
wird  a*£cgf»2€ben:  P*'»?*'.«.*V«  »irr  pr-ic?ifch^n  Hfil 
^'*i'\ie,  h^^:Vi^'^:fgfh.ii^'.  C.  H'.Hi^Mand.  IBand 
\j.  I.  6  Bogen  (Preifb  tur  die  ßediser  desloiir- 
nais  4  gr.  für  aodere  3  gr.)  £•  enfliält  Anesügd 
uitil  Kdunheüungeii  run  folgenden  Schriften: 
'^^Itrdizinijche  Ej^-'i^mtfid^n  von  Förmtfu'  l  Band» 
^tcsrk  t  nettes  Arc-riv  ft^  dis  tiebur:shrJfe.  Frnu^ 

etizintmev  wui  Kinäerk^anihtfitert,  I  Band. 
Uo^fcngartiier^     Ben'yac't-uiigrn   und     Unterfu- 

JiuHQen  über  di.^  piKkenkrankhttit» 
Miciitfty  Abkandiung  imm  dtsn  N«;ri  tnkrn>ikh^iten. 
MKi'/irr,  AbhandLiOig  über  die  wahre  Vrjaciie  und 
iltilMng  des  U^'ahnßuns. 
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•I 

iEine   iuerkwürdige,    noch    dauernde 
Ki:ankUeit  einer  Dame, 

zur  Cönjultationaufgeftellt^). 


xLiüBA  miuitfijre^febr  lebhafte,  vvon  Jagend  «ii£ 

l^urflficbtige  Dame ,  jeat  drey  und  vierzig  Jabr 

A  ö  tlt, 

*)  Es  betrifFt  dieler  merkwürdige  Fall  eine  hohe  Per- 
fon,    die    fchöiT    manche    Mittel    gebraucht,    und  ' 

■  inanche  Aerzte  confiihiri:  hat,  deren  Conßlia  hier« 
mit  /olg^n.  Der  AufLitz  wurde  mir  zu^efchickt» 
thcils  um  xneiiiea  Beyrath  zu  ertheiicua »  Uieiis  um 
durch  Bekanjinnachung  delTelben  in  meinem  Jour- 
nal die  AerzieTeütfciiland»  aufzufoUern  ,  Vutfchläge 
-  für  die  Wiederherltelluno;  der  armen  Leidenden  za 
ihun.  Ich  thua  diefs  hiermit  tUeiU  weil  ich  über« 
seugt  biatdars  der  Fali'an  fich  j  nebft  Jen  beyge« 
^  fügtiu  Goufultalionen  mehrerer  Aerzte  viel  IntpreC- 
Cantesbat,  ibeilt  weil  ich  herzlich  wühfche»  dab 
der  Zweck »  heil  Cime  lUthfchlige  zii  erbalten ,  da- 
durch erreicht  weiden  nsöge.  Ich  bitte  i  die  Antw' 
Worten    unmittelbar  aä   mich    einzulendeni     und 

Sri«t^% 


alt  V  gebalir  fiebenmal »  mnd  ftillte  «ben  To  oft« 
Bwejtnil  kaju  fi«  2a  fiüh  uUietf  und  war  je- 
daamal  •   d«f  groraen  Blu^veilafiaa  wegen ,   dem 

'Tode  nahet  sttleat  brach le  £e  ein  lodea  lUnd 
sar  Welt«  wobey  ihrem  Leben  die  gi5AA  Ge« 
fahr  drohte.  £in  groFaer  Hlngebanch  und  ein 
bedentender  weifscr  Fiufa,  der  fie  feit  dieler 
Zeit  nie  mehr  gintllch  verlief 6,  obgleich  er  Aeh 
bia weilen  Tagelang  etwaa  minderte,  waren  die 
wakrfcheiniichen  Folgen  hievon«  Im  Septem« 
ber  1793  bekam  iie  nach  einer  nnbedeatenden 
Bamcherkiltang ,  während  fie  die  monatliche 
Reinigung  hatte ,  die  Ruhr  mit  fo  heftigen 
KrampfanfäUen »  dafa  ich  durch  Sita  und  Hbf« 
iigkelt  der  Schmerzen  und  die  übrigen  Znftlle 

'  beinahe  verleitet  worden  wäre;  daa  Üehel  fnr 
die  heftigße  Leber  *  und  Darmkanalentaündnng 
an  halten«  wenn  £e  Cch  nicht  fo  fcbnell  bey 
dem  innern  nnd  auffieru  Gehranch  krampfftil« 
lender   Mittel»,   yorsüglich   daa   BilfenhiMitex« 

^  trakta,  vermindert 'hätten:     Die  Kräfte  erhielte 

*'fie  indelTea  nur  fehr  langfanl  wieder^  Im  Herh« 
io  1794  litte ile  wieder,  aber  viel  geluader»  als 

.      iVori« 

werde  1x0  togleicli  an  die  Beliorde  .abgeben  (von  we 
auch  jcdrm  das,  was  er  als  Honorar  anfest»  fogleich 
bezahlt:  weiden  foil).  Die  Lefer  Tollen  in  dd:  Fol* 
gc  die  Foitr«uiii]g  der  Gofchichte»  fo  wie  die  eiu; 
gelaufenen  Voi Tciiliige  initgetheilt  erhalten« 

.  d.Hi 
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Toriges  Jahr»  »n  der  Ruhr.     lai  Sammcar  179^ 
branchte   fia  dia   kalten   Bäder  nnd   war  gaas 
vrohl.    Anfangs  Ootobar  1796»  nachdem  langet' 
fchon  ftiliar,    niedexidräckendefr«     ßet«.  in   Ach 
Terfcblofsenar  Oram  an  ihrem  Heraen  genagt, 
ihr  Manu  fchon  beynahe  fechs  Wochen  lang  ge  • 
XiSnkelt,  fie  zweja  ihrer  Kinder,    die  aa  iet- 
Ruhr  fehr  krank  lagen»   gepßegt  tuid  mehrere 
Nachte  bey  ihnen  darchwacht  hatte;   klagte  fie. 
über  Schwachfichtigkeit,   Flecken  und  Fnnketi' 
Tor  den  Augen  •  und  konnte,  weil  allo  BucbQa« 
ben  ihr  vor  den  Augen  aitterten  trnd  Ineinandee  ^ 
flofsen,    über   drey    Worte    weder  lefcn   noch, 
fchreiben;  dabey  hatte  fie  Schwindel,  drücken« 
d^n  Schmers  in  der  Stirner  in  den  Augen  daa. 
Gefühl,  sls  wenn  die  Atigenhölen  «u  enge  war 
ren,  und  Schnupfen,     Die  Augen  thränten,  wa- 
ren gelinde  entzündet  und  trübe ,   un.d  die  Pn« 
pilien  bald  erwoiter,   bald  verengert.     Appetit» 
Verdauung,    Schlaf   and  Aasleerungen   warea 
gut. 

Die  monatliche  Reinigung  hatte  fie  fonfl 
immer  rcgelm&fsig  alle  drey  Wochen,  und  fbrk^ 
feit  einem  Jahre  flofs  Ae  aber  oft  erft  nach  der 
vierten  Woche,  blieb  einmal  gar  fecha  Wochen 
lang  aus;  suweilen  flafa  fie  lark,  oft  fchwacb» 
immer  aber  defia  ftirker,  p  länger  £e  auobileb. 
Oeftera  fühlte  llc  im  Tage  ein  fehr  unaugcneh- 
mes  Einfchlafen  und  Kriebclu  im  rechten  Arme 
«md  Beine 4  daa  jeat  immer  häutiger  wiedeikam« 

A3  &di 
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fieh  jedetmal  aher  anf  ftirk«  Bewegung  mit  die- 
(•n  ThoUea  wieder  verlor.  Im  Sommer  war  fie 
oft  diftrait .  und  aach  diefea  hatte  Ach  jemt  fehr 
Termebrt 

DfD  Ängenfehler  hielt  ich  für  anfangcfnden 
fchwareen  Staar,  daa  Ganze  aber  fAr  Symptom 
aligemeiner  nervenfchwacbe  mit  kränklich  ver- 
mehrter Aeiafähigheit  and  Emptindlichkeit  dea 
ganaen  Rßrpera  —    und  hiercii  fchienen  mich 
au!;h  die  Gefchichte  Ihrte  Lebens  und  der  Tor- 
hergcgangenrn  Krankheiten,    die  offenbar  TOY- 
l^^i^g^gs'ig^nen  und  anm  Theil  »och  immer  fort- 
wirksnden   Tchwichende  Ur fachen ,    die  gegen- 
wlrtigen  Zufalle  und   die   Begelmtfsigkeit  dea 
Appetits,  Schlafe  c^tc.  sa  berechtigen.    Am  6tm 
verordnete  ich:    Rec.  Extr.    Valerian.   Spir.  3i» 
Vin.  Antim.  lliixh,  gß.  Liquor.  Com.  Cerv.  fucci 
nat  3M.    OL  Cajep.  gt,  xii,  M.     Alle  2  Stünden 
sa  30  Tropfen ,   fudann  vom  Spir.  ferpilL »  SaL 
ammon,  VaL  Gauflic.  Tinctur.  Ccmthnrid.  und  Ol. 
Cajip.  aa.  öfter  im  Tage  einige  Tropfen  ins  obe- 
re Augenlied  und  in  die  Gegend  der  Augtnbrau« 
nen   einzureiben»     und   Augen,     Schlafe    und 
Stirn  oft  mit  kaltem  Waffer  «u  ivafehen. 

Am  lotennahm  ße  ihr  gewöhnliches  Abfiih- 
run^smittel  aus  Sftlep,  llhabarbertinctnr  und 
Krauremüna waffer,  hatte  darauf  dreizehn  wälTe* 
rige  Stühle,  und  befand  fich  darnach  fchlithmer. 
4ni  i3ten  braocbte  fic:  llcc«  fx.r.  Cort. 
Peruviana  refin.  Valerian,  Jpir.  aa,  5IJ.  Aq^Cinnam: 


Jpir.  Cfiamom.  aa.  Jij.  OLCajep,  gt.xvj,  Stjr.Cort. 
awrant.T].  M.  Alle  Q  Stunden  einen  EfdOffel  voll. 

Mit  dem  ErrchoSnen-der  mooatKcben  Reini- 
gung im  i4ten  waren  «lle  ZufSlle  fchliiDmer, 
vorzüglich  tber  der  Schwindel  und  Kopffchmers» 
Ton  welchem  lesteren  fie  in  ihren  gerunden  Ta 
gedt  wthrend  dierer  Periode«  immer  fehr 
litte.  —-  Dem  obigen  Mittel  wurden  am  i6ten 
noch  Extr.  arnicae  3 ffi*  «"d  weil  fie  fehr  trä- 
gen  Stuhl  fiatte»  ftatt  dea  ChamiileuwalTera» 
Bhabarbertlnctur  zugefezt. 

So  wie  ans  19160  die  Reinigung  aufhörte» 
mindert«  fich  Schwindel  und  Kopffchmerz»  fi^ 
war  aber  fehr  empfindlich»  ärgerlich,  das  Ge- 
ringe krittelte  Ce  (eine  gaiiz  neueErfcheinnng) 
tuid'ich  fi»g  daher  an,  einen  verborgenen  Reiz 
im  Unterleibö  zu  fürchten ,  und  verfchrieb : . 
Rec.  Guinm,  ammon,  Sa^on.  vnnet,  FelU  Taur,  in- 
Spijf- »  Extr.  Cort.  peruviav.  ref\}u  Falerian.  fpir^ 
aa.  oji,  Hyoscyam»  alb.  Sß-  Tart.  emet.  gr.  viif, 
Pulv.  Rad.  Valeriant  q.  f.  ut  f.  piU  pondr,  gr.  iij* 
D.  S.  Täglich  viermal  acht  von  diefen  Pillen  zu 
nehmen. 

Am  2ifien  wurden  ihr  Abenda  zwej  Meloa 
Zugpflafter,  als  rothmachsndea  Mitlei  über  die 
Angenbrauqen  •  und  am  ssfttn  hinter  die  Oh- 
ren gelegt,  beyde  zogen  aber  in  Z«it  von  9  Stun- 
den fchon  kleine  Blafen.  —  Am  ssften  Abende 
befiel  fie  der  Schwin4el  fb  ßark  und  plözlicb, 
dafa  fie  Aotterte«  der  Ohnmacht  nahe,  und  der 
A4  Tf^^ 
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VaU  kUIn  und  äurserft  krampfhaft  war..  HSnd« 
und  Fttfee  waren  k«It.  Räch  eüiiger  Kuh»  und 
etwas  fpanifchen  Wein  erholte  Be  fich  gIniAich 
witder»  nnd  fcblief  recht  gat.  —  Nach  einer 
unrahlgsn  und  fchJafloCsen  Nacht  war  fie  am 
sollen  fcliwacb,  Tehr  fchwlndlich,  der  Fola 
Mein,  (ehr  krampfhaft»  am  Abend  Ae  Terwint^ 
und  das  Reden  ward  ihr  einigemal  fchwer.  — 
In  der  Macht  auf  den  s6fken  hatte  Ae  Hitee  Qn4 
viele  Unruhe.  Den  ganeen  Tag  hindurch  blieb 
fie  confas  und  daa  rechte  Augenlied  ödemetSe 
aafgefchwoUen.  Nach  'einem  krampflKHeudleu 
Kljair  bekam  fie  ffinf »  fehr  ftinkende'  Stähle, 
die  das  Fleifch  nnd  Gemüfae»  daa  Ae  Tage  rot- 
^^^  e^i^^^^  hatte»  »och  gSnalich  l^lyerdaut 
entlileitfn.  Sie  hatte  viel  Echanffemena«  Wür 
hafiig,  unruhig«  redete  einigemal  irre,  und  ver-^ 
gaff  daa  plöalich  oft  wieder,  waa  fie  %n  fagqa 
im  Begvi£Fe  fiand.  Zweymal  wurde  die  Zunge 
Aeif,  u|id  in  diefem  Augenblick  konnte  fie  gar 
nichta  Tigen«  Der  l?ula  war  gereizt,  eftwaa  voll 
und  heCchleunigt,  ihr  Appetit  war  dabey  recht 
gut.  £inlg&  UljQite  aus  einem  fatnrirten  Infufa 
Rad*  Valefiiuu  et  Flnv.  ChaiiHomillae  cum  OL  Cha» 
Hiom.  cocta)8  9  und  ein  piar  EfslS^elvoU  vom  In* 
fnfo  Lix(itii\  vicHfienf, ,  mit  etwas  StiU  feignelte 
und  Nr.phtha  viirioli  bewirhten  gegen  Abend 
awey  fefir  Sinkende  Stühle,  die  viele  Unver- 
dauHchkeiten  enthielten,  wornach  fich  allef 
heuerte  ut^d  fie  di^  gaiue  N^cht  hindurch  ?echt 

gtt» 


gut  rchliei*  ~  Seym  AufQafaen  «m  ftfiftto  ivat , 
fie  [«hrmüde  nnd  confuü,  und  murste  ficb  gletch 
vrieder  bo  Aotre  legen«  IVlitiag»  ^fp  fle  mit  vielem 
Appetit.   '  .  , 

Ich  «rbu  »Dir  eine  ConIViltilion.  Mein 
Confolent,  ein  alter  wfintiget  Praktiker  und 
eliemaliger  Arat  der  Uranlken»  vraLt  2 war  niit  mir 
über  die  Natur  dea  Uebela  derfelbem  Meynting; 
glaubte  aberi  dafa  bloa  allein  Harkende  ]\Ilttei 
gebraudit  werden  naüraten  t  and  ich  erhielt  bloa 
den  gleichceitigen  Gebraueh  dee,  Cajepaiöla«  bef 
den  Alrkeoden.  Sie  nahm  alfo  von  heote  an 
tlgUch  Cmt.ptruvian.  Jj.  im  kalten  Aufgarae»  nnd 
von  einem  noch  einmal  So  Harken  Aufgafa  tig. 
ÜQh  dxeTmal  ^m  Kljrftirv  halt«  welchea  jfie  im« 
mer  lange  bey  fich  behalten  foUte  *  damit  die 
Binde  ihre  fiärkende  Kraft  auf  den  pannkanal 
äofeevh  könne;  allein  alle  gt&gen  nach  einer, 
fp&teftena  nwey  Minnten  gleich  wieder  mit  Ge- 
walt ab»  ob  ich  fie  gleich  nach  einigen  Tagen 
mit  Schleim  vermifchen  und  lauwarm  geben 
Uefa«  Dasu  nahm  fie  viermal  täglich  acht  Tro« 
pfen  Cajepntöleuf  Zudcer, 

Nach  f&nfftündigem  ruhigen  Schlaf  fehlen  fia . 
am  QQfUn  Morgena  etwaa  beÜer  suXejrn»  ala  fie 
gber  Minage  ihre  Suppe  efieu  wollte,  konnte  fie 
den  Löffel  weder  swifchen  den  Fingern  iefthal^i. 
^en,  noch  die  Hand  bis  »um  Munde  bringen^ 
der  rechte  Arm  fehlen  alle  Kraft  verloren  nn  ha-« 
ben,  die  Sprache  vrtr  befchwurlich  und  d^Kopf 
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▼trwirrt.  Dar  Fal«  wur  g«[tttiken  und  rchwtch, 
iibrig«fia  ibar  an  htjAen  Vordaraniia«!-  Ach 
glaicih  -^  Die  Hantf  ariiolta' ftch  '  bald  .etwaa 
i^ieder»  and  fle  ar$  dann  etwaa  (ehr  häftig. 
Am  soften  fand  noreln  G^lloge  aa  i^fr^ckmftr- 
fig»  ailglaich  geKnd^  at^^rende  Mittel  90  gaben, 
u(id  fchlug  dazu  Hombergs  Sedativjälz  drt^tnftl  • 
täglich  SU  3i  in  einem  Schoppen  Waller  iaafgo* 
löfetr  vor.  Und  ich  Hefa  den  ünterMI^  äUm 
Stunden- mit  «iem  Liniment,  votattle  camphöwaiwih 
dem  ich  etwa«  CajopcitOl  sagefaftt  MaHe,  einifi- 
bea»  und  dann  erwAnait^  Tficher  dtrftBer  legen. 

—  Am  Abend  t  nacMfiim  fie  mehiare  Ferfovita 
gefeben  und  gefprochea  hatia,  war  Ae  fehr  Ter- 
'vvirri-,  h^te  kram plige»  •Zacken  im  rechten  Amüp 
und  ftarkaa  Kollarn  im  Banche.  Nack  ww^Tilf* 
ftiren -erfolgte  ein  kleiner  nnbedenten^for  Stahl« 

—  Di^  Nacht  auf  den  31  ften  war  Tchleflofa  and 
unruhig  •  fie  hatte  Hitee  and  koaint^  gar  nickt- 
reden.  Der  Kopf  war  feht  eingenomnaen.  Nach 
aweyftündigem  Schlaf  am  Morgen  erwachte  lie 
miMiter  and  (pracK  gut.  Später  ward  der  Kopf 
fehr  verwirrt,  fiö  klagte  übdr  gro (de- Mattigkeit 
nnd  gdgen  Mittag  Aber  Hebelkeil.  Arm  nud 
Bein  auf  der  rechten  Seite  fchliefen  oft  ein,  weU 
eheS  fle,  da  iie  änfserft  wenig  Tprach»  durch  Zei- 
chisn  siu  verliehen  g;ib,  und  die  Rand  war  fo 
fchWacIi,  dafa  fie  fich  die  Suppe,  die  ihr  recht 
gut  fchikie^kte  •  fdtiera  lailon  ma(0te.  Der  Mund, 
wäM  einigemal  nach  der  nachten  Seite  fchief  in 

die 
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die  H(5he  gszogon^  dieZangoßeif.  und  fie  konn- 
te fie  nicht  bis  auf  die  Lippen  biingcn.  £ine 
Stunden  langlioiirite  Ae  kein  Wort  fprechen.  Der 
PüIb  war  klein,  fchwach»  und  tie  überhaupt 
fehr  uuempfindlicb.  Sie  liefe  oft  ütin,  und  die- 
fer  ^ar  klar  wie  WalTer.  NachniUtag  lachte  iio' 
eine  Viertelftondo  lan«;  über  fich  Icibfl»  weil  &•' 
cfaa  Wort,  das  fie  eben  lagen  wollte,  rergellen 
hatte.  GegeM  Abend  war  lie  beirer  und  Tehr 
froh»  dafa  iie  wieder  reden  konntet  Üand  auf, 
konnte  aber  auf  dem  fchwachen  rechten  Fnfa 
nicht  ftehen.  Der  Pols  blieb  kranapfnaft  und 
der  Mund  ward  oft  fchief.  Dennoch  nahm  fxe 
ihre  Suppe  Abends  allein. 

Den  tften  Nov.  Die  Nacht  war  gut,  fie 
munter  und  wohl  und  fprach  gut;  fie  konnte' 
aber  beynahe  nimmer  den  Namen  der  6ache  ha» 
den  f  die  fie  haben  wollte.  Der  Tuis  war  gröf- 
fer,  weicher,  und  der  Urin  feste  eine  Wolkr 
ab«  —  Die  Nacht  auf  dtn  sten  war  unruhig, 
rchlaUots,  und  der  Puls  vvM  und  gefpannt. 
Morgens  fezte  der  Urin  eine  ßarhe  Wolke  ab» 
und  auf  die  Xlyüire  folgten  Ueine«  bröckeligto 
Stühle.  Spilter  ward  der  Puls  fehr  krsmpfhaft, 
fio  fahr  verwirrt»  liefs  öfter  wäfsnigen  Harn» 
QDd  der  Mund  ward  oft  fcUiej.  So  lange  fie  fich 
gana  ruhig  hielt,  war  ihr  befier.  —  Rec.  Pulü. 
Coft.  feruvian.  ^j.  Pulv.  Rad.  Valerian,  Si^lu.  5ij. 
Pulv.foL  auranU  3'»ß.  l^fund.  Aq,  fervenU  S>  ^. 
f)j7.  i  hör.  et  ebulL  paulijp.  vaß  ffene  tecto.  Col.  ^vi, 

adf 
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ad.  Uquar.  Corn.  Cnvi  Sticcin.  51^  Sun  Cort* 
awrmt.  5I.  iL  5.  Alle  2  Standen  fi  EfilöHblrolL 
&ec.  Spir.  JfrpitL  ^iif.  Tinc^ttr«  Catntharid.  ^iß. 
Ol  Cajtpn  5IJ.  M.  5.  Deu  Rdckgrad,  Arm  uil 
Bein  der  rechten  .  Seite  mebrer^auüe  Im  Tag« 
dainU  etusnreiüen.  OenlUjfiiren  ward  «In  Aar« 
kea  Inßifam  iwierianae  angefeat. 

In  ditt  Nacht  taf  den  5ten  fchllef  fie  bia 
Srliuernicht  recht  gat.  gegen  s  Uhr  abar  ftng 
der  ganaa  Körper  plöalich  an,  wia  bejm  Fla- 
berfioft  au  [chüttcin,  alla  Maskaln  anckten,  iaa 
rechten  Arm  and  fieu  doch  am  Oäxktknkf  kein 
AVort  konnte  fia  reden ,  dar  Fola  war  Tobr  kiein, 
krampfhift«  und  an  der  rechten  Hand  kaam^ 
fühlbar.  D^  oilnial  gelaiTeoe  Harn  war  klar» 
wia  WalTer«  Ich  Üel'a  fie  c  Loüelvoli  der  obigen 
Aratiej  mit  ^  Tropfen  Ctjepntöl  nehmen ,  die- 
fea  Oal  in  den  Hals  nnd  rechten  Arm,  den  Ceift 
ux$  rechte  Ualn  und  den  Kucksrad  einreiben» 
dicfoTheUe  dann  mit  erwlrmten  Töchern  bede-» 
ckcn,  worauf  der  Varoxiam  bald  uxchliefs  und 
lie  noch  etuiga  Stunden  recht  gac  fchlief.  — 
lUjm  Krwachcu  tprach  fie  fehr  fcfawer  and  rer« 
wicit«  hatte  im  rechten  Arm  und  £ein  gar  keine 
liiatt»  der  VnU  ging  SufierA  klein,  krampfh;&it 
uud  der  Urin  feate  eine  ibike  Wofke  ab.  Oaa 
KiyAir  wirkte  tiuen  ktelneu  i?ro  Jteügten  Stuhl« 
i;a  hob  &ch  der  Tal«  etwa«,  die  Schwache 
k  Qud  Bein  nahm  aber  an,  minderte  Ack 
'•dMm«l  TBkAth  den  tinreibungea  einige 

Aa« 
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Augenblicke.  Abeods  war  der  Pol«  gtcVfadr  ntiA 
fle  im  Gänsen  beüer.  —  Am  4fen  befand  fie  fich 
nach  niLigem  SchUi  viel  bäHer»  und  im  Arm 
hatte  fie  wieder  rovjel  Kraft,  ihren  Kaffee  felbft 
sa  nehmen.  Nach  Tifche  ward  lie  im  Geficht 
fehr  TOih,  der  Pula  fchnell,  fieberhaft,  hatts 
aber  weder  Dnrß  noch  Iditze.  Der  Urin  feats 
immer  fehr  ftark  ab*  —  Am  $ten  befand^  fie  fich 
wohl  und  bekam  die  MenArua.'  Diefe  iLöUüa 
am  6tau  Cehr  Hark  und  waren  fehr  fiinkend;  die 
Sprache  war  verwirrter«  die  Bewegung  des  Arme 
viel  befchwerllcher.  Nach  dem'Frühfiück  li^a 
£o  Tteie  Winde  und  bekam  gleich  darauf  einea 
aafshaft  Ainkenden  Stuhl.  Sie  harnte  oft  hinter«! 
einander  immer  in  grofeer  Menge,  undder  Pnla 
war  naläflich*  Gegen  Mittag  wurde  er  aber 
plö2lich  äafserft  klein  und  krampfhaft,  und  fie. 
bekam  in  Arm  maA  Bein  det  rechten  Seite  fo 
heftiges, kram pfigea  Zucken«  dafs  endlich  dia 
Finger  und  die  Hand  in  der  filrkftcn  Beugung 
Aehen  blieben.  Sie  feuf^^te  oft «  hatte  Kollern« 
viele  BUhongen  fliefaen  ihr  atif  •  und  der  oft  gOi 
laitene  Harn  war  klar  wie  WalTer«  Ein  krampf« 
füllendes  Klyftir  fprüate  gleich  wieder  mit  Hef« 
tigkeitaUffick,  und  der  Paroxysnl  endigte  ficherft 
nach  anderthalb  Stunden,  nach  oftmaligen  D(h 
fen  des  Oajeputöts  und  vielen  Einreibungen^ 
Nach  dem  Anfall  afs  fie  mit  vielem  Appetit«  — 
Gcgeu  Abend  bekim  fie  einen  fehr  dinkendod« 
rchleimraichen  Stuhl i  der  deÄ'||;eItern  gcgcITanco 

Haafen 
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vH.tarcn  noch  glnslich  onverdstut  entgeh«     Das 
^Jioitorn   dauerte  fort«    Bod  die  fp&tdv  gegebene 
.KLyftire    bewiikten     keioe     Ausleerung.       Dt^r 
krempf  in  Arm  and  Bein  residivirte  bcy  erhabe- 
nem Poir«  noch  naehreremale«  lief»  aber  immer 
;i\ach  den  Einreibungen  bald  naxüi.   dauerte  je- 
^doch  Abends  mit  vieler  Unruhe   der  Krauken 
.viel  Unger,  und  war  um  Mitternacht  fo  Aaik, 
49^h  Finger,  Hand  und  Vorderarm  lange  in  der 
^ftärkßen   Beugung   Sehen    blieben.      CajepUtöl 
und  Einreibungen  hoben  ihn  auch  jeat  wieder, 
ij—  Nach  dreyAundigem  Schlaf  erwachte  fie  am 
^7ten   höchft  unruhig«    und  der  Autall  repetirte 
heftiger  als  jemals*     Dabey  bchei  fie  der  Schlu« 
okmu  fehr  oft.  und  üe  hatte  Rarkee  Kollern«  .  ^t  . 
^wich  den  obigen  Mitteln  bald»  und  fie  rchllrf 
darnach  noch  einige  Stunden  fo  ruhig»   ala  iu 
^en  gefundetteu  Tagen.  —  Nach  dem  Srwacbeü 
war  fie  fehr  matt,  der  Puls  voll  und  erhaben» 
fie  fprach  gut,  konnte  den  Arm  wieder  bewe- 
gen, die  gekrümmten  Finger  aber  nicht  au«ßre- 
cken,  det.Urin  war  fehr  dunkel  und  fe^Lie  eine 
fiarke  Wolke  ab.  Die  Menflrua. hatten  fich  etwas 
gemindert»  fie  bekam  einen  f^hr  Aarken,  aafs- 
haft  Hinkenden  Stuhl,   und  hatte   recht  guten 
Appetit.  —  Abends  als  fie  das  aufgelöfste  Seda* 
tivfalz  nehmen  wollte»  konnte  fie  nicht  nieder- 
fcblucken,  nicht  teden  und  bekam  Schaum  vor 
den  Mund,    und  diefer  Anfall  verfchwand  erfl 
nach  vielen  Einreibungen  des  Gajeputöls  in  den 

tials, 
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HaIi  .  nach  einor  balban  Stande.  Nnchts  geg«n 
11  Uhr  befiel  fie  der  gtuz«  Anfall,  je;'och  gelin- 
der, als  die  vorigen  Male,  wieder,  dauerte  aber 
eine  ganxe  Stunde,  repeiirte  dann  g^en  M  >r^ 
gen  viel  Qftrlier,  und  aller  an gevran<iten  Einrei« 
bangen  ungeachtet,  dauerte  er  zwey  gantfet 
Stunden. 

Nach  Bwey&ündigeni  Schlaf  am  gten  wat. 
hf^m  plöiclichen  Erwachen  der  PaU  inföerll 
klein  und  krampfhaft;  Vorderarm,  Hand  und 
Finger  Aanden  in  der  ftArkflen  Beugung,  und 
waren«  fo  wie  die  ganae  rechte  Seiie,  unbeweg- 
lich; ße  ftotterte  nur  unvorftandliche  Töne,  die 
Klyllire»  die  fehr  Tchwer  eindrängen,  fprüsten 
fogleich  mit  Heftigkeit  wieder  zurück  ^  und  der 
Schlacken  beHel  fie  jeden  Aagenblicki  Erft  nach 
ftundenlangem  Reiben  fad  dea  gänsen  Körpers 
mit*  Cajeputöl»  flüchtigena  Kaaipferliniment# 
dem  reisenden  *Geifie  und  erwürnnren  Flanell, 
wurde  fie  etwas  ruhiger«  und  der  Krampf  lief6 
etwas  nachi  >-  Sie  nahm  nun  tSgllch  ValevianA 
Sß»  Awey  Quentchen  Pomniitunzenblättev  *  und 
alle  3  Stunden  vier  Gran  ZinkbluiHtHt  mit  Zu- 
cker« und  acht  Tropfen  CajeputjL 

Eben  nach  is  Uhr  wurde  fie  von  dem  heU 
tigden Faroxysm  befallen:  der  Mand  war  (chief# 
die  Zähne  aneinandergedrnckt,  &e  konnte  wedet 
Tchittcken  noch  reden «  hatte  Schantn  tot  dem 
Munde«  Arm  und  Kein  der  rechten  Sette  waren 
unbeweglicbi  jeder  Maakel  laucktei  VxxU  und 
-  ä.ataok.  B  Urin 
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Jlfiu  waftni  Suraerft  Kraoipfhaft»  kiini  -^  tJUa 
^fkandtt«  saken  Tod  —  und  dabey  hatte  fie 
doch  To}!««  Bewu&feyDy  denn  fic  vetlangte 
durch  niamiich£aitige  Zeichen  den  Urin  am  Uf- 
Can^  «nd  einen  Geißlichen.  —  Anhaltend  liefi 
ich  den  gaaeen  Köi^per  mit  den  fo  oft  genannten 
Mitteln  reiben«  nnd  nm  den  Halt  Flanell»  der 
mit :  Jlec  Camphor^  5itj.  in  /•  q.  Ol.  AmygdaU 
dulc.  foUit.  OL  Cajip.  5ij.  M,  giiizlSch  ^ngefench- 
tet  war»  alle  halbe  Stunden  warm  überfchlagMU 
jedem  Klyftife »  da§  2^A<>K^theU#  ans  einem  fatu« 
Tirteninfafo  Talevianae  und  ett? «a  Schleim  he- 
ftend, liefe  ich  eine  AnflÖfung  von  2  Qnentchien 
Hinkenden  Alkad  anfet^en,  und  alle  s.  Stunden 
eine  :geben.  Auf  die  Waden  und^ewifchen  die 
Schultern  wurden  Zngpäaftcr  gelegt,  der  Unter- 
leib jede  Stunde  mit  Üüchtigem  Kampfaerlini* 
xnent  und  Ca^japutöl  eingerieben  und  mit  er- 
i9viärmten  tüchern  bedeckt,  und  Tobald  elf  der 
Sxmmpf  gegen  7  Ubr  Abends  etwaa  nachliefe 
und  fie  mit  vieler  Mühe  wieder  etwaa  fchlucken 
konnte,  Uefs  ich  fie  ein  paar  Effilüffel  voll  vom 
Aqua  laxativ*  vientunf.  mit  etwaa  Sala,  und  Nap4- 
tha  vitrioti  nehmen ,  t  worauf  üe  bald  awOjr 
Hendvoll  einea  äufserft  eälicn,  eufammenhän- 
genden  Schleims  mit  auilerordentlicher  Erleich« 
ternng  ausbrach  und  dann  ruhig  einfchlief. 
Nach  Mitternacht  erfolgten  drey  (lüfsige»  heftif 
Hinkende  Stühle,  die  viel  Schleim  und  einige- 
Ideine  Kothbröckelchen  entbieUen. 

Den 
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I^M  gten.  Nach  den  Stühlan  fehliiaf  C«  ei^ 
Higt  Stunden  gans  rahlg,  Itonnte  abor  baym 
Erwachen  ndr  f«br  berchwerlich  tmil  langr««! 
tttwafi  nUJtrfchlacken,  gar  nicht  reden,  roiidem 
DotUrte  gans  maverSindlicke  Töne.  Die  Zunge 
\jowegte  fiie  nur  fdhr  fchwer  und  konnte  fia  nicht 
■bis  auf  .die  Lippen  bringen.  Der  Uniexkiefeit 
^tr  MU  itn  oberu  angedruckt,  unJ  die  Schnei« 
riesähnt  waren  nur  einen  halben  Zoll  breit  ron 
einander  sn  bringen.  Der  rechie  Lippen  «vin Hei 
hing  glnelich  herunter,  und  fo  oft  iie  Ärsney 
oder  Suppe  nahm,  flofs  ein  aufrbniicker  Theil 
davon  durch  dieftn  wieder  aui.  'Die  ganae 
irechte  Seite  Tchien  gelähmt;  ße  kannte  Ach  gat 
nicht  bewegen»  nicht  von  der  einen  auf  die  an- 
dere Seite  legen  •  und  die  Ltge  de«  rechten  Arme 
und  Beine  nicht  im  geringften  verSndern*  Sie 
blieb  in  der  Lage  unverändert  liegen,  in  die 
fliun  fie  gebracht  halte«  £mpnndnng  und  na« 
tfiftliche  W&rme  waren  auf  der  ganaen  rechtea 
Seite  t  gatiz  vorzüglich  aber  doch  im  Arm  ver^ 
mindert,  und  er  ftand  in  allen  foinen  Gelen kea 
in  der  ftärkßen  Flexion.  Man  konnte  die  Handi 
FiniSer  etc.  auallrecken ,  fobald  aber  die  aiiadeh^ 
jiende  liLraft  eu  wirken  aufhörte,  gingen  fie  in 
die  vorige  Flexion  wieder  «urnck.  -^  Die  Zug* 
pttader  hatten  fiark  gezogen,  und  die  Kl/Üirtf 
bewirkten  fehr  fchieimreiche  Stühle« 

Alle  Standen  wurde  um  den  Hals  di6  Soi 

tiUio  Camfliorac  etc.  mit  Flanell  wtrm  aufg^l^gt 

B  a  dann 


—     18    ^ 

.  iMnn  dir  ginze  Rückgcid«  die  Wange»  Schalter, 
iofsere  Seite*  oder  die  Extenforea  det  Amt» 
und  d«8  Bein  anf  der  rechten  Seite  mit  dem  5pt- 
fit.  SerpüL  Tinciuf»  Can^harids  eic,  die  Innere 
Seite  f  oder  die  Fiexorea  de«  Arma  aber  und  der 
Unteileib  mit  dem  flüchtigen  Kampfeirliniment 
«nd  Cajepoiöl  fiark  nnd  anhaltend  gerieben» 
nuii  Codann  mit  erwirmten  Tüehern  bedecktt 
^Ue  3  Stunden  bekam  üe  ein  Kiyftir  aua  einem 
Dacoctü  Cortic.  peruviana  nnd  ßeil«  valitidn*  mU 
^twaa  Schieim  •  wotiun  5ij.  der  Jfa  foctida  airf« 
gelöUt  waren,  and  nahm  dann  Inneriicli  eile 
fi  Stunden  t  Eraloffeliroll  dt$  Fieberrindendecoeu 
mit  Baldrian  und  Fommeranaenbläturn«  Weil 
aber  mehr  ala  wahrfckeinlich  war,  dafa  ein  feil« 
fiteender  BeLs  in  den  Baucheingeweiden  liege; 
fo  wurden  ihr  slu  jeder  frejen  Stunde  au  ü  £fa« 
löffeUoU  von  folgenden  gegeben:  Bec  Tar^or. 
JolubiL  §ß*  Extract^  Taraxae*  3ij,  Putv*  Co/ior. 
art.  3h  ^i*  Cinmm.  /.  v.  gir.  Sijrup.  Cortic.  amr^ 
giß.  M.  Gewöhulich  verbrauchte  fie  diefe  Pov« 
tion  täglich*  Zwifchendurch  nahm  fie  3  bie 
4mal  täglich  Zinkblumen  mit  CajeputöL  Um 
die  Verrichtung  der  Zunge  wieder  herauftellen, 
wurden  ihr  oft  einige  Tropfen  dta  tiuchtigen 
Salmiakgeidea  una  Cajeputöl  mit  Zucker  in  den 
Mund  gegeben*  und  weil  ihr  daa  Gikrgeln  platter- 
dinga  unmöglich  war,  fo  mufate  ße  fekr  oft  dea 
Mund  mit  einem  Aufgufa    aromatifcher    Bl|t- 

me» 
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'men  and  Kriuter,  dem  jadesmal  etwii  SalmUV 
geifi  angefest  wurde,  «aefpülen,  . 

Am  loten  befand  fie  fich  nach  nihSgeni 
Schlaf  beffer.  Sie  baUe  fich  wieder  etwaa  eiböli^ 
konnte  liemUoh  leicht  fcbiucken  nnd  auch  wie- 
der einige  Sylben  fpreehen«  Der  Pula  hatte  fich 
gehoben.'  ZwiCclien  der  rechten  Backe  und  den 
Zahnen  blieben  Tom  ]Srod,  dae  üe  nahmt  solU 
dicke  Stücke  fitaen ,  weiche  fie  bejm  Mundeue^ 
fydlen  wieder  au^ wavf*  A^  die  Kijßire  folgten 
lehr  fchleimreiphe  ätftble,  und  einmal  leerte  fio 
einen  Klumpan  Schleim  ana,  der,  wie  er  ent« 
wickelt  wnrda»  über  eine  £ile  laug  war,  eine 
laiige  Röhre  vor&eUte  und  die  innere  Ueberilä- 
che  des  Darmkanala  überwogen  &u  haben  fcbien« 
Ich- ndackte  mancberiey  Vezfuche  dicten  Scbleim 
aufftulüfen  •  allein  er  bileb  in  warmen  und  ftal« 
tcn  Fläfaigkeiten »  uiit  und  ohne  Salaet  felbft 
Jiooh  nach  einer  dreytiigfgen  Mazeration  haut« 
förmift  und  uDautiüiabar,  —  Nach  vieler  An* 
Brengiing  zu  reden  war  fie  am  Abend  fehr  ermü« 
det^  hatte  Kopfweh»  der  Pals  war  gereist  nn4 
«twcf  befchleunigt,  und  fie  fing  Epät  .Abende  an 
übev  den  gausen  Körper  fehr  Aark  su  fchwitsken. 
Vom  Krampf  hatte  fie  den  ganaen  Tag  anch 
niofitden  gelindeften  AnfalU 
-' >; vlAm  iiten  feste  der  Urin 'Morgende  fehr 
fchneU  einen  h&nfigen,  röthlidben,  flockige» 
Bodenfats  ab,  nnd  die  6  Stühle,  weiche  fie  heuf 
te  hatte  #  waren  jröftent heile  flufaig,  fehr  Hin* 
B3  kendk 
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kend,  und  enthalten  eine  gtoCie  Menge  langer 
Schlcimftticke.  Sie  war  vM  befTer  nnd  hatte  air 
Urah  ([cvronnen.  -*»  Uno  die  Wiiknog  der  innera 
Arftncyen  «n  befördern ,  Toveüglich  aber  and 
den  [o  fehr  erichliSten  Unterleib  an  Aärkea» 
IBrurde  der  Dauch;- neben  den  fiinreibvngen «  ai'v 
le  halbe  Standen  mit  einem  (ehr  fatorxrtcn  De-. 
Güct  der  ftinUe,  Woilveriej  nnd  Chamilienbla«'* 
men  in  rtithem  Weine,  warm  fomeatirt. 

Am  1  fiten  warAe  fehr  müde  nnd  klagte  aber 
eine  Cehr  unangenehme  Empfindung  im  Unter« 
leib  und  ducken,,  und  über  heftige»  Aopfwehf 
Die  lU^ftire  gingen ,  ohne  Ansleerang  au  bewir« 
Ken.  glekh  wieder  weg,i  Nach  Tilche  war*fia 
fehr  echauiTirk»  cind  hatte  beftändig  fchmerahaC-r 
tea  Kollern  im  Baach  ^  worauf  .  fpäter  einige 
ßtähle  erfolgten,  die  aolTerardentlich  grofae 
Schieimftdcke  enthielten.  Der  Drin  feste  Bov 
denCats  ab,  lle  hätte  Neigung  aalchwicaen,..and 
befand  ßch  baifer,  ^        i 

Pen  t5ten, .  Täglich .  erholte  fie  fich^etwae 
gn  Rrflften  •  und  daa  ftanen  nnd  Schiuckaa  ging 
beiler.  Immer  hatte  ile  4  bis  g  fehr  fchleintrea» 
che  Biühle  ond  weniger  BUhnngen,  ala  die  Tori« 
gen  Tiga»'  Der  Urin  feate  Bodenfata  dea  Moi*- 
gena  nnd  nach  TiCche  eine  Wolke  ab.-  -Oefieru 
war  er  gai^  trübe.  Nach  Tifche,  ob  üet  gleich 
immer  nur  eine  gut  nährende  Suppe  afs;  War 
fie  echaulfirt ,  der  Fula  etwas  gereiat.  GeOem 
Af  wahren  liftmpMcheiL  Infarkt,  von  der 

Cröf«o 


—      21       — 

6r5fie  eihtr  Erbte  hU  zur  Banmaarj,  der  in  zSW 
hca  Schleim  eingehttlUj  wir»  ausgeleert »  und 
hente  Ntchmittag  hatte  Ac ,  nachdem  fie  öfters 
hintereinander  fehr  kranipfhaften  Urin  gelaifetr» 
einen  ftarken  Stahl  von  länglichen,  iingefdidcen, 
feilen  Mafl'en,  die  mit  heutigem  Schleim  umzo- 
gen waren  und  liinnen  auf  ihrer  Veberflftche 
halten,  fo,  als  wenn  fie  durch  eine  ungleiche 
Oeffnung  durchgedringt  wordön  wimn.  *—  Der 
Kopf  wurde  gcrchorm  und  fodaun  mehreremalo 
täglich  mit  dem  Gelße,  wie  der  Rückgrad  etc. 
eingerieben.  Abends  liefs  üq  kurz  hintereinan- 
der fehr  krampfhaften  Urin,  der  aber  doch  fpä-« 
terabfezte,  hatte  Foltern  im  ßancbe  und  ^hxh' 
gemal  Schlucken.  Nach  fLeibungen  dea  ganzen 
Köfpera,  Bedeckung  delfelbcn  mit  warmen  Tü- 
chern und  einem  krimpfflillenden  KljAir  leert« 
fia  einen  groTaen  Klumpen  Schleim  aus»  wev- 
nach  der  PnU  ruhiger  wurde  und  fie  bald  ein« 
Ichlief. 

Den  i6ien.  Am  Abend  litte  £•  viel  Von 
Blähungen  und  hatte  ftarkea  Poltern«  Die  Haut 
«rarnocken  und  fprftde.  In  den  Nachen  wurd« 
«in  ZugpflaÜei-gelcgt. 

-,  ■■  Den  iSten.  »Der  Arm  erhielt  einige  Kraft 
«ad  Beweglichkeit  wieder,  Tiglich  badete  fie 
ihn  viermal  in-  einem  fatunrten  Infufum  Tino.r 
fnm  («ninia  finapi»  und  auf  den  abgefchornen 
Kopf  werde  ein  KSpchen  gelegt»  daa  mit  aroma- 
tiCclien  ^Krlutcin  angefüiU  war»  die  mit  dem 
ß  4  .  In- 
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» 
Ziifafo  Sina|9i  und  etwas  Stift  befeuchtet  wnr« 

den.  Der^.4^^oc^Q>3g  ^o'  E|nde  warde-et«pae 
Ahabarber  «ogereat ,  um  die  Dauangaorgane  su 
Airken  und  die  nacärlicfae  Dermaualeemng  bu 
befördern. 

Den  fififten«      Der  Urin  feete  noch  immet 
Jbald  flärker,   bald  fcliwacber  ab;   täglich  hatte 
£e  vlerbii»  fünf  $ah)e,  heute  waren  Ae  aber  be» 
fondera  &iMfc  und  enthielten  euflerordentlich  viel 
Schleim  und  Infarkt.     Sie  w?r  feit  einigen  Ta« 
gen  tägllf^h  i  bia  s  Stunden  aaflfdrBett,  und  hat- 
te ao  KrAften  gewonnen.    Den  ganeen  Tag  war 
fio  fehr  unrchig,  beingfligt.     Am  Aben4  brach 
fie  eine  grofae  Menge  eines  seihen»  ysufammen* 
häcgendeo  Schleims  nait  Leichtigkeit  aus ,  wurdf 
ruhig,  und  afs  mit  vielem  Appetit  Suppe.     t)m 
fi3ften,      Dib  Zange  war  fVark  bele/^t,    und  fie 
hatte  Übeln  Getchmack,     Doch  verlangte  ße  et* 
was  Gemüds  und  Fleifch »  welches  8e  mit  Lnft 
afs.     Ds'iAU  nahm  fie  ssweyraal  im  Tage  ein  Gla^ 
▼oU  tpanifchen  Wein.      Sie  leerte  heute  Togo- 
neunte  (cbwaregalllchte  Sioclinngen  in  grofsir 
•Menge  aua«  •  Den  elften.     Gemtifs  und  Fieifch 
wurden  unverdaut  wieder  eua geleert.    Die  Krif* 
le- nehmen  tSglich  su»  unditiit  der  Sprache  beC- 
lerte  es  Geh  etwaü«    Sie  gtrrgäU»>  mit  eincmFJn^ 
ßkfum  trinoJumSindpis  nnADecoctum  radieis  fffre^^ 
thru    Den  sgSen.    Vorgefisrn  war  Abends  der 
Fula  befchlennigt.    voll,    fieberhaft,   Oe  hatte 
aber  w^der  Dürft  noch  Hitae..   Pi#  Fip^r  der 

Hand 
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Hand  konnte  fie  g^nslich!  aDsUrecIsen.  Hruto 
hatte  &e  fecha  pattirliche,  fehr  ftickeiiile,  dnn- 
kde  Stühle,  die  Gemüra  und  Fleifqh  unverdaut 
•nthielten.  Sie  bekam  tSgUch.nur  zwejr  Klyßi- 
re,  nach  welchen  immer  viel  Schleim  und  In- 
farkt anageleert  würde. 

k       Am  uen  Oec.  nahm  ße :    Rec.  Piitr,  Cortic, 

Peruvian.  opiim,  dt.  x,  Anguftur^  dr.  ▼].   Coq.  c. 

/•  q.  Jlq,  p.  i  hör,  fub  fin,  Coct^  ad.  Pulv.  rad.   Tk- 

Ifrfon«  /•  Hnc.  ß.  Pulu.  foU  aurant.  dr.  üj.  Kai, 

JlAafrcirfr,  dr.  |i.  Ebull»  paulffp.  vafe  bene  tecto  Lot. 

Hiic»  ▼)«  /U.  /ig.  Mcmt/i.  pzpfr.  6^i^r,  corftca.  ranf» 

oo*  nn6.  j.  iU.  5.    Alle  2  Standen  2  EfalöffclToll, 

Sie  feste  die  Solutio  Tartari  folubil.  c,  Extracta 

-Taraxac.  et  Pidv.  caftor,  aus,  weil  üe  £elbe  nicht 

nehr  nehmen  konnte.  Am  3ten  halte  ße  Abende 

fehr  heftiges  üopfweh»    Am  6ten  fing  ße  an  at 

^ein  SQ  gehen,  hinkte  aber  etwaa  mit  dem  rech< 

ten  ßein  •  dellen  Wade  noch  immer  weith  ond 

^rCcblafft,  lo  wie  das  ganae  Bein  nech  Ich  wach 

?Mpd  kilter  war.    Den  9ten  gingen  mit  den  n4- 

.türlicbcu  Siiihlen  lange  Schieimftiicke ,  die  wie 

,  jaine  Sal»e  auefaihen »  in  grofaer  Menge  ab.     Sie 

.vrar   6   Stunden   aüifer    Bette,    klagte  aber  am 

;Abend  über  Aarkea  Kopfweh ,   Schmer«  in  'deb 

Aagen,    Mädigkeit,       Im    Bette    wurde   «Uea 

haffer. 

Mit  der  Sprache  hatte  ea  fich  fovtel  gebe{- 
lert«  data  ße  viele,  felbtt  fcbwere  Werte  aua- 
iprccheii^  abor  dennoch  nicht!  2^ii(iaiomenh&ii.- 

35  g«ndoa 
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gendfls  recSen  konnio.  Dor  Mandwar  wiedec 
yölUg  g/ad»  siRvifchon  der  Bickf  and  dma  Zlh« 
xien  iammelt^n  üch  keine  Speifen  mohrt  aach 
bewegte  fie  die  Zunge  wiedqr  ToUkommeo  frgf 
QDd  konnte  fie^bia^Über  die  Lippen  aaeftrecken» 
Das  Sonderbarfie  war\  dafa  fie  die  bekaanteften 
Namen  der  Dinge  vergeffen  sa  hake»  fchieiit 
fie  rkf  ihr  altes  Elaniinermadgon  mit  rielen,  im» 
mer  aber  den  unrechten  Namen  an  —  nnd  dakei; 
glaubte  ich,  daCa  der  Mangel  zofammenkingeiifi 
.der  Sprache  j est  nicht  Io«7ohl  im  einem  Fehler 
.des  Sprichorgana  liege,  foadern  TioInaehY  iii  is^ 
j[end  einer  kränklichen  Ain  Wirkung  in  daaSen» 
Xoxiam  g^griindet  Uj?« 

^  ,. .  Mein  d)Ilege,  der  wegen  feiner  Eniüennuig 
die.Era>ike  tinr  leiten  fah,  fchiag  den  Gebranch 
der  belladonna,  vor,  „weil  üe  die  nach  hefdgea 
Kr&cnpfon  oft  sarüakbieibeade  Geiaeefeh wichet* 
<die  aiierdinga  hier  mitln  Aafchlag  kommeDRifkC« 
f e)  durchgeheada  fo  glücklich  m  heben  pAege.^ 
Den  Verfnch  mit  dlefeiu  reizenden  Mittel  Tev- 
Aeinte  ich,  weil  ea  bekanntlich  In  etwae  groraent 
«uweilen  aber  doch  auch  fchun  in  kleinen  O^ 
..ben/Schwachüchtigkeit,  kuradanernde fiUMheit^ 
£cb«iBidei  etc.  und  ein  höchft  anangenehmee 
fiefiähl  von  Trockenheit  im  Hals  and  Mond 
TemTfacht;  Zufille«  welche,  wenn  de  auch  fm 
minderen  Grtd  bej  der  Kranken  entftünden» 
gewifa  die  nachtheiligfte  Wirkang  auf  fie  tnt* 
hm  würden t*  indem *fie  ein  Reaidir  (o  äaffer^« 

iordent« 
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ordeBllich  fiircbrete  nad  II«  eb^n  diere  Zafäl]« 
uls  ibr  elcaigea  Usbtl  betrachtete.  Auoh  fand 
ick  in  dem  jetiAi^^vn  Knftandc  der  Kranken  gar 
Tiktüm  AttMige  au  dorn  O^branch  diefes  fcbarfen 
Ifarcotlcunia.  Sollte  die  IirAnMlch  erhöhte  lleis- 
faarkeit  gemindert  und  KrAmpfe  geftiilt  werden, 
fo.  fchienen  mir  dieFes  die  reineren  N«rcotica , 
alaOpiam  und  Hjoacitmust  weit  belTer  2u  tha^i 
«|ii4  ich  lUmmte  für  den  Gebrancb  dea  Lesteren, 
Kteil  er  mir  bey  den  heftigen  Krämpfen  der 
IKriahea  in  de^  Ruhr  1793  fo  TortreiBiehe  Dien» 
ftö  gethan  hatte»  und  er  nicht  fo.wie  daa  Opinm 
die  Darmaaileening,  nof  die  hier  gewifa  grofae 
\||LäckAcht  genommen  werden  aiafate«  llüirt  imd 
^mterdrickt.  Köthig  glaubte  ick'a  auch»  mit  den 
biaher  gebrauchten  Mitteln  pu  wechfeln  oder  ih^ 
neu  dqcb  madür^^  sHBofeUen;  denn  der  lango 
Fortgebr&pch  derfclben  lUtte  die  Aeiefl&higkeil;. 
^er  feften  Thoile  gegen  ihren  JLindrock  mnrer* 
iMj^lg  gtaH^den»  ihre  Witkang  konnte  jeat 
niclu  mehr  Co  heUfam ,  als  anfSngUch,  feyn ;  die^ 
Panung«Qi^(ane  wirken  kr&nkhaff,  iKgUcb  fan« 
^9n  fich  in  den  Excrementen  die  gi öbfteh  Unve«- 
flauiiei^keiten.,  alt  Fleifch'  und  GemuCMi  weif 
cbea  wohl  eben  fe  fehr  Folge  der  kt an^haften 
WArknng  4«r  DanuRgak^fifie  (wie  Hr.  UoCr.  üü- 
ßhffrßfui  (agt),  ale  der  Schwäche  nndJ^rfchlaffang 
der  Verdannttgiorgane  Ceyn  konnte.  Ich  fchln^ 
,den  Znfeta  Ton  Quailia  vor,  wcU  fie  'm  einigen 
.vorbei^angenen    Krankheiten    d^r    lüxunki^n 
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die  ▼ortreffllcbRen  Dienfte  gctiian  nnd  die  f«k- 
lerhafta  Verdauung  gliazlich  wieder  hergeftellt 
haue.  —  Meiu  CvUege  verneinte  v^orlävftg  fede 
AbänJernngt  und  da  ich  die  Mittel  allein  nicht 
abändern  mochte,  lo  nahm  die  Kranke  die  ^öri* 
gen  Mittel  noch  eine  Zeitlang  fort, 

Sie^  hatte  in  der  Nacht  vom  iSten  etif  dem 
Techien  Arm  gelegen,  erwachte  ängftlich  an4 
konnte  .den  krariipfhaft  gebogenen  Arm  ^iMkt 
üftisdrecken  und  bewegen«  welches  nach  Rini^t» 
i^iing.'sn  fich  gleich  beiTerte.  —  Vom  soften  1)1^ 
ft4.n«i  Magie  de  über  heftiges  Kopfweh»  yiel 
Schwindel»  hatte  keinen  Appetit,- äafderft  nura* 
iitgeh  Schlaf  nnd  taglich  4  bia  5  ftarite  Stdbf«» 
die  par  -Schleim-  enihiielren.  lalt  keine  Sylb6 
vr ar  vcrflandlich»  Ich  hielt  diefe  Verfchlimmerong 
für  Vorbote  der  Roinig«ing,  die  ße  nun  in  7  Wo« 
chen  nicht  gehabt  hatte.  Am  C5ften  war  alles 
heder.  nnd  Nachmittag  erfchienen  Ae  Menftrda; 
Sie  Hofeen  0  Tage  lang  mäfsig  lUHi;  «md  die 
Krafike  war  wohl. 

In  deaerOen  4  Tagen  dea  Jennere  war  clleh 
rchlimmorf  welche«  fich  nat^h  (ehr  garlKgeil 
Stühlen,  die  KSttde  lange  Stücken  Schleim  nnd 
Viel  Infarct  enthielten  ,  befferte. 

Vom  5ten  bn  nahm  fie :  Rec.  Puto.  Coff.  m- 
gupur^unc.  iß.  Fulv.  tign.  (^uajjide  Ar,  iij,  Coq.  e» 
ijlq.  unc,  X.  ad  remofu  unc.  v.Subfin*  cocHon.  ad, 
Putv.  Vaterian*  f.  dt*  iij.  PuliK  Serpentw^  Virgin* 
dr,  ij,  Ebull»  paulifp*  vaf^  bene  elaufo  GoU  tfd*  Aq. 
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••  Stfr.  Cort.  aaufanU  aa*  uncf.  M»  5«.  Allo 
i  Stimdaa  0  £f«löIEilvoll.  Abcn^is  wurde  oxa 
handgrof«««  Zugpflafi«r  auf  den  frifcb  abgefchor* 
B«i  Hopf  gelegt*  —  Der  rechte  Arm  fihien  gaixa 
krftmikf^ch  Ich  wach  im,  Schuitergeleuk  au  leyn^ 
imcl»  waf  er  noch  «ienilicb  unempündliGh,  da« 
h«r  liefe  ich  tägUch  ein  paarmal  auf  die  Schultet 
pderdenOberariB  ebwechCelnd  eine  grof««,  acht« 
E|ch  »nfammengelegte,  mit  Waller  durcbfeuch* 
Mte  CiiiupreJIe  Legen «  und  hierauf  fo  lauge  vom 
keofiifclien  SalniacgelAe  tröpfeln  1  bie  Eöih« 
1er  Haut  ratflaud. 

Dtn  Uten  wurde  ein  verftärktea  stea  2ug- 
pfiaBerrnnf  den  Kopf  gelegt»  weil  das  Erße  fad 
|»v  nicht  gesogen  hatte«  Der  Arna  war  fo  weitt 
dJAfe  £e  mit  der  Hand  die  Suppe  felbft  anfing  aia 
äffen. 

Den  i4ten«  Sie  hatte  einige  Nächte  tinril- 
Mg  und  diele  Nacht  UOt  gar  nichts  gefchlafen  ; 
l^legte  über  Schwindel«  Ko^if-  und  Augen« 
[choners »  Unruhe  in  den  Deinen ,  fprach  unver« 
(Indlieh  und  hatte  .keinen  Appetit«  Der  Pule 
wer  gereiaitt  febr  klein  und  gefpannt«  Vorm 
Schlafengehen  nahm  fie:  Rec.  Pulv.  Dovevi  gr« 
xr.  Aq.  Cinnamopi. ,  Stfr.Chamom.aa.  dr.ij«  ^/.  5« 
auf  einmalt  welches  die  folgende  Abende  wie- 
()erhoU  wurde.  Sie  fcblief  gut  und  war  bot« 
ter.     Di0  Stühle  blieben  die  ncmi Lehen« 

Den  i6teneifcbienen  die  Menftiua  und  florsen 
Giinf  Tage  mäfsi^i.  womit  fich  alle«  verrchlimmerte, 

laach 
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iiscb  dem  AnfbSren  derrelb^n  ab<ir. wieder  Mti^ 
tone.  Am  2QfLen  war  Schwindel  and  Kopfweh 
fehr  ftarfc^  f^e  febr  aornbig,  die  Nflcbte  fchltf^ 
lori.  Sie  bekam  Darcb&üU  der  fiitif  Tage  Ung 
«nbieit,  mnd  hatte  tfiglich  5  bia  6  fehr  ftinkeiid^« 
fiüffSge  Stühle,  die  alle«  Genommene»  CelbAdie 
Ateneyen  und  viel  Schleim  enthielten. 

Vom  4ien  Febraär  an  braachte  fie :  &ee.  PulVk 
Cort.  auguftur.  du  x.'  Flor,  amic.  tmc.  ß.  Cog.C4 
Aq>  unc.  X.  ad  remamnt.  nnc.  v.  Co/.  <ki.  £xfr. 
Fal/rruin.  Jpir.  C(uaff.  aa^  dr.  j.  Aq^  CinnaWiömi 
nnc.  i^  Syr.  autäfU.  xiuc.  j.  M.  S^  Alle  &  Sttin* 
den  d  EfalöffelToll. 

Am  loten  bekam  fie  die^en&riia  und  llSr« 
ker,  ala  die  rorigemale.     Die  Zufalle  rerm«hr» 
€en  fich  und  wurden  durch  ein  am  i4.ten  hinsu« 
gekommene«  Katharrhalfieber  mit  Hoften^Schim^ 
pfeu  und  Brafifchmeraen  noch  mehr  gerchlLni« 
mert.      Die  Bruß   wnrde  mit   dem   äiichclg^ 
Kampherlinimei««  gerieben»  und  innerlich  nahm 
fie:  Eec*  Spir^  Mindew.  Infuf.  fambuc.  an.  un'c.iijj 
Tort,  i^net.  gr.  j»  S'jr.  papav.   vh,  unc.  j.    M.  5. 
Alle  2  Standen  a  EftlöEPel  iroil.     Dae  dftere  Waw 
fchen  dea  Kopfa  mit  kaltem  WaOer.  daa  fie  feit 
einiger  Zeit  gebraucht  hatte,    und  die  übrigen 
Araneyen  feste  Qe  aua*    Allea  belFeite  fich  in  a 
Tagen,  und  fie  nahm  die  vorigen  Qrlittel  wieder« 
Aua  Verfehen  nahm  fie  am  i7ren  etwaa  wenigee 
yön  einem  Decodto  Cortic,  Cascavillaep  mit  /n* 
ßifi  falüiae  und  Spir^  CoMemr.,  wornach  fie  feht 

vie^ 


~     Ö9     — 

rielan  ScUeuQ   erbrach,    fünf  flüfstge  Stühld 
lltkanii  ond  die  Sprache  viel  fchlcchter  wurde« 

In  isn  lezttn  fch'öutn  Taget»  des  Februars 
gfUkoh  t»  gewöhnlich  tüjlich  die  frifche  Luft« 
joit  der  aaffalUudilen  Beüariing;  fie  ging  etwa» 
*-*-  fahr  aber  noch  wehr  fpaairen.  Die  Kräfte 
nahmeo  sä  und  d^r  Schl43iiii  uod  die  Unverdaut 
liehkeitan  in  des  Stühlen  oahmcii  etwas  ab.  Sio 
Qahm  niui:  ILec.  Exti\  coit  pey.ivian.  yeßn.  Vale^ 
riftfi«  ffir.  Qjaaff.  ae,  dr,  j.  Fell.  Taur.  infpiJJ.  i\u 
iß.  Aq^  carafor,  ttigr.  Menth,  piptr  aa.  unc.  Hß, 
Tinctn  rJai  aq.  Jyr.  covt.  aurant.  aa»  unc.  j»  ÜL  S. 
Tajgiich  dreymal  s  Ef^ldffelvoll. 

In  diefen  Tagen  hatte  te  auch  die  grBfie 
Fcaude»  der  fie  ala  Marter  fähig  war.  Maa  hat- 
te viel  von  Ihrer  voraaszufehcnden  Heftigkeit 
gefürchtet,  daher  halte  man  fie  etwa«  vorberei« 
tft.  Sie  weinte  lange  vor  Freuden,  war  einige 
Stonden  geAört,  fprach  fcblecht,  erholte  fich 
dann  wieder«  und  allea  war  ohne  fichtbaren  Er- 
folg vorbey.  Den  sgüen  nahm  fie  neben  dem 
Elixir  dreywal  im  T-^jzo  0.  Gran  von  den  eiren« 
haltigen  Salmiakblmncn »  fezte  Abends  das  Do* 
vitjchc  Pulver  1  daa  fie  biaher  alle  Abend  ge- 
nommen hatte»  auot  fchlief  die  Nacht  nicht 
und  hatte  einige  Stunden  lang  kleine  Zuckungen 
der  Mnakelu  und  viel  Krampf  \n\  PuKc* 

.  Den  ifieo  Mer^  bekam  fie  fecha  Cehr  fchad^ 
hafte  Stuhle«  womit  viel  Schleim  audg^leert  wur* 
de.  —  Weil  fie  die  Nacht  vorher  wieder  nicht 
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gefchlafsn  hatta«  fi«  e«  fshr  dtlogand  bigArt« 
Quii  man  aUgamein  die  SchUflefsftgkait  uimI  dia 
Zuckac§«D  dam  Anltetzea  dea  Doverfchsn  P  al- 
tera sufchirieb;  fo  gab  ich  ihr  diaUs  am  510« 
wi«d«r»  wofaaf  ha  recht  gut  fchiicf  und  balTor 
ala  die  vor  igen  Tag«  war. 

Jede  üabe  der  aiCanhaltigen  Salmiahblnmea 
▼ermehrte  ich  am  4ten  um  ein  halbea  Gran* 
Sie  Uagte  über  ftatkea  fiopffchmerst  Schwin- 
del» and  hatte  fönf  breyigte  Stühle»  die  allea 
gelern  gegebene' Fleifch  und  Gemüfa  giBftUch 
utiverdaat  enthielten.  Oeo  5teu  war  allea  noch 
fchitinmer;  Ge  hatte  EoUkfchmera,  Schmers  im 
After»  keioeit  Appetit»  17  an£angUch  brejigte» 
zmiest  abar  bloa  wUEarigto,  Tehr  ttiiikende  Stah* 
Ic.  Sie  war  matt»  Cprach  (chlecht  and  verwirrt; 
Den  6ten  hatte  fie  gleich  in  der  Früh  5  älmlich« 
Stuhle. 

Der  Durchfall  war  enotm»  wfilTeficIaft 
fch Wächte  und  verrchiimmertc  die  Kranbe»  und 
feine  Urfache»  ob  ErkaUung»  oder  iodlgoBion« 
oder  die  eifenhaltigeo  Salmiacblameti»  war  nicht 
g«nau  zu  beftiminen.  —  Er  mufttte  augehalte« 
werben»  und  diöa  tbaten  eiuige  Gaben  Opium 
in  einem  geilligan  Waller»  EinTeibungen  dea 
Baiicba  mit  dem  tiüchiigen  Liniment  mit  Caje* 
putOl  and  Laadanum*  und  Be.lecknng  dellelbeu 
mit  warmen  Tüchern«  Deu  7ten  war  allea  bef- 
fer*  Ihre  Diät  beftaad  nan  aiu  einer  fchleimig* 
a  Suppe«    weich  gekochten  Eyern  und  geri^ 

fletem 
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Beum  Weisbrod  •  mit  Zlmmtt  Zucker  und  gu« 
t€m  rothea  Wein,  und  ich  verordnete:  Rac* 
Pulv.  Rad.  Cülumb.  dx,  ß  Flor,  SaL  ammon.  war- 
tial.  gr.  iiß.  OL  dtjcp.  gt.  iv.  RL  et  difp.  Dof. 
xii«  D.  S.  dreymal  im  Tage  eins,  mit  cErsluffel«« 
voll  des  folgenden:  üec.  Extr^  Coit.  p^ruvian. 
refinoJB  Extr*  l^alentin.  fpirit.  Extr.  //g«.  C(uiiJ[f. 
aa.  dr.  j.  Aq.  Cerajor.  nigr.  unc.  vi»  Si;r.  Um- 
momiU.  nnc.  j.  M.  O. 

De)3  Qten  war  fio  früh  gana  wohL  Mittagt 
trank  fi«  ein  Glas  Wein  mehr,  als  gewöhniicbp 
und  war  Nachmittag  echaufTirt»  der  Vula  ba« 
fchleuuigt  und  hatte  HerzKlopfeni  Schwindelt 
fiopffchmerft  etc.  Abend«  crfchienen  die  Mea« 
ftrua.  Am  loten  bekam  fie  plözlich  nach  Ti** 
fcho  wieder  Durchfall,  den  einige  Gaben  Opium 
gleich  anhielten.  —  Dem  £lixir  wurde  der  Lu 
quor  terrae  foL  Tartari  amgefezt. 

Den  ißten  badete  ße  6  Minaten  lang  laut 
warm  im  Zimmer»  und  die  folgenden  Tage  et4 
waa  länger.  Sie  feate  das  Doverfche  Pulver  aue« 
'—  In  der  Nacht  vom  ssften  hatte  fie  gar  nicht 
gefchlafea,  viel  Kopf-  und  Augenfqhmera»  und 
war  fo  fchwindlich  und  müde»  dafa  fie  zu  Jßetto 
bleiben  ranfate.  Sie  afa  nichts»  weil  iie  alle«» 
▼orsügUch  jedoch  Fleifchi  eckelte.  Nachmiti 
tag  hatte  fie  Neigung  aum  Brechen»  und  das  er« 
ftemal  w&hrend  der  ganzen  Krankhuit  Dürft. 
Die  Pupillen  waren  widernatürlich  erweitert» 
dmr  Puls  wsr  natürlich. 

C  SelV 
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Seitdem  fie  die  Colvmbo  ntbxn ,  Wim  die 
Stühle»  deren  fia  täglich  gowöfaulich  swejr  hat- 
te, feft»  und  enthielten  nichte  Unverdmotee  ond 
nar  wenig  Schleim  mehr.  Aaf  ein  Kljftir  beK 
kam  fie  Abende  einen  fehr  ftarXen  Stahl;  mit 
d^m  aller,  geftern  Mittag  gegelTener  HaaCa  ond 
▼iel  Schleim  ausgeleert  wurde.  —  Sie  Teata  alle 
Arsneyen  und  das  Bad  ane  und  nahm  Abende 
lo  Gran  Ton  Dovirs  Pnlrer,  ein  Aiittel,  dae  ihr 
BedürfniCa  gewerden  su  feyn  fehlen «  nnd  dae 
fie  olme  eine  fchlaflofe-  Nacht  nicht  anffetsen 
dmrfte.  Ich  wollte  ßa  vtir  nnd  nach  davon  ant» 
wohnen.  Sie  fehiief  recht  gut,  war- den  sjOan 
Morgene  munter  und  wohl. 

Sie  badete  lo  Minuten  —  war  Im  Bada 
munter,  nach  damfelben  aber  aufferotdentlich 
Inmde,  mÜTrifch,  Tch windlich,  nnd  fo  gefiört. 
dafa  fie  au  Bette  fich  legen  mnfate.  Nach  Mit? 
ternacht  bekam  fie  ßarkea  Hereklopfen,  war  ba* 
Ingftlgt»  der  FuU  fehr  klein  tjnd  fchwech.  Sia 
nahin  Potio  Rsütri  mit  Aq*  menthue  piperii*  Ge-* 
gen  5  Uhr  werde  beffer«  Nach  Tifcha  entSand 
daa  Heraklopfen  mit  Termehitem  Sehwindel 
wieder.  Abende  lo  Gran  Dover s  Pulver.  *->  In 
der  Nacht  «um  s5fien  hatte  fie,  ohnä  aa  TelbA 
SU  wiffen»  Zuckungen  im  linken  Arm  undBeiut 
Safi»etft  krampfhaftfin  Pule,  und*Morgena  Wir 
allea  fchlimmer.  Gegen  Abend  hatte  fie  eindu 
fehr  ftinkenden  Stuhl,  und  leerte  auf  ein  Kly^ 

ftk 
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%M  raflerordfntllch  vitl  Schleim  avi»  ipvoniack 
im  viel  belTer  war  und  aofftand. 

Am  s6ftcn  Abends  ward  fie  Im  Bette  fehr 
belngfligt»  Klagte  über  Schmerxen  iu  der  Braß 
und  dem  Hälfe»  üe  zitierte  am  gansea  Körper» 
mehrere  Muskeln  aockten »  im  Geficht  ftand  kal« 
ter  Schweif« »  der  Oihem  war  erfchwert»  der 
PqU  fieberhaft •  fie  haftetet  halle  Hitae  und 
Darft»  und  Hefa  oft»  kura  hluierelnander  fehr 
wSfferig^n  Urin.  Gegen  Mitternacht  liefaen  all« 
Zafllllo  nachi^  und  fie  fchlief  recht  gut  bia  aa 
Abu  Morgen* 

Den  &7ßen  roorgena  hatte  fie  einen  voll« 
'  kommen  gebildeten  Katharr  mit  allen  feinen  Zu« 
ftUen.  — '  Spiritus  MiHdereri  mit  SpieegUnaweia 
nnd  Einreibungen  der  Bruft.  —  Sie  war  nleht 
Ana  dem  Zimmer  gewefen ,  hatte  fich  nicht  ver« 
iilitet»  der  Katharr  konnte  alfo  nur  durch  di« 
herrrchende  Katharralconfiitution  verurfacht 
TejD.  Sie  fchrieb  die  ganse  Verfchlimmernng 
Bern  warmes  Bade  SU ,  fürdelTea  gehörige  Teniii 
peratur  ich  aber  felbft  geforgt  hatte»  und  fie  wer 
durch  nichts  su  bereden »  daa  Bad  noch  einmal 
ilu  brauchen.  .Den  Torsüglichnen  Antheil  aa 
dieCar  Verfchlimmerung  fehlen  mir  Indigefiion» 
'wevon  die  Zufälle  am  saßen  «eigen»  und  tiefet 
Gram  sa  habent»  bu  welchem  fie  fehr  grofat 
Urfach  hatte.  Den  cßilen  war  fie  viel  belTer. 
Kach  Tifche  bekam  fie  KoUkfchmors »  und  ia 
g  Standen  6  wifaerigte  Stuhle«    Sie  fchlief  der- 
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A«£(aC,  nad  war  den  sgQen  Co  wohl»  dali  Sß 
fpaairen  fahr. 

Dan  Siften  lobto  fie  beynahe  den  tchmtn-i 
lichSan  Morgen  ihrea  Lebena.  AUea  hatte.  ih|t 
anflerordentlieh  gefürchtet  —  fie  weinte  nnr  — > 
vnd  jeder  ftaunte»  dafa  er  keinen  widrigem  Ein<« 
^nck  hinterliefe. 

Den  4ten  nahm  fie  die  Colnmbo  mit  den 
^enhaltigen  Salmiakblomen  und  daa  Eüxir  wie« 
der. 

Mein  Tollftindigea  Tagebach  über  die  Kran- 
ke« wovon  diefea  ein  gedrängter  Aueaug  der 
«ach  und  nach  erfolgten  Ver&uderangen  ift, 
wurde  mit  folgenden  Bemierkungen  der  medici^^ 
Btfchen  FacuU^  an  B.»  aur  fiitheilang  eines 
X3dtachtenaj,.anonim  vorgelegt 

Die  Kranke  ficht  voiikominen  gefund  auCj 
md  ift  httchftena  etwaa  unmerklich  abgemagert 
.Aangt  Appetit  und  Verdauang  find  jeat  recht 
gut.  Sie  hat  t&glich  und  anhaltend  viel  Seh  win* 
del.  Sie  kann  keinen  sufammenb&ngcndeA 
Sinn,  nicht  die  Namen  der  Oitige»  die  fie  gfinsi- 
lidk  vergeffen  au  haben  fcheint,  fpiechen  -—  go« 
meinigUch  (pricht  fie  die  awey  erften  Sylben 
deutlich»  die  folgenden  aber  undeutlich  und  de* 
fto  nndeatUchor  aua,  je  mehr  fie  fprichf.  Der 
veebto  Arm  iS  im  Schultergelenk  voraügUch 
fchwach,  nur  mit  Anftrengung  kann  fie  ihn  m 
die  H&he  heben »  welchea  ein  Anderer  doch  fahr 
Idcht  kann.  Auch  yermag  fie  nijcht  ihn  alnigf 

Minu- 
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Minnten  lang  In  ansgefireckter  oder  aufgetoBe- 
ner  Lage  su  halten»  Den  FingerfpitBen  fehle 
der  gefunde  Orad  der  Empfindliehkeit,  wodurch 
fie  an  den  feinem  GercbicMicbkeiten,  als  Schrei« 
hen  etc.  nnAhig  ßnd.  Wenn  ße  Ichreiben  wUl; 
fömnrs  fie  die  Feder,  nm  sn  fahlen»  dafa  ße 
fie  wttUich  halte,  fo  fefi  drücken ,  M$  die Fiii« 
ger  fleh  bengen,  wodurch  diefe  dann  ihre  Be^ 
wegUthkeit  verlieron.  Auch  klagt  ße  noch  fiber 
einige  Schwäche  im  rechten  Fufewuraelgelenk. 
•:—  Morgens  und  Abend«  wird  der  Kopf,  der 
Rdckgrad  •  der  rechte  Arm  ittid;  das  Rein  mit 
^itnen  Tächem  und  dann  mit  einefm  Gemifcihö 
mda  Sfivit.  ferpiü*  ammofu  voU  Tinct  Canthafiih 
und  Cajeputöl  gerieben»  der  Kopf  mit  kaltem 
WalTer  gewafchen  und  der  Unterleib  drejmal  im 
Tage  mit  dem  fläehtigen  Kampherliniment  frot^ 
tirt«'  Hat  fie 'nicht  tSglich  sweynial' Stuhl»  tB 
liimnit  fie  ein  Rljftiraua  eln&mDecoctl  dA'fici 
fttuvian.  et  Kod»  Valerianae  mit  Afa  foetida.  ifi 
klelaftn  Gaben«*  ImKnrlich  nimmt  fie' die  obeii 
genannten  Arsnejen  und  macht  ßch  tSglich  Sa* 
wegnng  durch  Fähräi  öder  Gehte.—  Nabh  Ti« 
fclie;  ob  fie  gleich  nur  anderthalb  Glaä  TdU 
Wein  trinkt,  zuweilen  auch  im  Tage,  ift  die 
Kranke  echaufKrt,  ße  glüht  im  Geficht»  hat  ef^ 
waa  Hitze  und  der  Fula  ift  iabtf  berchleuntgt» 
geteiat.  Nach  einer  Stunde  verliert  es  ßch  bej 
gana  ruhiger  Lage  wieder.  Trinkt  fie  etvraa 
Wein  mehr,  fo  dauert  ea  Stundenlang.  Dia 
'-  C3  ^Ä% 
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6ibe  Aet  biuerti  ftirkcndea  Mittel,  mahre  ich 
rnn  die  HiUte  mindern,  weil  die  ganüe  Ga.bc  ü« 
jedesmal  echirnfiirte.  — -  Allta  Geräiircbt  i«da 
ftiikore  Bewegung t  Anarengnng  ddrch  Reden 
etc.  ein  etwe»  hoher  Grad  der  Stiibenwirme  etc. 
wer  ihr  immer. 2u wider«  machte  ihr  Hitse-«  fie - 
▼erwirrt,  die  Sprache  fchlechter  and  vermthrte 
Kopffcbmers  nnd  Schwindel.  Beller  wqrde  al- 
les bald  wieder«  wenn  fie  ßch  ruhig  niedetleg« 
te.  Ungeheaer  ^oCa  ift  die  Menge  dea  Schleimig 
unddta  rog^nanntenlnfarklai  welchen  die  Uran« 
ke  Tor  und  nach  durch  den  Darmkanal  caage* 
le«rt  hat.  Metkwüi^dig  rchieu't  mir,  daU  l»ey4f 
nur  immer  niit  jenen  Stühlen  auf  geleert  wardeui 
iJie  nech  den'.Klyßiren  erfo]gtei|.t  dafa  die  nator» 
liq^h  erfolgten  Stühle  nmr  «alest  etwas  Schleim« 
imvaer  eb^r  die  Unrerdeuliahkeiten  enthielteni 
moyon  ich.. in  jenen  niemals  einige  Spur  fand. 
Bey  der  Spum^Mliefer  Ausleerupgen  hatficb  der 
Hftugebeucb  yof  «ad  nii^h  günsilch  verloren« 
und  der  Beu^br  ift  jeiM;  iti«i'«Qehc  «Id  die  lUlfcf 
Wejner,-.  -  .;..;:  ;.  :--;  ?-,-:-  •. 

.;  i-  Der  Mag^  verdautet  bi#  tum  Gebrauch  dff 
Colambo  fsO/|;aT:aichtff}^|iacbrBweytigigem  Oe^ 
brauch  dfrfc|b6n  aber  fan4  ich  in  den  Stühlea 
nichts  Unirerdemes  mehrt  auITer  am  saften  Mers, 
eis  die  Kranke  Tags  vorher  von  einem  alten 
Haarenfchenkel  gegellen  httie  ^  P«ch  die(em 
Tage  aber  nicht  wieder. 

Mia 


—    57    — 

Man  halt«  die  Kranke  nicht  für  TchwachAn* 
nigt  weil  iie  nnsarammenhftngend «  oft  auch 
anTerftlndliche  Töne  fpricht»  wenn  Ae  gans 
richtig  an  reden  glaubt  and  erft  dadurch  TpSter 
▼on  Ocgenthell  übersengt  wird,  daU  ße  Nie- 
mand vernand.  Ihre  Veräandeakräfte«  Erinne« 
rnngsTermögen  eic  blieben  immer»  felbft  wüh- 
fend  dem  heftigßen  Anfall  ucigekränkt  and  find 
noch  wirklich  daa»  waa  £e  ¥or  der  Krankheit 
wcfed,  Sie  denkt  die  Dinge  richtig,  aber  ihre 
Namen  Tcheint  fie  vergeffen  nu  haben.  Unter  vio- 
lea  Beweifaen  hievon  nar  den  einsigen «  den  lio 
vor  einigen  Tagen  gab.  Vor  einigen  Monaten 
katts  ich  ihr  nnter  den  wenigen  Speiren  die  Sei 
«iTen  dürfe»  auch  Hering  genannt.  Sie  fordtfrtf 
ihn  {est 9  ohne  data  ich  und  mehrere  Andere  ihA 
frrathen  konnten.  -Bey  allen  genannten  efa»  ililA 
trinkbaren  Sachen  figte  fie  beftinunt,  nein!'  äntf 
bemeikt  dabey,  dafa  ich  ea-wiffe.  £|rft  nach 
«IMgcn  Standen  nenne  ich  Hering,  nnd  fie  h'gf 
mil :Vef Wanderung,  data  idutieaniclK  eher'gvC 
reihen  hitte.  Ja!  nnd  afa  ihn  .ttehmni  Tagg  , 
)«)|g  mit  dem  grOften  Appetit.  '^  . 

ileobachtet  man  die  Kranke. nnr  eine  knrse 
Zeit,  und  bemerkt,  dsCa  fie  4iS -trften  Selben 
langer  Worte,  (elbft  die  ecSen  Worte  got«  die 
folgenden  aber  nndentlich,  nnd  oft  ftatt  derfet- 
hen  nnTerftindliche  Töne  fpricht;  fo  wird  man 
pkt  geileigt  sn  glanben ,  die  Or£ache  hievon  liege 
in  einer  kränklich  erhöhten  Reisbsrkeit  der 
C  4  Sprach- 
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iSpracliorganc.    Ich  zweifle  auch  nicht,  dafs  fie 
ftom  Thcil  darin  liegt,  well  fie  fo'aafTerordent- 
lieh  gelitten  haben,  gaua  vorstigUch  fcheint  fie 
mir  jadüch   im    Senforiam  gegründet  au  Crfn, 
indem  nemlich  in  diertm  jene  kranhliche  Ver- 
inderung  vorgegangen  iß,  wodurch  fie  alle  Ni- 
min  der  Dinge,  aber  nicht  die  Dinge  felbft»  vet* 
gelTen  bat;    oder  Jafa   diero  Veränderung  ddcH 
tiglich  durch   Einwirkung   irgend  einer  -j^hfCt* 
fchen  Urfache  in  dalTelbe   immer   wiedet  iron 
neaem    entOeht  und   unterhalten   wird,     W«a 
mich  dicfea   mu  glauben  noch  mehr  beftimmt. 
ift:   dafi  es  Tielleicht  nicht  ein  einsigea  Wort 
giebt,  welchea  J»  nicht  sufftilig  einmal  recht 
gnt  atiagsfprocbea  hStte«    M5gten  Ffjrchologetf 
nadAerste  vonmehrerer  Erfahrosg  diefee^ineie 
^aündlichertt  Unterrnchnng  onterwerfen»  imd  e» 
heller:  erkUronlr.  ■  ■• 

.  Ich  glaubte  ea*  B&thig^.  die  Gübte  der  Ars* 
Mjrea  vor  und  luach  eu  vertnindAnit  ^eil  'Ai§ 
^b^nkt  eine  auHeroirdentliche  Merfge  derrelb«» 
,  B|haiucht  hat,  .ond  auch  die  beAen  durch  oK 
reichlichen  und  su  länge  fortgeresten  Oebrat^eli« 
•ua  bbkannten  Gründen  »achtheillg  werden« 

'  Ungeachtet  die.  Verdauung  fest  gehörig  ge- 
fchieht»  die  Stähle  bfcynahe  gSusUch  unfchadhaf t 
find ;  To  fcheiht  faiir  der  Unterleib  dennoch  noch 
Tormügliche  Aufmerkramkeit  su  verdienen,  wea* 
wegen  ich  auch  die  Kranke  den  Liquor  terrae  fotia^ 
IM  Urtari  foi tbrauchen  laffe,  ^  Nach  dem  kalten 
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Wafcheo  des  RopFs  tnimcfcrte  fich  immer  der 
Schwindel  nnd  d«r  KopfrchmeirK. 

Die  FacnItSt  ertheilte  hierauf  das  folgende 
Gutachten : 

.»Die  medicinifche  Faenlt&t  ift  mit  dem  ihr 
Tollhommen  unbehannten  Arzte»  der  die  Kran- 
Xe  behandelte  •  über  die  Natnr  nnd  Heilart  der 
Krankheit  gans  «inverßandcn.  Bej  diefem  oft 
fahr  delicaten  Falle  fah  ße  ihn  mit  Vergnügen 
immer  nach  richtigen  Indicationen  handein» 
und  feine  Mittel  eben  fo  gehörig  verbinden»  als 
nach  den  Um&änden  Sndem.  Bey  einer  folchen 
Befcha£Eenheit  der  Dinge  bleibt  aber  der  Facol« 
tSt  nnr  wenig  au  bemerken  übrig. »» 

nDie  Krankheit  ift  eine  allgemein  widema'' 
türlich  erhöhte  Reizburkeit  mit  vorzüglicher  Sekiva^ 
che 9  und  Verßopfungen  des-  Unterleibes;  wosm 
die  Wochenbette  nndBlutflüfaet  nebft  dem  Tor« 
hergegangenen  anhaltenden  6ram  die  Veranlat- 
fang  gaben.»» 

»»Stärkende  Mittel »  snweilen  noch  mit  an& 
IBfenden  Terbunden»  ■•  B.  China»  gnter  Wein» 
Kkd.  Columb.^  die  eifenhaltigin  Salmiaoblnmen» 
Molken  mit  TarU  fartarif^,  du  Extract.  tarax.'t 
tfe{  Bevjegung*  in  heiterer  reiner  Luft  9  leicht  sii 
irtrdancnde  Speifen»  anfiöfend  ft^hende  Mino« 
tmiwailer,  a.  B.  Spaa  oder  Pyrmont»  Aafheit«- 
rang  des  Oemütbea»  und  lauwarme  BSder»  £nd 
das«  was  wir  empfehlen  kennen.  FrejUch 
(cheint  mit  den  Hindern  der  erfte  Erfolg  g9r  nicht 
CS  «« 
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der  Erwammg  .entrprocbeii  sa  haben«  aach 
können  wir  bef^^er  VVlederholaug  nicht  siirer» 
Uralg  für  die  Wirkung  ßärge  fejn;  deni^  dai 
kann  nun  bcy  der  Art  üianktn  a  priori  bey 
keinem  Mittel,  weil  hier  nicht  feiten  Idiorjn- 
crafien  n«  f.  w.  >tiit  ina  Spiel  kummen.  Wir  ra« 
ihei^  tß  aber  noch  eininai  za  vcrrachen;  da  bej 
dem  erßen  Gebrauche  verrcbiedcne  Uniftänd« 
concarrirten.  die  unangenehmen  Folgen  herror^ 
anbringen,  an  denen  ist  dae  Cad  fchuld  sn  toya 
(cheiol.  Doch  mafa  ea  mit  dem  ThermometAt 
in  der  Hand  augewendet  werden.  Daa  Waffer 
inufe  ungefähr  die  Temperet nr  93°  Fahr,  haben« 
Pia  Kranke  foll  Anfange  nur  eine  halbe  Stand« 
darinn  verweilen«  und  awifcben  jedem  'Bad« 
Bw«y  Tage  anefctsen,  bia^nan  üeht,  wie  ea  hth 
kömmt;  fo  nach  dem  ilade  foli  fie  jydeamal 
gUifh  mit  warinw  Xiichern  trocken  abgeriebei^ 
mrden.«, 

„Die  Urfache  dea  fehlerhaften  Sprech9.nt 
4f^eint  una  in  der  «a  grofaen  üelaj^arkeit  der 
]49lk6]n  dea  Halfes  au  fejniund  id.  wie  dif 
%i|fäUe  am  Arm  uvd.liandv  Wirkung  von  ftränaw 
|i|en.  Wir  verfprechen  nna  daher  viel  Gutep^ 
wwnn  man  eine  Salbe  einigemal  dt^  Tagef 
warm  einreiben  wiird,  die  au|  einer  VnKo  Oh 
liyoscifam.9  und  nwey  Drachmen  TimU  thebaic. 
begehet,  t« 

p,Mit  den  Klyßiren  mnfa  man  anfangen 
^ans/par/affi  omaugeken»  eben  fo  osit  den  war* 
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mm  Umfchligtn  auf  den  Btnch,  damit  der  Un» 
ttrltib  »icht  au  bhr  ertchlafft.  und  aum  Depot 
}edM  Krankhttit^ftoifea  wmde.  Btf  TerSopftem 
L^bo  i^ebe  man  die  Flor,  fulphur.f  man  fahr« 
aber  fleilaig  mit  dem  Reiben  dea  Vnterleibee 
fort«M 

i»£lne  dem  ganoen  Banche  gehSrig  anliegen- 
4e.  Baochbiqde  (wie  Ofiand^r  fie  ▼orfckllgt),  al. 
lanfalla  mit  nntergelegten  Slckchen  mit  aroma» 
Itfchen  Krftotem  wird  gewifa  die  befte  Wirfcnng 
)cift«P»M 

„für  den  kranken  Arm  «tc«  rathen  wir  ein. 
AlectriCcbeK  Bad .  während  dem  der  Halt ,  daa 
Sfihipltergelenk  nnd  die  AnaSreckmaskeln  mit 
naneil  bedeckt  •  nnd  darnber  mit  dem  Knopfe 
fiet$  bin  nnd  hergefahren  wird.  Doch  mala 
man  vom  Anfange  damit  behntfam  fejn.  „ 

„{9ebft  diefen  angewendeten  Mitteln  rathen 
3wir.  (roraügUch  nm  die  krankhafte  Reiabarkett 
maf  4^n  >  gefnnden  Grad  herabanftimmen)  den 
Gfbrai^d^.  dea  E^tr._HyQ5c.  Strwfißnü.  mit  0^.  coh 
giplU.w  oder  die  Tinct^  Stramonii.  Bufytanffn 
ainen  TM«  Ton  Chinapoünm  ^^mbrof»  n«  dgl, 
nicht  an  Terfinmen, «« 

„Ob  iibrlgenf  die  Kranke  gtknz  wieder  her^ 
geftellt  werde,  ift  nicht  mit  Gewifaheit  Torana* 
nnfagen«  da  die«  tob  fo  vielen  Umftlnden  ab-, 
hSngt«  die  CcUachterdinga  nicht  vorher  au  ba- 
^chnen  find,  nnd  namemlich  Gemüthabeife- 
inngen  (#  kefiig  auf  die  Krank«  wirkfn«  Doeli 

ift 
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ift  C0  allerdings  möglich  t  und  TelbH  nach  den 

bia  hioher  fich  geseigteo  Ver^ndernngen  wäkr"       H 

JcliBinlMf  dar«  He  wieder  bergeftellt  werde.  •• 

9,Um  die  Aotidiiren  au  verhüten ,  mnfa  man  ^ 
(ro  lange  diefe  übertrieliene  Reisbarkeil  nicbt 
"gans  in  ihre  na*(irliche  Grenzen  anrnchgetreten 
ifl)  alle,  auch  die  geringfte  Gelegenbeitsnrrachen 
■n  Termei^en  fachen,  da  daa«  waa  jedem  an« 
dern  nur  Unbehaglichkeit  machen  würde,  hier 
die  aufFallendße  2DfälIe  herrorbringen  muff. 
Die  Möglichkeit  f  Rezidiven  zu  verhüten  9  hingt 
dtf her  großen theila  von  den  ümftdnden  th*n 

«yVorsiglich  veidtent  bey  diefer  Kranken 
betnerkt  2a  werden,  dafe  fie  dem  Zeitponkto 
nahe  ift,  wo  die  Menftraa  aufhören.-  Dlefe  Epo- 
che wird  auf  ihre  Gerandheitaipaßände  den 
großen  Einfli^fs  hüben*  „ 

„So  gern  nnn  aiuch  die  Facaltit  befondere 
Vorfchriften  für  diofen  Fall  geben  raöefatei  fö 
wenig  ift  ße  da«^«tim  Voraas  bej  einer  Tolchen 
"lEranken  im  Stande,  und  die  attgemeiiieH  bcMterf 
fie  nicht  ansamerken ,  da  die  Kranke  in'  den 
fiknden  einea  Arsteeift»  dem  diefe  gcfwifa  nicht 
fremd  feyn  werden,  i» 

„Alto  befchlofsen  in  der  Sitsnng  der  medi« 
^ifchen  FacnltSt.   Bonn  den  igten  iprll  1797. 

^.  C.  Rougemontt 
Faculutis  medlcae  p.  c.  necanns. 


Bit 
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•  Bi#  Bnm  i3tcn  April  hatte  ich  jede  Gal)0 
An  eirenhaltigen  Salrtiiacbiumen  bis  au  5  Gran 
▼entehrt.  Hento  hatl«  fie  vidi  Heraklopfen» 
Hückenwebe,  und  war  to  fchwiiKUich  and  raiu 
da«  daft  Ce  sn  Bette  bleiben  mnfate.  Abends 
gab  ich  4  Gran  Elirenkrautextract»  fie  fchUe£ 
|;ttt  und  war  den  aud«tn  Tag  bcffer. 

Den  s4(len  nahm  fie :   Hec.  Pult;.  Rad.  Coi 
diwft.  dr.  ß.    Flor.  SaL   amtnan.   martial,    gr,  ▼• 
£xir.  Hyoscyami  alb.  OL  cajep.  aa.  gr,  iv.  M.  ei 
difp-pulver.  n.  xii.  S.  Tierniai  tSiglich  ein  PnWex 
und  dab«7  eine  Abkochung  von  anderthalb  Un-    . 
%eu  Fieberrinde»   täglich.     Rec.   OL  Uyoscyam^ 
vnc.  i|*  Tinctur.  Thchaic^  nnc.  ß.  OL  Cajep.  dr.  ij, 
M.   OieCea  wurde  in  den  Hala  iheils  eingeriebeup 
tbeila  denafelbcn  mit  wolleneu  Tüchern  warmap<«. 
pUairt.  Morgens  nahm  die  Kranke  KaJBFee,  Mittagf 
^Lne  Kraftfuppe»  etwa«  Gemiifa  ^  gebratenes  juni 
gea  Fleifch  und  £  Gläfer  voll  gniofx  roihen  Wein, 
Abends  Suppe,  oh  ein  weichgekochtes  £y,  Brod 
nndWetn. , 

Den  loten  May.  So  oft  das  Wetter  Rüx/i 
mifch  war,  wurde  der  Schwindel  und  |Sop& 
fchmers  rcblimmen  Die  Gabe  der  Flor.  JaU  am- 
ffioii.  wart.  9  und  das  Extr.  hijoscyämi  war  um 
1  GraK^  vermehrt.  Mittags  afs  fie  etwas  Rind- 
fleifch  —  kurfi  nach  Tifohe  bekam  ße  heftiges 
Kopfweh j  Schwindel,  Uebelkeit,  Neigung  au 
Siechen,  und  brach  am  Abend  awejmal  alles 
Gegeffeno  unverdaut  mit. vielem  Schleim  wieder 

vreg. 
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weg.     Den  Uten  war  lie  gana  wobl.  —  Den 
i5ten  fing  fio  an  au  reiten,    Daa  Auißeigen  war 
wegen  Schwiche  im  rechten  J&ein  befckweTlicb. 
—  Vom  i6ten  an  nahm  fie:  Kec.  Tavt.  tartärifai.- 
Extr.  taraxac,  oe.  dr.  ij.  DicocU  faturat.  radp  tth 
taxac,  nnc.  ▼•   Aq.  Cinnaniom,  Syr*  corU  CmranU 
aa.  nnc.  |«  M.  5.    Um  9«  10  und  11  Uhr  einen 
Efslöffel  voll  —  und  fie  trank  awifchendnrch 
s  Weinglftfer  toU  Pyrmonter  WalTer.  —  Sie  fahr 
4abe7  fpaairen ,  ritt  Nachmittag,  nnd  hatte  hea-> 
«e  7  wlITerichte,  ftinkende«  fehr  ftarke,  fie  fckwft- 
chende  Stühle.      Nachte  war  fie  nnruhig  und 
katte  Darfi.  —  Sie  Teste  die  Solutio  Tartari  tar» 
tarif.  ecc.  ana,  trank  dai  Pyrrnonterwaffer  aber 
fort.    Den  igten.    Sie  hatte  gar  nicht  gcrchla- 
len.  Nachts  drey  und  den  Tag  hindarch,  fo  wie 
am  igten»  8  f^br  Olnkcnde  SiüLl^,  tlie  wie  Lei« 
men  auafahen  und  alle  Spaifen  unverdaut  ent» 
kielten.     Sie  feate  das  WaiTer  «uSf  nahm  de« 
Tag  kindurch  4  Oran  Opiumextraot»  welckea  (o 
wenig  half,    daTs  &ü  Nachts  gar  nicht  fehlte^ 
und  7  Stöhle  hatte.     Sie  war  Tehr  gefchwftcht 
und  klagte  übet  Uebelkeit  und  föhlbarea  Hers* 
klopfen«    Am  soften  nahm  fie  ein  Decoctum  cor* 
tkis  fimnrubae  mit  Opium  f  brach  gleiqh  den  eiw 
iien  fifalöffeiTOll  aoa»  und  bekam  auf  die  an- 
dern Gaben  fpäter  Uebelkeit»  brack  abe^  nicbtf 
und  der  Durchfall  hielt  an.  — >    Der  Dprckhll 
entRand  am  i2iften  rou  neuem  wieder;  daa  De- 
m^t^ftmwuba  könnt«  and  wollte  fie,  wegen  der 

an- 
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anhthenden  Uebclkeit  und  Neignng  %n  brecbfsi» 
nicht  fortbrauchen,  daher  gab  ich  ihr  alle  s  Stnn- 
den  14  Tropfen  ThictinaThcbaica.  nnd  feste  den 
ElDTeibungen  dea  Unterleiba  Laudantim  sn.  Am 
flSAen  lieh  der  Durchfaü  nach  nnd  fie  beliam 
die  MenQraa  unter  Veifchiimmernnf  dea  Srbwin« 
dela«ic.  Sie  nahm  viermal  täglich  Rad.  Cotum* 
bo  3ß.  mit  vj  Tropfen  der  Tkehaijdien  Tinktur. 
Vom  s6fi^en  an  nahm  de  die  Goltimbo  mit 
den  eifenhahigen  Salmiakbluman,  dem  China« 
/decoct,  nnd  fiatt  dea  Bilfenkranta  init  jeder  Do« 
fis  8  Tropfen  von  Hufdands  Tinciura  Stramonii 
(SifvhapfeUinctur).  Den  siAen  war  fie  wieder 
y ollkommen  wohl.  Der  Hala  und  rechte  Arm 
wurden  tfiglich  sweymal  electrifirt.  —  Den  6teii 
JuQj  fing  fie  nach  der  VorCchrift  an.  au  baden» 
und  nahm  ilatt  der  Columbo  viermal  täglich  Pufo. 
'  Büd.  VaUrianat  5ß.  mit  12  Tropfen  TincturaStror' 
MOfift.  Den  sollen.  Seit  einigen  Tagen  befand  fio 
fleh  fehr  übel.  In  der  Nacht  bekam  fie  Durch* 
fall  und  leerte  eine  fchwaract  fehr  Ainkendo 
Materie  in  grofaer  Menge  aua.  Den-ss&en  wat 
Ao  vollkommen  wohl.  Die  Gabe  der  Tttictfir« 
Stfamonii  war  13  Tropfen.  Am  soften  fing  ^^  an 
•n  fcbreiben.  Sie  fcbrieb  eben^fo  unleferliche 
Charaktere  ^  ala  fie  nnverftändliche  Töne  fprach* 
Schrieb  man  ihr  etwaa  Vor»  fo  fcbrieb  fie  t$ 
ganz  richtig  nach»  nur  mufate  fie  bej  federn 
Bnchftaben»  fehr  eft  auch  bej  jedem  neuen  Fe- 
deraug  auf  dia  Vorfckrift  fehen*     Die  Wort« 

die 
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die  Ae  fpracli ,  konnle  He  nlchi  rcliroiben.  G«- 
3iv5liDlich  fprictit  fio  Woru»  dio  Ile  in  der  Früh 
jmcrft  fpiAch,  dea  g&naen  Tag  hisdarch  gut 
und  oft  mehreze .  Tage  lang  —  olme  üe  eben 
richtig  SU  braachen«,  Seit  einigen  Tagen  macht 
Jie  9«  B.  jede  Frage,  mit:  wie  viel?  n«  dgL  ni. 
Die  Urfache  hievon  kann  anmöglich  in  einer 
kfänklichen  Keiftbaikeit  des  Sprachorgans  lie« 
gen.  Auffallend  ift  dies  zwar,  da  die  Kranke 
Tölligee  Bewufifajn  hat»  fich  der  vergangenen 
nnd  gegenwärtigen  Dinge  erinnert«  und  dea 
Faden  dea  Gefptächa  faß  niemala  verilert,  wenn 
fie  auch  die  nnverfiändlichacn  Töne  fpricht  -* 
aber  im  SpracboTgan  kanna  dennoch. nicht  lie« 
gen  •  wenn  ich  mit'a  auch  auf  keine  Weite  au 
erklären  vermag»  wie'a  gefchieht. 

Den  6ten  Jaly.  Seit  mehreren  Tagen  war 
Schwindel»  Kopffchmers  und  Hersklopfea 
fchllmmer»  die  Valeriana  die  üe  zu  3j  nahm, 
oder  die  Tinctura  Stramou^»  mit  der  He  su  2,0 
Tropfen  in  jeder  Gabe  geßiegen  war»  fchieqen 
einigdu  Antbeii  daran  su  haben ;  ich  gab  daher 
folgende  Pulver  mit  dem  Chinadecoct :  Rec.  Fitiv. 
Rad.  Columbo  9ij.  Flor.  JaL  ammon*  martiak 
Extr.  hijoscy(xpi.  alb.  OL  cajtp.  aa.  gr.  viij.  itf»  S* 
viermal  täglich  eii^a.  —  Am  loten  war  He  wohl 
und  fing  wieder  an  daa  Fjrmonterwafler  mar« 
gena  und  nach  Tifche  ein  Weinglaa  voU  su 
trinken ,  da»  in  dieCer  Gabe  ihr  vvohl  bekam.  •«* 
Dea  soften.    Daa  £lectrillren  dea  Halfea  wivrd« 

ana* 
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tuff^f fest.   Vom  Pyrmonterwaiorer.  trank  Ae  jSg« 
lieh  6  Gläfer  voll.     Geaem  hatte  fia  (aure  Milch 

^  ipiit  Rahm  aud  ^chwarzbrod  gQgeiTen,  und  be« 

^  kam  hatite  1.6  fahr  ttinkenda  S.tüble»  die  alle 
Spcileu  Qi. verdaut  eiithiehen.  Mit  jedem  Pal-» 
▼er  nahm  Ce  6  Tropfen  Thebaifcher  Tiijkiar« 
apd  der  Darcbfall  blelt  an.  Den  loten  Angnft. 
Sie  nahm  feit  eiuig«n  Tagen  die  .Valeriana,  aber 
ohne  Tinctura  Stramonii  wieder.      Täglich  hatte 

'  £•  s  bi«^  Stühle,  mit  denen. alte  Unreinigkeiten 
jaoBgöleert  wurden.  Dan  i2ten  boLam  fie  Durch- 
lallt  der  von  Felbß  anhielte,  und  u«ch  dem  dio 
Stühle  wieder  natürlich  wurden« 

Am  Ende  Augufta  war  die  allgemeine  Ge- 
sundheit der  Kranken  fo  gut«  ala  iie  wohl  je« 
mala  war»  und  ihr  Ausfehei^  beffer.  Ihre  ein« 
Bigen  Uebel  yraren  :  Mangel  der  Sprache»  SchwS- 
cÜi«  im  recbün  Arm  und  Fufawuraelgelenk» 
Schvrindel  und  drückendet  KQpfCchmers.  Ah- 
.üvechfelnd  fprach  ße  «inen  Tag  l^elTer,  den  än- 
dern fchleci^t^r,  gewühulich^aberdoch  -  Abende 
Bfn.  betten»  £«,giebt  faft  kein  WpKt,  daa  fie  nicht 
^lomal  gut  auagerpvochen  b&tte^  Nie  kann  fie 
mber  ein  W.oh7iai:brprecbeu,^daa  man  ihr  yor- 
iegt.     Sici  fchreibt  pur  nach  der  Vorfchrift«  oh- 

*ai9  dieCelbe  bringt  fie  höchßena  einen  Buchtta- 
ben  aofa  Papier.  «*  D«r  Schfyindel  hindert  die 
Kranke  eben  fo  wenig  an  den  Körperbewegun- 
gen« ala  die  Schwäche  de«  Fafaea  und  dea  Arma. 
Sie /reitet  oft  Stiindenlang  und  geht  su weilen 
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«in«  Stund«  weit  Aach  hat  fie  Tchon  inehrcftif» 
ioaal«  elo«  klein«  Reib  von  7  bia  Q  Standen  ii& 
Wagen  gemacht.  —  Sie  fchllft  jede  Macht  fror* 
ueiHich»  vnd  beffer  {est,  ala  in  ihren  fonft  ge- 
fanden Tagen.  Der  Appetit  ift  gnt,  und  bej  ih» 
Ter  ein£aGhen  Diit  gefchieht  die  Verdauung  oben 
fo  gut.  Dürft  hat  fie  nicht»  und  aua  Dürft 
trinkt  fie  niemata.  Sie  lifstt  Torsüglicfa  dea 
iMorgena»  fehr  viel  Harn ,  und  immer  kurjsi  hin- 
tereinander,  und  in  der  Menge  gewift  noch  ein« 
mal  fo  vielt  ala  fie  an  Feuchtigkeiten  durch 
den  Mund  sti  fich  nimmt.  Sie  dünflete  hbchft 
feiten  und  bejtiahe  nie»  felbft  nicht  einmal  itk 
den  heifaen  Tagen  dea  vorigen  Monata  bdy  Aar- 
](er  Körperbewegung,  wo  doch  jeder  Andere 
bej  der  geringfien  Bewegung  in  Schweifa  ner- 
flofa.  Die  Sommerhitae  vertrug  fie  überhaupt 
(ehr  gut,  ohne  alU  Befch werde,  ohne  alles 
£chaaffcaient,  welchea  in  ihren  gefunden  Ta- 
gen nicht  fo  gefchah.  Sie  war  jeat  dabe/  fcHr  . 
vrobi  und  munter,  tmd  fand'a  dann  erft  recht  be* 
haglich,  wenn  andere  über  su  grofae  Hitze  klag« 
ten.  Schlechte,  ftöfmifche,  regoigte  Wicternnj^ 
Sofaert  im  aügeraeinen  nicht  mehr  jenen  nach- 
th#iligch  EicÜurB  auf  ihr  BeAnden ,  welchen  fie 
noch  im  Anfang  dea  Sommers  augenfällig  dar- 
auf hatte.  — *  Ihr  ehemala  grofaerBiuch  ift  gäns- 
lich verfchwundcn ,  und  er  ift  fo  klein,  dafa  er 
wohl  nicht  mehr  kleiner  werden  kann,  fo,  dafa 
dJe  Hüttt  auf  den   JBauchmuakeln  in   grofaexi 
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Falttir  liegt.  Nichte  d«ftowenigor  wird  deanoeV 
rüit  den  Einrclbangen  defftlben  foitgefahraiit 
D«r  weifMFlarf»  der  fit  Jahr«hng  quelle ,  hat 
glnxlich  anfgehört,  nod  mau  bemetkc  höchflene 
imt  in  den  erfien  drej  Tag^  nach  dem  Fliefaea 
IderMenftraa  noch  etwa«  Tehr  wenigea  davon. 

'  Mit  dieCan  allgemeinen  Bemerkangen  wnr«^ 
dv  nieita  Tagebach  einem  der  erften  ron  Oentfch- 
lande  praKtifchea  Aeraten  aagefchicbt  und  er  er- 
Ikeilte  folgendea  Gutachten : 
'  '  yiich  habe  der  mir  aur  Beurtheilung  vorge- 
legten Krankheitagefchichte .  alle  die  Aufmerk« 
Tamkeit  gewidmet,  Welche  To wohl  die  hohe  Kran* 
kei'aladie  Natur  ihrea  Uebela  und  die  Fehr  ge« 
limae  Darftelinng  aller  biilier  bemerkten  Errchei« 
nungen  verdienen.  „ 

»iSoviel  ich  fehe,  fo  ifk  dlefe  fchwere  Krank« 
keil  durch  die  bia  jeat  angewandte  Heilart  auf 
lAa^  Wege  au  einer,  vielleicht  vormala  kaum 
gehoftent  merklichen  Beflernngt  und  ea  wXre 
jeat  wo^l  nberfiäfaig,  wenn  ich  mich  hier  mit 
weit  hergeholter  Erklirung  mancher ,  fich  dem 
Anfehen  nach  oft  widerfprechender  Erfcheinun- 
gen  abgeben  wollte:  da  ea  ohnehin  allem  Rai* 
fonnement  über  den  Hergang  fo  verborgener 
Verrichtungen»  aU  jene  der  Sinniaawerkaeuge 
find;  an  htnlängltcher,  weuigftcna  anwendbarer 
ZuverUfaigkeit  gcbncht.,» 

'   «»VVeniger  gelieimnir«vüll  iß  iiiawirchen  der 
Karakterdiefer  Krank  heil,  wenn  mann  auf  die 

Da  «1^« 
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«vil«  Anlag«  der  Kranken,  und  »nf  die  Kranlh 
heitsnrfacheu,  welche  auf  jene  gewirkt  haben« 
sornckfiehc.  Zu  diekn  gehören  ▼erangUch  7 
Geburten  •  mchrauligea  Miftgebähren ,  Eehr  hef- 
tige Gebährmatcerblatfinfiet  SelbflOilleu  ron 
7  Kindern«  anhaltender  nnd  betrichtlichev  weif- 
fer  Fluftt  ftuageßandene  Anhren,  ingftlichet 
Darchwachen  vieler  Nichte«  und  niederdruckeai- 
de  Leideufchaftcn.«« 

«,Die  erßeu  Wirkungen  dlefer  Krankh^tann* 
Cachen  apfaerten  ilch  nenalich  ap  Kopfe«  nnd 
.Toraiiglich  an  den  fchon  TOrher  fchwächern  Gi^ 
fichtawerkaengen ;  bald  inffierten  Cch  auch  bej 
einem  fehr  aasgedehucen  abhängenden  Unterlei« 
he«  einige  Unordnungen  iin  Mouaillchen«  ,£in- 
fchlafen«  Schwäche  des  recbteu  Arms  undSchenf 
fccla.  Am  beTchwerHcliilen  ward  der  Kopf- 
ichmera  und  der  Schwindel,  Zu  diefen  liebeln 
gefeilte  fich  ^rh&btc  EmplindUchkeit  dea  .Ge? 
mtiihea«  Schwer heit  der  Zunge«  kleine,  fchwa« 
^he«  jedoch  nicht  immer  gleiche  Pu)KCc||lige ; 
unruhiger  Schlaf«  Vergeffenheit«  Verwirrung 
der  Begriffe  und  berchwerlicher  Gcdankenaua- 
druck.  Endlich  äufaerten  lieh  auch  deotUcbe 
Zeichen  einer  fehr  unvollkommenen  Verdauung» 
nnd  hier  ward  aach  der  Kopf  immer  mehr  enge* 
.griffen;  pb  aelgte  fich«  ohne  data  jedoch  ein 
fchiaffüchtiger  Zuftand  vorauigegangen  wftre» 
voraüglich  in  den  Gliedmaraen  der  rechten  Seite« 
eine  Art  von  Lähmung,  ein  krampfigtea  Zncl^^o« 

Zie- 
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Zftelien»  Spannen  der  Moelceln  in  dem  recbteii 
Anne»  nebft  Schiefheit  der  einen  WiDge.  Of- 
lenbar  war  jene  Läkmung  von  der  gewöhuli» 
oben  Gattung  nurcrffihiedeu  »  und  ftum  Theil  ei« 
äe  Folge  verlchi^dener,  von  einem  befugen 
K»mpfe  angegri&cner  Muekeln»  wodurch  daa 
Gleichgewicht  der  Bewegnng  gehemmt  wurde. 
Oft  fchieueii  lieh  die  vorzüglichAen  Zufälle  febr 
%n  vermindern  und  wohl  gar  sa  verlieren;  oft 
aber  und  swar  unter  deutlichen  lirampfan fällen» 
liilter  Emptindung  von  fliegender  Hitse  und 
ffeigender  Köthe  dea  Angefichta»  wSlTericfatem 
kam  fieliten  iicb  alle  diefe  Uebel  aui  einmal 
viieder  eiu.„ 

ttSezt  man  nun  an  diefen  vorsnglicben  £r- 
fcheinuugen  jene,  dafa  diefelben  unter  dem  Ge** 
brauche  ßärkeuderund  reifender  Mittel  gvöfaten» 
tbeilat  und  einige  unter  ihnen  mit  der  gröfsten 
Behendigkeit  wieder  verfchwnnden  find ;  fo  wird 
•I  leicht  feyn »  diefer  fo  befchwerJichen  Krank« 
heit  ihren  rechten  Standort  anzüweifen. ,» 
.  ^      ».Daa  ganxe  Uebel  gründet  fich  nemlich  auf 
Schwache  dea  allgemeinen  Sjftema ;  und  auf  die 
Folgen  derfelben»    nemlich  auf  erhöhte  £rreg- 
-  barheit»    durch    welche    fowohl    krampfartige» 
übeitriebene,  uugleiche  Bewegungen  in  der  ei 
nen  *^  ala  vorübergehende  Hemmung  der  Thä 
tigkeit  in  den  andern  vorzüglich  gefchwächteii 
Theilen  0ntftehen«j» 
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MDafs  abev  fowohl  das,  wa«  man  hey  dar. 
kranken  Damo  in  Rückflcht  anf  Zinga,  Atib» 
und  Schenkfl,  Lähmung  nennen  könnte  p  ala 
dasjenige,  was  in  andern,  und  felbft  in  den 
oben  genannten  Tkeilen  einen  offenbaren  Krampf 
Torftellet ,  von  einer  and  der  nemlichen  Urfach« 
abhftnge,  iß  darana  an  er(ehen :  Uafa  firh  bcjdm 
£rfcheinangen  oft  ao  gieicher  Zeit  nnd  nickt 
feiten  an  dem  nemlichen  Theile  infsörn,  nnd» 
wie  getagt»  aoter  der  nemlichen  Heilart  wieder 
▼erfchwinden.  £ben  diefes  behende  VerCchwin^ 
den  der  wichiigften  Zufilie  läfst  nicht  wohl  mn^ 
dafa  man  bis  jeat  In  deren  fitklämng  anf  irgend 
eine  Anfanmlnng  von  Fenchtigkeiten  in  den 
Oekirnhölen»  als  Urfache  eines  Drackea  anf 
den  Urfprang  einiger  znr  fiewegang  beftinamtaa 
Nerven  fchiiefse.  Aber  eben  fo  wenig  mögia 
ich  wegen  den  vielflltigen  Unverdanlichkeiien 
und  krankhaften  Darmaasleemngen  anf  den  Sita 
der  vorzüglichAen  Krankheitanrrache  in  den  ei> 
ften  Wegen  fchliefsen ;  fondern  waa  anch  immer 
ans  diefen  an  Schleim  und  fogenannten  Infark« 
ten  mag  ansgeleert  worden  fejn,  .fq  halte  ick 
dtefe  Attsleernngen  mehr  für  das  Produkt  einer 
dnrch  erhöhte  Schwiche,  nnd  verrnnthlich 
felbil  dnrch  die  vielen  Darmein  fpriilziingeii; 
oder  anch  fogenannte  anilöfende  Mittel  hervor« 
gebrachten  krinklichen  Abfcmdernng,  als  für 
den  Beweifs  eines  in  den  £ingeweiden  das 
Tchon  erfchlafften»  dennoch  i  foviel  ick  ans 

der 
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jltr  KniilXbettfgefcIlichte  errthen  kaour  »iv< 
^Midwo  ▼6rhihet«n)Ui]it«rl«ibefpraeexiftirtiid€a 
KnmkbeitsAolFe«. 

N«ch  Tolchon  Begriffen  toxi  der  EigenfcBtft 
dcY  Torgelegtea  Krankheit  und  ihren  Urfachen» 
naCi  ich  der  biölicr  angewandten,  filrkendeo, 
ppd  behntfam  reisenden  Helli^rt  meinen  gansea 
t^ejtM  geben;  aber»  ohne  dafs  die  kranke Daroo 
bcy  Ihrer»   wie  ea  fcheint  meiftene  «nTerfaSlt« 
^ifemäfeigen  Ebioft  in  der  Aaswahl »  oder  Men- 
ge der  SpeiCen  einen  Fehler  beginge»  und  fo 
dem  Arzte  die   Aualeernng  dea  angerammeltea 
unverdaaien  Stoffes  abzwänge«    würde  ich  an- 
Tftthen «    allen    Abführungamitteln »    befondere 
den  SaUen ,  und  feibft  den  abfahrenden  Kl^rßU 
ren  ginsUch  su  entfagen.     Daher  ift  mir  feibft 
das  Pjrmonter waffer,  sn  fotch  eine?  Arb&cht  ge* 
geben«   verdächtig;   fo  wie  ich  überhaupt  bey 
{•hr  empfindlichen  Kranken  Ton  Minefralwaffern 
öftere  eine  Vermehrang  dea  Schwindele  und  an- 
derer KopfsafäUe  beobachtet  habe. ,» 

•Jn  Rücklicht  auf  die  Gattang  der  noch  ini« 
mflT  fortsiufotsenden  ßärkendcn  und  gelind  rei- 
senden Mittel,  fo  glaube  ich  swar  nicht»  dafa 
manfJvfache  bab«  von  den  bisher  in  ColcherAb- 
ficht  angewandten  Arzneycu ,  befonders  von  der 
fo  furtreHlichen  Colnmbownrzel  abznweichen ; 
nur  mufs  ich  anmerken»  dafs  ich  durch  fehr 
häufige  und  lange  augedellte  Erfahrungen  über* 
sengt  worden  bin,  dafs  bey  lehr  grofser  Reia- 
^  D4  em- 
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tmpfliigliclikeit«  befonders  des  Geftfifyletet, 
bej  rogenaiinten  fliog^ndeu  Hitzen  dicfer  Aft 
Kranken  9  uuii  voriiüglich  bey  der'Epocbe  det 
balä  aa  retUereDden  Monatlichen  daa  HatUrfche 
Sauerelixir  nn  er  den  RSrkenden  Mitteln' einen 
Vorzug  verdiene.  Ich  gebe '  daffelbe  entweder 
in  einer  zar  Minderung  dee  faaeren  Gelehnt tckt 
hinreichenden  Menge  fiUchen  Waflera  sn  ftinf- 
sebn  bia  endlich  su  £ünf  nnd  svranaig  Tropfon 
dea  Tagea  mwey  bis  dtejmsale*  oder  in  folgen^ 
dem  Julepe;  Kcc.  Elixirii  acidi  Ualleri  drachmafn 
dimidiam^  Aquiie  Ceraf.nigr.  unciasjeptenit  AtpMB 
Fl  Naphae  drdchmds  duw»  Syrupi  Cortice  awteML 
unciam  unam »  drejmal  dea  Tage«  9a  eiaer-  hal- 
ben Schaaie  voll.  Mit  den  wärmen  BSdetn  »  in 
fo  Unge  ea  dio.  Witterung  ge;ftattet|,  bin  iiCh  ganm 
einverßanden.  Ihre  Wirkungsart  ift  offenbar 
ftärkeod»  wenn  Colche  nicht  anenfalla  ^dcürdi, 
erregte  Schweifae  eine  Aualeernng  verarEacfaen«. 
Fände  man  dermalen  daa  Hallerfche  Siaerelixir 
nicht  mehr  fo  (ehr  angezeigt;  fo  ward  leb  der 
Moynung»  data  man  in  dem  Chiaarindedecoct 
fortfahren  und  demf^lben  etwaa  voa  einem  An& 
gufie  dex  Arnicabluthe ,  nnd  eine  mlCafgi» 
Gabe  voadem  Aether  vttyiolicus  bintEufetlaen  kOnnp 
te.  Daa  AiifCetsea  und  Hin-  nnd  Hersishen 
trockn^r  Schrnpfköpfe  auf  und  von  der  Gegend 
dea  Genickea  über  den  (cbwachen  Arm»  wird 
auch  von  Nutzen  feyn.  Waa  die  K'eif«  iamcb 
Jißliea  angeht,  fo  glaube  ich»  daXa  bejr  dcima- 
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llgn  BeTchaffenheit  fenea  Landät  und  bej  der 
AübifigUchkeit  der  Wiedergenerenden  an  Ihre 
«Familie,  folch  eine  Entfernung  nicht  aiis^nra« 
theo  fey«  Waa  die  Lebensart  betrifft«  fo  noufa 
Ich  bloa  wegen  der  Speifen  erinnern :  dafs  zwair 
gute  ond  hinreichende  Nabrang  znr  Wiederer- 
fetrang  der  Kräfte  erforderlich  feyn ,  daU  aber,. 
btj  noch  fchwachen  Verdannngswerkzengen,, 
•in  Vtrfehen  in  der  DiSt  gar  leicht  die  alten  Un« 
gendchUchheiteA  wieder  erwechen  k5nhe^,i^ 

-  Im  September  gab  ich  ihr  die*  Amicablume^ 
imPalver«  anfänglich  viermal  tSglich  zuQQtstnt 
md  am  Ende  der  Tierten  Woche  nahm  lie  3ß, 
derfelbtd  in  jeder  Gabe«  Die  einzige  Wirhang„ 
die  ich  während  ihrem  Gebrauch  bemerkte»  war  i 
,  Vermehrung  des  Schwindels  und  foi  ftarfce  BruS* 
beUemmnng,  dafs  ich  fie  ausCetzeu  mufste.  Sie. 
brauchte  nun  wieder  Cotumho.  und  Valeriana  mit 
*ia  GrüE  der  eirenhaltigen  SalmiaKblumeu  und 
eben  faviel  BilCenKraut^traht  vietmal  im  Tage 
mit  Chinadecoct.  Der  Schwindel  wurde  min- 
der und  die  BruftbeUemmung  llefa  gänzlich 
«ach«. 

Im  NoTember  nahm  fie  i  Rec.  Futv.  vad^  Co^ 
iumb,  3ii«  Flor.  SaL  ammon^  tucrtinf.  3R.  OLdt^ 
flilU  Valttrianae  gt.  iv— vj.  M.  et  difp.  Doß  Kit.  5» 
▼iermal  täglich  ein  FnUer  mit  5  Ersiö&l  voll 
eines-faturirten  Chinadecoeta  mit  HalUrs.  SanteT'^ 
tlixir%    fa  daft  fie   täglich  .§i^.   der  Ainde,^ 
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Wid  3aj  -  5i  d«t  Elixir«  ▼nbrtncbtCL  Di«  Ein- 
yeibvDgMi  de«  iSaoch«  •  die  £iectricit2t  und  dM 
Tyroioaiertvailtr  feste  fie  eoe  und  bedeie  ühfit 
den  enderp  Tag  —  saircUen  eine  Stunde  langt 
weil  es  ihr»  wie  lie  Terficberte«  in  und  kare 
nach  dem  Bede  viel  heller  tej.  Arm  nnd  Bein 
der  rechten  Seite  wurde  Morgeni  nnd  Abende 
mit  eromatirchen  Uingen  and  Kampher  durchs 
raocherien  Flanell  l  Stunde  lang  gerieben.  Und 
mit  dielan  Mitteln  fuhr  Ad  den  ganzen  Winter 
liio durch  unrcrr ändert  fort.  —  Emigemal.  fogar 
einmal  en  Pferd ,  ward  der  rechte  Arm,  fo  heftig  . 
▼om  Krampf  ergriffen,  data  alle  Geleuke  der 
f  Boger  etc.  in  der  ftärhflen  Beugung  ftehen  blie» 
ben»  Nach  Hei)>ung0n  mit  Flanell  liels  er  gleich 
wieder  nach»  doch  wirhte  er  immer  einige  Tagu 
aachtheilig  aaf  ihren  fur«.htramea  Charakter. 

Sobald  lie  irerflopften  Leib  hatte  (welchee 
öfter  im  Winter  gelchab,  ungeachtet  ilo  noch 
immer  htj  den  wenigen  Speifen  blieb)  vermehre 
jte  Ach  der  Schwindel,  uod  lio  bekam  Migräne» 
Brnftbeklemmungi  Uerahlopfen.  Gewöhnlich 
fnchte  de  dann  durch  fo  fiarkes  Drücken  den 
Stuhl  au  befördern,  dafs  der  After  einige  Zoll 
langTOrfieL  £in  aufgelegter,  mit  kaltem  Waf« 
ler  befeuchteter  Schwamm  hob  diefen  und  ein' 
Klyltir  aua  Haberfchleim  und  Zucker  bewirkte 
dou  Stuhl  •  wonach  He  fich  in  wenigen  Stunden 
wieder  wohl  befand.  Einigemal  dauerte  diefe 
Vetf  bhliiumcruDg  de»  Schwindele  etc.  einige  Tage 

lang. 
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IiBgr  okae  jltfi  irgend  eine  Utbche  daTdn  9X1U 
safin^ra  war  -*  gawöhnllch  «rfolgte  dann  ein 
Darch&UTon  4->g  lufoerft  (Unkenden  Stühlen 
in  einem  Tage»  nnd  fie-war  wieder  wohL  Im« 
mer  ging  diele  Verfchlimmening  als  Vorbote  der 
Menftroa  einige  Tage  vorher»  In  dierem  Falle 
liefaen  fie  anf  ifi— 15  Tropfen  Tinc^iira  Tiubaica 
gänxlich  nach  9  nnd  die  Menftrna  erfchienen. 

'  Im  Frühjahr  1793  waren  ihr  alle  Araneyen 
fo  au  wider,  defa  fie  fich  an  ihrem  fernem  Fortt- 
gebtanch  dorch  nichia  bereden  Her«.  Mach  ei- 
nigen Wochen  Terfchlimmerte  lieh  der  Schwing 
dol  mit  Herahlopfen  etc.  augenfcbeiulich.  Sie 
nahm  fie  wieder,  obwohl  nar  dreimal  täglich, 
oder  anch  nnr  3  bis  4  Tage  lang  in  der  Woche» 
und  war  belTer. 

Im  May  trank  ile  daa  Pyrmonterwaßer  wie- 
der, und  im  Jnly  brauchte  fie  die  in  hiefigec 
6egend  (ehr  gerahmten  eifenhaltigen  Bäder  au 
Schwalm«  Sie  Terlchlimmcrte  £ch  täglich,  fo, 
dafs  fie  nach  £ilf  gebrauchten  Bädern  wieder  nach 
Hanfe  reifte.  Diefe  VerrcbUmmcrnng  ift  aber 
gewifs  mehr  der  äufterft  fchlechten  Einrichtong 
der  Bäder»  der  UnbeqaemllcbKeit  dea  Quartiere 
und  der  Treonnng  tüu  ihrem  Manne,  als  der 
Unwirkfamkeit  oder  gar  au  gfofier  Wiikfamkeit 
dea  Waffera  felbA  au'ifiufcbreiben.  Eifenhaltig 
ift  daa  Schwalmerwaller  V  diefs  weifs  mau  durch 
die  grdbern  Vetfuche,  das  ift'a  aber  anch  allea, 
weil  man  ea  aua  purer  Oeconomie  noch  nie  ana« 
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l^Bffi  hit,  nfMiand  dm  Fottd  diiiT  tiMg«bm 
will.  Zu  Haut  ^ar  ß«  nack  Verlmf  ^üH  3  Wo- 
ehenf  befiti  Göbratich''  iknr  alten  Araiaöj^ai  und 
dca  warm«n  Bade«  wieder' volllioamon  wohl. 

Im  Ao^fuft  and  S«pL  gab  ich'  Nif  4  Wocheo 
famg:  Rec.  Senh  Sinap.  cont.  nnc  j.  Infi^nd.  fnii. 
Rhenen,  ffij,  'pp.  R/^  /lor.  Cot.  5.  viernial 
tftgUch  anfänglich  einen,  hernach- abev^we^  bia 
drejr  fifsiÖiFel  voll.  Der  Schwindel  vermehrte 
fich  und  die  Spiacbo  wurde  fchlechter.  Sie 
nahm  die  vorigen  Arsne^cn  wieder«  wurde  beC« 
fer«  und  nimmt  fvo  noch  fort« 

Seit  dem  Frühjahr  hat  fie  den  weiraen  Flafe 
fö  ftark,  als  femala  wieder.  Die  Meaftraa  festen 
fc wohnlich  nach  vorhergegangenen  Verboten 
einmal  aus  und  erfchienen  erft  in  der  7ten  bla-gteii 
Woche  wieder.,  Im  Herbll  feste  fie  dia  warme 
Bad  aua»  weil  fie  in  derofelben  rchwindUchef 
wdrdei  Hershlopfen  bekam  und  nach  demfelben 
Standen  lang  (chwächer  war»  fchlechter  Iprach 
und  Kopfweh  hattet 

,  Ihr  Zußand  ilL  noch  derfelbe  wie  im  Herbfte 
«tirigen  lahrea^ 

'  5.. 


Ich  ertheibe  hierauf  im  May  fotgendea  Con« 
filiam : 

»»DaaWefentlichedea  krankhaften  Zuftandee 
liegt  in  Nenrenlch wache  mit  kränklicher  und 
ijpecififcher  EmphndUchkeit»  AnUgeau  Inbrhten 

dea^ 
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4ioii,    clefen   glücKliche  Beeudiguog  allerdings 
4Hir.  WM^rhiRftAUaiig.   (ehr    wichtig    w^rd^n 

ptUh^  fchlago  folgende  Mijtiel  vdt^  Rec«.  Fir^u 
ftimi.  Sß«  Fgt.jluyant,  viriiU  9i.  0/.  Fa/m^Hrf. 
M.  F.  J.'ä  iSgUch  viermal  .eiD  folcbea  Put 
▼er,  nebft  eicem  EfslöfFel  von  folgender. SqI^- 
Hion:  Rec.  Vkriot.  alh.  gr.  ij..5o^r.  m  Aq.  d,tftüL 
giv.  D.  Mit  lefeterer  kann  nach  and  nach  (wbifn 
Keine  Uebligkeit  enifteht)  bia  zu  &  %  ja  3  Loffelü 
pro  Doli  gediegen  werden.  Nach  jedem' £m- 
fiehmeii 5irji$d  der  4.te  Theil  von  folgendem  Trank 
kalt  nachgetrunken :  Rec.  Rad,  CaryophijtU  FoU 
-  Aurant.  virid.  Bb.  Trifol.  fihr.  MiUtfol  an.  %\]. 
Sem.  foenic.  5ijj.  C.  C.  TKf,  5»  Alle  Abend  werden 
s  Loth  Specie«  nnit  s^  Pfund  Kochen  den.  WalTer  in- 
fündirt,  die  Nacht  hindurch  wohl  augedeckt 
'Hohen  gelaflen  und  früh  abgefeiht  ^ 

,,Uey  vorkommen^dett  Verftopfongen  und  Ün* 
tcrleibabefch werden  wiid  einige  Tage  lapg  eine 
•Solution  von  Extr^  Tarax^  Gramiiu  und  TarU, 
tärtarif*9  dabey  aber. immer  obige  Mittel»  ge* 
nominell«  91 

9,Al8  Localmittel  können  die  bisherigen  Mlt«^ 
tel  fortgefeit,  befondera  aber  e}«i  vorßcbtiger 
Gebrauch  der  Electricität  (ala  Bad,  Aneflriimen 
mit  Spitsen  und  Funken)  gemacht  werden.  Be- 
wegung« Genufa  der  freyen  rluft»  Aufheite- 
rung t   Fiictiou«  leicht  verdauliche«,  aber  nahr- 

WtvÄ 
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Iftite  D^Kt  kuD  nicht  ganvg  empfe^JÄn  wac« 
den.M 

i'  '  „Mich  drey  wÖch«iitUchem  Oebftmch  dicfeir 
Mittel  hif urnit  e«  auf  folgendci  an*  Bf  CEm  flehet 
^  merUicb,  Co  wird  allM  coatiouiTt»  Oefchlaht 
das  nicht«  fo  wird'  das  Egerwafler  4  Wochen 
kng  getmuken  und  dabej  obigt  Mittet  foitgOf 
feat  •. 

,»Waa  den  Oebranch  einea  Bade  betrifft,  fo 
glaube  ich»  dafa  däa  Tepüaer  Bad»  nicht  an 
warm  gebraucht,  daa  voraäglich  pkilendlle  fejrn 
würde.» 


o^. 
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^fchreibung  der  jüngften  Mafernepide^ 
mie  zu  Regensburg^ 

von 

D.    Schaff  er;  '       ' 

geheim«  Hofiath. 


I3en  HerbSmonaten  des  Jahrs  1794  hertFchtMi 
innrerer  Gebend  die  M«rern  odet  FUcken,  unä 
i^fchwanden  fcliosi  wieder  mit  Anfang  des  toU 
hden  Jahrs.  Sie  ^aren  übrigens  (ehr  gatartf^ 
id  Ich  verlohr  nicht  einen  Kranhen^  weder 
/äen  Mafem  relbS»  noch  an  den  Folgen  der« 
nbtB.  Viele  klagtto  damals  vor  und  bey  deni 
isbmeh  der  Flecken  aber  Halsweh. 

Im  Nor.  1798  hatte  ich  in  der  benachbart 
i  bayerfchen  StacSt  ArAhof  die  erßen  Kinder 
teder  tn  diefer  Krankheit  an  beforgen.  Im 
Bpemb*  fah  ich  dort  fowohl,  als  in  llegensburg 
,  im  Janaar  1799  nur  3«  Im  Febr.  g,  imMers 
,  im  April  19»  nnd  im  May  5  Mafernkranke« 
)tanter  ich  54  Kinder  von  s  bis  16  Jahren,  and 
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Sbwachtene.  dio  AdtaQM  36  lahra  ilt,  slhU 
te.  Neben  diefcr  Epidemie  berrrchtea  kalte 
Fieber«  vorBÜglith  aber  katarrbilifche  aller  An^ 
Bnd  rparfaiu  die  Pocken  v  welche  aber  SuTaerft 
liÖsartig  waren  >  und  ftnm  Glück  nicht  allgemein 
wurden»  Von  fünf  Klndorn,  welcke  ich  im 
Deic.  und  Jan,  za  behandeln  hatte»  verlohr  ich 
%^fj  am  Uten  Tage  der  Krankheit  an  den 
Ich  Warzen,  sn  f  am  o^eufliefsenden  Blattern»  Bey 
dem  einen  (>plhTigen  Mädgan  hielt  ich  fie  an- 
fangs für  die  Maren»,  weil  ich  Teit  awej  Jahren 
.  keine  Pocken' mehr  Tab :  da  ich  aber  am  3ten 
Tag  der  Rrinkboif ,  nebil  dem  dunkel  rorenro* 
ihen«  etwas  gcfchwoUenen  Ge&cht>  den  trüben 
angelaufneii  Angen  etc.  zugleich  den  nnverkcnn« 
baronPockengerucb  wlii^rte^  (^.ki^Bdij^t^ich'^«;* 
^it^mrogleich  bösartige  Blauem  ans,yrelcbe  auch 
leider  am  iiten  Tag  das  IVUdgen,  welchea  le» 
l)atid  fchon  in  Fiulnifs  überging  und  nach  jtem 
Tod  weder  kalt  noch  Beif  yire^cien  grollte»  tOda- 
ten.  Sogar  ein  init  aller  V^orfic^ht  inocalirter 
.  ^reyjährigCT  Junge  ftarb  an  dor  Böaartigkei^  d|yr« 
felbcü.  —  In  Qiucr  Familie  von  drey  |&in4.eTa 
lagen  zu^leicher  Zeit  das  Müdgen  an  den  Pocken, 
iiml  die  sween  jungem  Brüder  im,  den  Mafem  * 
krank:  (o  wie  fie  diefe  übefllaiidci|(i  hatlen»  ha* 
kamen  die  Jungen  die  Pocken  und  das  Mädgen 
<iiv9  Flecken.  In  vier  Wochen  hatten  fie  alle  die- 
fe doppelte   Krankheit    glücklich   überllandcin. 

Seit 
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•Seit  Anfanga  Februar  kamen  mir  keine  Blattern 
mehr  an  Geliclit. 

In  eiuer  andern  Familie  von  fiehen  Kindemt 
▼on  denen  das  äliefie  iß«  uud  iias  |iir.gite .%  iahre 
aihltet  gingen  der  Maleriikrankheit  diu  Gc" 
JchwUlfl  der  ÜhitmJrüJ.n  voiaos»  un.i  nachilem. 
•in  Kind  nach  dem  amlern  diefe  H»  ankhcii  uber- 
üandeu  haue»  wnrdeo  üe  aüo  elik  j>a4r  Wochen 
fpäter  von  den  Flecken  durch  ctie  Hoiht;  befallen. . 
Der  gemeine  Mann  in  Ld  j;land  nennt  diefe  Kur- 
iere Geichwulfl  der  Parotideu  MumySp  der  Fran« 
sofe  Orttilioiis  und  der  üa>er  den  TütpeL  In 
fichleüen  und  in  der  Laudtiü  ^)  hsiä  mau  He  den 
BauerU>azeL  Sie  kömmt  bey  und  Jhore  vur  und 
herrfchte  im  tiovi  und  Dec^  i^ea  vciliofsoneu 
nnd  im  Jcnucr  dielea  Jahta  häuiig  und  faft  ^pi- 
demifch«  nicht  fowohl  unter  kU^iuen  Kindern» 
mlf  vielmehr  unter  fchou  etwas  Erwachfenen 
vom  ioteti  bis  auin  aoficn  JaLr.  Die  Kranken 
klagten  AnUngs  über  Mattigkeiten  des  ganzen 
Körpets,  Steife  des  Halles  und  über  befchwer- 
iiche«  oft  fchmeirzhafte  ilmpündung  bejm  Oeff- 
A>en  des  Muiides  auf  ein  oder  det  andern  Seite» 
Vrodurch  das  Kauen  läftig  wurde.  Bald  darauf 
gefolUe  fich  etwas  Fieber  und  die  Gefchwulit  ei* 
uer  oder  beyder  Varoiiden »  suvveileu  auch  der 
MaxUiardruien  bej»  (o  dafs  nur  mit  Mühe  die 
Zahne  geöffnet»  das  K^iueu  gan^  anmögUch  ge- 
macht 

•)  €f.  V  B.  diefM  Journals  S.  457- 

ft.  Stüok.  ^ 
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macht,  und  dio  Brü^fpeifon  nur  mit  e^nem  Klei- 
nen Löffel  bejgebracht  wenlen  Lnuntcn.  Durch 
diefeB  anileroidentllche  Anfchwellen  der  Glan- 
dein  wird  das  Ausfeheu  der  Kranken  fo  lehr 
entAcUt,  dafa  fie  kaum  mehr  kennbar  find.  Da- 
b€j  (chlaerften  bej  den  meiften  dio  Augen»  ohne 
entsündet  bu  feyn,  ftrenu  fio  üa  bewegen.  Die» 
fe  Gefchwulft  fiieg  drey  bia  Tier  Tage*,  dann 
nahm  fie  eben  lo  allmähli'g  wieder  ab ,  und  nach 
neun  Tagen  Üngfitens  war  bey  vermehrter  Aua- 
dünftung  befondera  hinler  den  Ohren  allea  vo«^ 
über,  £in  gelind  fchweifatieibendea  Mittel  ans 
Spirit.  Mindir.  Aq.  H.  Sambucr  etwaLB  Vin^Haxh. 
Fliederthee .  Fuüibäder  und  Kxänterfäckchen  aua 
Hollundert  Linden,  ChamiUenblamen  mit  ety 
was  Ramphar,  xu  weilen  auch  ein  Ich  waches 
Blafenpilader  hinter  die  Ohren  linderten*  das 
Spannen  und  bewicjuen  einen  Cchnellarn  Verlauf 
der  Krankheit.  Dar  Leib  wurde  mit  KlyQiren 
offen  erhalten  und  am  Schlafs  ein  abführendes 
Miiiel  gereicht»  -*  Nur  einmal  fah  ich  bej  ei* 
nsm  Jüngling  von  18  Jahren  plözUcb  eine  <3e« 
fchwulft  an  .einem  TeOicul  (entdehcn»  welche 
fich  aber  bald  wieder  von  fslbft  verlohr.  Ein 
andermal  fah  ich  auch  die  rechte  Maxiliardrüfe 
in  Vereiterung  übergehen.;  —  HawUtan  *)^  der 
dlefe  ürankheit  >l;7gmam  maxillar.    nennt,   fäh 

folche 

♦)  TU  London,  Msdiial  Journal,    Vol.  XI.  Part.  JI, 


folclie  Verreisungü  nach  den  Hoden  niclit  nnt 
klafig»  fondarn  auch  oft  von  danach  dem  Kopf 
uiid  dem  Gehirn.  Seine  Hellmethode  ftimmt» 
im  WefentlicbeiaL  mit  der  meinifren.  überoin«  Die 
transofeii  nennen  diefea  Uebel  Lfs  Oreillons^  ou 
tts  OurUs.  Tijfot  faerchreibt  folckea  in  feinem 
Avis  au  PcMoIf  • 

Ich  kehre  nun  su  den  Mafem  snrück.  Der 
gewöhnliche  Gang  derfelben  iA  für  die  Lefer 
diefea  JonrnaU  zu  bekannt,  als  dafs  ich  ihn  hier 
umilndlich  wiederholen  föllte.  Ich  will  mich' 
ialfo  nor  bey  ein  und  dein  andern  Sifinptom  die-* 
,  fea  Aosfchlagsiiebera  aufhalten.  Znerft  ein  Wort 
Vom  Hatswelu 

Viele  Schriftfteller  *)  unterrcheiden  die  Ro« 

'ihein  Von  den  Mafern:  ich  aweifelte  Tchon  langet 

-an  der  Wirklichkeit  diefea  Unterfchieds  und  die 

derinalige  Epidemie  beflärkte  mich   in  diefem 

Wahn.      ».Nur  Bey  Rethein  fey  das   Halsweb, 

'•»hey  Mafern  nicht:   bey  diefen   erfcheinen  vor 

9,und  nach  nberßandener  Krankheit  böfe  Augen, 

'^b<)y  den  Böthein  aber  nie,,  fagt  Ziegler.    WSre 

diefer  Sats  nnumßöfslich  i^ahr,    fo  würde  ich^ 

iiicht^ wie  diefer  erfahrne  Ar^t,  der  Mafern  und 

llOtheln  in  einigen  Häurern  zugleich  antraf,  ja 

£  2  an 

*^  ZUgl^s  BeohacJuungen  aui  der  Arinayw,  Die 
fünfta,  welche  er  weifet,  dafa  Marern«  llöfchela 
tind  dcbarlacli£ebei;  niclit  einorley  Krankheiten  find 
S.  tu  —  SelU  Meiictna  clinicd.  Fünfte  Kixfl>  S*  iS^^ 
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an  einem  und  demfelben  Kranken  eufeinander 
-  folgen  fah,  bejde  Krankheiten  an  ein  nnd  der* 
felben  Ferfon»  und  zwar  au  gleicher  Zeit«  wie 
aas  folgender  Krankengefchichtb  erhellet,  be» 
handelt  haben »  welche  ich  hier  etwaa  um&Hud- 
lich  era&hlen  werde»  weil  Ich  folche  mit  aller 
Anfirengung  und  mit  gröfster  Theilnahme  beo- 
bachtete. 

Am  4ten  IDecember  179S  wurde  die  Frau 
▼on  T**  mit  allgemeiner  Mattigkeltt  Hals- 
weh 9  und  Abeuda  mit  Fieber  befallen«  wel- 
chea  fie  au  Bette  nöthigte.  Da  ein  3  Monate 
alter  Säugling  ihr  gerade  in  der  Reinigung»pe> 
riode  durch  den  Tod  entrifeen  würde«  lo  erklär- 
te ich  mir  alle  dlcfe  Erfcheinungen  aus  der  raft* 
lofen  Thätigkeit«  mit  welcher  diefe  särtllche« 
relbßliiiiende  Mutter  ihren  kranken  Liebling  Tag 
und  Nacht  gepileget  halte,  von  der  inuig&en 
Traurigkeit  über  den  Verlaß  deilelhen,  und  end- 
lich von  der  noch  nicht  ganz  vetlaufenen  Milch, 
Da  aber  die  ganae  Nacht  fchlaflos  mit  den  hef- 
ligften  Kopffchmersen«  Schnupfen«  Hals-  und 
Altgenweh  und  mit  wiederholtem  Erbrechen  von 
Hußen  begleitet«  das  zwey  Tage  anhielt«  suge- 
bracht  wutde«  fo  beforgte  ich  «sine  wichtige  ka- 
tharralifche  Krankheit.  Bas  Riverijche  Trftnk- 
gen«  bey  Tag  gegeletti  und  Nachta  eine  Saamen» 
xnilch  mit  arabifchen  Gummi  und  Mohulympt 
nebß  Senfteigen  auf  die  Fufafohlen  Termogtea 
wenig  gegen  daa  Brechen«  den  Kopffchme»  und 

Ha- 
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Haßan.     Endlich  Hellte  ßch  am  5ten  Tag  ein 
Datchfallein,  der  bis  snr  Ohnmacht  abrchwäch- 
te»   and  wocaaf  daa  Erbrechen  in  etwas  nach- 
liefs.    Nun  gab  ich  mit  dem  heften  Erfolg :  Rec 
Sät.  eJJ\  Chinne  Vini  antim.  Huxh.  aa.  3ij.  Naphth. 
VitrioL  9j.  Spirit,  Minder,  Aq.  Menth,  er.  aa.  Jiß. 
Syr.  Papav.  alh.  51.,  nnd  gegen  das  noch  immer 
anhaltende  heftige  Halsweh  ein  verftärhteres  Gur<> 
gelwafler,  dem  ich  einige  Gran  weifsen  Viniol 
beyfezte.    Am  4ten  Tag  der  Krankheit  fah  man 
.linverliennbar  die  Mafern  im  Geficht/  das  fehr  an- 
g6fch  wollen  war,  nnd  die  an  den  folgenden  Tagen 
über  den  ganzen  übrigen  Körper  zum  Vorfchein 
kamen.    Das  Katarrhallfche ,  nnd  befonderi^  das 
Thränen   der  Augen ,    anhaltendes   Schleimaus« 
fpucl^en ,  fammt  dem  Halsweh  waren  äufscrft  liW 
Üig:  lezteres  liefs,  nachdem  der  Ausfchlag  über 
den  ganzen  Korper  heraus  war,  in  etwa?  nacb, 
kam  aber  nach  ein  paar  Tagen  wieder.     Endlich 
ftnd  fich  in  der  fechßen  Nacht  der  Krankheit 
ti^ieder  etwas  erquickender,  nicht  mitPhantafien 
Begleiteter  Schlaf  ein «   der  Hnfien ,    das  anhal« 
tende   Schnäutzen  oder  Schnauben  etc.  wurde 
Eammt  dem  Fieber  etwas   minder,    und   obige 
Mixtur  wurde  bis  arn  gten  Tag  der  Krankheit 
mit  etwas  vermehrtem  Chlnaextract  mit  beßem 
Erfolg  fort  gereicht.       Ohnerachtet  die  Augen 
Tor  allem  Licht  rerwahrt  und  fieifaig  mitRofen- 
wafler  etc.  gebäht  wurden,  fo  fchwollen  doch 
die  Deckel  deifelben  fo  fehr  an »  d^h  üe  kaum 

E  3  V^Ci«.- 
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geöffnet  werclen  konnten,  vnd  alle  Niicht  gans 
»nklcbteu.     Ein  andre«  lehr  läßigea  Symptom, 
bej  der  allm^hligen  Wiedergctnefong«   war,  ein 
nnaiiBftehUchet  llrenoen  und  Jacken  der  Fala- 
fohlen    —    eine  Errcheinnng«    die  mir  nacbfaet 
wieJer  einmal  bej  einem  Mafernpatlenten »  w.el^ 
eher  keine  Sinapiimen  bekam,  während  ^l^fec 
-Epidemie  vorkam  -^  und  gegen  welches  lauwar- 
me er>¥eichen;ieUmfchlSge,  dss  fiihen  mit  ver- 
diip:|iten  Franzlirandwein  etc.  wenig,  die  Blnt- 
igel  Äther  mehr  Fermogten.      Nicht  fo  gat.  aber 
.wirkte  das  Anlegen  derfelben  an  die  inucrn  mnd^ 
äur^em  Wiukel  der  noch  immer  fehr  fchmer- 
aouden  Augen ,  woaa  fich  allmählig  ein  Fterjr 
giam  auf  ucyden  derfeiben  gefeilte,  und  fie  ge» 
.  g^n  jede  Helle  über  0  Wochen  äoraerft  emphnd-. 
IfCh  machte.    Wiederholte  filafcnpflafier  u&d.dio 
behannte  A^iigenbatter  von  rothem  Qaeckftlber^, 
niedeiTchlag  Nacht«  elngex.ieberi ,^  bej  Tag  i|bei^ 
•in  Augen waiier  aus  Mfrcyr.  SubL  cotr.  Scd.  qpm* 
fnon.  aa,  gr.  iß.  A(}.RüJar,  ^iv,  Laud.  Uq-Stfä^^h 
U/lucilag.  tiumm.  Arabic.  gß.  hoben  dieCe  kartnä<>{ 
chlge  Angenentaündung,  und  nachdem  die  juör« 
uea  und  AHnata  ihre  gewöhnliche  Farbe»  'Q^j?f^ 
und  Glätte  wieder  erhalten  hatten  #  fo  ßärkt^  ^10 
Aq.  Ophthalmia  Sayhir.  als  Augenbad  öftexe,  go- 
braucht,  und  alle  Morgen  ein  Stück  Elfs  auf  dea 
Augeudeckeln  Terfchmolzen,    diefelben  wiecl» 
yoUkommeiL. 

Bej 
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Bej  Tielen  meiner  Mafernliran^ec,  Kindern 
fowohl  a7s  Erwflchrenen,  kam  mir  in  dicrcr  Ept* 
demie,  wie  in  der  1794^  das  Halsweh,  nie  aber 
in  dem  Grad  anhaltend ,  und  bey  allen  meinen 
Patienten  die   Angenentzündung  fo   bartnäclcig 
nnd  heftig  vor.     Dafs  aber  das  Halsweh  fehr  cft 
die  Mifern  be;^läiten  müfse,   ift  auch  fchon  a 
priori  begreillich.     Denn  ila  bey  jeder  fcatarrUa- 
lifcben  Conftitutiont  als:    Schnupfen,    Ilufien 
etc.  das  Halsweh  allezeit  mehr  oder  minder  mit 
vorkömmt,  fo  1(1  ee  ganz  natürlich,   dafs  bey 
den  Mafern  derfelbe  Heiz,   welcher  die  Augen» 
thränin,  die  Schneidcrifche Membran  entzündet 
und  die  NaCa  iiicfeen   und  Niefen   macht,    das 
Hilden  in  den  Lungen  erregt,    dafa,   fage  ich» 
derfelben  Reiz,  wenn  er  die  Ilalsdrüfeu  etc.  be- 
rühret,   Halfiweh   hervorbringen    müfae.      Ich 
glauba  daher  nicht  zu  irren,   wenn   ich   dafür 
halte,  dafa  die  llotJigln  keine  eigcnthü;nlich§  Krank* 
heüf  VLnd  von  Mcjevn  oder  Flecken  wef entlieh 
▼Ofifchieden  fcjen,  und  dafi  diejenige  Krankheitf 
welphe  einige  Scliriftfiellcr  unter  dem   Namen 
Kotheliif  die  ailczdi!:  ffiit  Hulsjveh  brgUitct  tvurden^ 
befchriefaen,   entweder  ein  einzelnee  Scharlach^ 
fkbett  oder  wonijßcne  eine  Abartang  dellelbcn 
iwar,  welches  vielleicht  mit  geringerer  Heftigkeit 
nnd  mit  wenigerem  HjulauffchUig  in  k^eiuern 
Flecken  beftand.     Oiieabar  unrichtig  wenigdens 
iftdas,  v/aa  HoTr.  Zif [^Ur  In  feiner-Beobachtung 
über  den  Unteifchied  der  Bl.ifcrn,  Rotkeln  nnd  , 


^  ^o  ^ 

des  Schartachfiebers  Tagt:  ^le  Hint  Tondre  fich 
^bejm  ScharUchfieber  nicht  wie  hej  den  Ma- 
urern ord  Rölheln  in  Schuppen»  f andern  als 
„Ceiae  :\Iehlftiiiibgen  ab:  böfe  HäKe  habe  ich 
p,nnr  feiten  bejm  Scharlachfieber  angetroäian«« 

Jeder  nnr  mit  einiger  Anfmerkfamkeit  beo- 
bachtender Kliniker  wird  beym  Scharljchfieber 
allezeit  Hzlsiveh  nnd  nicht  AbfonHerung  der  Epi» 
dörmis  in  Schuppen  oder  MchlQäabgen,  fon« 
dern  alleaeSc  in  Stücken,  die  fich  allchälen  laf- 
fen.  felbft  wenn  aach  wenig  R5the  nnd  Hantr 
anelchlfig  zum  Vorrchein  Kam,  bemericen:  hin- 
gegen bey  dcD  Matern  allemal  nur  Schqppen 
und  wie  Rlejenmehl  dae  Oberh^ntgen  abfallen 
fehen«  und  dadurch  diefe  flraiikheit  karakteri- 
ftifch  von  jedem  andern  Auefchlagsfieber  be- 
ßimmt  zu  nnterfcheiden  willen.  Das  Nafenblw' 
ten  war  in  diefer  £pi<iemie  ein  oft  rorkom- 
mendea  Symptom,  da^  dem  Marernaaahrnch 
wiederholt  voranging ,  nnd  manche  Kinder 
nachdrücklich  befiel,  ohne  übrigena  anf  den 
Verlauf  der  Krankheit  wefentlich  einsawirken« 

Hartnäckige  Htt^ffft,  befondera  aber  entzün- 
dete Augen  beobachtete  ich  oft  ala  Nachkrank- 
heiten in  diefer  Epidemie.  Bey  eineoi  armen 
Jangen»  der  zu  früh  an  die  Luft  ging  nnd  gar 
nicht  abgeführt  wurde,  erzeugte  fich  ein  wah- 
rea  Fell  auf  dem  einen  Auge,  daa  aber  durch 
wiederholt  gelegte  Blafenpfiafler,    Mcrparialab- 

füh* 
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fuhmngen,  darch  die  St.  Ivefche  Salbe  etc.  ntch 
nndinach  weggefqhafFt  wurde. 

Zwey  dritthalbjährige  Jungen  wurden  nach 
abgetirockaoten  Mabrn  mit  fo  heftigem  Fieber, 
Mattigkeiten ,' und  anhaltendem  HaOen  mit 
Schleimig  Adcheln  auf  der  Braft  hefalleiii  dafa  man 
mit  Unge[him  endlich  ärztliche  Hülfe  verlang* 
t«.  Eine  Mifchung  von  Chlnafaft  mit  einigen 
Gran  Brechwnrzel,  Kljftirei  und  täglich  awey 
laäa  Bäder,  bej  einem  mit  etwas  Wein,  bey 
dam  andern  mit  Milch  verfea&t,  fetteten  fie  bey«^ 
da.  —  Bey  einem  dritten  gefeilte  fich  diefe  Ana«* 
Cchlagfkrankheit  zu  einer  früher  fchon  exißiren* 
den 9  nahm  ihren  gewöhnlichen,  doch  etwaa 
langfamern  Ablauf,  und  läfat  nun  die  primitiv^ 
Krankheit,  ein  Zehitieber  mit  Haften  auröcke« 
•-•  Bis  ist  verlohr  ich  nicht  einen  meiner  Ma« 
fernpatienteo.  Meine  Heilmethpde  war  übri« 
gena  fehr  einfach.  Bey  dem  gewöhnlichen  gut- 
artigen Gang  der  Flecken  gab  ich  Fliedertheo 
und  Minderers  Geift  mit  HoUunderwaller,  arabi« 
fchpn  Gumiüifchieim  und  atwaa  Mohnfjrup.: 
Hefa  die  l^rankan  in  mäfaiger  Bettwärme  erhal- 
ten, und  am  Schlafs  reichte  ich  ihnen,  wenn 
derHußen  lange  anhielt,  einige  Kampferpal ver 
nnd  endlich  wiederholte  Abführungen.  —  Im 
Allgemeinen  ftund  die  gröfiere  und  geringere 
Stärke  der  Krankheit  und  ihrer  Zufälle  im  gera« 
den  Verhältnifa  mit  dem  Alter  und  Jahren  der 
Kranken:  je  jünger,  defio  leichter  kamen  fia 
£  5  dar^h^ 
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dareh«  Das  asu  kühlo  Verhilten  yeruTfachta 
aber  überall  Haatkraiopft  Verfchwinden  de# 
Auafchlagea ,  Erbrechen  mit  Verftarkattg  dea  Fie<< 
bera  aud  verfchlunmerte  die  KTankbelt  im  ho« 
hen  Grade.  Warmei  Verhalten  und  reisende 
Mittel  hoben  nach  la  Stonden  die  Verfchlimme« 
rang,  und  fiellten  den  Aatfchlag  wieder  Jier. 

Nie  beobachtete  ich  noch»  wie  einige  glaub* 
würdige  Vractiker^  die  Mafem  an  einem  und  dem« 
felben  Individao  swejmal  zu  verfchiedenen  Zei^ 
ten.  —  Eiumal  aber  fah  ich  hej  einem  19 jihrigen 
Frauenzimmer,  daa  einen  fehr  dicken  fchwamt 
michten  Körper  h^tte«  amsteuTag,  als  die  Mafem 
überall  auagebiocben  waren ,  ohne  alle  gegeben 
ne  VeranlalTnug  eine  [o  hefiigo  Srufibeklem« 
juung  mit  Harkem  Fieber,  rauher  Stimme  etc» 
begleitet,  entgehen,  dafa  dadurch  das  Liegen 
anmöglich  gemacht  wurde.  Ein  tüchtiges  Bla- 
fenpUaßer,  suerft  in  die  Herzgrube  und  dann 
swifchen  die  Schultern  gelegt  und  in  Eiterung 
erhalten ,  und  innerlich  eine  Auflpf cmg  des  Am« 
inoniac^ummi  mit  Huxhiim.  Wein  in  Ghinade- 
coct  bey  Tage :  Kampferpnlvcr  aber  mir  Ipecac. 
und  KeiKi.  min^  su  kleinen  wiederholten  Gaben 
in  einer  Saamenmilch  mit  Extract'  Hifoscyam,  2U 
15  Gran  in  einer  Nacht  gereicht,  hoben  das 
Krampfhafte  glücklich,  beförderten  Schweifs 
(ampit  Auswurf,  und  befeitigten  binnen  dreimal 
A4  Stunden  das  Gefährliche  diofer  Erfcheinung. 
I  erfolgte  nun  aufler  mucofen  .häufigen  Stuhl« 
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gingen  ^n^  nn glaubliche  Monge  von  diclccnit 
gleichfana  otganifch  gebilwcten  Schleim,  det 
\vei!er  im  kalten  noch  wirmcn  WalTcr  anfiösbar 
ffir,  doTch  gelinde  Brech-  nnd  aoflorende  Mit« 
tel  aber;  da  das  KrampHiafte  gehoben  war,  ä^Iem- 
lieh  leicht  ans  den  Kronchien  und  Lungen  ge- 
fchafft  werden  konnte. 

Bej  einem  4j9hrig^a  Ml^dgen  fah  ich  am 
5tcn  Tag  der  Kiankheii  im  ?%ioti.  März,  plGslich 
Nachte  den  Lungenknimpf  mit  jenem  bohlklin- 
genden ~  Hußen   begleitet«    eutSehen,    welchen 
IVichmann  *)  fo  fcfaön  unter  Aßhma  acutum  Jtu 
periodicum  Mitlari  berchrieb ,  nnd  die  EtigUnder 
Hives  nennen.    Hciche  Gaben  Ton  Mofchus  ho« 
beu  das  Uebel  glücklich,  des  andern  AV'cnds  war 
^er  Ahfall  viel  {rcringer»  und  am   dritten  Tag 
blieb  er  gana  ans,   nachdem  das  Kind  binnen 
dierer  Z\»it  elu   Qnentchen   Btfam   veifchluckt 
batte.    Die  Urrache  didfes  LnngenafTects  erklär- 
te ich  mir  aus  der  englifchen  Nachahmuogsma- 
ifäOt   die   Kindtr  recht  Iticht   zu  kleiden»   Kraft 
welcher  diefes  arme  gute  Gefehöpf  im  vertlofse- 
peti  fo  äufedrS  firengenWinternuT  halb  bedeckt, 
^nd  in  wahrer  Nnditit  ein  her  wandeln   mufste. 
Ohnerachtet  aller  lüimcuihniiogen  von  meiner  Sei- 
te» und  der  hciligSen  VeTlprctihungen  voi^  Sei- 
ten der  Mutter,   fo  lange  die   Gefahr   drohte, 
kann  ich  euin  Troll  meinen  CoUegea,  denen  es 
V  ;  hl 

^')  ItUen  %ur  Di:r;:ioßik.    Zweyicr  Band.  S.  S^,  etc. 
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ifi  dierem  Stack  nicht  beff«r  gehen  wird,  tb 
mir,  Terfichem,  dafs  das  Kind  nach  der  Kranit* 
hett  nm  keinen  Fadeii  wStmer  gekl^et  wordd, 
alt  rorber. 


UL 
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III. 

Erinnerung    an    einige    zur    Icritifclien 

"Würdigung  der  Arzneymiltel  fehx  nolli- 

wendige  Bedingungen 


Profeffor    Not  de 
2u  Kofiock« 


(tortfetzüiig.) 

Fünfte    RegeL 

'um  die  Wirkung  eines  zu  prüfenden  Mittels  richtig 
angeben  zu  können  ^  mufs  wati  auch  insbefondere 
wiffeni  welche  Kranke  urtd  Krankheitszufälle  ficH 
zu  beftimmten  RefuUaten  qualißzifeni 

Was  sofftrddtft  den  Kränken  betrifft»  fo  tnnri 
man  vor  allen  Dingen  gewifa  feyu,  dafa  er  dicf 
verordneten  Mittel  auch  vorrchriftniäfaig  g^« 
braucht  habe.  Dlefe  Forderung  iß  fo  natüilichi 
dafa  6e  kaum  einer  EUäuterung  aii  bedürfeif 
Icheint.  Und  doch  fehlt  in  der  That  fo  manchen 
BeobachtongfB  djiefea  Criterinm  der  Wahih^lt 

1EA 


EYfahraiig,  dafs  niclit  einmal  immer  in  den  5f* 
fentlichen  Krankecanftalttn  die  veroirdneltn  Mit- 
tel fo  gans  ordentlich  und  regelmifsig  gebraucht 
werden:  nm  wie  viel  mehr  mofs  der  Axst  in 
feiner  bürgerliclien  Praxij  hintergangen  sa  wer« 
den  befürchten,  de  er  feinen  Kranken  nicht  al- 
lemal Colche  Aoifeker  xnr  Seite  üellen  kann^  wie 
inan  ea  in  den  ÜJEFentiichen  Krankenanftalten  ail 
thon  pfiegt.  Ich  weife  nlclit,  ob  man  fich  gans 
anf  die  asonjmilche  Nachricht  TÖn  Pknks  Ver« 
fncbe  mit  dem  Ltfcoyodium  in  Baldingits  neuem 
MagaaiD  XX.  2.  veriailen  kann ,  und  will  daher 
von  derfelben  inch  keinen  Cafveifa  für  meineii 
SalB  hernehmen ;  aber  foviel  itt  denn  doch  un- 
läagbar ,  dafa  mancher  Arzt  auf  ein/ihnliche  Art 
itt  angeführt  worden ,  und  dann  wieder  mit  fei« 
tien  Beobachtungen  Tiele  andere  angefahrt  hat; 
ÜBs  giebt  unter  den  verfchiedenen  Kiankent'  wel^ 
che  ein  praktifcher  Arst  su  behandeln  hat»  al- 
lerdingB  auch  Menfchen  von  einem  swejrdotiti« 
gen  Charakter  und  fehr  pro^Iematifchen  Grand» 
fätzen»  die  es  bisweilen  recht  darauf  anlegen 
und  alle  nur  erdenklichen  Kunfigriffe  aufbieten^ 
um  ihren  Aratsum  Beßen  Ku  haben»  oder  die 
es  auch  nur  für  eine  unbedeutende  Kleinigkeit 
halten  i  wenn  der  Arat  die  Wahrheit  nicht  er^ 
fährt»  und  die  alfo  nicht  fowohl  auf  Vorfata 
und  Bosheit,  als  aua  einer  gewifsen  Art  ton  faU 
fchcr  Schaam  und  aua  LeichtOnn  ihn  sa  irrigen 
äcbläteen  Terleiten^     Mancher  Arst  Irird  abet 
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auch  iroT  vielen  andern  von  Toincn  Ki^anken 
hiijtergangen ,  weil  er  zn  gntniüthlg  und  zu 
forglofa,  zu  unwiffend.  oder  zu  leicbtünnig  ift» 
ala  dafs  er  einen  £etrug  nur  ahnen  •  «noch  vieU 
weniger  fich  die  Mühe  geben  und  die  Sefchick« 
lich&eit  beützen  follte »  ihn  zu  entdecken. 

Daf«  ea  einem  Arzt  fehr  eatpßndUch  feyn 
mürse»  üch  auf  (olcbe  Art  von  feinen  Kranken 
hehaodtft  und  angeführt  zu  fcben ,  wenn  er  ea 
in  di^r  Folge  erfährt ,  darf  ich  wohl  nicht  erft  ex^ 
Innern ;  indeHen  liefse  ßch  eine  folcba  BeleiLU-j 
^ng,*  wenn  ßc  die  Pcrfon  des  Arztes  nur  alieiu 
träfe»  noch  wohl  verfchmerzen.  Aber  weni^ 
m$tx  auch  zugleich  erwägt«  dafa  das  grofaa  Pn-^ 
bUKum  hierbei  oft  einer  Gefahr  exponirt  wird« 
;  die  in  dem  Grade  zunimmt,  wie  die  Wirkungen 
eines  Mittel«  nach  dem  vermeynten  Erfolg  lieh 
mehr  auszeichnen »  und  wie  das  Mittel  felbll 
von  wirkfamen  Xiräften  nicht  entblöfstlA;  fo 
wird  man  leicht  begreifen »  dafs  man  bey  feinen 
•Igenen  Beobachtungen  die  groföte  Aufmerkfam* 
keit  anzuwenden  hat.  um  nicht  auch  andere  zu 
Irrthiwem  zit  yerieiteu»  aber  dafs  mau  auch 
nur  mit  einer  eben  fo  grofaen  Vorficht  und  Be« 
hntfanafceit  die  angeblichen  Erfahrungen  ande« 
Ter  über  die  Wirkungen  eines  Arzneymiit^Itf 
annehmen  und  feibft  anzuwenden  rorfncheji 
darf. 

Um  fich  vor  Beirügereyen  der  Art  bey  fei« 
nep  Kranken  möglichlt  zu  hüten,  und  um  felnef 
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•mpirifchcn  Wiibnrcluft  nicht  cUe  Gewiblieit 
zu  entsiebcn,  weiche  fie   nur  darck  forgfUtig 
angefielhe  und  richtige  Beobach taugen  erhalten 
kann »  innTa  der  Ar»!  acTÖrdeiR  vorsüglich  den 
Characttr  feiner  FatieLten  auch  in  dieter  Hin« 
ficht  ftodircii.      Diefs.  ift  nnn  freilich  eben  tö 
wenig  die  Sache  eines  jeden   Arztes«    als   lieh 
ganz  beßimrjQte  Regeln  fnr  jeden  indiTidneUen 
Fall  angeben  lallen;  aber  eben  deswegen  qnall 
Heiren  fich  ancL  nicht  alle  Aeizte  zu  guten  £eo^ 
bachtern.    iVIin  priife  indellen»  um  hierüber  cur 
Gewifsheit  zu  ^elaiig^n^    feinen  Kranken    Ton' 
lilien  Seiten  n^it  Sorgfalt  und   ATen f chenhennt-* 
nifs,  fache  von  Zeit  zu  Zeit  das  Gefpräch  mit 
ihm  unvermerkt  auf  aiulere  Gegenftaüde  ftu  lei- 
ten»   achte   auf   die    Hauülauscweife,    die  der 
Kranke  in  feinen  BerulBgefcbähen,  feinem  Haüs- 
wefeni  bej  der  Erziehung  feiner  Kinder  u!  f.  w. 
BU  befolgen  pHegt,  accomuiodiTe  iicn  nach  feinen 
£igeuheiten  und   Launen,    laHe  fich    von  ihm 
die  Gefchichte  feiner  vorhergegaiigenen  Krank- 
heiten etaähled  und  die  Art  und  Weife  der  Dd- 
hantilung  atigeben ,    dtt  et  feine  iSenefung  za 
vordanken  glaubt,  fafle  ihn  dabey  immer  fcharf 
ins  Auge,  unterbreche  ihn  durch  manche  uner- 
wartete Querfrage,    und   weun   tnän  mit  aJlem 
dem  nichts  b6y  ihm  ausrichten   und  nicht  zur 
tUlligen  GewiUheit   gelangen    kann,    fo   fucho 
mau  auf  6iue  ihn   felbft  nicht  comproiüittireudd 
Art  b0]t  andern^   die  ihn  genauer  kennen #  das 
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F«]i)eiid0  zu Tapplirtn.  Mohr  oder  weniger  wifd* 
m#9.ideDn  doch  auf  diefem  Wege  in  TOrkom« 
menden  Fällen  feine  Abßcht  erreichen »  und  ailie 
^eoi  fick  ergebenden  Ilefnluien  fchliefcen  kön* 
nen»  wie  viel  oder  wenig  man  feiner  Ausfage 
trauen  darf.  Sollte  man  deffen  ungeachtet  doch 
ff  ine  Abficht  nicht  erreichen  und  den  Kranken 
▼Oa  Seiten  feinea  Charaktere  nicht  gana  ergrön* 
den  können ,  auch  mit  der  Vorfteliocg  Ton  der 
^jchtigkeit  des  Oegenftandes,  deffen  Wahrheit« 
H^an.  durch  allee.  dlefei  su  erforfchen  facht» 
ilfshte  bej  ihni  auarichten«  fo  lunn  xloch  manch« 
mal  ein  glücklicher  Zufall  allei  entdecken.  So 
lange  man  Indeffen  noch  einige  Zweifel  gegen 
di#  Verficherungen  und  Glaubwürdigkeit  eines 
Kranken  bu  liegen  Urfache  findet;  fo  lange  mufe 
man  fich  auch  hüten»  gewifae  Foigeraijgen  aus 
den  beobachteten  £rfcbeiniingen  auf  den  Werth 
der  verordneten  Mittel  su  machen. 

Am  meifleu  hat  man  aber  Urfache  bey  fol- 
dien  Patienten  auf  feiner  Hut  su  feyn ,  die  fonft  < 
noch  nie  krank  gewefen  find«  die  üch  vor  allem 
Bftediciniren  immer  forgfältig  gehütet  hab^A,  ihren 
-Abfcheu  vor  Araneymitteln  auch  wohl  geradieaii 
eiogeileheu  #  und  fich  dadurch  Tielleicht  veran- 
lafat  fanden «  einen  Arat  erft  dann  su  rafeu»' 
wenn  fie  nach  vergebenem  Harren  auf  fiefferung 
fieh  aoa  Liebe  au  ihrem  Lebeu  daaiu  entfchlier- 
fen  mufften»  befonders  wenn  e#  Reiche  und 
Vornehme  find^  die  immer  iu  Freuden  lebten^ 
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ficheintauigefoclitt  Tafel  hielten  nnd  kainVeT^ 
gnügen  vcrfagttn»  was  fie  in  ihren  VerhUtnif- 
fen?  geniereen   konnten.      Indeffen    hndet   man* 
auch  nicht  fehen   anter  den    armem    Kianken, 
deren  Kopfe  gewöhnlich  mit  Vornitheilcn  aller 
.  Art  aDgefdllr  lind ,  dafa  fie,  entweder  nm  die  Ko« 
^llen  sn  erfparent  oder  weil  das  v^rOYdnett  Mi^^ 
tel  ihren  VorOeliongen    nicht   eouTenlrt,    febr' 
nachläfft^  in  dem  Gebrauch  deffelben  find^-^miiL 
ea  noch  mehr  werden ,  wenti  ße  fehen »  dafa  ee^ 
nicht  fo  gefchwiiid,  wie  fie  ea  wänfchten;  ttn4 
gegen   die   Zafülle    vnraügUch»    die  ihnen  iite- 
wichUgften  %a  (ejii  fcheinen  t  feine  Dienfla  let* 
flet.    Kurx,  wenn  Ge  nor  einigermafsen  lieb  in' 
ihren  Erwartnngen    uuil  Ho£Fuungen  geilafcbt 
leben,    die  der   Arat  nnmdglich  alle  in  eiaeia 
Augenblick  befriedigen  kann,  fo  darf  man  im* 
naer  darauf  rechnen«  dafa  fie  bald  anfangen  wer- 
den» die  Arsneyen  weniger  ordentlich  nnd  re*' 
gelmäfaig   einznnehmen,    befondere  wenn   der 
vielleicht  öftere  von  ihnen  aufgefoderie  Arat  fich 
nicht  eatfchliefaen  will«  die  Mittel  nach  ibrem^ 
Willen  XU   ändern«     Solche  Kranke  laJTen  fich 
auch   wohl    durch    die    Unnachgiabigkeit  ihree 
Aratea«    durch   die   befucheiiden    Freunde  aüd - 
Ilathgeber«  die  oft>ebeu  fo  unaufgeklärt  ala  fio 
felbfi  find«  bewegen«  andere  Ihnen  empfohlene 
Mittel  nebenher  oder  ganv  allein   helmlich  au 
brauchen «    undv  bilden  ihrem   Arzte  dann  ein, 
t  USon  ihn  bej  dem  Glauben  i    dafa  fein« 
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iFetordnuogen   nich  allar   Strenirn  befolgt  WÄt- 
den.     HiarauB  ergiebt  (ich  aber 'sngleich ,   dafi 
ttian  nicht  weni£;er  auf  die  Uroftehenden   ond 
alle«  die  fich  in  die  KrankeazimniereinzufcLloi« 
cheA  pflegen»    ihr  Benehmen • 'ih're  Aenreernn« 
gjbn  and  DeiilcisngsaTt  Piüclißcht  za'nehmen  hat^ 
al^anf  den  Kranheu  felbft,  well  iie  oft  fehr  viel 
llbat  ihn  Termögeü ,  und  boy  den  beßen  Vorfä- 
taeu  ihn  dennoch  leicht  umziiffimmen  wilTen«. 
l^er   h*ngegen   an   langwierigen    pöbeln  lei'iat,' 
«ttid'aua  feiner  eigenen  Erfahrung   weife »   dafs* 
^ch  Krankheiten  nitht  immer  in  wentsen  Stan«' 
iUn  und  Tagen  heilen  lauen »  von  dem  hat  man 
Cclion  weniger  zu  fürchten,  wenn  er  übrigene^ 
Har    vernünftigen    Vorßellungen    G|Bjiör    gic'bt. 
l)bch  giebt  ea  hin  und  wieder  auch  unter  Hiefen 
•inige,  denen  man  in  Abficht  dt$  ordentlichea 
Oebriuche  der  ir^ne^-en  nicht  trauen  <Urf.     Di« 
Vi^eduldt  welche  Qe  darüber  an  äursern  anfan- 
gen,  dafe  ea  ßch  doch  gar  nicht  mit  ihnen  boC« 
feto  wolle,  dae  Befragen  um  gewifae  öffentlich, 
gegen  ihre  Kraukheit  angepriefene  Oiler  von  an- 
.  dcfii  ihnen  empfohlene    Mittel,    die   gar  nicht 
eintretenden  Veränderungen,    welche  daa   ver- 
ordnete Mittel  wohl  hätte  bewirken  mufaen,  und 
mehrere  andere  Aeufaerungen  geben  fodann  dem 
Arst  einen   Fingerzeig,    was   er   zu  befürchten 
hat,  und  müfeen  feiner  Aufmerkfamkeit  nicht 
entgehen» 

F  a  Da 
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Dl  wo. man   wohlfchmoclcenile,   oder  Wj>^ 
nigfteiia  nicht  fshr  aiiangeuthni«  Miuel  in  klet 
Sien  uud  Mitnth  Gib«a  varonlAen  kann»   hat 
man  Co  laicht  nichta  «u  hofärchton«    weil  <Ut 
niaillen  Kranken  fich  eine  folcha  Behandlpn§ 
hoch  wohl  gefallen  lalTen.      Allein  wenn   da« 
Mittfd  «Inon  widrigen  GcfchHaack  hat  oder.ge« 
wifa«  unangenehme  Empfindungen  vemtracbW' 
wann  der  Patient  ea  oit  und  in  anfehnllcheA 
Portionen  nehmen  mufa ,  fo  darf  man  fich  wf^ 
gen  dea  richtigen  Gebrauch«  einei.  fölchen  Ara^-. 
joiymittela  nicht  (o  ^ans  £cher.  glauben  ».^upd 
nifra  die  guten  Wirkungen,  welche  dtrürank«^ 
▼on  demfelben  su    bemerken   rühmt»    allemat 
nur  mit  einem  gewifscn  Mlfauauon  annehmen. 
Schliefat  man  au  Torailig,  und  der  Krank«  oi^ 
die  UmRehenden  merken  00^    dafa  man   eiaeii, 
Betrug  nicht  ahnet»  fo  büfat  mau  dabcj  gew&h|i« 
lieb  «inen   Theil   dar  rclxuldigt^n  Achtung  tiny 
tt.nd  giebt  ihnen  Gelegenheit  iu  der  Folge  dea 
Betrag  üfter  zu  wiederholen.     Am  heften  thu^ 
man  daher«    wenn  man   fich  4loich  einen  deiii 
Anfchein  nach  noch  fo  iuftructivcn  Erfolg  nicht 
attüer  Fällung  bringen  Ufat  uud  ülcht  fogteich 
die  L&rmtrompeie  zu  blafcn  anfängf .  den  Hran* 
ken  und  die  Umftehenden  aber  bej  folchen  Ver- 
ficherungen  fcharf  lu«  Auge  nimmt«  wenn  roaa 
•inen  Betrug  veruiiiihet»   durch  allerUj  Fragen 
auf  eine  gefchickte  An  die  Wahrheit  heranaaa- 
bringen  fucht»  lieh  die  Medicin  vorseigen  tind 

in 
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db  feiner  Gegenwart  tlaron  nefimeii  Ilßt,  cfkBejr 
aber  dae Benehmen  dta  Kranken  genau  beobaclt»« 
tett  ob  er  etwa  einen  grofeen  Widerwillen  IuC> 
feirt  öder  fich  sra  einem  folchen  Verlache  bereit 
^ilij/z  Knden  läfat.  I>arch  ein  forgfäkigea  Um« 
herfehen  und  ein»  forrchendo  Anfmerhranakeift 
anf  alles»  was  hier  einigen  AjöfTchltifd  gebett 
kann,  iß  der  ätzt  buwMlen  am-beften  im  Stau« 
dti  hinter  die  Wahrlielt  an  konniim  and  Gewifl^ 
htlst  aber  den  wirklichen  Gebrauch  dea  Terord« 
iieten  Mittele  za  erhalten.  Umr  übrigena-  den 
Krauken  auch  geneigter  aam  Gebranch,  nbely 
fchmeckeuder  Äranejen  au  machen,  halte  ich 
«a  für  die  Ftlicht  dee  Arates ,  ein  folchea  Mittel; 
Soviel  ea  fich  tbun  Ikfat,  in  einer  Form  nnd  auf 
•ine  Art  an  geben ,  wodurch-  dem  Kranken,  diu 
Einnehmen  erleichtert  wird. 

Ein  (ehr  gute«  Mittel,  wodurch  man  bie- 
^weilen  am  leichteilen  erfahren  kann«  ab  dea 
Ktanke  die  Terordnete  Aranej  wirklich  ge« 
-  braucht,  oder  ob  er  nur  feinen  Arat  zu,  hinter« 
gehen  fucht,  ift  nnftreitig,  wenn  man  den  Kran« 
ken  awiEchendnrch  uberrafcht  und  zu  einer  Zeit 
feeföcht,  wo  er  den  Arat  nicht  ▼ermuthete.  Auf 
die  Art  bin  ich  wenigilene  In  manchen  FIIIca 
fo  gMcklick  gewebn,  hinier  die  Wahrheil  au 
kommen ,  und  ich  empfehle  daher  einem  {edeii 
Arat»  dem  ee  bey  feinen  Beobachmngea  um  Oe* 
^ifaheit  au  thun  iß,  diefea  Mittel  aua  Srhbmng. 
OawSbaUch  bemerkt  vmü  h^j  einer  folcliefi 
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Uebcrrafchnng  aUdonn  eiue  ge«vi(M  Vcrwimmgp 
der  AraiiKe  und  die  Umlkehcndea  du-i  beAärst^ 
jmltlea  lAicht  wie  ße  Tagen  oder  waa  lie  suerd  c^ 
greifen  rollen,  und  der  Detrog  wird  aaf  die  Art 
manchmal  fehr  Jeicht  cnideckt.     Von  der  Medir 
fia   lindet  aian  oft  einen  n^ii  VerhäUnifa  der 
^eit  sa  grohea  Vorrath,  oder  fie  ift  gaoB  bef 
Seite  gcfeat,  und  an  ihrer  Steile  erblickt  noan  ir- 
gend ein  anüerea  Mittel,    weiches  der  Kranke 
hinter  dem  Rucken  (einea  Aratea  anüatt  dea  Ton 
ihm  verordneten  gebraucht.     Kare»  dergleichen 
vnerwaciete    Befuche  kuiiDeo  manche  Lift  dee 
llranken  and   der    Umüeheuden   bu  Schanden 
machen  •  dem  Arzt  aber  in  mehr  ala  einer  Hin* 
£  '.ht  vrichiige  Aairchlürse  geben ;  ^9  haben  dea« 
wegen  auch  für  ihn  häutig  einen  fahr  groben 
KuT-zen. 

Am  ficherßen  kann  indeflen  der  Arat  jedem 
Betrug  von  Seiten  feiner  Kranken  vorbeugenv 
weun  er  fich  dä§  Zutrauen  derfelben  au  ver- 
fchaifeo  weifa.  Die  Befolgung  diefer  Maxime 
ift  libeihaupt  für  den  Arat  immer  von  der  gröfa« 
ten  Wichti|,keit9  und  kann  ihn  auf  der  einea 
Sei  e  eben  lo  fehr  aa  einem  glücklichen  und  b#> 
liebten  Arat  machen,  ala  fie  auf  der  andern  ihm 
eine  grüfaere  tiewifaheit  uaJ  Zu ver licht  in  fei« 
neu  UfiiernehmBOgen  verfcbafft  und  ihn  in  den 
Stand  feat,  den  Werth  feiner  verordneten.  Mit- 
tel nach  der  Gewifaheit  ihrer  Anwendung  an  be« 
ftimmeu.    Ich  kann  mich  hier  nicht  ÜMet^f  «tA* 

UileDp 
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\i  alle  Momente  ansagebisny   worauf  man 
la^dlefer  Räckücht  beroadcra  »a   achten   hat; 
■her  fo  viel  i(t  gewifa,  data  ea  dem  Arat,  anOer 
den  hinreichenden  Kenntnifaen  in  (oioem  Fache 
«nd  einer  empfehlenden   Gelehiramkeit,  auch 
öicht   an   dQTQhdringeudem  ßeohachtnngagefft, 
]nnd  hefondera  an  feiner  Menfcfaenkenntuifa  feh 
len  darf,  wobcy  ein  angenehmes  and  gelsUigea 
AeBfaere  ihm  anflerdem  oft  noch  fehr  an  Stat- 
ten Kömmt.     Der  Arstt  mafa  eigentlich  ala  theilp 
fH^hmender  Freund  an  daa  Krankenbette  treten« 
wenn  er  iich Zutrauen  verfchaffen  will«  kein  an- 
rüokfchreckender  firnft  darf  feine  Stirn  umwöl- 
ikcu»  aller  euch  kein  leichtßnnigea  oder  fatjrri- 
fchea  Lächeln  feine  Gelichtaaüge  entAellen.   Ein 
Alitleid  entgegen  bringeudea  Hera,  deffen  Herold 
ein  Ülick  voU  Güte  und  Sanftmuih  iß»    feilelt 
den  Kranken  nnwiderAehlich  en   feinen  Aiat, 
aucht  ihn  autraulich  und  Oijien.    Jeüer  Befuch 
•inea     bef  cheidenen «     g^nldigen«    menfchen« 
ireandlichen  Aratea  erheitert  den  Kranken»  ilöfafe 
ihm  neuen  Math  ^in  und  flinamt  ihn  felbft  auna 
gednldigon  Auaharren  in  feinen  Leiden.     Wenn 
dabej  aogleich.  der  Ar^t  den  Charakter  feiner 
XiAnken  au  erforfchen  rerlleht«  und  «.inen  jeden 
joach  den  Eigenheiten  deffelben  •  nach  Verfehle* 
dcnbeit  feinea  Standea«  Gefchlechta»  Altera  n.  f.  w. 
auf  eine- gefchickte  und  angenehme»   gefällige 
Art  nn  behandeln  weifa«  fich  in  die  Launen  fei« 
lier  Kranken  au  fügen  gelernt  hat»  ohne  gerade 
F  4  «lOr. 
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ficb  felbft  oder  der  Kunft  «twii  didarch  »«  ^M- 
geben,  bej  kleinen  Verfehen  nicht  gleich  mit 
Heftigkeit  anffährtt  die  Fugen  f^/ner  Kranken 
beflimmt»  fafsllch  nnd  tiberxeagend  beantwdc- 
tet,  nickte  •!•  eine  Kleinigkeit  wegwirft»  weMi 
ea  die  «ach  wirklich  wire,  woreaf  der  Knsike 
einen   grofaen    Werth    featt    mit  einem  Wofi; 
wenn  der  Amt  Toine  Kranken  alaMenfchenfreand 
und  Menfchenkenner  behandelt;  wer  feilte  da 
nicht  auch  fein  Freond  Tejn ,   wer  könnte  ihm 
dann  ipf  ohl  fein  Hers  Terfchliefaen «  ttod  welcheic 
Kranke  wird  ea  wagen,  etwa«  ohne  den  Radi 
feinea  Aiztea  oder  wohl  gar  gegen  deffeni  Witlta 
sn  nnternehmen •  woTon  er  befürchten- dürfte, 
üafa  ea  ihm  unangenehm  feyn,  ihn  belcidlgeii 
würde?     Manchmal  finden  siemllch  nnwüleiede 
Aerxte»,  wenn  es  ihnen  nar  nicht  an  dem  Satoit 
faire  fehlt,  allerdings,   befondera  hej  gewifaen 
Xenten,   mehr  Beifall  und  Vertrauen«  aU  der 
gefehicktefte  Mann,   der  xit  wenig   Welt*  Und 
Menfchenkenntnifa  befiat,  als  dafa  er  fich  Aber- 
eil  fu  prodnciron  kOonte,  wie  man  ea  ron  ihm 
▼erlaugt,  nnd  ea  ift  diefe  leetere  daher  einem 
jeden  prakiifchen  Arste  immer  fehr  sn  empfah- 
len» Aber  nfchta  defio  weniger  wird  die  erprob- 
te Gefchicklichkeit  und  Gelehrfamkeit  einea  Are» 
tea,  wenn  fie  sogleich  mit  einem  laianehmeaden 
Wefen  ^  einer  gefkUigen  Artigkeit  und  mit  fcho» 
nender  Hachftcht  vergefellfchaftet  ift,  ihm*  daa 
Vertranen  feiAer  Kraükcn  immer  aoi  ^ewiJIeSen 

&chetn. 
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.  ficbam»  So  waren  die  Stolle  nnd  Qotdhagen  ehe« 
d«m  die  Mnfier  für  alle  praktifche  Aerzte ,  tind 
fo  iiitd  ce  noch  jeet  die  Henster  und  Ltntine- 
für  unfere  Zeirgenorsen.  Hat  nnn  aber  der 
'Kranke  einmal  fein  Vertrauen  su  einem  folcben 
Arzt  gefafat  — -  nnd  wie  rollte  er  daa  unterdrü- 
cken können  —  fo  wird  er  ihm  als  Fretind  woh^ 
fo  leicht  nichta  verfchweigen ,  was  feinen  Arst 
rar  irgend  in tereflireii  könnte»  und  ilch  giwife 
^hüteut  ihn  durch  Betnigerejen »  die  er  doch 
vielleicht  ei^tdecken  könnte,  au  beleidigen  und 
feine  Preundfcbaft  zu  verfohersen,  Ueberaengt» 
dafs  fein  Arat  ihm  helfen  kann  und  will,  und 
-belebt  durch  die  Hoffnung  einer  baldigen  Qene* 
fung«  wird  er  feine  Vprfchriften  pünktlich  be- 
folgen nnd  von  feiner  Seite  alles  daau  beitra- 
gen, ihm  die  llicbtigkeit  feiner  Beobachtungen 
SU  Ter  bürgen. 

£ntfernto  Kranke,  die  der  Arzt  entweder 
gar  nicht,  oder  doch  nur  feiten,  Gelegenheit  hat 
•SU  fehen ,  taugen  in  der  Regel  zu  genauen  Be- 
obachtungen gar  nicht.  Der  Arat  mufa  lieh 
inehrentheiia  auf  unToliß&ndige  und  fchwanhen- 
do  Berichte  verlaflfen,  kann  alfo  auch  felbft  in 
folcben  Fillen  nicht  allemal  mit  Gewifsheit  b^* 
Aimikien ,  unter  welchen  Um&finden  er  ein  -Mit- 
tel-angewandt hat.  Und  wenn  er  auch  wirklich 
Ton  Zeit  zu  Zeit  fo  glücklich  ift»  feinen  Kran^ 
-ken  perfönlich  su  beobachten »  fo  ii  diefea  doch 
•immer  nur  etwaa  Momeotanee»    wod'areh  der 
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A^7t  D'cht  aU^foal  %ar  Gowifffbeit  gelaii«:«ii  Ikinn» 
indem  ihm  dorb  immer  die  iu  der  Ztvif  eben  seit 
Torgefallenea'ErrcheinaDgen  mehrenthcilf  gsos 
entheben.  N'ir  fehr  feiten  kenn  man  «tenig- 
ftene  bey  foicheu  Kranken  dafür  einAebent  dafe 
die  Aledicin  mii  gewifaenbafter  Strenge  ge* 
braocbt  wor  Jen ;  dafa  lle  allein ,  nicht  die  Heil* 
krjfte  der  Natur  oder  fonß  ein  Umftand  sar  6«- 
nefong  des  Kranken  mitgewirkt;  dafa  er  immer 
eine  angemeßene  Lebenaordnnng  beobachtet 
und  gar  keine  andere  Arineyen  zugleich  o«ter 
fdr  üch  allein  gebraucht. habe.  Will  der  Arat 
irgend  ein  Mittel  von  \Vichtigkcit«  sa  dcITeo 
Anwendang  ihn  die  beÜimmtcn  Anzeigen  «nf* 
sufodern  fcheinen«  in  der  Abücbt  anwenden» 
vm  nicht  aliein  feinem  Krankcun  Hiilfe  xu  ver- 
fchaCFen.  fondern  auch  die  Wiflenfchaft  mit  ei- 
net neaen  Beobachtnng  über  den  Werth  diefee 
Mittele  an  bereichern ;  fo  ift  dtaa  feine  Gegen- 
wart darchaua  erfoderlicb ,  weil  er  fonft  eben  fo 
wohl  daa  Mittel  snm  gröfaten  Schaden  dea  Krai^ 
ken  anwenden»  ala  zweifelhaft  über  die  eigei^i- 
liche  Wirkung  deffelben  bleiben  kann»  wenn  er 
nicht  fo  oft  ala  ea  nöthig  ift  die  Veräudcrangeo» 
welche  lieh  an  dem  Kranken  iuff ern »  an  beob* 
achten  Gelegenheit  hat»  nnd  durch  fcbriftliche 
oder  mündliche  Nachrichten  Ton  Nichtlratea 
d^a  fnppUren  mafa»  was  er  eigentlich  mit  feinen 
eigenen  Sinnen  hätte  prüfen  und  unterfnchea 
follen.    Wie  viel  geht  ihm  nicht  bej  einem  ab* 

wefen* 
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vefendan  Kranken  ab«    waa  er  dnrchana   toa 
littineiiiNichural  beftimmt  erfahren  Kann  ?  dena 
wie  ift  dierer  im  Stande  •  die  llercha£Fenbeit  und 
■Verinderongen  dea  PalCea  *  der  Zani:e«  der  Ana- 
l«eruogen  and  der  übrigen  Fuuctionen  fo  genaa 
and  beftimai  anaageben»    wie  diefa  allea  der 
j^rit  eigentlich  wUTen  nrnr«?  Wie  kann  ein  Laie, 
wenn  er  anch  noch  To  forgfiltig  auf  fich  t'elbft 
oder  einen  andern   Kranken  achtet,    dem  Amt 
daa  ganxe  £ufcmble  von  Zufillen  fo  aufchaiilich 
derfiellen ,  wie  ea  diefem  oft  fchon  die  momen« 
tane  Unterfachung  einea  Kranken  darlegt?    Fdc 
die  Wiffenfchaft  überhaupt  and  fo  anch  isabe- 
/ondere  für  die  Ar anej  mittellehre  wäre  ea  düher 
yechtfehrsa  wünfchen,  dafa  die  Aerate  glcich- 
jDifaiger  wie  gewöhnlich  vertheilt  w&ren  und 
jpicht  mebreniheila  fich  in  die  gröfaern  Stkidte 
•nfammendrängten,  wobej  daa  platte  Land  und 
idia  kleinem  Stidte  gewöhnlich  von  rechtlicher 
•Holfe  entblofat  find,  der  entfernte  Kranke  aber 
«icht  nar  fahr  leicht  der  Gefahr  auagefeat  wird, 
bej  wichtigen  and  etwaa  verwickelten  Krank« 
keiten  anrecht  behandelt  mu.  werden,    fondem 
der    Arst    felbft    auch    allen   ihm   obliegiinden 
Pflichten  für  den  Kranken  wie  für  feine  Wit« 
Centchaft  nur  falten  ein  Genüge  leiAen  kann. 

Anch  nicht  alle  Krankheiten  qualificiren 
fich  sn  reinen  Beobaehtungc-n  für  denArat«  weil 
man  bey  ihnen  nicht  allemal  Zeit  hat,  die  ua-^ 
veroiifchte  Wiikong   einea  Mittele  su  prüfen, 

uod 
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und anch  wohl  doTch  drohende  UiuAftBd«  m^ 
«nUfftt  wird,  mehivro  wirkfame  Mittel  stt  gleip 
eher  Zeit  anauwenden.  DleTa  ift  gewöhnUA 
der  Fall  mit  den  fehr  fchnell  Teilaofenden  Krank« 
Jwiieiip  bey  welchen  man,  nm  eine  droliende 
Gefahr  absnwenden,  die  angeaeigten  Mittel 
entweder  fehr  fchnell  aafeinandcr  folgen  Übt» 
oder  lAehrere  ron  ihnen  miteinander  verbindet 
Solche  t'älle  dienen  im  Ganaen«  wenn  fie  nnr 
.mit  Ahfmerkramkeit  beobachtet  werden,  mehr 
daan,  den  VVerth  einer  oder  der  andern  Metho- 
de (wornnter  ich  hier  die  ganae  Behandlnngaart 
einea  Kranken,  die  Ordnung,  in  welcher  man 
die  yerfchiedenen  Mittel  anfoinander  folgern 
lifat,  nnd  die  Zeit,  welche  man  daao  anwen- 
det, Terflehe)  an  beftimmen,  als  über  die  Wir«' 
hang  eine0  einaelnen  Mittelt  unter  den  vielen 
andern  angleich  gebrauchten  richtige  und  gann 
genane  Beobachtungen  na  liefern.  Wer  wird 
fich  aber  wohl  a.  B.  bej  Sohlagflüfaen ,  bey  Mx* 
ülckiing  drohenden  Peripnenmonien ,  bej  kef* 
tigen  Blutftäreungen  u*  f.  w.  auf  die  Wirkfam- 
keit  einet  Mlttelt  allein  verlaffen ,  und  nicht  lie- 
ber, um  den  Kranken  au  retten,  ikm  in  fchael« 
1er  Folge  oder  mit  einmal  die  wirkfamften  t/llh 
tel  verordnen  9  Die  Wiflenfchaft  vertiert  dabej 
auch  eigentlich  nicht,  denn  In  folchen Flllen  Ift 
et  für  den  AraY  eben  fo  wichtig,  wenn  er  wdlft, 
daft  durch  die  Verbindung  gewifter  HeOmittel 
jpJreiMndcr  die  Krankheit  fich  glücklich  heben 

laOe, 
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JalTcp  ab  dif«  äi^tß  oder  {ono  Arznej  Für  ficli  al- 
Uin  dii3  bbtbfi^hü^tfia  Voräüd^rungCQ  bewirke, 
^ben  wir  bej  der  vou  Ltntin  angegebenen  Be- 
^audloDgaart  der  häutigen  Br&une  nicht  an  6e- 
^iriheit  eben  to  fehr  gewonnen ,  obgleich  feine 
m«t]iode  etwaa  »afanamengefeat  ift»  ala  bej  der 
'VfyjG^beriing  einea  Wichmanns^  da fa  der  einfach^ 
Biefapa  daa  Hauptmittei  in  dem  convnlfivifchen 
ÄDhma  der  Kinder  Tej  ?  IndelTen  kann  ein  forg- 
l||l(igtt  S^obachter  auch  in  Fallen  der  Art  doch' 
mancbsiai  von  dem  Werth  einea  unter  den  an^ 
gewandten  Mitteln  lieh  überzeagen»    wenn  et 
•e  nur  gerade  in  diem  aBgemelTeoUon  Zeitpunk-* -; 
t$  anwendet»  and  die  ümBände  ea  ihm  erlau^« 
heu»    mehr  in   kurzen  ZwifchenrMumen  fehi0 
Mittel  aufeinander  folgen  au  lalTen  •  als  mehrero 
4er[elben  in  gemeinfchaftUcher  Verbindung  na 
gehen.     Auf  die  Art  hat  man  fchon  die  grors9 
iVirkfanakeit    der  Aderläfae,    der  Veficatorien, 
idee  Opiuma  für  fich  oder  mit  Cilomel  in  £nt* 
sundapgakrankheiten  für  jede  Periode  derfelben 
•  ziemlich   genau  beBimmt»    nnd  manchea  feht 
fchätabare   Mittel  bey  ifilutilüf^en    kennenge- 
lernt«   Nur  mufa  immer  bey  fol^hcn  Gelegen« 
htiiten.   wenn  man  üch  vor  Subreutionen  nnd 
'  tiufchenden Folgerongen  hüien  will,  nicht  eher 
ein  anderea  Mittel  gegeben  werden «  aU  bia  daa 
•ufTor  verordnete  feine  Wirkung  geäußert  ha« 
.  ben  kann»  wie  ich  diefa  auch  fchou  im   vürher- 
'   gehenden   erinnert   haboj     hingegen   k2un  die 
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plniliche  Verfchlimmemng  ocler  BelEemDg  dct 
Kranken  nach  dem  Gebraach  eines  MitteU  die 
Wirkung  delTeiben  mebrentheila  ziemlich  gniii 
belli  turnen. 

Dafs  endlich  nicht  ein  jeder  Arst  die  Flhig.- 
keiten  und  Eigenfcbafien  befitse,  die  sn  einem 
guten  iicobichter  etfodert  werden  t  ift  eine  ra 
bekannte  ond  znm  Thcil  auch  fchoo  aus  dem' 
Obigen  fich  ergebende  Wahrheit»  dara'ich  mich' 
bey  den  Beweifaen  dafür  hier  nicht  'aufbalt^n* 
darf,  .wie  ich  ea  dann  auch  nicht  nDihig  findeit 
mich  hier  in  eine  Erörternug  aller  darauf  fick' 
beaiebenden  Momente  einzolKlTen^  da  ick  anf 
einen  Zimmerfnann  verweifen  kantt»  "^der  dtefen' 
Gegeriftand  fo  meifterhaft  in  feinem  Werke  ron' 
der  Erfahrniig  entwickelt  hat.  Wenn  nnr  alle^ 
Aerste  lieh  in  Abficht  ihrer  Fähigkeiten  und  Ta-' 
lente  ioach  diefem  trefllichen  Gemählde  ohne  Ei- 
genliebe und  gana  unpartheyiCch  prüfen  woll-* 
ten»  ehe  fie  ea  unternehmen»  Beobachtungen  in 
die  Welt  sn  fchicken»  die  oft  auch  nicht  den 
niindeften  Nutzen  haben»  weil  fie  nicht  nach' 
den  Gefetfcen  der  Kritik  und  ohne  die  erfodeili« 
eke  Sachkenntuifa  angeQelit  waren. 


% 
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Sfchfie  Reget. 

Wir  müfsen  die  Vt;rdnii$rungen ,  welche  ßch  nach 
der  Anwendung  einer  Avzney  einfinden^  genau 
beobacJifeH  und  Sorgfältig  unttvluchhi^  in  wie 
fern  fie  als  Wirkungen  äerßlben  oder  vielleicht 
als  Folgen  anderer  Urjachcn  angejthen  werden 
tonnen^ 

JDer  Arst  k«nn  fich  in  Abficht  der  ReraltaM« 
welch«  er  aot  feinen  Beobachtungen  folgern  sa ' 
kOnnen  glanbl«  fehr  leicht  irren ,  wenn  er  hier- 
okcht-mit  der  gföf^ten  Voificht  ku  Werke  geht» 
nd  fich  nicht  forgtältig  vor  allen  Trngfchliireen 
Iväiet.  Diefer  Gefahr  ift  er  aber  nm  fo  mehr  aua- 
gefieaC»  da  feine  Entartungen  insgenein  etwaa 
gefpanulfind  und  er  wohl  nur  fdlcbe  Mitlei  ver- 
ordnen wird,  von  denen  er  fi'h  wirkliche  Dien- 
ßm  virfpricht.  Man  behandelt  feine  Kranken 
dt>ch  gewöhnlich  mit  einer  gewifaen  Vorliebe 
tut  diefea  oder  jenes  Mittel ,  und  eben  hlerbey 
ift  man  fehr  leicht  einer  SelblltSufchung  unter- 
worfen» läuft  man  fehr  leicht  Gefahr,  ßch  durch 
die  nachfolgenden  Veränderungen  blenden  an 
laffen  und  fie  auf  Rechnung  df  Mittels  mn  fe«* 
tMn»>  von  welchem  man  fie  erwartete,  ohne 
dafs  man  gerade  allemal  erll  nach  einsr  ftrengen 
Prüfung  entfchied.  Man  fieht  hieraus  leicht, 
wie  behutfam  und  prüfend  der  Arzt  verfahren 
mufs«  wenn  er  fich  bey  feinen  Benrtheilungen 
nicht  felbft  tiufchea  und  andere  Aerate  in  gleiche 

Vit* 
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Irrtbünaer  Terwickölo  will.  Dia  Erfahinngen, 
vrelche  man  bin  und  wieder  über  neae  Arsney^ 
mittel  gemacht  bu  haben  glaubt,  fprschen  vom 
Theil  za  deatlich  fiir  Ai^  Wahrheit  dloFer  Be* 
mcTkaog,  all  f^a^s  ich  ei  nöthig  bitte ,  fpecielle 
Fälle  zum  Beweifse  anzuführen. 

Eine  fleiff  ige  Erioiierung  an  alle  in  den  bia- 
ber  entwickelten  Regeln  enthaltene  Bemerhon- 
gea  wird  den  Ärzffchon  veraulaffen»   Izch  be^ 
(einen  Prüfungen  nicht  bo  übereilen  und  Irr-- 
tham  antiatt  der  Wahrheit  bo  ergreiCen.      Kar 
unter  allen  den   arigeführten   EinfchiinkiingMi 
wird  er  Iirh  überhaupt  bewogen  fohlen»  irgend 
eine  Veränderung  in  der  Krankheit  dem  Mittel 
BOBufchreiben »   auf  welchea  er  fein  VertratieB. 
gafeat  hatte,  und  ana  dem  gleichen  Grande  fid 
bof  der  I^rüfung  der  Erfabrongen  andefer  Aeratr 
als  nüthwendige  Requifite  anfeben»  nach  deren 
Befund  er  dann  um  fo  leichter  den  Werth  die^ 
fer  Erfahrungen   wird  absnaxeCen  wiflen^     Je. 
mehr  er  diefe  Bedingungen  beobachtet  und  er*. 
füllt  fieht,  u«  defto  weniger  wird  er  die  Wip 
knn'i.eines  Arznojmittela  au  bezweifeln  haben^ 
£o  wie  umgekehrt  fein  Ve? trauen  eu  demfflben . 
Ach  in  dem  Grade  yerminderu  mufa»  wie  er  in 
den  Beobachtungen  die  nöthige  Iläckfieht  auf 
dieCölben  vermifst.    £6  globt  indeffen  noch  eini*. 
ge  andere  fehr  wichtige  Momente^  deren  BeAim« 
Tnnng  hier  nicht  am   unrechten   Flatae  flehen 
trird« 

.      Dahlü 
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-.  Dahin  rechne  ich  zuv&rderff  die  Einmi« 
fphong  der  Naturkräfte  in  die  Wirkung  einea 
▼•rördneten  ArzneyzuiiteU.  Ohne  Naturkräfte 
und  Lebenaenergie  können  wir,  was  auch  Broivn 
'aber- die  Unwirkramkeit  der  Natur  radotiren 
naagt  unmöglich  irgend  eine  Krankheit  mit 
glücklichem  £rfolg  behandeln,  und  alle  unfcre 
Mklel  werden»  was  fchon  die  gröreten  Aerate 
gownlat  und  gefagt  haben»  nur  in  fo  lern  wie« 
•  ken»  als  fie  diefc  Nütnrkrähe  nach  Verfchi^den* 
Ihdtdea  Falles  entweder  erhöben»,  oder  vermin- 
d«u»  oder  ihnen  eine  beftimmte  ]^ichtung  ge« 
ben»  Die  Pvudens -directio  virium  vitaliumi&  und 
Ueibt  immer  die  Hauptfache  des  praktifchen 
Arstea»  worauf  fich  am  Ende  alle  feine  übrigen 
Kenntnifse  reduciren  müfbcn.  Zweifle  an  def 
Wirktamkeit  diefer  Naturkräfte»  wer  da  will; 
der  aufmcrkfamfte  Beobachter  wird  wie  der 
glockliehae  Arzt  die  Wahrheit  derfelben  tSglich 
in  biner  Praxis  be&ätigt  fioiden«  Einen  fehr 
grofaen  fieweifs  für  das  Dafeyn  und  die  Wirk» 
Camkeit  der  Naturkräfte  giebt  uns  inebefondere 
die  tägliche  Erfahrung»  dafs  Krankheiten»  die 
▼qn  verfchiedeneiai  Aerzten  oft  auf  eine  fo  man* 
nichfaltige^Art  behandelt  werden»  fich  frejlich 
wphl  mit  einigem  Unterfchied»  aber  im  Ganzen 
doch 'mit  ziemlich  gleichmäfsigen  Erfolg  heilen 
laflen»  und  dafs  von  jeher  diefo  verfchiedenen 
Methoden  in  der  Heilkunde  unmöglich  ihr  Glück 
würden  gemacht  haben»  wenn  diefe  Naturkräfte 
a.  Staok.  G  fick  - 
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Sch  nicht  ancb  Celbft  in  KnnUieitcii  noch  thl« 
tig  und  «firkljin  bcwiefen.  £s  iil  ja-aiichfiBnet 
•int  bekannU  Sache»  dab  manche  Kninkhgitgn 
gans  ohne  alle  Arznejmittel  gehoben  woidea» 
Wie  oit  tritt  nicht  der  Fall  ein,  dab  Kiaake  die 
ihnen  verfchriebenen  Mittel  gar  nicht  gebima« 
eben  und  dennoch  wieder  genefen?  In  bmo» 
eben  leichtern  Krankheiten  findet  ee  der  ^ist 
bii weilen  kaam  nölbig,  etwaa  zu  yenndaeBt 
und  feibft  ron  den  heftigSen  und  gefihrlichfien 
Krankheiten  hat  man  bin  ond  wieder  fahr  merk- 
würdige Beyfpiele«  dafa  lie  ohne  Araneyen  glück* 
lieh  gehoben  wurden.  Wenn  unter  allen  diefen 
Umftinden  nicht  die  Naturkräfte,  das  Mittel  find, 
welche«  die  Keilung  bewirkt,  £o  weifa  ich  lA 
der  That  nicht,  welcher  andern  Urfache  ich  die« 
fe  glückliche  Veränderung  znfchreiben  folL 

Nun  aber  luinn  ja  wohl  der  Fall  eintreten, 
dafa  diefe  Naturkräfte  gerade  zu  der  Zeit  anfan- 
gen thätig  SU  werden,  wo  man  al«  Arzt  feinen 
Kurplan  anazuführen  beginnt,  oder  anflatt  def 
bia  dahin  gebrauchten  ein  nenea  Mittel  anwen- 
det» Der  Arzt,  welcher  hier  nicht  die  Aenfae« 
rungen  der  Naturkräfte  und  die  Ordnung,  in 
welcher  fie  fich  zu  äaUern  pflegen,  kennt,  wird 
immer  in  der  gröfaten  Gefahr  feyn  fich  zu  irren, 
indem  er  die  Wirkniigen  der  Naturkräfte  fälfch« 
lieh  dem  Mittel  zufchreibt,  defien  Kräfte  er 
durch  feitien  Verfuclt  wollte  kennen  lernen» 
Man  hat  gewifa   nicht  feiten  auf  diefe  Weife' 

einem 
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elQefn  Mittel  Kr&ft«  stigefchrieben ,  die  ihia  et« 
r^utiich  gar  nicht  sukamen  •  und  fo  durch  ver- 
intintliche  Beobachtungen  und  Erfahrungen  oft 
mehr  dasu  beygetragen»  die  Ungewifehoit  der 
Knnll  SU  befördern »  ala  ihr  einen  höhern  Grad 
tron  Oewifaheit  bu  geben* 

£a  ergiebt  fich  hieraua  sugleich  daa  Hatipt« 
intttelf  durch  welches  wir  nna  vor  diefemSelbft-' 
betrag  in  den  meiften  Fällen  fehr  glücUicb 
fiebern  können,  ich  meyne,  gute  phjfiologi- 
felie»  pathologifche  und  fcmiotifche  Kcnntnifae. 
I/Vem  diofe  abgehen»  der  wird  in  der  Regel  fei- 
ten tnit  Befllmmtheit  angeben  können  ^  ob  er 
die  Veränderungen »  welche  er  bej  einem  Kran- 
ken wahrnimmt^  blofa  den  verordneten  Mitteln 
oder  irgend  einer  andern  Urfaclfre  zufchreiben 
f  oll ;  hingegaii  wird  ein  in  diefen  Fächern  wohl 
bewanderter  Arzt  nicht  nur  den  ganzen  Verlauf 
einer  Krankheit  richtig  zu  beßimnaen ,  fondern 
Imch  atch  Verfchiedenheit  der  eintretenden  £r- 
fcbeinnngen  bald  anzogeben  wUTen,*  welche  ge« 
wohnliche  oder  feltnere  Folgen  er  nach  denfel- 
ben  zu  erwarten  hat»  und  iBch  alfo  wohl  hüten» 
diefe  fchon  voraiuagefehenen  Folgen  als  Wirkun- 
gen feines  Mittels  zu  betrachten.  Man  Hebt 
hieraus »  wie  wichtig  dem  Arzt  eine  gute  Krank- 
lieita  -  und  Zeichenlehre  fejn  mufs  und  wid 
grofse  tlrfache  er  hat,  diefe  Theile  feiner  Wif. 
(enfchaft  zu  einet  immer  höhern  Vollkommen- 
litit  zu  bringen.    Billig  follten  daher  angehende 

G  3  K^TlA.^ 
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Aerzte  dUfe  Keiuttnifse«  fo  wie  4BianclM  änderet 
deren  Gerüigfchätaang  tä^glich  allgemeiner  mu 
werden  fcbeint«  nie  für  Klein iglieiten  halte»; 
denn^  eben  dadurch,  dafs  man  £ch  von  allem» 
was  anr  prakiifchen  HöUknnde  näher  oder  entK 
fernler  gehört,  hinlänglich  zu  unterrichten 
Incht ,  feat  man  fich  felbft  am  ficherften  in  den 
Stand,  feine  Wtilenfchaft  überhaupt,  und  fo 
inebefondere  auch  die  Arzn<ejmlttellehre  sa  ei- 
ner gröffiern  Gewifaheit  zu  erheben,  hej  wel- 
cher man  denn  mit  einem  hoben  Grad  von  Zo- 
verücht  die  Behandlung  eines  Kranken  überneh- 
men kann,  da  man  doch  nur  im  Finftern  tappt 
und  das  Publikum  mit  täufchenden  Beobachtung 
gen  beläßigt,  wenn  mau  die  Mittel  Teriiachläf«. 
figet,  durch  deren  Anwendung  wir  nnUngbar 
weiter  kommen  müfsen. 

Wir  können  uns  ferner  auch  nicht  genug 
hüten,  dafs  wir  die  Wirkungen  eines  Mittele 
-mit  denen  -eines  andern  nicht  verwechfeln. 
Diefs  haben  wir  am  meiden  zu  beforgeut  yrenn 
wir  entweder  verfchiedäne  Heilmittel  in  zu  kur- 
zen Zwifchenräumen  nacheinander  oder  gar  zu 
gleicher  Zeit  anwenden.  In  diefen  Fehler. ver- 
fallen daher  unter  andern,  um  nur  ein  Beyfpiel 
anzuführen,  fehr  leicht  diejenigen  Aerate,  wel* 
che  öffentliche  Brunnen*  und  BadeanAalten  dl« 
rigiren  und  ßch  durch  die  BelTerung  oder  Gene- 
fnng  ihrer  Kranken  nur  gar  zu  leicht  be&tmmea 
laJIen,  diefelbe  in  ihrem  ganzen  Un^fauge  dem 
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gebmächten  Wa^er  srnznrchreiben*  ohne  dafs 
ile  allemal  auf  die  aaiTerdem  zaglelch  gebrauch- 
ten Mittel  •  die  verSnderte  Lage  und  Gemütha^' 
AinunnDg  und  viele  andere  mitwirkende  Urfa- 
chen  die  nbthige .  Rückficht  nehmen.  Da  ich 
fibrigena  fchon  im  vorhergehenden  darauf  auf' 
merkfam'  gemacht  habe»  dafs  ßch  die  bejden 
genannten  F&ile  überhaupt  eigentlich  nicht  fehr 
BO  fichern  Refultaten  für  die  Wirkramkeit  und 
den  WM'lh  eines  oder  des  andern  einzelnen  Mit' 
tele  qnalificiren ;  fo  will  ich  hier  nur  noch  hin- 
»nfetBen«  dafa  fich  hierbey  alles  auf  das  bekann« 
fe  Oefetx  der  Kritik  •  nicht  mehr  ans  einer  Sa-*  - 
bba  SU  folgern»  als  Ach  wirklich  daraus  folgern 
llftt»  gründet.  Welcher  Arst  demnach  nur  mit 
-gefnnder  Beurthcilungskraft  und  unpartheyirch 
feine  Beobachtungen  aufteilt»  wird  die  Ueber- 
tretnng  diefes  Gefetzes»  die  oft.  die  nachtheilig- 
ften  Folgen  haben  kann»  fich  gewifs  nicht  zu 
Schulden  kommen  lalTen. 

Da »  wo  man  fich  nach  VerhSltnifs  der  Um- 
bände insberondere  geiftöthigt  Tab »  mehrere  ' 
wirkfame  Mitlei  fchnell  hintereinander  anza- 
-wenden»  um  damit  einer  drohenden  Gefahr  zu 
begegnen »  ift  man  nur  gar  zu  fchr  geneigt»  dem 
^nlezt  gebrauchten  Mittel»  welches  der  Befle- 
tung  unmittelbar  verherging,  die  wirkfameHeil 
kraft  allein  zuzuFchreibon.  Wenn  man  indelTen 
diefe  Art  zn  rcbliefson »  fo  gewöhnlich  fie  auch 
teyn  mag»    nur  nach  jener  allgemeinen  Regel 
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sn  prfifen  TeTfacht,  To  nmfs  ntn  fich  biU*  da« 
Ton  übcisengen ,  dafs  man  hitr  fehr  leicht  invn 
tind  einen  Trugfchlafs  machen  hann«    £•  ift  gaff 
nicht  ndihfg  und  eben  fo   wenig  ailescit  wtlUt 
dar»  das  lezte  Mittel  auch  gerade  dea.  witUane 
gewefen   fejn  miiTfl;  vielmehr  kann  gar  wohl 
der  Fall  eintreten  •  dafa  dieres  le^te  Mittel  an  ei- 
ner Zeit  angewendet  wnrde,  wo  daa  voiherge- 
heude  fchon  anfing  an  wirl^en ,   aber  weil  nun 
die  Wirknng  dcffelben  %n   beachten  nicht  6e>- 
duld  ond  Scharfblick  genag  beCabj  (ö  wai  man 
gleich  mit  einem  andern  Mittel  bej  der  Hand» 
und  diefes  mufate  nun  alles  gethan  haben,  wo- 
ran es  of|  Tielleicht  gana  untcholdig  war.    Und 
wenn  inan  nan  vollends  das  dazn  nimmt»  waa 
ich  oben  von  der  Einmifchung  der  Nalutkrftße 
$n  die  Wirkangen  der  Heilmittel  getagt  habe^  fo 
leidet  es  noch  waoiger  einen  Zweifel ,  dafe  na* 
wlHeude  Äerzte  fich  fehr  leicht  irren  nnd  gana 
falfche  Refultate  herauabringeq  können*      Nur 
dann  kann  man  allenfalU   die  Befferang  oder 
Verfchlimmening  einea  Kranken  in  dergleichen 
Italien  dem  anlest  verordneten  Mittel  znlchiei- 
ben ,  wenn  naan  theils  lange  genng  die  Wirkung 
des  vorher  gebrauchten  Mittels  abwartete ,  ohne 
dafs  eine  meri^liche  Veränderang  daraaf  folgte 
theils  aber  auch  die  eintretenden  Folgen  fich 
nach  einer  hinlänglichen  Gabe  des  zoleal  ge- 
braachten  unverkennbar  einttellen. 
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la  rolchen  Fällen  hingegen,  lifo  cÜeUmflSn* 
de  eineVerbindang  mehrerer  nicht  nnwirkfamer 
BAitld  SU  gleicher  Zeit  anrieihen,  müfsen  wir 
uöM  gleichfalls  wohl  hüten »  die  znfammenge« 
fasM  Wirkung  diefer  rerrchiedenen  Mittel  nicht 
ala  die  Folge  eines  einsigen  nnter  ihnen  anzufe- 
ilen.   In  der.  Regel  kann  man  nemlich  mit  Hah' 
nemann  annehmen»    dafs  ane   der  Verbindnng 
Terfckiedener  Mittel  mit  einandei   Wirknn^a 
lierForgehen ,    die  jedem  einzelnen  Ton    ihnen 
wenigQene  in  der  Art  nicht  zngefchrieben  wer« 
den  können»    wie  fle  der  Erfolg  ihrer  Znfam« 
menmifchung  darlegt»   und  mau  verräth  daher 
immer  eine  grofee  Partheylichkeit  oder  Unwif- 
fenh^it»  wenn  mßn  delTen  ungeachtet  üch  einea 
folchen  Trugfchlafe  zu  Schulden  kommen  läfat» 
ludefien  leidet  diefer  allgemeiu  ausgedrückte  Sats 
auch  feine  Ausnahmen.     Da  wo  z«  B,  eine  ge- 
wifse  Mifchung   bejm    fortgefezten    Gebrauch 
nhwirkftm  blieb,  nun  aber  nach  dem  Zufatz  ir- 
'gend  eines  andern  Mittels  befondere  wirkfam  zu 
werden  anfing»  da  kann  man  doch  wohl  dlefem 
Icatern  einen  grofsen  Theil  der  Wirkungen,  zü- 
fchreiben»    welche  die, Mifchung   verftnlafste? 
Bringt  man  diefen  lezten  Zufatz  in    der  Folge 
mit  andern  Mitteln  in  eine  neue  Mifchung  uud 
der  £rfolg  diefes  zweyten  Falles  Aimmt  mit  dem 
det   erften   überein »    fo  dürfen  wir  fchon  mit 
gröfserer  Zuversicht  diefem  einfachen  Zufatz  die 
beobachteten  Wirkungen  gr5fsteiitheits  züf  chrei- 
G  4  hcn» 
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ben«  doch  aber  ihm  allein  nicht  eher,  ab  hU 
man  üenfelben  in  ähnlichen  FiUen  ganx  nnver- 
BDifcht  angewandt  nnd  die  gleichen  oder  wenig- 
Jkens  [ehr  übereinßiminende  Wirknngen  beo- 
bachtet bac  Auf  diefe  Art  Tollte  man  eigentlich 
bej  der  fieartheilang  des  Wen  he  and  der  Wir- 
liuDgen  eines ^snCaaimengercatcn  Mittele  an  Wer- 
ke geben»  ifvepn  man  richtig  beobachten  und 
auverlafaige  Aelnlute  heravebringen  wllL  * 

Siebente  RegeL 

um  über  die  Wirhing  eines  Arzneymitteb  vns  die 
muglichlle  Gewijsheit  zu  verjchaffen^  fnüfsen  wir 
unfere  Vtrfuche  öftr.rs  unter  dhiüicftent  auch  wohl 
zuweilen  unter  unalmlichent  Verhältnijsen  wie' 
derholen» 

Ein  grober  Fehler  nnTerer  Beobachter  be« 
Aeht  darin«, daU  fie  ana  eioieelnen  Fällen  allge- 
meine Schlürae  sieben,  nnd  Mittel,  die  fie  Tiei- 
leicht  in  dem  einen  oder  andern  Falle  mit  Na- 
taeci  angewandt  haben ,  nun  gleich  als  anträg- 
lich anpveiren.  So  wenig  ein  fülches  Verfahren 
dem  Bgobachtungffgeift  nnd  der  Urtheilakraft 
der  Aerate  £hre  macht,  fo  nachtheilig  und"  ge- 
fährlich kann  es  auch  fnr  die  Kranken  werdpn, 
befondera  wenn  <ler  Beobachter  ein  Mann  Ton 
einer  gewifaen  Calebrität  ift,  delTen  Anfehen  die 
Aechtheit  feiner  Kefultate  sa  verbürgen  fcheint. 
Mau  hat  deawegen  aber  auch  gewifa   Ürfache, 

bey 
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.^7  der  Enapfeblung  neaet  and  beronders  Cehr 
^RrirkEtmer  Mittel  in  diefer  Hinficht  mit  der 
^grSrften  Vor&cht  und  Behuifamkeit  au  Werke 
sn  goken« 

Wie  grofa  die  Anzthl  der  Iieobachteten  Fäl- 
le feyn  mäfee»  ans  denen  man  ein  beßimmtee 
Beraltat  in  übiicht  der  Wirkungen  eines  I^ittels 
unter  übrigens  günftigen  Umßänden  abfttabtsen 
4arft  Ufst  iicli  ewar  gerade  nicht  ganz  genau  an- 
geben'; doch  kann  man  wohl  ini  AligemegLnea 
feßfetzen»  dafs  das  Vertrauen  zu  einem  Mittel 
um  Co  gröfser  worden  mufs »  je  häufiger  nach 
der  Anwendung  deffclben  ein  übereinftimmend 
guter  Erfolg  beobachtet  worden  ift.  Je  mehr  im 
Gegentheil  ein  unglücklicher  Ansgtng  oder  die 
Unwirkfamkeit  eines  Mittels  mit  dem  gh'ickli?- 
ciieru  Erfolg  im  Gleichgewicbt  fteht«  um  «defto  . 
«flwcifelhaf;«r  und  mifstrauifchsr  mufs  der  Arzt 
gegen  daifelbe  werden. 

Sehr  Tiel  kömmt  in  diefer  Hinficht  doch 
nber  auch  auf  die  Umftände  und  Vorhältnifse 
f|n»  unter  welchen  man  ein  Mittel  angewandt 
hat«  Waren  diele  voneinander  vexfchieden,  und 
das  Mittel  bewirkte  gerade  nicht  die  gewünfchte 
JlefEerung  des  Kranksn»  fo  läf^t  üch  daraus  noch 
nicht  viel  fchüefsen.  Denn  eben  weil  es  in  Fäl- 
len gebraucht  wurde»  die  einander  fo  unähnlich 
varen,  ergiebt  fich  für  den  Fall»  in  welchem  eg 
angezeigt  feyu  konnte »  noch  gar  kein  beftimm 
tes  RelvLltet.    Vielleicht  war  kein  einziger  tou 

G  5  allen 


<—    io4    — 

allon  gieren  Fällen  eigentlich  für  das  fMittel  ge- 
eignet» das  doch  in  einem  feiner  Wirknngaiit 
^ntfprechenden  Falle  fehr  grbfse  Dienfte  leiftea 
kann.  Waren  im  Gegentbeil  die  Fälle  fichoo)« 
tefeinander  fehr  ähnlich»  fo  kann  allerdinga  dev 
^glückliche  oder  unglückliche  £rfolg  fät  den 
Werth  einea  oft  genug  wiederholten  Mittels  den 
Aaefeblag  geben;  aberdarias  folgt  wieder  nicht» 
dafa  efe  unter  ungleichen  Verhältnifsen  diefelben 
Refnlt^te  darftellen  mufe^ 

Will  der  praktifche  Arat  daher  bej  dev-Ana^ 
wähl  feiner  Mittel  den  ficherften  Weg  einfchla^ 
-gen»  fo  iil  ihm  fehr  sn  rathen»  dafs  er  fich  vor^ 
süglich  an  folche  Mittel  halte»  die  fchon  eine 
allgemeine  Autorität  für  fich  haben,  fie  aber 
'auch  gerade  in  folchen  Fällen  anwende »  in  de^ 
neu  £e  andern  Aer^ten  fich  hülfreich  beseigten. 
Ift  er  bey  der  Beßimmusg  diefer  Fälle  nur  im« 
mer  vorfichtig  und  pünktlich  genug  verfahren, 
fo  wird  unter  diefer  Vorausfetaung  das  Mittel 
auch  ihm  feine  Dienlle  nicht  verfagen.  SöUia 
aber  der  Erfolg  feinen  Wönfchen  und  Erwartung 
gen  eben  fo  wenig  als  den  Erfahrungen  änderet 
Aerzte  entfprechen »  fo  fragt  es  fich  noch  immer» 
ob  er  auch  für  die  Anvirendang  delleiben  gerada 
einen  anpaffenden  Fall  gewählt»  oder  ob  er  ea 
in  der  angemelTenfien  Form,  Dofis,  und.unver« 
fälfcht  gegeben  habe.  Alle  diefe  Beziehungen 
wird  er  fodann  anfs  neue  unterfuchen  müfses, 
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mhm  er  ficli  sn  einer  wiederholten  Anwendang 
'deAelben  Mittels  entfchliefseu  darf. 

Hat  der  Arit  nun  aber  ein  Mittel  etwa  fcVon 
durch  eigene  Erfahrangen  erprobt  nnd  mehr- 
H^ala  unter  gleichen  oder  doch  wenigßens  fehr 
ihkilichen  Fällen  mit  Nutzen  verordnet,  fo  ßeht ' 
-ealhm  euch  firey,  daA'eibo  in  andern  der  Form 
nach .  verf chiedenen  F&llen  anzuweüden;  nnr 
.mnfa  er  aladann  theile  Tchon  binUnglicbe£rfali* 
Tung  fiir  die  Wirkfamkeit  des  Mittel  vor  lieh  ht« 
ben  V  theiia  auch  die  Veränderungen  t  welche  es 
beftimmt  in  dem  Körper  hervorbringt,  genatt 
kennen.  Trifft  beydee  ein  ,  fo  kann  die  Analo^- 
jpe  an  der  Hand  der  firfabrojig  ihm  manchmal 
TOftrefilich  su  Statten  kommen ,  und  er  kann 
.Huf  die  Weife  bisweilen,  fo  glucklich  leyn »  eine 
Krankheit  zu  heilen ,  die  vielen  andern  wirkfa'- 
neA  Mitteln  widerüand,  Ea  hängt  ein  folcher 
£rfolg  aber  mehreutheils  davon  ab ,  dafs  Krank-^ 
heiten,  deren  Form  oft  fehr  verfchieden  iO^ 
nach  ihren  wefentlichen  Beftimmungen  eben  fo 
fehr  untereinander  harmoniren,  mit  andern  Wor- 
ten, dafa  fie  ani  gleichen  nächften  Prf^ction  ent- 
ftahden  waren. 

Bisweilen  kann  ein  ZnfaU  die  Veranlagung 
gebeii,  dafs.  man  in  der  Noth  au  einem  Mittel 
.greift,  auf  welches  man  hcy  freyer  Wahl  wohl 
fo  leicht  nicht  verfalleift  wäre;  es  beweift  fich 
indelTen  hnlfreich  und  übertrifft  auch  Wohl  un- 
fere  EnK^artungen^     Mancher  läfst  fich  dadurch 
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.^•rleitfln,  nun  fogleich  ein  folches  Mittel  mit 
Toll«m  Mnnde  ansoproifen ,  weil  er  eine  grplm 
Entdeckung  genaaclit  su  haben  glaubt.  Aber 
auch  hier  tej  man  Torfichtig,  Hat  man  bej  d* 
ner  Gelegenheit  finmal  eine  gewibe  Voiliebe 
für  ein  Mittel  der  Art  gewonnen»  fo  bernhige 
man  lieh  dabey  nicht,  (ondern  präfe  ef  arll  durch 
wiederholten  Gebrauch  in  ähnlichen  Fällen,  ehe 
man  es  wagt,  ihm  fo  gana  das  Wort  au  vedea. 
£ben  fo  verfahre  man  da,  wo  man  gewifae  Hant> 
mittel  von  Nichtiraten  mit  Nataen  anwenden 
^ht.  Man  beobachte  erft,  in  welchen  Fällen  nnfl 
auf  welche  Art  daa  Mittel  gebraucht  wurde,  und 
^ende  es  dann  unter  deiifelben  DmftSnden  an. 
Doch  find  bey  manchen  von  dergleichen  Mit- 
teln gewifee  AbSnderuugen  und  Modificationen, 
.die  ein  rationeller  Arzt  als  Kenner  leicht  sä 
heftimmen  willen  wird,  ihm  nicht  au  ver* 
argen» 

Alle  neue,  noch  nicht  durch  die  Erfahrung 
;mehrerer  und  glaubwürdiger  Aerste  erprobte 
Mittel  können  unmöglich,  daa  Vertrauen  verdiö- 
neu,  mit  welchem  man  ein  altes,  fchon  be* 
kanntes  und  geprüftes  Mittel  anwendet.  Der 
Arat,  der  es  enipliehlt,  kann  leicht  eine  aa 
grofie  Vorliebe  für  das  neue  iMittel  gefafst  ha- 
ben, weil  es  ihm  einmal  fehr  au  Statten  kam 
und  xnr  Beförderung  feines  praktifchen  Rufea 
oder  aur  Füllung  feines  Geldbeutels  wichtige 
Dienfte  lelAete;   aber  nichts  delloweniger  kann 
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er  eben  To  leicht  eine  unrichtige   Beobachtung 
gemacht«    oder  den  Fall  nicht  beßimmt  genug 
angegeben  haben »  in  welchem  er  ea  anwendete» 
lyill  man  in  einem   folchen  Fall   den  Verrach 
einea  andern  wiederholen »  To  kann  man  fich  da- 
aa  wohl  ohne  Beforgnlfa  entfchliefsen.»   wenn 
man  'aas  Gründen  weifa ,  da(a  mau  damit  feinem 
KranMn  anf  beiue  Weire  fchaden  wird:  iH  aber 
daa  Mittel  an  fich  fehr  wirkfam  und  gefährlich, 
fo  wird  doch  ein  vorfichtiger  und  mit  GewilTen- 
ha~higkeit  handelnder  Arxt  gewif«  nicht  fo  rafch 
feinen  EntfchluCo  falTeii,   als  er  ceteria  paribna 
es  da  kann,   wo  er  die  Erfahrungen  mehrerer« 
Vielleicht  in  ganz  verfchiedenen  Gegenden  und 
Verhältnifaen  lebender  Aerzte  vor  fich  hat.  JMIan 
lieht  hieraus «  wie  fehr  es  bey  der  Beurtheilung 
des  Werthes  eines  Arzneymittels  auf  wiederholte 
Verfuche  ankommt,  und  wie  fehr  ein  jeder  Arzt« 
der  etwa  ein  von  ihm  entdecktes  Mittel  empfeh*> 
len  will«  dahin  zu  fehen  hat,   dafs  er  dalTelbe 
durch  richtige   Beobachtungen    hinlänglich  er- 
probt habe,    und   durch  forgfältig  wiederholte 
Verfuche  dem  Mittel  fo'  wie   fleh    felbfl  einen' 
nicht  zu  ertchiitiernden  Ruf  zu  verfchaffen  wif- 
Te.     Um  diefe  Abßcht  ^u  erreichen«    mnfs  der 
Arzt  aberauch  endlich'die  lezte  Regel,  welche 
ich  hier  augeben  will«   beobachten  und  in  fei- 
ner Pmxia  auszuüben  fuchen. 
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Achte    Regek 

man  v^rfchweige  betf  der  Bekanntmachung  neuet 
Heilntitlet,  oder  bey  der  Empfehlung  fchon  be- 
tannter  nichts  von  dem^  was  auf  die  rechte  Wir* 
digung  eines  ArzneifmiiteU  nur  irgend  Einflufs 
haben  kann,  undfchime  fich^  Beobachtungen  zu 
erdichten,  oder  auf  Koften  der  Wahrheit  zuent^ 
fiellen, ' 

Wer  mit  dem  ZoIUnde  unroterWilTenfchafl^ 
Und  der  Oefchichta  nnlerer  Arzney mittel  inabe« 
fondere  hekannt  ift«  wird  diefe  leate  JUgel  ge« 
wifs  nicht  üb^irflälaig  finden.    Leider  fieht  man 
ee  mancher  Beobachtung  nur  un  fehf  an«  daEs 
fie  anf  KoAen  der  Wahrheit  niedergefchrioben 
vnrde*  und  noch  häafiger  lehrt  die  Terfnchtd 
Anwendung  folcher  Beobachtungen   und   eino 
n&here  Bekanntfchaft  mit  den  VerhältniTeen  ih- 
re« Urhebers«    daCs  man  nicht  alles  für  baard 
Münze  annehmen  darft    wäa  in  den  Schriften 
der  Aerate  unter  dem  verrprechenden  Titel  TOit 
Beobachtungen '  und  Erfahrungen  bekannt  get? 
tnacht  wird.     Man  macht  fich  anm  Theil  kein 
Gewifseu  daraus»  Fälle,  die  man  beobachtet  ha*, 
ben  -will  t  lo  fchön  auszumahlen^  dafs  ein  Fr|em« 
der  gewifs  keinen  Bettag  aimen  (oUte«   wenn 
fieh  nicht  hinterher  die  Sachen  bisweilen  gana 
anders  aufklärten :  man  läfat  nach  Belieben  bald 
wichtige  Momente  weg,  bald  fest  man  andere 
hinan  f  die  nicht  exiftirteni   und  weifa  oft  aul 
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folche  Art  daBFabUlium  sn  tänrchert.    Dah  ich 
.'hiormit  nichi  soviel  Tage^  wird  mir  jeder  AraC 
BQgeftehen ,  der  Gelegenheil  hatte»  Erfahr nugen 
der  Art  «i  machen. 

Ein  folchea  Verfahren  ift  aber  eines  gewit- 
fenhaften  Mannes  höclVl  unwärdig  und  mnfi 
ihm  billig  .ftur  gröfsten  Schande  gereichen.  Es 
ift  nicht  genug,  da£s  man  auf  die  Art  die  lefen« 
den  Aerate  tüafcht,  und  für  den  Fleifs  und  dio 
Zeit,  die  fie  auf  die, Lcc türein  der  betten  Ablichtt 
verwenden!  fie  fo  fchändlich  hintergeht«  fon< 
dern  man  verfündigt  lieh  anch  an  der  WUTen« 
fchaft  felbftf  indem  man  ihr  mnth willig  den 
Grad  der  Gawifsheit  raubt»  deffen  fie  fähig  ill« 
und  macht  fich  veraQt wortlich  gegen  das  Pnbli« 
kum,  das  Gefundheit  uod  Leben  feinen  Aeratea 
anvertrauet.  Möchte  doch  ein  jeder,  der  es  wa« 
gen  kann«  die  Wahrheit  fo  abßchtlich  au  ent«. 
ftelien»  diefe  oft  unüberfehbaren  Folgen  wohl 
beherzigen  und  £ch  dadurch  zu  einer  gröfsern 
Oewiffenhaftiglidt  bewegen  laffen  {  Wer  fo  lelchti 
finnig  als  Schriftßeiler  ift«  wird  es  nicht  weni« 
ger  in  feiner  Praxis  feyn «  und  wie  kann  man 
für  einen  Mann «  wenn  er  auch  das  gröfste  Ge- 
nie befäfse«  noch  Achtung  haben«  wenn  maa 
'ihn  von  diefer Seite  hat  kennen  gelernt?  Es  wä- 
re in  der  Thal  recht  fehr  au  wnnfchen«  dafs  maa 
jungen  Aeraten  auf  Univerfitiien  ihre  VerpliiolM 
tnng«  der  Wahrheit  unter  allen  Umftänden  ge« 
treu  au  bleibWt  mit  den  triftigften  Gründen  ein* 

rch&iCte 
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CebSfft0  nnd  fie  ia  Zeiten  daran  gewohnte»  lie- 
ber aa  rchweigen,  ala  mit- Unwahrheiten  da 
Gewerbe  an  treiben« 

Wollen  Äsrzte  (ich  um  die  Menrchhelt  und 
ihre  Wlffenfchaft  durch  Mittfacilung  von  fieo« 
bachcongcn  über  neu  eqtdeckte  oder  von  ihnen 
erprobte  Miitel  Terdient  machen,  (ich  (elbft  abet 
in  den  Credit  der  Glaubwürdigkeit  Cetmen,  fo 
hanii  man  ▼ou  ibuer  mit  Becht  verlangen,  dafe 
ihre  Beobachtungen  das  GeprSge  der  Wahrheit 
in  fich  felbft  enthalten.  Und  dazu  geben  £e 
den  iicherBen  Probierftein  jedem  Prüfer  in  die 
Hand«  wenn  fie  alles«  waa  die  Krankheit  und 
daa  Mittel»  welches  üe  dagegen  empfehlen,  be- 
trifft ,  f o  TollAändig  ala  möglich  mittheilen*  Sie 
dürfen  alCo  weder  die  Urfachcn  der  Krankheit^ 
noch  ihren  Verlauf,  oder  den  Zeitpiwkt  und 
die  UmASnde,  unter  welchen  fie  ein  Mittel  ver* 
ordneten,  verfchweigen ;  auch  müfaen  fie,  wenn 
irgend  etwas  darauf  ankömmt,  die  Form,  Dofie 
und  in  wichtigen  Fällen  felbft  die  Güte  delTelbea 
forgfältig  beftimmen,  fo  wie  es  ihre  Pflicht  itt» 
den  £rfolg,  welchen  fie  davon  wahrgenommen 
haben,  nebft  allen  zufälligen  nnd  kleinen  Ne- 
benn\nßänden,  welche  an  gleicher  Zeit  mitwirk» 
ten  f  genau  anangeben«  '^ 

Dergleichen  voUftändige  Relationen  haben 
den  grofsen  Nutzen,   dafs  fie  denjenigen,  wel« 
eher  durch  fie  gleichfam  Rechenfchaft  vor  dem 
Publikum  ablegen  will  f  za  einer  genauen  Un- 
ter- 
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terfüclinhg  der  KrjmXbeit  und  der  ängewetidflh 
ten  Arsneymitfel  verauUITent  ibn  lafiueiHrainef 
anf  alle  Um&äude  tmd  forgfSltlger  In  Teinen  Bo- 
Aimmungen  machen,  aU  er  «s  ohne  dicfeti  Vor« 
fats  oft  feyn  würde.     Wer  mit  t^em  Willen  nnd 
Entfchlufs»  d^w  medicinifchcn  Pabliknm  wirk« 
lieb  inflructive  Beobachtungen'  voranlegen ,  fio 
felbft  aufteilt  t  wild  auch  gewlfa  einen  weit  grbl« 
fem  Fleife  anwenden»  als  jeder  andere»  dem  et 
gleichviel  ift ,  was  er  in  die  Welt  hinein rchreibt. 
Aber  auch  für  das  lefende  PohlikcHn  und  den 
pnifetiden  Arzl   hat   eine  detaiUirte  Erakblong 
Immet  einen  gtohen  Vereng  vor  jedem   ober« 
flächlichen  Gewlfche«    indem   diefer  eben   de- 
durch  veranlafat  wird«    ein  beftimmtef  «I^rtbeil 
über  dib  Güte  und  Wahrheit  der  Beobachtung 
feit  fUlen.      Ein   hier    entdeckter   Wider Fpruch 
mrird  ihn  bald  aulmerhram  nnd  sweifelhaft  ma- 
cheut  fo  wie  die  Harmonie  des  Canaeu»   weU 
xbee  mit  dem   Verlauf  ähnlicher  Kiaxihheiteu 
aiicht  im  Widerfpruch   Oeht,  ihm  uothwendig 
ein  grofses  Vertrauen  sa  dem  Miitel,  wovon  die 
B^e  war^    eiuüöfsen   mufn^    wenn  es   andere 
naoh  der  Angabe  des  Heferenteu  eine  günßige 
Wirliung  gehabt  hatte^     Aufferdem  wird  aber 
euch  der  angehende  ^  und  felbft  aum  Theil  der 
ttuwilTende  Arst  auf  folche  Art  am  beßeu  in  deh 
Stand  gefcztv   das  einpfohlne  Mittel  gerade  in 
ddn  anpallendften  Fällen  nnd  unter  den  einla- 
dendfteu  Vetbältnifsen  anaiiwenden^   da  er  iiti 
a.staa.  H  Q^* 
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ficgenlheil  bey  binem  Mangel  an  Erfkkrang 
sind  KeantDiffttn  fahr  leicht  der  Gefahr  oppo- 
Hirt  ift»  die  wichtigften  UinfUnde  bej  der  An- 
wendang  eines  Mittela  zu  überfehenf^nnd.  da(* 
felbe  aach  wohl  gar  snr  Unaeit .  anaawenden, 
wenn  di^  Nachrichten  dea  Beobachtera  etwas 
nnvolUUndig  find« 

Wende  man  mir  nicht  dagegen  eii^f  dafa. 
«ine  folche  WcilUuftigkeit  in  EraShlang  be- 
obachteter FiUe  den  Lefer  za  (ehr  aufhalte  und 
ermüde«  Wer  alt  Kritiker,  oder  aach  ala  ange- 
hender und  Beiehrung  fachender  Arat  fich  an 
die  Leetüre  folcher  Beobachtmigen  macht«  thnt 
#6  ja  nicht  in  der  Abficbt«  am  einen  Roman  sn 
lefen  and  amüfirt  an  feyn«  Bey  wUTenfchaftli- 
chen  Gegenftähden  hat  mau  hierauf  denn  doch 
wehl  nicht  fo  fehr  Aücki^cht  au  nehmen»  ab 
bey  den  Werken  dea  Witzes  und  der  Einbil- 
dungskraft, wo  die  angenehme  Unterhaltung 
des  Lefers  ein  Hauptzweck  d^a  SchriftfteUera  Uk« 
IndelTen  kann  auch  der  Arzt,  wenn  er  nur  will 
und  die  Gefchicklichkeit  dazu  befizt,  feine  Re- 
lationen immer  fo  einrichten,  dafs  ile  fijch  bey 
aller  Vollfländigkeit  docfh  gut  lefen  lallen ;  denn 
nicht  der  Schwall  von  Worten  und  dio  Seitea- 
aahl  giebt  einer  Beobachtung  die  erfor4eiIiche 
Vollftändigkeit,  fondern  man  kann  alles«  was 
SUT  Sache  gehört,  fehr  volffländig  und  beßimmt 
fagen,  ohne  deswegen  gerade  in  eine  ermüdende 
Weitfeh welfigkeit  zu  verfallen.     Was  aber  die 

Zeit 
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Zeit  betrifft,  welche  der  Arzt  auf  die  Lectüre 
foleher  Beobachtungen  verwendet»  fo  hat  er  ge- 
wifa  weniger  UrCache  £e  au  bereuen»  wenn  ec 
ia  einem  Tage  etwa  nur  a  oder  3  gnt  gefchrie« 
bene  Wahrnehmungen  Audirthat»  als  wenn  er 
in  eben  demfelben  Zeitraum  Hunderte  von  Be- 
'«bachtnngen  ohne  Nutsen  gelefen  hätte.  JNon 
mülta ,  Jed  wultam: 

Auch  den  unglücklichen  Aufgang  und  die* 
,  negativen  Wirkungen  einea  Arane^^miicela  darf 
der  referlrende  Arzt  nicht  verfchweigen«     Man- 
chem fclieint  tB  empHiidlich  su  feyu»  lAenn  ec 
von  feinen  fehlgefchlagouen  Erwartungen  reden, 
odcr^wohl  gar  feinen  Irrthum  öffentlich  beken« 
neti  foll.     Aliciu  weit  entfernt^    dafa  ihm  ein 
fokbea  Gefländuirs  Schande  mächen  und  Ver« 
achtuDg  zusieben  feilte,    gereicht  es  ihm  viel- 
mehr zur  Ehre,   wenn   er  fleh  nx\t  bey  feinen 
Verfuch^n  von  vernünftigen  Grundfätzen  leiten 
liefs.    Selbft  der  gröfeie  Mann  kann  fleh  wohl, 
fiinmal  irren«  denn  das  errare  humanum  läfst  auf 
ihn  fogut,  wie  auf  jeden  andern  lieh  anwenden; 
aber  frejlich  kömmt  immer  fehr  viel  darauf  an» 
wie  man  irrt  ^  Und  wer  fleh  nur  bowufst  iQ,  dafa 
er  nicht  aua  tadelnawerther  Unwiffenheit  oder 
ftraf barem    LeiChtliun    irrte,     darf  fleh   gewifa 
nicht  fchämen,    feinen  Irrthum   zur  Warnung 
für  andere  öffentlich  zu  gefteheu.    l)äfs  aber  die 
Heilmittel,   wenn  fie  oft  auch   iioeh  fo  auige«, 
'  facht  und  gut  find,  doch  nicht  all otnal  unfern 
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Wtinrcben  und  Erwartungen  ein  Genüge  letteu; 
ptKh  viel  weniger  allen  Krankheiten  gewtchteft 
find  •  haben  |a  die  Aerzto  aller  Jahrhunderte  ge* 
wtrfai«  nnd  erfahren  wir  noch  täglich.  Warum 
will  man  ßch  denn  aifo  das  Anfehen  geben»  als 
wenn  man  n-ie  einen  Fehltritt  gethan»  nie  ohne  , 
Nat^eu  dae  empfohlene  Mittel,  gegeben  habe? 
BeHer  i(l  ea  freylich  immer  und  angenehmer  für 
den  Arzt»  welcher  Verfuche  mit  Heilmitteln  an-^ 
ftelit,  wenn  ihre  Wirkung  allemal  nach  Wunfch 
ausfällt,  aber  eben  fo  wichtig  ift  es  für  ihn,  wie 
für  jeden  andern  Arzt,  mit  möglichfterBeßimmt- 
heit  angeben  zu  können ,  was  ein  Mittel  über« 
haupt  zu  leiüen  vermag,  und  wie  fich  di^  An- 
sah! der  Fälle,  in  welchen  es  gebraucht  wurde» 
vu  der  Anzahl  von  glücklichen  oder  tmglückli« 
eben  £tfolgen  verhält.  Nn'r  wenn  Wir  diefea 
Verhältnits,  genau  kennen  und  die  dahin  führen- 
den Verfuche  mit  praktifcher  Umheriichtt  mit 
Genie;  ^  Fleifs  und  Aufmerkfamkeit  angeftellt 
find,  können  wir  orft  die  nöthige  Auskunft  und 
Gewifsheit  über  den  Werth  oder  Unwerth  eines 
Arzheymittels  erhalten.  Wahrheit  iß  doch  im- 
mer belTer  als  Täufchung»  und  die  beßimmto 
Gewifsheit  einer  fchwankenden  Ungewifaheit 
vorzuziehen:  und  fo  verdient  auch  derjenige 
Arat  unfern  wärmßen  Dank,  der  uns  und  der 
Wiirenfchatt  diefe  Gewifsheit  zu  v.erfcbaffea 
fucht,  da  auf  der  andern  Seite  alle  Windfchnilte, 
dichtungen  und  Betrügereyen  der  ^chriftflel« 
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lerifclien  Aerzto*  wenn  fie  unv  atrch  Beobaeh« 
UingeA  au  uufenden  auftifcfaen»  fo'«ald  fit  aU 
folcbe  erkannt  werden »  billig  mit  der  gröfetea 
Yerachtang  befiraft  werden  und  nicfata  bellerea 
ala  die  ewige  VergelTenheit  verdienen» 


Waa  icb  bisher  über  einen  febir  wicbtigen 
Gegenßand  geragt  babe,  mag  für  den  Zweck» 
Vrekhen  ich  mir  dabey  vorgefezt  hatte,  und  für 
die  Beßimmung  diefea  Journals  genügen«  Ich 
glaube»  die  vorzüglichßen  Funkte,  worauf  es 
faey  der  kritifchen  Anwendung  and  Beurtheilung 
eines  Arznejmittels  ankö^mmt,  bemerkt' zu  ha- 
ben» und  fchmeichle  mir»  damit  manchem  Arz( 
nützlich  werden  zu  können.  Vielleicht  hätte 
ich  meinem  Vortrag  mehr  Annehmlichkeit  gege- 
ben und  die  Wahrheit  felbft  überzeugender  dar* 
gelegt»  wenn  ich  die  vorgetragenen  Sätze  durch 
Beyfpiele»  befonders  aus  der  neuern  Zeit»  erläu«. 
tert  hätte ;  allein  aus  leicht  su  errathenden  Grün- 
den habe  ich  diefs  nicht  v  getban.  Ueberdiefs 
halte  ich  mich  auch  übereetigt»  dafs»  wenn  je« 
mand  es  nur  der  ^lüho  werth  findet»  meinen 
AofCstz  tLVL  lefen  und  die  in  demfclben  vorgelegt 
ten  Bemerkungen  an  prüfen ».  er  bey  feiner 
Leetüre  auch  bald  die  B«;Uge  su  dem  Oefagten 
linden  wird.  Möchte  nur  ^eder  Arat»  wenn  er 
den  Vorfats  hat »  dem  Pnbliknm  Beobachtungen 
mitamheilen  und  durch  üq  die  WiHenfchaft  zn 
H3  »>• 
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btreichern,  die  Momente»  woranf  et  dtbej  an- 
kdinnit»  nid  am  den  Angen  Terlleren »  am- durch 
feine  Mittheilai!^  nicht  mehr  Unheil  ala  Nntsen 
%a  fiiften !  Dlercr  Wunfch  Tcheint  mir  ffir  nn- 
fare  Zeiten  am  fo  mehr  InierefTe  sa  haben  •  ale 
man,  bey  allem  Beßreben  nnfere  WilTenfchaCt  sa 
Tervollkommnea,  dennoch  nicht  feiten  den  Weg 
der  leinen  Erfthmng  rerlStf  t ,  und  nur  darauf 
bedacht  sa  fejn  fchelnt,  daa  Fablilsam  mltHj- 
pothefen  and  Syfteraen  aa^belaftigen,  die  nicht 
allemal  aaa  der  reinen  Qaelle  der  Erfahrong 
fliereen. 
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Krankengefchiclite  eines  angeblich  von 

einem  rafenden  Hunde  gebifsenen 

Mädchens* 


Vevwichenen  Winter  hatte  ich  Gelegenheit,  ela 
angeblich  mit  der  Hondawuth  behaftetes  Mftd- 
chen  iiu  feheiu  Da  üböx  diefo  Krankheit  und 
ihre  Symptome  felbft  unter  Aersten  noch  Tep- 
Xchiedne  Sagen  herrfchen :  fo  mag  vielleicht  die 
getfeüe  £rzählHDg  delfen,  was  ich  gefcben,  tnan- 
ehern  praktifchen  Aret  nicht  unwillkommen 
feyn.  Da  die  Patientin  |  Meilen  Ton  hiier  wohn- 
te t  ich  nichfals  Arst  bu  ihr  gerufen»  TonderA 
durch  Neugierde»  widich*  bey  mlr'dae  allgemei- 
ne Gerücht  erregte»  hingetrieben  wurde';  da  der 
Verlauf  der  Krankheit  kurz ,  raithlA  die  Zeit  ma 
befchrSnkt  war»  um  die  Patientin  Öfterer  su  fe- 
hen  i  £0  kann  meine  firsählmng  dea  Verlaufe  der 
Krankheit  unmöglich  fo  voUiindig  feyn,  ale 
wenn,  ich  ihn  genaiier  hätte  beobachten  köa- 
iien.  Den  ganzen  Vorfall»  wie  daa  Mädchen  ge- 
bifaen  wurde,  habe  ich  Ton  den  £lMriit  Nach- 

H4  '      >!^^XL 
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bim  nn<]  Frannden  derMben  erfahrtli ,  ntaddat 
Ueber«iDfllmmeii  ihrer  AiMfage  mag  tili  Be? 
Ureifs  der  GUobvfürdigkeirderfclben  tejru  Dafs 
der  Ht'od  wiiHllch  rtfend  gaweCeo«  davon  htb« 
ich  mich  auch  nicht  felbft  dnrch  den  Angenfchcin 
überzeugen  könneu ;  indeffen  machen  ee  doch 
die  UmÜlade  v^abrCcheiclich,  wie  411^  d^  £ff>» 
sählang  hervorgehen  wird« 

Dör  Uaufhund  eines  Tagelöhnere  an  Kef^« 
peki,  einer  (hnttchätt  ^  Meilen  von  hier,  Utf 
am  fl7ften  Qctp^b.  vergangnen  Jahrs  t  «af  fine 
nngewÖhKiikhe  Art  in  der  Nachbarfchaft  hemia 
und  bifs  verfchiedene  Hnnde,  weshalb  die 
Tocnier  oefagten  Mannes ,  ein  Mädchen  Ton  ig  • 
lehren,  dfn  Hand  an  die  Rette  legen  wollte, 
3ie  that  diefes  anch  wirklich,  allein  er  bifs  fie« 
Während  üe  ihn  bffeftigte,  in  den  Ballen  der 
rechten  Hand,  pie  Wunde  war  Ton  keiner  Be.^ 
deutungt  das  Mädchen  dachte  an  nichts  Bores 
nnd  legte  Brantewein  draaf^  Die  Eitern  härten 
am  Abend  des  nemlichen  Tages,  dafs  der  Hund 
mehrere  Hände  gehifsen  und  viele  verfolgt  hit*> 
te,  niid  wollten  ihn  tqdt  Tchlagcn ;  allein  dae 
Mädchen«  delTen  Liebling  er  war,  liets  ihn,  niu 
ihm  das  Leben  sn  retten,  von  der  Kettis  lofs. 
Nun  tief  er  gleich,  eine  halbe  Meile  Ton  (eines 
Herren  Wohnong  nach  eineijr  Dorffchaft,  Na- 
mens Schneppenbanm,  nud  hlts  dafelbft  eine 
weidende  Kuh.  Man  verfolgte  ihn,  Itonnte 
Ach  f^iWX  4l}er  piobt  bemächtigeii.    Am  andern 
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Morgen  kam  er  nach  ifaqre  und  war3e  gleick 
erfcliofaen.  Daa  geblTcene  Midcben  lilagteübet 
silcbta,  befand  ficb  wohl»  verrichtete  ihre  Ge- 
Cchftfie,  und  die  Wunde  heilte  bald.  Die  El- 
tern gingen  nach  W—  und  holten  ein  (ogenann- 
tea  4rGanum  gegen  den  Hnndabifs.  Das  Mäd- 
chen nahm  das  Avcanum ,  allein  mit  dierem  Mit- 
tel wurde  gleich  der  fürchterliche  Gedanke  leb* 
Uift  be)r  ihr«  dafa  der  Hand  toll  gewefen.  Wea« 
titlb  ile  oft  ihre  £ltern  frug :  waa  fie  von  dem 
Hunde  glaubten  ?  Ihre  Nachbarn  und  Freunde 
kamen  auch  jest  öfter,  ala  fonft,  üe  su  bela- 
eben»  und  wurden  ebenfalls  um  ihre  Mejnung 
befragt;  iodeflen  da  keiner  voUkommen  von  der 
Wuth  dee  Hundes  überzeugt  war:  fo  fielen  die 
Antworten*  noch  ziemlich  uöfUiph  füt  das  Mäd« 
eben  an9. 

Am  i6ten  Novemb.  1797  fing  an  Schnep« 
penbaum  die  gebifsene  Kuh  an  mit  den  Hörnern 
in  der  £rde  «u  wühlen«  «nhahend  ai^u  lermen 
vnd  %n  geifern«  Niemand  wollte  ficb  an  iie  wa- 
gen,  ala  ein  Knecht  des  Bauern«  welcher  fie 
lödiete.  Am  andern  Tage  ift  diefer  Knecht  bey 
«nferm  Chirurgus  M.  gewefen  um  üch  sur  Ader 
«u  laflen»  weil  ihm  die  Kuh  begeifert«  wo  er 
.  4emfeiben  nmß&ndlich  dicfen  Vorfall  felbft  er* 
«&bU  U%. 

Pergleichen  Begebenheiten  werden  g^wöhi^- 

lick  hj»U  rnclütbaiLr.      Das  gebifsene  M&dchen 

HS  hörte 
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li5rte    davon    nnd    wnrde    infmerkranieT   und 
banger. 

Am  i7ten  Decemb.  Morgena,  da  £•  ohnge» 
febr  I  Meilen  weit  geg:angeD  war,  klagte  fle  ä« 
ren  Eltern :  dafs  Ae  in  dem  vernarbten  Hnnda« 
bifse  eine  fchmerzhafte  ktlebelnde  Empündiing 
hätte»  welche  fich  den  Arm  hinauf  erftreckte. 
Am  Mittage  ah  iie  mit  gutem  Appetit  und  »ging 
noch  aiSB  dem  Hanfe.  Dea  Nachu  nm  ein  Uhr 
fing  Iie, an  beSngftigt  zn  werden.  Sie  weckt» 
ihre  £ltern  nnd  klagte  Über  Zarammendrftcknng 
der  lirufl,  Diefe  kam  Anfalls  weife  und  nahm 
an  Heftigkeit  su.  Man  gab  ihr  Mittel ,  die  der 
Aberglaube  erfunden  hat,  allein  fie  halfen  nichta. 
Am  Abend  ditfea  Tages  wurden  ihr  grofee  Fnl* 
Ter  gereicht,  welche  ein  F^rfter  als  probat  ge- 
gen den  Hundsbifs  dlepenlirt,  nnd  an  denen 
ich  Knpferfeile  nnd  fchwarrigebrennte  Knochen 
dentlich  erkennen  kann;  aliain  auch  diefes  half 
nichts,  die  Angft  nahm  immer  mehr  sn. 

Am  swejten  Abend  kamen  drey  mitPrngela 
bewaffnete  Männer  zur  Wache,  denn  nnn  er- 
wachte mit  einemmale  in  den  Köpfen  der  Bauern 
jene  graufen  Je  Gedanken  vom  Beifeen»  und  man 
fürchtete  lieh  für  das  arme  Mädchen,  weiches 
paroxysmen weife  die  fchrecklich&e  Angß.  ans« 
Band,  fö,  dafe  ihr  nach  Ansfage  der  Züfchaner 
öfters  der  Athem  aasblieb. 

Den 
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Dan  ganzen  dritten  Tag, fiel  nichts  Merk- 
würdigef    tot,    aaller  dafa    die  Mehrheit    der 
:-^SUmmen   davor  war:    die   Eltern  miifgten  das 
Haas  T&amen,  Thür  und  Fenfter  verfchliefsen» 
and  das  Mädchen  ihrem  Schichfal  überlaJTen.  ^ 

Am  ^ien  Tage  fand  fich  in  der  Nachbarfchaft 
ein  holläadifcher  Jäger,  welcher  vernänftig  ge- 
nug war»  fich  über  alle  fene  Schreckbilder  weg« 
Hufetzea;  diefer  ging  bey  ihr»  gab  ihr  oben« 
gemeldete  Palver  ein  und  wartete  ihr  aaf> 

Am  5ten  Tage  Morgens  kam  irafer  Chirar- 
gas  M,  au  mir  und  erzählte  mir  etwas  von  der 
Gefchichte»  von  welcher  ich  bis  dahin  noch 
Htchu  gehört  hatte ;  da  es  gerade  MarklUg  war» 
fo  erfüllten  die  Bauern  mit  dief^m  Gerücht  did 
ganze  Stadt  •  un,d  wir  befchloCsön  am  Nachmit« 
tage  hinaugehen  um  die  IPatientin  ,za  feheii. 

Wir  fanden  fie  in  einer  elenden  Hütte,  Hier 
ftiefsen  zwej  kleine  Zimmer  aneinander.  Im 
er&en  war  die  Verfammlung  der  Eltern  und 
Freunde,  im  andern  lag  die  p£.tientin.  Diefea 
.  glich  eher  einem  Gefängnifsi  als  einem  Zimmer. 
Es  war  ohngefehr  S^o^S  lang  und  eben  fö  breit. 
Das  Fenfter  war  mit  einer  höUemen  Fenfteriadd 
Terfchlofsen »  und  es  fiel  kein  Licht  in  diefes 
BehältniEs«  als  was  £ch  neben  der  alten  Fen* 
fterlade  clurchfchleichen  konnte.  Man  zeigte 
iins  die  Kranke  nur  ungern »  warum  ?  daa  weife 
ich  nicht.  Die  Mienen  der  Anwefenden  waren 
geheimnirsvoll,    aU  «b  man  im  Begiriff  wäre» 
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Gieifter  sn   befchwören.      Der  TOrbingenrnniite 
Jager  ging  nah  uns  ins  Zimmer.      Hier  lag  <1m 
IVU^cben  anf  einem  Beete  gans  nihig  and  fehlen 
%u,  Cchlommern.    Oa  ick  die  Thfir  oEFen  geUlEen 
nad'das  Bett  nahe  an  der  Thtir  ßand »  (o  konnte 
ich  fie  deailich  fehen.     Der  Jäger  weckte  fie»  £• 
erwachte  mit  einem  Sthreck*  nnd  fah  wild  «m 
lieh  hernm;  nicht  anders,  aU  ob  man  etwa  }e« 
mand»  dem  über  dem  NachtelTdu  die  Angen  mw^ 
fallen,  nnd  in  delTen  Kopfe  Cch  Uufend  Bilder» 
verworren  und  immer  verworrener,  fchon  darch- 
-einander  drängen»  laut  anruft.   Ihre  erflea  Wor« 
te  waren:  o!  lafst  mich  in  Rahe,  ich  liege  hier 
fo  ruhig.     Ihr  Oeficht  war   weder   fahr  blafii 
noch  lehr  roth,  ihre  Haut  natärlich  warm  und 
etwas  feucht»    Ihre  Augen  nicht  entadadet»  ibi 
Blick  war  unßät.     In  allen  ihren  Bewegungen 
herrfchte  etwas   Zitterndes,   welches  ich  nicht 
deutlicher  bcfchreiben  bann»  als  wenn  ich.fage: 
es  war  grade  fo  wie  man  es  hej  NerrenKebem 
liehet«  und  welches  uns  diefe  nicht  feiten  unter 
ihrem  Schleime  trügerlfcher  Zeichen  allein  ver* 
rdth.    Die  Anfälle  der  Beängdigung  fteUten  fich 
bald  ein,     Ihre  Bruft  fing  an  zu  arbeiten»  als  ob 
eine    Zentnerlaft    fie    aulammendrachte«      AUe 
Mnskehi  des  Halfes»  der  Bruft  und  des  Bauchs 
waren    angeOtrengt«      Ich  fühlte  ihr  den  füll» 
und  fand  ihn,  ihrem  Körpcrbane  nach  an.  Uf« 
thellen,    ziemlich    natürlich»    nur    etwaa  ge« 
fcbmad,  er  aiogte  ohngdfehr  sv^iTchen  fto  und 

.90 
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90  SchlSge  10  einer  Minute  machen«  Djt  ijch 
tber  das  Mädchen  vorher  nicht  gekannt»  to 
konnte  ich  nicht  beOimmen»  in  wiefern  derlPuU* 
Tchlag  von  ihrem  gewöhnlichen  abwich*  Ich 
frag  fie:  ob  fie  irgendwo  Schmeraeu  empfände'? 
fie  antwortete :  nein ;  aber  fie  klagte  doch  übet 
den  Hala.  Die  eigentliche  Empfindung  die  fid 
duria  Tcrrpürte,  konnte  fie  nicht  befchreiben* 
Soviel  «tinnere  ich  mich,  dafs  fie  von  Schleinoi 
redete»  wovon  ihr  der  Hals  voll  wäre.  Dafa  iid 
darüber  fchon  mehrmaU  geklagt»  fagte  der  Ja«* 
ger«  der  ihr  bejüand.  Ich  fchiofa  daraus»  dafe 
He  die  Empfindung  eioea  fremden  Körpers  im 
Schlünde  habe»  welche  Empfindung  aber  mei- 
Bens  eine  krampfhafte  Zufammensichnng  diefee 
~Theils  vorausfes&t« 

Was  aber  den  ZuOand  ihres  6eiftes  betraf! 
fo  kann  man  nicht  Tagen  ^  dafs  fie  im  elgentli« 
cl^en  Verftande  deliririe»  aber  auch  nicht»  dafs 
jie  den  vollen  Gebrauch  der  Vernunft  gehabt 
hätte»,  Diefen  ZuOand  finden  wir  s&uweilen  hef 
Nerv^nfifbern^  Die  Kranken  find  hier  gleich« 
fam  halb  in  ihrer  Ideenwelt»  und  halb  in  det 
wirklichen.  Spricht  man  fie  an »  fo  antworten 
£e  flwar  auf  das»  was  man  fragt»  aber  die  Bildet 
ihrer  kranken  Fhantafia  durchkreuts&en  unauf« 
hörlich  ihren  Hopf  und  verdrängen  bald  jen« 
Vorfti^llnngen «  welche  äufsere  GegenQände  in 
ihnen  erweckten.  Man  biete  im  Schaufpielhaa- 
fe  hey  der  rührendftcn  Scene  des  Stücks  jemai\< 
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den  eine  Prlefe  Tabak  an  t  und  frage  ihn :  ob  er 
die  Zeitnng  gelefen,  To  hat  man  daa  ähnlldiae 
Bild  eines  folcheu  Kranken. 

Ich  bat  jast  daa  Brlädchen,  fie  möchte  fich 
im  Bette  aafricktent  allein  Be  ßränbte.ficfh  ge« 
waltig  dagegen ;  ßeriefi  ich  weifa  ea  j»,  wenn 
ich  mich  aafrichte«  to  laoft  ihr  weg,  ihr  feyd 
^1)angd  vor  mir.  Endlich  liefs  fie  £ch  dasa  bewa^ 
gen  und  feete  fich  aufrecht  irti  Bette.  Ich  bat 
^e'jeet  etwas  »a  trinken»  ße  Wollte  ea.eber 
nicht.  Der  JSger  ging  und  holte  einen  Thec^ 
topf  voll  Thee,  fcbatteta  eine  Untertafle  in  ih* 
rer  Gegenwart  voll  und  reichte  fie  ihn  Ich  fa^ 
he  nicht«  dafs  fiö  einen  Anfall  von  fUferej  be« 
kam\  noch  dafs  IbteBeangSigong  fich  eben  ver« 
tnehrte.  Sie  woilto  aber  nicht  sinken  ^  als  nn« 
ler  der  Bedingung,  wenn  wir  beyde  ana  dem 
Zimmer  giugen.  Der  Ghirurgus  M.  fiand  am 
liapfenda  des  Bettes,  und  fie  bemerkte  ihu^nicbti 
lohv  weil  ich  mehr  vor  ihr  ßand^  maCste  her« 
aoSü  Ich  tbat  diefes  um  fo  williger»  weil  ich  fie 
durch  die  offne  Thär  eben  fo  gut  fahen  sa  kön- 
nen glaubte,  als  in  dem  Gemache  felbft.  Allein 
die  Thüre  mufste  stugefchoben  werden»  und 
ehe  ich  fie  wie.der  leife  geöffnet,  kam  der  Jflget 
mit  mit  der  leeren  TalTe  entgegen  und  fagle:  fie 
hättö  gettnnken.  £ben  dieCes  behauptet  der 
Chinftrgua  Mi  gefehen  zu  hab^n,  AüCh  hat  fie» 
wie  die  Leute  fagten ,  vom  Anfang  ihrer  Krank- 
heit an  zwar  nicht  zu  trinken   begehrt»    aber 

doch 
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doch  getrunken  I  wennvo^n  ße  ßarlc  nötbigte. 
SelMI  bjibe  ich  es  nicht  gefehen,  denn  fie  noch 
•inotial  düuKU  au  bewegen  t  war  uiithnnlich.  Ich 
frag  die  Anwefenden  :  warum  man  das  Zimme^ 
fo  fehr  veriin&erte»  und  man  antwortete  mir: 
die  Patientin  köune  das  Licht  nicht  vertragen. 
Alle  netüriiche  Excretiouen  gingen»  nach  Ausfa« 
ge  4er  Eltern ,  ordentlich  von  Satten*  Mau  hat 
uns  jtat  dringend  die  Kranke  nicht  länger  zqi 
becmrubigen  ^  und  wir  gingen  mit  dem  feften 
Vorfate  von  dannen«  morgen  wieder  suT  kom- 
men* AUein  am  andern  Morgen,  als  am  6tea 
Tage»  fiarb  üe»  nachdem  fie  noch  ein  gehei« 
mee  Mittel»  welches  ihr  Vater  am  vorigen  Tage 
geholt»  eif^genommen^  Von  der  Art  ihres  To<« 
dea  habe  ich  keine  fiebere  Nachricht  erhalten 
können;  Tcviel  weifa  ich»  die  Zufalle  find  die 
nemlichen  geblieben.  Det  Leichnam  in^ürdtf 
gleich  begraben« 

Da  Hüll  aber.bej  Aet  Krankheit»  defeü  tnt^ 
-terielle  Urfache  das  Gift  eines  ratenden  Hande^ 
ift^  gewöhnlich  WalTerfcheu  und  wiiklidbe  Ra- 
ferey  vorhanden  feyn  foU »  beydes  aber  bey  deif. 
Patientin  nicht  zu  bemerken  war:  fo  muf«  fich 
billig  ein  Zweifel  bey  uns  regen»  ob  der  Hund 
-wirklich  ratend  gewefen »  und  ob  die  ürankheit 
betagten  Mädchens  dem  *  Gifte  des  vorgeblich 
rafenden  Hundes  zu^ufchreiben  fey.  Ich  weifa 
awar  wähl»   dafs  man   be;  den  Schrififlellern 

Seo- 
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BeofaacHtnngeii  diefor  KirtnlibeU  tntrlft»  wi» 
btjde  ebeogenannte  Symptome  fehlen»  allfitn 
diefef  fcheint  Ausnahme  von  der  Regel  ati  fejn^ 
die  meißet)  Beobachter  ftimmen  vor  das  Gegen« 
IheiL  Dar6  der  Hand  rarend  gewefen »  macheik' 
folgende  Umfiäude  wahrtcheiollch. 

£r  lief  wider  feine  Gewohnheit  hemm* 
Verfolgte  in  der  NachbaiTchaft  verfchiödne  Hnn* 
de  nnd  bifa  einige.  Da  dlefe  gleich  getödtet 
find  •  fo  kann  man  hieracia  weiter  keine  Gewitii- 
holt  sieben  t  fondern  nur  geringe  Wahrfchein« 
lichkeit. 

£r  bifa  das  Mädchen,  delTen  Liebling  et 
%rat,  da  fie  ihn  an  die  Kette  legen  wollte.  Auch 
kierana  folgt  keine  Oewifaheiti  foudam  aut, 
I^Ofaere  Wahrrcheinlichkeiti  Zwar  Coli  ea  eine 
«udete  Krankheit  unter  den  Händen  gebeai* 
bey  der  fie  mürrifch  find  nnd  felbft  ihre  eignea 
Herren  beifscn»  allein  man  fiehet.diefea  doch 
wohl  eben  fo  hänfig  nicht. 

Der  Hnnd  l^ifa  ani  nemlichen  Tage  ein# 
Küh,  nnd  diefe  wurde  am  siften  Tage  .nach 
dem  fafend»  fo«  dafa  ße  der  Bauer  tOdten  mubc 
te.  Dlef^a  glebt  die  gröfate  Wahrfcheinlicbkeib 
deön  man  kann  vorauafetzen  •  data  diefea  Thief 
gar  wunderbare  mid  no  gewöhnliche  ZnfUIe 
bekommen  habe,  fonft  wurde  fich  ein  Bauer 
gewifa  nicht  entfchliefaen«  feine.  Kuh  todi  a^ 
fchlagen« 

Def 
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. .  Df r  Hnnd  felbft  wurde  gleich  •? rcboCsen. 
-Pct  bofte-Beweirs  ifl  jiro  verlohven  gagarigeo» 
vqd  «lieSf    vfZB  man   übtigent  anfäbren  kaoo» 
nucht  ea  bloffi  Wabrfchemlich,   dafa.der  Haud 
.rafond  geweCeti.    Ea  wlkrt  freylieb  wobl  am  be- 
iden •  dafa  man  jedesmal  den  Hand»    der  einen 
^enrcbsn  geblCfisu »  nnd  von  dem  man  Verma- 
chet» er  tcy  rafend»    fo  lange  einfchlöfae»    bU 
«der  Verlauf  feiner  Krankheit  ac^igte»  ob  die  Vcr- 
.mi^tbung  gegründet  fey.      Allein  diefea  iSt  un* 
aueführbar,  da  nicht  jeder  in   feinem*  Haufe  ei« 
ifen,.(chicklichcn  Orl  hat.     So  lun^e  diefea  aber 
^  nicht  gcfcbehen  kann»   werden  wir  immer  Ud- 
ber&ufa  au  probaten  Pinfervatiren  and  Arkanen 
haben»  uod  die  Obrigkeiten  weiden  glaubwür- 
dige Zengnif^e  darubor  auaftellen. 

In  der  iliaz^kengefchichte  dee  Mädchena 
felbft  kommen,  auüer  dem  Mangel  der  Waller- 
fchea  und  Wuth,  noch  veTfchledno  Umßände 
vor«  welche  una  eweifclu  lall'du,  ob  die  Krank- 
heit, wirklich  die  vabies  canina  gew^fen  fej« 

Im  Anfange  w^e  das  Mädchen  gebifaon  war- 
-46f,  war  ea  doabalb  ohne  6orge.  Allein  da  der 
.Vater  ihr  ein  Arzneimittel  eingab»  am  fie  ge« 
gep  die  Übeln  Folgen  dea  lillTea  sa  verwahren, 
fo  erwachte  in  ihr  der  Gedanke»  dafa  der  Hand 
jafend  gewefen  fey«  £a  ifk  leicht  zu  denken» 
•dafa»  ehe  man  dazu  überging,  ihr  daa  bewährte 
Rlittel  einzugeben,  mau  vorher  viel  über  die 
Oeff^rlichkeit  eiuea  folchen  Bif^ea  redete»  nnd 
au$t&ak.  ^  *«^ 
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in  wahren  und  erdichteten  EralUnngea'  wird 
es  gewiff  nicht  gefehlt  heben.  Allee  diefee 
mnffte  dk»a  bejtregen,  die  ELabüdön^tlmift 
des  Mädchens  anf  dieren  Gegenfiand  sn  fixiren. 
Die  Furcht  des  möglich  hevorßehenden  übbeb 
mnfste  nothwendig  alle  Schreckbilder  der  Zii- 
Icnuft  mit  den  grellften  Farben  ausnaehlen.  Man 
denke  fich  hinsn,  dafs  Nachbarn  und  Freunde 
jeat  rorsnglich  auf  fie  fahen ,  eis  ob  lie  herreteii 
der  Dinge  die  de  kommen  follten:  und  man 
wird  leicht  angeben,  dafs  alles  diefes  dae  Ner* 
▼eiifySem  dt§  Mädchens  gewaltig  eiHcirt  habe. 
Nnn  wurde  das  von  dem  nemlichen  Hunde  ge* 
bifsene  Vieh  rafend;  Nachbarn  und  Freunde  re- 
deten davon:  kein  Wunder,  dafs  das  Midchen 
IngftUcber  wurde.  Ihr  Zufiand  war  dem  eineb 
Verbrechers  ihniich,  der  im  engen  Vethaft  feine 
B/litfchuldigen  zur  Gerichtefiätte  führen  fiehet. 

Das  Mädchen  wurde  krank,  hier  mufste  der 
(chreckJiche  Gedanke  an  ihr  bevor  Sehendes 
Schickfal  lebhafter  denn  je  werden.  Ihre  Eltern, 
ihre  Freande  furchten  fich  vor  ihr;  drej  Männer, 
mit  Prügeln  bewaffnet,  halten  Nachtwache  be^ 
ihr.  In  der  That!  das  offne  Grab  vor  ubs  in 
fehen,  hinter  uus  unfre  Freunde,  die  ups  als  ein 
ficheufal  aus  ihrer  Mitte  Aofsen,  von  allen 
Menfchen  verladen  su  feyu;  wer  kann  ohne 
Orauen  den  Gedanken  denken?  —  Hier  bedarf 
es  nicht  des  earten  NervenfjBems  eines  Mäd- 
chens, um  es  «u  aerrütten,  das  harmonifcfh  ge- 

^  ftifHiifle 
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ttSaäml»  d«8  filrkllen  Mannet  wir^MerMirsfSM 
angaben. 

Bty  Erwignng  aller  dierer  Umßinde  wird 
dio  Beantworlting  der  Frage:  ob  das  Oift  eine« 
ijväthenden  HunJes  die  materielle  Urfache  üer 
Krankheit  gewefen»  immer  (chwieriger.  Di« 
Erfahrung  hat  aus  gelehrt,  dafa  die£inbilJpngan 
ftrtft  gewalligen  Eiuüixlg  auf  3eti  Körper  habe» 
Sie  kann  Krankheiten  «raengen  nnd  Krankheiten 
heilen.  Ob  He  die  nächße  Urfache  der  Kratik« 
hcit  dea  Alädchena  war»  ift  fchwer  sn  entfchei- 
den.  Ein  Umftand  Kommt  hier  noch  in  Betracht. 
Sie  klagtet  ehe  ihre  Krankheit  begann,  über  eU 
'HJBi'  fchmerahafte  Empfindung  in  dem  Ort  der 
Wtaüdei  welche  Empfindung  fich  den  Arm  hin« 
enf  erfireckte.  Diefea  Symptom  pflegt»  nach  dem 
Zelignifa  der  Beobachter,  der  Hunde  wuth  Torher^ 
'  MgiiMn.  Von  ddr  Art  ihrea  Tedea  habe  ich» 
wie  getagt»  keine  gewifee  Nachricht  erhaltenr 
SBi^en*  am  daraua  entfcfaeidende  Grtindp  über 
die  Naiar  der  Krankheit  eu  nehmen.  Kurs  dae 
^  HeCttiui  meiner  Uaterfuchung  find  Zweifel  gi^ 
ilieb^. 
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Beobachtung    einer  Lähmung    der  Ge- 


Etniga  Wocben,  naclideni  ich  die  intereflantfl! 
4bhi|udlong  doa  Hrn.  Vro£.  Friedrich  über  die 
xheutnitirche  Lähmaog  der  Gefichumuftkeln  im 
dS&en  Stock  det  Joarxiala  der  Theorien»  Erfin« 
dojageii  und  Wlderfprüche  gelefen«  «nrhlelt  ich 
eoa  W—zef  einem  nahgelegaen Flecken«  folgeu« 
4ef  Schreiben : 

,Jch  bin  Tor  8  Tagen  nnicr.dem  Reoclieii 
0clDer  Pfeife  Tabak  gewahr  ge werden »  data  ich 
^icht  .fp^yen  konnte.  Weaq  it^h  g{a.a)ijbO  .dei| 
f^peicbel  von  mir  abzurpejen,  fo  lief  fr  9919 
9»fiber  die  Kleidet;  worauf  mein  Mqnd  ift  Cchief 
«^geworden»  und  auch  das  Ange  derfelben  Seite 
f^lBt  nicht  wie  es  fejn  mufa.  Nun  fs^gen  ver- 
iJchiedoe  Leute,  es  wären  blofs  Flüfse,  aber 
y^meine  Frau  und  Kinder  lalTen  nicht  nach ,  mir 
y^suzufetzen«  Sie  darüber  au  bc/ragen:  ob  ea 
»lauch  wohl  fchlimmer  könnte  werden  und  man 

•.fich 


n^6'k  deshalb  Sorge  zu  machen  Bat.  Wegä 
\fTÄtilnet  Gertitidheit  könnte  ich  wohl  felbft  zti 
>»Ihnen  kommen ,  aber  wir  denken,  dafa  ätnc 
"^fcharfe  Wind  nicht  gut  feyn  möchte.  WenA 
f^Sie  Mittel  dagegen  geben  können :  To  erwarte 
^ch  Telbige;  i^ndera  müfsen  Sie  2a  -mir  koni- 
^;men.  Wir  denken  anch  wohl»  ob  Aderlaffcn 
%lgdt'Üsyn  möchte»  aber  ohne  Ihr  GatKndeh 
vi96ltth  wireg  nicht  unternehmen,  m  *' 

Ich  befttchte  ihn  des  andern  Tagea  und  I«- 
ht\   dafa  die  linke  Seite  des  öefichts  gelähmt 
ifrar.     Der  Mund  war  ganz  fchiof  gezogen;  dits 
'Adgenlied  derfelben  Seite  dand  halb  offen ,  änfl 
^  Auge  thrävice.    Seine  2as^tf  #a¥  aber  nU\k 
^ASbmt,  denn  evkohnte  gaf 'riedl^»    blofs^iHo 
fPi^^,  welche  durch  die  Lippta  |;ebildiel^  Wc/- 
iMß,  'waren  ▼er&ndert.     Uebrigena  befand  &t  fidTi 
gMsl -^wohl,  er  konnte  gut  effen»   trinken  üitft 
fcblifen.     Ina  SeAehte   empfind  er  gar  ketrto 
Sehitierien »    das  Gefühl  der   gelihmten  Aeit^ 
JTdhieift  wenig  gelitten  zu  haben /aui^h  war  dlel^ 
SAfi"-  nicht  befond^rä  rotb.  '  In  der^  Gegend  ViB 
firemihis  ßilf^ußoiiei  fand  iclr  heiile'Oercfawtilft» 
kein^'Röthe,  keinen  Schmers.     Auf  Befragen» 
ob  er  wohl  fonß  mit  Flüfson  geplagt  gew^fen» 
ähtwotteje  er:    dafa  er  immer. 'gel\iad  gewelVa 
ttj.    Er  erinnere '£ch  frejrllch  wohl»  zuweilen 
leichte   Schmerzen  in  den  Gliedern  gehabt  aa 
hAbeUf    indeJl^  häfto  er  nje  darauf  geachtet, 
weil  fie  au  unbedeutend  gewefen  «wire u.    £ine 

J  S  wahr» 
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.wahrfchelnliche  Gelegonheiunrlaclie  wvfslp-tF 
nicht  ABzngeben.  Ich  licfs  ihm  ein  fpaoiCc|b^» 
Flitgfnpfiaßer  hinter  dem  Ohre  der  gelihmten 
Seite  legjen.  Auf  die  Wari£:e  legte  ich  folgende 
JPiiaaer:  Ilec.  EmpL  de  G^llh.^no  cracaü  Sß.  Cam« 
phurae  PetroUi.  ALciU  volatilis  Cfyßqllifatf  aa^iBJ^* 
M.  *)  Aiit  diefem  Pllaaer  liefe  ich  ihm 
die  WjDge  von  anterm  Rande  der  Klnnlpde  bif 
anm  oheni  dee  Jochbeine  bedecke9i>  Inaoflifho 
>lit<«l  gab  ich  ihm  gar  nicht.  i 

Ich  hört/e  {eai  Ton   dem  P^ti^nteil  i^icbie» 
.bie  am  loten  Tage»  deich  andrer  Kranken  hal- 
ber in  den  fleckfii  kam  und  ihn  b«rpohte..  Ich 
land  ihn  hi  völlig  wieder  hergeAiUt.    D|e  SM- 
^  hinter  dem  Ohre,  wo  dae^ZHgpftafter  f^l^gn» 
«war  £oit  einigfM  Tagen,   feiner  AnaEage.Mch*, 
wieder  heil.!    Dsts  reisende  FflaH«  fo  icli  .ihm 
/Inf  die  Wainge  hatte  legen  laffen,  hatte  «liua 
jg^fa  Tage,  nicht  mehr  Tö«pi.9eiieD  wlgdlWl^ 
,weU  fein  Uebei  fall  gans  yerkhw.aadenT  WM!^ 
Jfitj  genauer  -Betrachtung  feinee  GeAchte.  iand 
^ch  auchj    fo  lange  er  ordentlich  redtot^i  -Mb 
Zeichen  einer  Lähmung  mehr.    Blofe  Wfan  er 
i?  •      ..-  •    :»  .       .     hü^m 

*)  Diefefl  Pflafter».  deflen  ZuCiitim^nrctzung  Tom  Jltn« 
.  Heruusgtbcr  diefes  Journals  herkommt»  hat  mir 
immer  bcy  ilieuiiuiifclicu  Sclimcrzeii  und Gerchwül- 
Aen,  wo  es  auf  äufBern  Rei^  j^nkam  >  die  ))eßeii 
Dieiifte  gelciftet»  und  ich  siehe  e»  Tillen  auderft  Rn» 
niitieUl  Tor«  -  .* 
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(f.c}im. sollte,  labe  man«  dafa  der  Mund  noch 
mtwns  nach  einer  Seite  gesogen  yvarde.  Ich 
^ieth  ihm  9  daa  reisende  [Pflaftac  fo  lange  noch 
aofpalegen«  bia  auch  alle  Spur  der  Lilhmung 
Texfiphwunden  wire»  welches  er  auch  au  thun 
Tcrffrach.  Nach  einiger  Zeit  habe  ich  ihn  be- 
fj^cl^t  and  ihn  völlig  wieder  hergeftellt  angetrof - 
ff,n»  Ob  nun  diefe  Lähmung  eine  rheumatl 
^che  Lbhmung  war.  bleibt^  su  «nteifochea 
übriff. 

1.  Der  Kranke  wnfate  gar  keine  Gelegen- 
l^dtsi.urUchf  anzugeben»  welche  xheumatircbe 
Zu&Ue  hätte  eraeugen  können.  Indeilen  waren 
pii  der  nemlichen  Z^i%  die  RheunaatUir.en  fchr 
«wohnlich  in  bieüger  Gegend.  Sie  crfchlencn 
unter  ^lierley  Gefiallen  und  Terfchonten  keinen 
ThfU  doa  ganzen  Körpera.  Kopf-  un^  Ge&chts- 
khni.erB»  Augenentzäudungen«  HaifCchoierzen« 
i^^UMn  9  Darchfällei  ..Vrinrerhaltungen «  feibft 
finen  Tripper  mit  betrftchtlicher  Hodenge- 
(chwulft  rheumatifcben  Urrprnngea  habe  ich  zn 
djff  Zeit  zm  behandeln  gehabt.  Diefe  Conßitu- 
üqn  ift  alfo  der  er&e  Grund  von  der  Wahrfchein- 
Uchkeit  ainea  ihtilicheu  Urfprunga  der  L»ähmang 
liej.anfenn  Krauken. 

£.  Die  der  Lähmung  vorhergegangene  Sjmp- 

;tpme  konnten  nicht  auf  rheumatifche  Urfachf 

Renten,    wie  bey  den  drej  Fällen,   welche  Hr. 

Frof.  Friedrich  beobachtet;   denn  ea  hatten  lieh 

Tcrdev  Lälimttng  gar  keine  Sjm^tomegeäuf&ert, 

.14  va\B^ 
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KCTk:.  Irj^eiTen  dinchi  rr'ir  es  ift  aach  eben 
nlch;   T.Kkbii,    ■'aS    g-^ifre    Voipioaio    cli^er 

fcii%vn]-I,  S  La.prz  ur.tl  leriS.it r«:..  Vergabge« 
l^eii  V  'iitcr,  •  hifit-uhr  i:rü  Le  üän^Iich«  Zeit^ 
li«i!ei'b  4.  V.  *!l..-r4cLti^o  xa  h-rh^^c -clr.  Hkt 
WftT  61*.  A  -f'!!  Vrcrg  ('.«.6  Urir»  in  i^ru  tilertfn« 
htj  ctü  ubfigf'ii«  geCuiiden  Letten  durch  tfmo 
£i)i2lrfii.|^  pl'jicl'Ch  aoterbrocben .  Mrorans  dana 
all^emeiuo  Haat-  and  Da  neb  wailer  facht  cnt- 
Darid.  Einei  troD  dicfen  beKam,  nachdem*«^ 
geneferi,  ein  Hcaiüv,  weil  cy  fich  20  fräh  der 
halten  Luft  au'sfezte.  Bey  allen  diefen  ab^r  war 
gar  bicbt  dcT'müjdeße  Schmerz  in  den  Niefett 
vorhanden.  Ohco  nsich  daranf  einsnlaiTsn ,  ob 
hier  die  rhcumalircLe  Hratskheiucrracb^  die  tu* 
hulos  BelUni  l^rampfhaft  verfcblofaeQ »  oder  oÜ 
fic  auf  ein«  uca  unbekannte  Art  die  StfnBBilitil 
der  Nerven  diofer  KanUe  termindert»  ntid  auf 
die  Wfire  eine  Aiouie  in  dem  Ausfonderäh^abf« 
/;aric  verurff.cht  habe :  fo  fchliefse  ich  doch  acte 
dlefcfi  FAlIen,  dafs  die  iheamatifche  Materie  ini 
Stande  fry»  die  Telsbare  Fafer  in  den  Zuftaud 
der  l/iithüiij^Kcit  zu  verletzen,  ohne  fie  bis  zniü 
Schmerz  zn  rei:;,cn.  Vnd  harin  nicht  ^ben  die« 
fcii  der  VsW  hcy  der  LSl:rnung  der  GcHchtsmaä- 
hffln  ft^yii  ?  oder  ifl  dci  S.hhiftj  nach  <^ch'niich- 
kcitcn  h)Cr  zu  gcvca'gi?  Fic; lieh  wenn  die'  V'cr« 
niuihung  dea  liru.  iVöf.  üsü/mmg/jau/eit,  dafa 

die 


ate  Llhfänng  vbn  tiüth  Drnck  det  v^dlcktäi 
Nervenfclielde  in  dem  fordmine ftilomaftoicUö  liä> 
tfihrlt  iki  alknf&llen  gegründet  wäre»  weichet 
e'ber  nicht  behauptet  wUrd:  fo  könnte  man  viel- 
leicht Schndera ,  Gefchwulft  und  Röthe  altvoc- 
liergeke*de  nothwendigd  Zeichen  einer  rheunias 
tlfchen  Lähniang  anfehem  '  Allein  da  Wir  die 
liiDgliche  Wirknng  der  tfaeamaUrchen  Ma^ile» 
welche  fie  nnmitieibar  anf  "die  T^erven  tafsem 
kann»  ohne  das  unrerm  Auge  fichtbare-' Mecha<« 
nifche  ihrer  Straktur  zu  flöieu»  fo  genatk  #ohl 
"kiocfa  nicht  kutanen:  fo  kantr  uns  die  A-bvi^fM^ 
heit  obengenannter  röThergeheuder  S^nsptofne, 
iioch  nicht  berechtigen  /  den  -rbenmatifoben  Ul^ 
fprung  der  LUhmung  geradezu  in  längnen.  Bejr 
'üiiferm  Hrankea  gingen  Act  Lkhoinng  'tVtlb,  (b 
wenig  Zeidten  vorher ,  welche  auf  etwae:A|to- 
plectifchea  hStlen  deuten  fcSnnen.  ^Ettpükik 
weder  Kopf fchmersen ,  noch  Schwindel  ,*  noch 
irgend  6ine  Abweichung  def  Innern  und  Sütcern ' 
Sinne.  Voranagefeiit  alfo»  dafs  wir  bler'^lblli 
clie  rheum'atifche  und  «pbjilectifche  LShasefug 
der  GeHchtamuekeln  sn  unter fcheideu  haben:  ifb 
f  cheint  di6  Wähirf  cheinlichkeit  Vor  erftere  Vf  fache 
mvL  feyn.  '  ' 

3.  Was  aber  die  begleitenden  Sjniptome  be- 
'trifft,  fo  war  2 war  daa  Geficht  weder  roth,  noch 
'heifs,  noißh  fchmerfthiit.    'Allein  die  bejden'^" 
Aern  Zeichen  fehlen  nicht  felteü  bej  Rhedttia- 
tismenj  Und  was  deuSchxntt»  betrifft^  fo  hab« 
I6  ich 
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ich«t  hej  den  Torh^rgehAndan  Zpifihtn  wahr« 
ffshelnHch  sa  inacaen  gefacht,  dab  eiae  rhau- 
maüCche  Lätiinaog.öhDe  Schmers  fefi)  k5nno. 
feiner  fehlieu  alle  Symptome«  welche  rtiie  epo* 
plectiCche  LAhmung  begleiten,  and  endlich  war 
die  Zunge  uxcht  im  miodeftea  geljhmi.  Wor- 
aus unter  der  vorher  angefahrten  VoraoaCetsun^ 
%a  f jlgan  fdieiut,  da£a  die  Lähmong  rheama- 
ftikher  Art  gewelea. 

4.  Die  Lihmuug  befchrinlite  &cb  blore  auf 
jdie  eine  U&lfie  des  Ge/ichta«  and  nach  3  Tagen 
^h^itf  fich  noch.  heiA- anderer  Zar^Ii  geaeigK»  al# 
^l^gel  und  alletley  Fehler  c^et  iunem  Jind  iaC* 
SfiXa  Sinne,  odfr  Fehler  der  Bewegung  anderer 
Maikeln.  Rara«  der  Mangel  aller  bis  jeat  er^ 
ibannten  materteiUn  Urfacheu,  die  Cehlenden 
deichen  apoplectifcher  LUhmang«  die  rhewnatl» 
i(che 'bonftitution  dea  Jahr«,  die  ge.tchwinde 
•HeUapg  durch  äuCsere  ßeismiciel. ,  m4ch.en  ea 
wahr(cheinlichf  dafa  die  Lihmung  r.heam^ti* 
.-{eher -.Art  geweUn.  .ich  fage  wahrfcbeinlicb, 
4le«iO  wer  mag  hier  mit  Gewifeheit  etWM  be* 
.ftimmen? 

Die  £lectricliät  hcj  meinem  Krachen  ansu* 
wenden»  wäre  etwas  weliläuftig  gewefeu«  aum 
wo>^iglh»n  glaubte  ich,  ein  Verfagh,  ob  darch 
bloCa  ioCaere  Rei^fimittel  die  Lähmung  aa  heben 
^äre,  ley  bald  und  ohne  ZeitTerlaft  gemacht. 
Pia  kurse  Dauer  des  UebeU  (denn  ea  hatte  nur 
d  1*^"  gewährt)  liela  mich  einen  glüchliehen 

"'      Er- 
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Erfolg  retmuthen.    Ich  bin  ab«  Tollkoannen 
übcTseugCy  dafe  bej  lang  datiemdon  Llhmangeu 
die  Electricitftt  das  TOT0ÜgUch&e »  wo  nicht  das 
•insigfte  Mittel  fey.     Das  Queckfilber,   womit 
Hr.  Prof.  Friedrich  nach  der  dritten  Beobachtnng 
•ine  LShmang  der  Oofichtsmuskeln  heilte,    ifl: 
gewifa  nnter  den  iunern  Mitteln  das  krSftigfte« 
^enn  man  ämdera  Toin  rbeoiiiatirchem  OeS'dhts- 
Qnd   Kopffchoaeni  anf  rhihimatifche  LShmong 
fchiiefaen  darf.    £rBere  Uebel  habe  icb,  wenn 
ile  fchon    eine   geraume  Zeit   gewährt  hatten, 
blofa  dnrch  Qaeckfilber  bis   aam  anf  singenden 
yi^peich^lAiire  gegeben ,  heilen.  XOnnen»  ontfVdT- 
Cpre  Lßiitins  Auafage  vol^kp.mmM  beft&figt>:ge« 
■fanden »  weniffi,  f>r  fpLicht;    i^.  Mai«  verderbt  Seit» 
^yerfchweekdet  Koßen ,  und  mibbraucht  diu  G#- 
^»dplt  des  Kranken»  wenn  .man  Ach  lan^«  fbejr 
»,anderA  Mitteln  eufhäliM» 

Ö.  Jiademachirm     ' 


^V 
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VI. 

s   £i 
Leber* 


Beobachtung  eines   Eitergeldliwärs  der 


'Wir  haben-iiwtF  ▼«rrchiedne  Boobaclitfingeii 
"rpn'Gefchwüran  ia  der  Leber,  weltibo  entw«^ 
.det  von  felbSp  oder  durch  die  Kfin(l«&areerlick 
geöffnet  wurden.     Allein  wer  £ch  deshalb  bej 
'^n  Schriftftellem  umfiehet,  wird  •▼iellelcht  fin» 
den«  dafs  der  gröfsere  Theil  fol'cher  geöflPnetcn  . 
Lebergefchwüire  ^i^cn   Übeln   Ausgang  gehabt. 
Diefea  ifk  auch  wohl  nicht  zu.  bewundern»  wenn 
wir  bedenken,  dafa  es  bey  folcb^n  Uebeln  nicht 
blofs   auf   die  Gefchicklichkeit  dea  Aratea  an* 
kommt,  [onJern  auf  ausdauernde  eifenfeße  Le« 
benskräfte  des  Kränken,   und 'auf  den  Ort,  wo 
fich  das  Gcfchwür  eraeagte.      Denn  bildet  fich 
felblges  tiefer  in  der  Subftanz  der  Leber,  fo  dafs 
die  Gallongänge mehr  oder  minder  leiden:  fo  ift 
wohl  Kein  guter  Ausgang  au  holTen.     Bey  der 
OelFnung  eines  folchen  Gefchwürs  wird  man  als- 
ilenn  auf  Xcin  gutes  Eiter  rechnen  können«  nnd  . 

4« 


der  Kranke  am  bekurcben  Fieber  Serben.  Wea« 
halb  auch  wohl  Bovhave  m  feinen  Aphorifoieik 
prognofticirt:  Si  autem  ftavus,  fuscusp  lividusi 
nfger\.foetiduSf  fpeciUum  dolore  iridis  inficienSf  Jck^ 
'niofus^  amurcofus  ichor  proditf  fenfim  exedetur  je* 
cur  9  confumetwr  atfger,  Bej  fo  benannten  Um« 
ßlndeu  dürfte  wobi  die  £ra&blang  mehier-Beo^ 
faachtung  den  praktifqben  Arst  mebr  ergötsen 
»li  belchjren.  Den  iften  Joniaa  dlefea  Jabra  kam 
ciu  Dauer,  Namens  DekkerSf  feiner  Profeffion 
ein  Schneider,  aua  der  nabgelegnen  Dorffcbaft 
tiiilm^  an  mir,  und  bat  ficb  meinen  Ratb  wegen 
den  Gefundhelraumftänden  feiner  Frau  ans,  wel« 
che,  feiner  Auefage  nach,  feit  geraumer  Zeit 
kr&nklich  gewefen ,  und  bey  der  man  fcbon  feit 
Qfiern  diefea  Jahra  eine  harte  Gofchwulil  deut- 
lich im  Leibe  f üblen  könnte.,  £r  erö£Faote  mir 
aügleich,  dafs  er  fcbon  bey  mwey  Aeraten  ge« 
wefen.  Ein  Quackfalber  zu  F.  hätte  der  Kran« 
kan  draßifche  Purgirmittel  gögeben ,  wonach  £• 
(ich  aber  «och  übler  befunden.  Ein  anderer 
legitime  promotna  zn  £.  hStte  aua  dem  Urin  ge^ 
Cehen,  dafa  Patientin  au  der  Geihfucht  krank 
ley.  Seine  Arvnej  hätte  aber  daa  Uebel  gan» 
ua verändert  gelalleu. 

.  Am  Nachmittage  befuchte  ich  die  Kranke 
lUkd  fand  fie  am  Ucerdo  fiuen.  Ihr  Alter  war 
g6  Jahre.  Sie  war  ihrer  Ausfage  nach  nie  krfnk 
gewefen  i  (onderu  hattc^  immer  einer  feften  und 
danerhaften  Gefondheit  genofcen.     Jhr  jeuiger 
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ZaUnd  war  äliar  fehr  tnorig.  Shi  war  InEierft 
magarr  die  Angan  lagen  tiaf  im  Kopfe,  daa  6a- 
ficht  war  erdfatbig,  nnd  am  untern  Angenlieda 
Iahe  man  einaiK  dnnkelYioIetten  Bogen.  Sie 
war  bettlSgrig  ond  kroch  nur  snwetlan  anm 
Faaer.  Dea  Nachta  konnte  lia  nicht  fchlafea. 
Die  Efflull  war  gane  verfchwonden «  denn  fie 
ab  blofs  daa ,  waa  ihr  Mann  nnd  Kinder  ihr  in 
der  gnten  Abficht  aufdrangen ,  dara  &€  nicht  Ter- 
hungeru  möchte.  Ihr  Pols  war  gefchwind  und 
klein ,  gerade  wie  er  bey  Schwindfuchtigen  sa 
fejrn  pflegt«  Sie  hatte  oft  Dorft,  ihre  Znage 
war  aber  ganz  roth  nnd  feucht.  Ueberdem  wuv^ 
de  fie  von  einem  kuraen  trocknen  Hüften  ge- 
quiltf  der  ihr  alle  Ruhe  raubte,  fie  hatte  abet 
keine  Schmeraen  in  der  Brufl,  noch  kuraea 
Athem.  Ihre  Krifte  waren  (ehr  ^ing.  Ihre 
Leibeadffnung  wie  gewöhnlich ,  der  Koth  gelb^ 
der  Urin«  ihrer  Auifage  nach«  veränderlich;  wie 
ich  ihn  fahe»  war  er  roth*  Die  Kranke  fchwte» 
te  überdem  beftlndig  fo  bald  iie  Anr  im  Baitie 
lag,  Torsüglich  des  Nachta« 

Ich  nnterfuchte  jeat  die  Gefchwnlft,  vdla  der 
man  mir  geragt  hattet  nnd  fand,  dafa  ea  dieLe« 
bei  fey.  Sie  war  iu  ihrem  ganaeb  Umfange  vm^ 
hi'rtet  und  ausgedehnt»  ragte  weit  unter  den 
kurzen  Uippen  hervor,  und  an  den  linken  Lap:^ 
pen  konnte  ich  deatlich  den  fcharfen  Rand  fuhr 
len«  ala  ob  ea  ein  fe&er«  nicht  nachgebender 
Körper  Icj.     Uebrigena  konnte  Patientiii   daa 

Ba« 


-    14»    -^ 

Bettfträ  gilt  wohl  v«rUagen,  klagte  aticli  ttiaM 
fiber  ivB  '£inpfinduDg  einer  Schwere  als  det 
Schm/otigxiB  Im  Hypncbondrio.  Don  Zeitpanlit 
rfer  erften  Sd^Clcbuiig  diefer  Gefcbwulft  warate 
As  nicht  ansagebeu ;  um  Ofiern  herum  war  fiA 
taaerft  anfmetlifam  darauf  geworden.  Ich  thkt 
flir  allerlej  Fragen,  um  eine  wahrfcheinlichi 
Urfache  diefer  Verhärtung  %a  entdecken«  allein 
mein  Verhör  war  fruchtlofa.  Unter  diaren  Umi- 
fUlnden  hielt  ich  ea  alfo  für'a  BeAe,  meine  HeU^ 
mrt  der  nächften  Urfache  gemäfa  ^inaurichten. 
Diefe  nächfie  Urfache  fchien  mir  aber  eine 
krampfhafte  Zufammenaiehung  in  den  Gefilfsea 
dar  Leber  su  feyn«  Mein  Endzweck  war  alfo, 
diefen  Krampf  zu  heben.  Zu  dem  Ende  gab 
ich  ihr  einen  Kräutertrauk  ana  fchleimigten,  nar^ 
cdlifchen  und  bittern  Mitteln,  ala:  Ma/t;a,  CAe4 
tidonium  und  etwaa  Trifolium  fibrinum.  Aeufaer« 
Uch  bekam  ile  daa  Unguentum  neapolitanum; 
weichea  ihr  viermal  dea  Tagea  in  die  Terfaitte« 
tp  Seite  eingerieben  wnrde«  Ueberdem  Hefa  ich 
die  ganae  Siiite  mit  einfach  warmen  Umfclilfigen 
Aua  Rleffen  und  WalTar  bedecken ,  and  Tag  und 
Nicht  imihiagefeat  damit  fortfahren.  Waa  di« 
Diit  betrifft:  fo  war  wegen  dea  EITena  nicht  viel 
jka  beftiknmeti ,  weil  die  Kranke  gar  keine  £(a« 
läfft  hatte.  Ich  verbot  ihir  aber  warmen  Thee  aet 
trinken ,  welches  üe  biaher  häufig  gethan »  nnÜ 
wodiirch  o%ne  Zweifel  die  abmattende Schweifae 
termehrt'WiifdM-,  und  tioth  ihr  ftatt  deHendün« 

nea 
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Mf  Bicr»  odor  WalTev,  oder  wenn  ••.  ja  The« 
feyn  oaürstet  ihn  kalt  su  ninlien.  Ferner  lieh 
ich  ihr  das  federne  Declibf tt  wegaehmen ,  und 
eine  banmwoUne  Decice  auflegen,  denn  £•  hat* 
te«  um  Bu  geoefen,  noch  viel  Kxifto  nOthig^ 
deshalb  znnfste  ich  Sorge  tragen»  dafa  felbige 
nicht  durch  unnölhigea  Schwitsqn  verlohren 
gingen. 

Ich  mufa  aber  bekennen»  dafa  ich  nur  fch  wa^s 
Qhe    Hoffnung    hatte    die    Kranke    xu    retten» 
Zwar  war  die  Gallenabfonderung  nicht  geflürt» 
yrekhea  man  aus  dem  gelben  Kothe  und  der  Ab* 
webnheit  der  gelben  Farbe  aaf  der  Haut  fchlier- 
fen  konnte»  mithin  war  au  vcrmuthen»  dafa  dlo 
Verhärtung  £ch   blofa  auf  den  erhabnen  Theil 
der  Leber  erflrecke  und  nicht  im  tief  in  derfel- 
ben  Snbftans   eindringe:    allein   wenn. ich  die 
Dauer  des   Uebal«  erwog;   wenn  ich  bedachte» 
daCs»    obgleich  Zu fammen siehung   der  Gefafae 
die  nächße  Urfache  der  Verhärtung  fej^n  möchte» 
4och  diefe  lang   währende   Zufamni^enziahungf^ 
leicht  wirkliche  Verwachfungen  in  djefem  Ein«* 
geweide   hervoigebracbt  haben   könnte;    wenn  . 
ich   ferner  die  hi» füll  igen  Kräfte   der  Kranken 
gegen  die  küüfti^e  Zeitirift  verglich»  in  welchef 
allenfalls  dbicd  Ucbcl  kannte  gehoben  werden: 
(o  mufste  ich  immer  wegen  des  Anegangea  in 
Zweifel  flehen. 

D^n  Uten  dclTclben  Monats  kam  der  £he: 
mann  der  l^atientin  und  belichtete  .mir :    daff 

lieh   . 
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fleh, die  UmQinde  feiner  Frau  In  etwas  verSn« 
dert  hätten,  und  wollte»  da  die  Araney  am  Endo 
war  ff   andere  holen.      Am  nemlichen  Tage  bo« 
fachte  ibh  die  Tiitientin.    •  Iht  äufaeres  Antehn 
war  aber  nicht  im    mindeßen  verändert,  auch 
war.  der  VaU  nqch  ^ben   fo  gefchwind.    .  Die 
Schweifae  aber  hatten  ganz  nachgelalTen,    und 
der  Haßeu  war  völlig  veifch wunden.     Lezteres 
war  der  Patientin  befondera  angenehna-i  weil  fio 
jest  de»  Nachts   beffere  Kahe  hatte;.     Indtüen» 
ihrer  Befchreibun^  nach,  war. der  Schl«,f  wenig» 
obirahig  und  unierbrochen.     Ihr  gan^ea  Wefeu 
fehlen  auch  niuht  im  .a.i.i)deilen  kiäftiger»  und 
ihre  fifsluft  war  fehr  gering.      Ich  unterfuchte 
Jest  da«)  Hypochoudrium  und  fand  zu  meinem 
Vergnügea  den  ganzen  linken  Lappen  der  Le« 
her  wieder  weich.      Nach  hinten  au  aber  war 
noch  alles  hart  und  gefpannt  und  die  Leber  ra^* 
te  weit  unter  den  Kippen  hervor.     Diefe  Härte 
aher  hatte,  wenn  man  von  dem  rechten  verhär^ 
teten  Lappen  der  Leber  nach  der   Gegend  dee 
linken  herüberglitte,  keine  beftimmte  Grenze.  Im 
rechten  angeCchwoUnen  Lappen  hatte  Patientin 
jeat  etwas  Schmerzen,  und  es  war  ihr  eiinpfind- 
.  lieh  ff  wenn  man  darauf , drückte«     Ich  glaubte 
jeat  die  ganze  Verhärtung  würde  lieh  zertheilen 
laffen,  und  veränderte  in  den  Mitteln  gar  nichts; 
allein  es  gefchah  nicht,   wie  ich  geglaubt  hatt^. 
Denn  am  igten  kam  der  Mann  zu  mir  und  fag- 
le:  feine  Frau  hätte  jos^t  ftarke  Schmerzen  unter 
1.  aiück.  .  R  ^'«^^^ 
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den  knrsm  Rippen  nach  dem  Rückgiado  hfaip 
aoch  nihe  man  darelbft  deatlich  eine  Erhaben- 
heit.   Ich  befnchte  fie  airobald»  und  bnd  diete 
Atufage  gegrjindet.    Ohqgefehr  in  der  TOrdem 
Gegend  dct  fechten  Leberlappena  Iahe  man  die* 
fe  Gerchwolft,  fie  war  von  der  Gröfte  einea  G^« 
feejea.    Man  fühlte  deutlich  darin  Flactaation, 
rnndheram  in  der  TieCe,  aber  voraoglich  nach 
dem  Rückgrade  hin»  war  noch  alles  hart*     Daa 
Befinden  der  Patientin  war«  wie  leicht  sa  den- 
ken ill»  eben  nicht  som  Beden.    Sie  hatte  ftar« 
ke  Schmersen  in  der  Gerchwulftt  welche  ihr  al- 
len Schlaf  benahmen.    Ueberdem  mnfate  fie  al- . 
lezeit  anf  der  linken  Seite  liegen.      Zuweilen 
kroch  fie  swar»   diefer  Lage  müde,  anm  Bette 
hintat ;  allein  daa  Sitaen  konnte  fie  Schwiche 
halber  aach  nicht  aothalten  •  anmal  da  fie  keif 
nen  Lehnfinhl  hatte.     Der  Pula  war  etwaa  ge- 
fch winder,  als  vorhin.    Ich  Uefa  jeat  die  Salbe 
nicht  weiter  einreiben,  fondem  blofa  den  war-' 
men  Brej  anflegen;    innerlich   gab  ich  einen 
Trank  ans  blöfsem  Fieberklee,  nnd  be&hl  dem 
Manne:    mir  hey  der   geringßen   Verandernng  , 
Nachricht  an  geben.     Was  aber  die  Quantität 
der  Mercnrialfalbe  betrifft ,  welche  während  die- 
fer ganaen  Zeit  eingerieben  ward:  fo  hatte  Fa 
tieutin  bis  anm  loten  Jiß.  davon  verbraucht. 
Au  diefem  Tage  bekam  fie  die  Hälfte  3 vj.  Ob  aber 
diefe  gerade  alle  verbraucht  find,  kann  ich  nicht 
gewifs  fagen,  denn  ich  habe,  wie  ich  mit  dem 

Ein- 
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[nreibcB  aafsufaören  befahl »  yergelTeii  nachBa'^ 
hen»  wieviel  von  der  Salbe  vielleicht  noch 
)rhanden  teyn  mögte. 

Am  24.Keu  kam  der  Mannitmd  Tagte:  die 
»fchwolfr  fey  gröber  geworden »  übrigens  aber 
Ire  noch  alles  wie  vorhin.  Ich  verordnete 
\i  E^pl.  dyachiLicompofit.  und  de  MeUtoto  a&a 
eichen  Ttieilen  vermifchtt  aaf  die  ganao  Go- 
hwnlft  zn  legen. 

.  ^  Am  sten  July  ging  ich  bu  der  Patientin  und 
nd  die  CSefchwalft  äurserlich  (o  grofa  als  eine 
iballte  Fauft  hervorragen.  In  der  Mitte  war 
I  erhaben»  und  die  Decke»  befonders  an  der 
habnen  Stelle  fo  dünne»  dafa  ein  einaiger  Lan« 
ittenflich  die  Fraa  von  ihrem  Uebei  befreyet 
Itte;  allein  fie  war  zurOeffnung  nicht  au  bere- 
in« Härte  fühlte  ich  nirgends  mehr.  Die 
dimeraen[  waren  fehr  grofs »  und  die  Frau  in 
aem  Snfserft  elenden  Zufiande«  Ich  Hefa  dae 
Safier  wieder  auflegen »  und  überliefs  das  Oeff- 
m  der  Natur. 

Drey  Tage  hernach  kam  der  Mann  su  mit 
iii3i  berichtete:  dafs  das  Gefchwür  am  vorigen 
bend »  wie  er  der  Hrauken  aus  dem  Bette  gehoi« 
n»  fich  von  felbft  geöffnet  hätte.  Der  £it«r 
Ire  weifs  von  Farbe  und  ohne  fonderlichen 
Bruch  gewefen.  Die  Menge  fchäzte  er  wobt 
if  eine  hiefige  Kanne.  Zugleich  fagte  er:  die 
raa  hätte  die  Nacht  herrlich  gefchlafen»  ohne 
nmal  au  erwachen. 

Ka  Ich 


Ich  bffib  w'.Sn  Citich  sar  Patlestin  vnd 
fan^  Cft  iuüer  <1eni  Iktie.  Die  Verinderasg,  die 
ich  41'  i^r  herre.-MTe.  war  luffaxleod.  IhTeSpn* 
che.  ihr  g^nsea  Wefen  seigte  voa  mehr  Energie ; 
^t{  hc»  w<.Ll  meid  der  BefrejnDg  ron  Schmer« 
mtu.  7.nm  Thei!  aber  anch  der  erBen  rabzg 
darchfrhU^enen  Nacht,  und  der  gewiften  HolF- 
Duns  einer  baldigen  volikommnen  Gene  fang  z  a- 
xufchrci^ieii  war.  Indeflen  fand  ich  das  fchlex» 
cbcn'ie  .Fieber  noch  nnveränderL  Die  Gegend 
der  Gofchwulil  war  jezt  fcfalapp  wie  ein  leerer 
Sack,  nnd  nirgends  mehr  Spannung  noch  Ver- 
bärttiDg  za  fühlen«  Die  Oeffnnng  war  nicht 
gr^f^er,  aU  dafa  man  ohngefähr  den  Hiel  einer' 
Hnhrjcrfeler  gemächlich  h^ne  hineinbringen 
können.  Die  Gegend  der  Oeffnang  habe  ich  fo 
genau  nicht  ana^^iemeffen ,  indeflen  mochte  ße 
oh li gefähr  einen  guten  Zoll  unter  der  erften  Rip* 
]ie  itjn.  In  die  Oeffnong,  ans  welcher  ein 
fehr  unter  Eiter  aueflof«,  Deckte  ich  ein  wenig 
CKarpie,  und  rieiii  dem  Manne:  diefeä  kleine- 
Loch  fo  lange  damit  oilen  2u  erhalten,  aU  Ei 
ter  aii«tl('#r»e.  Um  den  Leib  miifete  er  der  Pa-' 
tierifin  einen  breiten  leinenen  Gärtel  leg^  und 
felhifcen  fo  feft  an^iichen  •  alo  es  die  Kranke  ohne 
Unbeiiumnlichkeit  ertragen  konnte.  Den  Fie« 
berkleetrank  muTbie  fie  aber  noch  in^naer  tieiM« 
trinken.  SeitHem  kam  der  Mann  einigemal  zu 
mir  und  mel'tete:  dafe  Atr  Auefiiifa  dea  Eiteia' 
▼on  Zeit  au  Zeit  abnähme,  auch  vermehre ,fich' 

Eff. 


Eftloft  und  Kräfte.  Ich  nabm  mir  jezi  imicer 
▼or,  dio  Kranke  noch  eiumiil  za  Tehen;  weil 
ich  aber  an^re  Kranke  halte,  denen  meine  Ge- 
genwart nöthiger  war,  Co  unterblieb  es  lange. 
Endlich,  es  mochten  ohngefehr  3  Wochen  nach 
Oeffnang  de»  Gefchwürs  feya,  ging  ich  hin. 
Bey  meinem  £intritt  Ina  Hau«  fand  ich  die  ge- 
.wefene  Patientin  vor  dem  Biodfchranke  neben» 
im  BegiifF,  ein  dickea  Batterbrod  bu  effen.  Dio- 
fp8ri&  immer  ein  gates  Zeichen  und  trugte  auch 
diefeamal  nicht;  denn  wie  ich  der  Frau  denPula 
Jfüblto,  fand  ich  nicht  das  mindeße  Hectifcho 
^ehr.  Sie  war  um  vieles  fetter  geworden »  afa 
.und  fchlief  gut,  und  verrichtete  wieder  ihre 
^änfslichen  Gefchäfte.  Auf  Befragen:  wie  die 
Kräfte  befcbailen  wären,  antwortete  fie:  fie  kön- 
;iie  gar  wohl  noch  merken,  dafa  £e  krank  gewo« 
fen ,  indeilen  würde  ße  doch  von  Tage  su  Tag 
merklich  A^rker.  Ich  befab  den  Ort  der  Verbär-. 
tung,  und  fand  dafelbft  alles  wie  bej  jedem  jge« 
funden  Menfchen.  Daa  Charpiezäpfchen  Aeckto 
noch  in  der  Oeffnung;  ich  zog  es  heraus,  aber 
es/folgte  kein  Eiter,  fondern  ein  paar  Tropfeu 
klarer  Feuchtigkeit,  Ueberhaupt  war  der  ganze 
Sack  fchoa  wieder  verwachfen,  dotan  ich  mogto 
drucken  in  welcher  Richtung  ich  wollte,  fo  kam 
doch  kein  Eiter  sbujt  OeEnung  heraus.  Man  hat* 
te  ohni  Zweifel  die  Oeffnung  fchon  längft  sa- 
heilen lalTen  können ,  indeüen  dafa  diefea  nicht 
.gefchcheut  wur  auch  cbem  kein  grofaeaVerfäum» 
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pita.  Ich  rieth  der  Fraa,  ein  Baumblatt  darauf 
SU  legen ,  damit  alle  Reibung  vermieden  würde» 
und  keine  Charpie  mehr  hinein außacken;  auf 
welche  Art  dann  die  kleine  Oeffnung  fich^  tob 
felbft  gefchloCaen. 

Mancher»  der  diefe  Grefchichta  lieCet»  mag 
▼ielleicht  denken »  die  Heilung  dieCea  Uebela  fej 
mehr  dem  Gluck  äU  meiner  Heilart  snanfchroi* 
ben;  worin  ich  ihn  denn  auf  keine  Weite  | wider- 
fprechen  will.  Denn  ea  war  ein  Qlöck,  dafa 
daa  Gefchwür  nicht  tiefer»  in  der  Subftana  der 
Leber  Verwüftungen  anrichtete  und  die  OekcH 
nomie  derfelben  gtnzlich  ftörte;  ea  war  auch 
ein  Glück»  dafa  die  Kräfte  fo  lange  Zeit  demvie« 
len  Ungemach  widerftanden.  Ich  bin  aber  auch 
überseugt»  dafs  in  dem  Falle»  wo  diefea  Glück 
fehlt,  die,Medicin  und  Chirurgie  nmfonft  ihre 
Künfte  anwenden  werden. 

D.  Kademadier^ 


\^ 
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TIL 

Kanu  man  Krankheiten ,  die  locale  Fehler 
in  den  verfchiedenen  Cavis  des '  menfch- 
lichen  Körpers  zur  Urfache  haben,  im- 
mer diagnoKifch  genau  beurtheüen  und 
ficher  heilen  ? 

von 

D.  Vetev  Gottfir.  gordens, 
Landphyficus  ucd  ausübender  Axzt  in  Hof. 


Der  grobe  Werth  richtig  abllrahirtor  und  durch 
'  wiederholte  Erfahrangen  aur  großen  Gowifeheil 
gebrtchter  (emiotircher  LehrC&tzo  ift  von  allen 
Seht  hippocratifohen  Aersten  fo  (ehr  anerkannt, 
daf»  fie  von  ihnen  mit  allem  Recht  als  die  erften, 
ficherßen  und  unentbehrlichßen  Wegweifer  in 
der  anaübenden  AranejwiiTonfchaft  gefchial 
werden.  Sie  können  uns  von  (o  vielen  Irrthä« 
mem  abhalten»  (o  viele  Erleichterung  in  der 
Behandlung  der  Krankheiten»  ja  fo  viele  Ab* 
kursung  derKnrmethodenver(chaffen»  und  alfo 
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eine  Menge  Kr lokbelten  gefchwinBer  und  aoge- 
mcileiicr  heilen  lehren,    dafe   man  snm  Wohl 
der  ganzen    Meüfcbheit  nnd  sor  ErleichteruDg  % 
der  \eT/Aa  felhfl  wüiifchen  folhe»  dafa  ]«ne  iin- 
trüßliche  Zeichen  überall  anf  dem  ganzen t  MbX 
möchte    ich   (agem,     notiberreh baren   mcdlcini* 
fchen  FeMe  richtig  nod  in  hinreichender  Menge 
anfgeileckt  wären.     Alleiu  eben  diefe  grofae  Ana« 
dehn  (in  g  jenes  Ran  ms  (owohl  aU  daa  Schwere 
der  gründlichen  ßeobachtangeo,  bej  vielen  die 
wenige  gnnlltge  Gelegenheit,  fo  wie  bej  andern, 
die  fffarfam  zugemeHene  Zeit,  oder  auch  die  in 
nicht  höhern    Maafa   verliehenen    Kräfte  daaUi 
ßnd  zweifelsohne  bis  jetzo  eben  fo  viele  wich- 
tige Urfachen,  (lafe  wir,  im  Allgemeinen  genom- 
men ,  in  der  Zeicheulehre  bej  weitem  nicht  die 
gröfdten  Fortfchritte  gemacht  haben.     Unter  fo 
vielen  anc*ern  will  ich  nur  die  noch  nicht-ganz 
aufs  Heine  gebrachte  Gränzlinie  zwifchen.  wah* 
ren  Faal^uuii  puren  Nervei^ßebern  ala  3ewei(a 
inführon,  da  öfters  in  der  Thät  fowohl  gegen 
die  eine  als  gegen  Jie  andere  femiotifche  Unter" 
Tcheidangsart  gegründete  Gegen beweifse  vorge- 
bracht werden  können.    Zu  mehrerer  Üeberzeu- 
giing  hievoa    wiinfchie   ich  doch  von  jemand 
die  ganz  gewifsen  —  überall  anwendbaren  -nnd 
genau  untcrfcheidenden  Kenn  zeichen 'aafgefährt 
au  (eben,  die  uns  ganz  untrüglich  auf  y^poptmam 
fangulneam  oAttfetofcim  fchlicfson  liefsen»    Wer 
f  agt  uns  ferner  mit  apodictifcher  Gewifsheit,  ob 

-       hey' 
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bey  eicem,  in  hohem  Grad  Snit  der  Luevcnere^x 
befallen  gewefeuen  IVIeufchen  diefc«  Gift  ganz- 
Hch  oxßingairt»  oder  ob  69  nur  auf  eine  kurze 
Zeit  zur  Ruhe,  zum  Schweigen  gebracht  worden 
rey«  befoüders  da  unnmftöroliche  Beweilje  vor- 
handen fmdt  woraua  erheilt,  dafs  ea  Jahre  lang 
ohne  dazwifcheri  eingetretene  neue  Änfte- 
ckungsurfachen  im  Körper,  welches  uns  jedoch« 
kein  Sjmptom  zu  fchliefen  berechtigt,  verbor- 
gen -—  gleichfam  fchlafeiid  liegend  liegen  kann? 

Welche  untrügliche  Zeichen  beiechtigen  uns 
.endlich  vorherzufagen ,  dafs  der  von  einem  wd- 
fhenden  Thier  verlezte  Menfch  von  einem  ahn» 
liehen  entfetzendeu  Zadand  ganz  gcwlfs  bofreyt 
bleiben  werde,  da  man  aus  mehreren ,  und.bo- 
fondera  aas  dem  neuerlichen  Graufen  erwecken« 
den  Beyfpiel  des  wackern  D«  liennig  fiehty  wio 
wenig  Sicherheit,  felbll  hej  dem  heften  Verbal« 
ten  in  folchen  Fällen»  zu  verfprechen  ift?  Ja 
wie  viele  Exemjpel  lehren  uns,  dafs  die  £in- 
fichtsvolleften ,  du^rch  langjährige  Erfahrung  ga< 
übtefien  Fractiker  mit  Erßaunen  bey  nachfol- 
genden. Sectionen»  entweder  nur  eine  von  meh« 
reren  vorhandene  —  ode;r  fogar  eine  ganz  von 
der  wahren  verfchiedene  Urfache  der  Krankheit 
und  des  Todes  eines  Patienten  vorfanden»  als 
die  war»  die  üe  eur  Bildung  ihrer  Indication 
fich  dachtisn? 

Diefe  unläugbaren   Pr^millen  vorausgefeat 

und  angenommen  p   dafs   bey  allen  *  oder  den 

K  5  ^    tkä\- 
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meiften  obigen  mSglichft  entfernten  Hiudernif« 
fen^ieder  für  die  wiffenrchaftliche  Kiinft,  wc- 
nigftene  etwas  leidenrchafiUcli  wirkende  Arat 
mch  ehrlich  and  patriotifch  genng  dachte»  nnd 
feine  gebildeten  Atizeigen  in  der  Behahdlang 
mit  dem  Erfolg»  nnd»  wo  ea  snlifaig»  mit  dem 
dnrch  die  Section  lieh  ergebenden  Befand  Ter- 
gleichend,  öffentlich  bekannt  machte,  aach  an- 
derer Urtheil  darüber  verv^lafete;  fo  wftre, 
dichte  ich,  diefa  ein  gewifsea  Aaskanftamittef, 
mach  and  nach  mit  vereinigten  Kräften  fchnelU« 
re  Fortfchriue  in  der  Semiotik,  diefer  Grand- 
lehre der  practifchenArsneywilTenfchaft,  sn  ma- 
chen. Sowohl  als  Beleg  sa  jenen ,  ala  anch  Bej- 
tragaa  diefem  mag  alfo  diefeKraHkengefchichte 
betrachtet  werden. 

Ein  Mann  gegen  40  Jahr  alt,  fangainifch« 
phlegmatifchen  Temperaments  and  atrabilari- 
f eher  Oefichtsfarbe ,  der  in  feinen  frühern  Jahren 
verfchiedene  Unannehmlichkeiten  des  Schick« 
fals  erfahren ,  mehrere  weite  Reifen  mitgemacht, 
UTS&d  dabey  theils  im  Gennfs  der  Liebe  theils  des 
Weines  aosgefch weift  hatte,  kam  endlich  darch 
einen  Pollen,  der  ihn  anfangs  fparfam  nährte  and 
ihm  nicht  wenig  Verdrnfs  bisweilen  Vernrfachteb 
sa  einiger  Rahe.  Wie  es  die  Folgen  ergeben 
haben,  fo  mag  er  aach  dabej  wieder,  wie  ea 
ihm  nur  feine  einigermafsen  verbelTerten  Glücke* 
nmdände  etwas  verftatteten,  mehr  in  der  Liebe 
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nnd  daswifchon  im  Genab  ica  Weins  die  Grin^ 
fton  überrchritten  haben. 

Er  fachte  endlich  Anno  1796»  nachdem 
ich  ihn  lange  Vorher  fiech  und  fchleichend  her- 
nmgehen  faht  bej  mir  Hälfe.  Bey  hohlen  Aa- 
^en»  eingefallenen  gelbbrännlichen  Wangen  nnd 
Hinden»  klagte  er  befondera  grofte  Mattigkeit, 
Mangel  der  Efsl'nft  nnd  Haften  noiit  aähem 
Schleim-  aber  nicht  Eiteraaawnrf ,  Braftb^klem- 
mong»  Stockungen,  befondera  bejm  Bergftei- 
gen»  Nachtfch#eifae 9  nebft  irregnlairen ,  nicht 
itSglich  fich  einfindenden  Fieberbewegungen. 
Weder  bedeutende  T-orausgegangene  Krankhei- 
ten noch  andere  Urfac^hen »  ala  wiederholte  Alte« 
mtionen »  konnte  oder  wollte  er  mir  nicht  enge« 
ben,  verfchwieg  auch  forgfältig»  alle«  Fragena 
ohngeachtet»  feine  fehlerhafte  Lebensart  gans. 
Da  mir  dieCe  aber  fchon  ans  andern  .Umfiändea 
bekannt  war ;  fo  muffte  ich  natürlich  mehr  dar- 
auf B-ückücht  nehmen,  und  felbft  die  erhöhte 
Stimmung  zur  Aergernifa  mehr  ala  Folge  von 
jenen  anfehen»  weichea  feine  N^rvenkräfte  irer- 
mindert,  die  feftenTheile,  alfo  auch  die  Lungen 
erfchlafft,  und  dadurch  erA  die  Verdauung  und 
dann  die  ganze  Action  der  Mafchine  verßimmt 
hatte.  Hiernach  rieth  ich  alfo,  von  entferntet 
Veranlalfung  sn  feiner  Uebetzeugnng  hergeuom« 
men,  Veränderung  feindr  Lebensart,  befondera 
aller  Ansfchweifungen  in  der  Liebe,  Vermei- 
dung iles  Weins  TOr  jetao,  Gennfs  der  frejen 

Luft,  ' 
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Luft»  darch  öftere,  aber  r.ie  bis  zur  AnQron- 
guugfoTtgorezteSpaziorg.lDge,  fchleimicM-  nahr- 
bahe,  leicht  veniauliche  Speifcn,  utni  dabej 
ein  ans  Ctcv,ior  Tartari,  tiitrimi  und  etwas  wenig 
Tartarus  emeticus  beftehendcs  llefolveas,  nebft  her- 
nach ansawenuenden  faturirteii  Decocta  des  Lf- 
chenis  islandki  mit  Bejmifchnng  des  Sacjiari 
fnijrthae  liofmannit  von  welchen ,  befonder^  ei^ 
fierm  Mittel  idi  nicht  fowohl  als  AntihecticüfUg 
foadern  als  ivahres  Nutyiensg  und  folches  be* 
trachtet,  das  ohne  Reiz  den  aäheii  Tcharfen 
Schleina^  autiölen  und  leicht  reforbirt  werden 
kana ,  und  bej  geftärl^ter  Verdauung  auch  das 
Giaten  animale  vermehrt,  folglich  felbft  die  Mus* 
kularkraft  erhöht »  die  bsße  Wirkung  ejrfahren 
hatte.  Diefe  höchft  einfache  Behandlungsart 
rieth  ich  thells  aus  Ueberzeagung ,  dafs  ein  ähn- 
liches Verfahren  beinahe  iu  den  meiften  Krank- 
heiten am  zweckmäiigfteu  fe/,  theiU  auch  des* 
wegen,  weil  der  Patient  einen  Widerwillen  ge- 
gea  viele  Arzneyea  s^eigta,  und  ich  dadarch 
yi^l  bcy  (eioer  feinern  liehandlung  zu  veilieh- 
ren  glaubte,  wenn  ich  ihn  fogleich  damit  beli;^ 
ftigte  und  zurückfchreckte. 

So  fehr  ich  ihm  auch  das  Wichtige  feines 
Zuüandes  vorßellte,  und  fo  begierig  ich  im  Vor« 
aus  fchon  auf  den  dadarch  bewirkten  Erfolg  warp 
der  wichtig  fejn  mufste  ^  wenn  er  nur  fogieich 
dem  Liebeegenufs  eutfagte:  fo  wenig  konnte 
ich  ihn  beuriheileu»  weil  der  Patient,  vielleicht 
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aus  Unglauben  an   die  wichtigen  Folgen,   oder 
durch  Anternommene  Reifen  Terhiiidert,  imVet-' 
lauf  dee  ganzen   Jahres  weiter  nichts  von  Iich 
.fadren  liefs.     Nar  erft  zu  Ende  des  i797ften  Jah- 
res fragte  er  mich  bey  erneuertem»  oder  vielmehr 
verfchlimmerten  Haften«    nochmals  um    Rath, 
Beym  erften  Befnch  fand  ich  fein  ganzes  Äeufse«' 
res  viel  erfchlafFter»  und  befonders  Geficht  und 
HSnde  mehr   eingefallen    und    blaf&gelb.      Der 
Haßen  kam  jezt  häufiger,   nicht  blos  Morgen« 
und  Abends,   und' war  anhaltender,    der  dabey 
befindliche  Schleimauswurf  unbedeutend ,  mehr 
weifsgrau,    dick  und   zäh,    von  fatzigtem  Ge- 
fchmack,  fank  aber  in  einem  Glas  hellen  Brnn« 
neuwaHers  nicht  zu  Boden«     Sein  Athem  war 
kurz ;  mit  mehr  Reiz  zum  Bußen ,  ja  mit  Stö- 
cken begleitet,  wenn  er  fchnelf  eine  Treppe  ßei- ' 
gen  wollte  und  ßatk  in  der  Stube  aaf  und  ab' 
ging.     Der  Schmers  aaf  der  rechten  Seite  dea 
/rhoracis,  in  der  Gegend  der  5ten  bis  7ten  Rip«! 
pe,   deffen  entfernte  veranliOende  Urfache  ich 
m  einem  in  der  Joggend  erlittenen  ßarken   Fall 
fachen  mufste,   weil  keine  habere  aulzn finden 
war,   war  oft   durchdringend  ßark.     Der  Pub 
ging  klein,  deir  7tc  bis  8^^  Schlag  war  oft  nur 
fcbwächer,   oft  gar  auefetzend,  und  das  durch- 
schleichende  Blnt   verrieth    mir  nicht  b>wahl 
r^ltihgel,    als   Stockung   dcflelben,    in    welcher 
IVieynang  ich  noch  durch  das  öfters  wiederkont- 
mendo   Hersklopfen    beSärkt   worden   mufste, ' 
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Gegen  Abend  fand  Cch,   To  wie  gegen  Morgen» 
.  ^twaa  vermehrte  Hitze»  Darß,  nnd  bej  leater 
Periode  etwaa  ermattender  Schweife  ein.     Pia 
Efaluft  war  gana  Terlohreo ,  und  der  Magen  ver« 
lieth  dnrch  jenea»   fo  wie  darch  die  häufigen 
JBLncIna  und   fehr  dickgelb   belegte    Zunge  ga- 
ftriCch- gallichten  Stoff»  der  Stuhlgang  fand  fich 
nnrege}mäf6ig  ein»  ^aber  unverändert  natürlich 
der  Urinabjsang.      Durch  diefe  Symptome  be- 
nimmt»  gab  ich  ihm»   nach  vorauagefchicktea 
gelinden  Refolventibua »  ein£meticum»  welchea 
eine  Menge  dicke  Galle  und  aähen  Schleim  mit 
fo  grofaer  Erleichterung  wegfchaffte»  dafa  lieh 
bald  darnach  Verminderung   dea   Huftena  und 
des  Fiebers»  natürliche  Efalufi»  und  nach  dem 
Gebrauch  von  Extracto  marrubii  atbif  polygalag 
amaraet  floribus  Salis  ammoniaci,  mit  der  Jqua 
Valerianae  folvirt»  und  vielen  verdünnendem  Ge* 
tränk,    aus  meidena  kalten  WaiTer»    worinnen 
dazwiCchen  in  tbj— ffiif^.  zwej  bia  drej  Drach^ 
men  Cremor  Tartari  anfgelöfat    wurde»    folche 
Erleichterung  zeigte»    dafa  er  wieder  auagehea 
und  einen  Theil  feiner  Gefchäfte  beforgen  konii- 
te.    Dafa  diefer  gute  Erfolg  fo  bald  kam»   war 
auch  dadurch  mit  veranlafat  worden»  dafa  ich 
gleich  zuerft»   eben  wegen  der  ana  dem  anhal- 
tend fortdauernden  Schmerz  ficher  .  gefchlofae- ~ 
neu  Stockung   in   der   rechten   Brufthöle»    die 
wohl  eine  chronifche  Entzündung  zum  Grund 
hatte»    ala  ableitende  Mittel  mit  Senf  und  Sala 

fei- 


—     157     — 

leltsend  gemachte  häufige  FurebSder»  ein  grorees» 
imtner  oßFen  erhaltenet  Veficatoriam  am  rechten 
Arm»  ein  noch  gröUeTes  Fechpflafier  swifchen 
die  Schultern »  wovon  ich  bej  allen  eigentlichen 
Braft-  auch  (ooftigea  rheumatiCchen  fiefchwer« 
den  der  obern  Theile  vielfachen  Nutsen  gefe« 
hen,  und  an  die  adficirte  Stelle  das  Einreiben, 
dee  Linimenti  volcuilis  gerathen  hatte* 

Aliein  die  Freude  über  die  guten  Fortfchrit* 
te  dauerten  nicht  lange,  denn  nach  einer  daswi* 
f chen  gehabten  heftigen  Geniüthebewegung  ver« 
fchiimmerten  fich  alle  fchon  genannte  Zufälle^ 
befondera  jeuer  desHufienSy  und  die  nun  perio« 
difch  des  Nachts  rückhehrenden  Stöckiangen» 
nnd  des  gruUeru  Schmerzena  fafat  hej  jedem 
Athemsug  auf  der  rechten  Seiu  der  Bruft.  Er 
fchlief  awar  dazwifchen»  aber  mehr  aufrecht 
fitsend»  wobej  demohngeachtet  die  Knraath« 
migkeit  fich  heftig  dazwifchen  einfand.  Da  ich 
nun  nach  allen  Uoiftäuden  immer  mehr  von  der 
beträchtlichen  Stockung»  ja  Verwachfung •  der 
Lunge  mit  der  Pleura  überzeugt  wurde»  und 
suverläffeig  glauben  mufate,  dafs  dort  felbft  anch 
eine  anegetieteue  Feuchtigkeit  abgefezt  worden 
wäre;  fo  liefs  ich»  nach  vorausgefcbicktemEva« 
cuante»  obigea  ganze  iioia  -  und  ableitende 
Verfahren  nicht  nur  fottfctzen»  fondern  auch 
dabcy  noch  füfee  Molken  nnd  daS/Ex^r.  ./tt/ojc« 
mamibn  alb.  PohigaL  amurae,  mit  dem  Spir,  Sal. 
ammonidci  anifati  und  der  Aqua  VaUvianMf  nebft 
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Efsig  und  Maßixdäropfen  einzthnpen»  befonderf 
ater  die  l'efiCiZtö'/in  f-rnerierr.  iiich  daawifchea 
einige  Di^fcs  von  7v;^fr,i'  unri  Crcvior  Tartan f 
Abends  mit  etwas  Liquore  a.iodi.io  m.  Hoffvi.  neh« 
2D'en.  Die  Stöaknngcu  kamen  nach  einigen  Ta* 
gen  fehener,  waren  weniger  lang  anhaltend^  «der 
H >i den  Vermin (ierte  (ich,  eben  fo  einigermatien 
der  Schmerz  in  der  BrnßhÖle,  der  Stahl-  nnd 
Ulinabgang  steifsten  fich,  vermöge  dar  nach  nnd 
nach  mit  Zumifchang  von  etwas  Cremor  Tarfa- 
ri  bereiteten  Molhen  verAärliL  Bej  nur  etwas' 
vermehrter  Mattigkeit  worden  die  Molken  end- 
lich mit  Rheinwein  bereitet  nnd  Decoqt  von 
Cjscarillrinde  mit  Lichene  idandico  daawiCchen, 
kalt  verordnet.  Befonders  kam  es  mir  vor,  dafs 
fich  ktine  Fürs-  oderHandgefchwnIß  dahejr  ein« 
fand.  Nur  einige 'Tage  bemerkte  der  P;itient 
auch 'angleich  einen  ßechenden  Schmers  anf  der 
linken  BruHfeite»  den  ich,  weil  er  nicht  anhielt, 
ttnr  aus  der  Sympathie  herleitete« 

Bald  darnach  aber,  nachdem  die  EFslnft^ge- 
rinp,er,  Fieber  und  Hüften,  jedoch  mit  weni^ena 
Schleimaueflurs,  verßSrkt  worden  war,  und 
wieder  eine  unangenehme  Gemüthsbewegung 
vorausgegangen  war;  verncehrte  lieh  das  Stö* 
cken,  fo  wio  die  Mattigkeit,  der  Magen  und 
Unterleib  fchwoU  an,  der  Urin  ging  bej  ver« 
mehrter  Hitze  und  kleinerm,  aber  fchnellem 
Pnlü  fparfniner.  Dadurch  in  meinen  Indicatio* 
ncn  bc(lütkt,  befonders  weil  durch  das  fchnollere« 
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weuig  tief  m&gliche  Athmen  rchoii  auf  «fn  VCS« 
mehrtet  Inapediment'iailtr  BirnAhöl«  rchlie^sca 
liefe,  .rieih  ich  niehf  Ut  in  treibend«,  rom>ebl  dii« 
tetifchet  als  Amneymittel,  liefs  den  gansen  go« 
fpannten  Unterleib,  tüglicb  inehrttiaA  wieder^ 
liolt,  mit  warnoen  Leinöl  einreiben  nüd  mit  aro^ 
matifchen  Ueberfobligen  bedecken»  dabey  obi^ 

^ei  Verfahren  infoferne  a bindern,  dafs  ich  daa 
Extraet.  digitalis  purpureae  mit  dem  Oxymelte 
fitUtico  mit  dem  Spiritu  nitri  dutci  ailwcndeiit 
nnd  dem  fiockei^den  Stuhlgang  dnrcb  Kljftird^ 
(o  wie  ich  der  immer  girier  werdenden  6o^* 
Cchwnlft  des  Magen«  und  der  Lebergegend  durch 

'  feifenardge  camphoritte  Einreibangen   und  T«ii| 
/bWirende  lleberfchläge  zu  begegnen  fnchte. 

Allein  alle«  war  fruchtlpf«,  denn  e«  gefeilte 
jtoh,  auITer  einiger,  aber  fabt  unmerklicher  Go^ 
fchWulß  der  rechten  Hand,  auch  noch,  obfchon 
nur  wenig  Oedema  der  Füfae  daan ,  die  Fieber^ 
hitse,  Purft,  Aengftlichkeit,  Stöckringen,  die 
jetfto  auch  de«  Tages  über  öfter«  snrückkehrten» 
und  Erftiisken  4rohten ,  vermehrten  &ch  fo  fehr, 
Aaf«  er  endlich  nach  einer  quaalvöHen  Nacht 
Terfchied.  .Merkwürdig  war  mir  auch  dt$'^ 
wegen  fein  Tod,  weil  er  mir  kaum  ein  und  ei« ' 
»e  halbe  Minute  vorhero  noch  beftimnK  geant<j 
worlei»  einen  Theelöfiel  Saft  genommen  hatte, 
nod  gleich,  darauf  mit  einer  tiefen  Infpirationt 
einigen 2uckungen. und  dem  gewöhnlicj^en  Deh* 
nen  da«  JLaben  aufhörte,  -  Pa«  Oahör^  von  wel^ 
«.'«tAsm  '         *•  chen 


eben  i*«A  gaweiBiglich  glinbt,  ääh  et  tm  'eh«» 
ftcn  bej  Si^konden  £ch  Teiliere,  das  Bewuft« 
Itjn  und  die  Deglatitiou  dauerten  alfo  hier  am 
Urigdcn.-:  Nach  Endigaog  jener  Periode  der 
diiYch  die  Seele  beftimmtea  Wirkungen ,  Iah 
ich  noch  einige  Minuten  ein  Fibriren  an  der  ' 
Oberlippe  und  in  dem  puncto  lacrimali  den  lin- 
ken Angea  furidauern»  welches  doch  als  blofset 
mechsnifche  Adlon  su  betrachten  ift. 

Die  Wichtigkeit  der  Krankheit'  yeranlafste 
mich»  die  Section  »n  bewerkftelUgen ,   wel^ej 
lieb  zu  unferer  Verwnndening,  denn  abßchtlich 
hatte  ich  einen  meiner  CoUegen  und  mehrere 
Chlrorgen  bejgesogen ,  nachfolgendes  ergeh. 
i)  Der  ganae  Körper  war  blafsgelb»  mehr  ine 
Bräunliche  fallend»   abgeaehrt,   die  Spina 
dorfi  von  der  lesten  Vtrtebra  colli  ^  bis  sur 
5ten  Vifiebra  dorfi  von  der  linken  «nr  zech* 
ten  Seite  fchwach  gekrümmt. 
s)  Den  nniern  Thell  dea  Thoracis  find  man 
aufgetrieben»   mehr  noch  die  regio  hifpöf^ 
chondriaca  dextra,  uad  das  ganze  Abd^num 
gerpanüt.  .  •    .    *. 

3)  Das  phjmatifch  aufammen gezogene.  IVa^  / 
pfitffiiR  fo wohl .  als  die  Glans  ptnis  waren 
gangraenoesi  und  aus  der  Harnröhre  flofs 
ein  tripperartiger,  röthlicher  Schleim,  wo- 
von der  Kranke  bey  fo  häufig  an  ihn  ge* 
fchehenen  Fragen ,  Cowohl  auf  eine  indire- 
cte,  als  directe  Art,  nicht  die  geringfle  Ver^ 


rnnthting  geßatton  wollte»  dagegen  aber  doch    ^ 
andere  Hülfe  aus   Schakm  abge wandt  haben 
foll.  ,  • 

4)  Bey  der  Kt'dBnnng  felbft»  die  ich  aH£cbtlich 
b«f  der  Örii&böhle  aniing,  war  die  Clavicuta    ' 
und  Cofta  prima  auf  bejden.  Seiten  mit  dem, 

*'  Stetnö  ganz  verkuöcbett ;  Co  dafa  ich  fie  «nt- 

'    swey  Tagen  mafate. 

g)  Die  rechte  Lange  war  faCat  gans  mit  derPI^tf« 

-.  ia  verwacbfen ,  und  baue  nocb  aufferdem  vie* 

>  le  häutige  Filamtnte^  mebrere  dergleicbea 
Fortfätze  von  allen  Seiten»  befondera  gegen 
das  Räckgrad  zu»  und  noch  überdiefa  oben 
feitwärta  und  recbta  der  Clavicula^  awifcben 
der  ifien  und  2ten  Rippe  ejnen  ovalen»  ans 
einem  Convolat  von  mehreren  kleinen  Bliagen 
belieben  Jen  dreiviertel  Zoll  in  der  Peripberio 
betragenden  Änawuclia»  der  mebr  Luft  ale 
wäfarige  Tbeile  entbleit.  Selbft  unter  fich 
hanptUcblieh  in  den  gewöhnlichen  Abtbei;- 
lungeii  der  Lunge  batteu  iicb  fennonartlge  Fap 
brn  weiralkhter  Farbe  gebildet» 

6)  Daa  Anfeben  der  Lunge  war  fchwarablaa, 
oben  mit  einigen  *  weifslicbten  Zwifcbecriu« 
men ,  die  immer  häufiger  und  Aärker  wurden, 
jemehr  ea  gegen  die  untern  Tbeile  iand  das 
Viafhragwa  zukam »  wo  üe  faft  die  fiefchaffen« 
heit  annabmen»  die  man  .fiebt»  wenn  die 
'  Lungen  einige  Zeit  in  Maceration  gelegen  ha- 
ben. Ibre  Sttbftanii  war  compact',  mit  vielen  . 
L  0  'W«\S.%- 
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weifslichluiöchonien   ja  Aeintrtlg  -  erbfeniSr« 

migen  Maffen  hiafig  daTchwebu 
7)  Auf  diofer  rechten  firnfthöle  wurde  über  ein 
.  Seidel ,  oder  •  mehr  ala^  ein  Pfund  gelhfer&fea 

Vv^alTer,    welchea  dick  und  klebrig  war»  gcN 

fchöpft. 
S)  Die  linke  Lunge  war,  im  Ganzen  genommen» 

Ton  eben  der  Farbe  und  Dichtigkeit^  hatte  oben 

ftwirchen  der  3ten  und  4ten  Rippe  aber  nur 
.    einige  jenen  vorhero  befchriebenen  Shullche 

Filamente,  der  untere  Theil  derrelben  hingen 

gen  war  fo  vollkommen  und  feft  mit  demDia^ 
,  phragma  verwachfen»  daf«  üe  mit  diefem  gan« 
^    deutlich  ein  Ganzes  auemachte»  auch  nicht 

getrennt  werden  konnte,  wenn  man  nicht  daa 

Diaphragma  felbft  mit  durchfchueiden  wollte. 

Ihre  Sub&anz  war  weniger   dicht»   und.  nur' 

hier  und  da  mit  einer  folchen  kleinen  Verbirg 

tung»  wie  oben  erwähnt,  befest. 

9)  Aus  diefer  Hölang  wurde  nur  ein  Efdöffel» 
alfo  kaum  6  Drachmen  eben  folcher  gelben» 
feröfen ,  nur  etwas  dichtem  Feuchtigkeit  her^s 
ausgebracht. 

10)  Das  aufTerordentlich  grofse»  fefte»  ja  \pder^ 
artige  Fericardium  enthielt  den  gten  Theil  ei« 
nes  Maafes,  oder  3  Unzen  eben  folchea  Waf- 
fers nach  der  Farbe,  nach  der  CänOQtoni  aber 
dünner.  ** 

11)  Dss  Herz  felbft  war  ungewöhnlich  groff» 
und  feine  Fiebern  in  der  Innern  Snbfians  be- 

fonders 
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fotidert  feft,  worüber  ßch  alle  Anwttenäe,  die 
fcbon  mehrern  Sectionen  beigewohnt  httten, 

•  •  fehr  Terwnnderten ;  weichet  noch  rochr'er« 
höht  ihrurcfe  9  als  nach  vorfichtiger  Zerfchnei^ 
dang  dea  Herzens  in  dem  Ventriculo  dextro 
»wejt  bejnahe  i|  Zoll  lange»  nnd  ^  Zoll  in 
der  Peripherie  betrcgendet  lofe  daliegende 
'Polypen,  ein  dergleichen  im  Dentricu'lo  finiflto, 
äer  ander  fibrofen  Subftans  adhaeriftc»  und 
ein  ähnlicher  in  dem.  Arcu  arteriäig  qortae  vor^ 

•'-* fanden.  Sie  waren  mehr  fetter»  weniger  fchiei« 
mlgter  Subftans»  mit  einem  dnnnen  Häotgen 

''überzogen,  nndanilen,  wie  natürlich »  röth^ 
-  lieh  gefitbf.    Nachdem  fie  aber  gehörig  meh<^ 

';  tere  Tage  in  kalten  Waffer  abgefpült  wareiip 
'  fand  ich  6e  mehr  gelblich ,  nicht  anfiöfabart 

'  'tind  gnt  bis  jeteo  noch  in  S])mtu  vini  confer^ 
▼irt.  Ihr  Gewicht  betragt  bald  nach  derHer«^ 
aasnahme  gewogen»  fecha  Drachmen  und 
drejfig  Gran. 

12)  In  den  CaTis  dea  Herzene  eelgte  fich  aoJDTer^ 
,  dem   wenig»    aber   fehr  dickes  Blat,    mehr 

fch warft  nnd  dick  war  eain  dem^rc«  ärteriac 
aortat  nnd  deren  Continoatlon« 

13)  Das  Diaphragma  fanden  wir  nach  Eröffnung 
des  Abdcminis  tief  in  Unterleib »  befonders  anfi 
der  rechten  Seite  herabgedrdckt  und  das  Om$n- 
#ttffi  fafst  Terfchwonden »  unten  gegen  die  Ve* 
ficam  wrinttriam  gefenkt. 
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14)  Der  Magen  war  heftig  anfgetrieben«  aulT^tf 
eiDigen  Schleim,  gana  leer,  mit  ftinkendcr 
Laft  übarfüllt,  nud  aa  der  rechten  Seite  der 
Leber  am  Pyloro  etwas  entaändet. 

tß)  Dlß  Leber  war  befondera  grob,  fo,  defe.fie 
beinahe  den  ganzen  Magen  bedeckte,  -in  der 
SubOans  hart,  und  dem  eindringenden  MtlTer 
widerftehend,  weichen  lach  hier  und  da 
knorpelartige  kleine  Müllen  begegneten.  Die 
Gallen bUre  war  ftark  mit  dicker,  mehr  gjrfi- 
ner  Galle  angefällt,  woron  eine  Menge  ana 

,  getreten  Ach  seigte.  Dergröbte  Theli  dea 
Dnodeni  hatte  fich  daTon^  gelb^riin  g^fiUbt, 
und  hier  and  da  brandige  Stellen  bekommen. 

16)  Alle  Intefiina  tarn  tenuia  quam  craßa  waren 
meiftenthcilSfleeri  weil  er  viele  Tage  vor  fei- 
nem Tode  nichta  gegelTen  hatte,  TOthblaa, 
brandartig,  mit  Sinkender  Luft  überfällt. 

17)  Die  Müft  und  ^^ieren  fand  man  gefuud. 

lg)  Die  Urinblafe  nnd  den  Maftdarm  gana  leer. 

Diefe  feltene,  aber  hinreichende  Urlachen 
dea  nicht  abaawenden  Todea  werden  wohl  jadena 
genügen,  um  in  das  llrtheil  der  Ünheübarkeit 
folcher  Krankheiten  bej  folchen  Hiademifaen 
einaaftimmen;  felbft  wenn  nach  einem  belEem 
Kurplan  der  Pavlent  behandelt  worden  wire; 
welcher  aber  nach  den  vorausgegangenen  Symp- 
tomen wohl  fc&werüch  mp^ltch  gewefen  feyn 
ürde.     Und  felbft  daun,  wenn  ea-  Symptome 


—     165     — 

gibe;  :Alt  üingezweilelte«  SndIciitlon6n'*«fif  Pblj^ 
fna  jä)b$.Henen»  ttnä  det  groft^n  Gefifse  machen 
lioCmi  tWtlchei  Mittel  würden  dagegen  mit  £r* 
folg  engewindt  werden  könrien?  Geredesa  ge« 
träne-  {eh  mir  su*  beh;itipten/gar  keine.  Dontf 
die  -  allgemeinen  refolventiat  düumiia'^ic.  waa 
"Vermögen  wohl  fie  fiierMjr  ?  and  fpec^eile  Mittel 
dei^  Art;  wer  möclbte  lüimer  dü  ÖnbAans  der 
Polypen  t  wer  die*  Vehikel  ihrer  Anfiöfung»  wer 
Ml  Art  fie  ohne  gf Mftern  Schaden  Für  dl«  ganse 
MafCchine  beyaubtin'^ ,  Wer  noch  ted#re  Snf« 
fariiche  Mittel  dasü  tt«rbeSiminen"fi<;h  'getirauen  1 
Sollten  aber  doch  4ua  dem  Törliegenden  Fall 
£ch  hiibt  einige  Reftilute  ila  wkhrrcbditiliche 
Sywpfome  von  wfchtigen  Hinderniftei&Jn  dem 
Cir&uPö  fangwinis  i.  )k  Tiellelcht  ^on  polypenarti- 
gen :Concretione;il-^r"itinem  Theilev'^  Her- 
aens  etc.  sieben  lalTen?'  Mir  dünkt»  dafa  jener 
kleine »  mit  Interteiflionen  verbundene  Pala  — 
jenea  periodifch  Wiederfiehreude  Stöcken »  be« 
fondera  dea  Nachte»  nnd  endlich  jenea  im  An* 
fang  ft&rker  fortdaoevade  Hersfclopfen  einiger« 
mallen  Kennzeichen  davon  abgei>en  würden. 

Bey  meinem«  oft  noch  jetso  wiederholten 
Kachdenken  über  diefen  gewifa  feltenen  Fall» 
Bieg  mir  der  Gedanke,  nnd  vielleicht  manchem 
meiner  Lefer  felbft»  jetzo»  nachdem  nna  die 
Section  fo  dickea  fchwarzes  Blnt  zeigte  —  auf» 
ob  hier  nicht  eine  Aderlafa  indicirt  gewefen  wä- 
ve?  Welche  Indication  hierza  gab  aber  der  ganze 

L  4  Äv 
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HfMnit  dos  Patienten,  die  Befcliaffenlieit  det 
Pnlfee«  die  mehr  aU  wahrfcheinliche  widrige 
Aofammiang  in  oer  rechten  BnifthöUe?.  Hltto 
diefe  dadurch  nicht  «ffenbar  örtlich  TcnnAft 
werden,  and  aof  den  ganeen  Körper  T^brei« 
lend  übergeiien  möfsen  ? 

Uebersengt  bin  ich,  Mb  bey  früherer  H61^ 
fafachang,  bey  Fortfetsang  der  Mittel  ivick  den 
0Othwendig(^n  Anno  1796  ▼oransgefchiclueB; 
bey  befforer  Lebeneart  —  und  ordentlicher  Bo^ 
folgnng  der  dlite^irchen  Verbtltongaregeln  yJtel't 
leicht  Tiel  anr  Rettung  bAite  geleitet '  werdea 
können.  Allein  eben  fo  (ehhaft  vergewifleaftbia 
ich,  dafe  hier  nach  deqa  on^rwartete«:  Befund, 
felbll  die  noch  mehr  aafiöiM^- «netfeabondeBf. 
«ndanf  mancherlej  andere  Art  antleerendM  Miti 
ffl  niu&ettwi^  nicbta  g^rachtei  haben. wftidon. 


■  "'l 

2 

•v/ 

\                  .  .:. 

.elf  . . 

Till. 
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vni. 

Morbus  nervoro-  epilepticus»: 


£liio  Dfintf  Ton  Jg  Jahren,  die  Celt  xA  lalutiB 
▼erhejntliel  iftf  war  ala  MiUigen  fahr  garnnd 
und  xnantar  t  hatte  swar  jein  fahr  lebbaftaa  Teui'n 
peramentf  war  aber  dopb  nipht  fo  reiabto  and 
fchwichUch  :ala  die  JUBgeB  Damen  im  fiten  De« 
cenniQ  diefea  Jabrbniiderta»sa  re^xi  pflegten» 
oder  anoh  nur  Tcheinen  wollten;  fie-iurtte  ihre 
Keinigong  fehon  bi  ihrem  itten  Jahre  belEom4 
men,  aber  die  Pocken.  ncMh;  nicht  überftandeBf 
und  anlTer  den  MaTcm  nnd  einer  Kritae»  die 
dorch  einen  getchickten  Amt  methodilch.  geheilt 
fejn  foUte,  keine  Krankheit  gehabt;  fie  be^nn 
thete  in  ihrem  20(ttn  Jahre  einen  Mann,  det 
awar  mehr  alt  noch  einmal  fo  alt  war,  den  fio 
aber  wegen  feiner  anflerordentlichen  ZftrtUch«; 
kalt  fehr  gerne  leiden  mochte,  nnd  in  der  Foh 
ge  anch  wirklich  liebte* 

Sie  wnr4e  bald  ni^ch  ihrer  Verheyrathung 
Cphwanger»  nn4  befend  £ch  bia  lom  8.t0A  Mo^ 
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aat«  Ihrer  Schwsugvrrchaf t  hhr  nirohl ;  qAi  diefe 
Zeit  erlebte  Ae  «ber  daa  Uugldck,  da($  nahe  bej 
ihrem  Haare  ein  rchreckiichea  Fener  anabrach» 
daa  auch  mehrere  Hiafer  in  die  ktchp  legte,  je» 
doch  daa  ihrige  Terfchonte.  Darüber  erfchrack 
fle  fo  heftig  •  dafa  iie  noch  in  der  daraaf  folgen* 
den  Nacht  abortirte  nnd  dabej  viel  litte;  4aa 
Kind  kam  «war  lebendig  sur  WeltV  ^Mnx  ea  war 
fahr  fchwach»  bekam  den  Kinn  backenkram  pf 
und  ftarb  8  Stunden  nach  der  Gebart.  So  fehr 
Patientin  darüber  jammerte«  fo  warde  fie  doch 
hnld  darauf  wieder  beruhigt»  weil^ßji''tfa^h  we« 
nigen  Monaten  merkt#,  dafs  &e  ^iider  fchwäor 
ger  war',  und  non  hoffte,  eine  glAcklicheTi 
Niederkunft  su  haben;  aber  iiii<^4%eii  Monate 
ihrer  Sfhwangerf ehalt  abortirte  -ii^'dbetofialle, 
uir^JTö  folgten  binnen  den  erften  6  lahrea  ihret 
Elle  8  Stihwangerfchafieii  nnd  eben  fo  WelMifa«! 
fUle,- Jedoch  niciir  alle- 4m  4ten  Moaälllii  fdn- 
dern  die  ieatem  4  ifti-SieÄ  mid  6fen  M^iiut  lk> 
rer  Schwangerfchafk  .?-..-• 

Dorck  diefe  hüoßgep  tind  fo  kute  anfeinan* 
der^erfolgten  Mifafälle  hatte  ibfre  Getnndheit  fo 
Hark  gelitten  •  dafs  £e  nicht  allein  fehr  fch wach- 
lieh  und  kränklich  rei'abaf  vrarde»  fondern  anch 
eine  beloudere  Art  Ton  Krampfaafäliea  bekam» 
welche  nach  und  nach  völlig  daa  Anfeheh  epi» 
leptifcher  Anfälle  erhielten;  fie  kamen  aaweil«a 

«er  Woche  awejmalt  gewöhnlich  aber  nnr 
i  Tage,  SU  weilen  aach  nach  3  und  4  Wo^ 
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eben«  nnä  alfo  hie  regelmSfaig;  alles  wjii  ilir 
Verdrofs  oder  auch  nur  uuangenehme  £iiipfioi>i 
dangen  Terinbrste ,  war  aach  gewöhnlich  Ver» 
anlaffang  BQ  Ihren  Paroxysmus,  undbey  ihren 
hdchft  empfindlich  gewordenen  Nerven  konnte 
jede  Kleinigkeit  ihr  Aerger  oder  Verdrare  ^rer* 
urfacben. 

Wenn  Patientin  anfing  hlnflg  Speichel  itt£ 
Monde  snfanninenzTiaiehen  und  alle  ÄogenbliGte 
aneaa[packen «  dabej,  aber  eine  trochne  NaCe 
hatte«  fo  witfte  man  im  Haufe  auch  Fchont 
da^fi  bald  ein  neuer  Anfall  hemmen  würde;  die 
Anßille  kamen  faft  immer  deelfacht«  imSchlafeb 
höchft  feiten  am  Tage,  und  doch  auch  aladen»' 
er&9  wenn  fte  Ach  vor  Mttdigl&eit  aafs  Beue  itt 
legen  fnr  nöthig  fand,  and  einrchtommertei^  gee 
wohnlich  hatte  fie  auch'  nfehrer^  jBcnnden  Tdti 
her  einen  befondem  flarren  BUck,  und  fpftcli 
Tiel  und  heftig ;  felbft  der  Schlaf  war  gew^höH 
lieh  einige  Nichte  rorher  fchon  fehr  nnmUlg 
und  der  Appetit  fehlecht« 

AU  ich  um  dieCe  Zeit  Arat  dM  Haofea  vna^ 
de  •  und  diefe  ganse  Krankengefchichte  gekört 
hatte,  bat  ich»  defa  man  mich  doch  ja  fogleick 
rufen  mögte,  wenn  man  merkte«  da('a  ein  neutff' 
A^ufall  kommen  würde« 

Nach  einigen  Tagen  wurde  daher  auch  ick 
des  Nachts  nach  is  Uhr  gerufen,  und  fand  Pa- 
tientin aom  ertenmale  im  Paroxyamna«  Sie  lag 
ohne    BewnftCeyn,    hatte    heftige   Zuckungen 
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dnrch  den  gansen  Körper ,  bera^ders  aber  im 
Oofichte»  wo  üch  allo  Muskcla  anvrlUkührlich 
bafregtan;  die  Augen  Terdrehten  lick,  ee  kam 
Ton  Zeit  su  Zeit  Schaam  rot  den  Mwid»  die 
Zibne  waren  fo  feft  ■nfammengerchloftent  dab 
man  darcb  keine  Gewait  fie  im  mindeften  tob* 
einander  bringen  konnte»  die  ExtremitÜten  WA^ 
Min  eibkaitt  und  das  Oeücbt  glubete  ron  unna« 
täf iicber  Röthe ;  diefer  Zuftand  dauerte  diean^ 
bejnabe  3  Stunden  9  denn  fonft  pilegte  er  b5cb« 
fient  nur  2  Stunden  ansuhaiten »  dabej  war  des 
]P.i^6  b  krampfbaft  aufam  mengesogen»  dafa  man 
ibn  kaum  sn  füUen  im  Stande  war;  au  wellen 
^M^terte  er »  und  nur  feiten  ging  er  woli  und  lurt; 
Patientin  batte  ficb  diesmal  vorsnglicb  ftark  in 
die  Zunge  gebiCaen»  weU:hea  beym  Paroxyamne 
if4Mnaal  der  Fall  war»  fo»  dafa  lie>ftark  blutete; 
endlicb  kam  einigemal  ein  ftariiea  Aufftofsen,  dae, 
dia  ganze  Bruß^  und  den  Unterleib  heftig  ar« 
fchätterte»  hierauf  Neigung  zum  Brechen»  und 
endlich  fand  Heb  auch  ein  Würgen  ein,  und 
damit  kam  einigea  Vermögen  anm  Schlucken 
wieder;  fogleicb  wurde  ihr  eine  TaiTe  lauwar«/ 
mar  Chamiilentbee  mit  einem  Tbeeiöffel  nacll 
und  nach  eingcfli^fet»  den  fie  bald  darauf  mit 
vielem  Schleim  und  dem  hinuntergefchlnckten 
Blute  wieder  auabracb.  Das  Würgen  und  Bra« 
cbtn  dauerte  wohl  noch  eine  Stunde,  wodurch 
^ann  fehr  viel  aäher  weifser  Schleim  ausgeworC« 
A  wurde,  und  dann  kam  das  volle Bawuftfajra 

wie- 


«rieder»  dufie  Scbelbflo  Citroneo  mit 
flrquickfeB  fie  «twai,  und  daosi  tisig  fie  «ii  is  #ffi 
aen  tiefen  Schlaf  sn  Terfalkn,  der  gewl^luilicJl 
€  bie  8  ^tBudee  daoerte,  wie  ee  eoch  itteinnirf 
der  Fell  war;  beym  Erwacbee  lag  fie  ioa  Aarheft 
Sdiweibe  mid  fa&d  fich  siir  wetbig  geiirkt^ 
aber  daa  än^^en  frifcher  Wüfcke  nsd  anderer 
Kleidmig  erquickte  Ha  inebjv  und  gewöluulicll 
forderte  fie  cesn  aoch  etwaa  aa  elbo «  nod  iraek 
eiu  Gljf  allen  Franswein ,  wekbei  ihr  Calur  ie0U 
bekam« 

Am  folgenden  Tage  £nad  lob  Patientin  wle4 
der  munter  nnd  Tergnögt,  nnd  gljinbte»  da(e 
e«  Ptiicht  Cej,  da  iie  Ton  mir  Hiilfe  nnd  Kath 
förderte»  ihren  körperlichen  ZoBand  vorher 
noch  genauer  au  ftudier^»  «be  ich  Mitiel  rmi 
ordnete. 

Unter  den  Tiden  Fragen,  die  leb  tbair 
war  auch  die  wegen  <tor  Würmer«  nnd  da  hörte 
ich»  daf«  fie  öftere  Jacken  im'Maftdarmt  ttnd 
ein  darauf  folgendea  Drängen  cum  Stuhle  na. 
klagen  UrCadi  lube»  weichet  mir  um  fö  mehs 
eine  Anaeige  ron  Maden  su  feyn  fehlen,  weil, 
ich  auch  ihre  beiden  Aagenfteme  ungewöbnlidl- 
erweitert  fand. 

Ferner  frag  ich  umfilndlich  wegen  derKilt. 
tze,-  die  fie  vor  mehreren  Jahren  gehabt  hatten 
und  erfuhr  wcnigftena  fovlel,  dafa  fie  durch  elf 
ne  Salbe  ana  Schwefel  nnd  Quackfilber  mit  datr 
swifchea   gegebenen  mehreren    Abführungen«  ^ 


~    H7J     — 

nmi  ^nwm  Holstnak  bincen  %  Wochen  TSUIg 
wmgg^tchMSt  wordco  fer.  Di«  Pockea  kat  Pa* 
tiMiiiii  ttoch  aicht  gehabt ;  aoch  leidet  Padenda 
lehr  am  weiff^i  Flufie,  der  aber  nidt  frebeod 
fftf  die  moDaüiche  Beioigmng  ift  immer  reich« 
lieh  and  regelmifsig  gewef^n,  aollec  daf«  £e  feit 
tlahreaUch  alle  3  Wochen  einftellt;  ihr  Blut 
fahe  fahr  fchön  roth  ans;  der  Appetit  und  Schlaf 
waren«  aoAer  den  leaten  a  oder  5  Tagen  rot  den 
Paroxyamen ,  fehr  gat ;  anch  die  Znnge  war  fo 
lange  rein  nnd  fchön  roth ,  bis  einige  Tage  TOjr 
dem  Anfalle,  fie  pflegte  fich  auITer  dem  Hanfe 
nnr  wenig  Bewegung  an  machen,  nnd  hatte 
anffer  Nihen«  Sticken  nnd  Lefen  eben  keine 
BefchSftigung;  Verdacht  sn  Tenerifchem  Zon* 
'der  hatte  ich  nicht  Uffach  sa  fchöpfen,  ob 
fie  gleich  anweilen  am  Hälfe  oder  an  den  Armen 
kleine  Flechten  bekam »  die  mich  woiii  eine 
Schaffe  in  den  Säften  Termnthen  liefaen ,  aber 
doch  keip  ßphjllitifchea  Gift;  fie  lutte  ein  fo 
leicht  emptiudliches  Temperament»  dafa  fie  bej 
jedem  kleinen  angeDehmen  oder  unangenehmen 
Vorfall  fich  mit  gleicher  Schnelligkeit  tmd  Heftig- 
keit frenen  und  betrüben»  oder  ärgern  könnte. 
Auf  die  Frage:  was  fie  zeither  fnr  Mittel 
£;ebraucht  habe»  nnd  wofür  ihre  oeitherigea 
Aerate  ihr  Uebel  angefehea  haben  möchten »  be» 
kam  ich  einen  gfofsen  Pa.ck  Recepte  »or  Durch* 
"  bt»  nud  fand  au  meiuem  grofsen  Leidwefen»' 
I  die  ganae   Schule   von  krampflindernden 

und 
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und  .tntifpaSifchen  Mittelo  Tchon  diireligegtii« 
gen  war«  nnd  dafa  damohngeiichtei  das  UebcJ 
feit  d^m  noebr  aiu-ala  abgenomnaen  hati«. 

Am  allerm.ehrflen  jaminerte  Patientin  dar« 
über»  dafa  Qe  nnn  gar  heine  Hoffnung  habe«  je 
ein  labendiget,  nnd  zum  Leben  tauglicbea  Kind 
zur  Welt  an  bringen,  und  gleicbwohl  hatte  &o 
doch  eine  grofae  Neigung  upd  einen  ftarkea 
Trieb  zu  den  eheligen  ümarmnngen »  befondefe. 
einige  Tage  vor  dem  Auabrnche  dea  Anfalla» 
Ana  allen  dielen  UmSinden  sog  ich  folgendo 
Schlüfae :  , 

i 

i)  Patientin  bat  offenbar  tolcbe  krampfbafto 
Zuiälle»  die»  wo  nichteine  wahre fipilepfi^ 
doch  wenigftena  epileptifcher  Att  find« 

s)  Sie  ift  durch  die  hanfigen  und  fo  fcbnell 
aufeinander  gefolgten  Abortus  fehr  ge^ 
fchwächt  worden,  nnd  befundera  habea 
ihre  Nerven  nnd.  Muakeln  einen  unnattiTii« 
eben  hohen  Grad  von  £mpfindlichkeit  und 
Reiftbarfc^it  erhalten;  die  Folgen  davon 
find 

3)  die  befcblennigte  MeÄftrnation ,  der  weifa» 
Fiufa,  nnd  di^  öftern  Schleimanb^afungen 
in  den  elften  Wegen, 

4)  £a  fcbeint  irgend  eine  feine  Schärfe  in  den 
Säften  SU  feyn»  welche  die  Nerven'  von 
Zeit  SU  Zeit  unnatürlich  reist,  ob  ea  aber 
ILrätafchftrfSt    oder  Fiechtenfchärfe»    oder 


—    174    — 

trtt  fftiift  för  «ine  Ait  Ton  ScUrfo  iS,  das 
wage  ich  nickt  au  beftlmmen.  * 

i;)  Höchft  wahircheinlich  find  WännoTt  und 
iMfonders  Madon  mit  im  Spiel«* 

Eh«  ich  ladicationen  sur  eigentlich  Tora««  * 
nehmenden  neuen  Kar  machte«  glaabto  ich  erft 
Ueberzeugung  mir  TerfchalFeu   su  müfaen  we^ 
gen  der  Wärmer,   nnd  daher  bat  ich  Patientin, 
folgende  Mittel  dagegen  au  verfuchen : 

Sie  mögte  alle  Morgen  und  Abende  ein  Stack« 
chen  dünnes  Talchlicht  oder  randgefchnittencn 
Speck  in  den  Maftdarm  Hecken ,  nnd  dann  bejm 
Heransaiehen  delTeiben  jedesmal  genan  nachre^ 
hen^  ob  etwa  kleine  Maden  daran  I&fsen;  fer« 
ner  möchte  fie  frirche  Citronenkem  asit  Milch 
kochen»  and  dlefe  TalTenköpfgenweis  trinken; 
aach  lier«  ich  Klyftire  von  rothem  Franavrein 
mit  KüchenCala   geben.    Rhabarberpal ver   mit 
Polychreßfalz  nehmen;  ferner  verruchte  ich  ea 
mit  Jaiapponpulver«  Zucker  und  Zimmt«  aach    ' 
mit  kalten  Klyfiiren    aus    Woineftig,    Salmiak 
und  Salpeter,  liefb  Farrenkrautthee,  nachher  ei^ 
neu  Abfud  von  Koralleumooa  trinken,  and  sa« 
leat  levandifchen   Wurmraamen  mit   Honig  in 
Menge  geniefben,   aber  durch  nichta  erreichte 
ich  meinen  Zijfeck,'  und  ich  mubte  nun  glaii» 
ben»  dala  die  oben  angegebenen  Anaeigen  aa 

lep  einen  andern  Grund  haben  kSimtea  motd 
ilen. 

'       ■    So 
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So  unangenehih  as  mir  wär»'tUa  gute  Pa^ 

tientin  aaf  folche  Art  4  WocbeA  okae  weitere 

ifichtbaren,  Natsen  mit  allerlej  Hitteln  gtqnilt 

2U  haben »    fo  Tehr  freute  ich  m jch  doch ,  von 

.ihr  den  Wunfch  ad  hören».  daCs  ßa  nan  woU 

aur  Hanptknr  aa  fchraitan  wünfchl^A  wann  ich 

"nur    diere    Idaa    mit  den   W^imam  aafgabaa 

wollte^  .      ■ 

Daher  war  nun  meine  etfte  :Sorge  darauf  an 
denken  K  wie  ich  dar  armen  P« tientin  theihprach 
fervativet    theila   c^rative    am    AcherfteJa   Und . 
ieichti^en  ^u  Hülfe  kommen  hAqote.- 

'  Iicb  gab  ihr  üa  diafeai  Zweck  folgende  Vor«* 
ifchriftan:  :.       T  ■;> 

i).Vor  allem  alle  ehelige.  Uaivarmunigen  au 
..  .    vermeiden. 

:  :  s)  So  viel  mügUcb  &ch  tot  ▲ergtrr  Schreclteil 
I        und  andern  heliigan  Affecten  an  hüten* 
,     3). Leichte   Diät,.  aUObft,  Fflanaenkoft,  ga-t 
hcajtenea  Fleifchp  kleine  Fifcha«  unjl  einan 
%        lidchten  Haaajtrnnk  vorzügUch  jku  .genieffeq« 

4)  Sich   täglich  gelinde  Bewegupg  in.  freyer  ^ 
Luft  an  machon  an  Fnfae  ni|d  im  Wagen» 
oft  in    angenehmen  GefolUchaften   au  gen 
hen  I  auf  und  unter  einer  Matraae  au  fchla^ 
fen. 

5)  So  bald  fie  Anaeigen  oierkte«  dafa  der  Ap^ 
petit  nicht  gana  natürlich ,  dafa  ße  vorzüg- 
lich empfindlich  und  ärgerlich  fey,  und  dafa 
£a  viel  zu  fpucken   anfange,  fogleich  ein 

t.siü«k.  M  ge- 
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geliiiddf  Brecbmiuel  bq  'neliman  von  15  Gran 
EiechwuTtel  mit  10  Gran  Zucker 
Paiieiitin  brach  fehr  leicht  und  faß  ohne  grofae 
AuHreiiguDg. 
GeviröbnUcb    wurde     durch    daa.    Brechmittel« 
wenn  et  ntif  früh  genug  gegeben  wuad«,   der 
ißaroxiaaiua  ▼dthntetp  oder  wenn  er  doch  kaaa* 
auf  einige  Tage  weiter  binana  verfcboben  ;  wur- 
de aber  daa  Brechen  ▼erfaomt,  tö  war  der  Anfall 
«ach  obigeü  Anieigen  binnen    24.  Stuhdmgö« 
^^if«. 

Im  Anfall  felbft  hatte  ich  dafür  gefolgt,  <ab 

-Aer  Patientin  gleich  An&nga  «in  krampflindern- 

def  Liniment  am  ganaen  Halle  vom  nn^  kiiatea 

.-'eingerieben  wi&tde»  um- daa  Schluckmi,  föbald 

aJff  möglich  wieder  herauBelleh  ^  däfe  waaueBä- 

ihnngen  auf  den  Unterleib  gemacht  wurden,  tund 

fabald  fie  Ma  et^aa  fcfahviken  konnte,  gab  ich 

-Chamillenthee   mit  kleinen  Dofen  Braohwein, 

^nd  wMb  üe  erft  einigeowl  Sehleim  eüagowor- 

•fen  hatte,  bekam  fie  einigemal  46  Tropfen  mit 

Tbee  von  folgender  Mifchung,  verfnEaten  Seipe- 

'tergeift  und  Thebaifche  Tinctur  aa«,  um  dlo'Ab- 

fpannnng  dea  an  grofeen  Reiaea  au  erleichtern 

und  SU  befchleunigen ;  erfolgte  nach  demSchIa* 

fe  keine  Oe£Fnnng,  fo  liefe  ich  ihr  jedesmal  ein 

Rlyflir  aua  Chamillen-  und  Hafergrützendecoct 

geben ,  i^eiches  die  ihr  fo  wohlthätige  Wirkung 

der  Natur  jedesmal  hervorbrachte.' 


In 
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-        In  Riitlificiit  dar  Knr  gUobte  ich  vor  alTaiaL 

Üingaa  inerft  dato  Verdanungtwegen  zn  Hiilfo 

komman  so  mäban,  thailt  uito  die  »u  hiofige 

Ersaugang   das   Schlaitnf   su  verhtitato,    thalla 

auch   um  «ttieiiiam   dafto  ▼OfthaiiWtarn  utA 

lichatfarto  Gabriticka  akidatair  Mittel  voranbaräi« 

lato  t  ittf  tUM  Fall  boBFia  ich  irKo  diefan  wenige 

Aana  dia  befta  Erlalchtarnag  für  ntiaotio,  xu« 

mal  da  Ich   in  dan  toir  voTgaselgtan  ftacaptta 

'if iate  andära  Idaati  t^arfolgt  fahä«  abar  diefänoch 

tiiohi.    Ich  Kafij  alfö  PatlatiUn  KUiniJcha  Eiixir 

mit    etwaa    gäUättartar   Waiafiainarde    täglich 

'viäfihal  ainan  mlfsigad  Effflaffai  Voll  nabman, 

tind'alle  Morgan  imd  Abanda  aia  Vtaceyalkljftir 

gab^ii»  das  aoi  oinam  Abfnda^Tött  varrchieda- 

Viah  balfamifchan  Ktltitarti  und  alnam  Talfan« 

böpfgao  voll  FraDawain   bafiind;      Bay  diePea 

Mittaln  bafand  Ca  fich  fahr  laidllcbt  um!  der 

Anfall  kam  waof|ffatia  tiicbt  hlxifig.     2ar  Ab- 

vrachfelung  liafa  ich  aneb^  alnau  Fahr  ktäftigan 

kalian    Aofgafi    vah'  aüagafnchtar   Cbinavtnda 

tmd  Baldrian  mit  Jtd  Tropfen  Brach waln  TalTaii- 

köpfgenwela  nebmaü  9  ttnd  anch  nntar  dia  RIj« 

nira  Baldrian  nahmen. 

DieKIyaira  bliabän  oft  %  bia  4Stm)itan,  atl« 
i^ailan  gana  bay  ihrt  anch  gingen  oft  Bar ka 
l?OTtionen  Schleim  von  untan  ab^  aber  der  epi- 
leptifche  Anfall  kam  doch  von  Zeit  ftu  Zeit^ 
obgleich  immer  faltaoer;  dagegen  merkte  ich 
ainigemal,  dafa  er  daRd  heftiger  warda.  Um 
AI  m  ^«fk 
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jißn  AbgtBg  dfif  Schleimt  nach  nntiBii  m^  rer« 
^ohren .  ▼«rfnchta  ich  auch  öinmal  einen  g«lin-* 
den  Mannatrfink,  aber  ich  wagte  ea  nicht  ihr 
^(olcben  snm  STRfejtenmal  aua.'geben»  wdl  er  fie 
ffehr  Ich  Wichte  and  ihr  übf^ha^pjt  rchlecht  ,1:^- 
kam.  Als  Patientin  ,aach  dieTen  halten  Anfgafe 
nicht  gern  mehr  nehmen  wollte»  gab  ich  ihr  Pil- 
len ana  gani^jfeiner  nnd  höchft  gereinigter  Stah\« 
feile  mit  Chamillenextract  und  Baldrianextr^kl^ 
pnd  liefs  ihr  täglich  viermal  6  Stück  nehinei^ 
auch  in  RüclLficht  der  Kljftive  ftaderte  ich|  «nd 
lief«»  fiatt  obiger  baUamifchen  Kränter,  bloa5jptf* 
eiis  emoUientes  ynit  Waüer  ^koclien  nnd^  ^Btwae 
Weinefsig  eathun ,  diefe  Sllittel  braochte  £0  an« 
haltend  6"  Wpchep^  aber  ebenfalU  ohne  fehr^&cht- 
haren  JSIatsten,  denn  ihre  An&Ue  bliebe^a-^och 
immer  night  aqf« 

IndeOen  war  ea  Sommer  geworden,  nnd 
ich  trug  alfo  di^rauf  an,,  dafa  Patientin  in  ein 
Bad  reifen  möchte»  befondera  nach  Brückenau  od^ 
Miinbeyg ,  aber  dazu  war  Patientin  nicht  sn  be« 
wegsn;  ich  mufste  alfo  verlachen  »ob  lie  im 
Haafe  Bä^er  vertragen  könnte.  Ich  fing  daher 
mit  lauwarmen  Seifenbädern  an»  die  ihr  recht 
wohl  bdhagten,  Hefa  aUdenn  grofse  Stücke  glä- 
hendea  Eifen  vorher  drinnen  abkühlen,  qnd 
anch  diea  bekam  ihr  gut;  dabey  wünfchte  ich» 
dafs  fie  wenigfiena  kleine  Portionen  P/rmontcr- 
brunuen  trinken  möchte»   aber  den  konnte  .|ip 

fo 
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lo' 'wenig  als  Itrititttgiir   Tertnigeii/lind  dabft 
maftte  ick  davon  abft#h1ni. '  ^ 

Be7  den  fckönen  Somntiertagen  bat  ich»  diA 
fie^docli  verfncfaettibbctLte,  In -frir^hMFlnffl war- 
fer ficlirBa  bädea'»  -und  anch-  dleftt -Verf uch  bA 
kam  ihr  fehr  got , :  to  dafa  fie  vkm  nnii  an  täglich 
Ach  in  Flnfswaffev badete,  und  ä^h6f  immer  lÜ^ 
re  FUlcIn  fortbrancht^.  ^ 

Zn  meiner  grofsen  Freade'  hörte  leb»  dafä 
der  Anfall  lange  nicht  da  gewefeir  tej,  nhA 
fchöpfte  fchon  iloflfnmig«  dafi  mein  eingefchla^ 
gener  Weg  rielleiche  der  tichtigSe  nnd  ßcherfte 
teff  aber  b^d  darauf  et  fahr  ich»  dafa  daa  Anf* 
fenbleiben  dea  Anfalla  «ine  andere  Urfach  habe» 
nehmlich  eine  nene  Schwangerfehaft. 

Freylich  fcfameichelte  ich  mir  und  der  Pa- 
tientin ,  die  nun  Math,  und  Atlfiiieinkiterang 
brauchte,  mit  der  angenehmen  Ho£Fniing,  dafä 
die  seither  gebranehten  Mittel»  befondera  aucli 
fär  Ihre  nnn  erfolgte  Schwangerfehaft  eine  fehr 
heiirame  Vorbereitfing  gemaeht  haben  mfifaan« 
aber  im  Stillen  fürchtete  IclLdiloh»  dÄf^*derÄna^ 
gang  oben  noch  nicht  (ehr  erfreulich' Cqm  mbch" 
te.  Daa  fchlimnifte  aber  'war»  data  Patientin» 
weil  ße  fchon  aua  Erfahrung  wufite»  dafa  fia^ 
während  ihrer  Schwangerfehaft  gans  gewifa  ihre 
Anfälle  nicht  behomhien  würde»  nun  darchana 
daranf  be&and»  nichta  weiter bu  brauchen;  kaum 
dafa  ich  fie  bereden  konnte»  täglich  ein  paarmal' 
KUinifches  Eiixir  mit  geblätterter  Weinfteinerde 
Ms  w^ 
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MU  nehiBfli,   und  dMi  Unttririb,  to  wi«*«iio)l 
1U0  Hreaartlglkh  mehfoiiflMi  mi%  Webi  watchm 

Zogleich  bat  ich  dringfod«  Uif«n  in  d«T  Beliwui- 
gerfchtft  Inuntr  fahr  lUrlmi  Appetit,  ja  nichl  sn 
übarmArtig  sq  bafriedigan  mi4  bay  ainiraiaiidar 
Bartl«lhjg1iaic  foglt ich  aia  arwaichandai  m^ftif 
SD  oehman ;  Übrigans  4i«  UgUcbp  Bawagong  in 
frayer  Laft  sich|  an  Tfrfiaman ,  ond  aof  alian 
Fall  wlhrand  dar  Scliwtngarfcbaft  dia  ahaligan 
Umirmaogan ,  ala  jaat  ihren  irgften  F^A|  •« 
fliahau  ui%4  an  yarmaidan« 

yabar  «Uat  Erwarten  ging  «ach  «Uq«  n«c!h 
Wim  roh  bi$  wfit  tn  dan  fiteu  Monat  hin.  ,WQ 
ich  aaf  ciotnai  d<l«  iNachta  garnfan  wurde  woA 
fand»  da(«  Patfontto  wirkliche Wehmk  hattet  to, 
dar«  fich  d}a  ftlaCe  fchon  ordentlich  gafteUt  hit^ 
tat  and  «Uoein  pckr^us  frßemßturus  noTarmeid« 
lieh  fchien ;  daipohngeachtet  Ueff  ich  fogteich 
warm^  Weinnmrchllga  auf  ina  ITnierlaih  tind 
^^D  RücKan  machm«.  und  gib  alU  halbe  Sinn- 
dan  eiii  PnlyerltuiT3  Qran  Arachwaael »  |<xfan 
Qpiuma  und^a  9ran  SlacKcTf  Uefa  Wafter.atiit 
Wainafsig  uinkan «  nnd  empfahl  ein  ruhige  ta* 
gar  auf  dem  Rdcken  im  fieiie^ 

Abar  die  Wehan  miudartan  fich  nicht»,  Tlal« 
weniger  fprnii^  die  Blafa  1  nnd  daa  Kind  ging  an 
ihrem  nnd  meinen  grofsen  Laidwefen  fort ;  daa 
Kind  fah  gana  blau  auo.  nnd  dia  Nabelfchnni 
war  mahrmalen  um  den  flaia  und  den  laehltn 

Arm 


Arm  gefc^lqngeo  ;'ich  naichte  m  daher  fogleick- 
lor«  und  riicbta  CS  durch  ^eiu  Yanftes  Bluten  tu» 
der  Ntbeifchnur«  geiindies  Reiben«  BürQen  und 
Streichen  tili  Leben  su  bringen,  welches  mir 
aach  nach  einer  halben  Stunde  zo  nnferer  gro(<r 
fen  Freude  gelang»  denn  4ae  kleine  Kind  fing 
an  eiaigemal  fchwa9h  aufftufchrejea  und  lieh 
SU  bewegen;  aber  dlefe  Freude  dauerte  nicht 
langer  denn  nach  wenigen  Sconden  Aarb  daa 
Kind  doch  an  Zuckungen  und  einem  darauf  Q^U 
Aandenf  n  Ki^nbackenkranapife. 

.  Die  Wöchnerin  war  darüber  antrüQUclM . 
daa  ßlat  kam  ftrom weife  geflnrst»  und  ich  war 
kaum^  im  Stande  durch  kalte  UmfcbUge  tou 
Waller  und  £f«ig,  durch  Aarke  Gaben  von 
Plenckifcher  Zimmitinctur  und  häufiges  Triukea 
von  Waffer,  nnd  Hallerifchen  Sauer-  und  Xfte« 
baifclier  Tinktur  dem  nahen  Tode  vorsubeugen. 

Nach  24  Stunden  minderte  fich  der  Blut- 
flnCt,  und  Patientin  einholte  fich  bey  fleifaigena 
Gebrauche  der  Ghinarinde  in  kaltem  Anfgulae» 
obgleich  langfam«  (q,  data  fie  iivder  6ften  Wo- 
che wieder  i^iemiich  munter  umhergehen  konnte» 

Aber  in  der  ^ten  Woche  bekam  .fie  auch  ih* 
re  monatliehe  Reitii^ong  wieder,  und  14  Tage 
darauf  fand  fich  leider  ihr  ah^r  AsrfaU  aueh  wie; 
der  ein.  Nun  waren  wir  wieder  da^  wo  wir 
vor  s  Jahren  gewefen  waren«  und  ich  glaubte 
ist  f o  dringend,  wie  mi^glich  fie  bitteo  au  miU« 
fen,  dafa  fie  fich  ia  nichf  ei^iedoi^  a^  neuen  ehia- 

M  4.  lt€,<m 
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ng«B  Qinirmiingen  Terlelten  Itflan  mScteet.weil 
fonS  ihr  ZuAind  notbwendig  imiBer  traoiigw 
werden  iDüfste;  dagegen  ermahnte  Ich  §6  hers- 
lich,  fich  doch  anr  Fortretaiing  der  ehemaligen 
Kar  an'entfchliefsen,  befondera  aber  die  kalten 
Bäder  wieder  anaafangen. 

Aach  trug  ich  darauf  an,  dafa  iie  wieder 
Alrhende  Mittel  brauchen  tollte»  aber  nar  mit 
"Vieler  Mfthe  konnte  ich  Aa  bloa  noch  an  dem 
Gebrauche  der  obigen  Pillen  bereden» 

Ala  ich  in  der  Folge  fiber  die  nIchfteVrCach 
ihref  Uebela  nachdachte,  und  mich  flbenieagte, 
dafs  doch  wohl  die  ehomala  an  frAh  Tertciebene 
Kritae  an  dem  annatttrlichen  derrenreisa 
'Schuld  haben  kOnnte,  fe  trug  ich  darauf  an, 
data  Ae  Ach  die  Krätae  inovidlren  lallen  Tollte, 
aber  davon  wollte  Ae  durchaus  nichta  hören; 
*kaiim  daTs  ich  im  Stande  war,  Ae  an  überreden, 
dafa  Ae  üch  an  der  Wade  eine  Fontaiaelle  ma- 
chen Hefa,  die  auch  bald  in  rechten  guten  Zng 
gebracht  wutde.  Zu  gleicher  Abficht  wollte  ich 
ein  künßliches  Schwefelbad  ireTfuchen,  da  Ae 
nicht  nach  tienndorß  reifen  wollte,  aber  ai&ch 
diefea  gefchahe  nicht. 

.  Wlhrend  dafs  ich  nun  auf  andere  Mittel 
dachte,  fögte  es  fich,  dafs  ich  in  eine  gann  an- 
dere Gegend  verfes&t  warde;  und  dafs  fie  alfb 
wieder  einen  andern  Arzt  annehmen  mnrste. 
Bey  diefem  hat  fie ,  wie  ich  gehört  habe ,  wiedbr 
«li^hand  Mittel  verfncht,  aber  abenfalls  ohne 

völlig 
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TÖlIig  gebeilt  sa,  vrcfrden;  indelTan  ift  fie  dQ«h 
liicht  wieder  fchwanger.  geworden»  bel^Smpat 
aber  ibre  <rpilepti(cbeii  AnflUe  nocb  immer  von 
Zeit  sa  Zeit;  ancb  bore  icb,  daft  ibr  unter  al- 
len Mitteln,  die  fie  ancb  nacbber  verrfacbt  bat. 
die  fiärkenden  nocb  die  be&en  Dienfte  geleiftet 
baben. 

Diefe  Kranlcengercbicbte  fcbien  mir  von 
folcber  £rbeblicbkeit  zvi  Ce^n»  data  icb  fie  der 
Bekanntmacbung  wertb  bielt»  tbeila  wegen  der 
iMfonderh  C6inpllcatioi& »  thella  um  andern  eu 
fabmem  Aerzten  Gefegenbeit>  an  geben,  über 
einige  Fragen,  die  icb  zum  Scblnfae  nocb  atif« 
werfen  werde,  ibr  auf  Kibihmag  nnd  fiebern 
Grande  gebanetes  Urtbeil  den  'jungem  Aersten 
sur  Belebmng  mitzatbeilen.    Icb  frage  alfo : 

1.  welcbea  war  wobl  die  wabre  Urfacbe  diefec 

epileptircben  Anfalle  ? 
fi.  Weber  kam  es,  dafs  Patientin  wäbrend.der 

Scbwapgerrchaft  jedeanial  von  ibren  AniU« 

len  frey  blieb? 

3.  Wodurcb  wurde  diefer  Patientin  Znftand 
unheilbar? 

4.  Durcb  welcbe  Mittel  bitte  ihr  Vielleicht 
nocb  geholfen  werden  können? 

Nicht  ala  wenn  icb  mich  fftbig  hielt,,  diefa 

Fragen    befriedigend   beantworten   sa   können« 

fondern  nm  wenigfiena  meine  Gedanken  als  ein* 

seine  Materialien  su  diefen  Antworten  andern 

^  $  va& 


nur  weitem  Frfif Qng  Torsolegen ,  will  ich  we 
aigftens  einiget  über  dlefe  Fragen  noch  bgen. 
Ad  r.  Blohe  flehwiche  und  -sa  grobe  Reis- 
birkeit  honnie  nicht  die  nichSe  Urrache 
(ejn  •  Tonft  lUtten  meine  Mittel  mehr  gehol- 
fen;- auch  in  den  erften  Wegen  konnte  der 
Grand  nicht  liegen ,  fonft  hitte  ich  ebenfalle 
mehr  ensgerichtet«  fondern  Seh  wiche  über- 
hanpt  und  Schwiche  in  den  erften  Wegen 
waren. nnr  Folgen;  Tielmelir  fcheint  mir 
wirklich  iontweder  eine  feine  Kritsfchirfe» 
oder  Flechtengift«  oder  fo  etwaa  die  nichJU 
wahre  UrCach  gewefen  au  fejn. 
Ad  s»  Ohnftreitig  aoa  derfelben  Urfache,  war- 
nm  Schwangere  von  andern  Udbeln,  ala 
Schwindfacht,  Gicht,  riieamatif chen «  hj* 
ßerifchfn  and  andern  Norrennofillen  wäh- 
rend ihrer  Schwangerfchaft  grofae  £rle!ch- 
terung  fühlen.  Die  Schwangerfchaft  ma^ht, 
dafa  die  Nator  ihre  ganae  Hraft  aof  die  snr 
Zeugung  u5thigen  Theile  verwendet;  ei  er- 
folgen nothweudig  anhaltende  Congeftionen 
nach  den  Geniialibus  inttmis^  and  daher 
geht  auch  aller.  Rei«  voradglich  nach  der 
GebJihrrautter  hin^  weil  da  iat  daa  Haupt* 
geCchäft  der  Natur  i(l,  und  folglich  können 
alle  jene  Urfachen  die  fonft  aaf  die  Nerven 
oder  andere  Theile  dea  Körpers  vorxügiich 
wi;kten,  nicht  mehr  fo  ftarfc  ihre  aeitheri* 
•^Wirkungen  äufaern »  denn  actio  fortior  hebt 

die 
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die  acHones  minores  «irf^    Die  Vdrbdrgene«  auf . 
die  Nerven  fonft  wirkende   Schärfe»   fie  fej 
euch  ytreltheY  Art  He  wolle  ,^  fcbeint  alfo  w9b« 
rend  der  Schwangerrciiaft  gleichram  g^vuht 
sn  haben« 

Ad  5.   Vielleicht   hStte  Patientin^  wen»  fie  die 
leate  Schwan^rfcthaft  vermieden  hätte,  a^id  . 
die  ihr  vorgerchlagene  Inocnlation  der  Krätae 
öder  die  AeKe  in  daa  Nenndorfer  Bad  verfocht 
worden  wäre»  gründliche  Hälfe  .gefanden« 

Ad  4.  SoUte  hier  wohl  der  Gebraiulh  dea  Calcit 
'  anttvnorAiJutphurati  vonNatien  geweren  (ejn J 
SoUte  man  wolü  hier  näcK,  dea  um  unfern 
Kund  To.  fehr  verdienten  Uahnmdii'was  Rathtt.  foK 
che  Mittel  haben  verruchen  dürfen,,  welche 
ihnlicbe  Wirkungen  hervoraubripgen  pHegen, 
%.  B.  Belladonna  etc.?  Oder  würde  vielleicht 
Calstaure  Schwererde  -mit  Chamiilenextract 
hier  Dienfte  leiftent  Weuigaene  dichte  Ich, 
hätte  die  Inoculation  der  Krätze  auf  allen  Fall 
vctrfacht.  vterdto  müfaen^ 

©«  Fahiier..    ''' 


VL. 
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JX. 

Cmfia  impetiginofa ,  impetigo  rubra 
Celli. 


Jbine  Dtme  von  So  Jihven  die  8  Rinder  geboh«  * 
MD  und  felbll  gefängi  hat»  übngons  gana  ge« 
lood  iflt«  aaffer  daCs  fie  ehedem  häofiger»  feit  ei<- 
nigen  Jahren  aber  Teltener  an  einem  gans  beCon- 
dem  nnd  Safserft  heftigen  MagenkrampCe  leidet« 
und  einen  flechtenai tigen  Ao^fchlag  an  den  Hän« 
den  hat  ^). 

Diefe  Dame  hzi  daa  befondere  Unglück,  ge« 
habt»  dara  alle  ihre  Kinder,  tbeila  während^ 
iheila  nach  dem  Sängen  einen  ähnlichen  Ana- 
fchlag  bekamen;  bey  allen  ihren  Kindern  ift 
diefer  Auafchlag  nach  einigen  Jahren  von  (elbft 
▼ergangen 9  nur  bey  einer  Tochter,  die  jest  ^i 

Jahr 


*}  Von   beyden  werde  ich  nachftent  auch  einiges  in 
dJermn 
Alt  iii. 


djer«in    Journale    fageii»    vreil    er    wieder  anderer 


Jabr  »U  i&uhsLt  ^'to  £cfar«oiK A<  löbÄthMid  gb« 

-  Bommfin  und   fich  1t?«jnalia.  über  den  gansdn 

Köjper  Vcupbjreiiel,  daf«  ich  e$  der  Mähe  wevth 

halten,  davon:  einigea  in 'dtefmiJo  ailgemeift-Uttt 

liebten  Jonmäl  jia  lagen.       i>.  -  ^ 

c  *     Aock.diero  Tochter  hefcam  alta  IchonjwUbi 

^Idnd.dftin  rfiüogcn  einen  AoafcUagt    der»«   wift 

•bey  den  vorigen;  Kindern»    anfangt  denDtJAück*«. 

.£cboT£Ee  ähnlich  £ahft  und  bloa  im  Oe&thie^liiiki 

in^igte  9  aber  nach  nnd  nach  £ch  fo  aaabieiietib 

dafa  auch  die  Arme»   der.Eftcken»  die  Boin^ 

,nnd  fogar  der  iLcib  damit  dbeynahe  gaA»  .^isMr 

sogen  vFurden;  der  Aoafchiag  pflegte  beCotodMe 

'Apfanga  |Uirfc.<an  an  jacken,    daa  Eind  nawSiMi 

.fich  aUdenn  viel  fcheareny  hlerattf'lickerte.'^riva/fli 

.fcharfe  Janch«  .durch ,  die  fiehin.einen  gelklicb-j 

|en  plauen.. Schorf  verwandelte»  der  nach  nilil 

nach  abtrocknete,    oft  blutete-. auch   der  Ane^ 

fchlag,   befoi^re  des  Nachta».  nach  albtuh^AI^ 

gern  Sch^Mrnü^:  .  i 

.         .       ,  \ 

Der  damalige  Arzt  diefer  Familie  verordnen 
te  ein  warmetf  Seifenbad  und  abführende  Miti 
tel ;  diea  hatte  wider  alles  Erwarten  die  fchreck« 
liehe  Folgiß»  data  der  Ausfchlag  zurück,  traf» 
und  diea  lii^d  in  die  furchterlfchßen  ^uckna« 
geii  verfiel  »i^welc he  13  Tage  beinahe  ununtef* 
brochen  anhielten»  big  endlich  durch  anl^aÜie«]^ 

dea 
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-dof  Fffotüf«i»  T^ficMoria,  Ksmp£er»  Bibm  vnd 

dorgMchMi  AiUtol  dmr  Aiufehlag  wi^dtr   ktm; 

iiiacii  and  nach  •rhoite  fich  'lUs  Kiod   wiodor, 

••bes  der  Aiufdüag  wnrda  aon  immer  Airker 

uAd  am  fich  greifender«  ohne  dab  man  ee  weg« 

te»  dielem  Uebel  im  mindeften  Mittel  entgegen 

•«i  fetaen ;  die  t&tkmigß  Ho£Eanng  feste  man  aaf 

cdie  Pocken»   welcke  aucii  im. gteii  Jahre  4ei 

-Kiäde«  wirklich  erfchienen,    indem.  4  Kinder 

4m  HkmU  aogleich  die  Pocken  bekamen.    Dlefe 

Jdeibe   Patiemin  bekam  erftaonend   viele  nnd 

«glMie,i  aber  am  £nde  doch  anlammenflief sende 

-Fockm  •   und  konbü-  nur  mit  :>fähe  gerettet 

ti#etden;  &e  bekam  iitch  dem  i^ocken  wieder- 

4lelwi'  Mercnrialabfährangenk    und  «ifdn  hoffte 

4Wfti  gans   Acher,  ,  der   böfe   knifthlag   würde 

-ire^ttlaiben  •  aber  ea  dauerte  nickt  Tülle  5  Mo« 

kMe  tiach  den  Pocken ,    fo  kam  der  alte  Aue- 

«fehUg  i^nch  wieder,  iind  awar  fo  arg>  als  vot 

den  Pocken,  nebmllch  bald  ftfttker,  bald  etwaa 

fch wacher,  nachdem  eben  mehr  >odir  weniger 

Stoff  daau  im  Körper  war. 

Endlich  dbeiaengten  fich  die  Eltern ,  dal^ 
es  doch  wohl  nothwendig  (ey ,  gegen  diefea  Ue« 
'bei  aweckmäffige  Mittel  zu  gebrauchen»  und 
daher  veif achte  ich  aiierft  die  gelindern,  nehm-^ 
lieh  frifcbe  Kräuterfäfte  von  LöWenaabn»  Läf« 
felkraaty  Bachbungen  und  Rainfarn  >  mit  etwas 

Spies* 
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rSpieaglasvrein  Terfesr.^hnii'^idfs  ich*:Melk4kt 

.trinktn   öiU  WeipüemiftiiflQ  fatreiMt;    uiiil  ttm  ^ 
difi  Schärfe  vom  Geficbt  wegauleitaii ,  SiiiMbftft 
auf  den  Arm  legen«     Aber  ich  richtete  mit  allen 
ditCeä .  Milteln  nichts  au6|  vielmehr  wurde  das 
yebel  fchlimmerp  und  nahm  nun  befondera  die 

'Arme  ftark  ein ,  ohne  dir^  dairQeficht  fritjf  ^w  ^ 
de«  ai^ch  v^aren  weder  MerkmrlalabCiilitiingea 
noch  MilchdUt  im  Stu^d«  Q^  Lindejrif)?^  ai| 
verfchaffe|i,  ala  bi«  endlich  die  Natur, fejib|k  eig- 
nen kleinen  Stiliftand  machte«  der  alle  fi  bia  6 
Wocheii  erfolgte.  Im  folgenden  Jahre  verföch- 
te ich  den  Trank  von  der  Ulmrinde «  Hefa  ihn 
täglich  SBU  1  Maafa  trinken,  und  fand  davon 
merkliche  BeHerung ;  hierauf  verfuchte  ich  die 
T^rra  ponderofa  falita  äufaerlich  und  innerlich« 
erft  allein  und  dann  mir  bittern  Extrakten  in 
Verbindung,  aber  das  Uebel  wurde  auch  da« 
durch  nicht  gemildert»  vielweniger  gehoben» 
Das  darauf  folgende  lahr  liefs  ich  känÜi-^ 
che  Schwefelbäder  mähen  aus  Schwefelleber, 
Seife  und  asphaltifchen  Oel,  und  folche  4  Wo-' 
eben  täglich  lauwarm  gebrauchen»  aber  eben- 
falla  ohne  grofae  Befferung* 

Endlich  habe  ich  auch  vorfchiedene  Anti^ 
monialmittel»  Sublimatpillen»  gacobijche  PlUeit 

'  anhaltend    verfucht»    und   ebenfalls  das   Uebel, 
damit  nicht  heben  können.      Sollte  wohl  der 
Calx  antimonialis  Julphurata  hier  Dienße  thun? 

Oder 
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lOiat'imttB  ich  e«  wohl  hiar  wsgen«  aach  Hi« 
'€kirs  BmjtfUi  den  weiCten  Praecipitat  in  Salbo 
infterUch  su  brauchen  i  *) 

D.  Fahner. 

*.}  Ich  Iiabe  in  älinlichm  Fillea  mit  gc^ttmn  Nutzen 
inneilicii  den  Äethiojjs  miner,  tiglich  J  Drachraa 
neUmen,  und  aurserlicii  folgende  Salbe  alle  Abend 
einer  Erbfe  groft  nnter  dem  Kinn  einreiben  laCTen : 
Rec«  Ungt,  fofhat,  Jß*  Mcrcur,  -praec*  tdh.  Sß«  M% 


X» 
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urze    Nachricliten    und    medizinifche 
Neuigkeiten.  t    ' 


■     •        1.     ■      ■■ 

IlöcUft  merkwflvdlgcs  Be/fpiel  einer  noch  jezt  fort^an« 
eriulen,  beynahe  riiiVfTiehn  luonatUcheii  Eiulialtü'n^   von 
^     Speifen  tmA  Getränken  Ixy  d^nj^ifi' UfchzcLenjäLiigea 
;  Mädgo».'.- 

-         I  •  ^       .  ■      s* 

fFolKonde«  Factaiu,  weIelM»''|)MPrirt  ^ia  AaC^i 
merkfamkait  allar  Aarste  and  Naiorforfchar  Ter« 
diant«  and»  wann  ai  lick  Wvilig  bäd&tigt V  sU 
bawaifan  fcheini«   dars  aach  dei  Maurch  flnrch 

'Krankhait  iü  aina  Art  von  Pflansansaftanti  Vd:- 
fest,  and  ohna  Vardaaang  nnd  inoera  AlHmila« 
tion  darch  ainan  Vagatationtproaars  durch  '/iie 
Haat  arnährt  wardan  kann,,  nehme  ich  aaa  dih 
Weftphälilchan  E^ytra^en  zum  Sutztn  utiii  Veyfrnü^ 
gen»  wo  Hr.  D.  Schilviv  nxiOsnnhtükk  im  ig^ati 
und  flöfian  Stück  diefaa  Jahre  folgendes  er«fthlf : 
Dia  Tochter  dea  Landmatma  Kienkitf^  ia 
dem  Kirchfpiel  ßorg^oA,  ift.Terhajiehen  Jahre  alt. 
Im  eiltien  Jahre  litt  fie  an  der  fallenden  Stacht» 
VFelche  man  Eingeweidewürmern  aufchrieh«  nn) 
nachher  an  mancherlay  andern  Nervenüheln. 
Schon  eine  lange  Zeit  vor  dem  gegen  ivirtigen 
Zuftande«  nahm  £e  fehr  wenig  Üüralge  Nabrunji; 
sa  fich»  In  dar  erftan  Zeit  dea  gegeawUü^vL 
t.  Stück.  B  ^^- 


* 
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^edcf^duflta  lehnet -wohl  hier  wagen«  nach  H§^ 
atkirs  Beyfpial  den  weisen  Praecipitai  in  Salho 
liaCieilich  2U  hrauchen  t  *) 

D.  Fahner. 

. ,  *}  Ich.  Iiabe  in  älinlichtn  l^illen  mit  greCitm  Nutzen 

inneilicb  den  Äetl^ojis  miner»   täglich    f  Drachnia 

sieluiMn,    und  aurseilich  folgende  Salbe  alle  Abend 

'feiner  Erbfe  groft  nnter  dem  Kinn  einreiben  IsLtTen : 

■•      HeC t7>f>^  pomat,  5ß*  Mercur.praec.  M»3R*  iMT, 

,  a.  H. 
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urze    Nachricliten    und    xnedizuiifclie 

Neuigkeiten.  t    " 


■        1.     •       - 

IIocLft  nierkwTlrdi^es  Beyfpiel  elxißv  noch  jezt  fort^an« 
'  eindcn ,  beynaLe  raufT^ehn  lunnatUclieu  £iiLli»iltü'n^  voa 
*     Speifen  tind  Getränken  \uy  dinj^itfUfchzelieiijäLiigea 

l  .  o 

^Folgende«  Factaiu  t  weleh«i:  l^wift  dia  AaC^i 
inerkfaibkait  alUr  Aerate  aii<i  Naiorforfchar  fer« 
dlaxit»  and»  wenn  aa  fiich  Wlüg'bäft&tigtV  sU 
bawaifeii  fcheini«   dafs  aach  dei  Maiifch  dnrch 

.Krankheit  id  ein«  Art  von  PflansensuüaiKl  Vd:- 
feat»  and  ohne  Verdaaong  nnd  innere  AfiiTnila« 
tion  darch  einen  Vegetalionsproa^rs  durch  Vlie 
Hant  ernährt  werden  kann^  nehme  ich  aaa  dVti 
Weftphälijch^n  BetfträQ«n  zum  Sutztn  unU  Veyfrnü^ 
jrefif  wo  Hr.  D.  Schiiver  mxi  Osnnhtükk  im  iQ^ati 
und  26fien  Stück  diefea  Jahre  folgendes  er«fthlt: 
Die  Tochter  des  Land  man  na  Kunkat*  in 
dem  Kirchf piel  ßorg^oA «  ift.ferhaxehetn  Jahre  alt. 
Im  eilfien  Jahre  litt  fie  an  der  fallenden  Stacht» 
VFelche  man  Eingeweidewürmern  aurchrieh«  nn4 
nachher  an  mancherley  andern  Nervennbeln. 
Schon  eine  lange  Zeit  vor  dem  gtgen  wirtigen 
Zuftande«  nahm  £e/ehr  wenig  Üiiralge  Nahrung 


sa  fich»    In  der  erften  Zeit  dea  gegenwitti^i: 
t.  Stack.  N  -       Tl^ 


kW- 


Zsfbndef  fcCIfo" 'E9 ,  mch  dem*  Ausdrucke  dar 
Rltcm ,  in  einem  beftlndigen  Schlafe  sa  liegen» 
der  aber  Tielmehr  mit  einer  anbaiteuden  Ohn« 
macht  sa  ▼erbleichen  iß;  gegenwärtig  ill  fto 
den  Tag  über  groftentkeiia  wachend.  Der  Zn- 
ßand,  worinu  ich  &9  feit  acht  Wochen  drejmal 
beobachtet  habe»  ift  folgender: 

Sie  iCl  bcynahe  gar  nicht  abgemagert,  un  ' 
i^r  änfaerea  Anfeben  ift  im  ganzen  nichts  wen^ 
-ger  als  kTitikiicb';  "das  Auge  ift  fehr  lebhaft,  ih- 
re Warigen  Und  hochroth  gef&rbt.       Der  ganse 
KOrper  ift  warm ;  die  Haat  von  natärlicher  Far- 
be, i\\  weich,  und  fleugt  inebrere  Spuren  einer 
mäfsigen  Ausdunftung.     Der  Blutumiauf  ift  fie- 
b«rhat\;   der  Palafchlag  iß  an  der  Haildwareei 
kaam   fühlbar,    deutlicher  an  den    Halafchlag» 
a'<ern ;  et  ift  fchwach,  klein  und  fo  fchnell,  dafa 
itian   ihn    ii^.   l^Id:  bis  laßmgl  in  der  Minme 
zählt.     Das  Herz  Tc)üigt  n:iit  dem  Palfe  gleich- 
aeirig.     Das  Athemholen  ift  mifsi^;  wird  aber 
^vch  einen  f;eiingen 'LnftQefa- gegen  den  BSnnd 
unterbrochen,,   worauf  a]sdaun>eine  Ohumeebt 
rerfoigt.     Znr  Nais^tz^t  fcheint  fie.sa  fchUfen. 
Dia  untere  |Unnlai}e  ift  krampfhaft  an  die  obere 
gefchlofsen,  nnd  anbeweglich  (Mundklemme); 
iie  kann  deshalb  auch  nur  ieife  und  fehr  wenig 
^fprechen.      Auf  den  Lippen  «nd.  Zahnen  klebt 
ein  zufammengeronnenes  Blut  van  fchwäralicher 
Farbe;    diefes  ki^mmt  wahrfcbeiniich  aoa    dem 
fcorbutifcben    Zah/itleirche,   .  ?3relches   fchwam- 
mlgt,  bleich  iß,   und  kaum  noch  die  Wurzeln 
der  /iihne  bedeckt;   daher  aach  wohl  der  faa- 
ücbiricchendo  Atbem.     Die  Zunge  und  den  Gau- 
^tn^ti  kann  man  wegen  der  Mundklemme  nicht 
'~nn|erfuchen.     Bey  «dinem  Verfuche,  ihr  üüfsige 
Irrung  durch  die  kaum  voneinanderüehencie 
hne    einzubringen ,     bekam    fie    eine  -heftige 
inmicht  und  Hußen.     Der  Unterleib  ift  ein 

wenig 
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wenig  gerpannt.  Di«  natürlichQn  AnslctaniTigaa 
bat  fie  nach  Atiafage  d«r  Eltern  nocji  wahrcad 
deo  erfien  4.  Wochen  dietee  ZuAaude«^  in  denen 
fie  doch  keine  Nahrung  sa  fich  nahm»  gehabt  1 
-^  na^her  aber  nicht  mehr.  Der  gan^ae  ÜÖrper 
iü  (elbS  gegen  heftiges  Drücken  und  Kueifen 
unempfindlich;  Gehör  nnd  Geüchiünd  noch  da* 
Zuweden  fieht  man  ße  weinen.  AaJQTer  «ier  Be- 
wegung des  Hopfes  su  den  Seiten  iCI  auch  die 
Mufikoikraft  dea  übrigen  Körperi  veiTchwanden» . 
iie  ii^gt  daher  beftändig  auf  dem  Bette. 

iVIan  braucht  nur  die  Kraiike  CelbK  zu  Co.« 
hen ;   die  von  langem   Kummer  gebeulten   El- 
tern ejji  wenig  au  beobachten,  deren  grofae  Liu« 
talt  der  Argliü»   welche  ein   folchar  Betrug  er- 
'foderii   würde,   zu  fchr  wider fpricht,  .und  man 
wird  fchon  von  der  Unmöglichkeit  dsa  entfern- 
tcfteu  Betrugs  überaeugt  feya.     Die  Kranka  hat^ 
te  fchon  ein  Jahr  laug  nach  dem  Zeagnifjie  glau« 
benawürdiger  Leute  in  diefem  Zulande  gelegen» 
und  nun  erft  wurde  er  durch  einen  Zufall,  allge- 
meiner  bekannt;    die  Eltern  und   die  ^Tochter 
felbft  baton  aufs  dringendfie  um  eine  genauere 
Unterfucbung,  damit  der  Verdacht  deb  Bedr4- 
gers  von  ihnen  entfernt  werden  möchte ! 

fitf  vereinigten  üch  deshalb  einige  Freunde 
der  WilTeufcbaften ,  welche  fich  Cpj|pon  hiednrch 
und  durch  die  allgemein  anerkaniiie  Redlich« 
keit  der  Eltern  von  der  Wahrheit  überzeugt  hat« 
ton»  eine  genaue  Unterfuchung  aufiellen  aa 
laffen. 

Es  wurden  folgende  fecha  treue  ^  fiebere 
nnd  nüchterne  IVIänner  aus  verfchiedenen  Orten, . 
zur  Bewachung  beftellt :  Friedrich  Reden  und  ^o- 
hiinn  Uartmann  aus  Osnabrück,  §obft  W.ijchmeiev 
und  Kafpar  Semmelmann  aua  IVIcile,  Johann 
Schilf  er  und  Franz  Bovgholt  aus  Iburg«  .  Diefe 
wurden  am  iiten  May  am  Amte  Iburg  über  foU 
N  2  f^i&\k\^ 
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gm^e  Paii%t«  beeider.  Sie  ToIIceD  die  Kranke 
14  TafLe  faindarch  uoTerraclit  beobachten  nad 
bianea  2^StaD«ies  allo  noter  £ch  wecbfelo»  dafa 
Ke^en  onH  Schäfer»  HaTticaaii  osd  SemaiMl- 
nann »  Wifchmeier  vod  Borgholt  8  Stunden  fie 
bewachten.  SMÜten  fie  dahin  fehen,  ab  der 
Kiankco  Sp^fe  odei  Getriiill ,  ron  welcher  Axt 
ea  fej,  gf^reicht  weide.  Defa  weder  die  Mntter 
noch    fooft   Jemand  hey   der   Kranken   fchJafa^ 

■  o^er  £ch  au  nahe  ana  Bette  feta?.  Soiicen  fie 
aof  allea»  vftr,  mit  der  Kranken  Torging»  die 
genanefte  Ai»fiicht  führen»  nnd  nach  beendigten 
14  Tagen  auf  ihren  Eid  ad  FrotocoUum  angeoen» 
waa  6e  in  Beang  auf  ihre  Inftraction  wahrge- 
n<jinmen  bitten.  Dabej  werde  dem  Kaufmann 
Unlmann  in  Borgloh,  dem  wegen  foaft  nSthigcr 
Anordofingen  die  Oberanflcht  eitheilt,  aufge- 
tragen :  dahin  an  fehen ,  dafa  diefe  Inftraction 
'  anfa  geoanelle  erfüllet  werde. 

Am  c5ften  May  erfchienen  die  fecha  Minaer 
wieder  vor  dem  Amte  Iburg»  nnd  beaeagten  ciA^ 
lieh:  dafa  fie  die  Wache  der  Ir^ftruction  gemifa 

^geoan   nnd   pünktlich   gehalten.      Die  Kranke 
bitte  binnen  diefer  Zeit  weder  Spelfe  noch  Ge^ 
trinke  an  (ich  genommen,  &e  bitten  fie  mehr* 
malen  bej  ihrem  Mitiaganaale  daeu  gereiat»   fie 
bitte   aber  keine    Neigung  daau  fpüren  laflen» 
und  wire  ^iTiiau  nicht  vermögend  gewef^n.     Die 
Kranke  habe  während  der  Zeit  ihre  natürliche 
Aualeemngen  nicht  gehabt.     Rs  t&j  ihr  mehr« 
maU  eine  blutartige   Materie   ans  dem  Munde 
gekornTxiim,  iind  dahej  habe   üe  einen  Au&ofa 
von  Hnßen  bekommen.     Ihr  Schlaf  isj  tou  un« 
be(tin>nit«T  Dauer,  und  habe  dea  Nachts  höcb- 
fiens  awey  Stunden  gewährt.     Wenn  fie  iicb  gut 
befanden»  habe  fie  viel  gefprochen,  jedoch  iei* 
fe;  iie  h<*5re  nvd  fehe  fehr  gut«  und  antwoite  je- 
desmal auf  vorgelegte  Fragen,    Sie  hitceii  mehr^ 

mala 


mala  Zackungen  wahrg^non^men ,  mit  ein^r  jeü- 
deimtlif'en  Verloderung  der  Gefichufarbo.  Btym 
WohlbeJBnden  .  ttj    ihr  .^thecnhplen    natürlich.  ^ 
Dit  mehrfte  Zeit  habe  fi#  auf  dem  Racken  gele^ 

SCfc  Stie  köuBO  fich  felbS  nicht  bewegen ,  auf« 
r  den  Kopf  ▼on  einer  Seite  sar  andern.  Siö 
Klag»  sie  über  Schrnersen.  Ihre  Geifteakräfta 
wären.  angcfcbwScht,  fiC  wire  auf  iUea.um  üa 
her  aafinQerkram,\and  bitte  ein  ftarkea. Gedacht« 
Aifa.  Die  gerisgfte  £ntslehang  der  Lnfi  und 
das  Verfchllercen  der  Fcnßer  habe  fie  nicht  leii  > 
den  k&nnen  *)• 


Alaun  in  der  Blaykoliki 

C.  B.»  ein  hagerer.  krinkUcher  4o)lhrfg6r 
Töpfer,  der  vor  einigen  Jahren  fchon  eine  haf« 
tige  CoUk  erlitten,  wurde  nach  einer  geringen* 
£rk&ttung  anfa  nene  ^n  ihr  befallen,  Aeififn 
und  Schmerz  war  äafaerft  heftig,  dieVeTflk>pfnng 
unbexwinglich.  Ich  hatte  ihn  Chamillenextract 
und  Mittelfals  in  Cbamillenwaffer  aafgelörat» 
und  4.  Gran  Opium  in  14  Stunden  ohne  Lind»« 
rnng  n  jhmen  laffen ;  den  andern  Tag  wiederholt 
blieb  es  ebenfalii  ohneNutaen.  Auch  am  dritten 
Tage  verfchafften  a  Unaen  Bitterfala  in  6  Unaen 
Kraufemünawafler  aufgelöQ  und  mit  2  Uttaer» 
frifchcn  Leinöl  und  2  Gran  Opium  TeiCeat,  alte 
N3    '  bälbe 


^^  Plefer  Uoiftand  fclieint  mir  befonders  wiclitig  nhä 
befveifend ,  dafs  der  Nahrungspiözefs  bey  iiir  ledi- 
glich durcE  Zerfetz ung  der  JLulc  und  A/BcniUtioa 
Ihrer  Stoffe  durch  Haut  tuid  Luiig«Q  aad  da<  abfor« 
birende  Syftem  gefoheha* 
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hdba  Stünden  sn  einer  halben  TalTe  genom- 
men,  keine  Oeflhong»  obfcfaon  die  ganse  Zeit 
her  theila  reisende  Rljftire  au  Wafler  oad  Ueig» 
theila  erweichende  ans  Xhamiilen  and  Oel  wa« 
ren  angewendet  worden.  Den  4tenTag  liereich 
alle  ßähnngen,  Einreibnngen  and  Ki/^re  weg, 
ftatt  dedtn  ich  alle  4  Standen  einen  Scmpel  Alaun 
mir  xGran  Opiom  verordnete;  Schon  bej  dem 
fftiifteu  Palver  Terlor  fich  der  Schmers  ans  dem 
Leibe»  es  fand  fich  ein  paarmal  fiarke  OefFnang, 
,  nnd  dorch  ein  paar  Tage  Reirten  in  daä  rechte 
Knie;  dat  i6to  Pulver  war  die  lezte  Arsney  dee 
Kranken,  er  ifl  Teit  6  Vierteljahren  gefond.  So 
hat  mir  der  Alaon  einmal  bej  einer  Fraa,  die  fo 
heftig  an  Colik  litte,  dafa  fie  fich  aa£  der  Erde 
heramwdiate  und  mehr  brüllte  aU  fchrie»  eben 
fo  anageaeichnete  Dienfie  geleiflet;  fchon  hej 
üer  fiten  Gabe  warde  der  Schmers  gelinder,  und 
bej  der  vierten  war  er  .TöUig  Terfchwnnden. 
(von  Hm*  D,  Gebet  an  Frankenftein  in  Schle- 
Hen.) 


5- 

Opiom  beym  Ausbruch  d«T  Blatteifn. 

Die  Comtelle  von  D.,  8  ^^hr  alt,  hatte  fich 
bey  ihrem  blätternden  Brader  angeßeckt ,~  blieb 
den  erften  Tag'  der  Krankheit  siemiich  wohl, 
bekam  aber  fchon  am  sweyten  Biatterftecken, 
die  doch  bald  wieder  rergingen.  Man  änderte 
fich  die  ganze  Oeßalt  der  Sache;  die  Kranke 
ward  äufaerfi  nnrubig,  verlohr  Bewaßfeyn  and 
Sprache,  ihr  Puls  war  änfaerft  klein  and  fchnoti, 
in  der  Minute  130—  140  Schläge.  Znckangen, 
die  Macht  über  epileptiiche  Anfälle,  bey  grofaer 
ditse  gar  kein  DarU ;  .gegen  Abend  hatte  fich 

auf 
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ftof  der  Unken  Seilte  des  HaKee  ein  grarser  par- 
puiTOtber  Fleck  •  eingefunden  •  war  aber  bald 
wieder  verfch wunden ,  und  ein  beftig  Qiaken« 
der  Stuhlgang  ohne  Bewa&fefn  abge/^a^^geu. 
Ich  Terordnete  FufabSder  und  $enfunirchUge, 
Hljfiirö  aoa  HafergriUe,  Chamiilen  und  Sauer* 
.kenig,  und  innerlich  i  Gran  Brech^elnfteia 
mit.i  Qaentcheh  Vitriolgeift  und  3  Unaen  Ppm- 
neransenfaft  vermifcht »  alle  a  Stunden  %n  i 
Falfeelöffel  *).  Da  ich  die,  Tage  vorher  Tchon 
durch  Brechwein,  Rhabarber  und  Qaeckfilber 
Analeerungen  nach  oben  und  unten  verurfacht 
hatte.  * 

An  dem  Morgen  des  dritten  Tages  befand 
üch  die  Kranke  faä  eben  fo»  die  Angen  fiandeo. 
tief  im  Kopfe ,  waren  mit  blauen  Ringen  umge- 
ben und  h5ch&  matt»  der  Pnls  fchlng  etwas 
mifsiger,  aber  die  Zunge  war  äufserft  trocken- 
und  in  der  Mitte  anfgerifsen.  Sie  hatte  wieder 
einen  fchwaraen  ftinkenden  Sthuhlgang  gehabt; 
gegen  MitUg  fand  fich  etwas  mehr  Dürft  ein; 
ich  liefe  fie  Thee  aus  Huflattig,  Flieder-  Cha* 
millen»und  Wolverlejblumen »  nebft  Süfshols 
und  Pftonienwursei  trinken  t  ein  Lavement  ge« 
ben ,  und  rieth  mit  der  Medizin  fortzufahren. 

N4  Nach- 


*)  Diei  Mittel  wart]  mir  von   einem  Praktiker  eni- 

SfoLlen ,  der  es  bey  den  Blattern  unausgcfezt  mit 
cm  beflen  Erfolg  angewendet;  dies  gab  ihm  im 
«rtten  halben  Jahre  meiner  Praxis  freylich  ein  groC- 
fes  Gewicht ;  jezt  wilide  ich  es  eben  nicht  empfeh- 
len ,  fondern  in  ähnlichen  Umßinden  zweckmäfsi« 
fer  Zinkblumen  anwenden.  Für  chynsifche  Aerzte 
edarf  es  wohl  erfl  keiner  Erinnernng ,  dafs  dio 
Wirkfarakeit  des  obie^en  Mittels  blos  im  Yitriolgeift 
beruht^  indem  durch  ihn  der  Brecbweinfttein  zei- 
fezt  wild«  / 
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fJachtmhtng  um  4  Ühr,  Die  Kranke  ift  iMr< 
ftannend  •inrnhig.  wirft -Ach  beftindig  mic  deqt: 
Kopfe,  ftitht<  «iat  rechte  Bein  fteta  eaa  dem  Bet-* 
te  heriroT  iin4  bringt  es  in  die  Höhe,  das  linka 
Auge  ift  gane  kranapfhaft  earammengenogen, 
viel  Hifae  and  kein  Diiift ,  ohne  BewnMeyn» 
die  Blatterfieiken  aeigen  fich  etwaa«  £in  Ltv«* 
ment,  laues  Pufibad  nncl  daranf  etwaa  Aabe. 

Abutuii  um  7  L'hr.  Die  Auhe  war  nicht  TOn 
hnger  Daaer,  die  Kranke  warf  £ch  heftiger»  li* 
chehe.  holte  bald  fchweren.  feafeenden ,  bald 
kuraeu  Albern,  an ter hangen dea  K^m ,  Oefickt 
unJ  £xtremirätep  Kalt,  Stirn  nnd  Unterleib 
brisrntien'l  helfa,  die  Angen  gabrochen,  daa  \VeIt- 
fa  veigeKehrt,  UDvermt^gen  za  fchlingen,  oder 
dj^hfy  eio  Ton,  als  «renn  etwaa  in  einen  Briinn! 
fitUt,  der  Fnli  nicht  fühlbar,  hippokralifchflS' 
Gericht. 

Iq  diefem  förchterlicben  Todeskampfe  Uefa 
ich  die  arme  Hrauk«-.  immerfort  mit  «f armen  Cha- 
milJeii  reiben,  einLaremeut  aos Chamillen,  und 
6  l^ropfen  Lvcid^nnm  gebeo,  ond  5  Tropfen  in- 
nerlich eiririöfsen.  Aal  das  Lavement  folgte  ein 
ftarker,  rch«raraer,  ftlnkeoder  Stahigang  mit 
vielen  kleinen  Msden  end  breiten  ZoUlangen 
Wiirmeru.  Mit  dem  Reiben  liefa  ich  fortfahren^ 
ungsachtet  der  Cbtrargas  die  Kranke  ein  paar« 
mal  fdr  todt  hinlegen  wollte,  eaglaich  liefa  ich 
die  untern  fixtremitlten  in  ein  laaes,  Ton  Gha- 
miHenaufgiir«  feuchtes  Flanelltuch  einhällen« 
Hacb  einer  halben  Stunde  ßng  üe  endlich  an  fä- 
hig ea  werden,  es  brach  ein  ftarker  Schweifs 
nnd  mit  ihm  viele  Pocken  ans,  das  Heiben  ward 
ihr  an  wider,  fiie  ftränbte  &ch  mit  den  Armen,  und 
nach  36  Stunden  war  ihr  erOes  Wort:  „Rehe,, 
der^ich  fie  denn  anch  gerne  nberliefs.  Den  an« 
dern  Morgen  war  fie  munter  ond  ^erlangte  au 
elTen;  fie  bekam  viele  Clatteni,  hat  fie  aber  recht 
^Öckiich  überftauden.  (you  Ebendemjelben») 

4* 
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Opium  itn  hitzigen  Nerren^ber»~ 

Die  Frau  ran  N*,   eiafge  30  Jahr  ah,  litt 
vorigoa  PHiliiaiir  an  ebitmi  fahr  h^ftigeii  gaftrifch-^ 
nerröfen  Fia^  (  Tyhus  dar  £11  s l&iider) «  daa  glaich 
nach  eininn  Tagan  In  dac  gaUbw&tsigden,  mit« 
imtar  luftigftati  WahofiioQ  übarging;  dabaj  war 
eina  folche  ReimlofigKeit  ha  ifaram  Körper»  data 
Kly&ire  von  aiiier  Tafle  kahac  WalTer  and  eben 
€0  viel  WaineUig»  alle  Standen  gegeben,  ihr  tig« 
lieh  kaum  einmal  Oe£Fnang,  nnd  9^  Gran  Brech- 
weinft^,    dnrch   19  Standen  genomoB^en,    Ihr 
kaam  ^nige  Uebelheit  erregten«     Die  fllrkftea 
.CantharidecpflafteT  sögen»    tiglich  wiederholt» 
erß  am  fiinfien  Tage.    Brechmittel  waren  gleich 
anfangk  angewendet  worden ;  datch  läse  Milch- 
bäder  des  MoTgena  and  die  Thebaifche  Tinktat 
^a  einein  Qo<tatchen  (2  Drittel  anf  einmal  nnd 
daa  übrige  in  einer  Stande  nach)  3  Abende  hin- 
tereinander gegeben  brachte  ich  ^e  nnm  Bewnft« 
fejn  nnd  ReiaiJibiglieit,  and  dnrch  Königachinn 
za  ihren  Kräften  «nrück;  in  4  Wochen  war  fte^ 
Töilig  gcfund.  Noch  ehe  mir  CampbiU's  Rath  be- 
kannt war,   heilte   ich   den  aemlichen  Znftand 
dnrch  Laudanum  and  Nt^phtha  vürioli  an  gleichen 
Theilen  vermifcht,    alle   a  Standen*  su  10 — 15. 
Tropfen  gegeben ,   am  4ten  Tage  mit  -eben  fo 
glücklichem  Erfolge.  ^  Ich  felbS  soc  mir  Tor  8 
Jahren  diefe  Krankheit  dnrch  übermiiaigea  Nacht- 
wachen and  Studieren  sn»  fiel  aber  in  den  ent^ 
gegengefeaten  Zufttnd  ron  Betäabang»  Schla^-^ 
facht  und'  Unempflndlicbkeit,    dnrch  Mofchna 
und  Camphor  ratiate  mich  Hr.  AffelTor  Kroeker^ 
(hier  noch  mein  HeiAerDank!)  doch  konntedch 
die  nnbefchreibliche  Schwäche  in  meinen  Denk- 
organen langt)  nicht  varwinden»   yialea  mnlate 
ich  gana  von  neuem  lernen.  (ronEbendemfelben) 

-N  5  -  '^ 
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BdaCBrn  ^diirch  Blattern  uaterdr lickr, 

D!e  Marern  h«rrrchton  h9j  tina  allgemein, 
ria  ich  vorigei  Frühfikr  an  dem  i/inaigen  Sohne 
dee  Landrathi  von  G.  •  einen  Knaben  v€^  4  Jähe- 
ren I  gerofeu  ward ;  Ich  fand  bey  ihm  alle  cha- 
rakteriftirche  Zufalle  der  Mafern  ^  nahm  darnach 
meine  Maarsregeln,  nnd  Tagte  fre  mit  vieler  Be« 
Aimmtbeltden  bekümmerten  £lfiem  vorher.  Wie 
grofe  war  mein  Erftannen ,  als  ich  am  Motgeii 
dee  vierten  Taget  ftatt  Marern ,  Blattern  erblick«^ 
te,  wovon  in  der  ganaen  Gegend  keine  Spur 
war  *) ;  ich  war  aweifeihaft ,  oh  ich  mich  jest 
oder  vorher  geirrt  hStte.  Die  kaurrhaiifchen 
Zafille  iiersen  etwaa  nach,  ala  aber  die  Blattern 
aiemlich  abgetrocknet ,  wurden  fie  ASrker,  und 
a«f  einmal  waren  des  Morgens' die  Mafern  über 
iifid  dber  su  fehen  Cmich  dankt  es  war  der  i4te 
öder  i5te  Tag  der  Krankheit).  Anch  £e  Helen 
aU , '  und  der  arme  Leidende  überßand  beyde 
Krankheiten  swar  etwas  fchwer,  doch  brecht 
glücklich,  (von  EbendemJMen,) 

*)  Der  kleine  Kranke  hatte  fich   die  Anfteckung  auf 
ainer  kurz  roiiicrgefclieiieiiea  Reife  geholt. 


Iviwlialt« 
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WLit  dierem  Stuck  des  Journals  wird  tufgeg«h 
bm :  Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde ,  hetßus'^ 
gegebin  von  Hufeland.  I  Band  No,  2.  5i  Bogen. 
(Pr«ifa  für  dio  Befitsar  it^  Journals  4  gr.  für 
andere  g  ^.}  £•  enthilt  AuaBuge  und  Bourthet« 
lungen  Ton  folgenden  Schriften; 

Harpfr»  Abhandlung .  über  die  wahre  Vrjacht 
und  Heilung  des  Wälmfinns.  % 

Eckoldt,'  über  das  Ausziehen  .fremder  Kör*^ 
per  aus  dem  Speifekanale  und  der  Luft% 
röhre* 

Richter,  Anfangsgründe  der  Wundarzneykunfl, 
B.  L 

Von  K.f  Vorfchtag  und  Aufmunterung  an  die 
Bewohner  der  gröjseren  Städte  fich  von  dem 
durch  Krankheiten  erfolgten  Scheintode 
auf  die  zuverläjsigße  und  ßcherfie  Art  zu 
rettenp 

Schaff 


Dictce  Bhtt  kommt  «leicli  häcYi  Sc\ie  ac^^- 


Schaffet,  Entwurf  übet  ünp&fitichkeit  und 
Ktankheitskeime  9  mit  Gedanken  über  die 
Würdigung  einer  Tluorie  van  Hofe. 
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I  n  n  h  a  1 U 


I.  Eine  merkwürdige,  noch  dauernde  Krankheit  ei«  . 

ner  Dame»  zur  Confiiltation  auiJgeHeUt  S,     3 

ir.  Befcbreibung  der  jüngften  Mafernepidemie  a^u  Re- 

geusburg ,  von'  Hrn.  D.  Sshäffar ,  geheim.  Hofr.     6i 
III«  Erinnerung  an  einige  zur  kritifchen  Würdigung 

der  Arzneymittel  fehi;  nothwendige  Bedingun« . 

gen ,  von  Hrn.  Prof.  Nolde  zu  Reftock  '    7J 

ly,  Krankengefchichte  eiiics  angeblich  von  einem  ra> 

fenden  Hunde  gebifsenen  Mädchens  >   von  Hnt. 

D.  Rademacher  Ilf 

V.  Beobachtung  einer  Lähmung    der  Gefichtsmus» 

kein,  von  Hrn.  D.  Rademucher  136 

VI«  Beobachtung   eines  Eitergefchwürs  der  Leber, 

von  Hrn.  D.  Rademachier  138 

VII*  Kann  man  Krankheiten ,  die  locale  Fehler  ia 

den  verfcbiedenen  Cavis  des  menfchlichen  Kör» 

pers  zurUrfache  haben,  immer  diagnoüilch  ge« 

nau  beurthcilen  und  fieher  heilen  ?  von  Hrn.  D. 

PeUr   Oottfr,   Jördens ,    Landphyiicus  und  aus» 

labender  Arzt  in  Hof  I49 

Vni.  Morbus  wer vofü»cpileptus,  von  Hm.  D.  Fah» 

ner 
IX,  Cnitla  impetiginofa ,  inipetigo  lubrA  Gelüt  TOa 

Hm«  D,  ¥ahn§r 
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[•  Knne    Nachrichten    und    medizimfche    Neasg- 

keilen  S.  191 

f«  Höchft  merkwürdigef  Beyfpiel  einer  noch  jezt 
foTtdtiierndeD,  bcynihefunfxebeu  monatlichen 
Enthaltung  von  Speifen  und  Getrinken  hej. 
einem  fechsehenjährigen  Mädgen  ihid* 

af  Alann  in  der  Beycolik  195 

3.  Opinm  beyni  Ausbruch  der  BUttera  15^ 

4,.  Opium  im  hitzigen  Nerrenfieber    *  I99 

5«  M«ferii  durch  BUttem  nnierdracks  200 
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Hannover  bey  den  Gebrädern  Hahn ;  V$rfuch  ühsr  iUk 
Metaßafsn»  von  J.  Z),  Brandts ,  8.  15  gr. 

Je  weniger  die  fo  wichtigen'und  fo  häuGg  TO|*konv 
inenden  pathologifchen  ErfcLeinungei^ ,  die  der  Gegen- 
ibind  diefer  Sclirift  lind ,  unter  bellinimte  und  für  den 
denkenden  Geiil  befriedigende  Gefetze  gebr'dclit  iinds 
dcßo  erfreuender  roufa  es  für  Jeden. mit  den  BedArfhiT« 
fen  feiner  WifTenfcbaft  bekannten  Atzt  fe^n»  dait  ein 
Mann ,  der  fchon  in  fiühein  Schriften  fo  Viel  xur  rieh« 
tigern  EiuIIcht  der  Aeufserungen  des  thierifchan  Lebens 
in  feinem  Terfehiedenariigen  Zuftande  beytrug,  aucU 
diefe  verwickelte  Materie  zum  GegenlUiid  feiaei*  Iiäli6a:|| 
Unterfucbixog  miichc* 


JJan4buch  dtr  Jfpothekerkunß.      Sechfle  Abtheilu^g;'     \ 
von   J,  Fr.  PFeftrumh  t   nait  ehem.  Tabftllcyv»  t^.  S^ 
Hannover  bey  den  Gebrüdern  Hahn*  'r'   ; 

Diefes  nunmehr  volldändige  pharmacentirohe  H«n^* 
buch  eines  unforer  berühi^teftea  praktifcben  GeleHrtieii 
in  die  fem  Fach  iH  die  Frucht  gereiftti:  Eif&Utus^^  vvsl^ 


o     — 


r3cljlbi%eB  aBgeftrcBg:t«B  FleLfiRs,  igm  der  iMürÜ. 
^  YeAStt  mmI  AHfBffiiMg  derlei  bot  wcn^MBtc  Mk  ^a». 
Ikvhm  Umgeh UB^  AÜer  imfi udoiiarsc  Hvposikfilcai ,  bo- 
Ichftekft  fie  Eck  Iedi|:&cli  «»£  iLctTiicLltcfife  LicduCaizc, 
a«ff  das  pritiifcl]  Bnucbtuae,  na^  £<  derTeiiJEer  cnLfiu 
licli  bemfibt  ^«w^Crl  ift  •  allo  bicdm:  ^[«böii^  To!l&ia. 
4ig  in  ciBer  ic-icht  ca  faiTenceB  Uc^iürLt  xn  fiellea,  Ib 
durfte  iiet  Werk  siehe  aar  einen  IcLicklicfaeB  T  ^tf,. 
dea  beyai  UateiiicLt,  roadeia  a«db  ffir  4eti  an^cbco^ait 
ApotbekMT  cia  Repcttofiaai  de»  VTiflinaiwiniwfiia  fti- 
a«t  FacIij«  fn  wie  cndiicli  aucb  klb&  dem  Arzte  eiaa 
Ueberüciit  diefet  rfiehägem  Tbeilt  mediciaücba:  Kcaat» 
mUe  genribiea. 


Hannover  hej  den   Gebrüdern  Habn:..  Die  KMutß  dmf 

f{.hurach0  Ijthcn  zu  verLingern  tind  in  mnheiHmrem 
Krankheiten  zu  frißen,  t>on  D.  Chrißimn  Anrufe 
Strune.  Erfter  Theil  345  S.  Z^e^ter  Tbcil  260  S. 
ftr.  8-  1199'  l  R^^  8  gr. 

Gewtff  ift  bey  den  meiften  LeTem  des  Hafe]aad(<iea 
-  bekaantea    Meifterwerks   der  Wniifch   ree«    goworden, 
ein  it^nlicbet  Buch,  a2t  Viirfcbrift  für  Knake,  die  def^ 
feil  eben   fr»  febr  wo   nicht  mehr   bedürfen«    und   noch 
üebiiiicher  darnach  verlangen«  als  Geftinde«  zu  befitaen. 
Vorliegende»  Werkeines  unferer  beliebte&ea  t^olksfcfarift- 
Üeller  iü  ganz  dazu  geeignet,  diefen    Wunfeh    zn   erfül- 
le« '  Ea  enthalt,  nach  vorangefchicktar  theoredCßberBe- 
lra<lhtttfi^  des  afthenirchen  Zuftandet,  «'ortreffliche  Vor- 
schriften für  die  grofse   Klaffe   der   Schwachen    and   an 
JUii£Nrieri|^en   Krankheiten  Leidenden.    .  Wer   daher  den 
"?«  iBcdicioifcben   Apparat  zur  Lebensrerläng^emug 
Wiiiido  wid  Kianke  bey lammen  ui  baben  wAnfcbt, 

,  wird 


J^     o 


,  vrifd,  Bicfat  umhin  können ,  lieh  daefet  fo  fehr  w^htin*  ' 
Bucjb  anzufoiiafPeu  9    nnd  ihm  »  als  einem  würdige^  Pen- 
dant zu  Hulelatids  M^ki  obiotik «  neben  diefer  den.  PlaU 
,*in  feiner  Bibliothek  an  weifen«  '  .^\    , 


^.   .      PFürzhurg  in  Jfer  ac'ademifchen  Bucl^han31un|2;  von  . 
^Stähel8    rd,   Wittwe  und   Sohn   ifl  eifcbienen.:    SJehold 
"(Ad4.m  Elias).  Ein  paar  Worte  an  meine  Herrn  ZijiliÖrcr 
^  'über  einige  Gegenitände  der  Gebuitshulfe^    ii 'Bogen  m 
8.  Pi^   36  Kr.  .  Jni  diefer  Schrift  fchildert  der  Yci't   ia 
kurzen   GrundzCfgen  äen    Ziiffand    der  ehemaligen  &e- 
burLBhülfe^  und  zei^t   die    wichtigen  Vorzüge,    Wejche 
die  .neuere  Gebujrtshülfe  vor  der  äUern  hat.     Aber  vor- 
züglich enthält  diefelbe  intcreflaste  Beobachtungen   ui^d 
Bemerkungen  übir  die  Wendung«    Enthixnung,  Kaife/-r 
fchniü  und  Schaambeinkiiorpelfchnitt» 


In  dev  a^kadjemifchen  Bachhandlang  in  Jena  find  foL 

gende  Bücher  erfchienen : 

»-  ■  '  ■ 

Alderfon ,  J.  •  Yerfuch  über  das  Rhu«  Toxicodcndron» 
haarichte  Gifteiche  oder  Giftfumach ,  nebll  Kran« 
kengefchichten,  welche  die  Wirkfamkeit  diefes  Mic* 
tets  in  paEalytifchen  Krankheiten  ^eweifen ,  aus  dem 
Engl,  überfezc  von  D,  Ludw.  Friedr.  Froriejr,  8, 

L^art  de  prolonger  la  vie  humaine,  traduit  für  la  fe- 
conde  edition  de  TAllemand  de  Chr,  Gull,  Hufeland 
II  Vol.  8. 

Blitzard,  /^. ,  VorfchlSge  zur  Verheflerung  der  Hofpi^ 
täler  und  anderer  mildthätigen  AnOalten ,  aus  dem 
Engl  mit  Zufätzen  von  D,  7.  J.  Albere.  ^,  %• 


*C8ttUrtg,  D.  Chr.  Tf\,    HanabMcIi    in   tlieoretifclrea 
nnd  praitifchen  Chemie»  2ter  oder  praktiTcfaer  TheiU 

gtmfsUtnd,  D.  Chr.  VF.^  Bamei^ciingen  Aber  dat  N«rr 
Tenfieber  und  feine  C'^xnplicationeii  in  den  Jahrcü: 
17p6.  1797.  und  i79Jl.  g. 

^    Einrichtung  und  Gefetze  der  Herzogl.  mediziMif^ 
chirur^fehen  Krankenanfialc  zu  Jena,  g» 

«..    Journal  der  praktifchea  Heilkund«,  VII.  X— 4.  iu*v^ 
VIII.  iftea  Stück,  g.  ^ 

»    Neues  Jouroal  dar  praktilicUeu    Heilkunde«    I  Bc 

ifies  8t.  g» 
f    Bibliothak  der  praktifchen  Heilkunde.   I  Bd.    ißes 
Stocks. 

•—     PathologU.  I  Bd.  gr.  g» 

Schmitt  St    C  Ch.  E. ,    IPhylidlogie,  philorophirch  bear- 
beitet. II  Th).  g. 

fntung,    Salzburger    mediiiiiifch  -  cbirurgifche«    yon 
1799.  gr.  8.  in'Comoii/IIon. 


J  a  u  r  n  a  1 ' 

practifchen, 

Arzneykiinde 

und 

Wundarzneykunfl: 

hetansgegeben 
▼  on 

C.    W.    H-ufeland 

d«r    Arsn^ykande    ordentliclmii    Lchrtv 
<a  Jeiu« 

Achter  Band   Drittet  Stück« 

Jena, 

In  fler  tcademirchen  Buchhandlung 

t  7  9  9. 


üeber  die  heilfama  Beförderung  der  Be- 
wegung im  Innern , '  durch  Hochatlxmen, 
Luftanhalten  und  Recken 


von 


Philipp  Gabriel  B^niler^ 

Königl.  dän*  Arehiater  und  FrofelTor  der  Medicüi 

in  Kiel» 


Di«  Naliur  erweift  die  ilir  elgentliiimllelM  VI^ 
talkrafi  nicht  Telten  in  inftisktmäreigea  Vor- 
ktthrangfln  •  die  wir  gemeiniglich  nur  obenhin 
bemerken;  aber  dann  bewundern müfaen«  wenn 
wir  fie  eri  sar  richtigen  Wahrnehmnng  nnd 
dann  snr  beamftftndeten  genauen  Beobachtung 
gebracht  haben.  Ale  ein  auffaU«udee  Beyfpiel 
darf  ich  nur  an  daa  Sangen  der  Kinder  erinnern» 
an  eine  fo  Cehr  flurammengefaate  Nainrantbllt 
dafa  ea  der  gerpannteften  AnfmerUamkeit  der 
fchärfften  Beobachtinr  bedurlie,  um  nur  sn  eini« 
ger  Auflill.rang  ^Ton  n  f^lenieAi 
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tinm  Üudlche  Nanumfialk  ül  die,  welcba 
wir  an  Manfchca  and  derfelhcn  fiindem  alb 
Tftg«  btxnerkan:  aber,  wie  mich  dünkt«  nock 
nid  rscht  sar  Reflexion  gebfacht  Ixabcn. 

Jeder  ^efaude  IVIenfch»    wenn  er  an»  dem 
Schlafe  erwacht,  wird  inftinkunäuig  recht  hach^ 
htk  wie  beym  Gähnen,  OiÜ7:i  knUn^  den  Odsia 
etwaa  a«i/:«4^f  n ,  mn gleich  a neb  fair.g  Gliedmcifsea 
ticken  and  ftrecken ;  and  dann  ec&  recht  wack 
aad  wacker  £ch  fahlen.      S3  wird  man  aank 
be]f  eiutta  Kinde,  bej  dem  alles,  waa  laSinkt 
iS,  nach  deatlicher  Seh  xeigt,  wenn  es  gefond 
ift,  oder  wieder  gefond  wird»  eine  gleiche  Vor- 
kehring  der  Katar  bemerken.     Wenn  daa  Kind 
'    nicht  recht  wohl  gewefen  iH,  erfolgt  dlee  Hoch- 
atbmeo   and  Strecken  fo   gewifa«    dafa  Matter 
nnd  WSrteTinnen  ea  ala  ein  güaßi^ea  Zeichen 
anfehen  and  fagea:    O!  cj  hat  Cch  recht  hrar 
gedehnt  nnd  gereckt.     Aber  aach  bey  Thieren 
nnd  derfelben  Junten  lü,  ea  gans  eben  fo.     Im 
freyen  Znflande  dtt  wilden  and  im  eingesabm« 
teo  ncTerer  Haasthiere  bemerkt  man  es  eben  Co 
allgemein  »  dafs  £e  nach  dem  Schlafe  ScU  dehnen 
and  recken,  dann  hortlg  anffpiingen  and  ihre 
Nahriirig  an  (»chcn  anheben. 

Daa  fehen  wir  alitägliph,  ohne  darüber  in 

dei^kcn «  üb  in  diefein  Allen  uicht  etwa  ein  Na- 

,  tnrwink  nnterwahe,  der  genast  za  werden  ver« 

diente.     Ich  erinnere  mich  nicht «  darüber  etwaa 

liefen  aa  haben«    Aach  habe  ich  lange  (elbft 

dar- 


iSTaruber  nicht  itacligffclacht,  was  bey  diefem  Ue« 
brrgango  ana  dem  Schlafe  anm  Wachen  im  Na- 
tUThattsbalie  fich  erelj^ne,  bis  der  Znfall  an  mir 
ftH)!!  midi  darauf  änfiDerkfam  machte. 

Es  war  im  Frühjahre,  ich  meine  1790»  ia 
der  Zeit  der  Genefung*  vom  Podagra»  alt  ich, 
um  der  Ferri^iration  im  Bette  zn  warten»'  mehr'- 
inab  einen  berondcrn  tinwillkührlicüen  Trieb 
aüm  Hochathmenv  D^üen  der  ßrnft  nnd  Re^^  . 
cken  der  Glieder  mii-^einem  wahren  Wohlgeftih«  , 
le  bemerkte.  Ich  fing  alfo  auch  wiUkährUch  an» 
nöcb  höher  zxx  athmen  nnd  den  Athem  nach 
langer  anzuhalten»  wobej  das  Recken  ia 
Gliedmafeen  nndOcIeirken  swar  erft  auch  nn-t 
Willkährlich  ficb  einfand ;  aber  auch  willkükr' 
lieh  fortgefezt  nnd  das  allgemeine  Wohlgefühl 
im  gauBen  Körper  noch  merklicher  vermehrt 
ward.  Meine  BmS  ward  fre;^er»  mein  KopE 
heller»  und  auch  im  Unterleibe  empfand  leb  ein. 
Gefdhi  von  Behaglichkeit.  £0  erfolgte  eiiie  ver«. 
hiehrte  Ferfpiration  Im  den  Füfaen  nicht  ni|i', 
fbndetn  auch  über  den  ganzen  K5rper;  der  Harn 
ftofs  freyer ;  did  Leibesöffnung  war  bälderund 
leichter  da;) meine  Fiifse  waren  weniger  Aei^ 
aiUe  Gelenke  gefcbmeidiger  vnd  meia^gt&aiee 
•Befinden  munterer. 

Da  erft  fiel  es  mir  bej»  dafa  bejr  Menfchen 
und  Thieren»  dprfeiben  Kindetn  und  Jungen 
hier  ein  Ngturlnftiokt  unter  walle ,  der  naph  dem 
Schlafe»  nach  diefem  StiUieben^der  Natur'^im. 

A  3  ?.^>>^ 
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gansen  Naturliaatlull«  des  erwacliicii  und  I& 
veriieueie  rhaiigkeit  eintretenden  Menfchcn  die 
ivvtedci  antreitiude  Bä$bung^  Stärkung  nnd  £r- 
muntcrung  eher  and  kräftiger  ma  befiVideni  be* 
ftimmt  tey. 

lu  iiaa  aber  der  Fall»  data  an  jedem  MorgtjfL 
nnfre  von  Allem  aubeiehne  Natur  (vjpv9<s«  xavTum 
ahihAmroi  Uippo^r,)  uBt  sum  Huchathmen  «  leiCea 
Anhalten  der  Luft  and  Recken  an  deAo  frühfrei 
Siaikung  und  £uuuntenuig  einladet;  Co  liegt 
hier  vielldcht  ein  Wink  für  die  Hnnftt  der  Na« 
tur  dergieichen  VozKehrung  abaalernen  and  %u 
gleichen  Zwecken  an  benat^en. 

Um  (licfeu  Natntwink  aber  richtig  aa  war? 
dig.m»  wt^lUn  Wir  allea  daa,  waa  wohl  befon- 
den  in  nnlerifm  Innern  dibej  vorgehen  möchtet 
nna  Jkixt  Vurfteiluog  bringen  ^). 

WAhreiid  do%  Schlaf iufbitides  find  nnfre  den 
Tag  über  lo  legen  and  Torlaoten  Oefchafte  der 
Seele  in  einem  Za&aude  der  Snlpeniion ;  die  »ar 
Lebcuaerhaltang  beftimmjken  Fanctionea  aber 
bltiben  in  ihrem  mehr  boordneten»  obwohl  lei* 
forem  Üange.  Der  Schlajpuls  itt  CeUener  nnd 
lai^gUmer  (nirior  et  turdiof)  ala  im  wachen  Za« 
Aaude;  daa  Athemholen  eben  fo  leiler  and  feit- 

'   *)  Da  loh  auch  filr  Lnjtn  Tchreibe :   fo  ift  dlefe  pliy. 

fiologifclje  DarneUung.  TielleicUt  von  Nutzen.    Mrt 

ifrar  Matur  heiaimtd  Aerzte  bedirfen   derfelbeM 
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ner;  gleiehm&fifig  leifer  und  feltenerift  auch  die 
dem  Athemholen  Co  gtnm  rjncbronifclie»  hi^chS 
merkwiixdlge  Bewegung  noiers  Hirncf«  £•  ßa- 
det  üd^  i|iit  allej^  vennhiderteD  Bevregungeu  im  . 
Innern  «i^ch  der  Grad  der  Lebens  wärme  ver-  , 
mindert;  und  die  nie  mhenden  Secretionege- 
fchfifce  gehen  .  |lilleT,  aber  ebsu  weil  ftiiler» 
auch  defio  fieberer  nnd  beordneter  von  Statten. 

NachdiefemAbfpannungaftuftande  foU  uun^ 
n^it  dem  Erwacfaen  ein  Temeoter  Zaftaod  der 
Anrpannungt  der  Tbltigkeit  nod  de«  Wirkens 
einireien.  •  Er  tritt  gewöluilich  aa^b  allmälilig 
ein :  ^ber  der  Uebergang  ron  einem  sam  andern 
Zuftande  wird  durch  den  Natariuftinkt  des  Hocb^ 
atbmens  (infpivatiQ  al4a)  des  Anhaltens  dex  Luft 
(cohibitio  fpintus)^  ^ea  Dehnens  nnd  Reckens 
Cpanijictttatfo)  erleichtert  und  (chneiler  an  Sunde 
gebracht. 

Was  geht  aber  bey  diefem  Uebergange  mekx 
nnä  ejwrin  unferm  Innern  vor  ficb»  als  weni« 
ger  früh  und  weniger  jnerklich  jfich  ailm&hlig 
ereignet? 

.  :^fi  letsen  ficl^  hejm  Hochathmen  nicht  nur 
die  der  ReCpiraliqn.  eignen^  fon^^rn  auch  die 
j(lüifsmuskein  derfclben  allefammt  in  Aaiont 
und  heben  das  firo^gewölbe»  wgbejr  denn  durch 
den  .  natürlich  niederwärts  fich  drangenden 
Qaeeimuskel  ein  weiterer  Raum  in  der  Britft- 
höleentfteht 

A4  ^^Ä 
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Die  in  der  ^erSnmigen  BraflMIe  ßdh  Vnelir 
ansdehnenden  LuDgen  erbAlteh  alfo  aas  dem 
HohUdeTr^fteme  durchs  Hera  ein  grOrseres  Blnt- 
qnactum;  aiicli  wird  in  den  felnfien  Haarge« 
ßflen  der  Lungen  einem  frejern  Blatumlaafe 
Flattt  gemacht,  fo,  dafs  durch  vernjehrte  fiiot- 
wellen  Hera  und  Arterienfyftem  in  ftärkere  Action 
treten  und  im  lagepuije  in  einem  häufigeren 
nnd  Aärkeren,  aber  doch  dabejr  freien  Ader- 
fchlage  und  in  vermehrter  Lebenswärme  fpfir^ 
bar  werden. 

Indem  der  Quermuskel  aber  rftit  allem  iei- 
^  nen  muflculöfen  Fortfetsungen-  in  Action  fich 
feat,  fo  fetzen  auch  die  gegeiiwirkenden  Bauch- 
tnuskeln  fich  in  Bewegungr  Beym  etwas  anga- 
haltenen  Odem  ehtfieht  dann'  die  natürliche 
Bauchprejfe,  durch  die  in  der  abern  Abdominal« 
'gegend  den  sanächfl  liegenden  Theilen  und  Ge« 
weiden  ein  vermehrter'  Druck  mitgetheilt  wird» 
fo»  dafs  Sie  alhiramnit  eine  mehrere  Attfiragung 
»u  tonifcher  liraft  überkommeiiV 

Befonders  aber  wird  augleich  der  trfigeBInt- 
nmlauf  im  Pf ordaderrj Dome  merklich  befördert 
nnd  daa  vendre  Blut  durch  die  Hohlader '  häm 
figer  und  fchneller  ans  Hein  wieder  abgeliefert» 

Wie  alle  eignen  und  Hälfsmuskeln  der  Rc^ 
fpiratißn  in  den  Znftand  der  Oontraction  treten» 
fo  tritt  auch«  beronders  beytki  mafsigen  Anfich- 
halten  des  Odsms»  dae  ganae  unter  tiih  aofam«- 
men  hängende   Mu^IvtU^OLein    (^leichmäfslg    in 


Action,  und  fo  nach  allmSbllg,  inch  Mhfk  «IIo 
Muskeln  and  Flethfen  der  Gliedinarsea  and  Ge  ■ 
lenke,  wöraae  dehn  ein  allgemeines  Dehnen 
nnd  Recken  derftiben  erfolgt.  Dadurch  wird 
nan 

Eines  Theils  die  tonirche  oder  Spannkraft 
der  Muskeln,  befonders  der  Streckmuskeln ^nnd 
die  elaftifche  der  Flechfen,  wie  ße  angemein 
angeftrengtwlrd,  alfo  anch  ungemein  geßärkt. 

Andern  Theils  aber  wird  auch  das  Moscq* 
larblut,  ein  fehr  grofsea  Blülquantum ,  feibft 
aus  den  entfemte&en  und  feinften  Venen  in 
fchnelleren  Umlaaf  gebracht» 

Durch  alle  diefe  Beförderangsmlttel  der  Be- 
wegung und  des  filntumlaafa  fcheint  aber  auch 
feibft  das  fonfi  träge  Saogaderfjftem  mehr  actf* 
Virt  zu  werden.  £s  Ift  bereits  bemerkt,  dafs 
Morgens  die  Reforption  aus  Zellen  und  Cavitä^ 
ten  ohnehin  fchon  fchneiler  ale  fouft  von  Stät- 
ten gehn«  Bejr  fo  allgemeiner  Aufregung  aller 
veften  nnd  flüfetgen  Theile  kann  alfo  andU  dieii 
Natargefchäft  wohl  nicht  anders,  als  Tbeil  daiH 
an  nehmen.  »     .1 

Gewife  aber  werden  bey  fo  allgemeinem 
Aufregung  det  Aderfyftems  die  arteriöfeh  Secre* 
tionen  vermehrt,  vorzüglich  fowohl  der  Ham«^ 
abgang,  als  bejdes  die  Haut-  und  Lungenaus« 
dünftung;  auch  dadurch  manches  Nachtheiliga 
häufiger  nnd  eher,  als  es  fonft  gefchehen  därfte, 
befeitigt.    Auch  fcheipen  die^uswmrfe  a»&  ^^n^ 
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Schleimwegeo  und  DAimfregen  merUidi  beSSr« 
den  sa  weraeu. 

Em  ift  airo  fchon  ron  grobcT  Wichtigkeit, 
weno  Ueüiircli  der  gefaonntet  dei  klelAa  and 
giol§ü  Blatoffilaaf  mcür  ond  ehei  in  Gaog  ga* 
1)rachti  wenn  die  dpannkralt  dea  gannan  Maa* 
kelfjfteaia  nod  die  eiafiäfc&e  der  paüiren  Theila 
in  mehr  Erregbarkeit  und  VVirftCamkeit  gefaat; 
wenn  alle  Secretiünen  mehr  gehaben  und  acti- 
▼irt  werden,  fis  ift  (cbon  viel  und  wicAtig.  £a 
Ichciot  mir  aber  auch  lelbft  aoi  die  U^enswarmB 
und  Vi.alkraft  dt%  Hirn- und  Kerreufjftema  ei^ 
nigan  Einiluft  an  haben. 

lia  wir  bejm  Hocbathmen  wenigßena  vier* 
mal  fuvici  Luttquantnm,  reichlich  40  Knbik? 
9MaU  jeiieaxnal  eiu^thm&n  können:  lo  wird  wahrr 
fcbekniich  die  Aufnahme  dea  WjIrmeftoSs  aach 
p,m  vieiea  irermehrt.  Man  kann  hejUch  lagen» 
beym  Uochatbmen  und  OdeuanbaUen  ift  aber 
aiteh  die  Zahl  der  Odemsöge  feltner.  Daa.  ift 
£&in  der  Thai  ind&ilen  doch  wohl  in  demfelben 
VerliäiiniCae  nicht,  dafa  in  der  TauUnnuno  die 
mehr  Wlrmeftoff  anleitende  mehrere  Loftmaffe 
nicbi  auch  mehr  frejen  Woarmeßoß  erseugen  foli- 
te.  GtwKa  beweift  onfer  Tola  ond  nnize  £m« 
findung  eine  Zunahme  von  Wirme. 

Bej  der  aiigemebi  Termehrten  Blufrerthei- 
luDg  bekommt  ditHirnmaJfß  durch  Hocbathmen 
anehr  und  eher  ihieu  irerhtitniffimifftig  gröfaem 
AntbBil  von  Blut  und  ^ou  Lebenskraft»  vrte  £0 . 


dfllTelben  nun  füY  den  wacl&en  ZuAand.,  in  den 
fie  eintritt»  tucli  nnn  mehr  bedarf.  PafSilbe 
ift  ancb  bey  den  Sinnoerren  der  Fall»  die  aae 
der  HimocuiIIe  entfiehen  nnd  fitilkei  belebt  miid 
wacker  werden» 

Xt  wisd.  mit  dem  vennehrten  BlflteinfL«rie 
aber  auch  dat  dem  Hirne  eigentbümlicbe  ITot 
gtffi,  die  Hebung  nnd  Aenknng»  nnd  alfo  die 
ganee  Energie  deiTelben  eben  dnrch  Hoclmth* 
men  nnd  Anbellen  merklich  Tjermelirt  nn((  be- 
fördert. Je  nachdem  im  wachen  nnd  noch  rv$hx 
Jtflüt  im  erweckten  Z.j^ande  dfe  Lungen  i^^ebr 
fich  beben  nncji  fenkeu»  je.neckdem  etfolgt  oben 
daa  anch  im  Hirnfyfteme  Celbft  *)* 

*)  Den  BinfluXs  des  Hirnwogens  auf  nnrern  geCnnden 
uad  kranken  ZiifUnd  fchciot  man  wobl  zu  S/eiiie 
zu  beachten.  Wichtig  mufft  er  doch  feyn ,  da  nita 
an  diefem  beyde»  Seelen-  und Lebedsorgane  docli  iih 
Wachen  and  Schlafe  ein  anileit  modiiicirlea.Wogee 
wahrgenommen  hat;  da  ELichfttterung  dc$  Ilirnt 
und  Druck  aufs  Hirn  fo  gvofse  Yeränderuni^cu  ia 
der  Thatigkeit  aller  uafrei  Organe  veranlaffeu;  da 
auch  der  6chvVindel  felbft  wohl  nnr  eine  rncwe- 
der  idiopathifcfie  oder  fympatifche  Veränderung  ia 
dem  leiicn  wog^enden  Vermögon  diefes  edclften  Theilt 
feyn  dilrfte  Zur  FeftAelluug  «iner  Semiolo.^«  die» 
fes  verfchiedenen»  aber  den  Sinnen  Terborgnea  Hirn«  ' 
wogens  dürfte  idiopathifch  flas  fynohronirche  97ogoi| 
der  langen  fchon  einige  Anzeige  geben:  (ym^km  ' 
thifch  abejT'der  ZufUnd  dnx  larun  ]^ tlkQovi3u^!^«s^«a. 
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Es  beweift  es  «ach  die  ETfihniiag»  Ein' 
lieTtb  Erwachen  oder  anfs  Erwecken  belebteres 
Uni  Irejeres»  wenn  gleich  nicht  überreista« 
Merrenwogenkaan  für  Ach  (chon  Woblgoftlhl 
nud  Surkgefdhl  b^fchaifen.  Da-^ach  Perfplra^ 
-Hon  die  wahre  NerrenkriGs  ift:'  fo  kann  Be- 
frejnng  von  nachtheiligen  Stoffen  diefe  Wohl« 
geiuhle  irerniohreD.  Wenigftens  emphnden  wtt 
fle  bey  eiuem  milden  Scbweifse  merklicher. 
Dem  fey  aber»  wie  ihm  wolle » -.ein  IP ohlgefOkt 
nud  ätarkgefUhl  ift  Jedem»  der  nnr  ein  wenig 
Inf-  fich  achtet r  bsy  di^er  Natarvorkehnmg 
wohl  immerdar  fchon  fpdrbar  genng  gowelea 
nnd  wird  bej,  dieter  ^willkuhrlich  verfturktem 
Hebung  der  Naturkräfte  Jedem«  der  fich  Telbft 
recht  dabo/  wahrnimmt,   noch  vernehmlicher 

werden. 

*  * 

Faft  unvermerkt  habe  ich  eine  kurze  Ge* 
fchichte  aller  Bewegungen  im  Innern  überhanpt 
entworfen,  wodurch  aber  ja,  als  lange  wir  le« 
hen,  der  gmte  Matarhaoshalt  der  Lebenskraft^ 
in  uns  betrieben  wird ,  der  ftiUs  teiß  Naturhaus» 
haltf^  welcher  unfrer  mit  lieh  fo  ftets  and  fo  ians« 
Ccliliefsiich  befchäftigten  Seele  im  gefanden  nnd 

wachen 

mit  ihren  GcHechten  und  Knotien,  die  in  ihrer  Rciz^ 
■  baikeit  liin^ii  fchon  als  ein  untergeordnetes/ Uira 
{^cerebrum  jecundarium)  und  vielleicht  nicht  niic 
Unrecht  angcichcn  iitid.  .kleines  Eraclitent  wäre 
fiiei  für  eine  PrciUtage  CeUr  geei^aet» 


wachen  Zuilande  fchier  gar. sieht  snni'B^wjiAR 
,töjn  gelangt.  AI4  l4cge  wir  gefund  finü,  komml; 
▼OD  all^D  «lam  &eten  üillen  Batriabe  uufraf  Le^ 
^benekraft  unfrer  Seele  keine  Vorftellung,  kein« 
J&iupfiiidjDng  aur  Kaode.  Erft  dann,  wann  diea 
leiCe  Treiben  und  Aille  Wirken  im  kranken  Znr^ 
ßande  nnDgewandeU,  verftärkt  oder  gehindert«^ 
jf^itd  9  erß  dann  hommeti  von  dem  grofsen  Le<» 
Jbenahauahalte  in  nne  Vorllella»gen  unfrer  Seele 
^n,  und  dunkle  Gefühle  uufera  gefunden  Zan 
Aaodeß  werden  im  kranken  [^urbare  £mp&n.<« 
dangen.      , 

Wenn  wir  indellen  diefen  fiillen  Naiiirhanai 
halt  der  Lebenskraft  nnd  delTelben  Bewegungea  , 
mit  mehrerer  Aafmerkfamkeit»  ala  wir  püegen, 
helaufchqn  and  auffpüren:  fo  können  wir  daj« 
Jbßj  auch  f4er  Natur  manchea  ablernen,  das  uns 
in  gefunden  und  wohl  felbft  in  kranken  Tagen 
erfprifiCulich  werden  möchte.  Es  leitet  mich  dies 
aaf  einiga  allgemeine  Anmerkungen 9  die,  wid 
mich  dünkt»  atich  hier  nicht  ganz  am  unrecht 
ten  Orte  Eehen  durften. 

Vntr^  auf sere.  Bewegung  im  Baume  (vistocor 
motiva)  wird  mit  Recht  für  den  äufse'rn  finnlichen 
Charakter  der  animalifchen  Natur  geachtet» 
Bewegung  im  Innern  aber  ift  noch  mehr;  fie  ift 
hejdee  Charakter  und  Prineip  alles  Lebens  über« 
haapt  und  Toraugsweife  des  animalifchen.  Als 
hald  jedes  junge  Gebilde^  feiner  Hülle  entledigt, 
fein  eignes  Leben  su  führen  anhebt,  alsbald  ift 
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JB  snr  UoMrlultang  d^Selben  Atbmiilioleii  «nd 
Lvfieiniiara  das  ftctigfte  Btdärfaifg.  ill  ja  dis 
abf oidte  Bedlngaug  de«  Lebeof.  E»  ift  miler 
ite/pitationsappMat  9  dar  mit  Herabewegang  fo 
nomitteibai  ▼erkanpft  ift,  anch  anglaich  i^aiva- 
gungidpparat  tut  dia  allgemeioe  innere  Bewa- 
gaug  d«s  gaoaan  GtfKtfyfiaiiu  fowohl,  alt  aller 
Mgai^ircben  Gewaide  dar  diaj  C^vit&taii.  £ban 
dbCar  Appirat  ift  alfo  aack  ▼orsögllch  falbft 
daa  Triebwerk  für  dia  allgamaiiie  Bewagniig  aller 
FlüCiigkaiian,  Derweila  daa  Brnfigewöibe  bef 
der  (nfpiratioa  ßcii  lubf »  nahmen  dia  Longen 
ein  gröftaraa  Biat^aantom  in  fich  anf  t  wann 
Umil  und  Langen  aber  lieh  fenkan,  dannleird 
dea  Blau  etwas  mehr  an  dia  Geflfsa  dar  obam 
nnd  antem  GsviUt  abgegeben;  und  dadnrch 
wird  gltichram  eine  regelmifsiga  fchwicliara 
o4«r  Birkere  Ebbe  nnd  Flnth  der  BintmalTe  or- 
gaiilßtt  nnd  unterhalten. 

Per  Lirftrinflufs  van  auffen  her  aUo  Ift  9$^ 
nn^l  lA  OS  blos «  wodurch  dies  innere  Trlebwark 
un  1  durch  dsilelbe  das  allgemeino  innere  lalfa 
FovtwalUn  im  Zuftatide  des  Aiilen  Natnrkane« 
hall«  ftats  berchafft  werden  rnnfs.  Bedarf  die 
Natur  aber  in  ihrem  Haushaltet  für  irgend  ein 
Badürfnib  au  unfrer  Lebenserhaltung»  ainar 
auf«  ftvengUv$n  Bewegung  im  Innern ;  bedarf  fia 
daaa.  eines  paehreren  Nerrenwogens  und  mehre* 
ren  Blutwallans :  fo  darf  fie  des  finde^s  dam  Bt« 
vrefungMppAtata   der  foUden  Theile  nnd  dem 

Ttiab- 
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trlobfreike  drtr  Fliirsiglteiten  nur  mohr  StlrK# 
und  Gefchwindigkelt  bloa  durch  mehr  LuftHm 
ßttfs  und  atfo  hlöB  tchon  daTch  HochathmeA 
imittlioileil.  lu  luinn  dannilqrcli  dieSpannkiaft 
lUir  Bmft-bevorab  der  Intarkoftalinuakala,  di^ 
wi»  Z«p«igon  dea  f0  wichtigen  fyknpathirchen 
Nerven  dasa  aasgerfiftetf  And,  jedea  eihöbta 
Gerchäft  nofdra  C<ebena  Airker  und  volllcomni« 
aer  befcbaffit  werden. 

Ht^kerea  Odemfaolen  mi|  einigem  Anhalten 
der  Alhema  fcheint  mir  eine  fibi^banpt  nicht  ge*- 
trag  beachtet^  Namran0alt  anch  fcbon  dann  ku 
feyn»  wann  wir  im  gemeinen  Leben  nnfre  tag* 
täglichen  bejdea  willkührliclien  nnd  nnwillknhr- 
iichen  Gffchäfig  mit  einiger  Atifhengung  beCchaf« 
fen  wollen  lind  folifn»  Oey  iaderUnraetn  •  anch 
nur  miraigen  -Bewegung  mflfaan  wir  li5ber  %th% 
men.  DaMh  nlctit  TöIUgft  Anvaihm^n  nnd 
Anhalten  einM  Theila  Tön  Odem  maclieii  wir 
unfern  Gang  pnd- mfre  B0wegnng«ii  hauptOlch- 
lieh  erft  veclu  UUsht  «nd  ftfeh,  [q{-  tOktmt 
laichte  oder  fchweia  Oangi  dafa  alle  mf'^ 
Gewandtheit  in  Bewegungen»  im  Lanfen^  Ti^U 
sen  nnd  Springen  davon  mit  abhängt.  Eben  fo 
ift  ea  bey  athletifdher  Kraftanwendoog«  nnd  hey 
jeder'  gymnaftifchen  U^bting,  bejrm  Aingent 
Werfen,  Balllohiagen T  Schwimmen«  nnd  waa 
man  dgt.  wiiL  •  JubeiQ^  durch  ihre- Mitwirkung 
können  wir  die  DeCchwerden  den  Berganfieigjena 
erleichtern  und  fo  auch  durch  ße  die  gröfste 
a  scaok.  B  "^^^^^ 
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Kraftftt&Cfanmg  beliehen»  der.  wir  fiftbig  fini, 
wenn  wir  Laften  beben «  Leftca  «iebea  and.JUen 
Aea  «Tagen.  'Aqc)i  »or  Befcbaffang  alitlglidker 
Natorbedürfiaifaef  aar  Aoaleerang  vpfr  Hfsei 
nnd.Uniaib,  und  noch  meh^  be^m-groCami-Iiih' 
tuTgefchäfie  der  Gebart,  bedarf  ea  der  AnftieiM 
gong  dorch  Hocbaihmeu  nnd  Auiialten.  .des 
Oilema.  Za  Allem  •  ea  (ej  mit  oder  ohuo  Wilh 
kübr  der  Seele ,  woan  ea  Sufterttr  Kraftanwieer 
daög  bedarf,  bedarf  ea  gleicbjEaUa  der  kinren» 
die  aber  immer«  anch  ohne  fich  ^^ymtä^n  tmW 
fchlnfa  der  Seele«  daaii  fteu  durch  die  Namfei}^ 
Aalt  der  Odemanftrengiuig  befchafft  wpr4«a 
-  ttioCi»  ■-»,» 

So  ift  ea  felbft  in  gans  waUkiihrlichei»  Fil- 
kn»  Wir  atbmen  f  ogar  hoch  und  hallen  unfern 
Alhem  an  una,  wenn  wir  e£wee;£nnlich  genaa 
beforfchen»  wenn  wir  mit  AnfmeakCaUDheii  amf 
etwaa  horchen  oder  laafcheav  .«KNia  betaAea 
oder  beAchtigen  wollm.  W^eJi^ir-dte  Snele 
wiUkährlich  beebfichtigt,  daleit  iMchi,  olme 
derCelben  Mitwiflev»  die  Natur  die  nöihigenYoff« 
kehrnngen. 

Selbft  «n  allen  Nebenfonctionen  der  I#nfftr 
wege  niHl  der  {«ungenf  die  dnrch  Exfpiration 
ToUbracht  werden  müften,  ea  fej  nan  enteie-» 
der  Bchof  der  Summe,  ala  Eedaa«.8lDg|»n.  Ru* 
fen,  SUfen,  Flöten  a.f,w.t  oder  ea  lej  eine 
N  a tnrhülfe »  ala  G&hnen ,. ,  Senf mq  t  ^Stdbnenp 
Miefen,   Haften;    oder  wae  ee  lA  «—  wijl  der 

B^enfch 
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OämUk  oder  wM  Utah  NatwkrtA^  Itgend  einem 

:  «üHulMrUdiatt  'iMav  «n wiakührlFcheii   BedfidU 

\^pS^4wkh  veirAirkto  KxrplrttiOn  du   Genüge 

imBrnfoü:  fö  nmCf  ee  -nnler  >Betrieb  dier  Emft  diu1ß& 

jefar  vovgingig  rerttirktet  Hocbathmen'  oÄd  Luft« 

-apihmUen  eu  SiMcle  gebracht  werdiii. 

.T>:&afhirch  HoelMitkftien  and   Odimdrook  rer* 

.hBhriinfer  Inftio&t^aiie  Mildenrng-in  Weh  und 

Schmers,   verleiht 'dnrch  Anhalten  dea  Ödeme 

iana  die  Kraft  fie^  ka  ertragen  nnd  fie  iaa  Terfaeifn 

feli•:.^£ben  aitoh  Midi  Anlhrengüng  iftnfrer  Kraft 

auwk.ifiüniiduog   davon  ift  frejpea  Hochatboien 

Uetiurtaieb.  und  ge«»lhft  nna  St&rknng.   Die  mü« 

dto  Bfrwohner  der  SüdCeeinfeln  wanderten  ficb* 

dafeiu^e  müden    Britten  diea   Stftrkangamittel 

fiicbtit  kanhten;*     fii-  bleibt  alfo  für  jede  innre 

Imlfamg  Bewegung  Hocbathnsen  daa  Triebwerk 

nndrbeir •jeder ^äi(/j^ni'iftee  Mitwirker  sam  Na^ 

tonwecke.  .-■  'i- 

..  Zof  äfiAmi  Bewegung;  dem^ auf «eichnen^ 
den  Charakter  animatlfcher  Wefen,  haben  wir  , 
nnn  freylich'  nfteht  »wir  veiBAftndtge  Anlagen, 
(ondern  obendinrfMlch'  einen  "wahrim.Jnftinkt, 
JDex  WecUel  irMt'AvhcrHuiit  Bewegnng  ift  mehr 
oder  minder  dki  wnw)derftehUcher  Trieb»  ein 
weluer  Drang  |m  JMeinfcheh.  •  Immer  mag  der 
itotgenlinddrr^bev  *»na<Abeätfhinder  iacbelto, 
data  wir  To  anflet^ntod-hnrnliig;  find«  dafa  nnrer 
Kopf  odte  ianfve.'OIieddiiraen  Beta  befehiftigt 
layn  wollen.     Wir  JLiit^ier  find  daihim  nichts 

B  n  x>x%« 
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jkQif  chliebUdr^  -  -mber.  ^i^iUlch 
^iM^nfcbea,  weil  wir  (o  \ißwcglbtm, 
fUnd  iM^.,  i9rifM<un  fi^^l« :  AtmSmn . 
ft  «nr  Ativk^Bg  dev  .Ciumftiiiiliim» 
dar  Mukelbaft;  ift  »ni  Hafdilieii  Im  Ga^  «ü 
Haltmig;  s#.#nr  Gewandtheit ii»  iiiilen»^sinp 
hindigm  fiaii  freylich  npa  inberfr  notkfModig. 
Siß  ift  alTo  ein  Haapiftück  uJnkphTfifdMB^aUi 
^idiaog:.  a^aji;  a«ch  BniiiJurhaliOftg  iuifa«r.G«« 
Jundhcit  ein  nQtbwendi|$ea  dilietifdiefnBd  Celbft 
in  einigen  chroiai(chcn  KfimlÜMaileD  eäa^wicht^ 
gaa  Geneimittel.  £•  ift  Xontch  hohe  Pflinlit  du 
A»iea»  jad«(^  4rt  dei  .i«Ci«rii  Bemguflen 
anaopreifea  o.n4.  dleColben  Sowohl  «y§>ni«lu» 
ali  auch  befiiinxnter  die  beCondem  BewegoHgea 
entweder  die  pafliven,  all  Kehren«  oder  dia  aM 
tiven  ala  Geben,  oder  die  gemifchtest  ale  Aei* 
ten  9  nach  dem  Unterrchiedo  dee  Fokae  oder  dce 
Maafies,  der  Schwache  ansnordnen.  .  IIb»  ellee 
in  der  Welt  m&cbte  ich  nicht  die  innre  Bewe* 
gnng  auf  KoOen  der  äuraera  empfehlen;  eaoh 
gegen  dieCe  ee  nicht  geltendfinecheit,  dafe  ein 
Tbeil  des  Nuuena  der  fteCeenft  Bewegung  mit 
auf  llecbnnng  der  Innern  na  felnea  Utf.  Ich  fe^ 
gennr«  wirAerste«  wenigAena  wir  neuem  Aers« 
te  rolhen  die  äurere  Bewegung  nicht  fo  «ue« 
rcbiiealich  rübnien  tmd  der  Innern  iaft  gar  aicht 
Ader  gar  nicht  mehr  erwilmea»  .  -  - .  v  « -^ 
Wir  loU ten,  dünfcl  mich,  «ach  dem  Vot^ 
p  der  M.iitpr  und  dea  JUtenhumcp  die  6eu7^ 
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Mteitn',  liicht  pWilUim,  £•  niher  ta  keim^tV 
iwd  A^feeiiiitmen  tedioi*  file  And  üitt  IdneriY^ 
itfofftuf  a«  ja  ba^  dar  OerandMlinn^tniGhllch* 
MilM«Mt«^^t)nralBMfrgiiui  vnailttaltaita  EiM 
fl«fteA«f'daift  l4Abte(UiiM<Iiftlfv  mid  könntn  -^ 
Mahk*.(rib.M{tlif«t«ibcdairon>-^.«i»  Zaf« 

tavv  iltlbftimHnteRandeolinfl  tefondarn  Kraft^ 
MfMteid  ^odoktta*  Srntidang  voUVracht  weirw 
daB«k     ■•  ■«  *^  »sh  III  S' 

-r.  Stwaa'mfliv^4dfi«rir  nanarn  Aarkta  f  ftnd^ 
v^tiD  ^a  AarMli  dck. AharthnnAa  Wttf  den  Nntxeitf 
duCar.  AawagopgWibnJimevn  wirklich  aafniafk«} 
HatiSi»  wAraorMtnltoh  «baikatopt'iiif  dia  CnA^ 
Uckan.  Hatlv0MlgBd(M'iin  fefand^^^  «ad  tuf  dl» 
Zaf^teim  kiinkaft  Zitllaii&  iiiid.darrelbM«ia4 
d^tfatakeit  wait  achtfamer,  ali  wir  at  aa  fajn 
pflagen«  Sia  waran  daher  reicher  an  Wahmah<« 
nuDgan  dar  Och  feibll  gelaflenen  Natar;  wie 
fifid  raicbar  an  YarfadMir  baysidananC,  TOfibaifc«! 
Uoklfniabandan  SnAande,  die  Namr'abar  nicht 
Biahr<»wcbt  lidh  felbft  galaffäh  Uti  Sia  wären 
yürtchär  Ih  der  Beobachtung«  und  iyir  find  e$  in 
der  Anfklärung.  Wir  haben  mahr  nnd  mehr 
Araneymiitel;  fiä  wandten  ana  dam  ganainan 
Leben  mehr  eigentUcha  Natnrkiflfea  an.  Sia 
kannten  das  Refpiralionsgefchiit  gar  nicht  fo 
gexiaOf.  wie  wirs  aber  Re  wandten  aa  mehr»  baj« 
des,  alt  diitetifcbea  Mittel  für  EiabeaawSnna 
und  Stärkung,  nsd  all Ganeemittel  ba^ Krfchwä- 

B  3  Okxvti^ 


—     20     — 

«hang  d«r  -  fctfctnsfcraft  * m/^  XvEin '  'hq** 
4mi  •  Radiimi'  ^ttnd '  Daditailrvih  • 
Odemt,  fiftigrai,  R«feiiv'S€hr«y«a«'.MUks^«a 
ifkeii  nad  W«bi«tarfdi5rtill  tttft  t*  ihfe«- 
TOn  UhUßmlndB-.mnt:  ftrlwlMMg  -  ■Mid 
]Mril«Uong.cr«f -GofoDdlMii  «rfwfc  8«'«ifam  «Otl 
fiichon  und  hohen  Wtmlrdh»ciriSiMrfc^blOi4M» 
dar  £rCihfon((  h^Flegim.  'SfüFdttf^hti^  dW 
fchltsbam  Werk  6^'MeniiriäU/^hi^m"m^ßh^ 
naftlk  nichfehen ,  oder  waf  In  der  Kurse  GofMP 
\n  feinen  Definitionen  äiie::fcnrifi«lrMaMftoer- 
pirt  hti  «)..  Wai  men  de  riürttrdtasi^finBeir 
lalbft  If^fen :  Ib  findet  nuh^iioV'det  dUnftiEdleifr 
ii«d  MhtkmowkJM  therai>ei'ilMiM*An%midiHi|^ 
Manehea  Im  Go&snnr  bi  de«alfM»4l9«lMii.ffodek 
küner  im  itotunnd  PatUt»  ^Oil  'AigiM  ^^^^  S 
^  -r.--  r  ■/*        ...  i  cl.a  :>.  *   t.-.-rcn.al*iis'^ 

■  ,  . ^/^   .,.if, "..ii  dr.£i  ;:;h   nigü*  ui 

,    JU  *^i.  -iCf  4r:Ä-     •'o    Gcr§0ir4e/mt,m9diHxi^nt9itl 

r2H#  muft  pfn,f^t>er  die  leztc^ ,  Ausgabe  in  ^^^JRfl.'^^ 
fammleten  Weiken  tuchfehan.»  ,         , 

.,V)  CaUnus   d9,fßnUate  tuenda  L,  IL  ••  XU  f^^^ffi^ 

•  c,  2,  und  All  mehrern  Stallea»  dit  Gorutu  Anführt^ 
Mtius  J'etrabibL  L  Serm.  7,  c.  5.  6.  Paulus  Msi* 
neta  oper,  JL/f,  c.  19.  ATercuriulis  hat  diefe  Stellen 
itbcrfelien^^'d^?  filtere  Hebenfirsh  aber  durdlr  «ior 
kleinet'*  aber  'vorzaglich  gutat  Pfdgraimn  irt^i  «v«. 
^wwftne^'dt  d0clmmation0  erläutert» 


-     E«  TirMHicVirlilich  h0li«imt|;t  sv  wecdM^I 
ihii  die  Aftett^Vo^  deiT^  gro(«M  KrsftanvcDdiing! 
dei  RefflrtfibtlMipptTaU  sur  Betobnag  nnd  «ur 
Stirknng  dat' HtODlfcben  Kräh,  fe^wie  snr  Ve«»«' 
iteelmiiig  di^'WIrme   mch*  Be^baohtang  b«- 
]Mrapte«ta,-nnd  ^ora  ftuffaf-defeftabenbefagte» 
AaMlen'^brnelUlkA'iiodi  Atliiäüi  md  CäKi«j  ^u* 
rri&fiiij''ffar  Atfftehlivliexi  ftnlger  Einalbmniigeiii 
fo  ingeniofleti  {n'-riblan  KrMikhaltaii  bendtstei». 
i^i* 'würde   da%  WacbiUitun  uiiriar  HaUkiuidai 
viel  ficbtbiitdi'*'t/ttf  fn  der  Praxii-MiwendbeYCV 
fefjTDt   wend  ^^^ir-dtafeitigiii  blMtoüden  Hgrpo* 
tbbfen  weni^  ^li^ofa^Dgen  •  nöd^  dagegen -daä^ 
tiraä  enverfSfafge  md  b^wftbvte  Erfabmnf  Altav 
Trad^Neaea  lehren »  dnrch  die  wicbtigen  AnfkIS  ^ 
rangen  —  der  Erklftrangen  möchten  wir  nne 
pfcnoch  enjthe^ien  r-r^  aua  verwendlien  pbjfil^hea 
Kenntnifaen^frläuterteo,  lichtvoller  and  aUge- 
meioer  anwendbar,  nachten.    Daa  nur  Terdiearf   , 
beftandhne  Theorie  genannt  an  werden. 
.    ;  £a  ift  wehr«  feht  wahr,  waa  Gatenus  Ton^ 
Anfichhalt^  dea-  Oderoe,    and  Aetius  von  der 
Declamatiori   befatopten.    -  Sie  find »   fig«i  fia« 
felbft  eine  gymamllifche  Uebnng  *).     Daa  An- 

B  4  halten 

^  OaUnus  Jte  fämi,  tuenda  IL  c  il,  Avmi  19  nkrofAi^. 
>{/!(  Tov  •mfSVfxoTo^'yvfAveiffiov  s^tv,  ovx  ijrrov  rwv  kckt 
fxtya^Qtov  v\  twv  KararSw^oxa  /xuiwv,  Das  Atifialten 
des  Oileinf  felbft  MR.  eine  gyinnaffiblie  Uebnng  für 
die  Muskeln»  Axcht  waniger  des  Unttricibet  als  d(*i: 


—    aa    — . 

baltön  das  CiAiiia  gebdrta  falbft  b«  gTumtfii- 
f chen  Diltttik  dar  Klmpbr.  $d  wm  ucb .  dfn^ 
Mncurialis  «in«  ithlttifcbe  VorObang»  ^ «»  |i^ 
Kraft«  L«ichtigKoit«ndBehfeildigkait  sn  «rffc^; 
bao.  Nach  dpm  Galnii«j#  dar»  b^vorT^ir  iif^l^ 
Honuging»  'Ai»t  itt  dar  K&mpfavfcliulti.lifmK 
Tatupal  dat.Acikttlapi  an  Pfrgamvf  wac»  3ß§\ 
aa  abar  anah  attia^Ia^bknr  («*p3a^oaeaui)  t^^d^^fß^ 
Kampfa,  um  töfn  dar  £raiatui0g  durcli .  hoh^ 
jknüalhmaii  hajrFrlcUonaii.ficIi  aa  arhpl^a  jd^c^ 
sa  Uban,  VatNOvMlBp.t  aclitai^iii^liir^iiiir,  .Goi^tuf^ 
bay  allan  tonliali^fo  garcblatan  F'icüoiian  dai| 
HcMshalbmaQ.ttudi^aliaii  daa  Odama  für  t^^ 
mitkü§9  fondarnaa  führt  9L^Qh  Mcreuric^Us;  fkUM. 

'■:  '^    ■'•    .  '.".'^    ;:   .       ■   .:dÜly 

"  Bruft.    Jteiins   Tetrah,  I.   Serm.  UL  «.'f.    ^Tö/uir»- 

er«  Mit  X«TTWcübtt  itfff  T09  övam  rttri-rev  tfBfyjHrrof  f>4^ 

'  elamation  ift  eintf  gymntftilbh«  Vcbusg  [fix  4iA 
Broft  und  für  di6  StiinniorguM  •  ^a^  plaea  wU  iß» 

.  difi  natOxliche  Wftrme.  Sie  reinigt  und  voxdjlfuic 
die  Flafsigkeiten ;  fia  fiiikt  die  föliden  Ttieile'des 
X6rperfl»  vesleilit  denfelben  Eatonie  und  wendet 
Krankheiten  ab.  Ich  \th  hiev  mil  dem  Ä^dipir 
fcben  Texte»  und  mit  der  Ueberfetsung  det  /.  tSor^ 
parius  Ivffxa^i^.  Uebenßr%h  Paheolog,  Therap» 
p.  565.»  fehe  ich,  lieft  ^vairwSij  fohia  dijffUiluh 
Dann  mVdw  aber  ^ucirA^>)  ftebca.    . 


^  ats^   — • 

t 

fftti«rcift:Mr.-^irs  dte  -JKgqipfcr,  wenn  fio 
iwyi-illM9irftiiidoiifii^  ÜUmpift^^jOfft. baden  na^; 
ihMHi  M»  (ilUK^  Htl^  raßü«»  Men  jaiBf^tctn .  vpn. 
den  Salbbadem  (ofip^ü)  fengM^  ftum  Hochath^^ 
iMftiilud.  AmlUltinv  a«fl  Od«il8  angeleitet  yfvix- 
dt^  •,  n«  d«D.  dngcfalbtea  irod  (rittttnfR  Th^qttei^: 
2i^«br  Slafticitit  xmd  nei^  Kjräftig^i^.  sa.  ^«r^^ 
lMMD...Da£rolbe  getchUlht  auch  noch.dete  ivr^K?* 
^nlanilo  b^y  den  Fi^icUononA  berondera  c^aUn-- 
terleibee^  diftaof  iftie  Waro^enJ^äderialgen.  Un^. 
e^ben  fo  pflegl  anell  dai^it.  4a#  Dchoen  un««;  Re« 
cken   der  GUtdmafeen :  Terbopd^ii  .l»a  wer4flij|»r 
Bpy  dem  AK^rgwUnder ,  der:9arai:e  Bowqgcm^ 
nicht  liebt»  ancb  ia  .waromii  ..Cjii9i>||en  Aliüj^ 
fe  nicht  gebfat^^rfc  crfeair^fa  ,die^  Bewjagung 
iin  lonerpi^tvjill  «ur  ETh^l^iutgr  feiger  Gelna4*(^] 
heit  und  Stärke  an  der  änraeru  Bewegung  üvn^ 
abgeht.   .    .  .......      .  _; 

Bewegung  im  Innern,  wo«i|i  :dia  I^jtijjK;^. 
fftibft  b«7  jed«m  jEft^chep.iui»  einen  Wink 
giebtf  verdient  bej.  allen  Ypt thitlLe^  der  änb^i]^ 
al£o  nicht  aoe  des  Acht  gelaffent/m. werden. 

Sie  ift  in  f^^icjc  Morgenftapdo  ib^  Mittel  im*;; 
fxjiheren  firmanterang  und  gaehm^^r  ErAärkung, 
i^ller  unEret  G^Aea*  und  Kürpmrkiaft,  welchea 
tip(^dera  die  benntaen  könneq»  die  fchwach;« 
nervig  und  hypochondrirch  in  einer  gramlichea 
Umh&tigkeit  und  Verdroilcnheit  ihre  erfte  Mor* 
g^nftunde  vorbiingen« 

BQ  lA 


—  t4   - 

Zo  jeder  StnA  4m  Tagee  Ubbbm  tpir  i 
eber  aach  mit  gebett'i 
£ähl   oder  jede 
nildeni  und  i 

lede  iabeee  Bewegng  etheHAl 
ttiehtlieheD  Theil  imfrer  Zeü^  tHiMic«feki  i 
der  TigeeaeLhud  so  feder  Svaade/  Bieht  Ütf 
jader  Wittemag  Statt  habe«;  faa^-idehk'oiMe 
VoraeftalieB »  kanä  nicht  ohne  AeHieogmag  emi: 
einigen  Aafvrand  iron  Kraft  befcheffll  werden.  • 

'    Die  innre  kann  n»  jeder  ttnd^ftaft 
nM  dabef  die  Unlerbreehnng  li^efeer 
enfcengnng  «vgleiGli  snr  firnenertttig  der'  QMm^ 
Seiiirtfte'beBiBet  werden ;  fie  ktaft 

•  an  Jeder  Tageaaeit.  bay  jede»  Wittemng 
Sttt'liabett»  wenn  wir  iafaere  nna^nickt  an  geben- 

VtMxSgen;  -'- 

ofane  Vorbereitung  and  VoranSalien  dann 
M  machen ;  nnd 

ohne  dafa^^r  durch  sn  treit' getriebenen 
Kraftaufwand  eine 'Ermndongnna  enaiehan.  - 

Wir  finden^una  rielmehr  nach  diefer  inn^vaf 
Bewegung  gelabt  und  erfrifcht«  und  wenn  Deh- 
nen tind  Rechen  dtUBit  ▼erbanden'illt  «er  gern^ 
deti  und  feftefi  Haltung  de§  Kdr{itra  gefchlckten« 
nn  feder  Suraem  Bewegung  j^fcbaoeldiger  «mi 
behender.  **• 

'Alle  diefe  Vorsüge  werden  fi^Üeh  In  Ito« 
gencler  goftreckter  Lage  am  rollkominenflen  Ufi^ 
nricfat^   lu  der  alle  innera  Oeweide  in  gleich» 

GStoii* 


Mn  a^'gif'tnyen  SpM#>HMf9nr  kÖBMi^ritTtf^ 
nch  D^fcneifi  tii^  Recken-;  Mfonäort  derS^ck«' 
mufkeln,  sugMch  mehr  und  belTey'Sftillinifidi^v: 
Die  Sträeknffailekn  bedürMl^tli«/  meht  dirlLrtf - 
ägungV  ili  die  BetagemülfMhi  ,^  die  bey  der  Sttf^ 
ttml^wbpanag  g;eiiii*g  ih'AtffttfeiigbBg  gelTetfl  Ittai^' 
*0n.-    jSkiiß'ViAt  felbft'4)ej^  Aev" 'DtitiMfitf illüir 
die  geftfÄ^lWe-lLage  rar.-  ■'■  -- -ii"  -  - ■ '     •  =  ■-' ' - i-"*  " ' 
^      iVeiiii  )il^*da8  aQtft^^iiidBtf  Ifti  fö  iHy^kMi^ 
in  jeder  Si'ellTiTig  deü  Köi^  fckoa  äMi^Wittm 
Kochithmisii '  und   LiifcilltiaMii    ein  ^kiMIftei^ 
Sttfkangsnliktt  für  jedeiFtti^fi  \m  Idcern^^to^k 
^   '^effiMiHW'^trriebweH» -^M^Bewifg^^ 
geftirnrnfiSlf  PKaij^eiteiai  slVaM-btoC^tfcl^iej'- 
fen  die *irtmi  d«»  LtnllMdft'tfiflidi«^ DiMümtelUilfi 
fii  faoch^   qiVdtSi'jetsQ  ift  dM;iM|M^  DoMlMr«tei 
Air  Hii^r8iiltniä:4um' Alt^ettfeii'der.LtAm 
fii^detü^nlfr^lkokett  SckiilM,;  *  nn^  f et  a/  I 

<*  -'  :&äih'«6^  «er  tal^^  'lki4egaitf|»  ktoAen.' 
#iT  durch  Höishanfafnmtfii^tfM*  AnhUMn^'riiif 
Wirkung  d^rftlhihi  vembchteüV^Bftrtf  Oatigliir« 
Nichtem  und  ilra  weniger  «rtfrildeud'nbioliebj  » 
Nicht  givring  ift  debejfflfr  tUe  WokMhJhl^ 
keit  jeder,  und-airo  euch  d^r  iiinem  BeW^g^ng 
die  BefcfiaSenheit  der  Luft,  deren  £iliünfa  di« 
Innern  BeWegungflapparate  in 'Gang  fest  Eine 
freje,  ie!ne  und  kühle  Luft,  ein  Odeoffe^g/  iürt 
an  lanterer  Lebenelnft  und  an  WämeQöff  reich; 
ift,  die  iß  et»   deren  asan  in -einen»  Inftigeu* 


-^ft    t6    --I. 

fcftUn  ScUafummti  «igantlich  nnd  Toniigli^ 
b^diff;  mad  die  manrdwn  htjm.h^flt^üßn  luul' 
nm  Tage,b«7  geöAMisin,  F«nftef  livtuMr/iftt  f^Ub; 

HdbraMrlMltt.    -  .1:0:.  £r::  , .!      '        • 

thr  den  AaMtm  4ei  Adbfni  badlatapr 
fich,.dM  Altdit  der  ..KUwickeliiaf  ,^aitfifi<.io).4«^ 
Braft  vd  des  UntmMibef,  um- dcfffiben  llraB|a 
•«pA  lb9btarMr|in^,4i^  dio  inaffn  ;^eild  ,m» 
irarftirkra,    Bey  einer  rahenden  fkzgt  l^efla^f  e% 
Uldefibn:  nur  eiap&.fchwcren  JK%QPff!:f3-.4nrch 
deffüfc  Dit«ck  die  Thfttigkeit  des  Jattttn^  tilmTs/dl^ 
|j|l^lM4erBraft9wd^iMbben  ^  wie.der  BeaclH 
4iaABli|  runm  En^jegfolhebcn  Pißk^Mntg9^gi 
iRerde«'  .£e  ift  m«r|&I^,  wie  U\|§^iiM^xqk  4M 
EnfigS^^  Bewng^g  iffi.  Innern  fRBfiqfiffn  if|rdg 
Ifan^tvpüdie  dem«  C^xiJ^.iwicti  wojbf  ^f^^ie,,  n^eM 
UoKerkibe    a»gegi;ibur>  $^rp9n4iqBi^  m,   dlq 
ttienrrorft«Klifib  .bof  ^Uhaiigfkaljl^enr  til^.  4|f^ 
Nibelgegend  sa  legMi:  .-pflegte.    ^Ahgf^jx^t  Nuj| 
toe»..in*r4en  dgL^hwefrKörpjyf  «ao^fä,b^  die 
Brüftrwiid  !beJfo«4ert  rn^Hter  den  r9/9|M°(ll^beinei^ 
über  die  obern.IUbN.V.Mgt^lqgtv'imdnfi 
der  Knnfci  dee  QpbeU.  Cär:den  i\e(p)fe|ioi^a}ipaif 
nC  ieb.findet*  .Mir  ift  dein  nLcb^ Jo  .mgemeC« 
fßa  gefallenen V  alt  -«ne  viereckige»,  mu  Sande 
angefiUlte  SeidCchütaer  Flafchet    djfi.^nain  mit 
dännem  Fleuelle  beeiehen  iSft.  ^.DieGp.  ksna  an 
allen    Punkten,    wo .  hanptßoklich  Bewegung 
nöthig  ift»  appiicirt  werden;  unter  den. ScblüC« 
felbeinen^  in  der  Heragrabe,  in  der  Nabeige- 

>  %end 


~    ^7    — 

.gtod  «id  fo  berab  bfi  Mit  ll7pogaßrir<:fc«ii  l!}iiM 

gend.    In  ied«in  Vunlitd  jdef1i>nick06  wird  ^b0 

uitwat1iiiD&»  modificivto  mid  kUer wegen  wohl« 

.-thätigifj&^s^Oii  iifid  Kfifthobvng  der  nichft 

^nmtrliegftidea  VerrchieänM  Theile  yeranUbi» 

,       '60  «tel4iii  AllgenuDinta«    Von  d«r  AnwM» 

-düng  ihrfjmd^ten  fälUn  '^}  bab«  ich  der  &xi%hk 

-rangen»  die  über  alle  Theorien  am  Endo  alleia 

•eotfcbeide»  mufeen ,  noch  nicbr  genug  ^ror  mte 

JVber  eben  dea wegen  ^   damit  einigea,   wea  ich 

fchun  weifa«  nilher  erörtert  mnd  befiimmter  an^ 

gewandt  werde»    will  ich  noch  ctwaa  hinaa«« 

4euen« 

£a  ift  dieCe  Art  der  imefn  Bewegung  ge^ 
wifa  ein  wahrei  Stirkungamittel  iura  höhere  AU 
tCTf  woriui  der  Blatomlaof  iangtamer«  nnd  di« 
-Secretionen  und  Excretioncn  triger  und  be« 
^chwerlicker  von  Statten  (|ehen.  Die  elaftitcb- 
tonifche  Kraft  der  GeMae  nnd  der  Geweidet 
tind  fonach  derfelben  Fnnctionen  werden  d%% 
durch  erhalten  und  verAirkt*  Da  dabejr  euch 
unfre  FlüfalgkeiteB  in  die  feinaen  GefAfae  re« 
fcher  eindringen  und  diefeiben  erweitem;  fa 
üll'a  wahrTchelniieh,  dafa  eine  Haupturfeche  dee 
Alternat  daa  Zuhmmenfallen  der  feinften  Gel 

iifae^ 

*^  Von  (pecialen  ^tivrexidungen  findet  fich  viele» 
Tcbon  iu  den  citirtcn  ülicreo  Acrzten.  MercüirMis 
bat  diTOB  nicht  wenig  gefammlet ;  aber  doch  Ji^eixia 
gering«  Mftchlefo  naehgelaffea«    •    • 


Hfse,  Mondert  ^^Bgtfdeffl.  AdarckgoBi«^ 
idortf  .fr«nigftei;ip.jT^»9%i|tM  werde.  , 
.:.. ;  .UnUiiglNir  ift  ei%ph:voia.  d«r&  dit  Jtiwugii 
;dei.!Gefäb(7ft«m« .  dMtorck  länger.  Jiejr.  {Mcliem 
.eilultec^ft  luid'ft  wte^.-dii  Secveiiooeti  nboluiipt« 
4Mlüiide«A  die  Perjpintion»  aifo  «Mb  die  Re- 
Joirptioa  vermehfi;  werde.  Darchidaemit  Hocb- 
ethtAca  v^rbunda«  Dehnen  und  RedMn  erluk 
Mb  Greire  ihrem  Alutkelljüeme  anck  feine  Bin 
jwegEtmkeU  und  ihrem  ganaen  Körper  Haltuig 
4iBd  Geradheit.     .;. 

In  allen  AUom  üLi»  Ihnlicher  Abfiebt  diete 
innre  Uewegong  Gerchftffumännem  nnd  Geleh» 
lep»  wie  äberhaiip.tiiUeeuinaaraltletft  di#m.  einer 
fitzenden  L^^nxm^  tPdec  einer  (olchenlMnifea 
und«  die  eine  gfjbeiig^p  Stellaag  .eihetfcht»  und 
die  au- vieler  i^abfjrn .Bewegung  and;  Wiederaor 
Ipannung  der  Sui4ckmHskeln  Zeit.  JlOil  Weite 
lüchl  haben«  •    7;. 

Auch  Genefenden»  welche  aar  lAbem  Bfti 
wegung  noch  die  Rraf^  nicht  bpfilaeAirkanii  di» 
innre  auf  eine  bequeme  Art  hnlffeiell  werden; 
£0  auch  denen ,  die  nach  unrahigen|r»«mvoUea 
Nichten  kraftlofs  und  düfter  »ixmH%Didaken  fish 
inbien.  Nach  köfpcriiober  Aii&ie^glUDg  mildert 
fie  nicht  minder  das  Gefühl  der  Erwukttung  nnd 
wird  ein  ftedaurativ  durch  Abkühlung  und  Krif« 

Selbd  natürlich /c/iIajgTcn  OouSitqjipnea  jpder 
4ic    durch    £raiehung    und    Gewobnheitj  er- 

(chw&cht 


i  ,«r     -29     »-^  • 

(chwlcht  Sinai  denen  «Ifo-ftubcre  Bowcgwif» 
denen  'r«icl^er  ,ui\il  re|ii^r.  LuftgeuaU  lieil£ii|i 
ßnd,',^4^uen.x^ibfi  ich  im  0oc}i)iihmesi  aii4 
XuftfinhaUtfu.fifd^  »a  üban  mu^  «h  .Aiikcii ;  em4^ 
daa^  Debnea  and  Recken ,  4i9^«di#fiQlba  WifkAiotg 
gfyrAhten, ,. damit  sa  verfaiiAd^B^ .  Daicb  dio 
ff: kiii^keitf  wpriiiti  fi«.  die  folideoa  Theile  (eteeOt 
werden  ße  ii|Ch  die  Stockungen  in  den  ttäUig^A 
»a . bindern  vermögenv 

Voreügiich  aber  baUe  icb  et  für  ein  wicbli^ 
gee  p/iomenxdeit' phiffifghen  Esziehung^  befondera 
h^y  jupgan  t^Men »  die  eine  platte  eingedräckta 
Htfuft  babei^r  •  Dufcb  Uocbatbuen  und  Liiftail«^ 
baiteuv  befondera  Morgeua.bejoi  Aaffteben  nnd 
liaebbei  boy vi  Ankleiden»  kiiip.:nan  (elbft  dem 
Brnftbaae  der  Kinder  nocb^  frejregre  Hebung  unA 
leibfi  mebc^re  Wölbnng  ▼erCdiatfenp  aia  langt 
jinorpel  und  Knocbenrjrftem  nocb  biegfam  fin4 
nnd  anf  daffeijbe  die  Tbiitigkeit  dar  Moakeln» 
Fiecbfen  und  Bänder .  nook  Toa  Einwirkung 
fejra  könnfo. 

Ziemjicb  uttmiitelbar  düint  Hocbatbmea 
VDad  Luftanbaltenrüüen »  4ia  eine  fchwach0  Bn»/i 
nnd  (cbwacbe  SiMme  baben'  (knrrospwwt^  lagieii 
die  Alten) «  una  iie  an  fiärken. 

Sebr  wicbtig  und  iie  in  Jeder  Engathmigkett» 
man  mag  die  Urfacbe  davon  in  Scbwäcbe  und 
Kraa»i)f  entweder  der  Laugen  oder  der  Bruft* 
muakela  (etaeu*  Bioa  da«  ütreben  darnacb»  dae 
anfängUchir.Stfaben  und  uaduaaia  die.Fertüg« 
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%tta  darin  wird  den  BoCckwcrd« 
«nd  wenn  i«  da  find«  fie,  wo  nickt  hnbtB« 
doch  crfflichtcm«  In  dicbn  Fällen  YSthn  ich  dia 
AppUcMk>n  Ccbwnrav  K&rper  Tornnglich  mamm 
Jen  ScUäfMllMinnn. 

Sind  ScUtiwmnhämfungm  in  den  Lnfawngen 
die  Drbche :  (o  ▼nrleiht  Hocbethmen  Kvnft  nnd 
Aeis  snr  Zcriheilnng  dt§  SchleidM  mid  felbft 
nam  Hoflen»  der  ja  felbß  durch  Hochnshmen 
-wirklam  werden  mnb. 

Jeder  Bruftkrampf  nnd  jode  Angß^  -deren 
Urbcbe  gehemmter. Blntnmlaitf  Mf,  wird  tM 
-der  Natur  Calbft  fckon  dnrck  das  TerwandteGlb- 
«ettp  oder  dnrck  Senfaen'und  Weinen  gensim 
dertt  alCo  dnrck  Hochatkinen  und  LuftankallM; 
tlnfre  Willkükr  ahme  unferm  NaturinlHnkte 
nack.  Und  Gegeniheils  wird  krankhaftea  Gäh- 
nen und  SMuchzen  (ßngulius)  nach  fchon  ural« 
ter  Erfahrung  durch  ftarkea  Lufunkalten  •  ge* 
mindert  oder  gekohen.* 

UejF  Schmerzen »  befondera  denen  von  Bll« 
kungen  im  UnterleibOf  iftdaa  Lnftinkalten  und 
aUo  auch  der  innre  Druck  dea  Queermuakeli 
fchon  NatiLiinftinkt.  Man  vermehre  durch  &ilf» 
fern  Diuck  die  Wohlthat  dea  innen» 

Ueberhaupt  aber  kann  in  Jedem  erfchlafften 
Zuftande  der  Verdauungswege  und  derSecrdtiona« 
nrgtne  dea  Untarleibas  die  innre  Bewegung  der« 
fulhcii  nicht  andera  aU  beiKam  fe^Uf  da  tte  die 
elaftil'chtuniCche  Kraft  derselben  aufr^  und  er^ 

h^bt. 
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htht't  und  Mo  aina  Act  bellen  Vitcetalmlttei 
abgifiht  Mhttlbar  wirkt  fie  auf  die  Theile  auch 
der  .natem  Abdeminaireglon.  Mehr  unmittel« 
bar  wirkt  fie>  wenn  in  der  Obern  Region  Er« 
fcUafFung  odef  Stockungen  in  den  Geweiden 
und  Trägheit  im  ßlutumlaufe  uAd  in  den  Se« 
crettoneu  Ach  finden.  In  jedem  hjrpodiondri« 
fchen«  aber  auch  in  jedem  InfarctneauAande  em« 
pfehie  ich  aifo  diere  innre  Bewegung  gann  rou 
süglich« 

itn  unreinen  2nftande  iler  Veirdänangsorgä- 
ne  ptlqgt  die  äarsre  körperliche  Bewegung  leicht 
nachtbeilig^  leichl  incitirendd  tirfache  ▼oü 
ÜTankbeiteu  0U  werden.  Nicht  ta  die  innre  die-^ 
Ter  Organe  relbft»  alt  welche  did  Ansrcheidnni;  ' 
der  Beijittoffe  irermebrt  ond  die  feinften  Schär«^ 
fen  durch  ei«e  mhige  milde  Anadünftnng  allgd'i 
macb  beCeitigt.  Daa  wUTen  auch  unCrd  Schwel« 
get  Cehr  gni  aoa  Erfahrung  4  und  pflegen  dah$y 
des  Morgenfchweirtea  to  lange  und  Ol  fo/gfäUig 
üu  wartetti 

*     Da  die  innre  fiewegung  jede  Secr^ioh  eid-* 
wSittf«  answlirta  abeif  die  Perspiration  befördert  ^^ 
to  ift  fie  in  allen  FUldn  tfu  rathen^  wo  Perfpirvk- 
'  tion  nütalich  ift#  alCö  in  kktatthalifchen ,  rhev"«. 
matiCchen  •  at thtitifchen  und  aiiderit  Zufällen. 

Eben  ta  ift  fie  (owohi  in  jtdtt  Hervößti 
Schwäche  4  ala  in  jedem  Ktampftufiande  der  Ner- 
ven anwendbar^  In  {enet  iS  iid  ti  durch  Luft« 
«inanfe  ond  Krafthebung^      In  diefe^  iß  fie  es 
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durch  eine  Art  von  Reactlon  nnd  dnrck  die 
uchfolgeiidfl  Feifpiratioii»  welche  die  oigientU- 
cbe  NerreakTiiis  eloee  jeden  KraiDpfftuSandet 
ill.  Selbft  in  fchleichendon  nervöfen»  fo,  wie 
hektifchen  Fiebern  kann  ich  ße  anralben,  di 
ich  fonft  in  keinen  Fiebern  ile  aurathe. 

Fad  in  allen  cbronifchen  Krankheiten  abei^ 
in  fü  weit  das  eUdircbtonifche  Veimögen  aller 
Theile  des  Körpers  durch  innre  BewegoAg  ge» 
Airkt  wird;  in  to  weit  nnfre  Nervenkrait  da* 
dnrch  anfgeregt  wlr^' «  därfte  fie  wohl  wettig* 
fiena  von  einigen  Nutzen  Tejm,  nnd  felbftin  den 
erfien  Graden  bydropifcher  Krankheiten  die  Atf* 
\fendung  davon  erfprieX$lich  werden  können. 
Paa  Nähere  und  JBefUaimtere  aber  müCeen  Er* 
iahriingen  lehren»  woau  ich»  als  Emeritus  in 
4er  Praxis«  nur  Tehen  Veranl^ffung  habe. 

Oafs  übrigens  die  Anwendung  davon  wohl 
picht  unbedingt  und  allgemein  feya  könne»  wie 
ja  felbft  das  Nüts&Üchfte  nicht  abfolut  nützlich 
geachtet  werden  darf,  braucheich  kaam  «a  er^ 
innern.    Ein  p^r  Worte  auch  indelTen  darüber. 

Jedem  gefunden  und  dabey  füßigen  und  leb* 
haften  Subiecte,  befonders  den  jüugern,  und 
Stärkungen  nnd  Ermunterungen  der  Art  wenig- 
fiens  ganz  unnöthig;  und  es  gilt  davon»  was 
(chou  Cel[us  fagt:  Cavendwn  eßf  ne  in  ftscunda 
valetudine  advevjae  pvaeßdia  confumuntuvm 

Jedem  blutveichen  Subject  kann  befondera 
Hochathmen   nnd  Anhalten  des   Odema  (elbft 

nach' 
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iuich|ii«ilig  w^rd00,  tlma  weil  innre  Bdwcgang^ 
fvia  iaiaeif ,  mefklich  ftarke  Biatbewegangenk 
(fletiwram  commoiam)  veranlalTdn  kann* 

Bej  Fiebern^  aU  Fiebern,  die  ihrer  Natot 
'nacli  (chon  mit  Blnibewegnngen  begleitet  find* 
^ann  fie  im  AUgemeinen  alfo  nicht  di«uiich  feyn« 
nan  möchte  denn  die  Energie  dea  Fiebere  nnd 
der  Nattt|Hraft  im  Fieber  %vk  vermeluen  Urfacha 
kaben« 

Am  wenigAen  dürfte  fie  wohl  im  Entzün4 
dungss^flanUe  auwendt)ar  Xeyn;  nnd  wäre  £0 
auch  9u  bewirken,  lo  würde  fle  befcuidera  ia 
ikrem  Focua,  in  den  Lungen  diefen  Znfliand  ex«^ 
acerbiren« 

Wo  ancb  irgend  ein  mechanijdhßf  Hindemlfii. 
ifi  der.firnft»  etwa  Verknöcliernngen,  'J'ophl, 
Verhärtungen  der  Sangaderdrnfent  Erwelterma^ 
gen  .des  Gcädera  nnd  dea  Heraena  fich  fiiidnny 
mnfa  ich  dagegen  fehr  warnen« 

Eben  to  iß  bejF  Nafenblnten»  Blatr&nrpern 
ana  der  hintern  Mnndhölc«  Blivfpeyte  ans  dei^ 
Lnngen  jede  innre  Blntbewegnng  köchft  nach«^ 
^l^'^g*  -Bej  allen  HömorrAagMia  kann  man  Bm 
nachtheiUg  achten«  . 

BeCondera  möchte  ich  Tor  einem  fehr  tangtn 
mnd  flarktn  Anhalten  dea  Odema  warnen«  daee 
einweiiig  den  Blninmiauf ,  befondttra  im  Venen- 
fy  Herne  aufhtit  nnd  leicht  Taricea  reranlaCati 
Man  fieht  ea  Einem  im  Geüchte  an,  wie  die  A  ern 
dabey  anfchwfUen  {veiMSt  fegten  dM  Alten«  c(^' 

C  »  *  KNbv\\A 
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läbitiü  Jpirüus  implei;.  Man  weifs  es  •  wie  viel 
fcbidliclM  Foigeo  das  überfpmiiniü  Anhalten  des 
Odomtf  ff.  E.  baj  KreUsanden,  odar  nnx  beym 
SbCaaii  ▼onlnftnuBaoten haben  kann;  und  eben 
fo  aock,  dafa  dorch  fiarka  AnHiea^uiig  sar  £r- 
oSnong  ein  Scfalagünfa  befördert  wexdetr  könne. 
hej  allen  Brüchen  ^  von  weicher  Art  iic  fejn« 
oder  an. welchem  Orte  fie  leyn«^  eben  fo  bey  VoP' 
JiUtn  der  Blrmauer  ift  llarkea  Odeicholen  na- 
türlich fehr  contraindicirt.  £a  giebt  belonders 
bay  GrasfeUf  bey  denen  die  Bancfamoakeln  er- 
ichläSt  find«  (elbd  Aclafa  an  Eruchfcliäden, 
denen  fie  xndeffen  darcb  Vorficht  und  gelinden 

.    Druck   auf    der   Stelle   der   Bauchfpalte   beym 
Uocbathmen  vorbeugen  künnen. 

Mbhr  Von  den  Voilhellen  und  Nadukeilen 
dea  Uochalhmena ,  Anhaltena  und  Dehnena 
werden  Zeit  und  Erfahrung  lehren.  Boy  mei- 
ner feit  aehxi  Jahren  fad  nur  auf  Baihpflogaa 
befchrinkieA  Pfai&ia  habe  ick  wsenig  AnlaCi,  vie^ 
I0  £rfahrn0geo  zn  machen .  oder  genau  zn  ver» 
folgen:    aber  doch  foviel»  uoa  auf  diea  dtäteti« 

*  lebe  Hülffmittel  meine  Zeitgeilbffien  aufmeifc) 
fam  %n  machen« 


li. 
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II. 

Gefchicbte  einiger  Ktanlcheiteii  des  Le- 
ber- und  Dauungsfyfteins^ 

nehfi  hey gefügten  Leichenöjfnuiigen  ^ 


▼  on 


D.  L.  H.  Winckel. 
praktifchem  Arzte  zu  Neuwied  «iiii  Rhein; 


JLeiclienöflPnangen  find  in  allen  Fällen  dem 
praktircfaen  Arste  wichtig  und  lehrreich;  befon* 
dors  aber  dann «  wanii  er  lange  vergeblich  gegea 
ehronircbe  Uebal  ge&rltten  und  ihr  Ungfamee 
Eingreifen  in  die  innere  Örganiration  endlich 
doch  alle  Hülfe  vereitelt  hat.  ^  giebt  lo  vield 
Berchwerdon ,  die  anfangs  nar  wenig  geachtet 
werden,  vergehen  land  wieder  kämmen»  ia  !h-  . 
rem  EniQeheniich  kaum  von  den  gewQhnlicHfien, 
leichteßen  Unpäfelichkeiten  onterfcheiden «  faft 
nichtf  AalFalleudea^  ala.ihre  Hjartnäcktgkeit  en  iich 
haben »  und  dennoeh  endlich^io  die  fihrchlerlich- 
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^m  nttTtnnMUthen  Tode  ea^^£cs.  Iba  er- 
ftjmnt  oh  Dach  ^ensMbea«  «ea^  felbl  dfea  Ua« 
hun'ilg^n  die  Keo^ieräe  rcast .  4*as  sa  cvüakrsB, 
was  froU  ▼on  fo  liAjieo«  nBbcilliarfa  frMf 
der  Grood  gcfrebo  Cryn  niochtc.  imd  die  Lei- 
c1»ec5ffanog  ^ftttiec  wird  —  ober  die  ZarflS* 
nuig,  die  icb  io  de»  Eisgeweideo  fiadei, 

Diet»  ^t  irorx6giicb  tob  den  cbroaifcWa 
Kriokbeiten  «fer  EIrgeweide  dei  Doterleibe.  Da« 
laegfaroe  Eotfteb^n  »nd  Wacbttbam  derCdben» 
i^ie  ÄchrJkbkect  ifer  Zafille  mit  leicbtco  UnTer- 
danlichkeiteii,  Ibro  UnbetricbtUchkeir,  wodvrcb 
fia  ofr  gatifl  ii^febeo  werden ,  die  dftem  «  gana 
gefon/t  T^lebten  Zfrifcbenräanse  asacben  nicbt 
allein  den  Ltidendca«  londern  aacb  öfiera  den 
Arzt  forgloff,  der  ficb  fo  lang«  nsit  dea  Ideen 
von  Svbträcbe,  Reizbarkeit«  Krampf*  Nenrea- 
eo»(e0i#    mil  allgefneuien   Indicationen  ^}  be 

goägi. 

e)  So  riel  wabrcf »  Tortreflltchet  und  wirklicJi  bisbec 
von  den  Aerzten  noch  alUawenig  beherzigtet  des 
tiDgenannte  Verf^fler  einiger  Idsen  über  Methodik 
in  der  -praktifehen  Jrzneywijfenfchaft  im  I  Sc  des 
VI  Bandet  diefet  JoamaU  (agt;  fo  kann  ich  doch 
nicht  umhin  •  einer  Bennerkuog  deflelbeh  fiber  das 
Jndividmalifiren  and  Generßlifiren  hier  Erwahnun» 
SU  thun ,  da  fie  gerade  mit  dem'  obengefa|;ten  and 
mit  dem  ganzen  Zwecke  diefes  Anfraues  in  Beruh* 
roiig  kommt.  Weit  entfernt ,  mich  dadurch  cnm 
Tertheidiger  rinef  U 'ichmann  aofirer&a  xu  wollen» 

der 
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gfi^^^t,  b!i  endKch  df«  Wichtigkeit  und  Gfalir 
de«  Uebelt  fich  immer  mehr  enthilUt,  nud  iVti 
Krankheit  al«  ganz  anhellbar  eifcbeiut. 

C  4  Was 

der  raeinei*  Venbeidigupg  nicht  bedarf  •^  gilt  mir 
•s  nur  um  Unterfuchung  der  Wahrheit.  Rickter's 
dort  angefahrtes  Urtheil,  fo  weu  es  den  alhndchti-' 
genEiHilufs  der  allgemeinen  Therapie  auf  eine  glück- 
liche Praxis  bctriiFt,.  bedarf  keiner  Beltätigang;  oh 
05  aber  wirklich  hey  der  yJusübung  der  Arzneyioif- 
fenfJiaft  vielmehr  auf  di&  Kunfi  zu  geveralifiren, 
als  die  zu  indioidualißren  ankomme?  ö^  fich  keinu 
Grenzlinie  hefiimm^n  laffe,  leo  und  wie  weit  das  eine 
öder  das  andre  J^att  finde?  ob  heydes  in  der  M.etho' 
dikdcr  ArineywiQenfchaft  getrennt  werden  dürfe?  — 
find  andre  Fragen.  Verficht  man  unter  dem  Xndi- 
vidualifii;en  die  Kunft»  Giundfatze  der  allgemeinen 
Pathologie  und  Heilkunde  auf  das  jedesmal  voi*  fich 
beßndliche  Jndiyiduum  ansu wenden  »  nach  der  Ei- 
genheit feiner  Conftitntion  zu  modifictreu ;  fo  follrc 
man  denken»  dafs  i'lber  die  Uncnibehrlichkeit  der- 
felben  kein  Zweifel  mehr  übrig  bleibea  könne,  lu 
der  angeführten  Stelle  aber  ilt  offenbar  unter  ^q\\\ 
IndiviilnaHnrcn  noch  etwas  andres  mitbegrifTcx). 
nehmlich  die  Riickftcht  bey  vorhandenen  StÖiungeti 
in  der  thieiifcben  Oeeonomie  auf  die  gleichzeitlgcu 
topifchen  VerSnderungen  in  .  derfelbeu »  und  ilir 
Caufalverhältnifs  zu  den  erfieten;  die  Erklärung 
•iRzclner  Symptome  und  ihres  ZnCammenhür.gft 
«ntercinauder  atfs  jdem   foeoidfohoa    Gharakter   dfC 

toj,i« 

•)  Man  feJie  n^di ,  was  er  fclbft  daVon  lÄ  der  X^t- 
zede  zum  ;ten  ßiuid  y^*^i  V*  Cl£;t.v 
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Wa«  kann  rnia  hier  wiehttger  mid.  w4»> 
fchenawarthar  ttyu,  al#  ein«  recht  g«natM  torg* 

fopirchei^  Affektion,  nnd  endlich  die  Anwendung 
der  Therapie  auf  diefeli»«.  Sooich  alfo  l6ft  fidi  dit 
obig*  Frage  in  folgende  anf !  8oll  tief  Torhandenea 
Krankheiten  der  Arzt  mehr  auf  ien  allgemeinen 
Krankheittcharakter ,  und  die  Anlagen,  anf /iie  all« 
gemeinen  Wirkungen  und  Gegeifwirknugen  im 
ganzen  Syftemender  Mafchine  fein  Augenmer]^  «ich* 
ten,  aU  auf  dai  jyefundre  J^eiden  einet  einselnen 
Theilei?  Und  fo,  glaube  ich,  hat  die  vröi^oiegte 
Frage  iveniger  Schwierigkeit,  wenn  man  nicht  mit 
Brown  die  Klaffe  der  ^.ppifchen  Krankheiten  auf  Ko- 
Xlen  der  W^ihihcif;  zu  fehr  verkleinern  oder  yeriin* 
Balten  will.  Wie  fuhr  man  aber  dabey  Gefahv  lau* 
fe,  alle  Unterfpchungen  aht%'  4ie  Ki'ankheitsurfached 
)}ey  Seite  zu  fetzen ,  und  ungeachtet  def  Beftrebens 
nach  Einfachheit  nnd  Gewifibeit,  doch  nur  8ympb 
tome,  fUtt  der  Krankheit  felbfi,  zu  bedreiten  ,  und 
am  Ende  fQr  die  wefentUch  yerfchiedenßen  Krank- 
heiten nur  Ein  Mittel  zu  haben ,  zeigt  die  Erfahrung 
u|id  di«  Gefchichte  des  Brownifohen  Syfleras, 

Befonden  in  der  Klaffe  chronirchev,  fiebe|;Iorser 
Krankheiten ,  in  den  von  mir  angeführten  chroni- 
fchcn  Fehlern  der  Unterleibseingeweide  seigi  ficb. 
des  Unzulängliche  des  alUitiigcn  Verfahrens  nach 
«llgerneinen  Imlicationen.  Man  wird  fch Wichen 
und  ftärken ,  Kratppf  Jtillen  un4  befäiiftigen  --«  alles 
pallurtiv  und  ohne  Erfolg,  fo  lange  die  erregende 
Urfache,  das  örtliche  Leiden,  nicht  entfernt  ift. 
Welches  indes  Zeit  gevirinnt,  ilch  nnr  immer  mehr 
zu  fixiren,  Bichters  yolUtomnußn  wahre  BemorHung, 
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tlrig«  An'seinanJerfetsnng  des  Sitzes,  iet  Urf«- 
:hen  f  der  Entßeliiangstrt  un4  llßB  FoTtgan^  di9> 

dafs  inan  nicjit  feltep  eine  Krankheit  3tirch  ilas  all* 
gemeine  Yetfahren  glilcklich  bebt,  deren  Naroen 
lind  UiTaohe  inaii  nipbf:  Itennt,  niaclit  hiov  jkeinea 
Einwurf,  beweift  nur,  dafs  der  pliiloroplüfehe'Ayzt 
auch  da,  wo  ihn  feine  EikenntnifsqueUen  Tef keifen, 
immei:  »och  gepng  durch  die  Grund fatte  feiner  Wif- 
fenfchaft  yor  grobem  Empirismus  gefiebert  ift. 
Voilkommene  Befriedigung  wird  er  aber  nie  in  die^ 
fem  Verfahren  linden«  Dafi»  fireylich  hej  allgemei- 
nen Anzeigen,  wie  im  Anfange  der  meifien  Fieber« 
krankheiten»  eucJi  nnr  folche  erfallt  werden  können» 
branchc  eben  fo  wenig  einer  Erinnerung ,  alt  wie  es 
ßch  fchon  von  fclbA  veirfteht  >  dafs  in  keinem  Falle 
der  allgemeine  Krankheitscbai*8kter  bey  dem  Indi« 
Tidiialißren  ans  dem  Auge  verlöliren  werden  dürfe. 
Tch  gebe  daher  igerne  zu ,  dafs  <ter  Arzt  öfters  in 
den  Fall: kommen  könne,  aus  Mangel  tiefer  Eihlicht 
in  die  vorhandene  Krankheit  das  Individuelle  der- 
felben  als  £u  verborgen ;  um  ein  Üeilyerfahren  dar<* 
auf  zix  grfinden ,  ganz  fahten  laflen  zu  mfiCien ,  und 
lieh  nur  an  den  allgemeinen  Kr^rnkheitscharakter 
zuhalten,  wobey-es  ihni  denqoch  glüpken  kann, 
und  dafs  in  dl^f^m  Falle  da»  Jndiyidualißren  dem 
Generalillren  nachfteheii  müfse;  nie  abeir  wivd  ihn 
diefs  berechtigen  könnep  ,  die  Efforfchung  des  Indi« 
viduellen  zn  vernacbläfsigen  ^  Qn4  höh  da  mit  allge- 
meinen Anzeigen  zu  begnügen ;  wo  er  mit  gehöri- 
ger Aufroerkfamkett  tiefer  eindringen  könnte. 

Wie  oft  gefchieht  es  nicht,  dafs  der  allgemein^l    - 
Charakter   einer  Krankheit  mit   iitm    IndtVidt^ellct; 
einer  befondern  gleiehseitiaen  tbpifdbc«   Affec^ion 
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SmlfiVKikvai»»'^  idiae  jmik:  aiiar  3 

All  ottof lufii^rac  X^'tnftTljmt!:!  Ti^iti  iiii£.iii<u'..2ir9sxLf*s^ 

^Millinj::  Miifi  4iul<eüiitfuiiHH.  iiiu  aac  «iusr...  i«iiar 
dlifM«  tft»if^t.f^.i  .Üi  iitfTixzimiuti^  iMi  J&R:£«ipBr.  ^icm 
«wriiluc;^    JLlMik  Üi  «e  »  Wd»  ju  luiIflDTc  i^fitiriirisüunTi 

«KLiM^^itttW  {»ti^  mti^iiCwt..  J^CK  tuuu  .luar  Jim  z.lL 
*Ai    VvHUif«»»  «ratu^tti:!!  ^  -fbt  niciattn^iAssift  iusr  ■nrtmni 

;»Kif  ^     i»^jfct^w'^|i$8:    i^tÄ^aÜHtmi'^ttii  1»    iuis  Jiai«m.        4^i» 

'tfijf  4v\^v-  <^}  4Wu  jLil?  ^     ^'^^j  ü  nuLS  lün  natt  c^tnw 

^^H   ^wi^^   JE.;»   i»Hl,.i.l  ij^ttü ,    KU   ii^iuusTi-;    •ttfi.tu    ««i^iliX 


J:'.cJLfc#  i^Ji't.  V—   u^c  «i*.  *v  ji:  ^«ri-ft,    -w.m*^  ish 

l*/a  ^i)X  4»ma  l<ic«f  w^  4]«r  r'>a  Jod  ao^-nxnn- 

^«i^  <i{.«Lh  Ui«<rcL«li>iog  4cr  SvmptoiDe  zu  Krank« 
l««M«f/ ,  Vrr.V'.'.it«!»!«^  «ier  ITrCicLe  «nd  \Virkan& 
iaiUi$  '  ylt'raie  ^-^^S^saiclit  lisbeo^  iLu  Won  rede«; 

abes 


-    4^    - 

i)  Wortati  bedelit  die  Kranklieit?  ^at  ift 
hr  Weren?  welcbe  THeila  occupirt  fie  «un&dift 
ud  vorzüglich  9  *) 

2)  Wodurch  erlienne  ich  fi«^  wodurch  an« 
errcheid«  ich  £ü  von  «ndcro  Shplichtn? 


3) 


iber  nii«li  dencbt  doch  •  diefer  FebUr  fey  g^nz  tu 
was  ändert»  als  was  man  individualifiren  nennt« 
ECwas  andres  ills»  wenn  von  Pathogenie ,  Patholo- 
gie und  Nofologie  —  oder  wenn  von  Symptoniato« 
logie ,  Semiotik  und  Diaonofiik  die  Rede  ift.  ](l  et 
bey  Bearbeitung  der  evfteran  Gegenflände  wifTen« 
roliaftlicber Gewinn»  das  Allgemeine  aus  der  Summt 
der  firfabmngen  zu  abfirabiren»  nnd  die  Gvundge* 
fetse  der  Natur  moglicbA  rein  nnii  einfach  davsu- 
ilellen  ;  fo  ift  es  doppelter  Gewinn  im  andern  Fallt 
die  AenfTeniiigen  und  Kennzeichen  eines  vbrbande* 
nen  Krankheiuzüftandes»  foferne  ße  nur  immer  wahr 
und  richtig  beobachut  und»  in  möglichfter  Voll» 
koromenbeit  su^ammeniuftellen;  die  Modificationaut 
die  derfelba  nach  ftinero  Sitze  und  der  Individuali- 
tät des  angegrilTenen  Theiles  erhält,  darzulegen« 
und  die  unterfcheidenden  Merkmale  in  ihren  Aeiif- 
fernngen  ähnlicher»  aber  in  ihren  Urfachen  verfchie- 
denor  Krankheiten  ansxnheben.  Generalifirea  alfo 
im  erften  Falle«  und  indiridnalißren  im  xwejtail 
fcheint  der  Hoharfte  Weg  sur  Wahrheit  zu  fayo« 

*')  Von  recht  grofsem  Nutzen  halte  ich  hiei-zn  daa 
Bcnulbcn  des  Arztes  j  lieh  den  Zuftand  aller  EUig^». 
weide  recht  lebhaft  vorznftellen ,  ftoh  gleichltm  in 
den  leidenden  KOtj^  kinai^andankeo. 
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5;  Wie  und  woher  enlSeht  fio?  wia  kann 
ich  ihre  Anfinge  erkcDDcn  nnd  ihnen  ^Ofbea- 
gen? 

Dmk  dem  nnermüdeten  Eifer  und  For- 
fchnngigeide  nDfres  vortreAllebefi  Vt^icttmamn^ 
der  dm  die  Beantwortung  diefer  Fragen  £ch 
fchon  ein  wefentUches  Verdien ft  durch  Ai4  Her« 
anegtbe  feiner  Ileen  zur  Diaguoßik  «rworben 
bat!  DanX  ihm  xnsbefondre  acch  ron  mir  fär 
die  ficieucbtang  nnd  das  Vergnügen«  dae  mir 
die  Lecture  diefe^  Werks«  nnd  namenüich  des 
darin  enthalfencn  Aoffatzes :  über  dia  rerfchie- 
Älepen  Urfachep  des  chronifchen  Erbfechcrne  — 
gewährt  hat!  Ferneres,  vereintes  Forfchen  der 
Aerste  auf  dlefem  Wege  voTfprlcht  uns  ^nch 
Licht  über  die  poch  fcbr  im  Dunklen  liegenden 
Vrfachen  und  Ent&cbangfl.-^u eilen  diefer  Krank« 
heiten«  die  frühe  erkannt  werden  müfscn«  nm 
heilbar  s&n  feyn.  Wie  klein  Und  oft  anch  hier 
idie.ürfacben  in  der  Folge  fo  wichtig  werden- 
dßT  Zufaltc!  ^Itc?)t  füllen  fcbeinen  fie  von  der 
Art  sa  fcjUt  daf^  unr  em^  genaue  Aufmerkfam* 
keit  ^uf  fleh  felbll  eine  sv^eckuiäfslge  Diät  (im 
«reitefien  Sinne  dos  Worts)  arfordetlich  id,  ihre 
jFolgen  £u  vereiteln.  Mit  vielem  Scharf  Anne 
hat  fchon  Lentin  hin  und  witrder  in  feinen 
Schriften  darauf  aufmerkfam  gemacht,  befon- 
dei6  in  der  vortrefilichen  Abhandlung  über  Khpv- 
xnatismtis  und  Gicht,  die  er  auch  diefem  Jour« 
pz\e  (l  fid.  0  St.)  einverleibt  hat«  wo  er  unter 

%Tktiera 
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andcrjn  hey  antaUeod<}m  rhevmaiircbeo  Hiotef- 
haupt«rchuü(cre  erlcoert:  ».alle. Auf merkfaiDl^it 
^•aaf  4i&  nai^btbeilige  Wirkung  aa  vetwoitiUfii^ 
^iwelcbii  fo  (^ft  und  aßbakead  wl^dorholte  Him*^^ 
,,trrchütf«faogeii  ia  dem  Leboif-  undDauangiCy« 
^,aem0  herroi'«tit)riDgeo  pflege»  ,r  damit  'nlcbn 
tiiiach  giopäind^nem  ScUno^rse  am  Kopfe«  einer 
i,Ta&ri  aferfoiMtiw//^  na<^hfolg(j.^,x— . 

Blua  aUeiniQf  CeCcbicbti/n.glttcliUob  gebeilter 
KrankheiJt«xi  diefer  Art  reicben  bier  aber  bcf 
weitem  Hiebt  bin  zn  ibrer  geBHaeftea   Erfof»' 
tchnngi  da  fie  oft  uocb  gegl-ündeteZviroifel  übet 
die  Natur  der  Eranbbeit  nndden  Chrad  ibret  Zer^ 
fiöruug  übrig  laiteu.r    Aach  die  wirklich  atibeil» 
Laren   nnd  tödilicben  Fälle  foUte  man  fürdier 
WiibnCcbafi  beattUen,  wo  fii  nut  möglich  ift» 
nie  verfSiunen«  dnrch  die  Stfction  genaae  Eln^ 
Hebt  in  daa  unheilbare  Uebel  su  erbaiteai  ondl 
den  Vorrath.  feiner  KenntnlCse  und  Begti£Fe  daiH  " 
über  mSgUchft  «u  berichtigen«-  LnichenAffnann. 
gen  müfaeH  hier  gana^  befondertf  nütaiich  Teym 
da  fie  mehrenthe&lo  den  Sit#  und  die  BofchaSen^ 
beit  der  Kvankheit«  in  ihMäar  oiganifcben  Vertan, 
derungent    ficbtlich   darAellen^   sut  Erklärung 
nnd  ISeloncbtung  der  Zufälle  ungemein  viel  bey^i 
tragen  r  nn«!  fomit  die  gänae  prakcxfcbe^  Heil- 
kttbde  verVdilkommiienr    £e'ift'oft  (chwte  zxt 
bedimmta^  waa  bloa  Folge  ktimpfbäfter.  Bevrci- 
gungeuf  odet  wlrklicb  orgaüifcher^  rntttericUef 
Veränderungen  im  Körper  fejr«  dg  leatetd  noth*  . 
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wcndtg  anf  die  erlcm,  weon  £•  kage  aB]iafct% 
0B  fulgeo«  uul  «ich  aA  fich  wiWer  s«  Am  er* 
flarao  GelageiJMit  so  gebin  pflagCB.  Biavia 
klagt  nicht  M%m  die  gaoae  Piognoli  A;  «■! 
firichenafnangen  alletne  koooen  hiecSbor  yoII* 
kiMDmaoe  AnfUinuig  Terfdulfaiu  Sduide  nm^ 
deb  «•  öfian  fo  fchwer  filUt«  s«  dieCer.  Bcdoh 
roDg  ea  gelangen,  da  noch  immer  VomaÜMile 
«nd  Aberglauben  Hindemifte  genug  in  tlea  Weg 
no  legan  willen.  Indefa  ein  jeder  gebe  »  wae  er 
vermag »  und  lafle  fich  nnr  durch  Schwiarighet 
ien  nicht  so  leicht  fchrecken» 

In  dieCer  Hinfieht  lege  ich  ai^ch  hier  tfnige 
KrankheittgeCchichten  und  LeichanöflTniiDgen 
ror«  die  mir  einer  QffentiicheuBekanntmachang 
oichc  vnvrcfth  fchienen.  Sie  betreffen  fka(lm^ 
lieh  nnr  Krankheiten  dea  Leber*  nnd  Verdank 
«ngafjrfiema,  die  nnter  der  obigen  tUafle  chio* 
nUicber  Krankheiten  der  Bancheingeweide  am 
haniigSen  vorankommen  pflegen ,  and  oft  eben 
(o  fchwer  in  ihren  erften  Anfangen'  sa  entde« 
oben«  ala  in  ihrem  bemerkbar  werdenden  Forfii 
gange  an  hemmen  oder  zu  heben  find. 

I. 

Der  erde  hleher  gehörige  Fall  betrifft  die 
Krankbeit6ge(chichte  eine«  Mannea,  der,  alle 
andre  Eückfichten  nngeTachnet ,  anch  in  diefer 
ttir  om  fo  nttTergeffUoher  bleiben  wird,  da  ihm 

fein 
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feir«  äuf^erea  Ax^rehdii,  dte  inSntilichq  Knfl^  oiul 
blähenile  Schttjoheit  (t:me$  KörpeTa  upverUlgl«- 
ve  Aiifpri\D}xe  auf  Gefundbtit  und  Ungea  LoboÄ 
f^egoben  ^u  luben  fd^ianen.  Voin  logead  «nf  a* 
TJbSligktU  gewöhnt  r  eben  To  gefan4  und  ft«rk 
von  fiOirper,  als  muutew  und- aufgeweckt  vqa 
Geift  ^  mit  deti  beßen  naoraUfchen  Eigenrckaftien 
yeTfebot  betrat  er  fcfaon«  frühe  die  Lauf habn^ 
die  »acbher  den  ^röfaten  Theil  feinee  Lebta« 
tusfüiUe*  Schon  voo  Kiodheil  anf  v^urde  er  aum 
SLeitfn  angeführt  t  widmete  lieh  na^cbher  gana 
dioCer  Kund  und  dem  Sol4atenßaode,  woruaia 
ihm  feine  Talente  fowohly'ali  fein  äufserea  An? 
febn  bald  günfiige  AuaBchtea  eröffneten.  Bey« 
nahe  Qo  Jahre  in  Kriegadieiißen «  hat^-.er.auC 
weiten  Land-  und  Seereifen»  in  Campagneu  und 
Garnifonen  mancheiley  Strapazen »  Ungemaebt 
Sorgen  und  Gefahr  zu  überwinden»  die  er»  tfOH 
feiner  oft  äufaerft  verwickelten  Lagen»  dock 
glücklich  beliegte.  40  Jabre  mocble  er  ohnge* 
fehr  alt  gewelen  teyn,  ala  er  qnittirte  und  in  den 
Schoofa  (einer  Familie  zurückkehrte»  wo  feine 
ThiUgkeit  eine  anidre  nicht  nnintercITante  Ricb*> 
tung  erhielt»  und  er  feine  Lieblittgaerbohlnng» 
dae  Reiten»  mit  feinem  Gefch^fte  abermala  yer-r 
band»  tSglicb  fortübte.  16  Jahre Jobte  6t  in  ei<^ 
ner  glücklichen  £be  und  ward  Vater  fünf  ge* 
funder  Kinder.  Jiia  hieher  genofa.er  mehten« 
theila  einef  dauerhaften  Gefnndheit»  deren  Bild 
aua  (einem  |;ansen  Körperbau  keivorleuehtete. 
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Ein  boltiger  Stars  vom  Pferde  in  feiaca 
DietiAjAhfCA  halte  ilun  eicea  Anewnche  Jim 
ickwenfönnigeo  Kfiorpelt  um  firaftbeiiw»  dec 
fich  luch  aoJIen  in  die  Hfihe  kfiimmee  vnd  nCi 
fchiroli,  sügeeeigeii:  die  BelchwerdeA  davoa 
fnnden  Uage  nsch  empfundeo«  ££110  «ioBige 
Benerkang  IndelBp  die  dea  Selaigen  bej  . 
gefunden  AatiCeiui  ven  vielen  Jüien  hex 
•ofC-el,  war  dieCe:  dale  er  bey  einem  Aece  guten 
and  fterken  Appetite  doch  eine  langEune  .Ve» 
dennug  sn  haben  fehlen,  tuid»  nach  leixicm  ei* 
geneu  Auidmcke«  lein  Verilaunng&ländgen  anl 
dem  Kanapee  dnrch  lLnhe#  oder  ein  kininee  Mit> 
«agtCchUfgen  fejpem  mnbte.  Oftmals,  wenn  etf 
von  einer  Aarkeo  Bewegung»  von  einem  mek« 
tere  Standen  langen  Spaaienitie  nnrfickkami 
konnte  er  doch  dea  Abeada  nicht  fobald  wiedef 
eiltn«  weil  ihm»  leiner  Verüchernüg  snfoigef 
da«  MittageelTea  noch  nnveidant#  glmchlant 
oben  im  Magen  liege.  £r  war  dabey  ^immer  an 
eine  gute  nahrhafte  Fieifchkoft  nhd  tägUcfaed 
Weiugcnufa  gew£ihnt#  worin  er  jedoch  nicht 
leicht  das  Maafi  überfchritt«  In  den  4oaige^ 
Jahrto  hatte  er  einmal  eine  Art  Gallenfieber ,  mic 
etwas  gei^füchtigem  ^  und  Ecchymomau  an  Oe- 
ficfat  und  Haie  gehabt»  wovon  er  je«och  bald 
wieder  geheilt  warde«  Ein  paar  Jahre  daraul 
bekam  er  Kückwefa  4  und  im  Frühjahr  1795  po« 
dagtifche  Anfalle K  die  Indefa  dach  Verlanf  etil« 
«her  Wochen  mit  Hülfe  dea  Aratee  Jinch  tfueder 

teif. 
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Tergiecgen*  /  Dieb  HerBellnng  dauerte  ibe» 
^fcht  lange:  mit  dem  Monat  AugoA  fieng  er  an^ 
immer  ibehr  und  mehr  zu  krinkeln. 

'Magcndracik  mit  öfterer  Üebeikeit  nnd  Kei« 
gnng  ;&nm  Erbrechen;  Appetitmangel «  fckwere 
l^enianucg;    Spannung    der    Hypochondrieen ; 
AnfSufeen   von  Winden  t    auweilen  mit  einem 
gans  annenubar  fremden  Gefchmacke;    Rück« 
fcbmer^en»  die—  bald  mehr,  bald  minder  — «' 
fcefondere  nach  dem  MiUagsellen  fich  nach  vor- 
ne in  die  BruS  and  Unterleib  verzogen;  unra» 
liige  Nächte;  trSger,  im  Verh^ltnita  des  GenoC« 
^eben  aber  oft  reichlicher«   immer  vom  nattirlio. 
cheu,    in    feiner    BefchalFenheit  abweichender 
Stnblgang,  wie  man  ihn  nnter  dem  Namen  vod 
Infarcteu  befchrieben  findet  «-  charakterlÜTtea 
-die   nach  und   nach    entßandenen    Leiden   dea 
Kranken,     Auf  der  linken  Seite  konnte  er  gat 
Glicht  ohne  Schmerz  liegen  t  auf  der  rechten  nur 
abwechfelnd«  liiit  halben »  ganaen»  auch  manch», 
mal  2  Stunden  fefhlafen«     Im  linken  Arme  em^ 
v)>fand  er  einen  heftigen  Schmers,  der  fith  nacK 
und  nach  verlohr ,  und  eine  Scfawiche  derfel« 
ben  Hand  suräck  Uefa.    Die  Zunge  blieb  rein» 
der  Pole  fieberfrey;  nur  die  Farbe  dea  Geüchta 
und  der  Augen  wurde  gelblich.     Unf^lücklicher« 
weife  wareu  die  Sufsem  Umftinde  dtefen  mehr/ 
und    mehr  zunehmenden    Uebeln    nur    immer 
günQiger.     Faft  ein  ganzes  lahr  hatte  unfre  Stadt 
die  feiadlichen   Heere  im   Ang^Jßchte,  die  im 
a.  itück.  D  Hctb- 
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Hdibfie  1794^*  nach  dem  un gl ü etlichen  &uc1ua* 
{re  der  Kaiforlicben  ans  den  NiedetUnden,  bii 
ans  linke  Rhtinafer  vorgedrangen  waren ;  lan- 
ge fcliwebte  fie  awlfcben  Furcht  und  Hoffnnng, 
bis  litt  September  1795.  die  Franaoren  anch 
diefer  Rheinfelte  fich  bemächtigten«  und  bia  an 
den  Mayn  vorrückten.  Wer  »ur  einigermalTon 
in  der  Gefcbtchie  diefes  Krieges  bekannt  ift« 
deoa  bratiche  ich  nicht  an  wiederholen,  wä% 
hiebey  nnfre  unglückliche  Stadt  aueaaftehea 
hatte.  Unfer  Kranker,  awar  fchon  fehr  mitge« 
nomipeu  durch  feine  immer  snnehmehdeKrlüirk- 
lichkeit»  dnrch  die  oft  fehr  heftigen  Schmeraen 
und  unrahigen  Nichte »  thcilte  doch  redlich  di^ 
allgemeine  Ncth,  und  liefs  iich  durch  feine  eige- 
ne Leiden  nicht  abhalten,  fürs  allgemeine  BeAei 
das  einer  Stütze  bedurfte,  tbätig  au  feyn«  An- 
haltende Sorgen,  öfters  durch  diefe  Lagen  un- 
vermeidlich gewordener  Verdrufs»  peirönlicha 
Mifshandlung,  und  Tage  lange  LebenageCahr, 
worinn  er  mit  den  Seinigen,  von  der  einen  Sei- 
te unter  dem  Donner  der  Kanonen ,  von  der  mm 
dern  durch  Tiundrer  verfolgt,  fch webte  .— 
konnten  wohl  nicht  anders»  als  das  Uebel  im»  . 
mer  feßer,  unüberwindlicher  machen«  .Main 
kann  fich  leicht  vorflellen,  dafs  biebej4ie  doch 
immer  nöthiger  gewordenen  Medicamenle  ni[cbt 
viel  aasaurichien  vero^ochtcn,  sumal  der  Kran« 
ko  und  Arzt  mehrmals  voneinander  getrennt  war 
ren,    DiefQ  befunden  hauptfächlicb  in  rarittiisa- 

.  tivis. 
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fivist  refolventibus,  fogenannten  visceralibuSt  mk« 
unter  aach  antifpasmodiciSf  tonicist  abfahrendan, 
und  auch  tin  paarmal  Brechaiitteln »  mit  Rei« 
bttng  io$  Bnckena  und  Veficatorion  auf  demrel« 

'bcfu«  die  einige  ZeitofiPen  erhalten  wurden »  rea- 
bunden.      £inmal    wurde   auch   Blut   golftflen» 

,  wObej  das  Serum  gelblicher,  als  gewähulich  et- 
fehlen. 
^       Zu  Anfang  Novembers  t  da  es  in  unfern  Ge« 

.genden  ruhiger»  mit  unfrem  Kranken  aber  noch 

.nicht  heller  wurde«  fuchte  man  den-Raih  und 
die  Bey  hülfe  eines  unfror  erften»  jeat  lebenden 

■deutfcliea  Aerate,  der  mit  Recht  diefe  Leiden 
▼ton. Schwäche  der  Verdauungswerkaduge »  laug^ 
gefiimmelteut  (chwaragalligen  Verfelfenheiteu 
im  Unterleibe»  Stockungen  in  der  Leber  und 
Gichtmaterie  ableitete,  aur  fernem  Hur  GuajaCf 
Extr,  CheUdonii^  Saponariait  Liq.  C.  C.  Succina§^ 
und  Naphih.  VitlrioU  «^  OL  Hicini  und  Sal  aman 
sum  Abführen,  Visceralklylllre  und  Kinreibun^ 
gen  mitUlQ  OL  Ütpsc.^  Spirit.  C.  C.  Succin.  und 
Latidaninii  rieth.  Alles  diefs  wurde  Ib  Aaanbung 
gebracht,  und  naitdem  Befinden  des  Kranken  ging 
.CldebeyabwechfiBlnd,  bald  beJier,  bald  ichlimmer. 
Die  ftchmersen  kamen  nun  fall  täglich  au  rtr% 
fchiedenenmalen,  sögen  von  den  Rückenwt»f 
bribeinen  bis  vome  in  die  Nabelgegend ,  und 
oft  tö  heftig,  dafs  der  Kranke  in  kemer  Lage, 
im  Bette  am  allerWentgften ,  Ruhe  haden  konn- 
te/ £in  blafsgelbee  Anefehen  und  hftuiiges  >Gah« 
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Bftn  l^SndigtMi  fie  u,  eine  Meoge  nacii  olm 
und  onten  *)  abgebender  Bldfanngm  begleiteua 
Aa»  nnil  mu weilen  endigte  der  Paroxiem  mitd« 
ner  Aasleerang  darch  den  Stnhl»  die  man  daher 
•^nrcb  Kljftire  an  befördern  fucbte.  Dia  Maffi 
des  AoBgelearten  blieb  noch  imiber  dieralbä«  öf> 
ter  abwechfelnde»  wie  Torbin,  und  je  TaicUK- 
cber  fie  an  Termntben  war»  und  (ich  auch  aeig- 
«e,  -defto  öfter  bodarfte  man  einea  fcüaftlichen 
Heiaea «  fie  anaaitleeren.  Der  Urin  war  mehren- 
tbeila  braun«  mit  einem  aigelftein farbigen  Bo- 
.denfalae;  vor  allen  Speilen  anhaltender  Echel, 
.smr  Reifabrey»  Gerftenfchleim »  ein  weichgafoM 
ienea  Ey«  mid  Kartoffeln  anagenommen ,  fie 
jeat  £a&  alleine  in  kleinen  Qaantititan-  genofaen 
-wurden ;  snweilen  «twaa  gntea  Bier»  oder  eia 
wenig  Malaga  Wein  trank  der  Kranke  noch  mit 
Appetit;  allen  andern  Wein  Terabfcheate  er. 

■So  ftand*a  zu  Anfang  Deaembera.  Die  an« 
gefangene  Heilmethode  wurde  nach  dem  ans^ 
wärtlgen  Ratbe  und  unter  der  IL.eitung  dea  Haaa^ 
aratea  fortgefeat,  und  den  Schmeraen  durch 
]L»audannm  in  lilyftiren,  feltener  innerlich  -— 
)>egegnet.  Indefs  kehrten  doch  die  Schmeraee 
immer  wieder,  und  Widerwille  vor  Speifen, 
Neigung  zum  Erbrechen,  Entkr&ftuiig  und  Ab- 
magerung nahmen  immer  mehr  an.     Cm  die 

Mitte 

*^  Leuere  wurden  nach  unA  nach  iiainer  fekner«  h 
wie  die  eifleren  liaufiger« 
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Mitte  DcaembttTf  gingm  dio  Uebelkeitaa  in 
^irUiches  Erbrechtn  Aber»  und  •§  irvrghig  nun 
fdtf  n  «ia  Tag  •  wo  nfcht  ein  •  oder  mahmialiget 
Wdrgen  und  Erbreclien  folgte;  fekeii  worde  et-  ) 
wsi  aadrea  tladuteb  anageleert»  ab  die  wenigdn' 
genofaenen  Speifea ».  Arseney  tmd  adancbttal  et* 
waa  Schleim.  Einige  Zeit  lang  wmde  nnn  attcb 
.die  Giiina  Terfatht»  aber  verge^ena.  •  im  der 
Mitte  Janiiara  war  man  Tchonvon  ao  bia  66 
Tropfen  Laadanum  im  HljAire  gekommen»  nm 
die  Sciunetzen,  erenn  fie  heftig  an  werden  droh- 
ten; an  bändigen.  Innerlich  fchaffte  daa  Laada- 
num wenig  Linderung  ^gen  die  -Schmersen- 
Einreibung  doa  Riickena ,  feochie  nnd  trockne^ 
warme  fiihungeti  wurden  euch  immer  mit  sv 
Hülfe  genommen» 

Ain  saften  Januar  reifte  ieh  hieher  und  be« 
fucbte  den  Patienten,  den  ich  (eil  8  Monaten 
nlciit  mehr  geCelwii  hatte.  Aber,  #ie  erftaunte» 
ich  ftber  (eine  Veittndemng.  Aeu(aefft  abgema^ 
geft  und  entkrSftef^  „mit  eingefi^lenem»  bleich/^ 
gelblichen  Att^afichtev  für  die'getingfte  Anfaenr 
ErfchiitteruDg  empfindlich,  feiner  ▼origea  Mann 
inrkeit  und  Theilnahme  —  die  endUchi  dem  tlkg^ 
Uchen^  grofaea  Leiden  weichoa  ma(aten-w 
gana.  beraubt  t  fand  ich  ihn  fall  unkenntlich  itt 
der  Geftalt  einee  abliebten  OreUTea  wieder*  Vo» 
nun  an  verUefa  ich  ihn  nicht  mehr,  und  bin  da^ 
her  im  Stande«  den  Verfolg  der  Krankheit  ge^ 
Bauer  und  anaflihzlloher  davaniegen» 

D  3  \>«T^ 
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D«r  aMwSrtige,  noch  su  Ratbe  gesogeae 
Arstt  ward«  ebeb  Cf  irsft€C»  Qod  kam  am  s4Aeii 
deflielban  Monati.     Nach  (org&Itigar  imd  wie- 
derholter Ueberlegang  glaable  er  Uer  mai  einear 
»a  Grande  liegeaden  HapptfeUer  in  den  Rie» 
ren »  Torsüglich  der  linken ,  entweder  GalcQlni 
oder  Anlage  «um   Abacera^    dnrch  arduridfche 
Materie  eraengt,    fchliefaen,   daa  Würgtitt  tind. 
£rfaiecfaen  (Br  eonfenfuell  •  die  Infarcten  ffi*  ac* 
cefforirch  erkllren  aa  rnttfaeo«    Räch  genosame«* 
ner  Uebereinknnft  rleth  er  vorerft  Pillen   an# 
Guntm.  guajac.  nafir.  SaL  alccd.  defwrat*  Extr.  Co* 
lumbo ,  PtUü.  Rad.  Rhei »  Fell.  Taur.  inff»  a<u  3j- 
Extr.  Hjfosc.  3B*    Sal.  vol.  C.  C.  3j.  M.  F.-  PiL 
potht  gr.  iii«.U.  8,    Morgena.nm7«  and  ii  Uhr« 
Nichmlttigs  um  5,  nnd  Abend«  loUhr  jegUannl 
8  Stück  aa  nehöien  —  täglich  laawarm  aa  bkden, 
nach  dem  Bade  den  Rücken  mit  einer  Salbe  kna 
Liniment*  eek  5i»  Tinct.  Cantbcudd.3^*  einznrei^ 
ben  ^  ;  nachher  AkdU  mintr'ale^  an  Terrnchen* 
Am  95ften  Terliefa  er  ans  wiedoTt  and. mir  ward 
daa  Gläck  an  Theil »  die  f ortwähiende  GoracCpon* 
dena  mit  ihxxr  an  önterbaUen,     /^  ^>  : - 

Daa  Bad  fehlen  anfangt. gute  Wirkang  aa 
▼errprecbea«  wiewohl  Immer  einige  Ermattangt 
mehreniheila  auch  Wütgon  daraaf  erfolgte»  fa-> 
bald  der  Kranke  wieder  int  Bette  gebrachr  wor» 
cian  war.  Oaa  Anhaltende  diefea  änfaerft  be* 
fchwerlichen  und  nicderFchUgenden  Zufalla,'  dea 
frbrechene»    hielt  noch    immer  ab  vom   Ge- 
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branche  das  Langenfalses;  man  hoffte  t3(gUc1i 
anf'ErleichteniDg,  und  nahm«  fic  zi\  beför^Urn, 
anch  das  Riverifche  Tranlkgeii  sa  WU(&.  Die 
Schmerlen  wurden  nicht  leicht  mehr  heftig,  da 
wir  immert  fobald  ße  drohten,  KljRire  mit  70 
tVdpfen  Laudannm  iu  Bereltfchaft  hatten,  die 
auch  melxtenihetla  blld ,  und  oft  in  wenig  Mi- 
nmen  ihre  Wiricnng  thaten.  Appetit  tmd  Mim- 
ferkelt  hoben  Cch  anch  fchnell  wieder,  fobaid 
nnr  das  ISfti^e  Erbrechen  etwas  Ruhe  lief^. 

Am  sten  Febrnir  worde  Alcati  minerale  in 
jlquaCiylcrsOflrennifH  mit  furserMtlch  vermircht, 
gereicht,  TerraüfaTte  ab-r  den  Reiz  sum  Erbre- 
chen fo  fehr,  dafs  es  bald  wieder  bey  Seite  ge- 
fesst  werden  müUte,  weil  Befähftignng  dicfe« 
Heises  nun  Hatiptindication  znr  Erhahung  der 
Itrfifte  geworden  wrr.  Xs  seigte  fleh  anch  zu- 
weilen unter  'dem  aasgebrochenen  Schleime, 
ddnkelbrauver,  irtrabiliOfejr  Stoff;  die  Gcficbts- 
färbe  wurde. Iratner  gelber,  blinde  Hämorihoi- 
deri  gerelltetf  Hth  dazu.  Der  4te  Febrnar  war 
ein  fehr  nnrnhigiir  Tag:  auf  anhaltende  UebeU 
Keicen  erfolgte  endlich  Nachmittags  ein  heftiget 
Eibrechen  einer  diinhelhraunen ,  atrabiliöfen 
Materie,  die  wohl',  ein  halb  Ma^fs  betragen' 
mochte.  Die  Gefichtsfarhe  war  auffallend  gelb, 
und  der  Kranke  fehr  malt.  Bad  und  Pillen  war« 
den  autgefest,  eine  beruhigende  £m«irioo  gr^e« 
.  ben,  und  Blutigel  an  den  Himorrhoidalkiioven 
gelegt.  Unrer  würdiger  Conrefpondent  undBath- 

D  /j.  %^^x 
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geher  rerller«  nnn  auch  dio  IJea  TOn  Mlcrvoabf- 
Cefa  bcj  fo  deoillch&o  Urracheo  dea  firbredifDC 
im  Leberijitame«  rieüi  naa  die  Fortfetsiuig  det 
aLgctulirfen    Mirtol.    mit  Auefchlab  der   JquB 
CaLis  uod  <  eBMineralaicali^  beCoodera  clneMiiL: 
tar  auf  Extr.  Uitltdotu  m-jj.  3j.   Htfosciam.  9i]« 
GranrzR«  3vj.  ^'uir.  in  Tincturae  Rhei  mquqf^  §tT. 
SiJir.  ^itl,  äuic.  5«).  M.  D.  S.  Alle  4  ftiand«a.snm 
i-fslcffol  iroU;  Abeuda  Mütchua  an  4  hla  6  Gtan, 
uud    aofsr-.lich  Eiareibi^uf   dea    (/»g^.  D/gäoL 
pupuT.  mir  Iscapolitan.  Termifcht,  in  die  Leber* 
g*  gend.    Die  eifieo  Tage  cach  diefam  heftigen 
St/TiLe  waren  noch  immer  etwaa  nnrahig^  daa 
W'.iirgtn  tiocfa  hauäg.    Nachher  am  die  Milte 
des  JMoDai'a  beflerten  Ach  die  Umßände  wieder» 
daa  Erbrecbeo  legte  öch  etwaa»  nnd  ea  erfolgten 
liUD  alemlicb  heltie  Tage«  die  nnr  durch  die  ge« 
i^ühiilichen  Rückrbhraeracn  ontorbrochexi , wor- 
den» wckhe  Ach  mehren tlteila  von   13  au  12^ 
Stunden  wieder  eijifanden»   and  ^^arcb  Laada* 
7) um  in  Klyßiren  beßritten   wordegD.      So  wie 
nun  das  Erbrechen  feltner  worde  (Co»  dafs  ea  in 
$4  Stunden  nnj  2  bifiSmal  ertcbien}»  nahn^  auch 
die  Ersluft  und  Monierlseit  doa  Vatienten  wieder 
etwaa  zu ;  das  Oeiiofienc  blieb  eher;  die  Ullge* 
meine  Freude  ftieg  um  fo  mehr»  da  unfer  Kran-. 
"kox  an  fo  guten  Tagen  auch  wieder  Authell  an 
dem «  wae  um  ihn  vorging«  nahm*    Die  Leihea 
Öffnung  muUte  indefs  mohrentheila  doich  Kly- 
Qire  befördert  werden »  weil  faß  aller  Htli^  oud 

Kraft 
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Kraft  ftur  Aaale<)ning  fehlte;  dann  aber  erfolg« 
ten  öftexa  hiufige,  mefarcijLtbeila  grauo »  tonart^ 
go  Fatcea»  kein«  Infarctua  'intbr.  Der.üiin 
ging  in  Mwge»»aber  £ebr  mit  Oalle  (atarirt, 
ab. 

Am  s3iUn  Februar  war  Patient  fo  wobl  nvd 
mnnter»  aU  leb  Um  nocb  nie  wäbrend  [einer 
KranUieit  gefej&en  batte:  er  fpracb,  rlel  und 
Vber  mancberlej  GegenAande»  TCilangte  feine 
Kinder  zum  5ftern  and  redete  mit  Vater wSrme 
au  ibnen.  Vffn  Jeber  ein  Frennd  der  Mofik» 
lleCa  er  ficb  Abende  im  Nebennimmer  bej,  ver« 
fcblofsener  Thttre  mebrere  lange  und  fcbwere 
innficalifcbe  Piecen  von  ihnen  vorfpielen,  wo^ 
bey  er  mit  roiler  Aufmexkfamkeit  nnd  inniger 
Zufriedenheit»  mit  einem  wahren  SeelenvergntU 
geu  ifrfz/  Standen  lang  aubörte»  ohne  es  müde 
zu  werden.  Auch  fein  Appetit  war  beller  a|a 
dleCem  Tagf  •  ale  noch  je,;  er  forderte  ficb  felbfl^ 
und  genofa  Abende  mit  wahrem  Vergnügen  et^ 
W86  Batterbrod  mit  Sardellen  ^  und  ein  halbee 
Cläagen  Malaga.  SIs  ii  Uhr  blieb  er  muntev 
nnd  gefpr&cbig,^  und  wir  mufaten  ihn  da  noch 
bitten«  auf  fo  vielerley  ZerAreuungen  fich  ana« 
9nruhn.  Er  fcUief  auch,  bald  ein  •  und  bit  Mitr 
terxucbt  recbt  ruhig;  hemacli  aber  wurde  (eiu 
Schlaf  durch  TrSciaie  und  rhantafieen  geAörtt 
lU^ren  er  Heb  auch  nach  dem  Erwachen  desMoi^ 
gens  nicht  fo  bald  wieder  entfchlageo  konnte« 
£r  klagte  dabejr  ein   Qcfübl   von  wachsende« 
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l^lattigTceit«  rorsuglich  im  Kopfe,  undBeSogftt« 
gnogen.     Da  mtn  ihm  des  Morgens   tat  d«m 
Bette  half,  wnrde  feine  GeJIchtefarbe  fehr  gelb; 
Doch  erhohe  er  Ach  allmählfg  gegen  Mittag  «trie- 
Aetf  nt\d  die  geftrigeiMtin torkelt  utidGerprächrg- 
keit  kehrten  wieder  attrtick;  aach  blieb  der  Ap- 
petit gnt.    So  iricl  und  ganx  TemAnftig  er  anch 
am  Tage  fprach«  fo  konnte  er  Ach  doch  snwei- 
len  —  wie  er  felbft  geftunde  '—  gewifaet  Ideea 
nicht  erwehren,   die  nur  in  feiner  Einblidiing 
Grund  hatten  s.  E.  ala  ob  er  aus  dem  Haufe  ge^ 
vrefen  wäre.      Zngleich  war  feine   Munterkeit, 
auch  'geßern  fchon  auweüen  —  mit  einer  gewif« 
feo  ängftlichen  Weichhersigketi Verbunden,  die 
leicht    in    ThrSnen    überging.       Beängfirgung; 
Phantafieen  und  Leibfchmer^en »  die  nunmehr 
iiine'gans  andre  Geftalt  angenommen  ku  Habea 
^chiecen»  lieh  mit  fchmerihafter  Spannung  über 
den  ganaen  Leib,  dann  abwechfelnd  nach  ver- 
fcbledenen   Orten,    befondera   über  daa   Colon 
trans\}irfum  hin  und  nach  den  Hifpochondriis  ver- 
breiteten, wechfelten  jeat  öfters  ab,  die  grofae 
Schwäche  nahm   immer  mehr  sn»    und  damit 
Vermehrte  fich  oft  fo  fehr  die  Befchwerde  und 
AengQlichkeit   dea    Athemholena,    das   heftige 
Verlangen  nach  Luft,   dafa  er  eilfvft   aus  dem 
Berte  mufate  gebracht  werden ,  welchea  bey  fei« 
ner  gSinftlichen  Entkräftung  und  Uobehülflich- 
keit   nicht   ohne   die   grSfate  Mühe  cefchehen 
Jkoxzntt.     Rü^XCchiucrsen  klagte  er  wenig  mehr 

\Mt\d 
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und  das  Erbrechen  bitte  auch  Teit  eilSclien  Ta« 
gen  gäncllch  aufgehört.  Ueberbanpt  Tchieu  die 
Krankheit  Teit  ^em  03(len  fich  aafFatlend  g#ln- 
dert  za  haben;  Qn4  der  Rranlie  felbll  fprach 
anhaftend  Voni  Gefühle  diefer  Verflnderting.  Zar 
BekSinpfong  der  Nerven fch wiche  nnd  der 
Krämpfie  im  Ünterleibe»  ErhaTtnng  der  Leibea« 
öffnmig  wln:de  Valeriana  mit  Rad.  JVtei  lläilnfuf. 
nnd  NaphthWitrioL  gegeben »  nachher»  da  dlefi 
laicht  hinteiclien  wollte,  Cottex peruvianust  5rr« 
pentariaf  Contrayerva  ^  SnU  voU  Corn^Cerv^,  Mo« 
fchna  Abende  %n  6  Gran  •  ^Voin'nnd  aromatircba 
UmrchlSge  auf  den  Unterleib  etc.  Die  Krifte 
fehlenen  fick  Meraaf  wieder  etwaa  zn  beben« 
aber  auch  dUfer  Schein  rerfchwand  hn\(\  wiedert' 
ond  fie  fanlKtii  min  ttm  fteCoNcbneHer:  womit 
tnchsingleickdae  Bewuftfejn  fich  Immer  mebi^ 
verlohn  "Am  Tien  Mlre  endlich  zeigte  fich  dii 
tödliche  SclHvidie  ofienban  Schon  Tagf  zntot 
hatte  mao'ib  einigen  Stellen  dee  Arme  nnd  der 
Hand  SngiOatkhieD  in  klefaien«  hUoen,  attCeta« 
ander  gehiafieD  Ffinktgen  Msferkt :  heote  naltm 
aber  die  LebeBekraft  immer  mehr  ab,  oiid  m{| 
Anbrach  der  Mecht,  um  halb  it  Dbr^  i^ier« 
Schied  der  leidende  fkah  m  wilieni  Armes, 
Ave  der 


L#icll«4f 
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Lelclitfiiöffniiiigt 

die  ich  fdbft,  16  Standen  nach  dem  Tode,  rein 
richtete  *  ergab  Ach  fplgendea: 

Am  ganzen  Körper«  befondera  an  den  Ar« 
men»  dem  ilücken  und  Onterlelbe  Cah  man  die 
fehl  in  oben  bemerkten  blaocn  Pttnktgen;  der 
K&rper  war  fahr  abgemagert,  die  Baatgelb»  der 
Leib  weich»  nirgenda  WaOergerchmillL 

Nach  £rOfiaiing  der  Banchhölo  seigre  fleh 
dal  dünne»  karxe,  aiid  mit  noch  wenigen  Fett- 
kltimpgen  verfehene  Rets;  der  Magen«  nebll 
4en  dicken  Gedirmen ,  dem  qaeerübeiliegeadea 
Grimmdarm ,  der  S  f&rmigen  fiengnng  deffelben» 
und  dem  Anfange  dea  MaAdarma  von  Winden 
Seht  ausgedehnt :  ieatere  befondera |;irofa  nnd  ein  ■ 
ne  gute  Hand  breit  über  die  mit  Ufjin  gana  aa^ 
gefüllte  Bitte,  bia  dber  die  Na^lgegend  erho« 
heos  der  auf*  und  abllcigende  Grii9m4ärm»  uebft 
der  Urinblafe  au  dem  Baadifelle  l^ld  innern 
Winden  der  Baucbhöle  fettgewachCen.  Der 
igjaftdarm»  aufgefchnitteo,  ergab  nxM:h  eine  Men- 
ge den  leaUn  Stuhlgangen  dea  Kranken  voll- 
kommen  thnlichen  grauen  Koihea  and  Winde: 
(eine  innere  Oberfläche  erfchien  luiTeileat.  Am 
gancen  Fortgange  der  Gedärme  überhaupt  waa 
rieht«  Widernatürlichef  au  bemerken.  Die  Far- 
be aller  £ingeweide  war  mehr  oder  weniger 
gelbUcht  die  der  Gedärme  in^befondre  blofa  in 

Rück. 
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ftäckficht  iüf  BIutgefUBC,  uqd  nirgends  entsfiil« 
deie  oder  Inrandig«  Stellen. 

Dio  L«ber  batia  mehrere»  Ton  Farbe  wei(i^ 
licbgraufi^  rund«,  gr<5fiere  tind  kleinere  fctrrhS^- 
io  Stellen»  von  der  Gröfsa  ei^ee  kleinen  Thateta 
bi«  zu  einem  Stüberfiücke;  befauders  war  det 
▼ordere  nnd  untere  Rand,  die  O^erfiäche  diefei 
Eing^weideii   und  die  Spilae  d^s  kleinen  Spitf- 
gelifchen  Flügel«  damit  befeat.     Diefe  Scirrboft»  ' 
täten  dnrcbfchtiitien  üch  knorpelartig  itwkß,  kl^ 
figt^    Die  übrige  Subftann  der  Leber  war  gefund 
•und    die    OaUenabfondeningspunkte   Arotsend 
von  Galle*  daher  diefe«  Eingeweide  überhäuft 
Tun  dunkler  Farbe«     Die  Gailenblafe  felbft  war 
von  einer  anfferoi dentlicben  Gröfee  und  Attedeh^ 
nung«   von  einer  fehr  grof«en   Menge  dunkler, 
fchwarzbranner  und   ina 'Grüniicba  fptelefideri^ 
von    Cotvfiftans     fyrupartiger    Galle    angefüllt 
uabm  einen  anlehnlichen/ Raum  eint    nnd  ihr 
Grund  ragte  am  untern  Rande  det  Leber  hervor. 
Auch  die  Gallen gftnge  waren    ftrotaend.      Bey 
der  InfertioD  dea  gemeinfchaftUchon  Gallengange 
in  den  Zwl^Kfingerdarm  fand  fich  eine  Verhär- 
tung von  der  Oröfaa  einee  HfibDereye«,  die  die 
OeffnnngdeaGaUengangea  verfchlofa,  und  nach 
deren  Dqtrchlxhneidnng  die  (aturirte  Galle  häu- 
fig hervotftrdmter  Gallenlleine  waren  nicht  vor- 
handen. 

An  der  Doppelung  dea  Bauchfells,  wo  dnU 
felbe,  hinten  auf  der  SUnle  der  Lendenwirbel* 
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beine  «nfßtsend,  dta  GeXröfsa  biM«t»  wardi 
mehrere  aufeholichi»  SoirrkoriUten »  dio  &ch  Tev- 
fchieien^iich  von  hinten  nach  vornen«  befon« 
dera  gegen  die  dünnen  Dlrooe,  inei  Geböbe  reti 
breiteten.  Die  Mila,  bejde  NierM»  die  Hani^ 
bUfe  aeigten  nichta  Wideraatärlicbea»  LeeMre 
enthielt  eine  grorae  Menge  einea  galligten  Urina 
.von  derfeiben  fiefchaffenheit  and  Genich,  ala  er 
im  Leben  gewefea  war,  ohne  Steine,  ohne  die 
.geringäe  fichtbare  Verletzung  ihrer  innem  Ober- 
filche.  Uebrigena  war  keine  Spar  von  Entaün^ 
dangen»  Vereiteran;en  oder  brandig  gevrordih 
nen  Theilea  eo  entdecken» 

11. 

:.  Aip  7ten  Januar  diefea  Jabra.  enmie  ich  wm 
der  57jäbrigen  Wittwe^einea  hiefigen  Fnhrmanna 
gerofen,  .und  hörte  folgendea^  von  ihr:  Seit  ih- 
rem 53&en  Jahre  nicht  mehr  men&rnirt»  werßei, 
vonüglich  um  die  Herbftaeit,  öftem  Oichtbe* 
'Ich werden  unterworfen.  Aach  in  der  verflofle« 
neu  kränkelte  Ate  unaufhörlich»  fchlug  fich  je« 
doch  immer  ^—  um  die  Koßen  zu  erfparen  -^ 
ohne  ärxtlichen  Be^rftand  durch»  uod  verrichtete 
mehrentheiia  dabey  ihre  Oefchifite,  die»  uebft 
derBeforgang  ibrea  kleinen  Hauahalta;  in  ITlheu 
und  Wafcben  für  andre  Leute  beßunden.  Ihre 
mebrften  Klagen  waren  Lenden [chmera,  Reiraea 
im  linken  Beine  ^  Müdigkeit  iaaUe^  Oliedem. 

Unter 


—     6i     — 

Unter  iitkn  Umfländen  war  vor  ß  Woclien  der 
£#eib  hty  14  Tsg^  lang  v^rftopft,  und  fie  afs  txnp 
nier  dabey  mit  guum  Ap)>«iit.    Allein  nach  und 
nach  fand  fick  i^ftere  Neigang  svm  £rbrechea 
ein»  hchig/ät  Schmers  in  der  Magengegend  mit 
merkbarer  H&rte   dafelbft»    Siiche  von  <ia  hin» 
durch  bia  in  den  Eückcn ,   fchmerahafte  Span« 
fiung   dcf   Hfpochondrieen»    Lenden  weh,    daa 
beropdera  die  linke  Seite  betraf«  Cch  von  da  in 
d^n  Schenkel  an  verbreiten  pflegte.    Der  innere 
Irland  und  Caumen  waren  vorher  fchmerahaftp 
geCch  wollen.     Vergebene   fachte  fie  fioh  durch 
abführende  Miud  su  helfen ;  ea  kam   endlich 
Oeifiiung;  aber  die  übrigen  Zufälle  blieben,  .un4 
lio  mofste  gegen  Ende  Desembera  einen  Arst  sa 
Hülfe  rnfen.     Dlefer  machte  einige  Verordnan« 
gen»  wovon  die  leate  in  Palvern  beftnnd«  aue 
Rad.  R/Mt»  Nitr.  dep.^  S^ü.  mir.  Glaub,  und  Sem^. 
Anif.9  Morgena  und  Abende  sn  nehmen.     De 
aber  keine  Erleichternng  darauf  erfolgte,    die 
leztern  Pulver   vielmehr  jedoamal  heftige  Ma« 
geufchmeraen   verurfachten  p    to    verlangte   fie 
meinen  R^tb.    Ich  fand  fie  im  Bette«  ihre  Gt» 
fichtafarbeblaragelblicb«  krank;  fie  konnte  ohne 
Schmem  nicht  anf  der  Seite  liegen^  lag  auf  ciem 
Rücken;  haltete  au  weilen»  mit  wenig  Auswutfi^ 
doch  lofe*     Dift   Urin  war  dunkel«   trüb«  mit 
einem  dicken»  mehligen  BodcnEatae,  die  £xcTe« 
meute  gelbliche  dünne»  mit  unterraiCchten  klei;« 
nen  Knollen»    übelziechend;    Zunge   and. Gen 

fchmack. 
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fcfimiclr  rein;  citt  RpIgaSrluni  beym  Geffihb 
liBTt  und  fchmerzbaft«  die  UnterbaachtgegCBd 
^eicfa.  ZuwoiloD,  befondert  io  den  fcbmen* 
haften  Anftlles  tufftofsande  BUfantigai  hatm 
ciDen  flacrlichen  Gefchmach;  per  anum  gingm 
lufiorft  blton  welche  ab.  Morgetta  befand  Ji 
fich  immer  beffer»  ala  Abenda.  Der  Ptila  War 
(des  Morgens)  natürlich «  aber  fchwachw  Anüirit 
Snppen'  ara  fie  wenig  mehr,  weil  ellea  die 
Schmeraen  vermehrte.  Verhärtungen  in  der 
Magengegend  —  vielleicht  im  Ometito  -^  waren 
unverkennbar;  ihre  veranlaiTende UrEache  fcbiflü 
nen  mir  nnvallendate  Gichtaofälie  geweCen  an 
feyn.  Oefterea  leetree  Dringen  auf  den  Stuhl, 
find  daa  Gefühl  einea  fremden  Dmche  ina  Inteßi- 
no  Ticto  mit  Rüchfchmeraen  verbunden,  lieben 
Hämorrhoidaldochnngen  vermntfaan.  Ich  rieih 
alle  d  Stunden  einen  Efgli-ifFel ,  einer  Mitchung 
aua  Extr,  Tarax.  Jj.  Extr,  HyoiciawL  3ß.  7iif^ 
tartarifat  S^j*  Tar.  emet  gr.  ij.  Tinet.  Rhn  Aquih 
faef  Aq.  Menth,  pip.  5.  F.  aa.  Siij.  M,  D.  -^  öf- 
teres Einreiben  einer  Salbe  in  die  Magengegend 
aua  Linimente  voL  eum  OL  Hyosc-  parai»^  mit  /La»« 
da»,  vermtfcht,  obendrauf  ein  Ptia&er  aua  dem 
EmpU  Cicutcie  und  Hyosc.  täglich  d  Klyftire  ant 
einem  DecocL  fl-  ChamowilL  mit  Hb.  Cicuitaf« 

Mit  diefen  Mitteln  wurde  am  Qten  lanuif 
der  Anfang  gemacht;  hier  den  Verfolg  aua  mei^^ 
nem  Diario ,  wie  ich  ihn  Tag  vor  Tag  aufaeichj 
nete. 

Den 


— '   «5'    — 

'  Den  gtin  ^cmuar.  Sla  hatto^die  Tergtiigeiiil 
llaclit  gut  g«rchbfen »  befand  fleh  honte  Teh» 
leidlich^  der  Sehners  Ita  Epigaftrio  TenniBderi« 
Vürmefanen  Dorft»  Trockenheit  des  Ganfl^eni» 
dQJvpCe«  Gefühl  im  Kopfe  hielt  ich  für  Wirkiui«^ 
gen  im  hyoac.»  Hort  darain  die  Mixfnr  niur  nia 
die  Sit  Stunde  nehmen ,  BrodwtlTer  aiit  Citro«! 
BAB  nebenher  trinken* 

Den  loten.  Weniger  Schlaf  in  diefer  Nachts 
well  der  Rücken  nnd  Lendenfchmera»  daa  Rei^^ 
fon  im  linken  Beine  keine  Rnhe  liefaen.  8iii 
war  de«  Morgena  anfler  Bette,  konnte  anch  wohl 
langfam  in  der  Stube  hdramgehn ,  den  Oberleib 
iber  nicht  ohne  grofse  fielchwerden  and  Rück^ 
fcbmers  yorwSrti  beagen.  Ich  Uefa  obige  Saib» 
atfch  im  Rücken  einreiben.  Zweimalige  Leibea* 
öffniteg  dea  Morgens. 

•  D#n' iie#ff.  Gate  Nacht,  anch  aiemlichee 
Wohlbefinden  diefen  Tag  über  bis  gegen  Abend. 
Der  Pols  etwaa  fchneller,  ala  leat.  Die  Medi- 
Cin  wurde  wieder  bolt  mit  Vermehr  an  g  dea  Taf^ 
iarustartarifat.  auf  ^j,  ^ —  Abends  gegen  g  Uhr 
ungewöhnliche  Unruhe  im  ganzen  Körper»  die 
ailmählig  bis  znt  Mitternacht  in  die  heftig&en. 
Schmeraen  überging,  welche  fleh  vom  Rande 
dea  linken  Hüftbeins  nach  der  Utitablafe  hin 
▼erbreiteten «  und  dabej  den  Untetlelb  fo  heftig 
elowStts  sogen»  dafä  er  hart  und  platt^  ^i®  ^i^ 
Bvet  fehlen.  Auch  die  Magengegend  liit  h^f^'^g 
mit,  und  das  Reifsen  £0g  flieh  ins  Unke  Dick* 
s  Stück,  ß  beio.^ 
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faaitt»  woxwiii  ela«  kiafaisdiuie  RiapflnAnig  bb 
dflafelbaa  folgt«.  Urin  imd  Stuhlgaig 
gBlMmait,  und  dia  KrmaMa  mulmm  war 
Mt  ka^taiükckm  ihrsLag«  wmandanu  So  ( 
fe  «•  vroU  swy  gute  Siundan,  bü  nil 
trocknar»  tfatai«  TdclMr»  auf  den  Latti 
dar  Kranipf  aadHiaTip  dar  L«Ab  waii  hiir 
und  btamaf  sn  atlichmiaiiiaa  aina  grofaa  i 
Unn  aögzag ,  4ie  dia  Hran  to  Ubft  in  Si 
Taata.  Mit  dam  Morgan  kam  anck 
Dar  i»nme  VarUoi diaiaa  Ceiunaraliaiian  Infifla^. 
m  Vortündiuig  mit  dann  flahrandiaUa  beifchni^ 
tfSckea,  titeraru^nit  oct  aock  faadlgun 
dar  aack  sawailen  nod  (ckon  vor  iSB| 
mit  BafclMvaada  gaiaüan  ««da;  dia  ¥a 
raag»  d^t^  fckon  vivr  AaiiBg  äialai 
et&  braa»aBdar  Schaara  In  dag  Unka» 
gigavd  aogagaa  gawa£ta«  dar  aagiikaT 
nur  aaivdav  ftark»  aaf  darfaihan  Siaila 
ban  p  dia  laac  aock  Cakr  aspdndlick  bay 
ßaräkraag  war«  and  «rokav  öhan  aüia 
Sokmaraan  aaaaagahn  fchianan ;  diab  ailaa». 
dam  obigaa  »(»chaiaia  £org£Llüg  v« 
trachta  laick  aaf  dia  Xdaa  ai&aa  idiopatkifckan 
Fohier«  ia  der  li^kan  Bier«,  vaanutUicJi  Eiia- 
faag  ton  vcMTbargegaogaaer  EAtadodon^  Dai 
chr.,i>ifcha«  confeurnelie  Erbrackan  ke|r  iknii- 
ck«r»  Fafalara  bieli  ich  nicki  fni  ain  nnnnig^g« 
h(.U  /i6:bigaa  Efiordar&ira  an  diafcaa  Scklnlae, 
da  a#  Ci%9t§  mckr^o  Tage  ^lang  nickt  wakrga- 

nomi 
% 
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uommen  wind  *)^  uni  Torh^r  auch  hier  Tchc^ 
Ppiganf  »am  £f bfochen  TOfiiandaii  war.  Ich 
^i^ti,  neben  4tr  F^orftlMiaDg  dar  gawöhnliclieti 
Mittel  •  tfiglich  3  Doien  daa  Riev$rifclien  Trtnk« 
jppia  nahman  9  und  auf  die  Unke  Niarangagend 
JSmpU  tfeficatorium  legen. 

Den  i^t^n.  Hiaraof  ba&nd  Sa  fich  aiamlich 
woU»  nnd  ei  erfolgte  dief en  ]M[orgen  mitgroraft» 
^leichterung  eiue  fiarka  Aailearoog  p§r  alvuWm 
per  geialTene  Urm  war  braunroth«  mit  einem 
fishweren»  weiften«  flockigen  »■  dam  £lter  fehv 
fthnlichen  Bodeafalae,  der  Heb  fogleich  abfcbied« 
pnd  nieilairlank»  Der  Hauptfckmera  im  eplga« 
jElrio  erftreckte  fich  nach  dem  Nabel  an.  Nach« 
jnitxzge  ftelUe  Ach  wieder  allgemeine  Unrnhe 
ein 9  and  gegen  Abend  ein  heftiger«  kraropfhafr 
fer,  daa  Athinen  erfcbwerendfr  Schmara  antat 
dem  Brnftbeine,  .Druck  in  der  Harnblafenge- 
gend«  Ich  gab  einen  halben  Gran  Extr.  Qpii 
aquof.  mit  eben  fo  viel  RadApm:.  in  Pulver»  nnd 
liefa  erwekhende  UqafcbUge  auf  den  Unterleib 
machen,  worauf  der  Urin  aach  bald  mit  Erleich« 
ternngflob. 

Den  14/ifn.   Sie  fchllef  in  4er  vorigen  Nackt 

Tehr  wenig»  fcbwiata gegen  Morgan,  und  awar 

am  fchmerfthaiEten  Beine  kaltem  Schweifs.    Mor« 

gena  war  ße  etwaa  arlaiefatert«    Dia  Mixtnr  waf 

Eiai  geQem 

^)  Man  fch«  Wyhmann»  Ueea  tar  DJagnafiik«  l  B«!« 

t'49.  P.  fl^ 
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geScm  Abend  xu  Ende;  bente  nilim  Ba  ttichli 
•!•  drej  DoCen  5af.  fßrfan  ron  ^j.,  mh  «inm 
LlVlFel  TolI  Citronenraft  nachher«  Co  wie  aoch 
geAeni. 

Den  TSffir.  Daa  FflaBer  im  RicIceD  batti 
eine  Blafe  g eeogen ,  und  Terhindene  dorcb  den 
enregien  Schmere  das  Liegen  auf  dem  RttqhcD. 
Sie  lag  daher  nun  mehrentheiU  anf  der  rechten 
Seite*  Dabej  bemerkte  fie  Im  Herumdrehen 
nach  clerrelben  das  Gefühl  eines  Gewichtee«  das 
dahin  sn  finken  Tchien»  und  welches  ich  bej 
der  Unterfachung  für  den  Verhärteten  Leber- 
rand erkannte.  Aach  glaubte  ich  fest  deutlich 
swirchen  dem  Nabel  und  der  Hersgmbe>grofse 
Verhärtungen  s«  bemerken«  die  berondera  an 
einer  Stelle  unter  dem  Druck  dea  Fingere  ftark 
fchmeraten.  Sie  hatte  in  der  Nacht  auf  den  i5ten 
bis  gegen  s  Uhr  siemlich  gut  gefGhlafen ,  wurde 
nachher  durch  Laxiren  geweckt,  daa  ficb  den 
Abend  vorher  fcfaon  gezeigt  hatte. 

Den  i6tefi*  Ick  rieth,  nebft  der  Portfetsung 
dea  Rirertfchen  TrSukgens  die  Repetitlon  der 
obigen  Mixtur,  der  ich  noch  £x^.  chetition.miaj. 
Kufeate»  Die  Scbmersen  waren  leidlich »  der 
Leib  feit  24  Standen  verftopft. 

Den  ijtenn  Ziemlich  gnt  gefchlafen»  kein 
beftiger  Schmers  bisher;  noch  keine  Oeffnung. 

Den  i%Un^     Guter  Schlaf;    QeiFnung;    im 

vbrigen  wie  vorher«     Der  Urin  mit  einem  bSuti- 

sn,  dicken  Bodenfatas«  wieElten^  Gegen  Abend 

wie 
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Wle^r  heftige  Schmerzen  im  Eplgaßrio,  dodi 
folgte  eine  erträgliche  Nacht.  Sie  ichtSt  fidh 
^s«.weUen  einige  Erleiohtentng.im  Oefähle  der 
Slchmeraen »  wenn  fie  Heb  mit  dem  Vordcrlelb 
über  ein  sarammengeroUtea  Küfaen  feft.aule;r. 
Auf'  der  linken  Seile  kann  fie  gar  niebl  llegeo. 
Ich  felbft  bemerkte  bey  Unterfuchnng  de«  Un- 
ferleibeaf  ohngefehr  3  oder  4  Finger  breit  über 
dem  Mabcl  ein  d<^utUchea9  ßairkea  PsUbren»  wor- 
über fie  üch  awar  fchon  tf<fter,  {est  aber  befen- 
dera  beklagte :  fchon  vor  vielep  Jehren  will  fie 
in  einer  heftigen  Krankheit  diefea  Polfirea»  nnd^ 
Bwar  fehr  fchnell»  bemerkt  haben»    . 

Den  igtenm  Erleichternde  Qeffnung.  Die 
Mixtur  wurde  repetirt,  tSglich  6  LöfiEel  voll  sui 
nehmen.  Ziim  Einreiben  »b  dio. .Lobergegend 
gab  ich  üngt.  DigitaL  purp*  mit  Neäpolitan.  und 
haudan.  vermifcht» 

Den  2ofiin.  Morgens  erträglich«  Nachmitf* 
tage  aber  wiedev-,  fflif  heftige  Schmersent  die 
um  den  Nabel  her  entfiandeiiir.  fich  bia  cum  IVIa» 
gen»  den  Lenden,,  iae  rechte  Hypoehondrium 
und  d^n  linken  Schenk«!  verbreiteten ;  ich  l&efa 
ein  Klyftir  mit  S«^  Troplen  -Laiidimum  geben, 
änfaeilich  hinin^ent.volat^  tr^%J*AiMUkn.'xmii  Cam^ 
phfT  einreiben ,  Chanvillenthee  trinken. 

Dtn  2^ß9n*    Geftein  Abfud  erbrach  fie  fich 

etlichemal  t  heute  Morgen  wieder ,  niüimi  daher 

keine  Arzney  miehr.    Diefen  Abend  wieder  heC« 

tige  Schmerssen  im  Leib  und  Schenkel  1  die  fie 

;  Es  Vv% 


—     «B    — 

hls  Bur  Ohnmacht  brftchtmt  fo,  dab  dteUvl^ 
hflfidao  fi«  öem  Tode  nah«  gltnblm. 

Dfn  33/!m.  Abtnd»  und  die  giutfs  Nack 
anf  ilefi  34/lffii  hindorch  wieder  heftige 
aen  •  denen  oft  ein  Aarker  AngftCchvfidfe 
«Bf  ehn  pttegte.  Die  Arsney  war  na 
gab  P.Jeo  aaa  Qum.  Afaefoet.^  EjOt^  ChdkLm^. 
m.  51.  Extr.  Ugosc.  3ß.  Pif/r  Rad.RAe»  S^ß«  '•>• 
voL  C.  C  9j,  /.  Fü.  p.  Ij.  TigUek  Yieroil  8 
Stach» 

Den  25/lM,  Mit  grofaer  Frmtiäm  «nlhto 
fie  mfar,  eafa  Bm  Tiel  eileiebtecade  Oe&ieng  g» 
habt  habe.  Doch  war  fie  Abende  und  A#-gae> 
se  folgende  Nacht  hindorch  wiedec  feiur  «nm- 

Dm  S7/Im*  Im  Racken »  den  rtdow  ni 
Scheoktl  riel  Schmers.  Ich  rieth  «m  Oetafnk 
ein  DacoGt  aaa  Rad.  Sofonar.,  0»ic.  ores.»  lir 
qiHr,0  Stipii,  Uuicamar, 

Den  sg/kn.  Die  Pillen  wiederhoTt  ndt  Ze- 
lata  dea  Gnai.  gumjac»  StU.  obef.  d#pnra#,  —  di- 
bey  Mofgena  nnd  Abende  30  Tropfen  LLj^C.  C 
Juccinatus  in  dem  ▼eifcbriebenen  Theo.  Rack- 
mitiaga  wieder  grofae  Schmenen  In  der  linken 
Seite  nnd  Schenkel:  kaom  kann  fie  ihn  aafheben 
nnd  bewegen  s  grofae  Schwf ehe  darinn. 

Den  s9/ltf*i.  Ziemlich  gnt»  rother,  trnber, 
▼lelen  dicken,  «itrfgea  Bodenfats  gobondir 
Utin> 


Den 
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Dfii  go^ftf.  Unnib«  nad  wenig  $chhf  m 
4«T  Tergangon^ti  Mtcbt;  der  Urin  wie  gti^rt). 
nfid  »tt  einem  tle^lfleififtrbtgen  Bodenrats. 
Die  Terfdiriebenen  Tropfen   wtrdn   sa  Ende» 

'und  ich  gab  Rm  deren  nnn  Napft^.  Viirioti  mit 
OL  TliET^bintk.  od»  Morgens  nnd  Abende  %n  i2 
Tircrpfen  in  lenem  Oetr&nke« 

D&n  ^ifien.  Abende  won  6  bis  1 1  Uhr  wie« 
der  iiet^tge   Scbmer^en    im    Schenliei:    iMitia 

'l!9echfnihe.     Dte  l^illen  wurden  repedrt« 

Din  2t9n  Febr.    Schon  feit  einiger  Zeit  bat 

-diie  gelbe  Farbe  der  Haut  immer  mehr  »ngenom- 
roen »  fo » ^dara  le  ich  bia  in  daa  Weifäe  des  An« 
gea  erftreckt;  der  Urin  immer  Tehr  dnnkcd»  roth« 
brinn,  gaUlg»  bald  melir»  bald  weniger  fiodefi- 
fate  gebend;  der  Pnla»  nach  and  nach  fchwS- 
cher  und  fchnellert  httte  heule  Morgen  ohnge« 
fehr  loo  Schlftge  in  einer  Minute,  Abende  noch 
mehr.  Dann  finden  fich  leichtt  Schauder,  Hi- 
t«e.  Schweife  eki^  wobey  jedoch  die  untern  Ex« 
treniHäten,  befokidera  der  Unke  Sehenkel,  im- 
mer  kVU  bleiben,  Gemeiniglich  kommen  die 
Schmereen  gegen  Abend,  und  wenn  Ae  dann 
«och  eihmal  leidlith  find,  fe  VIk  doch  Ünhifae 

-  da.  Der  fchmershafte  Schenkel  iä  ench  gegen 
die  geringfte  anfaet«  Berfthning'  fekr  empAhd- 
lieh,  wobej  jedoch  lufaerlich  keine  «ndre  Ver- 
indemng  en  demMben  wahraHnehmen'  ift,  ale 
dafa  er  dünner,  wie  der  endre.  fcheint.  Gens 
ohne  fchmeiiliche  Empfindung  ift  er  nie.    Der 

£  4  &0ckt6«vik 
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Sobm#rs  im   tptgaftri»  nnd  der  Nabelfegenat 
dl«  Verfaariaaiieo  Aod  noch  Immer   di«Cilbm* 
Ein   wenig  genoftfcn«.  Sappe  enegt    Cehon  ida 
Gefühl  von   VoUtejn,    tndre  Spelte    wlid  gif 
Hlchi  vertragen.     Wenn  die  SchmeramB  in  Lei» 
lie  heftig  werden»  fo  seigt  fich  «nch  du  PoUim 
imCpigeftrlo»  anfangs  lengfam»  nechhar  Imfloer 
gefch winder,    nicht    ohne,  Befchwerde.    .  Dnd 
.  doch  hat  fie  Tclt  lesthin  lieh  nicht  mehf  «rbro* 
chen.    Abends  und  in  der  dacht  venaehrt  Ach 
.  gemeiniglich  der  Oarft^   der  Mnnd  Uk  feft  im- 
mer trocken,  die  Zange  rein«  aber  UUL^  bUa^ 
lieh»  der  Gefchmack  bitter.     Wenn  tm  ludlet» 
lo  glaubt  man  viel  lofen  Schleim  in  der  Braft  le 
bSren,  keiner  aber  wird  aiugeworfen:  dUa  E^ 
fchttttemng  des  HaÜens  vermehrt  den  Schmeift 
im  epigaftrio. 

Alle  Mittel  werden  fortgefeat. 

Den  3(efi.  Sie  klagt  Spannung  der  Hjpo- 
chondrien»  Beklemmung  derBnUlf  hetto  meh- 
rere Stuhlginge  mit  Lelbfchnelden» 

Den  4ifn.  Abende  nnd  die  ganso  Nacht 
,  bindarch  viel  Sdmiera  im  Schenkel»  Spannuag 
.der  .HjTpochondrieen.  Die  Krankheit  nimmt 
.  fichtbar  all.  Da  hinlängliche  Oeffnnng  ▼orhan« 
den  war »  fo  l&efa  ich  einmal  alle  Medicanaente 
.  aoBfetaea« 

Den  jten  gab  ich  Scopo  anateptico  Naphiha 
VitrioL  m  aromatifchcm  W^Ser* 

Den 


9gn  tun  griue  Faecet. 

Den  9Ciiii.    MorgenB  Utbelkeit  und  Ndlgang 
«um  Erbrechen,  * 

In  dfobr  tnnrigen  Lagt»  wo  ich  der  Lei- 
denden wenig  Underang  TerfchaffiGni»  gerchwei« 
ge  denn  Hoffiinng  joiaclien  konnte»  dfe  nicht  die  ' 
tigllche  firMurong  widerlegt  hitie,  fachte  di« 
Kranke  --•  ohne  mein  Wiflen  —  den  Be/ftadd 
flinea  andern  Ärates»  und  ich  fah  mich  dadurch 
^uiFer  Thitigkflit  gefeat»  Sip  nahm  indebt  htj 
dem  Oebraoch«  anfl^rendery  abführender  Mit- 
•tei  r-  wie  ea  anch  nicht  andere  möglich  war  -^ 
jnehr  und  mehr  ab  •  die  GelbCacht  ßirg  immer 
mehr,  WaiTerfacht  gefeilte  fleh  dasu,  nnd  nach 
▼iel  ansgeftandnen  I«eiden  ftarb  &e  endlich  den 
3often  Mira. ; 

Die  Leichenöffnung  wurdq^  mir  auf  mein  £t^ 
fachen  bewilligt »  und  ich  Terrichteie  fie  Q  Stuu^^ 
den  nach  dem  Tode. 

Hier  daa  Refnlut  derfelben :  ' 
Die  Farbe  der  Haut  war  dunkelgelb;  Oe? 
ficht »  Bruft  und  obere  ExtremiiäUMa  lehr  abgo« 
magert»  an.. der  linken  Hand  einige  Spur  von 
WallergefcbwuUI»  die  untern  Extremitäten  mehr 
ödematOa»  dae  Unke  fieia  däaner»  ala  daa  an-^ 
dre;  der  Unterleib  dick,  und  die  Schwappung  . 
det  Wallera  fchon  bej  der  geringAea  Berührung 
des  KDrpera  fichtbar;  einis  grofae,  über  daa  gen« 
se  vecbte  Hypochondrinm  nnd  £pigaAriom  aua« 
gebreitete  Hftrte  aafe  deatiichfte  an  fühlen« 

£  5  Bv| 
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Sobm«n  im   # ptgaßrio  nnd  der  Nsbclgegcndi 
dl«  VerfalriaaiieD  And  noch  Immer  dteUbflO* 
Ein   wenig  genohcno  Sappe  enegt   fchon   dn 
Gefühl  von   VoUtejn,    tndre  Spelte   wifd  gsr 
Hlchi  vertragen.     Wenn  die  SchmerMO  im  Lei- 
lie  heftig  werdent  fo  seigt  fich  «nch  dee  Pvldmi 
imCpigeftrlOy  anfangs  lengfam«  naehliar  immei 
gefch winder,    nicht    ohne,  Berdiwerde.    .   Dnd 
.  doch  hat  fie  Tclt  leathin  lieh  nicht  methf  «rbro« 
chen.    Abenda  and  in  der  dacht  vernaehrt  Ach 
.  gemeiniglich  der  Oarft^   der  Mnnd  ift  feft  im^ 
mer  trocken,  die  Zange  rein,  aber  blilv  bUn^ 
lieh,  der  Gefchmack  bitter.     Wenn  i«  tntilet^ 
lo  glaubt  man  viel  lofen  Schleim  in  der  Bnft  le 
bSren,  keiner  aber  wird  aoageworfen:  dUa  E^ 
fchfitterung  dea  Hailena  vermehrt  den  Schmeift 
im  epigaftrio. 

Alle  Mittel  werden  fortgefest. 

Den  ^ten.  Sie  klagt  Spannong  der  Hjpo- 
chondrien,  Beklemmang  derBnUlf  hetto  meh« 
rere  Stahlginge  mit  Lelbfchnelden» 

Den  4tfn.     Abenda  nnd   die  ganso  Necht 
.  bindarch  viel  Sdimere  im  Schenkel,  Spaanumg 
der  .Hjrpocbondrieen.      Die  Krankheit  nimmt 
Achtbar  all.    Da  hinlängliche  Oeffnang  vorban- 
den war ,  fo  l&efa  ich  einmal  alle  Medicanaente 
.  aoaretaea«  .  . 

Den  jten  gab  ich  Scopo  anäleptico  liaphiha 
VitrioL  m  aromatifchcpi  Waffer* 

Den 
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Bsn  tun  griue  Faecea. 

Dm  9Cifii.    MprgenB  Uabelkelt  und  Nalgonf 
mm  Erbreckan,  .         /     ; 

In  didtor  tnnrSgen  Lagt»  wo  Ich  dar  Lai- 
dendaa  wenig  Lbi4anuig  Tarfchaffaii»  gerckwei« 
ge  dann  Hoffiivng  xnachan  konnte»  dfe  nicht  die  ' 
tigllche  firMumng  widerlegt  hitie,  fachte  die 
Kranke  --•  ohne  mein  Wiflan  —  den  Be/fUnd 
flinea  andern  Ärotes«  und  ich  fah  nodch  dadurch 
jauiFer  Thitigkeit  gefest.  Sij^  nahm  indebt  be/ 
^em  Oebraoche  anfl^rendery  abftthrender  Bllit- 
•tei  r-  wie  ea  anch  nicht  andera  naOglich  war  -p- 
jnehr  und  mehr  ab,  die  GelbCncht  ßirg  imaser 
mehr,  WaiTerfacht  gefellie  fleh  daau,  nndnach 
▼iel  anageftandnen  I«aiden  ftarb  &e  endlich  den 
soften  Mira.  ^ 

Die  Leichenöffnung  wurde  mir  auf  m^n  £t^  . 
fachen  bewilligt »  nnd  ich  Terrichteie  fie  Q  Stun^ä 
den  nach  dam  Tode. 

Hier  daa  Refnlut  deirfelben :    '  .  . 

Die  Farbe  der  Haut  war  dunkelgelb;  0er 
ficht»  Brnft  und  obere  Extremiiäten  lehr  abge« 
magert t  an.. der  linken  Hrad  einige  Spar  von 
.WallergercbwvUI»  die  nntem  Extremitäten  mehr 
Ödemat6a»  daa  linke  fieia  diwner,  ala  daa  an-^ 
dra;  der  Unterleib  dick»  nnd  die  Schwappung  . 
det  WalTera  fchon  bey  der  garingftea  fierühmng 
des  Körpers  fichtbar;  eine  grofae»  über  daa  gan« 
se  vecbte  Hypochondrinm  und  JEpigaAriom  aua« 
gebreitete  Hftrte  aufa  deutiichfte  an  fühlen« 

£  5  Bai 
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Bej  Eröffaaog  der  BaiichhSIe  floff  eiiif 
f;rotie  Meng«  gelbliche» ,  dflnnee  Waffn  eve. 
Die  Integatnenten  waren  fo  dOoBe,  deCi  »1« 
famint  dea  ÄbdomintlmaiflielQ  tut?  ein«  fielt 
Hant  Bit  darchfchnelden  gtaubcei  fiilMltt«8flu 
mehr  Ton  Fett  twifcfaen  der  Haut  v«d  jdtft  Mtk^ 
kein  bemerkbar.  Diegroraep  harte  L«b«r«  mni 
der  Tehr  aaagedebnte  Mag^  Dthmen  faft  die 
gacee  Oberbauehagegend  ein »  ketten  de#  Cokm 
fränsverfitm  gans  faerantefgadringt»  fo  dafa.  et 
ftatiin  bemerkt  wvrde;  tiefer  üiiiaa  lagan  die 
'dfi'nti'eii  Gedärme  blos.  Daa  OmaatHm  lag  flbet 
dem  Colo  aof  der  Leber  and  dem  Magen  folgen 
wachfen,  brannroth«  rereitert  nad  brandig,  gei 
irade  in  der  Nabdgegend.  Anffer  der  betrlchtU« 
eben  Anadebnang  nnd  Or5(ee^  Migie  dar  Magen 
'nrön  anffenher  nichta  Widernatürliche« ;  cU«an* 
'deren  Eingeweide  waren  mit  eitrigem  ScUeime 
beaogen«  befondera  die  Leber »  der  blind-  nnd 
atiflleigende  Grfindarm,  an  daa  —  ▼omftglich 
nach  dem  Rücken  niicl  der  vechten  Niere  an 
dankelrothe,  entanndete  nnd  brandige  PeriUn 
tuenm  Terwachlen.  Der  Oern^h'  äne  dlefen 
Stellen  war  abrchenlicfa.  Im  Orä'ätia  der  Banch^ 
hCie  wat  noch  riet  blntSgeat  eitfig^  Waffer« 

80  Seilten  fic&   nach   enrAckgerchUgenen 
"  BedeckuDgen  did  Gontentt  Ati  BanchhBIe  dar, 
bevor  fie  atta  ihrer  Lage  gebracht  warden. 


Ich 


^« 
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Icli  tehtiitt  nun  deti  gin^iM  traüus  intefiin9r 
Hifii  ifiiMMMü  vom  iähmo  911  bli  ait$  co$cum  Tom 
GekrOrto  tb. 

Daa  G^böClo  wir  yihntAl  dick«  öfMrt  bart 
lind  knorpriurdg»  b«fond«rf  nach  den  Oirmaa 
sif  ^  an  m«kffer«n  Ottm  etwaa  «ntnündtft. 

Dto  dttml«n  Gedlme  wann  dnrcbaita  rön 
gl6lcb«r  Jknfdtknung  und  angifOItt»  aber  nir- 
gcnads  mit  Lofi,    fondcm    mit   einer   dnnktl» 
ichwaracn»  kfabvigra  KTaffa^  ^on  honigardger 
Conlflans.    Ibra  Hftle  war,  in  Tarbiltnifa  ^€% 
ganaen  Dnrckmafferi,    kitin»  dann-dia  Hinfd 
waren  (ohi  vardicki,  weich  nnd  gleickbm  anf- 
gefchwoUen.      Diefe  Befchaffanbetf  erflbreckfä 
fich  über  den  ganaen  Darmkanal.  Anch  ImCoe« 
cnm  fand  fick  folcbe  (chwaiae  Matarie,  nnd 
damnler  ein   Ml  knochankart  ananfOklande^ 
Stückgen»  daa  *—  nachdem  daa  f  chwär^e  daron 
abgewafchen  war  —  gaos  weife  aiufab^  dnrch 
Macetiren  im  Waffer  aber  fich  in  eioe  kiaartige 
MalTe  anflOfte.    Paa  Colon  nnd  Ractnm  waren 
irerb^Uniramäfaig  febr  d^nne»  im  DurcbmeiTi^ 
.von   den  dönnen   Uürmtn  nflcht  veifcliieden,: 
ObertUchliclif  £nMinndi»ngen  fonden  ßch  hin  "^ 
nnd  wieder  t  befendere  anf  dar  rechten  Seite» 

Der  Magen  war  nvm  Thail  mit  einer  glel« 
chen,  fchwaraen,  n«v  mehr  Uöraigen  MXterie^ 
ala  in  den  Gedlrmen»  aDgefnIlt,  Vmgeftnlpt, 
nnd  TOn  der  fchaMraen  FinCaigkeit  getninigit 
aeigte  et  anf  Mnfr  innern  OberflAcbe  nichte 
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barondertv  als  aiii«n  ddnnen»  blSfigteot  feft  ut- 
Uebendeu ,  vrtifgon  ScUeiiii  t  tfor  nur  oui  Mfi« 
hö  davoo  abatibrlDgttn  war. 

Auf  dem  Pförtner  und  dem  eaftoraenden 
gTofsen  Leberflügei  lag  daa  verdorbene  Omen- 
tam  feft»  ond  konnie  leicht  mit  den  Fingern 
lofsgetrenni  werden»  anter  einem  sifchendea 
Geriafche:  ea  enthielt  einen  betrtchtlichea  £ii! 
terfack. 

'  Linke  ragte  nnter  dem  ontem  Lobemnde 
die  Gallenblafe  herror.  die  ich  anf  den  erftee 
Ukn  blick  anch  für  einen  Eiterlack  liitlt.  Sie  war 
von  anffen  gans  mifafarbig»  ihre  Häate  fekr 
verdickt,  aügleilch,  hart.  knorpeUrtig:  anf  ci^ 
nen  kleinen  Elnfchnitt  in  den  Grand  derfeibcn 
flofa  eine  Menge  biatigea  •  dickea  Eiter  heraaib 
,aie1itl  i8  kleinen  tetrandrifch  gebildeten  Gallen« 
Jfteiuen»  von  der  Oröfte  eine«  Hirfchkerna  bia  ea 
cinei  Erbfe»  von  grünlich  graner  Farbe,  mit 
•fafrangelben  Stippen  äaraerlicb ,  fettig  annofüh« 
Jen.  Darcbgefchuitten  s^eigten  üe  dentUch  eine 
butterige  Struktur ,  deren  finfsere  Lagen  feifen* 
.artig»  die  inneru  weicheren  fa/rangelb  waren« 
;nnd  eine  kleine  Höhle  bildeten»  die. acut  einem 
duiikelgelben  nnd  brennen  grnmigten  tVefen» 
Bas  in  feiner  Form  und  Znfammenfetstuig  Spa« 
rea  von  Cryftallifation  verrieth»  omkleidet  war. 
Di9  innere  Oberfiflche  der  Gallenblafe  war  der 
äuftjern  etitfprechend ;  ungleich»  vereitert»  ver- 
dorben »  nirgend«  etwas  einer  Gallenfanchtigkeit 

ihn- 
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ähnlicbctf  dtTinn  entbalt«.  Dar  Juctus  cyßicus 
vr^t  of£ea,  nur  eine  votliegcndm  eitrige  Haat 
Icliien  Um  sn  verCchlieCsen »  feine  innere  FUche 
glatt. 

Das  PincreaB  war  darchana  hart,  hetondtii 
aber  am  breiten  Ende  oait  dicken  Sdrrhfin  b^ 
fest  t  wainrch  der  Aiugang  dea  Ductus  chot'edo^ 
vlius  ine  duodenufn  gana  TerfcklörsAn  war« '  ^e« 
gen  der  vielen  hier  anfammentreffenden  ScirrkoH 
fitäten  war  ea  £aft  nnmögUcli,  dia  Gallengefilfae 
fo  an  entwickeln»  um  mit  Beftimmtheit  über 
ihren  Verlauf  and  gänaliche  Befcbaffenheit  atl 
nrtbeilen:  fie  gingen  unter  den  Verhärtangea 
fort.  Alle  Hinte  waren  verdickt,  verhirtet»  ver« 
eitert  I  nur  die  Innern  Wände  xnehrenthteila  noch 
ißlatt. 

Die  Leber  war  darchana  hart,  berondeni 
nach  den  Rändern  hip  »  von  grünlich  brainieä 
Farbe»  uberhaapt  fehr  grofa,  um  die  Gallen bla« 
h  hemm  am  toebxfien  serftört;  eingerchnittea 
fiofa  ana  den  puncHs  bitiäriis  eine  dnnkelbräano 
dicke  Fenchtigkeitf  auch  hie,  und  da  weiher  Ei« 
ter.  Ant  ihrer  ganaen  Oberfläche  war  üe  mit 
gelblichem  Eiter  beaogen. 

Die  Mila  war  klein»  auch  von  dunklem^ 
fchwarzen  Blute  angefüllt  ;*  beyde  Nieren  nur 
auf  ihrer  Oberfläche  entsiindet,  innerlieh  ftroa* 
teu  fie  von  fchwarzem»  dickem»  gelblichem 
Blute«  Uterus  t  ovärie^  und  tübae  aeigtcn  voä 
fcullen  hei^  nichta  Widernatürlichea« 
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Wem  icb  in  den  Torbergebenien  Kianlh 
Iieilfg^fchichten  su  nrnftloiUich  gowefaa  biot 
i»m  daff  ich  hofftn »  duich  diafiiiY>e  dnSolgu^ 
den  wiedor  sa  TorfSboen»  die  ich  nur  w«gea 
ibrar  SeltenhMt  ond  der  mir  eslaabim  LficheD« 
öHniiDg  bejfüg».  Da  ich  die  Verftorbene  nicbc 
lelbft  s«  befoTgen  hatiet  fo  kana  ich  anch  TOn 
fhrem  KranhJ^eluaaftaode  nichte  «ra&hlen«  all 
arte  ich  aoa  mnndlichcm  Aeiationeo  ihrer  Hinge* 
beneo  weife. 

Sabina  JgmsSchetÜ&rt  geb.Jtfq/ert  avaKeiif 
hanlen  bej  ScbafhaaCen  in  der  Schwein  gebärttg 
den  isten  October  1737 •  einee  Inbbaflben»  thlti- 
gen  Temperamenls,  TeibeTTatbete  fich  1776  hier 
an  einen  Schahmacher,  den  iie  Q  Jahre  lang» 
wftlirend  welcher  er  unanfhSrUcb  an  Gichibef 
Tchwerden  hrinkelto»  mit  der  äufaerflen  Sorg£«ll 
und  Treoe  pflegte.  1784  warde  fie  Witlwe»  oh« 
pe  Einder  gehabt  an  haben«  .  ZarerUraigen 
(Nachrichten  aofolge  hat  fle  nie  in  ihrem  Leben 
die  monatliche  Reinigung  gehabt.  Ale  Wiitwe 
wurde  fie  Kindermagd»  in  welchem  Beruf  fie 
fich  durch  Trene  nnd  Sorgfalt  faS  unentbehr«. 
lieh  SU  machen  wufate.  Dabey  aber  krin  kalte 
fie  öfter»  vorsügUch  mit  Befch werden  in  de< 
rechten  Seite  und  um  den  Kabel,  fo«  defe  fie 
einmal  gar  einen  Nabalbrnch  befdrchiete.  Anf 
allem  machte  fie  indefe  fo  w^nigt  dafe  fie  fich 

da- 
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dUdufcb  Hiebt  Von  Uir<c  Arlmt  ibhalleft  fier% 

ohn#  di#  äuI^eiA«  Moib  Qiciii  eiamal  etwai  lU«g^ 

lA.    ÜrAjoJüich  nad  opii  dick  lefchwoUeibaii  B«i* 

nui  fol|;t0  fi0  LoEi  ükrbAe  1795  dei  Familie»  de« 

TOB  Mloder  ihr  anvertiaiU  waren »  anf  der  Fladii 

vor  die  FrammfeQ»    Mit  Srleictitening  h^tie  ie 

9war  gegen  eiae  um  den  Mabel  fich  einfindende 

(cbiiiievehafie  Hirie  erweichende  Cmlchlige  ge^ 

braucbl;    doch   war  daa  Uebel  nicht  dadurch 

gehoben«     Unrermuihet  fielen  ihr  einftnaalen» 

da  &f^p  ipit  ditom  Ankleiden  der  Kinder  betchif^ 

tigt,  fichb£clue,  einige  Steiae  dnrch  den  Ntm 

bei  hervor;  die(f  gab  £rleichtening.     Sie  ver^ 

wabf^e  fie  torgfilUig,  und  ee  gingtti  deren  v>öa 

Zeit  ^tt  Zeil  immer  melurere  ab ,  deren  fehr  be^ 

trachtliclie  Aneahl  ich   nicht  beflimmen  kann» 

weil  fie  ftberall  davon  veifdienkte«    Zu  Anfange 

dipfea  Jabrea,    da  üe   immer   Cchwftcher  und 

Krä&klicfaer  wurde,  Sticht  mehr  anf  Te^n  konntet 

fcatn  fie  ioe  Willwenhaua  der  Brüdergemeinde» 

ea  der  ie  fich  bekannte»  wo  fie  fchweileriiche 

Verpflegiinf  land*      Ein  auswärtiger  Arst»  aul 

dau  fie  Vertraoen'gjofeat  haue»  befochie  fie  e^* 

w^Uen  uikI  ueth  den  diejwöchentiichen   Ge« 

brauch  leoer  Seifenblder>    und  innerlich  6x0 

Luft  miMlft  Alkali  und  VitrtoUHure,  welchee 

fie  auch  Unge  iorttestes  über  dem  Nabel  trug 

fic^eia  f  flauer»  womach  dieJUterung  fich  (ehr 

▼ermehffie.     Im  Umfange  dea  ganaen  Unterlei« 

bea  fühlte  maü  mehrere  Heiaanige  Coneremento 

nnier 
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ttnter  dan  tntagümentOD,  die  nach  üaiä  BAch  idb 
ner  ichtbam  Wniden,  Ach  an  TstfcliMdeBei 
Stellen  hin  und  her  fchieben  lieben  •  nnd  daho 
iai  allgemein  ffir  eben  folcbe  Steine  gohahn 
wnrden,  wie  aas  dem  Nabel  herrorgekomniei 
waren»  anmal  einige  derfelben  dicht  ans  dci 
▼erelMrten  Nabel  hemm  lagen.  Die  Keagiedi 
trieb  mich»  da  ich  andre  Kranke  in  demreibei 
Hattfe  sa  beforgen  hatte,  diafen  feltenm  Fall 
wovon  ich  mir  kaum  eine  Vorftellang  mach« 
konnte,  feibft  an  fehn.  Ich  fand  den  Untefflell 
wie  berchrieben,  lehr  fcbmershaft  nm  4ie  «nt 
sündeten  Stellen  Iah  die  abgegangenen  Steine^ 
die  ich  auf  den  erften  Blick  für  Gallenflein< 
hielt,  nnd  wire  auch  (ehr  geneigt  gewofeni  üii 
andern  lehr  h&ufigen,  anter  der  Haat  nmhei 
liegenden  Concremente  für  ähnliche  Steine  i« 
h&lteu ,  wenn  ich  nur  einigermaffen  Term&getMl 
geweten  wire,  mir  einen  Weg  au  denken^  anl 
dem  de  dahin  kommen  konnten«  Ick  Eah  dk 
Kranke  hernach  nicht  wieder,  bie  knn  vor  ih- 
rem Tode,  der  am  7ten  Jaliaa  erfoIgteL  Keiitf 
Steine  waten  in  langer  Zeit  mehr  abgegangen j 
die  Concremente  anter  der  Haut  hatten  Ihrea 
Ort  nicht  verändert,  an  Gröfae  aber  aom'ThcS 
betrichtlich  angenommen«  In  den  leeten  Mo^ 
naten  ihrea  Lebena  konnte. £d  nw  fehr  wa* 
nig  mehr  su  üch  nehmen,  war  daher  hia  mnt^ 
Gerippe  abgemagert.  £twa  14  Tage  vor  ihrem 
ide  bekam  fie  eine  ftarke  Gelbtachl,  die  fich 

in 
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in  Zelt  TOn  9  bis  10  Tagen  wieitor  fo  ▼•floli% 
Jafs  auch  kerne  Spar  mehr  davon  »a  fehen  war» 
Ihre  Stuhigange  «raren  in  der  lesteren  Zeit  im-* 
Bier  afchgrait,  erfolgten  nicht  leipht  ohne  Kljr« 
|lixe«*  Mit  bewunderna würdiger  Oedald  ertrag 
ÜB  bia  äaf  d^n  leeten  Augenblick  ihre  inannich-' 
Altigen  Leiden. 

Von  den  abgegangenen  Steinen  beÜtse  ich 
Xdbft  5  in  der  Gröfee  eine«  beträchtlichen  ftirrch« 
kerna^  und  noch  eine  Menge  kleinerer  diefm 
gana  ähnlicher »  von  der  Grüfae  einea  gefchähen 
{jerftenkorha»  die  ßUnmtlich  keinen  Zweifel  dar«» 
über  laffen*  dafa  ea  wahre  Gallenfteine  fayen. 
Ihrö  Oeftalt  ift  polyedrifch,  ihre  Farbe  wairalichr^ 
gelb,  nait  dnnUeren  gelb  bräunlichen  Flecken«. 
Die 

Leichenöfffiung 

irerrkhiate  ick  den  ßten  Jnlj  fräh  um  5  Uhr; 
i^Stniiden  nach  dem  Tode»  in  Gegenwart  nn^ 
fera  gefchickten  Chirargna,  Herrn  Merkel*s» 

Die  Leiche  verbreitete  tchon  einen  aaahalteii 
Gemck.  Der  ganse  obere  Körper  wai^^fehr  ab« 
gem«gertf  die  Beine  ödematöa»  daa  rechte  mehr» 
daa  linke  wmiiger.  Die  Farbe  der  Haut  blafa» 
keine  Spur  Ton  Gelbfacht.  Die  Integamente 
dea  Unterleibea  waren  in  der  linken  Weiche 
fchwärzlich*  welk,  und  daa  Oberhäntgen  konn<* 
te  leicht  äbgeftreift  yrttdeu^  Di«  gtnae  linke 
f.  stoak.  F  8eUA 
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6eite  fohlte  fleh  weich .  und  nachgebend»  i 
rechte  biD|;egen  hlrter  an;  anf  beyden  Seil 
ftnoden  die  karten  Rippen  and  HüftknocU 
fiark  hervor.  Vom  Nabel  war  nicht»  midiir 
leben»  rand  nm  die  Nabelgegend  hemm  ab 
in  einem  Umfange  von  mehr»  ala  awej  Z 
eine  Tereiterte  SpeckgerchwnlA»  die  in  ib 
Mitte  platt  nnd  roth »  an  den  HSndern  erhah 
fpeckig  war.  Noch  eine  dergleichen  eiterni 
'  änf  der  rechten  Seite  von  der  Grdfae  einea  %m 
Krenaerftückf :  eine  andre  in  der  rechten  Weia 
gerade  auf  dem  iigmmento  Poupartii,  von  i 
Gröfae  einea  Taabene^ea,  hart  mit  darübef  h 
gefptnntent  blaarethen  Iniegnmenten.  Ne 
eine  Menge»  wehl  30  bia  ^o  kleinere»  tod  « 
Gr^fse  einer  HaCelnnfa  bia  en  einer  Erbte»  flnofi 
lieh  hart»  fteinartig  ansafählen,  faflen  na  b 
4len  Seiten  in  der  Schmerbaachigegend  bia  ül 
die  vegionem  pubis  hiuaoa»  mehrentheila  mit  1 
veränderter  Hautfarbs.  Daa  waren  elto  n 
fkHchlich  fär  Steine  gehaltenen  Erhabenheiten 
blofae  Speckgefchwülfte.  Mitten  In  der  gröfat 
vereiterten  Stelle»  da  wo  der  Nabel  gewef 
war»  entdeckte  die  Sonde  eine  kleine  OeffiDoc 
wodurch  fie  tief  eindrang  und  ana  iler  bey 
Streichen  dea  Unterleiba  von  der  linken  Sei 
her  viel  faule  Luft  hervordrang«  Entfetslii 
war  vollenda  der  Geftank  bey  £rÖffaang  d 
Bauchhöle. 


Di 
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Die  Leber  w«r  Xehr  groft »  crBr^cliti  fich  mtf 
ihrem  linken  Läppen  über  die  obere  Hilfte  dee 
liegen«  hin «  mit  dem  rechten  bi»  unter  den  Nai 
Jbel;  an  der  ihr  unterer  und  vorderer  Theil»  mit< 
7l»lft  der  tiefeindringendon  t  guten  Danmant  dl« 
-^en  Speckgefchvrnlft  d'ea  Nabelt»  dem  Parite^ 
■fiaeo  und  einem  kleinen  Ueberrefte  des  Omenti 
yerifachren  (welche  Verwachfung  leicht  mit  den 
Tingem  getrennt  werden  konnte)  und  defelhft  in 
^jOin  Faußgroriea»  anagebreitetes  •  Sinkendes  Oe« 
(•^fchwiir  verwandelt   war.      Diefes  enthielt  eine 
^JAenge  4unkelgraner,   gmmiger,  klebriger,  mit 
V  JEoth.  und  Tpeckartigen  Maffen  vermirchter  IVf a« 
..lerie»    Nach  HinwegrinmUng  der  reiben  mit  leid 
-Jdee  Schwammes  lag  die  Innere  und  hintre  Wand 
des  ^oU  transverfi  hloh  und  an  bey'len  S«»lten 
dr|ing  die  Sonde  in  die  H^>le  des  D^rms,  deffea 
^  TOfdere  Wand  wohl  awey  Zoll  isng  gsne  «er« 
';.  ft5rt  war.     Die  Leber  hatte  mehrere  weifse»  tun« 
i  .det  Ccirrhöfe  Stellen ,  war  lar»erft  mürbe  und 
I  perreifslich»   fehr  blutarm,  mifsfarbig,  enihlelr 
L  yiel  hellgelbe  Oalle,  hie  und  da  eitrige  Materie 
l'  ^In  ihren  Poren. 

,  Die  Gallenblafe  felbfl  war  nicht  afilfifidl^ 
»dr  machen,  wiewobl  etfess  onier  At  Le»rai 
hervorquellende,  bellgelbe  0«||«  aef  die  iLuttlM^ 
cknng  der  Gallenginge  Irihrie«  Varirfnihlkh 
war  ihr  Fnndne  mis  den  bena«;libaMen  'VUm^^h 
»eiOöit  worden:  dar  Äiis^afig  Am  OslIeiWIaifie 
durah  die  Kabelöffanivg  v/m  laf^gAn  /#|iMt  f,«! 
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sacht  dieff  wenlgßent  wihrfcliemlicli«  Gaüoi«' 
ftalo«  «rafdn  nicht  mehr  TOihaiid«n. 

Vom  Magen  Tah  man  ntfr  den  nnitni  Tliail» 
nebd  dem  Pylomt  nnd  aofaDgendenDnodonttCbt 
wodurch  ich  anfaoga  Teratilaft  worde  am  glau- 
ben ,  der  Magen  tty  fehr  klein.  Mitten  nnf  dta- 
leiben  drückte  der  linke  Leberlappen «  wodnrcli 
er  an  diefer  Stelle  bla'atif  Handbreite  Terengieft 
war:  fein  oberer  Tfaeii,  noch  toH  Snppa,  lag 
TerBeckt  atvifchen  Leber  nnd  Miia.  '  Di«  infea« 
TC  nnd  innere  Oberflache  dea  Magena  war  blafa; 
leztere  mir  vielen  fchwlraiichbrannent  wolki« 
gen  Flecken  bedeckt» 

Daa  Pancreaa  war  klein»  anm  Theil  hlrt« 
Uch  und  verdorben. 

Bie  vordere  Wand  dea  Dnoddni  war  niNri« 
fchen  der  Infettion  dea  gemein rckaftlichen  Gak 
lengauga  nnd  dem  Pfötmer«  da»  wu  fio  an  die 
g  olae  Leberaerftdmng  grenste»  aerfrefate.  Der 
(palleDgang  %var  unverdorben  hier,  neigte  aber 
aichta  von  Galle.  Daa  Dnodennm  fowolil,  all 
«och  daa  iejtinum  pnd  Ilenm  Waten  durchana 
Ton  (ehr  engem  DurchmelTer,  blafler  Farbe» 
dicken,  weichen  HSaten,  enthielten  Cehr  wanig 
granlichen  Chymoa»  keine  Lnft. 

Daa  Mefenterium  war  fehr  dnnne,  faino 
Blutgefifae  von  Blnt  ftrotamd»  Drüfen-  und 
LjmphgeftCao  fctnm  bemerkbar  an  dcniMbtn. 

Aach 


Avcli  dio  dicicfifi  GfldSnaa  liälttn  einen  (cht 
Ueiiieo  Durcfameffer/ waren  nnr  feiir  Wenig  nnd 
ungleich  von  Winden  auiged^hnt^v.  entbleiten 
viel  afchgranen  Koth. 

Der  kleine  UebfriNpft  ^ep  NetM»yi  war  «lieila 
fieatomatöa,  d;i,  wo.es  an  den  Nabel  verwarh 
Ten  war 9    thediiL  anf  der  linken   Seite  ddnKte, 
l^eich  nnd  verdorben. 

Brandigea  war  nirgend!  sn  bemerken ;  ab^r 
alle  Eingeweide  tmgen  die  deatilchften  Merkma- 
le grofter  Fäulnifi.  Im  Grande  der  Bauchhöie 
war  etwaa  Waller  mit  Janche  vermengt  *). 

Fs 

*)  Die  drey  hier  angefahrten  Fälle  haben  mit  einem 
andern,  von  Heiirn  Kaih  Stöller im  38t.  des  1  Bandes 
diefes  Journales  erzählten  —  viele  Aehnlicbkeit,.  und 
die  dort  beygeffigten  Bemerkangen  /luden  aiicli 
hier  iura  Theile  fiatt.  Ueberhappt  iR.  ein  aiifi^eik« 
famer  Biiok  anf  dergleichen  chronifclie  Leiden»  zu- 
faromengehahen  mit  den  «natomifchen  Zengiiifien 
der  Leiciienöifnungen  für  den  denkenden  Arst  fo 
Xriichtbar  an  Bemerkungen »  daft  man  über  die  Um« 
fländlichkeit  in  Aufzeichnung  der  Krankheiten 
wohl  niclit  ungehalten  feyn  wird.  Gegeneinander« 
IkaUnng  ähnlicher  Fälle  ifl  hier  unAreitig  zur  Be* 
leuchtung  de«  Ganzen  von  grofsem  Nutzen.  Viel» 
leicht  ßude  ich  ein  andrcsmai  Gelegenheit»  noch 
eine  Gefchlchte  hinzuzufiQgen ,  wo  oßenbar  Gicht» 
mit  topifcher  Affection  der  Leber  nnd  ^es  Magens 
complicirt  war,  oder  vialleicht  nur  einet  nnd  daf- 

(elbe 
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f«lb«  tttimtelice,  nnd  di«  tut  fieli  mit  dem  Abgjlii- 
ge  eines  betriohUichen  G«Uf  nftcines  glücklich  cndi^« 
te.  So  viel  fchelnt  rndeft  gewifi  zu  feyn»  iatk 
Giohtreiz  nnd  GemathsalFecten  Hauptrollen  hej  Er« 
Eengnnp  jener  chronifcben  Kraftibeiton  des  .Leber« 
tmd  Daaudgfryftema  fpielen« 


»  1     / 
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IIL 

Noch. einige  Bemerkungen  über  das  S^ja-^ 

foir   faire    in    der   mediciiiifchen 

Praxis, 

.    -..  von  , 

'  D.    5.  iG.   VogeU-  i 


£f  rollt«  mir  fehr  ffsgenehm  teyn,  wenn'dieBe«' 
grifi«  and  GroxidQtae»  welche  ich  im  ÜB. S  St« 
diefds  ioarmlt  in  Abficfat  des  ^S^apoir  faire  in 
der  mcdicinlfchen  Praxia  darg^BelU  habe»  durch, 
die  folgenden  ErUaterangen  aller  weitern  Ge^ 
fihr  einer  unrichtigen  odtfr  awejdeatigen^Ausle« 
gsag^entsogen  werden  möchten. 

In  jenem  gansen  Anffatse  ßebt/  mej^ne  ich,», 
kein  Wort»  wocaue.abennehmen'  fey«  dafs  dae- 
▼xm  ibir .  empfohlM  itnd  gepri#feAe  Sqavoir  faire, 
irgend  etwas  inficb  fafle*  waa  nicht,  mit  der 
^RechtfchafFenheiti  Würde  und  £hfe  dea  Ar;fttee 
iMi&ehen  Mnne. 

.    IndelTcn  hat  man  mich  hin  und  wieder  mifa- 

▼erftandeni  woau  ich  vitUeicht  dadurch  Gele- 

F4  g€»- 


Stm,  at 

mm  wtkfhMhtm  Eä^mmük,  okmm  mmalgmmSmi^ 
%mm,  wäniUhm  kmlmakUmküt  mml  Alte,  w 
d0m  Kttnkmn  frobl  «s^  fv«lw  ikst,  olm»  ii§i 
ft««U»fcf jft  osd  Wfird€  fsf  sickt  Statt  iai— , 

Es  #rfr#r'lart  eio  Hera  voll  Alcofrfcfligbi^ 
Ffa*irA/fllelib#tt  «nd  WoUwoltei.  grofaa  bdhan- 
lieh«  DnMbnfcaii»  ■iiiiaitMlini  iafinifiiaagi 
•fid  #lfMP  ooabltfijga  Biatewilligfcrit,  daa 
da»  Kf^akaft  aa  babrgtOf  woaaof  AOaa  1 
aat  ift. 

Ohna  diafa  EigcDfcha&aa,  ohnü^Bam 
btfftirofoi  gntan  Chartciar«  «Dd  aina  firfte»  «■«>, 
arfchnifarlkha  MoraKtit,  itUao  ihai  bayr  to 
rMen  OelegaoMtan  dia  Modva  md  dia  Kvaii^ 
d«*  NdibSfa  aa  oaiarnahawat  ond  dia  AbAdit 
dar  Kfinft  dnrcbw  onaibKga  HindamUaa  «ad 
8c;bwlarif(fcait«a  dorcbaotäbTCn. 

Dt0  Sgnvoir  faire  geht,  fo  Uoga  dts Hall  da« 
Kfanhen  «i  geAattet  o<Iar  arfordatt«  allardiogt 
ofTan  and  nngcftttn  dea  gtiadaa  Wfg»  aa-bblbc 

dar 
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der  Wabrhett  fiberall  getrea,  wo  ea  ibr  nwEin« 
gang  ond  üeberaengaDg  ▼etfcba&eii  ktnn»  und 
ihre  Wirbnng  dem  Krauhea  erfptiefalicb  iA. 

Aber  ea  bietet  aacb  allea  anf  •  waa  Mek« 
fcbenkenntnifa,  Scbarfficbt  ond  Rlagbeit  auf  Je« 
de  andere  WeiTe,  obnbefchidet  einer  hdbem 
Pflicht,  an  die  Hand  gerben,  nm  dieten  Zweck 
nn  erreicben»  WMin  er  (onft  nicht  sn  fnekbea 
ift. 

Ohnfireidg  ift  ea  dae  Ichönlle  Oeltai  eiper 
Brengen  Moral,  welchea  immer  nur  die  Wahr- 
heit, ohne  Rückfichl  anf  die  Folgen.  wUl»  nn4 
gewif«  erfcheint  der  Menfeh  durch  deffen  genaue 
Befolgung  iu' lainer  hochften  Wqrde, 

baa  Oefetu  leidet  indAaQa.offcnber  gewUae 
fabfectivie  Blodificationen.  *  Ea-fent  bejr  dMBt 
gegen  weichte  ea  angeweibdet  werden  CoU»  eii» 
nen  freyen  Qebranch-der  Vetnnnft.  flute  fdv 
die  Wahrheit  emp fkngUcheu  Vertand  T^irauit 
£in  fUud  TeiOeht  die  Spreche  der  Wehijhlil 
nicht,  und  eben  fo  wenig  mnuch^Meufolii  ^ 
nach  feinen .  Jahren  kein  MLiud  feyn  follte»  oder 
delTen  Oeift  auch  durch  (eine  Kraukhfit  ffk^ 
Cchwidit,  verwirrt  ift«  £e  blfiht  tKo  uichte 
übrig,  ala  dem  Kinde  die  Anmejen  iu  Bonbone 
oder  mit  der- Rnthe  bejsnAringen.  .und  dte 
▼erfchobenen  Begrifien  und  VorftelinngM  dep 
Kranken  treffande  Anftalcen  entgegen  nu  Cateen» 

Daa  Sgavaif  fmre  Ift  eben  darum  berechlig^ 
die  Wahrheit  uiipfilen  mn  verbergen «  ftchdieCar 

F5  oder 


—    88    — 

oder  jener  Mteriregelo  mo  bedienen,  iim'  ahm 
Grille,  ein  Vorarthell^  eine  falfche  Vorft«lliuige« 
erteinee  KranHen  an  Terbeffera,  oder  auch  ■« 
feineai  V ortheile  ao  benntaen  •  mancher  Krank* 
halt»  mancher  Aranej  einen  anciern  Namon  sa 
geben»  mit  einem  Worte«  jeden  Weg»  walofaei 
SU  dem  Torgefteckten  Ziele,  nemlich  dem  Wohl 
dea  Kranken,  ohne  Verletanng  einer  wsbvea 
Pflicht^  am  fcbnellBen  ond  ficherften  führt»  mit 
Feßen  Schritten  an  gehen. 

So  heilte  bekanntlich  BörhcMve  in  dem  Ar« 
leenhanfe  an  Harlem  eine  Menge  Kinder  durch 
fttrchterliche  Drohungen  •   die  er  nie  in  Kr£8k 
Inng  (etaen  konnte,  rou  einer  eouTnlfiTifcken 
Kranidielt,  —  £ln  Hypochondrift  hatte  die  Stnn^ 
de'feinea  Todea  feft  beftimmt,    aber  fein.  Amt 
ll^ra  unvermerkt  die  Uhren  ▼errnciuD ,  und  der 
Kranke  wurde  nachher  überaeogt,   die  Tod^« 
ftunde'fey  lingft  rerubergegangen.  4-"  £ine  fonJI 
iU^ea  Verllandea  Cehr  «rohl  machtige  Dame  war 
dei  unbeweglichen  Mejnnng,   fie   habe   einen 
VTurm  Im  Kopfe.    Alle  Aerate »  die'  ihr  diea  ana« 
mireden  fnchteti,  fchickte  fie  wieder  fbrt,.  bia 
fie  einen  traf ,  der  TölUg  mit  ihr  ubereinftimaBte»  . 
und  darauf  den  Rath  gründete,  der: Wurm  mfif-  . 
fe  durch  eine  OefiMung  dea  Kopfa  herattageholt 
werden.     Sie  unteraog  (ich  fahr  gerne  der  hiean 
nStkfg^n  Operation.     £a  wurde  ein  Tag  das« 
Mt,  und  der  ganae  Apparat  ronHen  erfbr^ 
e   Inftrumenten  heriyejgelchaffCw     Dar 

Arat 
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Arzt  Uefs  dann'  wirklich  einen  Kreusrchuitt  in 
dieHaat  des  Köpfet  mtcbent  nnd  daranf  fchein- 
bar  den  Trepan  anfTeteen,  indefs  et  einen  Worni 
verborgen  hielt,  den  er  nun  plöxllch  der  Damd 
als  denjenigen  aelgte,  d'^T  fich  in  IhrenEi  Hopfe 
gefanden  hab^.  Die  Idee  ward  hiemit  gSnallch 
ans  ihrer  Seele  vertrieben  •  und  der  Arzt  hatte 
jezt  Zeit  and  Vertrauen »  die  Kranke  vollende 
sn  hellen.  —  Herr  Hofr.  HefZ  hob  darch  Farcht 
ein  Qaartanfieber,  nnd  wirkte  anf  .IhnKchen 
Wegen  in  der  Krankheit  dee  TeeL  Moritz  grurad 
Dinge,  wlö  den  Lefern  dieha  lonrnala  bekannt 
iß.  —  Herr  Höfr.  Schweickhard  eraählt  in  eben 
dierem  JonrÄale »  dafa  er  einen  hocbgebohtnen 
Herrn  ohne  eine  mit  TeineVi!  ßedlenten  verabrc^ 
dete  TfinrchtTn^  nicht  curirt  haben  würde.  -lA 
laflfe  doc^  dahin  geftellt  Teyn.  ob  diefe  Tiufcknng 
eine  ftrenge  moralircbo  Pfüföng  aushalten  kön^ 
pe,  wenn  nicht  die  Rechtfertigung  in  dem  Vern 
ftande  des'hochgebobrnen  Herireki  su  findÄi  ift» 
—  Ein  nunmehr  verftorbener«  eben  fo  gefchlck^ 
teT  als  kluger  und  rechifchafFener'  Arfet  ward-  sti 
einem  verrifckten  Fraoeniimmbr  auf  dem  Land« 
gerufen.  Der  Hauptgegenftand  ihrer  VerWinrntig 
war  ein  grober  König.  AU  fle  eben  mit  diefem 
Gedanken  lebhaft  befchlfilgt  war;  fah  fie  t\nn 
Ecj^uipage  (es  war  der  Arat)  auf  den  Hof  güMi* 
ren  kommen ,  und  bildete  ßch  ein  •  dies  fej  'de? 
König.  lodefs  fie  Geh  fofort  anrchickte»  fich 
ihm  würdig  zu  prägen tireu,  trat  der  Arat  in  da« 


—    so    — 

Zlwmw^  Dierer  xnorhui  «of  der  SteDe«  «dchp 
Ehr«  iliui  wU;ierfabr9«  uod  hatio  die 
dM  fi«ifte0,  Ach  gaam  fo  sa  betrag«!  • 
ihraoi  5iune  gemlft  war,  mit  der  Idee  and  Ab* 
Acht,  dielet  Verhiltoira  snoii  Beftem  der  Paiic» 
tin  möglichA  so  benutaen.  Und  dae  gelang 
•nch«  Allee,  wat  Ae  einnehmeB,  nmd  in  da 
Diil  und  im  &egime  bcobachien  Cnllae»  fltfoUia 
fie  genaii,  lubald  ihr  die  Ordre  Sr.  Majeftit  6aa§, 
Torgelegi  werde  a.  f.  w.  —  Im  Graade  Ind  die 
Ftile,  wo  aibeme  Vorartheile,  «iBgefchri^kli 
Begriffe,  Vereogenheit  and  fiigeBfipn,  ipifde 
VorftellaDgeo  o.  L  w.  lieh  gegea  V«muift  ned 
Wahrheit  auAehneD ,  bj  ea  aach  poch  fo  epl- 
farnt,  von  ähnlicher  Art.  Will  man  die  An- 
erendang  t^ner  Maabregeln  Cheriata^erie  nen» 
«enf  Sind  daa  verweftiiche,  niedrige,  einaa 
3Vahren  Aratea  an  wardige  Könfte? 

Kein  Tag  dea  Lebena  eioea  irgend  berchlt 
tigten  Aratea  kann  hingehe^i  ohno  iha  die 
dringendSen  Aafforderangen  enr  Aveftbang  Col« 
xher  Maximen  aa  geben,  wenn  er  Ach  nicht  oft 
von  den  Bnchftaben  (einer  WUTenfcheft  und  al- 
ler feiner  Geiehrtimiieit  Terlaib^  lehen  wilL 
Auch  giebt  ea  gewi!»  keinen  noch  fo  rechtfchaf« 
fanen  ond  gewÜEenhaften  Arat,  der  aijcht  üg- 
lich  daa  Sqavoir  faire  aoaiibt,  nm  (einen  Kran- 
Jien  en  gewinben,  nmeuftimmen,  mancherlaj 
Uiudernirie  su  entfernen»   (eine  üeilaiethMla 

dorck« 
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dnrcIuiQfetMn»  und  ihr  den  beabficlitotefi  JXyti 
tA«n  «u  verfchaffen  a.  f.  w.    ' 

Der  Araki  mnfs  die  Utenfchen  nehmen  §  wie 
fie  findt  nnd  feine  Sache  ift  m  To  ^euig,  ale  ei 
Zeit  nnd  Umftdnde  oft  erlanben »  ihre  Vernunft 
•rft  auauubiiden  und  Von  der  Wahrheit  au  be^ 
lehren. 

ZuTerllfalg  wird  er  dadurch  nicht  (einen 
Credit  und  feine  Ehre  auf  daaSpiei  feteen.  l>ef 
Kranke  wird  ihm  (eibft  öftere  innig  da ;ur  den« 
Ken»  wenn  er  die  glücklichen  Folgen  davon  er^ 
fahien  hat»  nnd  das  Publikum  wird  ihn  für  eig- 
nen klogen,  (chiiabaren  Mann  halten,  der  im 
btande  ilk,  in  mancheile^r  Nöihen»  wo  die  blof«^ 
fen  &ecepte  ihre  Di^ulle  vertagen»  angeftieflenei 
Auawege  sn  hnden,  iuüeU  fein  ganaea  übrigee 
Isetrageu  um  hinUnglich  vor  dem  verl^chtUchett 
Mamen  eiuea  Cfi^tUiana  fchüat» 

Der  Chailauu  nuü  Quackfaiber  kann  swaff 
.  durch  feine  Gauckeleyeu  und  Jbatrügereyen  deo 
Beifall  dei  grufaen  Uaufeng  oder  einselner  knrs« 
fichtiger  Menfchen  auf  einige  Zeit  gewinnen 
und  genielaen ;  aber  noch  hat  der  Anhm  einee 
Solchen  Maiineeeine  gewifae  Periode  nicht  hber-^ 
lebt.  Auch  ift  derielbe  doch  imitier  nur,  felbft 
während  d/eter  Zeit,  befehrinkt  geblieben»  weil 
Seh  überall  die  Wahiheit  nnd  Vjprnuuft  bald  fß^ 
gen  ihn  empört  haben.  Daa  lehtt  dieOeCehichte 
der  Cagltoflro;  Mesmer,  tH^tflegüTf  Gajsmrt  Fran^ 
Zisca  Üeguofif)  S^hfoffm  St^  Qitmain,  Hirjch 

Utf.W« 
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IL  f.  w.    Eine  Mettge  anderer  Praktiker  gASifc 
Bar  aoter  andern  Geflahent  in  dtoÜBlba  KUSbi' 

IndelTen  ift  nicht  %n  iSognen»  dsb  dkfa 
BnoA  Theil  fehr  Magen  nnd  Terrchmisien  Mhh 
fchen  fich  mancher  Mittel  and  Wege  aa  ibiti 
Abficht  bedienen  t  welche  aaa  fo  ttefiav  SSeo« 
fchenbande  gefchj^pft  find,  dafa  nan  dmt  bftSn 
Gebraach  darfelben  recht  fehr  bedmnom  ainii^ 
und  dar«  daraus  freylich  sa  erkiirea  ill»  wiefie 
fich  dea  Zatraaeoa  (o  vieler  MenCdMo  fo  langt 
kaben  bemeiftem  können. 

Am  Ende  gebricht  ea  ihren  ▼«rwOTieoca 
«nd  Terachteten  Känften  aber  inunor  an  innenr 
Confiftena  nnd  daaerbafter  Energin,  und  ikr 
Credit  Bebt»  felbft  anter  dem  grofaAl  Hanfo^ 
auf  fehr  unficherm  Boden.  Dagegen  d#r  pfind> 
Uch  anterricbtete  Arat»  wenn  er  ancA  einige  Zeit 
▼erkannt  würde«  endlicn  fein  Haapt  gewiCeeaM 
yor  heben  wird,  Torauagefeat,  dala  er  feiae 
lienntnibe  au  braochen  and  aasawenden  vee- 
Aebt.  Gerade  kier  behauptet  dae  Sfavoir  fain, 
Ceioe  Rechte. 

Die  erae  Pfiicbt  dea  Arates  bleibt  immer  ak 
lerdinga  die  Erwerbnog  grändltcher  Elngcbten 
in  feinem  Metier.  Oboe  diefe-kann  daa  S^agoir 
jaive  in  feiner  ganaeo  Auadebnang  gar  nicht  bfa- 
fteben.  Sie  mufaenden  wefentlichften  Stoff  dam 
liefern «  and  dem  Sqavow  faire  eben  foeroki  nun 
fttfien  Grande  dienen«  ala  demfelbeu  Nackdmck 
nud  Aatörität  nnd  Ualtiuig  geben.    Aber  fo  na« 

ea^ 
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ontbdhrlich  fia  find»  fo  Tiela  Achrong  fie  dem 
Arste  bey  dorn  h«lleni  Theiie.  de«  Pablicama 
verfchtffen  werden,  fo  will  dlar««  doch  noch 
mehr,  um  fich  mit  Tollem  Zotrenen  feinen  Hin« 
dei^  sn  übergeben.  £•  ift  gikt  sa  einleochtend 
und  dnrch^die  Erfahmng  bewiefen»  dafe  deao 
noch  etwae  erforderlich  ift,  welches  mit  den  fo^ 
lideden  Kenntnifeen  nicht  wefentlich  sufammen 
hingt»  und  auchs nicht  enaBäcIiern,  felbß  nicht 
dnrch  Uebnng  allein»  erlernt  werden  kann.  Dar- 
um wird  man  weder  dnrch  Nachahmung  noch 
durch  Hegeln  iPhilofoph  oder  Arat,  Ofrutn  wird 
der  Arat»  wie  der  Dichter»  gebohren,  nicht  ga« 
bildet.  Zur  glücklichen  Anaübang  der  Knnlt 
nnt^r  allen  Umßänden  reichen  alfo  ihre  Lehren 
nicht  hin»  fondern  fehr  häniig  werden  daao  ge4 
wifse  Voraüge  dea  GeiAea  nebft  äofaern  Talenten 
erfordert»  die  theila  nur  ein  Oefchenkder  Natar 
find»  theila  dnrch  eine  gnte  mpraliiche  fiildang 
und. liberale  fe^ne  Eraiebnng  erworben  werden» 
Ohne  viele  Benrtheilangakraft»  Forfchanga-f 
und  Beobachtungageift»  Tirbnuden  mit  Men- 
leben |ienntnifa»  Gewandtheit»  gettUigen  Sitten 
,  und  Manieren»  ohne  Gegenwart  dea  GeiSea •  Un<f 
befangenbeit  und  Seelenftirke»  lalleii  Ach  in  dac 
medicinifchen  Praxia  Tiale  Zwecke  gar  nicht,  ef« 
reichen. 

Daa  find  die  Eigenfchaften  und  Bedingun« 
gen»  wodnrch. daa 5pt;otriiEitra leine  Aeftimmu^g 
erfällt»  und  (o  viele«  auaiichtett  waa  der  Kunft 

an 
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an  leb  nnerraicbbar  Ift.  Et  ill  alfo  tfne  AbOTaoi 
tnhokwüxdifp  und  höchft  fchitabaTO  Gefchick- 
liebbeit,  die  gowirt  ölfauüich  Tehr  ompCoblca 
so  werden  verdient»  oiid  wosa  eia  f^ämt  Btf 
trag«  den  Aerste  Ton  Geift»  Genie  mnd  Etfuii 
jlnngibraft»  aoa  ihrer  £rfahrang  ItoCera»  nldu 
ttidera  aii  fekr  wniküj»mon  feyn  kann.  Dia 
Wirkfamh^sit  and  Wohhhitigkeit  der  KanA  wird 
dadurch  erhöht«  und  ihre  £hre  und  Würde  be^ 
f&rdert. 

Einer  Bemer^nng  wird  ea  kannoL  bedärfen, 
dafe  ea  für  das  Sq(^voir  faire  nnr  lehr  wenige  oil« 
gemeim  Regeln  giebt«  weil  ea  fich  imnaer  nach 
den  dermaügen  indiTidoellen  Umilln Jen  richten 
flinrat  die  nnendllch  Terfchieden  Aad.  Selbft 
flocb  der  locale  Ton,  eingeführte  Moden  und 
Gewohnheiten,  haben  ihren  Einflafe  dafao^ 
nnd  regoliien  manchen  Schritt  dea  Sgavoir  fairtm 

Die  Confalutionen  mit  mehrem  Aenten 
gnnti  daa  Sgavoir  faire  tnm  Wohl  dea  Kranken 
leiten.  Daa  itt  die  erta  anerlirfliche  Regel  deC? 
reiben.  Ich  glaabe  aber,  dafa  diea  feiten  durch 
fene  gewinne,  ond  Aimme  alfo  nberhaapt  nicht 
dafür.  Daa  Sfovoir  faire  darf  fo  wenig  kriechen» 
ala  fchmeicheln,  darf  fich  darchane  nicht  aof- 
dringen!  Tielmehr  nichta  nachgeben,  wai  mit 
dem  Heile  dea  Kranken  ftreitet,  ea  sieht  fich 
nach  erftjllter  Pflicht  aurück«  fobald  fi  fich  auf* 
Car  Stande  ficht  ^  nütalich  sn  fejn. 

Dege- 
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Dagegen  verachtet  oder  verwirft  es  kein 
Mittel  »/'wovon  fich  mit  Grunde  etwa«  £rfpriefs« 
'  liclies  für  den  Kxankei^  erwarten  Hht,  daffelbe 
mag  vorgefchlagan  feyn«  von  wem  et  wolle. 
£s  prüft  alleSt  tind  behllt  dat  Gate.  Gerade^ 
bey  Teichen  Gelegenheiten  neigt  fieh  der  wahre 
'lEldelnsiath  dei  Arztea«  der  feinen  etwa  ia«  Ge- 
dränge  kommenden  Vovtheii  dem  •  WoJhl  tlee 
'Kranken  anfeaopfern  bereit  ift.  Dab  Sgavoif 
-fixive  fieht  nicht  auf  den  Arxt»  immer  auf  den 
Kranken»  aoller  dem»  waa  iener  den  Ptlichten 
gegen  fich  CelbA  fchaldig  ift.  Bey  vernünftigen 
edeln  Menfehen  wird  er  gewifa  dadnrck  uichta 
verlieren»  und  der  Naid  und  Verfolgangageift 
können  einen  fokhen  Mann»  delfen  fbruftmit 
iiem  Panzer  einea  guten  Gewifaena  undurch- 
dringlich gefächert  ift»  wohl  erfcküttern •  aber 
nicht  nieder  werfen.  Dar  rechtfchaffenfte  Arzt 
ift  freylich  auch  ein  Metifch,  und  die  Aufgabe 
oft  fehr  fohwer.  Viele  Grundfütze  der  Araney- 
wiffenichaft  &n&  fchwankend,  und  der  £rfo% 
der  Heilmethoden  vielen  Zufälligkeiten  unter- 
worfen. So  kann  ea  gefchehen»  dafa  dei  Cre- 
dit dea  heften  Aratea  eine  Zeitlang  gefährdet 
wird»  und  dafa  er  ohne  fein  Verfchulden  dae, 
Vertrauen  gegen  iich  wanken  und  abnehmen 
lieht»  aumal  wenn  er  daä  Unglück  gehabt  hat»" 
mehrere  Kranken  von  Aofehen  und  Connexlon 
fcfaLneli  hintereinander  durch  den  Tod  au  verlte- 
Ten.  Aber  fein  practifcher  Ruf  wird  fich  docH 
f.  Stück.  G  früher 
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fföher  oder  Tpäter  ipvieder  erholen,  wenn  ihm 
darum  zn  ihun  iß»  und  er  da«  Setnige  d«AU  b^' 
trSgt,  weil  (o  manche  Gelegenheit  au  ueucoä  Be« 
weiTfen^  feiner  GefchjtkUchkeit  nicht  fehlen 
wird.  , 

Bey  mehrerer  Mufae  werde  ich  dielejl  Tei4 
chen  nnd  frachtbaien  OegenAand  noch  einmal 
wieder  Tomehmen  •  und  befondera  durch  meh- 
rere Bdjfpiele  exiäutcrn. 


VI. 
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IV. 

Etwas  über  den  Gebrauch  de$  Queckfil- 
bers  bey  Entzündungen,  befoaders  bey« 
der  häutigen  Braune^    ^ 


GawUs  freate  äcb  jodet  Ar^r»  |«äer  Montclidtf"' 
fretuid»  ih  una  Herr  Leibmedicus  Lentin  in 
Hannover  mit  einer  Heilar t  der  hSiutigen  Bräune 
bekannt  machte,  von  der  diefer  grofser  Praktik 
ker  ^exficherte,  dafa  ie  gar  nicht  wihr  fehlfchla^ 
gel  Meine  Erwartung  von'diefer  Kurmetbodef 
—  für  die  nicht  allein  Theorie  fprach ,  Tondern 
auch  die  lange  Erfahrung  des  Herrn  Lentin  bürg- 
te —  war  daher  febr  grofa«  und  ich  furchtetd 
die  mir  fonft  immer  (chrecklich  ge«refe*ne  Krank« 
heit  gar  nicht  mehr,  da  ich  mich  im  Befitze  ei- 
ner untrüglichen  Heilart  glaubte;  aber  bald 
überzeugte  mich  eigene  Erfahrung,  daff  auch 
die  Lentinifche  Behandlungsart  (der  dies  übri- 
gens  au  keinem  Vorwurf  gereichen  kann)  nicht 
in  allen  Fällen  vermögend  Cej,'  die  Kranken  zvt 
letten«  -  - 


-    So    - 

1 

In  den  Monaten  Mars  und  Aptil  d.  J.  war 
dia  ^nfTtna  polypoja  hcj  un»  ftiomllch  hinlg. 
Ich  befolgte  im  Anfange  and  Fortgengo  der  £pi- 
demlo  gans  pünktlich  dio  Methode  ^d«e  Heirn 
Lcntin,  wandte  allea  nach  der  ▼oigefchriebeucn 
Ordnung  an«  war  üLeieeugt,  dafa  die  Arxscjr- 
znitiel  gut  und  richtig  bereitet  waren,  und  den- 
noch wurden  alle  meine,  anf.diefe  Axt  behan- 
deUen  Kracken  —  eine  ßenu  dea  Tödee.  '  Glei- 
chea  Schickfal  theilieu  mit  mit  meine  Heirft 
Amt^ibrüder. 

Inder«  mafa  Ich »  um  der  Wahrheit  gana  ge- 
irea  eu  bleibea  t  hier  erwähnen  :  dafe  ich  fiatt 
6mr  ana  der  Senegawurzel  und  dem  Ammoniak- 
giimmi  bereiteten  Syrupe»  die  hier  nicht  oiHcl« 
uell  find,  eine  Mlfchung  aue  Meerawiebelfaft 
mit  Altheefyrup  verordnete.  Wohl  kaom  wird 
jemand  diefem  unbedeutenden  Umßande  ee  eu« 
fchreiben ,  dafd  unicre  Bemühungen «  die  Kin- 
der zu  retten»  frucbtlofa  waren,  da  die  genann- 
te Mifchang  der  hentinifclien  an  Wirkfamkeit 
ficher  nicht  nachdeht. 

Ich  berchlofs  nun ,  bej  der  erften  Gelegen- 
heit daa  Queckiiiber  nach  der  Hamittonfchen  Me- 
thode 'ZVL  verordnen;  eine  Methode»  toq  der 
ich  in  mehrern  andern  Entzündungen  den  auf« 
faliendften  Nutzen  gefehen  hatte  und  die  aueh 
hon    felbft   bej    der    häutigen    £räune    von 
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Tkilettius  *),  vRttjÄ*»),  Baytetj  *♦*)  nftd  ciir^fti 
araerlcanifchen  Arete,  dem  D.  Bard  f)  mit  dem 
glftcMichften  Ertolg  angewandt  worden  war. 

Ich  wurde  sn  einem 'Swcy jährigen  Knaben 
rerlangt,  der  von  diefer  fürchterlichen  Krtnfi« 
heit  feit  16  Stunden  befallen  war,i  und^xu  gUi 
eher  Zeit  zu  einem  MSdchen  von  vier  Jahren, 
bey  dem  die  Krankheit  40  Standen  gedauert 
hatte;  welches  (Ich  deshalb  fchcm,  ioaeh  Herrn 
Lentins  Eintheilnng,  in  der  Periode  det  unrer«« 
nieidlichen  Todes  befand.  Ich  liefs  nnn  hey 
dem  Knaben  1)  warme  Fafsbäder  anwenden,  2) 
Kl jflüre  fetaen ,  3)'  awey  Biatigel  nntar  den  Kehl- 
kopf anlegen,  4)  während  diefer  Bldtansleenmg 
den  erwähnten  Saft  mit  dem  Brnftolixlr  nehmen, 
5)  ein  BiafcnpHaßer  auf  den  Bruftknochen  legen, 
(>;  ein  Brechmittel  geben,  and  7)  die  Lentinifche 
Salbe  in  den  vordem  Tbeil  desHaiffls  einreiben. 
Ich  wandte  alfo  bey  diefem  Knaben  nochmals 
63  die 

•)   Tliilemus  medicinifchd  und  cJiirur^ifcJif    Bemerku/f 
gen.     Frankf.   1789.  8»  p.  5^- 

••)  llush.  Tiniaic.    (^/iterfuchiingen  und;  BeobachtungM» 
a.  U.  Edigl.     Lcipz:.  1792.  S.  p.  19^» 

*••)  Bayley  von  der  häutigen  hrüuns-  in  dtr  Summi» 
auserlef,  Ahh    VM.  p.  JS23.  fF.  - 

t^  ^<^^^  *n  Ri*^hfers  chirurg,  Bihliothtk  V.  p.  74^ 
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die  T:>n  Herra  L?»t!T  *rz:pr:n!ere  EcUirt  In  ik- 

B«y  dem    ;>^   :-.    ü-ft    -frb  vi-r    Bladid 
faügen.    Fvif«tl<f*r  rr »:c<i: .    eis    £?£rcB|rSaIer 

T«r:  R«'-.  .VfT;'jtr:? /.::.'■-:::;  £Ix>.  £T.  r*.  Oirtf«- 

ffs  a«;.,  Toc  decen  Ich  a-T»  «wer  StatAdcu  da. 
Stack  DshmeD  Mffi,  ci-!  dib^  ein  dlaphoreti- 
(chet  V^haltec  »frcrtfcet*. 

Raxh  Ver.'jof  Tcn  r«r:hfl  Stccien  ttnä  ick 
den  Zaftaod  d%%  F\i.:ler,  um  Dickts  rerbcSeit 
Die  fieingflfgncg  c'ret  Alfarpfna  wir  csgvasda 
hefM^«  <1er  Ton  drr  Ssimn^e  kilhend,  die  Ef- 
flickjrgf^refahr  p.-vf«,  clis  A-^era  an  dsr  Sdm 
cnd  am  Hilfe  arifflanf'n,  die  Anzen  berasfse- 
drlnrt  and  die  Qt'ihnu.^  anter  dem  Kehlkopfe 
SU  be7<:en  Seiten  (?er  LnftrShre  ßärker  aufge- 
treten. Ich  liefd  LTiD  hier  ebenfilU  ein  diapfao- 
retifcfaet  Regimen  bcobachun  und  den  anEoEiIi« 
eben  Qaeckfilberkslk  mit  Mübcfift  g«bea.  — 
¥j^j  dem  Madchtn  war  fchnn  nich  der  dritten 
Gilje  dieBeUeruog  xD^rkllch,  und  nach  der  Tier- 
ten  die  Lebensgefskr  gehoben.  Ein  Erecb mittel 
und  antii'rendc  Arzpeyen  irit  flSrkePv'fen  rcrbcn« 
den,  machten  den  B^'^fchlafs  der  Har.  Accb  der 
K'ttnbe  befand  £ch  bal.!  ccch  dem  Gebrauch  dei 
Qaeckülbcre  b^ßer,  erhic-It  nun  noch  ein  Eroa- 
ticum,  dam  fcLleirr  avHr.ffnHe  und  nSrhentfe 
Araenejen»  und  wurde  glclcbfalla  bergeflellt. 

Beydo 
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Bejde  Krank«  warden  ^af  d^iefe  Art  durch 
den  iunem  Oebrancb  de«   Mercnrins   gerettet; 

I ,  alle  übrigen  Kinder  in  und  um  Nordhaufep,  die . 

I  Ton  diefer  Epidemie  befallen  wurden«  find,  fo 
Tiel  Ich  weife ,  gefiorben.  Ich  werde  nun  in, 
Zukunft,  allemal  gleich  im  Anfange  den  Innern 
Gebrauch  des  Queckfilbera  mit  de^r  Lentinfchen 
Methode  £U  verbinden  fucben  ^  und  glaube  ge« 
vrifs»  dafs  hierdurch  die  Heilart  an  ZurerllfBg« 

t   keit  gewinnen  wird. 

Herr  Leibarst  Wichmann  hat  lieh  nnftreitig 
vm  die  Diagnofis  diefer  und  hiehrerer  anderer 
Krankheiten  ein  unfterbliches  Verdienft  erwor- 
hen;  indelTen  bleibt  es  dennoch  einem  angehen« 
den  ausübenden  Arate»  der  die  häutige  Bräune 
noch  nicht  felbfi  beobachtet  hat»  gewils  fehr 
Xchwer,  diefe  gleich  im  Anfange  einer  Epidemie 
sd  erkennen  und  nicht  mit  dem  Miliar fchea 
.  Afthnia  SU  verwechfeln.  Die  Stimme  habe  ich 
in  jener  Krankheit  nicht  immer  gleichtönend 

^   bemerkt.     Bey  swej'  Kindern .  die  su  gleichet  . 

'     Zeit  in  einem  Haufe  krank  lagen «  war  bej  einem 

/  die  Stimme  pfellTend»  bejr  dem  andern  hohler 
Lab  —  die  übrigen  Symptome  aber  bej  beyden 
Hindern  fich  gleich  —  und  es  daher  wohl  nicht 
wahriclieinlichy  dafe  eins  das  Millarfche  AAh<% 
ma»  das  andre  die  Angina  polypofa  gehabt  JiabQi 
Das  Millarfche  Afthma  ift  nicht  immer  fpora- 
difch  nnd  die  Angina  polypofa  nicht  immer  epi- 
demifch  r-  auch  kann  diefea  «i^terfcheidende 
6  4  M^xV 
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Merlmal  su  Anfinge  cintr  Epidemie  dam  pnk- 
tinrheD  Arete  nichtt  helfen ;  fo  wenig  eX«  die  ge 
fandene  Menabrin  ntth  dem  Tode.  Am  beliB 
leiten  noch  wohl  den  Aret  die  berrlchtUclea 
ReTnilTi  men  t  die  das  MilifTfche  Atthma  mma> 
eben  ptlegt,  und  die  Gegen  wert  dgenlllcher 
Kf ampfe  9  welche  den  Anlall  herTOTbrfai|m. 

Die  Methode,  Estxündnngen durch  Qaeck- 
filbjr  ea  heilen,  Ift  vielen  prihtifchen  Aeifliea 
noch  immer  nicht  fo  bemanne»  eli  iie  vertfleDta 
—  und  nur  roti  wenigen  wird  fte  amgefrandt; 
ohrgeachtci  die  Erfahrongen  einee  KUark  *)t 
Uamition  **),  Lind  ***>  Slutheijus  \),  GirdUßont  ff). 

Kfd 


•)  Klar};  Bc>öhachluv^»n  ilher  die  Krankheiten  auf  lan- 
pffii  Aeijen  nach  heijien  Gegenden,  hefondtrs  i.t 
Ojtindifn,  a.  J.  Engl  Kopinh,  and  Leip«.  1778*  8> 
P.  lU 

•*J  Hamilton  von  einer  glücklichen  Behandlung  fart  der 
äntziindlichen  Krankheiten  mit  i^uöckjilber  und  Alohn» 
fajt ;  in  den  Cdingbur^^Iier  Kommeat.  IX^  i.  p.  i  ~j5. 

••♦)  Lind  über  die  Krankheiten  der  Europäer  in  heiffea 
Klimaten ,  a.  d.  Engl   von  Pezold    Riga  nnd  Leipx. 

»7"3   8-  P-  85. 

■{■)  Matthews  Ohfcrv,  on  hepatic  difeafes  »  incid^nt  to 
European^  in  the  Lojt  -  indies.    London  1730. 

it)  ^'ff^y*  ^^  *'*'  hevfitili^  and  fpatmodic  affections  in 
India,     By  Th,  Girdlrjco:ie.    JLond.  1787.  S.  p.  3«« 
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Reil  *)  o.  a.  m.  fo  fehr  Aür  diefelbe  fprechen. ,  •. 
Ich  Mbe  diefe  Heilart  bey  LobvrenUÜndoDgtD, 
. £nuündaiig  d«r  Lungen»  der  Augen  und  bej 
hitsigen  RheniniatiBmen  mit  dem  •  glücklichften 
ErMga  angewandt,  und  glaub«  daher  fle  nicht 
genug  empfeJblen  au  können. 

Bey.  einem  Kranf&en «  der  an  erner  acuten 
Leberen tsündnng  Utt,  war  durch  ÄderlajTen  und 
andre  entvündmngs widrige  Mittel  «war  dile  Hef« 
tigkeit  des  allgerneinen  Fiebere  verroindert  wor^ 
den —  allein  der  Örtliche  Schmers«  der  unge- 
mein he{tig  und  fchueidend  war  und  bej  der 
leifeften  Berühning  unertr9giich  wurde»  daa  be* 
rchwerliche^  ftngftliche«  nnttsrbrochene  Einath« 
men,  nebft  andern  Zeichen»  waren  hiniftngliche 
Beweifse  »  di^fa  die  Entcündung  nicht»  weniger 
alc  teertbeilt  fej.  Allgemeine  filutverminderung 
diirft  ich  nicht  mehr  unternehmen»  wenn  ich 
nicht  befürchten  wollte,  einen  Typhna«  (fibrm 
nervnß)  hervoilmbriagen ;  örtliche  wareb  fchoa 
frachtlofs  angewandt.  Ich.  nahm  nun  meino 
Zu  flacht  snr  Hamiltonfchen  Methode»  und  liefe 
von  folgenden  Pulvern :  Hec.  M^rcurii  folubilis 
Hahncm.  gr.xij.  Opii puri  gr,  i],  Sdccharialb.^riil^ 
JU.  F.  pfdü.  divid.  in  octo  partes  atq^  alle  3  Stun- 
den ^ine  oehnjjen  und  ein  BlafenpfiaAer  auf  diu 
Lebergegend  legen.  Schon  nach  ^  der  vierten 
65^  Gabci 

-  ♦}  Reil  THämorah,    clinie,    mcdkso»pra9iic^   Felum*  //« 

,  J'asc,  u  '    «  » 


Gl'-«  w^r!f  »li»  IttTXfn  Frsrer, 
frring^t^  nu.i  rerlohr  Heil  bald  gimalich.  An- 
dre swcckfxrlCiize  ArxBcycn  fteil»«  ■•^^**ffT  dkm 
Kranken  in  ««sigco  Fa^^a  rdüis  her* 

£in  TiZ'^Mcixer,  53  lahr  jLr,  lartfccr  gvfoB- 
2er  Cr.*:r:l£iri>3.  ward«  cack  euer  snftrargca- 
dsn  ArceU  ac  i  Jaranf  erfolgter  ErlülleaB^  S^S^* 
Abecl  TCa  elce»  feffti^ra  Sckaiac»  #lmfaIIcBv 
Ci  erfol^re  data afftaike  Hitze  ajid ein«  fc 
Nacflt. 

Am  sten  Taz«  worde  ich  geimfen  •— 
hl^i:gST  PaSf,  trockner  Hoftea.  fcho^lc»  A^ 
neen »  fiechecder  Scharrs  aaf  •ter  Seite  derBffvi^ 
ftark^T  Dntikp  wecig  rotlier  Urin,  Verftopüang. 
**  £tD  Rlytlir«  eine  IderSlIfe  ran  sehn  Unsca« 
Salpeterpoünn  mit  Saaerhenis.  ncd  eise  Abko- 
ch-arg  TDn  5  jfshola  ard  £ib:tcbiraT«eL  —  5ter 
Ti^  fi€la  .Schlaf,  knrae  fchzelle  Rcfpirsticni, 
tfockter  H'i'^^n,  Dri-.X  aaf  ^er  ßraS,  Zc&ah- 
jr*  dar  Zai'il.e  Ee/^in  Ai^ad  —  ÄderllSe  Tcn 
feifc*  Unzen,  Ss?rct?T  T2dSa!c::ikpoti4iMi,  K-bft 
der  f'.hUi-T.Lger.  Abr:7'hai:5.  —  4?eT  Tag.  "  \Ve- 
fij2fr  Hitzft  t'jnli  al.et  wie  geMem  —  Fartfe- 
txTice  <!eT  g'snrl^*!!  Arznejen,  erweicHecde  Um- 
fcblSze.  —  5m  Tag.  Sehr  nnmliige  Kaehi; 
Jjjiiria,  Afiiworf  einet  beürotfaen  rcbStnii^ra 
KUtf  •  Sarks  EraSbekleiEziBDg,  klnfi^er  Pole 
~  A-^-rli.Te  T:n  fccbi  Ucz^n,  ForrfstaiiEg  der 
aDtlphl^'^'.difcaer.  Poiion,  £!afenpfIaSer  anf  die 
If   du 3  Qi'.ii  cl::.l5:n  Staaden  wieder  eb^e- 

aoncmea 
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nommen  warda.  -—  6tOT  Tag.    Erleich ternng; 
Veenig  Schlaf  --  FoTtretvung  der  kühlenden  Mix« 
tiir  u^d   de^  fchleimigen  Trankt.  —    7tor  Tag. 
Kurse  Refpiration»    heftiger  Hnllen   ohne  ge- 
kochten   Answiirf »  'fleckender  Scbnoers  be^m 
Einathment    grofee    BeSngßignng,    freqaenter, 
kleiner,  weicher  Fnls,  matter  Blick  der  Angen, 
fchmutuige  Farbe  der  Hawt,  Sinken  der  Kräfte^ 
i—  Wiederholung  des  BiaCenpfladera »   nnd  acht 
Gran  des  anflöfalichen  Qeckfilberkälka  mit  swey 
Gran  Mohnfaft  in  getheilten  Gaben.  —  S^erTag. 
Mehr  Ruhe»  etwaa  Schlaf»  gelinde  Aasdftn&ang» 
feinere  Refpiration»    Nachlafa  det  Braßrchmer« 
BOS,  gekochte  Spnta,  mehr  natfirnch er  gehobe- 
ner Pnls ,  nttetallifcher  Gefchmaqk.  —  Ein  anti- 
phlogifUCches  Abfühmngstniltel.   —    gter  Tag. 
Ruhiger  Schlaf,    freyes  Athemholen,   geko'chte 
Sputa  und  aller  Druck  auf  der  Bruft  veifchwnu« 
den. 

In  wenigen  Tagen  wurde  nun  der  Kranke 
völlig  hergefiellt. 

Ich  könnte  mehrere  Krankengefchichten  die^ 
fer  Art  aus  meinem  clinifchen  Tagebuche  an  füh« 
ren;  alleiü  die  Umfiftnde  waren  £ch  alle  aiem^ 
Uch  gleich.  Ueberall  erfolgten  bald  nach  dem 
Gebrauch  def  Queckfilbere,  pra$mi0is  praemit^ 
tendis^  gekochte  Sputa,  freye  Aefpiraiipn  und 
^    der  SchmcYS  verfchwand. 


lc\i 
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Ich  habe  oft  Gelegenheit  gebäht»  mit  prtfc  • 
tif.hen  Äerzten  liber  cUe  Ilamilioti [che  Mmihciß 
SU  reden  —  fift  Immer  wurde  dlefelbe  Terwor- 
fcn ;  weil  dleCe'  Aerste  a  priori  nicht  begreifen 
konnten:  wie  ein  fo  reiadnüee  MiUelt  ale  der 
Mercnriiis  •  im  Stande  fej»  eine  Enta^Qndviig  sa 
acrtheilen  und  ef  ihnen  daher  nnm&glich  (chieo« 
dafs  derfelbe  antiphlogiOirche  Krlfid  l^tffitscn 
könne.  In  der  That  ein  fonderbarer  Gmnd  ein 
Mittel  en  verwerten»  daa die  Erfahrang  bewShn 
gefanden  hat! 

Um  die{ Frage:  wie  zertheilt  das  C(ueckfilhir 
wiiie  Entzündung?  beantworten  sa  kOnaen; 
nnüriten  wir  willen :  wat  eigentlich  EotraoilaDg 
fc}^,  und  dann»  welche  Veränderung^  der  Mer- 
carius  eigentlich  im  Körper  bcrrorbringe. 

Die  nichfte  Urfacbe  der  Entattodoog  ill 
wohl  erhöhte  Koiabarkeic  in  einem  Zweige  dea 
Gefäfaf^aems  *}.  Allein  wat  die  Urfache  euerer 
eihöhten  Rcizl'arheit  fej»  da$  können  wir  nicht 
beßimmen  —  nur  fchliefaen  können  wir,  dafa 
die  BeftandtheUe  derGsfä^ae  veründert,  genr>ircht 
fin«^.  Was  die«  nun  aber  für  Beßandtbeilo  And» 
die  mehr  oder  weniger  zugemtfcht  worden  — 
das  entgeht  unfeicr  Beobachtung.  Eben  fo  we* 
K)jg  können  v^*ir  gcnugthuend  erklären:  wie  der 
^  Mer- 

•J  Beilmrmornh.  clinicmeJiwpractiC'  Fasc.tV,  p.  112» 
Oiiuti:^  de  ii rii.ihiHiatii  nutione ,  natura  et  motbis, 
llala-j  111,3.  8.    p.  152—159. 
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Mercfiriue  eigesijich  auf  unfern  Köfper  wirIce. 
£•  Ift  Uht  wibrtchemlicli't  daCü  er  durch  AUdi* 
toAg  der  L«beuBhr«/t  di^  Entäündung  BertküUe; 
indnm  «r  nchmllcJi  die  äeiAbatkeit  der  Lymph- 
gcfäf^e  erhöht 9  wird  die  wideruatürlich  ver« 
znehrte  Reizbarkeit  der  Arterien  hoiabgeftimmt 
uud  die  (chon  exhailrte  fibra  jAnguinis  von  den» 
durch  dai  Queckfilber  in  vetmehrte  Thätigteit 
ver£e«ieni  Saugadern  wieder  reforbirt.  AUeia 
die  Art  und  Weife  wie  und  wodurch  der  Mercu* 
riaa  diee  verrichie»  können  wir  hier  fo  wenig 
angeben  ;  als  ea  una  bej  andern  Mitteln  möglich. 
itkf  ihre  Wirkuugaart  zu  ergründen. 

,Hier  noch  einige  Worte  von  der  tiamittqfn^ 
fchen  Methode  felbft»  ihren  Anzeigen  und  Gc^ 
genanzeigen  *).  Die  Hamiltonfche  Methode  p  das 
C{ueckf%lbßr  hey  Entzündungen  anzuwenden  ^  ift  foli 
gende :  wenn  daa  srUgemeine  Fieber  bej  der  £nt- 
7.ündung  heftig  und  infiaSocioiatürifcher  Natur  ift 
(Synocha  CulUnii)  •  f o  iäfat  man  vorher  ein  •  oder 
mehrmal  zur  Ader »  bis  fich  daa  Fieber  mindert 
und  der  Pul#  weicher  wird;  zugleich  giebt  mavl 
IQitrofa  und  andre  kühlende  Mittel.  Befinden 
lieh  Dnreinigkeiten  in  den  erlien  Wegen»  lo 

müfaen 

*)  Diefet  Capitel  hat  mein  Freund^  iHerr  D.  RmmhAch 
in  Ilaxnbui'g»  vorzüglich  fchön  bearbeitet.  Sein- Werk 
(  Ufus  merdurii  in  morbis  infiamniatoriis,  IJalae  i75)4« 
8.)  wird  gewifa  von  jedem  Arzte  mit  Nutzen  und 
Vergnügen  gele(ea  wcrtfei^ 
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mSCftn  diAre  Torbtr  darch  fcbIcUiehe  Mittel  go- 
Xjiinift  werden.  Ift  Verßopfaiig  Bagegen,  fo 
wird  Torher  durch  Kljülrm  Oeffooog  Terfcktfft 
Non  ordnen  wir  ein  diaphoretifdiej  Verhalteii 
an,  UITen  Tiel  laawarmee  Getränk  trinken  und 
geben  den  Mercurla^,  aufmg«  in  grofsen«  nacli- 
her  in  kleinen  Geben.  Surken  Perfonen  kann 
man  in  24  S  ton  den  bis  an  swölf  Gra«  Ton  dem 
Hahfiemannfchen  anAöftlichen  QueckjQlberkeiko 
geben;  bey  sirüickem  fchw&chern  Sabjjecten 
xeichen  vier  (bia  fecha  Grau  hin«  jiob^d  ale  wir 
Erleichterung  bemerken  •  lalTeu  wir  von  dem  Ge- 
branch nach;  auch  h&ron  wir  gleich  aof  dca 
Mercnriaa  au  geben,  woan  fich  au  fiarke£xae- 
tionen  einiinden*  Ift  der  etwa  eut£andeneSpei- 
chelflufs  hefilg,  fo  geben  wir  L&xirmittol,  und 
bey  an  ftarker«  vom  QaocblUbar  erregter  Diar« 
rböe  dient  die  Potio  cntacea  der  Engländer. 

Die  Zuffiue  zum  Mercurias  Und  nach  Bc- 
fcbaÜenheit  der  UmQände  verfchiedan.  Ge- 
wöhnUch  verbindet  man  mit  ihm  den  Mohnfaft; 
diefer  hindert  zu  ßarke  Ausleerungen,  die  der 
Mjffrcurius  fonß  leicht  hervorbringt,  fchafft  dem 
Körper  Ruhe  und  beüzt  felbft  antiphloglAifche 
Kräfte«  Man  kann  zu  jeder  Gabe  Queckfilber  i 
bis  I  Gran  Opium  fetzen.  Bey  fehr  trockner, 
ifauher  Haut,  gidbt  Hamilton  den  Rath,  etwae 
BrechweiuSein  zuzufotzen.  £ine  Verbindung 
von  QuecklUber,  Mohnfaft,  Ramphor  undBrech« 
weinßoin  bringt,  fagt  er,   eine  Tchnelie  £rwei« 

chuog 


chuns  d£i;  Haut  hervor.  Ift  die  Ehl^uÄdacg 
xheumatifcher,  arthritifcber  Natur,  fo  wcndea 
wir  cpU  Nutaen  «ugUich  Blafeupilafier  an.  End- 
11  ^h  verblöden  ciiligo  Aerzte  boy  fehr  gefunkd« 
•  neu  Krftftea  den.  Mercurius  mit  der  peruviani- 
fch«n  Rinde« 

In  wekhin  Fällen  ift  is  vailifam  dtn  Mßfcutius 
zur  Heilimg  der  Entzüi%dun{j  anzuwenden  ? 

i)  Bey  der  Entzündung  ein^s  eiflen  Tbeila^ 
weiche  durch  die  gewöhnliche  Kurmethode^nicht 
fchiieU  und  ßcher  aertheilt  werden  kann. 

2)  In  Coichen  Fällen«  wo  wir  die  gewöhia« 
liehe  anti]phlogiftifche  Ueilart  nicht  anwenden 
«lürfen,  w^il  s&u  viel  Schwäche  da  ift»  b.  Bv 
hejm  Tjphai  (Ner^enfieber)  mit  örtlicher  £ntn 
Zündung;  bey  dem  Kindbetterinnenfieber  (P^ri« 
tonitis)  und  endlich  da«  wo  wir  zu  Entzündung 
gen  kommen »  bcy  welchen  ein  anderer  Arzt  die 
Venäfection  Cchpn  unrecht  angewandt  hat  und 
die  Zertheilung  nech  nicht  erfolgt  iS. 

5)  Bey  einer  Entzündung,  die  fchnelle  To«. 
defgefahr  droht  ^  z.  B«  bey  der  Enteritis« 

4)  Bey  fcrophulöfen »  hatarrhalifchen  EnC- 
Zündungen,  wo  die  gewöhnliche  Methode  dia^ 
Krankheit  nicht  heilt,  oder  wo  diefelbe  nicht 
angewandt  werden  darf. 

5)  Wenn  die  Entzündung  einen  Charakter^ 
hat,  der  durch  Mercurius  gedämpft  werdei^  kann^ 
z.  B.  wenn  fie  venerifchen,  Urfprunga  ift. 

Veiri' 
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üibfigens  dürfen  wir  diefe  Hiitawt  mctu  m« 
wenden^  w«nii  dlo  ganmiinMn  ZnllAndo  nicht  fittt 
fijid«n  nnd  wir  fckon  im  Sunde  And»  durch  die 
gewöhnlichen  entlphlogiftifchen  Mittd  die  Hei* 
laag  SU  bewirken  —  wenn  Tchoa  sn  heftige 
Ezcretianen  (coliiqoaLive  Schweibe  und  Diir- 
rhöeii)  augegen  find,  und  endlich  —  wenn  die 
Kranken  eine  gewifffl  Idiüfynkiafie  gegeki  du 
Qoeckfilber  I  ^ben. 

Ich  wünfchie,  dafe  mehr  dentfche  Aerste 
den  Gebrauch  dea  Queckfilbera  bey  Entmfindon« 
gen  würdigen*  nnd  über  die  Anwendung  dlefea 
Mittele«  liefondera  in  der  hlatigenBrlune».  hin- 
figere  Erfahrungen  fammlen  mögteu^ 

D.  C.  Q.  B.  Koß^ 

piakt.  Arzt  in  Nordhaufen» 
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Bereiclierungeii    der    Ärzneymittellehre 

aus  der  Flora  Cochinchinenfi  des  Johan 

von  Loureiro* 


Johan  von  Loureiro»  ein  PorlugieCd'  Ton  Q$bnrt; 
baue  b«y  feinem  36j&hrigen  Aufentfaali  in  Co« 
cjiinchina  hinraicheodd  GeUgenheit  gehabt ,  fich 
mit  dem  -Stadiam  der  Botanik  und  den  Wirkun* 
gen  der  Arsnejrpfiinaen  jened  Landea  vertrant ' 
«n  machen.  Ja  er  wurde  su  diefer  Berchlfti« 
gang  genöthigtt  da  feine  -ASilEonlrgefchäfte 
fchiechten  Fortgang  hatten  •  und  «er«  um  feinejr 
Snb&ftens  willen»  ii^nd  eine  nätalicho  iind'in 
die  Attgen  fallende  Kunft  wlhien'^mnfate»  Er 
wnrde  hier  an  allererft  Botaniker  nnd  Arst.  Er 
nnterf achte  die  Pflanzen  dea  Landea  nach  Linnens 
Schriften»  und  lernte  aoa  den  Chinefifcjien  Bü;- 
ehern  ihre  medicinirchen  Kräfte  kennen :  denb^ 
Arsneyen  ana  Europa  kommen  sa  lalTen,  dtza 
fehlte  ihm  Gelegenheit  nnd  Geld.  Ein  langer 
Aufenthalt,  hiufige  Erfahmn^n  itnd  auadapern- 
der  Fleifa  festen  ihn  in  den  Stand  t  mit  vielem 
f  stftck.  .     H    ,  -  Ruhm- 
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Bahm  medicLnifche  Praxis  aaizuüben  und  feine 
ßnya  C'Khinchinenßf 9  verbanden  inic  Befchrei* 
bnng  der  Pflanaon,  welche  inChlnt,  dem  5&* 
liehen  AfriKi  nod  einigen  Tbellen  ron  Indien 
wachfen,  herauszugeben*  Sein  Boch  erfchien 
Uli  Liifabon  1790,  und  der  verdiente  IFiltdenow 
Hers  es  an  Berlin  1793  wieder  anliegen.  ,  Der 
Heraiiegeber  verfichert  in  Teiner  Vorrede «  dars 
Lonreiro  in  Cochinchinaeben  fovicl  gcleillet  ha- 
be, als  Auhlet  in  Guiana»  ja  noch  mehr«  da  er 
auch  die  Heilkräfte  der  Pflanzen  unter  facht  and 
medicinirchö  Mateiio  nnd  Technologie  vortreff- 
lich bereichert  habe.  Seine  Noiisen  t>eßitigen 
snm  Theil  die  fchon  bekannten  Wirkiuageii  der 
Heilpflanzen»  nnd  lehren  una  den  Gebnnch 
dcrfclben  bej  den  Cbinefen  kennen ,  theila  Aei« 
leu  fie  völlig  neae  Arten  and  Gattungen  eui 
von  welchen  manche  vielleicht  in  künftigen  Zei« 
ten  bej  uns  eine  wichtige  KoUe  fpielen  werden. 
Ein  Aasziig  aus  diefena  nütelichen  Werk«  wel« 
eher  das  nriedicinifche  in  gedrängter  Kurse  be- 
fafdt,  dürfte  daher  den  naeiften  Leiern  dieles 
Journals  nicht  on  will  kommen  fe/n. 

Diejenigen  Pllanaen  •  welche  dem  Verf.  neu 
dünhten  #  ßnd  n^it  *4*  bezeichnet. 
Monandvm  mono  gyn, 

AinovAum  Zingiber,  Die  Wurzel  ift  erhitnend» 
treibend t  magcaßärkend,  eröffnend»  Ter« 
beffert  angefunden  Trink waiTer»  hebt  den 
Schlacken  und  corrigirt  die  Purgit Drittel 

beffer». 
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beller,  al$  Zlmmt*  Dar  frifch  acUifgeprefsM 
Sa£t  dient  gegeo  kalte*  Fieber»  die  Ton  ver« 
dickten    Säften  herrühren.       Am.    ZerumbeU 

.  dient  »a  UmfchlSgen  und  Bfthongen  bej  Qaet«' 
fchungen  nnd  Gliederreifseo.  Am.  viltojum» 
Der  Saem^  bedient  man  fich  in  China  häafig 

'  bejr  Zaf&Uen  des  Magens  und  der  Gebärmalter,, 
al«  eines  ilärkendep  Mittele,  h-«  Awl  mtiimmm 
Mail  gicbt  die  Saamen  in  vierilgigeü  Fiebern. 
•-H  Am^  globofum*  Pie  chinefif<:hen  Aermto  ge« 
brauchen  Wurzel  und  Saamen  häufig  gegen 

-  Magenkramj^f  9  Erbrechen  und  (chleimlchte 
Durchfalle.  Am.  galanga.  Wuraiel  und  Saa- 
inen  find  en^ärmend,  einfchneidend,  nugen^ 
ftärkend  fand  NiesmitteL  Sie  dienen  ^egeu 
Erbrechen.»   Schlacken«  Darchf all  und' Kolik 

.  von  Verfchleimung.  Mit  Reis  bereitet  man 
einen  voirtzeBücheu  Branutw<^üi  da^raua. 

Curcnma  longa.  Ifk  anflöfeiHd  un4  treibt  Schweife 

..  Uflid  monatliche  Reinigung«     Sie 'hilft  gegen 

Gelbfucht,     Cachexia»    Wiuadeu  und  Qaet-* 

Xchangeu» .Kraue  und  Ausfats«    Aach  äufaer« 

iich  bedient  mau.  jieh  ihrec.     lonfrliclji  giebt 

nian  fie  in  Verbindung  mit  Schwefel  oder  Ter« 

I    penthin.     In  der  Köche  gebraucht  man  iie 

Aatt  des  Safrana.    C.  rotimia  hat  gleiche  Wie« 

kung,  ift  aber  Aärfcer^  und  d«ber  gefährlich. 

In  (Jmfchlägen  auf  den  Unterleib  angewendet» 

ift  iie  ein  heroifdiea  Mittel  bej  unterdrückten 

Ha  Blair 
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Blntflnrsen»    -(-  C.>  paliida.    Dient  iuberUck 
gegen  GUedcrfcbmcrBeB  imd  Qnetfcbviigwi. 

Kaimpfewia  galanga.  Ift  magmftiTkond,  gift- 
nnd  rchwoiratfeibend»  mul  dient  gegea  Ki>pf- 
befchwerden. 

Dtancfr.  monogyn. 

H-  thillcjria  Indica.    Die  Bllller  find  anflöbod 

-    und  nrinireibendy   serquettckt  und  mit  Uiin 
oder  £big  nmgefchlagen  heilen  6e  in  knner-. 
Zell    Qoeifchnngen,    Temeiben  'Scluneneii 
und  geftocktes  Blut. 

»4-*  ^dsminum  mrvofum.  Das  Extrakt  ift  bhr 
biiter»  obne  Ger  och,  nnd  hat  T^dfiiiBenda 
und  aaflöfende  Krifte. 

Juflicia  ecbölium^  Sie  wird  gegen  Eatsundttag 
dea  Rnochenbäatcbena  an  den  Fingern  hSn&g 
gebranchl«  /.  picta.  Dient  en  Umfckligen 
bejr  EntaündiingeA  der  Brnfte  nnd  bej  Milch- 
nockunsen. 

Verbtna  officinaUs.  Daa  Decoct  id  in  der  WaAer- 
Cacht  heilfam,  und  äufaerlich  bej  der  Haden« 
facXgercbwuift. 

Viandf*  trigyn.  Piper  nigfum»  Iftlnlndo«. 
ftan  eine  beliebte  Panacee-  gegen  Schwicbe 
dea  Kopfa,  dea  Magena»  dea  Unierleibe,  der 
Uarablafe  nnd  der  Gebärmutter »  an6h  gegen 
dioy  •  ü«id  viertSgige  Fieber,  H-  P.  pinnatuw. 
Die  Chinefen  gebrauchen  früebte  und  filitter 
^gen  Hüftweb  t  Bleichfacht,  WaHerfnchr» 
HnQen  nnd  («eibrchmereea«  -IPm-bHUu  In  -In- 
dien, 
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-  dien  Iciüt.KUiH'die  Blittär' gegen  SchwS(:li4i 
de»  Mägene  and  ft&nlienden  Alkem'f  und  die 
Armen ,  uni  den  Hanger  zn  nnterdrücktB«  '  P. 

'    tongum.    Wie  P.  «igmin.    • 

TricL^dria  monogyn. 

Ana  Cochinchinenfis»'-  Die  Pfltnvd  ift  örbilz^nd, 

.'--flarkend.     Sie  treibt  Schweifs  und  Urin»  dient 
gegen  kalte  Fieber,  fchwacheVerdanong,  Ver- 
fchleimnng  der  Lnngen  und  Vetfto^fdng  der 
'  monatlichen  Periode. 

Ixia  Chinenßs.  Die  Wnrsel  sertheilet  Blut  und 
Verdickte  Säfte,  Torsäglich  aber  Gefchwülfie 
djSB  Schlünde«.  , 

Commelina  communis.  Hilft  gegen  VerSopfiing 
des  Leibes,  Harnverhaltung  und  innarliche 
Hitze.  Aeufeeriich  gegen  Augenei^tzündang 
und  GefchwülSe.  -4-  C.  medica*  Die  Frucht 
(tubera)  ift  kühlend,  befänftigend  und  wird 
häufig  fgegen  Haften»  fingbrüftigkeit,  Lun« 
geoentaündung  und  Harnwinde  gebraucht.. 

C Uterus  rotundus.  Die  Aepfel  (iubesa)  fiiid  bej 
der  WalTerfacht,  Leibes verftopfung«  und  be|r 
Zufällen  der  Nerveu  und  des  Uterus  wirkfam* 
^  Schwarz  gerößet  und  mit  Wein,  getrunkeui 
hellen  fie  den  weiften  Flnfs  und  Gefchwüre 
des  Uterus. 

-+<  Scirpus  capfularis.  Der  Abfnd  des  gefcbSjten 
Halms  dient  gegen  die  Hitze  in  Fiebern  und 
hat  harntreibendio  Kräfte. 

H  5  tiar-. 
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sei  «Bfl  Aehm    üsd 

JrmKdn  h^nthc^.     I^'ya   BliCficr 

io  Fltbcni,    McSjackcIse  i&J 

fcrancht    Die  fmf^lu  tJnäm  kakSt, 

fcrif  and  sSeht  jEtliad  «afiwiw—      Si« 

her  fc#7  iaii«r!icliOT  Hiiac,  Eckilp 

::.ad  ftarkcm  MonatiflaSi  htilfa» 

S4l  nnil  ihre  Avifm  IöCcb  «■!• 

ttre^n  Scb treib  ;iiid  üria«  «nd 

l^eo   Verlopfon^en  p   fcki 

i;»xUhende  ond  renerttche  ScfanersBi.    Ans 

der  hltchen  Worxel ,  Terbiuiden  icit  dn»  Blac- 

fern  voa  Tebak  und  Piper  &fft>.  wird  dnrck 

Maeeratloo  in  Oel  eine  frcfflick«  Sftlbo  gC|eA 

Ccirrh&Ci  Gefckfrolftc  bercitec 

Tri  And  f.  tfigif  fu  -f*  Polypara  Cachimchitten- 
fit»  Die  gtnse  Pflenxe  hat  rerdäoneiide,  anf- 
l'ifende  Krifie,  treibt  6en  MonattHnfe.  ser- 
theilt  Kcchymoten^  ftillt  den  weiffcn  Flab 
fififl  treibt  die  todte  Geltart  aaa. 

Tfltardria  mono ßuu. 

-t  Scahiufi  Cochinchinenfis.  Der  Abfad  derPAan« 
«eri  /!ient  prägen  htätzo,  iiartcn  nad  andere 
UrüftbclvL^trscrt» 
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Tlantago  Maror^DerSaamen  In  einir'^bliQcliting 
ift  ein  beliebtet   harntreibendes  Mittel.     De§ 
ausgeprcfsten  Safta  der  BI3(tter  mit  Honig  be- 
dient man  fich  hej  Stablswang  und  Blut- 
flüreem 
H-*  Gatium  t^berofum*     Man  hDt  d\¥  Aepfel  für 
erwärmend  und  fdr  hoUfam  in  BrufiznfäUeil 
und  Scbwindfacht. 
Fagara  pipetita.    Die  Wursel  hat,  ntuch  hSnß« 
gen  Erfohrnngen»  erwSrmenfi!#»  fchweiffitrei«* 
bende  Kräfte«    Sie  treibt  ^ie  monatliche  Rei« 
nigung,  hilft  gegen  daa  eintägige  und  gegen 
kalte  Fieber »  yertreibt  Häflwefal  und  rheottta« 
tifche  Schmerses. 
H-  Alajfia  paios.    Ein  Umfchlagr  ma  den  Blät* 
tem  bereitet  und  in  die  Nierengegend  gelegt» 
befördert  die  Geburt. 
Santalum  album^     Daa   gelbe  Hola  reinigt  das 
Blut,   bebt  Beängßigongen  in  Fiebern»  »er- 
theilt  äurserlich  Gefchwäre  und  dient  gegen 
die  Krätze. 
Dorßenia  Chinenßs*    Die  Wnrael  iH  gewiinfthaff» 
gift«  und  fchweUatreibend»  dient  gegen  Kopf- 
weh» Fieber»  weifaen  Flure,  Verflopfang  dea 
Monatlichen  «nd.  lucken* 
Pentandr*  monogyn* 

ilirabilis  jalappa,  die  wahre  oflfichieTle.  Jalappe 

nach  dem  Verf.     Sie  mufa  an  dem  Stamm  erft 

veraltet  und  anagetrocUnet  Ceyn»  und  dann  ift 

H  4  fie 
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£•  cin-Purgirmhtd»  ronügUch  in  in  A» 

farcom  /       .^ 

H-«  Cf/atAifto  geniculata.  Dia  Warsel  hilft  gogen 
Häftwfih,  Libmungen,  RbeainatUimu«  Glio 
derfch wiche,  Verftopfangen  der  Leber  «nd 
de«  Uteroi. ; 

Heliotropium  Jndicum.  Dia  gequatfchtmi  BlBter 
helfen  wider  KarfaDkeln,  enlweder  nm  fi« 
zu  aertheileu»  eder  anr  Kltemog  so  bringeor 

Anchvja  offidnaUs.    Dia  Warael  ißt  (chweifetici- 

.  band  und  aoflftfend,  Mao  gebrancht  '£«  in 
China  häußg»  nm  Fuchen  beraoaaatfcibca 
und  Krätaiga  au  reinigen. 

Convolvulus  arvenfis.  Blätter  iimd  Saanieo  pnr 
giren  gallifid.  >  C.  Scammonia.    Die  Warael  ift 

.  in  Sjrien  ein  heftigee  PorgiroiitteL  C.  tonun» 
tojus.  Die  3«amen ,  in  Villen  genommeii,  find 
ein  ftarhes»  TorzügUch  (cbleimabfährendei 
Mittel.  Sie  dienen  bej  Wafferfncht,  T^rfio- 
pfnngen,  Hciftweh,  Bleicbfacbt,  find  aber 
den  Schwachen  nachtheilig. 

Datura  meteL  fietäobend,  einCcUlfemd,  kranlp^ 
filUend«  Der  eingefogend  Danpf  der  Worael 
lindeit  die  Aufillle  dee  Afthma.  Die  frifchen 
geqnetrchten  Blätter  lindern  fiaraerlicb  Hä 
monhoiden,  Verbrennungen  und  firelaende 
Gefchwüre. 

l^icotiana  fruticofa.  Aeurserlicb  gegen  Würmer« 
Gerchwüre»  Gerchwölfie  ond  KrStae  ge* 
bräuchjicb« 

l  tierium 
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Kerium  mntidgfentericum.  Mtn  rtilmit  feiqoKiif- 
te'gogsn  Kahroa,  welche  itof  Vorf.  nicht  Mfaft 
erfahrexi  hat. 

-4-  Tabetnae9ßontana  bovine.  Der  anf fließende 
Sift  dient  befouders»  um  Splitter  lofssawei- 

•    cfaen  und  beranasnbTiingeD* 

-H  Dartux  perlarius^    Die  Warsei  ift  einrcbnei- 

.  dend«  harntreibend  und  erregt  fifeluS.  Rumph 
legt  ihr  Kräfte  gegen  Fieber  und  Mtfem  bej. 

Strychnos  nux  vomica.  Die  Satmen  erregen 
Schwindel,  ZucVungen  mid  den  Tod«    Halb* 

'  gerößet  und  in  Wein  eingegeben ,  tödteten  fie 
ein  Pferd  in  j  Stunde.  Gans  (chwars  gerOSet 
giebt  noian  £•  ohne  Gefahr  widet  den  weiden 
Flure.  Wursel  und  Hol«  haben  keine  Ars-i 
uejkf  Ifte« 

Ignatiana  PhiUppinica^  Die  Saamen  find  wfni« 
ger  giftig»  aU  die  voriges,  A/Ian  giebt  Ae'M 
6~i2  Gran  im  fchleimlchten  Schlag,  in  Ka« 
lik,  Cardialgie,  kalten  Fiebern,  bej  Unter« 
dmcknng  de«  Monatlichen,  bej  Wutnem 
und  dem  Btfe  giftiger  Tlüere  und  InCekten, 

Capficum  fnUiscens.  C.  (umwim^  C.  baccatum. 
Die  Beeren  find  erhitsend,  elnfchneidend, 
magcnftibrkend,  nngefehr  wie  Pfeffer,  Ingwer, 
Senf. 

H-«  Solanum  aUyum.    Man  gebraucht  die.  Wurzel 

gegen  Zabnfchmerxen«   JS»  nigrum.    Die  Btit- 

'  ter  iiad  kühlend,  IchtnersOillend,  undäufier« 

"5  lieb. 
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iUch,  fedoch  nie  Torficht«  gt|;eä  Kopfwobi 
iiQd  böiartigeGdrchiruTC  zu  gebrAOOlien. 

Thijfalis  angiilata^  P.  pubescens^  P.  alkekengu 
Die  Beeren  find  kühlead  und  bimmibend. 

Ltfcium  barbarum.  Die  Chinefen  gebrf uchen  den 
Anfgiiffl  der  Olälter  ila  ein  lonifchea  aneiepii« 
fchea  Mittel. 

•4-  drgifreia  Q^lforea.  Verdünnend,  auHörend« 
abßergirend.  Die  seraimpften  Biäeter  und 
WnTflieln  dienen  ale  Umfchlag  bej  Entaündung 
und  GeCcbwulft  der  Bräfie. 

H"  Varronia  Sinenfis.     Die   chinefifchen   Aerate 

:    gebrtacben  daa  Mark  der  Dröpa  and  Tchiei« 

3    ben   ihm    gelind   anfammeusiehendc»    kopfi 

.    nieren  •  und  bUrenDlrkende  lErifte  su. 

Morinda  citrifolia.  Blätter  und  Früchte  ßnd  er- 
weichend, eröffnend»  erwärmend,  iuonat6- 
treibend,  lindern  daa  fchmerahafte  Harnen 
,  jnnd  treiben  den  krankhaften  SlofF  durch  die 
Harnröhre  aaa* 

H^  Anthemja  rubra.  AnflöCendt  reisend.  (Vor- 
süglich  hilft  ein  Dampfbad,  aua  den  Blättern 

.  bereitet,  vortrefHich  bey  Zahnfchmerxeu  und 
GefchwuIIl  im  Mund.   . 

•4-  Gardenia  grandiflora.  Der  Abfnd  der  Frucht 
ohne  Schaale  und  der  Saamen  wird  gegen  aua* 
«ehrende  Fieber,  Harnverhaltung,^  Krätze 
and  rothe  entzundere  Augen  empfohlen. 

Muf' 
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Kuffaenäa  fironJhfa.  IMe  Blfitheii  find  Torsigu 
lieh  gegen  Hußen»  Engbrfißigktit  •  Wechfel- 
fieber,  Gerchwnlft  des  Leibes;  und  SafMdIck 
geg^n  Gefelrwüre,  Fiechieny  KrStse  nnd  SUi^ 
cken  im  Gebrauch* 

H-  Botfia  Afiricana.  Mtn  Xchroibt.  der  Wnnel 
tuflSfende»  htm  treibende  Krftfte,  befondere 
hej  Eniatindungen ,  Seitenftichen  und  Apo« 
Aemen  su« 

Pf-  Rhamnus  foporifdr*  Dle^ Abkochung  der  Ker^ 
ne  micht  Schlaf  und  Bellubung»  dient  ans 
Stlrkun^  der  Eiqgeweidn  und  nur  Stillung  dee 
Saamenflufeei.     R,  Uneatiis»     Der  Ab(ud  d^r 

'  Wursel  ift  ein  heroirchee/Mittel  bej  WelTeii 
fncht  und  hattblckfgen  Verftopfungen. 

-H  Cedreia  rormatinus.  Die  bekannte  Wirkung 
unferes  Roamarina«  BUtter  und  Dlüthen«  bc« 
fondera  das  in^efentliche  Oel»  werden  in  Ca« 
tarrhen  und  rhaumatifcheu  Scbmeraeu  mit 
Mntaen  gebraucht. 

Celofia  cafirenfis.  Die  halbgeröfleten  Saameu  diu» 
^^  gog^n  den  weirsen  Flnfa  und  gegen  Durchs 
ftlle.  C  argentea.  Die  Saamen  find  anäöCend 
und  werden  bey  Augenentanndnngen  ge^ 
braucht.  C*  margaritaced.  VerdönncDd«  auf* 
lötend«  bej  Entzündungen I  Gefchwüren  und 
Krätze  heilfam» 

»i-  Polid  ayenarta.  Die  Wursel  hat  kühlende» 
verdünnende  KiJkho .  und  dient  bey  btrtnäcki* 

&tttk 
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gtmHnSen,  fchleichenden  Fiebern  und  Nacht 
'  (chweifaen. 

Pent-andK    digijn,      h-    Apocynmm    iuventas. 

'  Di«  Chinereo  (chreiben  der  Wara«!  Ter  jungen- 
de Kräfte  zu. 

»-f-  GBntiatM  fcandens.  BlStter  andWurscl»  wel- 
che in  frifclieni  Znftand  übei  rieclieir  njad  ei« 
nen  felir  bitteren  Oercbmacb  habeie,  find  .ein 
magenftirlcendea  Mittel  and  h^^  £ckel  nnd 
Erbrecben  (ebr  kriftig. 

H-  Trifanthus  CocMnchinenfis.  VortvefilUch  bey 
frifcben  Wanden,  aacb  innerlich  hnj  Nieren« 
befcbwerden. 

Athamanta  Chinenfis.  Die  Saamen  find  nofiörend 
und  eröCEnend,  ▼oranglich  bay  Zafiilen  der 
Gebftbrmutter, '  Aach  wendet  man  fia  äafaer- 
licbv  mit  CuTcuima  verbanden»  gegen  Jacken 
nnd  HantaaefcbUge  an« 

5121111  Gfoecwm.    Die  Saamen  find  harntreibend,  | 
windtreibend. 

Buhon  Hflacedonicum.  Die  ganze  Pflanze»  vor- 
aäglicb  die  Saamen,  haben  gleiche  Wirkasg 
nnd  befördern  die  mpnaiUche  Aeinignng. 

CoriandtMn  fativum.  Die  Saamen  haben  wind* 
treibende  nnd  einfchllfernde  Kräfte«  C.  tefti- 
culatum.    £ben  falls. 

Pentandr.  trigt/nia.  Sambucus  nigra.  Die 
Beeren  find  fcbweifstrelbend ,  und. in  China 
hält  man  iis  für  fehr  erhitzend. 


-«-  Bafella  nigra.    Die  Blatter  Ixad  fchlüpfigmc- 

.  chend  und  eccoprotifch« 

Pißntanir.  pentagyn.     CrcißiUa pinnaia»  Die 

-  fehr  bittere  Warsei  dient  g^gfi^  Oelbfach^ 
Wadferfucht»  Cachexief  langwierige  Fieber 
und  der  Abfud  der  fiUlter  gegen  Krätseu 

AvalicL  octophyUa*  Binde  und  Butler  lind  eröflf- 
pend,  (chweibtrei^bend  ond  npntreibend.  Dae 
fixe  Sals  der  Vtlanae  ift  von  grober  Wirkung 
in  der  WalTerfucbr.  A.  palmata.  Die*  &iade 
bai  anflöfende  und  remigende  Krtfte»  und 
wird  bey  ürätze  und  Waflerfachl  gebraochi. 

Hexandr.  monogyn. 

Dracaena  enfifoUa,  Der  Ab£ud  der  Wnmel  wird 
bej  Hahr»  Tripper  und  weifaem  Flula  ango^ 
wendet,     Aucb  dient  fie  ala  Rauchwerk« 

Crinam  jlfiatuutn*  Rumph  rühmt  die  grolaen  au« 
genbiickücbcn  Wirkungen  dief€r  Fflanae  b^j 
vergifteten  Wunden  und  Bifaen  von  giftigen 

•    Thieren.     Man  wendet  fie  innerlich  und  iuf« 

'  Tariich  an.  Auch  vertreiben.' die  Blitter»  iiir^ 
ferlich  aufgelegt,  BauchgefchwulA;  und  Waf« 
fergefchwulft  der  Füfae«  C.  Zeylanicwm*  Die 
Wuroel  ift  ein  tieillichea  SnbfUtut  der  Squille. 
Aenfaerlich  gebraucht  treibt  fie  die  Kindbett 
terreinigung  an« 

•4-  Liriope  fpicatß.  Kühlend.  Man  behattptetf 
dafa  der  Abfud  der  Blätter  die  Haare  beleOlge. 

Allium  cepa*  Die  Abkochung  wird  oft  gebrauchr, 
wenn  man  Ja  fiebern  Scikifeira  erregen  will« 

A. 
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Ji.  tviquitfumL    Dieat  scrqactrdit  und  Tul&gh 

braten  bej  GeCcbwolft  und  £nujiadiing  da 

BrOfte» 
Aloe  perfoliata.    Di«  bekannten  gatcn  Wiikn- 

gsn  des  £xtracUb 
Acorus  calamtis.    Die  Wursel  gebxmacht  man  bcf 

ficbwiodel,  MeUncboIie,  Mangel  der  £rsldt 

and  glaabt,  däU  üe Geliebt*  Gebor  niid  Süm. 

nie  ftirke. 
Flagetlaria  Indien.    Die  BUtter  find  nnfansaeih 

siebend  und  werden  bej  Wunden  gebranchL 
Hsxmndr.  trigifiu     ^r-  Melantldum  CacUnchi' 

ne^fe.     Die  (Aepfel  (tubera)  werden  bejr  Fio< 

berbitse  und  Scbwindlucbt  gebraacht, 
Hiptandria  monogyn. 
H^  Lagunca  Cochinchinenßu     Die  Pflanne  wird 
-  iofseriicb  und   fnneiUcb»    TOfaiüglich  gegea 

die  Kniegefcbwnlftt  eine  in  den  dortigen  G0- 

gendan  gewöbnliche  Krankbeit*  gebreacbt 
H-  Sttflidium  CMmnfe»    Der  Abfod  der  Wotid 

wird  in  ScbwindCacbt  und  langwierigea  Fie* 

bem  gebrai^cbti ' 
Octandria  monogyn. 

•-H  Lawfonia  fpinofa.    ZuEammenstehend«  kfib- 

.  lend.    Ejumph  empficblt  fie  gegen  den  Wnrm 

am  Finger.    *-h  L  falcata»    Ein  Unatchlag  auf 

den  Biattem  wird  bey  geUbmtsa  Gliedem  a» 

gewendet» 

-4«  äUophglus  temahu*    Dient  auf  ibnlicbe  An 

-  bfj  QoetCcbiingen  nnd  YeiCetsiiBgen. 


t^  ScHiuta  umhetlatau  Dfo  Beeren  ßnä,  gidck 
den  Myrten^  ttnümmenmlehcnd ,  Wirkend. 

H-  Daphne  cannabina:  Die  einsige  Gattacg»  wel« 
chp  innerlich  gebraqclit  werden  kann.  lUndc 
und  Warsei  bjben  pargirende.  KrSfte' und 
werden  bey  der  Baucli  waffer  ruckt  ond  in^Ver* 
Tchleimungen  gegieben, 

Jäeptandr,  tri  gyn.  Potggonum  perfoliaium'* 
Dieni  ttafaerUch  gegen  G^Ichwülfte  und 
Kraue* 

Enneandr»  monogyn^ 

Jmuyus  cinnamomum.  Hereftärk'i^d  ^  erbittend^ 
vorvägUcb  nütalick  bey  der  Harnruhr  der  AI«  ^ 
ten  von  Schwäche«  L.  camphora,  -4- ^L«  ca- 
rijophytlus.  Bekannt.  Ana  der  Rinde  der  tes« 
I  ten  wird  Tiei  wefeDtlichea  Oet  gewonnen; 
H-^  Lmyrrha^t  vielleicht  die  ofHcinelle  Myr- 
rhe. Die  Wurzel  ift  erhitzend»  kamtreibmd» 
fäulnifowidiig»  monatfitreibend»  wnrmtrei- 
bend«  Däa  aaa  den  Beeren  auageprerafie  'OfM 
Oel  wird  infaerlicb  gegen  AnafchlSgo»  6e^ 
fchwäre»  Würmer  und  Infecten  gebraucht. 
H-  L^cubeba.  Die  Rindet  vorspglich  aber  die 
Beeren  im  Abfud,  Tind  gegen  Sch^f^indel, 
fchwachea  Gedächtnifat  MeUiicholie,  Hjffte- 
rie,  Lfthmungen  ein  gufea  Mittel.  L.  foffafras* 

t  Die  WursEfl  |ft  fcb weifanreibend»  vpreüglich 
bej  thenmatifchen  BefchwerJen.  Sie  liefert 
viel  wefentUchea  Od» 


En 
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C«i»#asi2r.  trigyfu  Rhnm  pnlmmhim>  BL 
rluibarbarunr.  Die  Warsela  find  pniginnd, 
Sirkend,    «nfamtnenmiehcnd ,    diiwrrn    gegat 

.  Siura,  f^ahr»  Gelbracht,  SckwindlsGlu;' wciT- 
Cm  Flui»,  TCWBlutm  Ccurrhe«  Ccl 
Fieber.  AeorMrlich  gegen  Zahnfchmenen ; 
leichte EnimiiiidoDgen.  Die  cJiineifrJim,. 
le  [ckreiben  der  Rh.  höhlenda  Kräto  mu  md 
anifchen  dem  Ablud  gewöhnlich  noch  Salpe- 
ter bey. 

Decandr*  mor^gyn. 

paefalpmafappan.  Der  Abtad  dee  .Holsee  wird 
hlufig  gebreocht,  um  bty  Weibern  Blvifl&Iee 
sn  treiben«  und  um«  fowohi  äc^acrlick  ele  in- 
nerlich« geftocktee  Blat  sn  sertheilnn« 

^  Toluifera  Cochinchinenfis*  Wunel  nnd  Beeren 
iind  erwirmend«  eoilöCBnd,  megenftirkend. 
Der  Beilam  iH  in  jenen  Gegdnden  nicht  Im 
Gebrauch. 

CaJjM  fiftula.  Befinftigend,  gelind  abfiOivettd, 
wird  aber  in  Cochinchina  &ft  ninmale  gt- 
biaocht* 

GuÜattdina  bonducella.  Die  Blatter  l&fea  Sto* 
chnngen  auf  nnd  treiben  die  monatliche  Bei- 
nignng.  Die  Wnreel  wird  bey  der  Bäht  ange- 
wendet. Die  Kerne  machen  Srhreclma  und 
da«  Oel  derlelbcn  wird  gegen  Qnetfehimgen 
nnd  Lihinungea  gebriachr. 

-t^  Alofixyhkm  agaUochum*  De?  Bancb  jron  dem 
Hol»  iü  fehr  beliebt  nnd  wird  gegen  Schwindel 

nnd 
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and  L&btnnngen  gQbraucht.     Gepulvert  flillt . 

€0  Biecben  uad  BauichflüfBe ,  berondera  Lien» 

terio. 
MetieL  azedarach.     Djf   Fleifch  oder  Matk  der 

Dmpa  in  Wein,  und  daraol  noch  einmal  iu 

Waller    gekcycbt,    wird  gegta    Würmer   ge« 
'  braachc.    Für  £cb  gegeben  •*  erregt  es  Schwia« 

del  und  Zucknngen.     Die  Blätter»  äofaedich 
-  aufgelegt  9   beilon  oft  die  banntckigOen  Ge» 

fchwüre»  auch  werden  fie  bej  fiiKtae  und  Aue- 
.  htz  angewendet. 
^  Tribulus  tgrrsfiris.  Die  fiaamen  werden  bejr  Blnt« 
'  ÜdLUeu »  befonders  Nafenbidten  und  Robr,  ge* 

braacbt.    Aach  bereitet  man  ein  GitrgeiwalTer 

bey  Haiftenraundnngen  und  lofenÄ  Zahnfleifch 

daraoa» 
Linionia  tnonopfiylta»  Ein  Anfgufs  der  Wnrzel  in 

Wein  wird  bej  (chmerahaften  Krämpfen ,  be» 

fondera  derF-üfae,  gegeben. 
H-*  Jiulacia  fakata.    Die  Blätter  treiben  die  mo*' 
.  natliche  Keii^igung. 
*-H  SHilaßomiA  SefUmneYvia.    Bltttter,  Beeren  und 

Wurzel  find  zuüammenaiebendr  befoudere  bey 

Battcbflüfaen  und  Blntflüfaen. 
Qjüiisq'uaUs  Indka,    Die  Kerne  find  ein  beliebtea 

Mittel  g^gen  Würmer  und  Rachitie. 
•H-  Anoma  moringu.  ^4-  J.  morunga.  Man  fchreibt 
der  Warael  und  der  Binde  be^Fder   Püanseu 
äareerlich  Kräfte  gegen  Wafrergefchwum,  Läh< 

«.etaek:  1     .  jnungen 
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mnugen  ond   Bifee  gir>:j^r  Tliiere  su  :  ir4ner- 
lich.  gttgeu  CiidieTA  und  ocorüut. 

Dodecandria  ntünogyn, 

jifnrum  virginicum.  Der  Abfad  der  War  ad,  wel- 
che» für  ficb  g*g»boii»  firechen  erregt.  iA  vei^ 
diitiuaiid,  aiiilörexi J»  «negt  Speichel  aud  treibt 
die  mosatticho  Keialj^ang  an* 

Portidacti  olcyacea.  Mau  giebt  in  Ciiiiia  den  Ab* 
fud  der  Sii£in«n  hftuäß,  um  daf  Aiut  «a  ver- 
dünnen und  kxd  den  Urin  ftu  treiben»  Als  Ge- 
rn ufe  gUbt  mau  die  pflanze  den  Schwangeieot 
um  «ine  leichte  Gtfburt  zu  bewirken. 

Wmterania  canelku     6ie  lieht,    ala  Arznejmitiel 

•  und  alA  Gewürz,  in  der  Mitte  awifchen  Ge- 
wäTaueiken  und  Lorbeeren.  Die  frifcbea 
£län«r  find  noch  angenehmer,  ala  Jieere  und 
Rinde« 

Dodecandr»  trigyn»  Euphorbia  nereifotia^  Sie 
ift  fcbarf,  macht  lirechen  uudPnrgiren«  £.if- 
rucatU  ift  noch  weit  Ichärfer  und  ätzender. 

Dodicandr.  tetvagijnr  h-  Dickroa  febrifugä. 
Wurzel  und  Blätter,  mit  Wein  langfam  ge- 
kocht, eröl^neu  A^a  Leib  und  heilen  bartnä« 
ckige  dre)^  und  viertägige  Fieber«  Für  iich 
genommen  p  erregen  üe  brechen«. 
Icojandft  mono  gyn. 

-H  Eugenia  corticofa.  Die  Einde  ift  einfchnei- 
deud,  eröifnend,  fchweifatieibend« 
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-f-  d/lifvius  trinerma,  Rindf ,  Bl|r«r  qqcI  Beeren 
find  viofainnfenttieheiid  und  wardeii  h%j  Baacb* 
fläraen  cuad  Blotflüfson ,  änfAerlich  bey  ge- 
tchwnrlgtm  ZÄhnflaiCch  angewendet 

Punica  granaium.  Die  Ainde  Jft  aafammenaAe- 
hend.  Das  Mark  von  den  Körnern  (acinis^  ift 
Icühleudy  harntreibeud» 

Am!)gJalus  communis.  -Die  Kerne  von  den  Bitt«e 
reu  werden  gelind  gerottet  and  in  einer  Abko« 
chung  o^er  auch  in  Pillen  gegen  Wafferracbt. 
Haäpn»  Veriopfang  dea  Lelbea^und  dea  mo* 
natiicben  angewendet. 

Icüfßndr.  digyn*     -*-   Cratcugus  bibßs.    Die     .' 
Blgtur  find  käblend,  ttlllen  Dnrft  u^d  firbre- 
eben  und  heilen  Gefchwüre  des  Scbloadca  and 
der  Mondbdie. 

Jcofatidr.  pentogyn.  Mefpittts  puracantha. 
Man  giebt  die  Frücjite  hftafig  in  Ruhren,  Stahl* 
s^vang,  mangelnder Elaluft,  Matter blniflüfaen. 

Ic ofa  ndr,  polygen,  Fnigaria  vesca.  Der  Saft 
der  Beeren  fch&rft  daäGe&cht»  wenn  mar.  ihn 
mit  Honig  Termircht«  in  die  Angen  triafelt« 

Polyandr.  Slonogynf 

Chelidonium  malus.     Die  Wnreel  wird  von  den 

.  £ingebobrnM  fehr  gerchäst  ond  bej  Faalfie« 
bern»  langwierigen  Rahren»  Oelbfacht  und 
Verttopfongen,  fturaerlich  bey  Mandgefchwä« 
ren  and  Aagenkrankheiten»  gebraucht« 

Cambogii»  gutta,  ^aa  Gummi  verliert  dareh  Ma- 
ceration  in  £faig  (eine  brechenmi^ch^ai^^Va^K« 
l  %  xicu^ 


—     130     — 

nnd  Wird  in  dsr  WallsTfacht,   C^chexie  und 

gegen  l^&ndv^Cfificr  gebraucht. 
«4--  Asigia  Sinenfii,     Der  Sali  4>dcr  FlriilCd   wird 

anr^errockiiet  oud  ger&Sct»  und  hat  erbifsea« 
'de  aallofendo  Wirkan^en  and  treibt  Wiiiiser 

und  periodifche  l>lalÜLifftC. 
Polijandr.  potjgyn,  -r-  CUwc.tls Saijnßs ^  Die 

Warael  und  de;  QjitereSien£eIIiai4:u  Ichweiff- 

ond  nrittir^ibcnde  Jiraüe  und  v<:rii«ehien  dio 

Milch. 
•+-  Th'ilictrum  Sinenfe»    Die  Wurzel  lA  bej  Ha- 
ften, fchleioilchien  A&hma  und  Schmecx  im 

Halt  und  in  den  UfüiUn  von  Nutzen. 
Il'iiiiAm  anißitumZ      Wird  mit  Nutzen  iu  Kolik, 

Brechen»    Uuftweh,  '  Hüften    und    Schleim- 

kfaiihheitän  gegeben. 
D  iajftiamia  gy  m  n  afp  erm. 
ilcni/ia  hivjuta.    Oit  Diäkier  werden  boj  Engbrii- 

fligheitil  Huüen,  Kopfweh»  Hjii^riQ  and £pi- 

lepfl«  angewendet, 
-f-  Teucrium  tht:a.  Der  Aufgufd  der  Blatterlft  ein 

gewöhniiched  Getränk,  am.  die  Vcrdanuog  jia 

bef<)rdern,    befondcr^   wenn  der  Mngeu  teil 

Spaifen  überladtn  iß. 
*+•  Stachys  avtemißa.    BUtter,  Blütben  oud  Sat- 

meu   giebt  is^an   bcy   der  Hyftciie,    ^eifsem 

FlufB  und   um   die   Nachgeburt '  aj^sa treiben. 

Auch  äursüilich  gebraucht  'man  iie  a.u  diefem 

Zweck. 


Scur 
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ScnfeKnj'ia  alt\fT:Tjt,  Wird  äiifcrlichbey  KnOchea- 
briichen  j»iK«^e\^'^ndef. 

T/lfliffa  CvetkfU  M<m  bedient  fich  der  BlJittcr  nnd 

*  Saainen  gpgen  Kopfweh,  Hypochondrie  und 
WahuGnn,  welcher  von  verdickten  Sähen 
entflieht. 

Ocymum  bafüicmn.     Blätter  nnd  Saamen  dienen 
gegen   Kopfweh,    Gliederreiraen ,   und    grgen 
den  ßifs  glfüger  Schlangen ,  fowohl  auTetlich 
■gekaut,  als  innerlich. 

i+-  Coleus  Amboiniciis.  Bey  veralteteip  Hußcn, 
Engbrüftfgheit,    £pileplie  und  Convulfionon 

'    gcbräacblicb. 

OvigAiivm  SyriAcinn,  DioAehren  haben  treihenda 
Kräfte,  erregen  Schweife  und  Muiterblatiläfßc. 
MaÄ  gebraachc  0e  in  Catarnbal fiebern  und 
Schwindel,  änfaerlich  gegfrn  Krätze.* 

Vidynafn,  angioJpeYm.  -^ 

Acanthiis  iticiformis.  Die  Wurzel  rübbit  [jQsfinT 
ala  ein  wirkfamca  Mittel  gegen  Lahmnng,  Ko- 
lik, AAhma  und  Verfchloinnnng. 

-Gmelinia  Afiatrca,  Die  Wni^el  hIJft  bey  Glieder, 
fchmerzen  und  NervcnaufüIIon.  Die  ElSttcr, 
änfserlich  gebraucht,  haben  diefclbe  Wirkung, 

S"p".vtufn  orieiitiite,  Dlo  Saamen  und  d2s  0?l  det- 
felben  ßnd  erweichend  und  atailöfdnd.  In  Ver- 
bindung tnit  Werrauth  diAnt  es  toCsiCTiich  bej 
Zuckungen  d«r  Glieder. 

Vüex  trifoUa.  DidFruchl  wird  innerliich  und  auf 
ferliph  bej  Libmun^^en,   gofchwächtea  nu4 
I  3  ,  lÄiow^^«.« 
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fichmershahen  Gliedern  mit  grotseio  Kotsca 
gebraocbt.  h^  V.fpicaia.  Dlcfelba  Wbkaiig. 
B«roud#rt  dienen  die  BUtter  infeerllck  bcf 
Zittern»  Gilederreifen .  Hemiplegie. 

Picria  fei  terrae.  Man  bedient  fich  der  BUtter 
bey  anfangender  Waflerruclit»  bmj  nnehUflieB* 
den  Fiebern,  unterdrflckten  BlatfLiife«!  nnd 
Kolik. 

Titraäjnamiä  JilicuL 

Thlasii  burfa  pnfiorij.  üäbiend,  snfantiaiensie« 
bend ,  beronder«  bej  Dlatfpejen ,  Rahr  nnd 
Mutterblntfiofien. 

Tetradyn^  Jiliqu.  Raphanus  fatiunSm  Der Saa« 
nsen  ift  auftüteod,  harntreihcnd.  Die  Wni^ 
sei  wird  bej  Hamrerhahnng»  EngbrflAig- 
kelt  nnd  rauhem  HaU  gebraacht. 

Sinapis  Chinenßs.  lonerlicb  bej  Krankheiten  roa 
nahem  Schleif n  gebriuchlich« 

H/lonadelphia  triandr. 

Tamatindus  Indica.  Man  bedient  fich  dce  Markf« 
befouderi  in  hltsl^en  und  CauUcbten  Fiebern, 
und  bej  BufammenÜiefeenden  Pocken  deeAb- 
fuda  der  Kinde* 

Monad,  tetrcindr.  -^  Stemona  ttiberofa.  Die 
Wiirsel  wird  bey  BruBkraakheiten,  veralte- 
tem Hüften  und  Schwiufifucht  gebraucht. 

Monad,  potymdr.  -h  Sida  fcnpariiu  Aeut- 
(erlich  dienen  B'ütter  und  Wur^ein*  su  Zet- 
tlgung  odct  Zenhciluog  /^er  Gelchwülüe  und 
SU  Liudetung  der  ^chineraen. 
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Hihiscns  fififtc^ut.  Bet  Abfnd  Her  Blätter  ifl  auT- 
ferlich  bey  fchwercti  Oeburt«n,  Phlegmone, 
KopffchracTaen ,  innerlich  bey  Fieberhitze 
und  crfcb werten  Hirnen,  nütxHch.  H.  rofd 
Sinffißs.  Blätter  und  W.urseln  geben  ein  treif- 
liebes  Gurgel  waffer,  lindem  HarnTerhffltnng 
und  Nieren (chmerfeen.  IL  juvattfinfu.  Ein 
Umrchiagvon  den  Blättern  wird  befGefchwül- 
ßen  lind  PuQeln,  welche  nach  den  Pochen 
zurückbleiben ,  nait  Nutzen  gebraucht. 

Diadflphia  de c and r« 

Erythrina  corallodendrum.  '  Der  Abfud  der  Rinde 
heilt  kalte  Fieber,  ohne  eine  Hchlbar^  Aus- 
leerung. Die  Blätter  vertreibea  fauUchie 
Gefchwüre  und  Zahn fchnoersen. 

•4-  Pterocarjms  flavus.    Die  Rinde  hat  aufl^rende 

-  und  heilende  Kräfte,  hey  Wunden  und  Läh« 
mungen,  nach  Rumplu 

Phafeolns  radiatus.  Die  Saamen  in  der  WalTet« 
fucht,  Kopfweh  und  blödem  Gelicht  heiUam. 

'Dolichos  trilobus.  Die  Wursel  hilft  bey  hitisigcn 
imd  böaartigon  Flehern,  StuhUwang,  Ruhr. 

Gtyzyrrinza  glabra^  Die  VVurael  ift  lindeEfid,  ^e* 
(inftigend,  bey  lirufthefchwerden ,,  HaUweh» 
Harn  winden,  Aheumaciamua,  diev  lingelcheu 
davon  mit  wclfaem  Thoo  TcrbHaden,  be- 
dient man  fich  aufReil'<eii,  wider  den  Ilui]g4r. 

H-  Hedyjanm  tinears.  Die  War«el  fflal  dan  Ap 
petit,  dient  fcgeo  Verffopfungen  und  Verbal 
tuijg  der  monatlichen  Reinigung, 

«    14  ^/li.^« 
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M-  Robinia  amara.  Die  Wuniel  ill  bej  Ccb^n^ 
chcm  Mageoft  Biuchfltibeo ,  Verftopfasgea 
de»  Gekröres  luid  der  Ooblrmuttar  ein  tnfflh 
che»  Mittel,  weichet  der  Veif.  an  fich  IribI 
verrucht  hat.  Man  weicht  die  Wursel  In  EUg 
ein',  ruftet  fie  gelind  und  glebt  fio  in  PIDol 
H-  R.  flava.  D JT  Abfud  der  AVurad  hat  ttA 
bcnde  antifebiiiifche  firlfte. 

Indigoftrci  ti^ictoua.  Man  bereitet  auf  dleCer  Ffitn* 
se»  mit  chrcuma  verbunden,  eine  HeUIaUM 
gegen  Eutsünduttgen,  Quetfch äugend  G^ 
fchwiire  und  KrStze. 

Folyad  clpkia  icofandr. 

Cin  US  aurantium.  Man  bedient  lieh  der  iuraeiea 
gelben  Schale  häufig  gegen  Schleim,  HoSeiii 
Eckel,  Beängßjgungen.  Di»  Mark  erlaubt 
man  Schwachen  nicht,  -4- C./fiico.  DIoSda* 
Icn  und  die  Bseren  find  verdünnend,  gelind 
abführend, 

liletaUuca  lewadeiulra.  Dle.BIStter  dienen  gegen 
Hypochondrie,  Leberrerftopfung,  fchwerei 
Aihnaen»  Schwäche  dea  Magena,  Wafferfucht 
und  unterdrückte  Bhitüüfee.  Die ■  Reiferidei;. 
bciüenf^n  fich  dcrrdbon  bauKg  b^y  dergewoba- 
Itchcn  fchlechten  Koft  In  den  l^erbergeA* 

r  0  !j  ad  et  jf  /  Ju  p  o  ly  and  i\  nH  Balfawiaria  ifMptß- 
/a;;7.  l);:r  aucilicrscndc  grixn9  Sifl  IieT^^t  4en 
half*  Miniae  und  wird  zu  .  Vereinigung  der 
Wunden  /»•^biiiichl  und  um  Eut^ünduug  und 
Fäuluife  dcifelbcn  au  verhülen.  ■    . 

I 
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Syngenefia  potygamia  aequ. 

H-  PicYis  repens*    Dio  Wurzel  ift  auflöfead,  film 

Carthamus  tinctorins.  Die  Siatxian  find  purgirand. 
Dia  BUtter  find  befond^ra  bey  L|(ibfchmaraan 
und  onterdYnckten  Locbien  i^irltfflni. 

Carduus  tuberofus^  Man  hält  die  Uibera  fdr  ftSr« 
kend  in  chVonifchen  Krankheitan  und  Scbwind- 
tacht. 

H-4  Serratuta  fcorditim.  Man  wandet  die  Fflanaa 
bej  dar  WalTarfacht  und  Unordnungen   der  i 

'    monatlichen  Periode,    änfaerlich  bej  faulen 

•    GeCchwüran  nnd  Brand*  an. 

Bidens  pilofa.  Die  WuraelfoU  gegen  Zabnrchmer- 
sen,  dia  BMihan  gegen  Augen  weh,  gegen 
Haften  tind  Verbrennvngca  dienen. 

Syngen.  polygam.  fupitfL  Jrtemißa  ludair 
ca.  Blüitter  und  Saamen  find  roagenftärkand, 
v;ifrnitreibend.  A.  abrotanum.  Das  ExtraKtdev^ 

.  Bl&tter  und  Blükhen  mit  Honfg  gicbt  man  bej 
Bleichfucht  und  anfangander  Schwindrueht. 
A.  annua».  Blätter  and  Blütben  wefden-  mit 
Nutzen  bej  hektifcheu  Fiebern,  Ruhr  ..und 
fauHchten  OeTehvrfiren  gebrauchr.  A  vulgaris. 
la  ein  beUebtea  Alittd,  Aarserlicb  bej  CMie- 
.  derlduneraen  xmd  Krimpfan,  Magen fchmeir« 
sen,  CauUcbtan  GafdiwüteD.  Innerlich  bej 
Bleichfacht*  Cachexla»  Neigung  zum  Evbra«* 
eben.  A.  Chinenfis,  Man  t^acbt  darana  die 
Moxa ,  welche  bey  Gicht  und  Rheumatiamua 
14  «u^B^ 
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angewendet  wird.    Tu  Cochinchlna  und  Japan 
be<fient  man  fleh  4«r  /i»  vulgaris  dawvt. 

H-  Baccharis  falvia.  Die  ßläcrer  n^mden  mit  Na- 
tsen  bay  LShmniDgac ,  w^ifgem  i«(nr(f«  SchwS-* 
ehe  des  Magena  und  der  Glieder,  (owobi  Inr- 
ferlich«  aia  inncrHch,  ange^eüdeT.    - 

M-  Chrypinikemum  procumhens.  Di«  ftl^fhen  finA 
Cchwaifatreibettd  iinil  weriteo  bay  Hopf*  tind 
Aogenberchwerdani  gebraucht. 

EWgfTon  philadilphicum,  III  ein  heftige «  äbef 
«nScherea  Mittel,  die  monatlicfa»  Reinigung 
sH  treiben, 

Synfrenef,  potygam.Je^re^,  -+*  Sphaeran^ 
thus  Cochinchinenfis.       iDieat   an   Umrchlagm 

'  bejr  Gefchwiilft  nnd  Schmersen  der  BröOov  ala 
Gurgel  wafler  beyEntafindaneen  imHala»  «nd 
der  ausgeprcfste  Saft  iil  bejAagenientaüu dan- 
gen wirfsJam. 

"Syngeneß  monogam.  Violct odorafa.  Blätter 
und  Bltitben  find  erweichend  and  fchm«rsiil« 
lend.  Die  Saamen  find  pnrgiread,  harntrei« 
bend  nnd  otwaa  brechenerregetad.    '       ^ 

Gynandria  monandr. 

Ceraia  fimplicißma.  Die  Cblnefen  geben  Re  bey 
£pilopiie,  Nerven-  und  GUederffihwSchei. 

Gynandria  hwxandr.  Ariflntochia  htdica,  Dia 
Wnrzcl   itl  bey   Colik,     mangelnder    Ef^laft, 
X«lten   Fiebern,     Verftopfangen  un<t   Wader- 
. flicht  beilfam. 
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Gyn.  poitfatidr*  Arum  dräcantiom^  Dia  War- 
sei  ift  eröffnend,  einfchnetdend»  befondere 
bey  Schleimliranliheiteti,  bef  Verßopfangeri^ 
Zncknngen,  Epilepße  nnd  Aetja  Bir«  giftiger 
Thiere.  A.  pentaphtjllum.  A.  trUobatum^  Wei- 
che WlTkang. 

Monoecia  monandr. 

Hymphanthus  Squamifolia^    Bl&tMr,  Blihken  iiiicl 

■  Früchte  Ihd  erweichenA  nnd  fchnaereftillendV 
bej  Kranhheiten  der  Braftt  "der  Nieren* und 
der  Blafe.  N.  n^rnrf«  li\  ein  ftarkea,  aber 
iinficherea  treibendea  Mitrel^  bey  dem  Motllitta« 

•  fiafa.    Die  Kräfte  wider  Kolik,  Ruhr  und  £]p^. 

.  lepiie,  weiche  Kumfh  diefet  Pflanze  beylergt, 
▼erbürgt  der*  Verf*  nicht. 

Monoec.  tritindii. 

Coix  lachryma.  Die  Saamen  find  nerrenftärktfnd 
nnd  werden  bej  Lungengefchwürfin ,  Waffer« 
facht  und  Glied erfchwftcho  gegeben. 

Typha  laHJoUa.  Verdünneiid ,  harntreibend,  be- 
fondera  bey  der  Ruhr,  Tripper  und  Mundge- 
fchwüren  heilfino«  -' 

Jdonoec,  tetrandr.  Korus  alba.  Die  Binde 
nnd.Wursel  ift  harn«  und  wärmtreibend  nnd 
wird  be;T  der  Wailerfucbt,  bcy  Mundgerchwor 
ren.  Hauen,  gegen  den  Band  wurm  and  Schlau« 
genbifae  mit  Notson  gebraucht. 

H/lonoec.  pentandr*  Xanthium  firumarinm» 
Die    Saamea    haben   aalliifftade   Mrtheilead« 
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Krr.fte,  berondcra  bey  GorchwülOen  und  Ani^ 
rchUgehraakheiten. 

Mo  no(i'.  poLj  andr.  Areca  catechu »  oder  urie 
fie  hcifeen  folltc«  A.  hortenfis,  weil  öle  tirra 
ca'fcliH  nicht  von  ihr  kommf.  Die  HeiHe 
find  einfchueidend  erölTncnd»  befonderf  hoj 
Schlcixiikrankheiten  nhd  Wännem.  Der  Ab* 
Cnil  von  der  fa[erigeu  Rmde  ißt.  hanitreibend« 

»4-  Tridesmis  hispida.  Der  ALfod  der  Waratl  Coli 
^e  Knochon  und  Sehnen  Aärken» 

Iflonoec^  monade \piL  Piaus  Jylveßris^  Das 
Hara  (rerpenthiu),  wclcoe«  ▼oraüglich  Saf« 
ferlich  ai.'gewendet  wird,  hat«  wenu  maaea 
lange  kocht»  bej  der  Sciiwiudlucht  nnd  im 
Ausfat«  gute  Wirkungen. 

H«  Crolon  tiglixim,     Di'i  Sa  amen  find  fcharf  und 

-  draftirch.  Wenn  man  aber  1\i\q  äufeere  Scha« 
le  wegnimmt«  ho  in  Lct.':Wt)ud  Chat  and  acr« 
qaetroht,  alsdann  iu  £f6ig  kocht  and  am 
Feaer  rößet«  io  llud  fie  bo^  hartnackigen  Ver« 

.  fiepfQngcn«  in  der  WalTerfacht  nnd  bej  weu 
dorbenen  zähen  SäfCn  ein  vortrelHiches  Mit« 

.  tel.  C.  Moluccmn.  IVifd  eben  fo  «zubereitet 
und  hat  gleiche»  doch  ct^vas  fchwächeTo.  Wir- 
kung. C.  lacciferum.  Dio  lUude  ond  das  Gom- 
nii  werden  bey  Mun^li^Llchivüren,  iiippBr, 
vcHeem  VhiU  nnd  llnbr  gebraachr.     . 

Ricinus  camiiiunis*  Die  Saamen  and  das  aoise« 
prefste  Ocl  haben  pnrgircude  krampfiiiU^cde 

Kr^fie 


,    Kräfte  unil'werJeh  gegen  VerfchlioguDg  der 
Gedärme,    Bleyholik»    Nifrenfchnoerzen   ge« 
braucht.     Aeufaerlich  gegen  Krämpft:,   Wür« 
mer,    W^ffeifucht,   B^Uhnngeu ,   Lelbfcbmer^ 
sen  und  Podagra» 
Stevcula  foetida.    Die  Blätter  «od  VorzägHch  die 
Rinde»   haben  bcy  Walferfacbt,   Ilbeamatis- 
mas  und  Krätse  treibende  Kräfte«  .Die  Saa« 
men  find  betäiabcnd  und  machen  Eckel. 
Uflonoec.  fyngeniff^     Cucurbita  dtrT^lus.  '  J}io 
'    Säumen  und  einwickelnd,  die^Fracht  iß  kük'-« 
.    lend  und  erfrifchend.    Dem  Mark  der  Fracht 
legt   Rimph   Kräfte   gegen   Olfie^    befondere 
Opium,  bey. 
Muricia  Cochinchinenfis.    Saamen  und  Blätter  find 
eröHnead   bej   Verfiopfungen  der  Leber  und 
der  Milz,  GefchwüUten  und  alten  GefchwtR  ^ 
ren.     Aeufserlich  bedient  man  fich  ihrer  bey 
Brüchen»  Verrenkungen  und  Vorfällen  deaAf^ 
tera  und  der  Gebäriüatter« 
Dioecia  monandria. 

Pandanus  odoratißimus.  Die  unreife  FVacht  treibt 
die  monatliche  Reinigung  und  erregt  Mifage^ 
bahren. 
H-  Cpmmia'Cochincfiinenßs,  Daa  Gummi»  wel« 
chea  Ton  feibft  auetUefat,  macht  Brechen  und 
Purgtren/ 
Dioec.  diandr.  Salix  Babytonica.  Die  Chi- 
nefen  gebrauchea  die  filüthen  und  aarceo, 
Zweige  bey  ^chwindfucht  und  fchleichenden 
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.  Fiebern.  AenfeerUch  hcj  ZahafchoiOTBeii, 
AufCchlägen  nnd  Gefchwüveu. 

Dioec.  tri  an  dt.  Hr  EbsnüxtßLum  verUnu  Mia 
wendet  den  Abfuil  des  Holae«  bey  Gliederreif- 
(eo  oiid  liheuniAtlfiuaa  an* 

ßioec.  ktxtkndr.  -4-  Smilax  pcrfoliata.  Hat 
mit  der  .SüU^fparille  gleiche  VVifk«ug»  -h  S, 
Qiviii.  Bekannt.  Die  \Vnr:i«;l  wird  bey  um« 
hersieiienden  Tenerirciien  und  riieuautUclien 
Scbmer&en  gebraucht. 

•4-  ptbrimin*  titutoria.  Die  Waiäel  and  der  Sten- 
gel haben  gleiclie  Wirkung  mit  der  vorigen 
Pflanze. 

Diogc.  enneandr.  -^  MertmiaUs  Indica.  Die 
fiUtter,  in  Brnhe  genommen,  find  ein  nn* 
fckädlichea  Furglinmtel. 

DioiC.  polyandr*  *H  Jbutua  Indica.  Die 
Wurzel  and  der  Stengel  heben  hartnSckige 
kalte  Fieber  und  Verßopfungeu  kriCtig:  «ach 
AbäctiTe  nnd  Entzündungen»  äi^eoriich  und 
innerlich  gebraucht.  Der  Abfad  und  das  Pul- 
ver er  legen  anfange  Hitze  im  Magen»  ohne 
eine  weitere  BeCch werde  und  ohne  irgendeine 
Ausleerung.,  -h  j1.  ^frioMmh  Von  gleicher 
Wirkung. 

Potijgamia  monaec* 

Aiiärupugon  Jchoenanthus.  Die  ganze  Päanse  hat 
verdnuueude  magenltörkende  Kräfte  and  treibt 
die  monatliche  Beiniguug. 


Mi' 


^H  Slmofafera.  Die  Hälfen  löCeo  Schleim  vmA 
flHfae  Feuchtigkeiiea  »af  und  fuhren  fid  ab» 
Alf  Niof^imittel  oder  Stahlzäpfch«n  angewen- 
det ,  und  fie  von  ^roUer  Wiifcung  bey  Schlage 
flüffien  und  Lähriinngeot  -H  iü,  Japonaria^ 
Die  Rinde  giobt  eine  TonieiHlche  Seife, 

Polygam*. diotsc.  Panax  frutkpjunu  Rinde 
un4  Blätter  und  harntreibend  und  wjorienlibj 

',  der  Wallerfucht.  Hairnverhfltang,  Tripper» 
Blutharnen  undBefchwerdender  monatlichen 
lUinigung  gel^rai^cht. 

Goniis  amatijfimus.  Die  Warzel  und  die  druputae 
haben  gitc  >  und  fchweifs treibende  Kräfte  und 
werden  gegen  Fieber  und  W.örmer  ge^ra  acht. 
Die  Portugiefen  nennen  fie  radix  dt  folor. 

ZanthQxylum  clava  Hercutis.  Die  Wurael  ift  uei- 
bend ,  magen&ärkend  und  dient  wider  Fieber. 

Polygam,  trioec*  Ficus  Bevghaltnßs.  Pie 
Blatter  haben  auüöfende  Kräfte,  befondera  in 
der  WalTerfoch;,  f.  fepüca. '  Die  Milch  der 
Pflanze  vertreibt  bey  GeCchwuren  daa  |a«lf 
Fleifch  und  tödtet  die  Würmer  in  demfelben. 

Cryptogamia.     Filices. 

Equijtftum  arvunfe.  Die  Wursel  iß  gelind  Biirain« 
meniiehendp.der  Stengel  fchweifetreibeniäU 

-4-  Polypodtuw  vepandum.  Die  Chinefen  Tagen»  dafe 
die  WurselBlutüufde  ftille,  dicKeaBlutverdün* 
nei  Gefchwüre  heile,  und  die  darinn  betiniUi« 
eben  Würmer  tedte»  auch  da ra  iie  Knochishn 
brüche  heile  und  Zahnfchmerzen  vertreibe.. 

AU 
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Algae. 

Confnrvä  corallina.  Sie  giobt*  wenn  nxajn  £0  ia 
W«IUr  maccmt,  einkoclic  und  mit  Zncktt 
Tormifchr,  ei«e  vortreBIichd  kühlende  und  er- 
qQickenie  Gallerto. 

Fungü 

Peziza  anriciita»  Der  Schwamm  Ift  abbar»  Et 
hai  knbleode  snfanuneiudehendo  Kräfte  und 
wird  gegen  Ruhr  und  Blutfpeyen  gegebeik 
Aenfaerlich  wird  er «  in  WalTor  maceriit,  bey 
Augenentzändangen  gebraucht. 

fiehelt 
Frofeflbr  der  Medkin  zu  Gielsea» 


vir. 


•^    »45    — 


■         III    mmimmmmi^mm^mtmtm 


\ 

\ 


VI  . 

Die  ftehenden   oder  perennireilden  Fie» 

ber.     Ferner  die  jährlichen,  dazwifchen« 

laufenden,    und   die  jTporadifchen 

Fieb^er« 


D.  H.  G.  Spieringt 
fract.  Ar2t  in  Flenshor  in  de^  GrafTchaft; Aantstu« 


So  grof«  auch  dio  Mango. der  Beobachtangen  ift) 
to  viele  Aersta  auch  jährlich  eine  AnBahl  Beif- 
bacfatangen^  Benkerkungen«  Erfahrangen  -^ 
oder  wie  üe  ihre  Produkte  nennen  «-*»  in  Druck 
gßben «  So  find  doch;  die  mehtften  einer  vorge* 
fafbtea  Hypotbefe«  J*heorief  oder  irgend  einer 
felbft  erdachten ,  oder  einenn  in  der  Schule  ge- 
lernten Syfteme  zn  Liebe  abgefafat«  Die  mehr* 
Aen  Beobachter  haben  fchon  vorher,  ehe  fie  did 
Bdobachtnng  machten»  «ine  Hypothefe,  Theo* 
rle  im  Sinne»  welche  durch  eine  Menge^Iöck« 
Heber   Falle  —  4entt    die   unglücklichen   ver«« 
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fohweigt  nitii  geftiffeodirii  —  heSitIgt  midlit- 

vriefan  werden  foüen.  Aber  heifpt  dieD  beoback 
ten?  Sind  dies  überall  Deobacbtoiifieii  T  We- 
Xkigftens  können  üa  nicht  wahre  JBeobachtangCB 
genannt  werden? 

Der  wahre  Beobachter  mnfa  es  Sm  Gegen« 
tbeil  eben  fo  machen,  wieder  wahre  ChemikWi 
der  Verfuche  mit  leblofeen  Körpern  macht.  Dei 
.wahre  Chenaiiier,  der  Verfuche  macht ,  legt,  eht 
er  an. die  Arbeit  geht,  alle  Hjpotbefen  and  Ve^ 
urtheite  an  die  Seite,  aeichnet  alle  ErfcheinDii* 
gen  pünktlich  auf,  und  erft,  nachdem  er  eine 
Menge  folcher  Erfcheiuungen  gefaiiimiet  hat, 
wagt  er  es,  das  Kefaltat  aller  au  entwickehi, 
indem  er  überaeugt  iß,  dafa  er  atze. ein aelnea 
und  einfachen  Beobachtungen  oder  Erfahrangeo 
keine  allgemeine  Scblüfae  aiehen,,  die  Natnf 
nicht  an  Gefetze  binden  kann,  welche  nicht 
«U8  der  Natar  felhft  gesogen  find,  fondero  wel^ 
che  nnr  in  nnferer  eiogefcfarinkten  Einbildnog 
gegiündet  find,  Bey  allen  Urtheilen  ,  die  er  aoi 
dieCen,  an  leblofsen  Körpern  gemachieu  Ver- 
lachen aieht,  wendet  er  die  möglichfie  Bebet- 
faaakeit  and  genaue  Selbßprüfang  derfelben  in. 
Ana  Eigenliebe  oder  einer  tadeihaft^n  Erfin- 
dangsfacht,  wozu  doch  nicht  jeder  Anlage*  gt« 
nog  hat,  bilden  üch  manche  ein,  Tolcbe  Erfchei« 
nungen  beobachtet  an  haben,  die  auiTet  ihnen 
kein  von  Vorurtfaeilen  freyer  Mann  erkennen 
kann.    Dies  trägt  ßch  ▼omemlich  bey  Colchen 


^  \ 


i 
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FälUo  Stht  oft  atif  wo  aine  anCcheinende  bleii^ 
denda  HofFnang.  die  Augen  er  ff  eitert.  „Jede 
Beobichtapgt  to  Spricht  der  Chemiker  (m.  f. 
Handboch  der  allgemeinen  Chemie«  von  ^.  Im 

.  Wiegleh.  £rQer  Band»  Berlin  nnd  Stettin  1781« 
S.  351.)    »^lede  Beobachtung  mnfa  man  mit  an« 

"  j«dern  fchon  bekannten  ähnlichen  zu  vergleichen 
'^fachen,  and  forgfikltig,  nicht  aber  etwa  auf  alle 
^ErfcheinnDgen  sogleich  fehen«  Gleiche  Wir« 
nkuDgen  haben  auch  immer  gleiche  Urfachea 
^Bum  Grunde  t  nnd  dennoch  fucfat  niau  auch 
»deta  vom  Bekannten  auf«  Unbekaiinte  au  urtfaei« 
aIcu  ,  und  gewifee  Regeln  aue  Erfahrungen  na 
»«•iehen.  Bef  alle  dem  bleibt  aber  .daa  Zufti* 
9.feln  der  Vernunft  die  vortreiHichfte  allge* 
f^eine  Regel;   wer  an  nichta  sweifelt«  prüfet 

^  ««nichts.^und  wer  nicht«  prüfet^  entdecket  nicht«« 
tfWer  alfo  Entdeckupgen  machen  will»  mnfe 
^prüfen »  aweifeln  und  nicht  leichtgläubig  fejjoi« 

.  ,,Beirer  id.ea  alfo»  in  fonderbaren  und  s weife!« 
»»haften  Fillei^  den  Verfnch  au  wiederholen»  um 
9»allea  dabey  Vorfallende  belTer  beobachten  su 
^können:  trift  allea»  wie  daa^erftemal»  ejn»  fo 
^kann  man  mit  Grunde  glauben»  data  richtig 
„gearbeitet  werde.  Zu  mehrerer  Sicherheit  itt 
«»ea  auch  noch  anaurathen »  um  den  wirkfaroeit 
t»Gmnd  au  entdecken»  unter  verfchiedenen  Um* 
9»(falnden  allerhand  Oegenverfnche  an^Qellen» 
.»»oder  auch  (olche  au  veran Balten»  die  mit  den 
t»erften  ähnlich  find»  oder  wie  auf.  eine  andere 

Ka  %>K\v% 


mAiI  9  Dach  der  vermeyctcn  Uifccli,  «bea  iliiM 
»,be  «VirKnn^  ei folgen  muf»!«.,»    . 

So  «leufct*  fo  bAiitieh  der  wahic  Chcvikfli^ 
dar  bla&i  mit  icb*offaa  lii>rp«Tn  amgchct«  «f#> 
bejr  weiter  nichis^cvraget  ^rird  nad  wciiAroichli 
verlohren  geht»  als  die  hcfien. 

kJfid  ibrAer»!«!  die  ihr  oach  einem«  aisfdeg 
Siu  üerAatre  au«gtf:'«chien  Syfiein  Hrai.kbeiiea 
beileu  wollt;  ihi  I  die  ihr  ci&Svüeai  ntacnt,  ehe 
ihr  die  Katar  in  ihren  Wegen  teobechicc;  ihi^ 
die  ihr  üer  Natur  Cefet^e  voil'«.hrei!ten  wollt; 
die  ihr  von  der  ucabiinderiicae]!  Keiur  verlaagib 
dafs  lie  Hch  nach  euren  •  Ott  lehr  ciaictilgen  &j* 
ßemen  richten  feil;  —  Ihr  Aerate  tcyd  ehcn  Ce 
▼erwogen,  aU  ftrafbar,  indem  ihr  nicht  bedenkt^ 
da(e  dat  MenCchenleben  ein  Heiügthum«  wd- 
chea  euch  anvertraact  iß »  iodem  ihr  euch  mit 
der  UebetnehniuDg  de«  Anitea»  wodurch  ihr  <fie 
Leiden  der  Meiikhcn  verhüten  oiid  cutiernaa 
CoUt,  anch  KUgieich  an  der  heiligftao  rUicht 
auheifchig  macht,  daa  MenfchenleLea  sa  vei:. 
läugcrn»  nicht  za  verkürzen.  Die  Hiaiikon  und 
[ehr  sa  beklagen,  ii;dem  he  feiten«  «%äffMi  iie 
anch  (onft  noch  fo  £cäarfiichtjg  und  (o  galehrt, 
die  Fehler  der  Aerate  ond  ihrer  iieilartea  bear- 
theiieu  konneu,  iudem  fie  feiten  dem  %yahrcu» 
die  f^atur  beobachteudeu ,  and  von  dem  ana  ihr 
gefchöpften  liefaltaie  geleiceten,  den  bloa  am 
da»  Hüii  ftiütr  liraitkeu  beforgten  Arat  voa  aemt 
durch  falfche  oder  wahre  Uypothefen»    durch 
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Vorurtlieile  geloteten ,  falfcften  Arzt  nnterFchei- 
d«D  können-.  •—  -  £a  iß  ein  grofaes  Wageftiick, 
%rQbn  ein  falcher  Krenker  fich  euch  anvertrauet; 
indefe  ift  es  ein  Glück  fär  ihn,  dafa  er,  in  der 
oft  tiafchenden  Hoffnung,  die  Uebel  nicht  abin- 
det«  die  feiner  warten,  indem  er  ficb  einer  irrt* 
gen  Knrmethode  übergiebt.  Mufa  eaeh  der  C^e* 
mikor  nicht  bcfchämcn ,  der  mit  leblofaen  Kör* 
petn  viel  vorüchtiger  umgeht,  ala  ihr  mit  den 
lebendigen  Gefchopfen?  Das  Menfcheuleban, 
>***  ich  will  nicht  das  Leben  nnverntinftiger  Thie* 
ve  berühren  —  daa  Menrchenleben  ift  denen  Aera- 
.ten  in  dem  Angenblick  anvertraut,  da  Jße  da^ 
Jkm%  und  mit  ihm  die  Pflicht  übernahmen, 
Krankheiten  an  vierhüten  npd  au  heilen.  Wo* 
mit  könnt  ihr  diefer  PHicht  am  befteu  Genüge 
leifiei»?  Damit,. dafa  ihr,'aaa  Eitelkeit,  Eigen- 
finki,  Gewinnfacht,  Rechthaberej  u«  f.  w.  die 
f alfchen  Lehren,  die  ihr,  ohne  die  Natur  vor« 
her: gefragt  aa  haben,  entweder  feibft  ausge« 
heckt,  oder»  ohne  Prüfung,  von  einem,  oft  in 
feinem  Betragen  fehr  nnmoraliCchen  Lehrer  an- 
genommen habt—-  and  die  falfche  Lehrme<ha« 
de  bey  euren  Kranken  anwendet,' damit,  dafa 
ihr  die  Natur  awingon  wollt,  fich  nach  euren 
eingebildeten  Gefetaen  au  bequemen ;  indeh  ihr 
eben  fo  verwogen  als  keck  der  Welt  anrnhs 
„diefe  ift  die  befie,  leichteSe  und  gefchwindeüe 
„Methode  Krankheiten  au  hellen;  Krankheiten, 
9,die  andere  Aerat«  binnen  vier  Wochen  nicht 
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,»b«Uan   können»   bellen  wir  binaett  4f  Udi* 
„Bens  8  Tagen  m  aber  die  oft  Unge  nachher,  tu 
der  verkehrten  HciUrf,  entlftangönma  Folgn  . 
bedächtlich  Terrchvreigt? 

Oder,'leiftet  ihr  eurer  Pflicht  mehr  Genfig«^ 
wenn  ihr«   ehe  ihr  an  die  Beobachtaog  felbt 
geht,  vorher  alle  HjupotheCen  Qnd  Theoriea  an 
die  Seite  i«gt;   keiner  Schale  oder  vorge£afiteo 
Lehrmethode  huldigt,    und  dann   erll  die  E^ 
Xcbeiunngen  forgfältlg  anfaeicbnett    nnbeknili- 
inert  um  dae  Refulut  derfelhen,   nachdem  Ihf 
eine  Zeitlang  die   aufgezeichneten  £rfcbciaiui- 
gen  durchdacht,  die  Erfolge  der  verfchiedeaet 
Heilmittel  nnparthejifch  geprüft,  und  die  ^irk* 
famfien  und  heillamften  Heilmittel  allemal  uo» 
ter  denfelben  UmiUnden  bewährt  gefunden  habf; 
nachdem  ihr  eine  grofae  Menge  -Ertcheinangea 
durch  einer  langen  Reihe  Jahre  mil  unpartheTi- 
fchen  Augen  geCehen,  mit  reiner  und  moralt 
.  fcher  Abficht  wiederholt  und  von  allen  Reiten 
beleuchtet,  mithin  beßändig  die  Natur  beobach- 
tet, alsdann  erft  das  Aofultat  aller  eurer  Arbeit 
entwickelt;    nicht  aus   einseinen  Erfahnmgea 
Schinfse  sieht,    der  Natur  nicht  Qefetae  'vor- 
Ichrelbt,  fondern  die  Gefeue  aua  den  £rfcbei- 
nungen  (elbft  heraus zuaieben  fucht;  •<-   wena 
ihr  nicht  au  Toreilig  mit  der  öffentlichen   Be 
kanntmacbnng  diefer  Beobachtungen  feyd,  fon 
dern  fie  erd  lange  Zeit  nachher,  indem  ihr  tbeili 
feljyt  durch  wiederbolten  DarchAudieiren  enrar 
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eigenen  Beobtfth'iungen  dieWftbTheit  dfer  Refal- 
tate  prüfet,  ocl^r'^ße  darch  •od«re  wahrheitelie* 
ben4e  Mäooer  prufan  lafftt;  nicht  in  prahlerl- 
fchen ,  fondem  im  befcheidencn  Tone  der  \V&1( 
bekannt  macfhtV 

.  Es  würde  Mifatranen  an  dem  Verllande  der 
Lefer  Terrathen,  wenn  ich  tat  die  Frage  noch 
beantworten  wollte:  welche  von  beyden  KUffea 
4er  Aorate  thuii  ihrer  Pflicht  am  meiden  Gend^ 
ge?  welche  Klaffe  von  Aeraten  Cnd  wahre  |)eo* 
bachter?  und  welche  können  mithin  aaf  Glaab* 
würidigkeit  Aufprnch  machen?  ^ 

Aber  ohngeachtet  jeder  denkende' Arat  den 
leztern  den  Vorrang  vor  den  etßem  geben  wird; 
ohngeachtet  unter  den  leatern  wahre  Beobachter 
begriffen  find«  fo  find  ihre  Beobachmtigen ,  die 
»um  Theil  mit  jSiaubwürdigkeM  geftemprit  find», 
doch  nicht  von  der  Art,  wie  fie  der  mit  Htp« 
pocrates »  Syäenhams  Lehren  bekannte  Arat  nait 
Recht  verlangt. 

Die  mehrflen  Aerste  diefer  Klaffe  befchrei« 
ben  una  nur  die  epidemifchen  Krankheiten,  £f • 
nige  unter  ihnen  ahmen  den  Stotl  nach:  indem 
fie  jeden  Monat  erft  die  Witterung  und  dann  die 
in  diefem  Monate  beobachteten  Krankheiten  be 
fchreiben»  ohne  una  von. den  Krankheiten»  die 
während  dem  ganzen  Jahre  oder  während  einer 
Keihe  Jahre*;  noch  von  den  Krankheiten  die  in 
den  verfchtedenen  Jahroaaeiten  eintreten»  und 
die  deä  eigentlichen Geninaauamachen,  Rechen- 
K  4  f  chatt 
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fohaft  sn  geben ;  fie  gaben  vna  keine  Nacbricht, 
ob  das   Aehende,    perennirende,   oder  ob  die 
Jahroafieber  die  Oberhand  haben  •  und  wdche 
▼on  beiden  den  gröraien  £inflafa  mt  dte  monafr' 
lieh  elntreienden  Krankheiten  haben,     Oaee  was 
doch  eigentlich  Stoll  feine  Abßcht;  nnd  wenn 
er  gleich  nicht  eile  Monate  die  HenrCchefl  dei 
Hebenden»  perennirondont   oder  jährlichen  Fie« 
bera  beieichnet,  lo  erhellt  diea  doch  theile  aua 
der  Zeicbnnngf  der  verrchiedenen  Jahre,   deren 
Krankheiten  er  meifterhaft  (childerte;  theile  be* 
merkt  er  ea  nicht   Telten    pünktlich,      £e  find 
überhaupt  viele  Aerate,  die  StoUf  Schriften  ge* 
lefen  haben;  aber  wenige  haben  fich  mit  dem 
Gcift  derfelben  recht  bekannt  gemacht;    einigi 
ahmen  ihn  blindlings  nach«  nehmen  alles  wört- 
lich an*  ohneSclbßprüfungt  ohne  ihn  na  orien« 
tiren;  andere  lelen  einige  Schriften  diefee  grot« 
fen  Mannea ;  lefen  z.  B*  bloa  die  erften  Theile 
feiner  Heilungsmeihode,   wo  befondera  die  ga- 
firifchen  Krankheiten«    welche  ohne  Verfchul« 
den  diefee  Mannea  damals  herrichten ,  befchiie« 
ben  find,  weil  er  damsle  keine  andern  Krank«^ 
Jbeiten  beobachtetei  und  geben  ihm  nun  die  nn- 
verdiente  Schuld ,  dafs  er  allenthalben  Galle  ge- 
wittert, allemal  gaftrifche  Krankheiten  gefehen» 
die  antigaürifcho  Methode  su  nnbedlogt  empfoh- 
len» und  alfo  eiofeitig  geurtbeilt  habe,     Giben 
fich  diefe  Herren  aber  nur  die  Miihet  nnd  IIa* 
dierten  die  folgenden  Theile  feiner  Heilmethode. 

oder 


oder  dio  Apfaorlaznen,  fo  würden  fie*  fehen  •  dati 
diefer  Mann,  deflen  Rahsn  fie  TeTinindem 
'wollten,  nicht  fo  knrafichtlg  war,  tirie  fie  wa<f 
ren,  indem  fie  ihn  falfch  beurtheilien;  fie  wihr«' 
den  cinfehen,  dafs  diefer  hippocratifche  Arzt 
auch  inflammatorifche ,  finlichta  und  NerTen« 
jßeber  beobachtete  und  mit  gleich  glnchlichcm 
Erfolge  bezwang;  üid  würden  fich  fchämen, 
y  wenn  fie  noch  etwas  MoralitSt  heDirsen,  ein  Ur-: 
theii  »um  Nachtheii  der  KunS  gefallt  zn  haben,' 
ein  Urtheii,  das  entweder  aus  Kursfichtigkeic 
Oder  ans  Neid  gtj'Mi  watd^    - 

ISleque  magis  inüidet  mendicus  znendico ,  quam 
fnedicus  medicOt  efi  enim  niedicus^  fi  qttod  aliuif 
animal  invidum*  Van  der  Linden  Annatat^  aca^ 
dem^ 

Andere  ktx^i^t  die  ebenfalls  nur  die  epide« 
mifchen  Krankheiten  nach  der  Natur  aeichiieten 
und  beobachteten  t'^  geben  uns  nur  dann  Nach- 
richt von  der  Art  der  £pidemie,  wenn  fie  ctwae 
tuEallendes  hty  fich  führt.  Es  find  diefe  epida- 
mifchen  Krankheiten^  welche  fie  berchrelben» 
gröfstentheüs  nur  folche,' welche  Sydenhci^n  da« 
swifchenlaafende  '.  Krankheiten  {intercurrenUs) 
nennt;  wie  s.  B.  Ruhren ,  Rheumatismen,  Blat- 
tern, Mafem,  Friefel  n.  f.  w.  und  gehören  4ucl| 
gleich  andere  von  ihnen  befcbriebene  epidemi 
fche  Krankkeiten  zn  den  Hatiptfiebern  (jcdrdina- 
te^),  ich  meine  zu  den  iniiamrnatorirchen ,  ^aft 
rifchen»  (auiichten  und  netvöCen  fi^berQ,  fo 
P  5  ^^^1^ 
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gaben  Ca  odi  docb  koln  Licht  davon,  ob  dSaf« 
cpi  i^ifche  Fiolicr  aia  Gehendes»  panpniraodei 
oder  ein  lährliches  Fieber  war,  and  wie  üch 
die«  Fieber,  in  fo  fern  es  zn  oin»  der  iestgenann- 
ten  gehört«  im  Anfang,  ehe  ea  iLpidemib  wnrda^ 
Terbieit;  wann,  ma  welcher  Jjihraxeil  nnd  wie  ea 
cigenliich  bejr  ein«elnen  M«#ifchen  einirjiK,  oder' 
ob  ea  gleich  anfanga  epldomifch  war;  ob  ea 
ferner  die  Folge  det  Witterang,  die  lieh  ein  gan* 
sea  Jahr  and  mehrere  Jabre  gleichniäraig  Ter» 
hielt,  oder  06  Folge  der  verfclnedenen  Jabrea*. 
•eiten»  oder  Folge  einer  plötzlichen  Verände*. 
mng  der  Witterang  war;  oder  ob  ein  Miaama,. 
welchea  gewöhnlich  die  Schuld  haben  niufe  -« 
Cehr  bequem  dabey  aam  Grande  lag.  Diea  allea 
iß  nothwendig  aa  wilTeh,  um  die  Beobachtun* 
gen  denen  dea  Uippocratust  *Sydenhams^  Stolls 
Ihnlichaa  machen,  am  dadurch  adf  die  wahie 
Quelle  dea  Hebenden«  perennirenden  Fiabera 
»u  kommen ;  um  beftimmea  au  können;  ob  die 
Epidemie  nur  eine  Vermehrang  de$  fiehenden, 
perennirenden,  oder  dca  iahratiebera  fey,  oder 
5b  fie  plöialich ,  ohne  dafa  einea  der  ebexi  be* 
nannten  vorher  einaeln  den  Menfchen  beßel, 
epidemiCch  eintrat;  und  endlich  am  die  grofae 
Frage  beantworten  au  kouuen,  die  Sydenham 
aafwarC,  and  die  keiner  bla her  beantwortet  bat» 
nemlich;  ob  diefe  Hebenden  oder  pcremnireDden 
JFieber,  in  fo  fern  fie  aa  einem  der  Hauptheber 
^ehörani  im  Eifeheinen  eine  OrJuang  beobach« 
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jten«  iind  nach  einiger  Zok —  nachdem  andere, 
(nemlich  ein  anderei  Hanptfieber  aU  das  ▼orher'i) 
gehende  war)  in  der  Zwifchenaelt  die  ftehende 
Conditution^  ansmachte«.  dlefelbigen  wieder  ein «"^ 
treten?  Wie  weit  fich  dergleichen  Fieber  vet«* 
breiten  ni^  in- wie  viel  Ländern  fie  fickaaf  ätmlir 
che  i^rt  neigten. 

£e  ift  keines^reges  meine  Abßcht  mich  iaa 
wiederholen  nnd  dasjenige  abanfchreibeo »  wae 
ich  an  verfchiedenen  andern  Stellen «  s.  B.  in 
dem  Ansang  ans  Sydmhams  Werke  (Thofhas  Sy^ 
denhams  fimmtliche  Werke.  Aus  dem  Lateini« 
fchen  in  einem  Ansang  heransgegöben  von  H.  G. 
Spiering.  Leipaig  nnd  Altona  1795.  Seite  20. 
n.  r.  w.  *)  — ),  nnd  in  dem  practirchen  Hand« 
buche  (Handbuch  der  innern  nnd  Siirsern  HeiU 
künde.  Erflen  Bandes  erfter  Theil.  Heransgcge«« 
ben  von  D.  H.  G.  Spinring.  Einleitung.  S.LVL 
LXXVIII.  LXXXill.  n.  (.  w.  £rften  Bandes  drit^ 
ter  Theil  S.  so.  n.  C  w.)  Tckon  ausfuhrlicher  bat» 
fchrieben  habe,  fondern  ^ich  will  hier  vielmehr 
nurerwihnen»  wie  lange  ich  fchou  diefe  Beo<i 
bachtungsmethode  sum  gröbten  Nutaen  meinet 
Kranken  angewandt ;  wie  verfclüeden  die  ßehen«« 

dea 

'*  *}  In  einem  Aufzug  erwartet  man  nicht  wörtUcli« 
Üeberfetziuig ,  foudern  es  ifi  genug«  vvenn  man  dem 
Geld  dei ,  Verfüilera  in  gedrängter  KüriLe  darJ^lit« 
DaPs  di^t  gcrchelitii,  benieiLt  der  Recenfent  d^ 
A»  L,  Z.  gegen  eiMii  andern  Maf^btCf  repber« 
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dtn  oder  peronnireni^en  Fiabor  mivea  •  weldt 
Ich  in  dem  Vcrhof  dieftr  Jihra  beobachtci  ln|it; 
und  wie  ich  endlich,  dnrch  forgfältigee  asdaa*^ 
liaitendee  Stuilteren  and  Beobachten  r  dahiacn 
komme»  welohe  Art  der  Haoptfieber  dae  ftehea« 
de  oder   peromnirende   Fieber   •uemaciit«    nvl 
welche  von  bejden  faanptfttchliöh  .von  mir  b*" 
obachteten  Fieber*    nemlich  iJaa  Höhende  odci 
perennirende  and  dan  jährliche  Fieber  die  OiM<« 
band  behielt «  mitbin  der  Genine  der  damala  fielt 
aeigenden  Krankheiten  war.     Zwar  ift  dies  du 
GegenQand  einee  befondera  Werke »  welches  i«k 
mnter  dem  Titel;   MBeobachtungeä  itrid  £rfah4 
longen«,  herausgeben  werde»  nnd  weickee  vor- 
svigiich  die  Beobachtungen  über  die  fobendea 
<>der  pereonirenden;  über  die  jährlichen  dasw» 
.fchenUnfentlen   und   fporadifchen  Fieber;    wie 
lench  über  die  chronifchen  Krankheiten ,  die  ich 
teile  in  der  LmgenAeihe  der  Jaiure  Telbft  beobach- 
tet,  enthalten  wird»-  wovon  dieCs  Skisae  not 
ein  VorUnfcnr  ift. 

Hieranci  wird  sugleich  erbellen  p  daCs  die 
.forgfältige  nnd  beftludige  Beobachtan|g  diefor 
•Gegenftinda  weder,  wienenlich  ein  ßrowulancr 
behauptet,  siurvernanftlofseu  l^nrvpirie  hinfahrt, 
Jßeifl  vielmebr  das  ficherde  Gegenmittel ;  —  noch 
felbft  vernutiftlofee  £mpirie  ift,  denn  ße  erfo- 
dert  anbaltexido  Anfirengung  und  uneripudeten 
fl^iffi 
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Ob  ich  in.  den  6«ift  ie$  Hippocr^ttSf  S^f^ 
fkhams^  SioUs  bineingedntrjgm  bin»  die«  mttf^ 
a  Colche  Mäpoer  heurlbeil«»  (und  haben  ee 
im  Thoii  rch-.m  beftimmt),  die  (dbfl:  mit  die- 
DA  Gci^  veilraot  und» 

Von  dem  Jitbre  i705  ^'^  »  dlefen  Ttg,  ilfo 
tCchon  13  Jahre,  habe  ich  folgende  Methode 
der  ßeobachiong  be^olgti^ 

In  meinem  T»gehucb  befiionme  ich  einige 
Ifitter  daxa,  um  die  tätlichen  Verlnderougen 
n  Winde«  der  Wittemng,  ;der  heilern  ode^-trü^ 
Ulf  der  iHrhen  oder  warmen,  der  trdcknea 
1er  feuchten JUnfc  u.  f.  w.  darinn  au  bemerken; 
Ichü  diefen  folgen  Monsteweife  die  Krankea 
ich  der  fteihe«  wie  fie  meine  Hälfe  f  %chen* 

-Unter  befiaudiger  und  anhaltender  iSeobach« 
mg  bemerke  ich  jedeamal,  wenn  der  Monat 
n  Knde  id,  welchen  Einflafs  dli^  Wilierong^ 
le  BsfchiLffenheik  der  Luft  n.  f.  w.  die  davon 
^hängende  iahraaelt  auf  die  Hervorbringungi 
ermehxung  oder  Verminderung  der  eintreten* 
en  Krankheiten  habe;  felk  überaetigt,  dafa  bey 
iner  allgemeinen  Wirkung  auch  ledeamal  eiuo 
ilgemeiue  auf  alle  Kürpar  wirkende  Urfache 
alt  finden  muff ,  und  dafa  diefe  allgemoina 
'rfache,  welche  die  (lehende  oder  percnnirenda 
lonftitaiion  hervorbringt,  jedesmal  in  der  At* 
lOfiphäre  su  fachen  ifk;  ferner  bemerke  ich  aia 
.nde  deaMcmata  forgfäliigi  wtf che  Krankheiten 
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Seh  yr6ll\g  oder  «am  Theil  Shnlich  In  Hialic 
dar  Urfach^,  der  Za  fälle  n|Jt  dm  giflcUick 
oder  uuglöcklichen  Hailart^areiu 

Wenn  ich  nun  s.  B.  erft  fu-?hrere  Hon 
dann  ein  Jahr  oder  mehrere  Jahr«  lundaTcb  il 
mal  bey  den  Kranken  diefe  Zufille  irgend  ein 
der  Haaptfieber^jais:  diedea  iuflemaiiaitnrifclM 
galligten,  fchleimigten»  faaiigieo»  cider  nerrÖG 
Fiebcra'einfachoder  complicirf,  bemerkte;  wM 
bey  allen  diefen  Kranken  diefelbe  Heil^rt  heUf« 
und  eine  andere  Heilart  fchädlich  wir;  wenoli 
Her  mit  allen  daswifchenlaofenüen,  fporadirche 
■um  Theil  auch  mit  einigen  chronirchen  Kraa 
heilen,  dallelbige  Fieber,  weichet  ein  Jahr  oi 
mehrere  Jahre  hindurch  daffeUie  blieb,  fich  vi 
han«l ,  D;*.d  nach  delTen  Eniferaung  die  eigen« 
che  Krankheit  entweder  Tön  felbft  oder  na 
sw^ckmsretgen  Mitteln  lehr  leicht  verrchwM 
fo  hatte  ich 

1.   das  ßehefide   Fiebert   welchea,    wenn 
mehreie  Jahre  hindurch  den  Genina  der  Con( 
tntion   ausmachte «    ich  dae  perennürende  Fiü 
nannte. 

So  viel  ich  beobachtet  habe»  tvitt  daa  d 
hende  Fieber  gewöhnlich  am  Ende  dee  Herbft 
und  Anfang  dca  Winters  ein ;  mithin  in  dei»  M 
nateu  Decerober  und  Januar»  Um  fo  viel  i 
möglich  die  Fehler  in  der  Heilart  sn  vethüie 
die  fo  leicht  bej  dem  Eintritt  einea  neoen  Fl 
bera  gefchehen  können  t  nnd  welchd  Sf/denka 

feil 


—    157    - 

felbll  nicht  Terbüten  konnte»  wofür  Stoll^(o 
nachdrücklich  warnte;  oiid  wogegen  er  fo  tretf* 
liehe  Regeln  gab  —  um  diefe  Fehler  xu  ▼erhii- 
ten,  rnufs  mau  Torziigllch  Jedee  Jahr  in  diefet 
lahreezeit  auf  die  Veratiderung  der  lu  dem  Tor- 
berigeö  Jahre  eingetretenen  Witterung,  nnd  anC' 
die  Veränderung  der  Znfölle  bej  hitsigen  Kranke 
heiteu  anfmerkCam  f^jn.  Wenn  die  2eit  ein- 
tritt, dafa  das  Ochende  Fieber,  welches  die  vorl« 
gen  >thre  den  Genins  der  ConQjtution  ansmach* 
te,  fich  verliert  und  eine  andere  Gattung  der 
Hanptlieber  Ach  bilden  will,  fo  pflegen  gewöhn- 
^ch  die  weni|;ften  Kranken  su  feyn;  auch  find 
dann  mannichnoäl  verfchiedene  Arten  der  Haupt« 
üeber  inü  Gange»  fo  dafs»  wenn  s.  B.  das  fta« 
hende  Fieber  dea  vorigen  Jahres  ein  einfache» 
galligtes  war,  und  das  Sehende  Fieber«  weichet 
«f  (l  anfingt,  ein  einfaches  entzündliches  ift«  dafa 
dinn  bey  einigen  Kranken  das  gslligte«  bejE  an 
dern  das  entstindliche  Fieber»  saweilcfn  auch 
hey  einigen  Kranken  das  galligtentsündliche  Fie« 
1)cr  beobachtet  wird.  tQicht  allemal  find  die  Za- 
fälle  gleich  anfangs  fo  deutlich»  dafs  tfmn  den 
Unterfchied  fo^leich  bemerkisn  kann,  wenn  man 
nicht  recht  genau '  nnd  beftMndig",  TOraüglich 
aber  um  diefe  Zeit  beobachtet;  man  entdeckt 
aber  bald  den  Irrthum»  wenn  man  die,  bey  deni 
Torigen  fiehenden  Fieber  angewandten  Heil- 
mittel anwendet;  aber  leider  sum  Schaden  dea 
Kranken,  welches  verhütet  werden  kunn  und 
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mxxt§.     DUfer  Fehler  kann  um  To  loidiMr  gi> 

(chebcD»    indem  iu    diefor  Zeit    di«   wCDigftea 

Krankön  find,  und  mau  daher  leicht  iaderMtjf. 

xiuDg  icyu  kann ,  d^fi  man  ein  fporadlfchesfiti 

Ler  bebandele,  od^r  daCs  die  unerwartet  Ichld* 

licKo  Wixkung  der  Mittel  in  dorn  VorhaIien|dtt 

Kraukeu,  in  der  CondituiioD  oder  Idiorynkiifii 

üeAelbea  liegt.     Je  mehr  man  aber  bemerkt»  dab 

diefed  neue  Fieber  £ca  bey  niehreiea  Krackea 

seigt»    üch  mit  ailisn   andern  Krankheitan  ver- 

biadett   )e  gawiilcr  Kanu  man  in  d^r  Hoffnung 

fejii,  dala  i^ch  das  Fieber  zum  Üehendeo  bilde; 

vro  man  dann  auch  in  der  Folge  den   V^rlattf. 

die  Zäicben «  den  Aufgang  und  die  Heilmethodt 

belTer  kennen  lernt«     Im  Anfange  der  flehenden, 

oder  porenuirenden  Conftitatiou  leiden   die  we- 

nigüen  Kranken  an  dem  flehenden  oder  peieunl* 

rencsen  Fieber,  auch  periciiniron  fie  ana   vtenig- 

ßen;  je  weiter  aber  die  Conßitution  fonfchrei« 

let,    je    mehr    Kranke    bekommen    dief«Ibigea 

iiranWheiten,   Co,   data  ea  oft   fehr  epidemifck 

iü;  aUdann  ift  ea  ftu weilen  weniger  gefähilicb; 

öftcier  aber  nimmt  auch  die  Woth  and  Gefahr 

mit  dem  Vermehren  dea  Aehenden  oder  peren- 

uirouden  Fiebera  zu.    Beobachtet  man  nnn  diea 

ßebende  oder  pereunirende  Fieber  nicht  gleich 

vou  Aufaug  an,  fondern  fieht  man  dann  erft  daa 

Haus  in  Flammen,   wenn  ea  lichterloh  brennt; 

üeht  man  dann  eift  daa  fithende  oder  pereoui« 

vende  Fieber,  wenn  ea  die  mehißen  Meufchon 

^  befädir. 


fallt»  daher  epidifimifch  und  alfidann  öfters 
ir  gdfäbrlicb  iü,  fo  lunn  es  nicht  fehleo,  dtfe»  s 
»gen  Jer  fat  unvormeidlielien  Fehler  in  der 
lUartj  viele  Uenfckeo  fierbea  joattfees»  welche 
tten  ge^tlel  lyerdea  könnea,  hätte  xcan  frii- 
r  (ich  meijDe  im  Ajoüfaiig»  der  ftehendcu  Con- 
tatioDy  ehe  ee  epidemifch  wiude;*  da  e«  aoch 
i  weoigflteo  MwCcben  befiel) »  mit  den  Zeichen» 
itgang  und  der  HeUmethodo  dea  flehenden* 
ebere  ücb  ve<traat  geinacbt. , 

So  lehr  heilbringend  ift  die  Beab^thtung 
t  ßebeuden  und  ^rennirQnden  Fiebert  für  die 
temmte  Menfchbelt» 

Die»  erfuhr  anoh  Seh  während  ctex»  13  Iah-  * 
n>  in  welchen  ich  mich  mit  denpi  mir  fehr  et» 
ebenen  und  heiligen  Gefehäfte  abgab»  Krank- 
titen  au  verhütfin  und  zu  heilen»  und  dadurch 
e  Leiden  der  Menfchen  au  inindem  und  aa 
iifetnen.  Wabiüch»  wer  ala  Aral  kein  mora- 
fchea  Gefühl  bey  den  Kranken  mitbringt»  der 
Ute  lieber  £ch  mit  diefem  QeTchäfte  gar  nicht 
sfaffen;  er  macht  fich  theila  (ein  Amt  au  einer 
ift»  theila  fchaffl  er  auch  nicht  den  Nutzen» 
m  er  vermöge  "jCeinea  fo  wohltbätigen  Amtea 
ihaffen  kann. 

Im  Jahre  17.85»  i^  welchem  ich  meine practK) 
he  liiufbahn  eröffnete»  war  daa  Aehende  Fie* 
ar  ein  Ichleimigtea»  Wie  lange  diefea  ftehendo 
Leber  gedauert -hatte  »kann  ich  nicht  fagen»  da 
h  erß  die  Behandlung  der  Krinkea  anfing; 
5. 81ÜÄ,  t»  ^'asiÄ. 
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Bod  «ben  fo  wenig  kaoA  ich  In  ÄieCtm  ing» 
blick  b#ftlmiiieii  •  wie  Unge  oe  angehaltee;  ih* 
dem  das  ManaCcript»  woriuti  ich  di«e  aUai  p- 
Hau  ttefcbTieben  habet  nicht  in  meinen,  fo»dn 
in  deaHSndendeaHm.Heraiiagebera  diereaJaw 
nala  6ch  b^^findet.  60  viel  ich  mich  gegen wlitiil 
erinnere«  wardaa  ftehende  «nd  pereoBiiendeF» 
ber  in  den  Jahren  1735  biaEnde  dea  'Jahrea  178S 
▼errcbiedener  Art;  in  den  erAen  Jehren  war« 
ein  fcbleimichteat  in  dennichkfoIgendenJabea 
eiq  galligtea  Fieber,  fiey  den  erftern  mufate  mia 
mehr  eingreifender  Mittel  und  weniger  Brechiii^ 
tel  Ich  bedienen ;  bey  dem  lesMm  bedarfte  1 
der  eingreifenden»  andöfenden»  beweglich 
chenden  Mittel  weniger,  aber  der  Brechmiiid 
mehr«  Diea  leatero  ftehende .  Fieber  war  oü 
recht  epidemifch ;  aber  eine  Plenrefie»  die  wik- 
rend  diefer  ßehenden  Conftitntion  im  Frfihjakf 
einea  Jahrea  eintrat,  herrfchte  fehr  fierk,  wv 
jedeamal  mit  dem  flehenden  Fieber  verbnndasi 
und  Terfchwandnach  denfelben  Heilmitteln,  dil 
beym  ftehenden  Fieber  heilfam  waren.  Hin 
war  ea  daa  erßemal,  wo  ich  den  Nalsen  meiner 
Beobachtong  elnCah.  Ich  fah  manche,  nickt 
gixiz  ungerchickte^Aersste,  die  gana  nrnfchläriig 
waren,  waa  fie  thnn  fällten,  ob  fie  erft  ein« 
Aderlafa  oder  erft  ein  Brechmittel,  und  welch« 
Mittel  fie  anwenden ;  fie  zogen  die  lirankhelt  ia 
die  LSnge  und  opferten  viele  Kratikte  auf;  di 
doch  diefc'  Krankheit   ten  fich  nicht  geffthrlicb 

war, 


-r-      l6l      -e- 
%r^  iio4  »ach  jBwec^üfeig^n  Mitten  bild  ver« 

km  Rxiifi  de«  Jabrea  1 788  uii4  im  Anfangt  dM 
hjires  i7g9  tratdie'aUabiUrifch^CojaliUaiiaa «in» 
ärd  ftur  pftrenniienden.  und  dauottii  bi<^  ^794« 
'ibreud  dtefef  pöieunirend^n  Conpituttoo  wi^^ 
a  die  fiebaThaften  Krankbi^tftnt  gana  eigner 
rt ;  idb  uannte  fio  Scbleimfieber  •  mit  welchea 
I  grofße  Aebniicbkeit;  battsjoi»  ibßt  von  den 
genilichen  ^cbleimtiübern  doch  fich  merklich 
iterfcbieden.  Diefe  Fieber  und  eDde]i:e  atrabi- 
rirche  Krankheiten  9  »-  B«  Schlagaöfae,  Car- 
algien,  dÜ  Cchwar^e  Krankheit  (marbus  nigif) 
L  Vf.  erforderten  folche  Mittel«  die  man  bey 
rabilarircben  Krankheiten  anwende^»  kamen  im 
nfange  diefer  perennirenden  ConQitution  feiten 
>r,  aber  je  weiter  ea  mit  diefer ,  Conftitntion 
im  t  je  mehr  fnchten  (folthe  Kranken  Hftlfe, 
ie  an.diefen  Krankheiten  litten;  n\it  einem 
Torte,  diefci  Krankheiten  waren  in  der  Mitte 
iefer  petennirenden  Gonßitution  epidemifch; 
9  nahmen  aber  aÜmfthlig|  ab ;  ca  wurden  diefer 
rten  Kranken  immer  weniger,  je  mehr  fich 
iefe  Conftitutittn  ihrem  Efid^  nahte,  Diea  ge^  ' 
bah  am  £nde  ^^a  Jahrea  1794^* 

ätä  JLüät  äet  Jahrea  1794.  Und  im  Anfange 
58  Jahrea  1795  uat  an  der  Stelle  der  atrabihfri« 
;ben  ConQitätion  die  inilamidatprifche,  wel- 
le  bia  finde  dea  Jahrea  1797  dauerte;  ea  ward 
:fo  eind  perenuirende  Conftitntion.    Zwar  wa* 

L  9  W«L 
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ICD  die  Krinkholieii ,   welche  wilkTtnd  dar  ^ 

lenniieuden  CunQUalion  erfchicnen  »  nicht  nia 
iofiamnutorircht  wU  man  die»  6mnn  fib«rliaapt 
IthT  [di«ii  findet;  fondorn  fia  waren  mit  eiatm 
«ähen  Schleim  rerbundea »  sa  welchen»  fich  ia 
der  Folge»  vorsügllch  wenn  die  Kianfcheit  laap 
gedaoert  hatte,  oder  der  Knnfce  durch  Anak«^ 
rungimitrel  aller  Art«  s.  B.  Aderlafe«  Brech* 
und  Fargiermittel  fthr  gefch «rächt  worden  wan 
eine  oft  ßeiähilicbe  NervenfcltwScho  hineuga- 
[eilte.  Ueberhaupt  murale  tiMLn'  wihrend  diabf 
perennirenden  ConßituUoa  fehr  vorficbtif  mit 
ftark  auflötenden  Brcch-Hnd  Pcrrgiermiltahi, 
and  mit  dem  AderlaCa  teyn.  Die  ftaiic  euflöCan* 
den  Mittel  9  wie  s.  B.  der  Salmiac«  griffen  dea 
K rauhen  an  ftark  nn «  nnd  die  Krankheit  nehm 
ea.  Die  Brecb-  nnd  Purgtermittei  -  führten 
felbft  dann  noch  fehr  wenig  Schleim  ab,  wenn 
man  lange  vorher  auAöfende  und  beweglichma- 
chende  Mittel  gereicht  hatte;  auch  nahmen  £e 
die  Kräfte  dea  Kranken  &a  fehr  mit«  nnd  be« 
wirkten  dadurch  eine  CompUcation  mit  dem 
Nervenfieber.  Dloa  leztere  bewirkte  auch  der 
ftarke  Aderiafa.  So  nöthig  zuweilen -eine  kleina 
Aderlafa  war,  fo  fchädllcb  waren  wiederholte 
und  flarke  Aderläfee.  Selbft  die  kleinen  Ader« 
lafae  fchafften  bef  eidigen  Subjecten  nicht  d^ 
Nutzen»  den  man  fonft  bey  inilammatorilchen 
Krankheiten  gewohnt  iß;  man  konnte  nnfiieden 
feyn»  wenn  iie  vöUig  unnüta  warenf  denn  fie 

warea 


i^aren  anch  nicht  feiten  rchldlicb«  Bloi  dib  gö- 
lindeh  antlpblogißifchon -Mittel ,  z.  B.  der  Tar^ 
iar.  tarfarifat.  mit  Tartar,  ewirt/c,  odet  SaL  Seig^ 
'  nette  mit  Tartar.  emelic.  u.  f.  w.  fo  gegebtn«  dafi 
fie  saweiloKi  den  Urin  nnd  Stnblgang  geYindd  ' 
beförderten,  überhaupt  aber.t  «dafe  fie  als  cnt- 
sündnngewldrige  Mittel  it^rkten,  waren  mit 
dem  heften  Erfolge  begleitet.  Stärkende  Mittel» 
als:  China  v.  f.  w.  rertrngen  die  Kranken  Telbft 
sm  Ende  der  Krankheit  feiten»  die  Krijnkheit 
trat  vielmehr  dadurch  zn  ihrer  rorigen  Wqth 
ein»  fondern  die  ftärkenden  Mittel  mufste  maii 
aüt  der  K€cbe  herrorfachen.  Auch  wähxctid 
diefer  Reihe  Jahre  war  das  perennirehde  Fie1i)er  . 
in  der  Mitte^  der  perennirenden  Confiitulion  epf* 
demifch;  fo  wie  es  im  Anfange  und  am  Snd« 
delTelbon  nnr  einzeln  erfchien.  Am  Ende  dee 
Jahres  1797  ond  im  Anfange  des  Jahres  1798  lit-«^ 
ten  ^ie  mehrAen  Krankenii^  en  ^nem  galligteii 
Fieber»  nnd  die  mehrften  daswifchenlaufendett 
und  fporedifchen  Krankheiten  waren  mit  diefeni 
Fieber  verbunden;  indefe  fo  war  auch  noch  aufv 
ferdem  ▼orstigllch  im  Winter  die  inflanlimatori- 
fcke  CompUcAtion  neben  der  galligten  zugegen ; 
ich  hielt  diefe  inftammatörifcheA  Krankheiten 
mehr  ffir  lahreskrankheiien »  zls  für  eine  Ueber« 
fchreitnng  der  vorigen  perennireaden  Conftitn* 
tion  über  ihre  GrSn^en.  Bis  |e«t  find  nur  «renl« 
geJKranken»  welche  an  disfem  gallichten  Fieber 
leiden;  wie  lan^e  £0  aber  noch  tnhalteBt  ob  fie 

1«  3  VKC». 
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som  perennirenden  Fieber,  ob  fie  «nch  EpMa^ 
mle  werden,  welches  ich  snverlifilg  gUnlMy 
dies  ff ird  die  Zeit  lehren* 

Genug  von  den  verfchiedenen  pera&nireii« 
den  Fiebern,  welche  Ich  wahrend  den  i^Jthrea 
beobachtet  hebe«  Zu  reinerZeh  werd«  ich  wei^ 
llufklger  davot»  reden. 

A.  Das  jährliche  Fither.  Die  hitsigefi  lEranlk- 
Iteifffn,  welc)ie  lieh  nach  den  ▼erfohledenen  iah« 
rea«0i^en  rlchien,  habe  ich  wahrend  den  13  Jahr 
ren  nie  andere  beobachtet»  aie  wenn  die  Jahiee* 
«eiten  regelmafeig  eintraten,  nnd  wenn  disWit- 
temng  gerade  fp  war,  als  die  J^hre^seic  e#  et^ 
loriuirt.  Da  diea  aber  Tclten  der  Fall  war,  fo 
hejbe  Ich  anch  Celtea  Jahreikrankfa^elten  beobach- 
tet. Grölientheila  wurdep  die  Jährlichen  Fieber 
▼Ott  den  perennireijüea  verdf3ngt,  und  ham  anch 
ja  efttea  der  jährlichen  Fieber  «um  VorCcheln»  fo 
wfiren  fie  dop|i  leiten  e]iidldmifch  iind  feiten  voa 
lauger  Daner;  und  swar  aua  dem  Grunde,  weil 
die  Witterung  nicht  mit  der  Jahreaseit  iUbereln- 
llimmie.  Die  Witterung  war  vleDnebr  die  Ui^ 
fache  der  perennirenden  Fieber;  dadurch  wurde 
daa  Jahreaiieber  verdrängt  Auch  hierfoa  wer^ 
de  ich  Kur  andern  Zeit  umftSndlicher  reden. 
M.  f.  auch  mein  Handbuch  der  inpern  upd  lut- 
fern  Hellkunde,  I  ß.  1  Thotl.  Einleitung.  Seite 
LXXXVf.  bia  XCV7II.  und  il}d.  3  Theil  $.  23« 

3  D«? 
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5«  DfV  duzwijchefdavf enden fieheviiaftenKYanh' 
hinten  (intercurrentes)  wmdon  dann  mit  dlerDin 
S^ainep  belögt»  wenn  £9  weder  Ton  der.  Witte- 
rang»  die  wihrend #in«r  Reihe  Jahre  hindnrcli 
anhielt,  noch  Vor  der  Witterung»  die  die  Jah» 
reaseiten  hervorbringt,  fondern  di6  entweder 
▼on  einer  plötzlichen  Verindemng  der  Witte- 
rung, oder  von  einem  Miaaraa  ihren  Urfprnng^ 
nahmen.  Hier  i(l  nur  eine  Zwifchenurrache,  ei* 
oe  Urfache,  die  eine  kuriere  Zeit  dauert,  ala 
die  bef  den  vorhergehenden ;  die  Wirkung  kanii 
aUo  auch  nicht  lange  anhalten;  die  Zw^fchen» 
krankheiten  hatten  mithin  nicht  fo  lange  an,  ala 
die  perenniresnde^  und  jährlichen  .  Fieber;  fie 
werden  nie  ein,  ganzea  JaJir  oder  mehrere  Jahre 
hindurch  ankalten,  nie  flehende  oder  perenni 
vende  Krankheiten  werden.  Ah  einigen  vorzfig« 
lieh  grofaen  Oertern  können  die  Blattern  eip^gan* 
Bea  Jahr  oder  mehrere  Jahre  hindurch  fich  sei» 
gen,  aber  in  diefen  Fällen  tritt  immer  diefelbe 
Urfache,  ich  meine  die  Anfiecknng,  wieder  ein, 
und  die  Blattern  werden  doth  nicht  ron  der  Wi^ 
terung,  die  ein  ganaeä  Jahr  oder  mehrere  Jahre 
hindurch  cugegen  ift,  hervorgebracht,  und  die 
Blattern  machen  auch  nicht  den  Geniua  der  fle- 
henden oder  perennirendon  Conftitntion  aua.  ' 
Eben  fo'  geht  et  m.  B.  anch  mit  den  rheumtti- 
(chen  Krankheiten,  welche  ßch  niemala  sum 
flehenden  oder  perenniieiidea  Fieber  bilden« 
Im  4  foa- 
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Umiem ,  w«dii  fia  fich  eine  Zcitlanft  fdbft  cpt- 
deroirch  seifen,  fo  entftehec  fe  doch  -Amr  tm 
ciiiBeliaea  Verin^eroDgin  der  WüieraDg« 
▼on  Fehlem  in  der  LebeneOTdnnDg  dee  Kt 
ken,  nie  ron  der  WitteroDg,  die  ein  Jfthr  «dei 
«Dehrete  Jehre  hlndof  h  daaert;  auch  rerbiodeB 
fie  fich  nicht  mit  allen  Krankheiten,  nad  an* 
chen  nicht  dit;  Wefen  derfelbea  anä. 

Epidemifch  fahe  ich  wabrenri  der  atraUlaib 
Cßhfn  ConflItutii>n  folgende  ZwirchaalnraBMiii* 
ten,  als:  Marem«  Blattern t  Sdradachfiefaeiii 
Itaichhafien^  Rhenmatiamen.  AUe  dtefo  Zwi- 
fcheii krankheilen  waren  leiten  elcfach,  meUlcna 
mit  dem  perannlrenden  Fieber  Terfannden,  md 
Terfchwauden  fahr  leicht,  oft  von  Celbft»  (o 
bald  daa  perenntrende  Fieber  entfernt  war.  AbcB^ 
mala  ein  BeTreifa«  dafa  dieCe  Zwifchenknukheip 
ten  niemala  aur  Aebendea  oder  perennireoden 
Conßitntion  warden;  fonft  hätte  daa  Gegentheil 
Aatt  finden  mtir^en ;  dat  Fieber  wäre  rertchamn- 
den,  fo  bald  die  daswlfchenlanfende  Krankheit 
gehoben  wSro.  Denn  ea  ift  eine  Hauptregal, 
düfft  wann  man  Krankheiten  behandeltf  womit 
;^a8  perannirende  Fieber  verbunden  ift,  man  erft 
dai  Fieber,  nemllch  die  Cdmpiication  entfer- 
nen muff,  damit  man  die  Z^ifchenkrankheit  fahr 
leicht  heben  könne.  Würden  nur  die  ZwICcben- 
krarjkhelten  zti  fleheuden  oder  perennifendan 
Fiebern  werden  küuii^,  To  müi^te  dlefe  Regal 

auch 
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•Qch  lUtt  £ndeD ;  aber  to  Ifti  gerade  da«  Gegen«« 
theil.       *  ' 

Während  der  inflammatarirch'  rcbleimigten 
ConRitation  waren  unter  den  ZwiFchenkraiik« 
beitep  die  rchlöimlgten  Feripoeamonien,  Anh-" 
ren»  Rhenmatisint^n  epidemircb.  Auch  fand 
dalTelbige  ftatt»  was  ich  eben  bey  der  Torheri- 
gen  Conftitntlon  geragt  habe;  nenalich: -fie  «rt- 
ren  feiten  einfach,  fondem  faS  allemal  mit  den 
perecnirenden  Fiebern  rergefelirchaftet^  und 
Torfchwanden  nach  Entfernung  des  perenniren-^ 
den  Fiebers  gr&ftentheila  föhr  leicht.      '    ^ 

4*  Die  fporadifehen  Krankfteiten  haben  fehr 
viel  Verfährerifchea.  Ea  .:Crftt  neraiich  oft  der 
Fall  eint  dafa  einige  Mtmfcheu  von  demfelben 
Fehler  in  der  DiSt,  s.  fi.Tom  Genufa  dea  uoge- 
fanden  Fleirchea,  Tom  Zorn  u.  f.  w.  ciite 
Krankhrit  bekommen,  womit  Ach  dai  herrfcben« 
de,  oderdae  4i«  Oberhäad  behaltende,  fteJien« 
de,  perenairende  oder  {ährliche  Fieber  Terbili« 
det.  Denn  ieder  Fehler  in  der  DiSt  ladet  dae 
herrfchende  Fieber  eia.  Während  derfelbea 
Zeit,  da  einige  Menfchen  deftfelben  DIätefehlec 
begingen,  wurden  mehrere  Menfchen  von  dem 
herrrcbenden  Fieber  befallen.  Bemerkte  man 
nnn  nicht  genaa  den  Umerfchied  der  Gelegen« 
heiiaurfache;  beobachtete  man  nicht  geoaq, 
dafd  nicht  die  Krankheit  die  von  Diätafebior, 
hi  foadera 
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fondevn  äits  ^i$  beTtrchenda  Fieber  mehtera 
Menfcheti  befiel;  fo  könnt«  man  leicht  die 
J^raokbeilL,  (He  bcy  den  erflen  Kranken  Ton 
UUtsC^h'cr  entß-nd,  ffir  9 n fleckend  halten»  su* 
myA  wenn  auch  ani?ere  Menfchen  fcheinbar  Ton 
iderrf  Iberi  Kraiikbeit  befallen  wur(fea;  allein  bef 
genauer  UnterCurbung  fgnd  man«  dafa  ee  nur 
den  Arifcbein  halte #  «|a  wenp  die  Krankheit» 
die  rdn  Di^tsfehler  enißaod»  Cch  weiter  ani- 
hreitet^,  fich  auch  bey  folchen  Clranken  seigte, 
hey  depen  doch  diefe  Urfache  nicht  gewirkt 
hatte;  Tondern  dafs  das  herrfchendo  Fieber» 
welchea  nur  darch  den  Diätsfefaler»  bey  denen» 
-die*  ihn  begangen»  evgelockt»  lieh  weiter  aus* 
bteitete»  mehrere  MenCchen  befiel  und  demnach 
Cfiiilemifch  wurde»  Wenn  man  diel^es  genan 
unter Ccheidet»  fo  fällt  die  Schuld  der  Anfteckung 
von  feibft  weg.  ' 
"^       '         '  .  .     ." . 

Daffl  nur  fehr  wenige  Krankheiten  «nfieckend 
Bnd»  diea  habe  ich'  fcbon  an  #hioin  Midern 
Ort  gezeigt.  M.  f.  E,  G.  Bdldinger's  INeues  Mw 
gazin  für  Aevzte.   ig  ß*  6  St.  S.  513. 

Dafa  aber  diefe  fpOradifchen  Krankheiten 
tnch  nach  meiner  Beobachtung  nicht  epidomifch 
werden  können»  erhellt  außerdeni  glicht«  nnr 
^(la  der  Natur  der  Sache  (deun  wo  eine  allge- 
{Pf  ine  Wirkung  beoaerkt  wird ,  da  fchliefat  man 
4-  mit 


mit  Recht  auf  ein»  allgemeine  Urrache;  tinA 
hier  follte  ein  DiMefebier,  der  bej  elpl^etl 
Kranken'»  die  denfclheti  begangen«  eine  Krank* 
heit  hervorbrachte,  auch  bej  andern  Kranken  dle^ 
felbe  Krankheit  hcrrorbringen  t  bey  denen  dlo* 
fe  Urfacbe  nicht  gewirkt  hsit?  Ift  es  nicht  weit 
vernünftigert  und  flimmt  es  nicht  mit  elnmif 
ricktigen  £eobacbtang  tiberein.  dafs  man  an- 
nimmt«  dafs  nicht  die  fporadlfche  Krankheit, 
Tondern  das  herrfchende»  flehed(!e«  perenni-^ 
rende,  oder  jährliche  Fieber»  welches  fich  nur 
init  der  Tporadifchen  Krankheit  verband»  ßch 
weher  ausbreitete?)  —  — »  —  fondern  richti* 
ge  und  genaue  Beobachtungep  betätigen  pa 
auch. 

Ich  glaube  itet  hinlänglich  bcwiefen  zu  ha« 
ben  —  wenn  man  allea»  was  ich  an  andern 
angeführten  Orten  und  eben  izt  gefagt  habe, 
znfammen  vergleicht  —  dafa  swifchen  ein^m 
epidemifchenund  swifchen  einem  ßehenden  und 
perennirenden  Fieber  ein  grofser  Unterichied 
ift.  Die  drej  er&en  eben  iat  angeführten  .fie- 
berhaften Krankheiten  find  nicht  jederzeit» 
wenn  fie  eir<:helnen»  epidemifch»  fondern  fio 
kommen  nicht  feiten  einzeln  zum  Vprfcbein» 
und  nur  wenige  Menfchen  werden  davon  be- 
fallen ;  fondern  diefe  drty  können  nur  dann 
epidemifch  g^naniit  werden ,  Vf^^n  auf  eiuma^ 
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fto  einer  unA  ietltlhen  Zt it  mehrer«  oder  viele 
Meorclien  ^erao  leiden. 

Wenn  -meine  Ceobachcnngen  •ifcheinen, 
[0  xfhd  mtn  alles  dies  amiT&ndllclm  und  mit 
Thatracben  beriefen,  erUaterl  finden. 


\ll 
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vii: 

Kurze    Nacliricliten    und    medizinifche 
Neuigkeiten, 


Beobachtuxig  einer  gelieüten  AmauioHs« , 

Faligntin  war  ihren  Vorgaben  n^ch  eine  feit  el« 
nem  bulbeu  Jjihre  verhefrathcte  Frau»  die  mit 
ihren  iNUnne  aus  den  Rheingegenden  f  wo  fio 
durch  4lcn  Krieg  ihr  biegen  Vermögen  verloren 
hatten,  zu  einem  Verwandten  in  B— fchou  rei* 
feil  wollte.  -Sie  war  jcat  25  Jahr  cU,  Meiner  nn* 
ter^eTezter  SiaUir,  halte  ein  voU?8  bhfaea  Ge- 
richt, einen  ftarfeen  liropf,  angeJchwQiloneDni- 
Ua  am  Hälfe  und  aof  bevden  Äugen  den  fcbwar«  ^ 
0?u  SUar:  mit  dem  hnken  Auge  Tah  fie  gilr 
nichts«  die  Pupille  deffelbcn  war  erweiterti  und 
wenn  dae  rechte  Auge  i&agehalten  vfurde,  vuiUg 
Uli  beweglich  y  und.  die  Hornhaut  haue  eioige* 
siamUch  grofae»  milch weilae  Flecke;  mit  dem 
rechten  Auge  konnte  Ro  noch  hell  und  dnnliet 
unterfcbeiden  p  und  die  Pupille  war  wie  die  des 
audern  Au^ea  erweitert«  aber  noch  etwas  be* 
wcgUch:  mit  jenem  verücherte  Ae  feit  15  Jahren» 
wo  fie  daffelbe  in  Blattern  veiloren  hätte,  nicht 
daageriugäehabdn  (ehen  stu  hünneu,  mit  diesem 
aber  Ley  fie  erft  tot  5  Wochen  in  einer  hitaigen 
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Kraolheit»  an  walchtr  fie  auf  derReibin^inem 
IDortfl  j(cldgeo  uo«!  fHo  La  iuVijiltco4«r  kaltiger 
HiUO,  IVlii-itt,  £rbf«€beu  un«l  Kopffckaicrs 
1>«Uam!en  h»be,  bliaii  gewnrdan ;  doch  h«b« 
£e  i'chou  ciuiff«'  Worktn  votber  öhert  fchwmiM 
FUcken  Tor  dl«rcni  iu|ee  gef^hc^o:  ihr«  Mmbi 
haue  üe  crft  im  i9teu  Jihre  bokoininau  ii«d  Tcm 
der  Zeiten  onteutlich  ^«hibt»  aber  fett  13  Wo* 
cüian  wftrea  fie  aBa|[ei>liab*a;  d^t»  üe  fchwan- 
§ar  f«y  •  eUuhe  fie  nicht.  Der  .UnterUib  war 
au^«iri<bco  und  hart«  iiii4  die  Znog«  belegt^ 
der  ippetit  eul.  l}ebTi|;eiii  befamd  ü^  Peilen- 
tin  ^TOül  und  wuff  te  mir  keine  weitere  Urfachen 
Ihrer  jeialgen  Biiudheit  anzugebeiu 

Vom  3len  bia  siim  ssQen  Januar  di  J.  liefi 
Ich  ibr  den  BmchweinAein  in  fteigenler  Bofi 
^it  düu  7lirM:%  Tartariß  nehmen.  Den  i^ten- 
Junvar  «ifchieiien  ihre  Memfea  wieder»  worauf 
iie  «'iie  ^^Aiioge  Defferung  dea  rechten  Angea  und 
Iiäolife  b'unkett  vor  demfelben  bemerkte»  und 
AbeoAU  btiy  Licht  eine  sweyfache  matte  Flammt 
Jah;  der  L*;ib  u^r  allm&hlig  weich  nnd  natnr* 
lieh«  niui  die  Zung^  rein  geworden.  £e  ent- 
deckte Cch  }Qzif  dafa  Valien tin  fchon  weit  um 
fiih  j.'ir&r«ene  venerifche  Getchwüre  a<i  den 
Sca.«4aaih«iUn  hatte,  wovon  fie  Kars  ^or  ihrer 
le^tcu  iÜ4tikhelt  fchon  Sparen  bemerkt  ha.ben 
i^oilie.  Ich  IhU  daher  die  vorige  Arauey  aus- 
TetAeii  xmd  ^afSf  srlic  Abtnd  folgendea  Pulver: 
Hac«  Sl^cur.  Solub.  i/a/;3i»  Sulph'  anrät.  na^'s;t. 
ef  .\  JJ.  gr.  ij.  PjLl\  radic.  lijuri'^.  ^R»  &Ia  OAjddfii 
Ta  |ct  die^oial  8  Ot^n  Extr.  Cicut^  in  Pi!I«n 
Tislivcu.  und  ein  gcfiui^teä  Infufum  Sp^ci^r. 
LiQimr,  trii)koB«  Die  Gefchwrure  wurden  kufs«?** 
lica  auf  die  gewöhnliche  Art  behandelt.  Die 
Puivcr  brauchioPaticntia  bit '^am  loten  Febru># 
foftt  wu  ihre  Idenfoa  wieder  einuaten,  nwiUhefr- 

duictt 
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durcli  wurdea  AbftShrupgen  gcgeban  ^nad  mit 
deo  Extr^  Cicfitße  ^diiegeen ,  dcffeo  Dofe  |0st  tag- 
licM  ein  Qvesichen  beim^«     In  clierer  Zait  wa- 
Tejs  nicht  allein  die  Qefchvrttre  reiner  und  kiel» 
ner  geworden,  fo  dafs  &e  einige  Tage  darauf  ^tit 
heilten ,  fondern  aruch  das  rechte  Aage  hatte  fich 
nach  mnd  nach  fo  fehrgebeffert»  data  Paiienua 
nahe  und  entfernte  Gegenltände  deutliali  damit 
fehen  konnte  und  nyr  über  Funkenfliegen  vor 
demfelben  fich  befch werte;  watf  aber  befon^era 
meikwürdig  iQ,  auch  das  linke  Auge^  welcbea 
vor  15  Jahren  in  ßlattcrn  aruaiirotifch  geworden 
war»  hatte  fich  merklich  gebeffert^   die  Pupille 
deffelb'^n  war  enger  un^  beweglicher,  die  milch 
igten  Flecken  der  Hornhaut  heller  und  durch- 
üchüger  geworden,  und  Patientin  konnte  damit 
fchr-nabe  CegenAfinde,   «am  Beyfpiel    die   ihr 
~v  Ol  gehaltenen  Finger^  Karten  u/dgl.  erkennen^ 
einice  Schritt  entfernte  Objecte  aber  konnte  fie 
▼ot  Nebel  nicht  damit  Cehen,     Den   ijten  Fe- 
s  bmar  Uefa  ieh  wieder  alle  Abend  einen   Gran 
HahrnmcMtnifches  Quekllber  mit  swey  Grau  Ootd- 
fchwefel  und  pro  doli   awey  Scruplil  Cicut^^et* 
tract  dreymai  dea  Tagca  nehmen.      Die  PaWet 
wurden  bia  zum  ssßen  Febtnar  gebraucht,  mit 
der  Cicuta  aber  bia  »um  laten  Mllrn  fortgefah- 
ren,  wo  Patientin  nicht  ij^nger  bleiben-wollte« 
und  ihiem  Ccbun  TOtauagereifteu  Manne  20  Fufatf 
nachfolgte* 

Daa  rechte  Auge  war  fest  voUkommeik  wie- 
der hergefteit»  und  daa  Funkentiiegen  vor  dem- 
felben hatte  Och  gans  gegeben;  die  Hornhaut 
dea  linken  Augea  war  lo  hell  und  durcfhücbtig 
ala  dio  dea  rechten,  und  man  konnte  nur  noch 
swey  febr  kleine  trübe  Flecke  daran  bemerken, 
auch  konnte  Patientin  mit  diefem  Auge  Gegen-i 
ttiude  auf  viev  Schritte  iehen ,  die  ihr  aber  dee 

ftat- 
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jüarken  Neb«b  we^mn  •  in  welcham  fia  diftfelbes 
cibUckfOt  iui<l«otiich  wurden« 

In  den  lefttea  acht  Ta|Bea  wavde  6mb  £x- 
tract,  Cieutae  tlgltcJi  drajnai  sa  olner  Dvmchme 
gegeben  •  ohne  dafa  bgeud  ein«  B^chweido  dar- 
auf erfolg  wir«. 

Waa  dM  UrfaclMn  dSafeT  Amawrofia  betrifft 
fo  fiberlaflia  ick  ledca  KanftTerftiadigm  dsa  Seh 
Big«  davon  sa  denkao,  nur  foricl  kua  ich  vcr- 
ückarn,  dara  dia  Kranke  wirklich  mit  ^Mf  den 
Aalten  voUkos^naan  amaurotUch  wr.r.  (von  Heu. 
H'ifinad.  Zintinf  genannt  Sommer  na  Bnon- 
tchweig;. 


BefonJeier  Fali  eines  eingeklemmten  Bmchca. 

Einei  Predigera  Fraa  auf  dem  Lande,  56  Jjhra 
alt.  Matter  von  6  Eindern,  und  von  geCunder 
Leibeaberchaf enkeit  •  empfand  fogleich  nach 
einem  etwaf  übermäbig  grofaen  Schritt  mit  Vor- 
heugani:  des  ohern  Kdrpara»  in  regione  dextra 
inguinali  eine  Hervorragang  und  randa  Erha« 
benheit  von  der  Gröfae  einer  Harelnafe;  S:a 
hielte  diefan  Vorfall  fär  einen  Leibcafchaden, 
und  (uchte  ihn  nit  dem  Finger  aiuückanhiin- 
gcn,  weiches  ihr  auch  gelang.  Sie  Teifchwieg 
dlafen  Zufali  g^tnalicht  iodcm  fie  weiter  heine 
Schmeraen  dabey  hatte,  und  den  Schaden ,  fo 
oit  er  hervortrat«  anruckbringen  konnte.  Die«, 
fea  bemerkte  fxe  fait  dieifm  Zofail«  dafa  fip  bis- 
weilen vorübergehende  Schmeraen  im  Unterlei« 
bo  empfand.  Nach  Verlauf  einea  Jahrea»  da  ße 
eben  ciae  etwas  fchwere  Lad  über  einen  breiton 
Tifch  rait  Oarker  VorbetißUQg  daa  obexn  Kör- 
pers l&dben  wollte,  trat  auf  einmal  der  Schaden 

wie- 
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ider  hervor;  fit.'^ollfo  ihn  ivieler  ftnrück 
o^ec,  lUo^x^uq  gii^ge  nicht  mehr.  Conieni 
^gvip  i(c]^2;a^Tihfift  »u  w«rdeu  SchniorB«ii 
d^'Get^hwuJft.  fingen  an  KusoBehmenv  wosu 
b  HitBf  •  Uaxft,  LeibeAVdr&opfong  nnd  Er-r 
sehen  gefeilte. 

Statt  gehötigen  Orta  Hülfe  ■«  (ach6n  •  wo> 
aber  auch  liberttiebeneSchaaiubaftSglieit  mag 
1  brygctragen  habe»,  wuf<)ea  alte  Weiber» 
utchvr  und  Quackfalber  um  Bath  gefraget, 
»Iche  durch  zweckwidrige  Mittel,  durch  Smx- 
8  Reiben  and  hitsige  Uebeifchläge  <iie  Sachü 
feerfk  veTrcbUmmertea.  Am.&oten  Tage  Nach- 
kugs,  da  <üe  Schmetpen»  Hit&e  un-a  Beingfti«' 
mg  aiifa  höcbfle  geJliegen  •  wurde  ich  enaiich 
a  Hülfe  gerofen« 

Ich  faodFieb.^r»  und  DiirOl  fehr  heftig .  nnd 
\n  VvlU  bhr  voll  und  fcbnelL    In  rtgron^  in^ 
ünali  dfxira  f^h  ich  eine  ehngefehr  6  Zoll  lan- 
i  Gefchwttlll  wie  ein  kleiner  Rinder  Arm,  wel« 
le  fiark  biaurotb  anafah ,  und  beym  Berühren 
ifftlk  fchmer^haft  war*   wobej  ich  sugieich^ 
no  Fluktuation  verfpürte«     Ich  verordnete  fo- 
^ich  eiue  A^eiläße,   ein  erweichendea  Klyftir, 
|uerlich  remedvi  ai^iiphlogiftwa^:  nuil  äafaerlich/ 
if  die  Gcichwulß'  einen  erwoich»udec  Ueber-^ 
hlag  mit  Milch.     Den  andern  Morgen  erhielt 
^hNachilcht»  der  Schalte  fey  anigegangen«  nnd 
10  Frau  Patientin  befände  fich  gana  leidlich.^ 
:b  begab  mitJ^  logleich  dahin»  und  fand  alle 
ufille  fehr  gemildert,  alloln  aue  dem  Schaden- 
ofa  eine  fehr  ftark  Sinkende  fcharfe.  Jauche, 
nd  au  meinem  Erflaunen  fab  ich  aua  der  Öeff« 
uiig  einen  ganü  (chwfrsen.  Körper  einen  hal«* 
en  Zoll  lang,  und  von  der  Stärke  einer  Schreib* 
•der  hervorragen,  welchen  ich  aber  wegen  grot* 
ju  Schmerzen  nnd  Empfindlichkeit  nicht  gebb- 
ig  unterfnchen  konnte. 
»siüGk.  W  Hier- 
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Jy  .   iir.'iiut    («kwünr.  ttii€  «nr*  n.  iHn^wr  Srav- 

\*t«fi«  vi«**tj7c  .4i;i«;iu  .  ftt   iMicfi  fctai  -yiokuBhi  tu- 
s«i|ifK  U'ji^i^'.j.  s^^i0Tr  «Dir  i^OaiL.  -ttn£  jjBBhBaiaB 

4* Ulli,  lue  :£f taktier,   .viiiit'.kic    it;br   isidr??  mBr-,  amfl 

i  ,ulii<c'iN  (  .   (;«f  &ii««i.i:tMn.  Ulli  hiuüTifai 

<  i  \'A      t.i.t  iidu.  ^tu^'ti  n«iT  onr  Vr'b  i  ■■  wiii  mm 

t^Lf  i.  ^ulL'.t:.tlWaQr .   ritt  cinor  «S;abk 

4. f.     ^unü  ««^rinbi.  .tiiml  icxr  OTHnE 

liii  '.  vitf  A.«^ii  ^ciTiflD  vfr-t«ipct24'äc&  PmilirlH  flfW.. 
4^4.  ';y-.^  «Oft .  «i£0  tfikdinr  Aia^pcr  fiac  rid»  iüA- 


I-^i-  -dfflb  eas  fäc«  -oMs 

\)^u/t««i  Jim  meacL.  -map .   x&iik  Vojbaf  cj^Tm 
k«A,  I»6J«J».  iJb  \wim  BrE.  D.  i 'Bb^.  Stadt- i 
iM^-.ii.jäKm  n  lL:ättBk*«s  tey  Hof  . 


—     >77     — 


Veber   dia  GerundlieilfCt^uliiiutiDii   xii  Hc1iwc»Ibw 

IScoLacLtuiig  eiiic-i  /4UU*, 

N ar  4at  K«tra«#  ich  mir  b«limiiit  «u  fifCM* 
dafa  der  aJl^eiueino  Kfankhoiifcharahter  hiac 
f^ftrirchiH;  leyctBim»  dafa  di«La|eaSGbw#iiQa, 
welche  Sie  bey  Ihrer  üurchreire  keoueo  lern- 
ten,  oder  die  M^cbt  und  der  (»ei.iiU  der  irw'ki« 
lichten  uud  HiiHenftuchte,  dcfr  Mtf hl  -  imd  üy- 
crfpeifeo ,  «)er  Fifche  u.  L  w  »  oder  die  leit  Uu- 
ge  gewöhnlich  lewelene  inttrifche  Ueb^iidlucig 
der  bleiben  Aerete«  alt  Urf^cbe  von  dIeUoi 
Charakter  aneerehep  f  nd.  Dafa  {eac  wirblich 
ein  grofaer  Theii  onUrer  Krabkheiten  reiti  ^a- 
Arifch  oder  auch  mit  gatrilchee  Zufillen  co#m« 
pUcirt  iB«  ift  aber  Thaifacbe.  So  habe  auch  lf;li 
»och  feit  dem  I^ebroar  mehrere  gji^iinfckm  l  «eljac 
SU  behandeln  |E;ehabl«  die  eum  Tiieii  mit  bruft« 
sHecten  vetknäpft  waren ;  die  lieh  bey  deoj  fort« 
gefeeten  Gebrauch  gelindaualeereoder  Uitui  am 
7ien  Tage  durch  critifcheSchweifae  entfchledefl, 
mnd  fich  gröfaientheila  eben  durch  diele  bia  auf 
BortickbiMbeiide  Vchw&che  vQIli^  endigten.  £la 
paarmale  gingen  üe  aber  bald  in  einen  nervöfeu 
Zm&and  über  nnd  erforderten  t^oWÜMM  and  Cwt» 
Perwv.  Von  is  Kranken  dieser  Art»  wovufiter 
£ch  6  von  60  bie  70  Jahren  befeaden«  verlohr 
ich  B«r  mnen.  der  Vi  ialire  alt^  ein  ftarker 
Brantttwctntrinkcr«  and  lingCt  fchon  vom  caiii.r- 
tet  CottftituiioA  war,  axMl  »wer  am  7te^  Tage 
der  Krankheit, 

Im    Anfange  dicCea    Monate    Cah  ich  eine 

Zosa,     gans    nuCamimienueffeud   mit  dem   von 

ibr  entworfenen  kikiae  nach  Wiclumomn  m  lijin- 

lAOFcr.     EuL  ff^oUter,  r<*biafter^    eüiöge  und  3v> 

AI  s  JüUfe 
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Jalire  alc^r  Mann  HKfev  dtr  hitSgtn  Gmd^ 
rr.U'i  rofcri,  nr-i  e7>ihll€  Kir:  i^af«  er 
f^U  6  Tftg«n  einen  AntfchUg  p^hsbf  käOi 
e  .trctclich  bfenn«,  ihn  «Uea  Sckfafe  bei 
»•(.r<  er  inb  Bette  wö:h«rd  heftii;  wurde,  ff 
er  (ch'3n  mefarere  Nichte  wni  dem  FaU 
^e*  7.1rsmeri  liegend,  f'ihlatiofe  sii|:ofa:tch 
ie.  hcin  Chfnsrgns,  Jer,  wie  der  Erfolg 
re,  die  Kr4r;!cbeit  ^;»r  nIcLt  erkannt 
rr/.h  ihw:  ßch  aoiTffrhalb  dea  Bett ea aufsah 
iif.^  über  den  &nA'cbi>g  Tücher  mit  Cleyi 
^^rlr.lit,  cn  fchiire^n.  Lej  der  erfien  Ap: 
tSrin  fiieiCi  XV^SUts  wtri  der  Menn  ohnm^i 
u'id  räch  wiederholter  Anwender c  ober: 
ihn  noch  mehTerr.nr.aie  iine  tn haltende 
»achten,  Dafe  dlcfe  a'ier  Folgen  do»  sebn 
ten  WaUera  waren»  ergab  fich  theiU  darane» 
te  r.icht  eher  imd  dücn  gisich  bey  den  Gebi 
entAandeoy  theila  daraua,  dafi  im  Anfang! 
KiranlKheit  und  bejm  Anabmcheder  PuSeln. 
dtefea  Tonft  wohl  beoieikt  ift,  keine  Oban 
ten  erfchienen  waren.  Nan  rief  er  mich. 
UTitorfncbie  fogleich  den  Anafchlag  und 
wie  gefagtt  ^ie  Zona.  Sie  nahm  den  rn 
Xhcii  der  Bru(t  nnd  dee  Eückene  ein,  bi 
gerade  eineA  halben  Zirkel  von  der  Mitu 
Brnfifaeina.  luter  dem  Arm  durch,  über 
Schuherblatt«  bit  cor  Mitte  dea  Rückgrade, 
ein  kleinee  BÜechen  fafe  an  der  ii^nern  Sciii 
Oberarme.-  Dae  Anafchen  des  Bläachene  wai 
daa  Aeaisere  der  wiTküchen  Blattern  t  wenit 
£e  etwaa  flach  nnd  bläulich  find;  ^e  waren  i 
einzeln ,  theila  so fammen hängend ,  theiU  ii 
andergcflofaen.  Die  ganze  Breite  der  Zona 
etwa  wie  eine  ßarke  Manoab'and.  —  Die  ein 
flehenden  Blafen  bildeten  14  Taga  nach 
Anabrache  fiarke  briunliche  Borken,  die  Stc 
aber  wo  die  Blichen  mehx  safaipmengeilo 
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tinA'mm  Tbril  Amch  den  nmr.k  Htlf  WfA'Unt, 
nnd  durch  di»  lUtbcn  dff  Kf»fili«>fi  flMr^l»fr» 
drückt  waren«  heilten  tin^ltfir.h  larfgftmfr  «1*. 

Da«  luraefo  Mktnl  vtrh/i»  }r,h  PiafH^Holi 
Ijleich»  gab  di«  b«yrf«n  «r/l<yrri  'IV,*  ^^"  e^iK^'l 
•bfährtfidna  Mittelt  wo/fr>(  ßih  ^^je^eifh  i'»  '>f 
«rflen  Nacht  «In  rr>big«r«f  0^,Khf  «InfaN/),  fvf''l 
ficfa  daa  uriMdiUh«  lifd^o  -wBfmmS^f»  ff*U 
ihm  darauf  gelinde  f)*9phorr«Yr'a,  Vsf  ^^'w/*»,^,  //^. 
iMtick  eise  ftett  g4lir«d«  A'ia'filrkftfi/'^  ^«r'  ^^^r^« 
•4ie  ficii  Nachta  *m  «i/««fln  anf^mAm4/f  ftffl  t^f^^ 
Kch  ftarketi  .%<!:^»w^fa  f^^fir^rrfr«,  ar#r4  K^«  ^  '* 
ferlich  uf  dl«  se/pla«fiivfr  F*i»r-/*  n^A  ^»-v  4*rfy  - 
tvr beltAdlich«  wa«^4  Ka**!-  /a#»  fft<Aiißm>,  U^^f/^tf 


Ar»cCait^i23  r«^a<Ma  v^vr  ft»'-#.i*'*f*  >r'V  •*'--«^.  -»--^  •--r^ 

feit  «wtf  Isnttsn  tsUek'^^  ^aH'^r^'*'^*.  i^  *»'*-?-<  i*-^ 
Bey  i»«  Aücttt  Tid^i«»,  a**f  »l*'*!  /'-♦•>4-i  *''y*-r> 
iia  AiTcu  4i«  SLt^^i*>m^^<^  4^  'v«»f r'<^iryfl^«> .    <ipif 

einigem    *n  f'-iite» ,  ^-sn-^i    #'-f  -t»!*^   /*->^  V» 
3cin  .'«aia  *r.RÖni«#     jrr*f%<»i«j^  n^^^t^  ^r^y^-*: 

*  5  /^  V- 
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URal  ▼«rlaflCnttfondeni  idk  Üb«  ■Ilemal  ji^xdk 
•iae  halbe  bia  ganao  Uhm  dia  FUb9w  ▼•miaboi. 

Dleh  Art  Fieber  erfordern  feiten,  md  dia 
•Sitte  dee  LendmaDua  nnr  einmal  eam  Avate  «i 
geben,  nod  wcun  ca  nicht  gleich,  hilft,  wIMr 
snnri  Quackfalber  su  laufen  (fseisen  denn  die  fa» 
flen  Me«ficlnalceretse  nichta  heifan,  weil  —  tß 
nicht  aDgewendet  werden,  fondem  die  Obiig- 
ketten,  um  nicht  einem  Schnidifen  wehe  ie 
thon.  lieber  tanfend  UnUhuldieeina  Elend  M^ 
-sen  laffen  ^)  evlan  bt  ea  noch  f eltner  Vorbciek 
too^en  sn  machen,  fondem  erheif chen  dee  whK- 
famfte  Mittel  aur  Anwendung.  Ana  «rlefev  Htcfe 
ficht  gebe  ich  gemeiotglich  nuf  ein  Bredunitial 
eine  Stande  wot  dem  f  iebwin^  •  tnid  nach  dal- 
tttj  Beendigung  die  China  mit  Seimiek».  «ndi« 
s  Gian  Breehweinßein,   oder  auch  noch  mit  8 

bU 


*)  In  Krumliäbel  bey  Schmiedeberg  in  Scblefien  i& 
jest  einr  ganze  Men^e  t^\acckC«lbeT «  nnter  dan  Ni- 
men  Labormnten  privile^irt,  ßo  zUbn  anf  ftlle  Jalgr- 
snarktf  und  ver^^aüfpo,  eine  nnceheura  Menge  roll 
den  herti|»flen  Mitteln  an  das  Landvolk,  vrodnrdi 
Taufende  £«^mordet  'nrordAn.  JLjiC  jeden  ihier  Alcdi^ 
cimente  iit  ein  ^tAiwcLiM  Z,eiu\m  der  den  unJiirnigai 
Namen  des  \litteU,  nebff  dennocfi  nndnnigern  wiin- 
der'nahen  Wirkungen  enthält;  an  einem  andern  Oni 
liefre  ich  -vielleicht  einmal  Proben  davon  Die  m» 
flen  find  dumm  und  aber^Unbirch  •  proph«zeyefi 
am  dem  Harn  n.  f.  vr.  Et  verdient  öfTentUche  RA- 
|;e>  dafsein  hochlöbl.  Ct^lla^iiim  medicuro  erSanitatti 
XII  Grosglogan  nicht  die  trirri^fi^n  VoiRellnneen  bff 
der  hocnpreiftlichcn  Hxle^"  nüd  Poniainennmnier 
eeeen  eine  Einrichtung  eethao  >  die  daa  Wohl  daf 
&taat  tbii  rger  dem  Ohn£;t-u)iT  Preis  giebt;  der  Un'v^itt 
ferheii  Tfiur  und  Angel  öffnet,  und  alle  piten  Ge« 
fefre  eeeert  niedizinifche  PtiiTchereyrn  nnriirc  machli 
Kein  Monat v£iH  kein«  Wog^e  vergebt»  wo  nicftt 
piirilegVrU  Q«&cVUlbtr  fi«h  «eigen  ! 


\ 


l9ilki<i  Tropfen  C<f  tharidcntinctar  vn(t%t.  Uh 
^rSf  4  Siundtn  jbQ  i,  8  KuXUelöffel  Tag  nn£ 
H^aycM»  weil  icbiBir  dadurch  eine  gröhere  Wir- 
linng  Terrprecbo.  Auf  ditffa  Axt  Abd  eoch  nnrer 
jdor  Menge  der  gegebnen  Fftlle  oicbt  mehr  •)•  }!• 
«bödifteni  4  EöckTüle  TnrgelioiBmett  *  wobey  fO' 
lA^ch  ofFenbaie  Biatifehler  noch  som  Orifnrle 
legen.  Sonil  be^n  alJe  gleich  nach  anjee/anfriH 
jMvm  Gebrauch  idcff  KÖDigarfaide  h^nen  Ficber^f^ 
ipU  nehr  wetlpArtm  Ke  (chejjil  Ach  hii!/^(if/A 
die  Beobachtung  dee  Herrn 'Mar«  i4nd  0«  ((>^'m 
«B.  %e&atigen%:  dafa  die  K&ni|;ariAde  mehr  denA 
|ede  andre  Art  vte  KfickCillen  fi(;faere.  • 

•■-•■■  ,       ' 

Ein  junger  GeiaUcher«  den  Ich  nach  allen 
Keigein  der  göttlichen  Hcoft  hchindclee,  t^hitk 
|e^ennoch  fein  Qoartan  he(>er  iinahi^ea'i der t  fort, 
otvfohon  er  Torieüem  Aiifall  *e$n,Upi^t4  /«nd  in 
der  2wifcheo«eir  eine  im  w^uJLnUnnu  ii^ik^tm 
gefci^ahne  Abhoebnng  von  mehvale  e!n  paa^ 
Unse^iaoageCadiKir  gemeinepr  Ai*d#  MnjEcr  deOi 
4  WocfTen  iMbn»;-ef  rerUhr  ^a,  fogleicb  oiMin 
die  geringfla  fifvir  noch  RAciirall»  aie  irAk  Ihm 
alle  4  Sinadtar*«!»  halbea  QiüinMlhen  Körftge- 
finde  mkswejrfivta  PkiMMMra  J^sUei  Y4rf4«l. 
anordnete»-    ..    .;  -  t 

Koch  eiaaan^eseicfaMie  WhMtm^ :  5^* 
«nlingfl  kam  ich  von  ohn^$elir  iri  efnem  al^W 
lebun  7gjährigenereiCe»  iip4  fand  ihn  My  rr^^l 
sem  Eintritt  faaBetae  bewoftlora  liei^ ;  er  le/.r/#/ 
te  ereder  Haad  nod  FoCa  rühr«»^  w^d  ^mt  ar/f 
keine  Weile  mmi  Bei^annng  sa  bringen,  f-^f^ 
34  4  Atbe/|| 

•;  $.  rs:erfti«tmig  ifnr  IC  ^  ^zyAfir.*ü§i44t  ▼vn  /SW^/». 
Anm€rk^g«ft  *:ai  ^fetsee  rcffefM«,  %^/«  >*.  *,  .4 


«nd  wir  0beÄ  M#  dem  BctM'«rlMar  « 

\   ;  ideo.    Da  «r  einige  Tage  keinen  '8tiffU§ 

■; .  '■  hmbt  nntl  gänichte  UnreinielMiten  Ach  « 

;  r  ten«   fo  lio'fe  »ch  ihn  6  Qnenieten^Titvl 

*\  Weinfteln  nehmen«  4er  ihm  einige  Stül 

urbchte.     In*  der  Nacht  kam  daa  ffinber  i 

•eher  Heftigkeit  wieder  nnd  danerte  bie 

^ea  andern  Tag  hinein ;  ich  hWt  na  na 

mehr  fir  rathbrai  den  dritceu^toiMl^abna 

ifondern  ▼ererfoete  6  Qnentchen  K5nij 

-mit  9  Quentehen-Cremot  V\irlavi  rnnd* 

«Brach  welallelvie<0tAiifcht>  :M^t\9  Stondn 

ffaeiDffel  voll  Tag  und  «aelu.nv^Mhnae 

-Anfall  kam  nichts  der  KrankdJai^eilarhol 

einmal  dieM^-lM^er,   nAdii^nilJbh.  n« 

^Abfftkmagtnintte^nnd  wänl4kr^,fQ!Wi 

nnr  ein  abgelebter  Krieger  fejn  unn« 

^  ^    £ineii-Jf«Il,  ^wo  weder  ^KBnigerUkd 

fonft  irgend  etwatf  Nutseni.leiftnie«    ka 

nicht  nnberphrt.  lalTen.    £a  wn.eln  Tei 

.  j  ber  im  Frül^iog,  deffen  AnOUrfjfnft  beBS 


^     »83     ~  •,   ' 

# 

bis  4faclie  Dofen  von  Btecb.-  und  LixirmiUel« 
nobft  den  reif  aodften  Klj&ieren  bowitXten  kaum 
eino  Ansleemtig:  Eine  balbd  Ünxe  irerrtibtes 
Queckfilber  mit  s  Quentchen  Goldreh wefel  tct« 
niircht  nnd^hrend  i^Tigeii  yiwbfaucht»  bVach- 
te  keine  inerkTieha  V/hkungLa^ch  .irgend  «ine 
Ausleemng  hervor.  4  Unten  KSnigsrinde  in  4 
Tagen  vetbraticlft'imd  imdier  mit  ftarken  Gaben 
Von  Ptttwm  PtÄvier  vermücht,  bewirkte  swat 
Hifligen  NäclUafe;'4och  olineBeftand.  (Der  nn*' 
befchreibllöh  httfti{;e  Schtriera  während  def  Fie^ 
borseit  fchieh'hier  dnrchatii  Cchnelle  Unt^idi^« 
cknng  des  flebera  «n  fordern.) '  Arfenic  in  inf- 
ferft  geringer ,Dote(T^  bi»  i  Gran  alle  3  Tage)  ver- 
karste noch  am  nitahrften  die;  Anfälle,  nnd  macht« 
nach  Verbranch  vcin  f  o4er  gar  f  Gran  das  Fieber 
einmal  anabldiben.  Der  KtMnke  gUnbte  fich  nnn 
gefaud,  höite  anf  an  brauchen ,  'iind  das  Fiebe^ 
kam  bald  mit  alter  Heftigkeit  wieder,  der  Kran- 
kiB  lieta  AdeVt  warf  fich' M^uackfalbexn  in  di'^ 
Hände ,  bis  endlich  noch  hach  fech6wöchen[tli^ 
eben  örbarmlichen  'Leiden'der  Tod  ihn  daiians 
befreyte  *>-  (Von  Hm.  Kreia^hyücas  GitbA'  sä 
Fninkenfiain  iiä  Schlefien.^ 


^  ■.     Ä^ 


•)  Ich  könnte  hier  «wey  flafierll  jgldickliclie  HrfaliTan. 

ten  Toiv  dcfRi  Gabiauch  des  Ajitenik  in  WechCslfie- 
eril  anfohiettj  Wenn  leb  Aicbc  die  grofse  Publid-r 
iäc  dieCes  Jouinals  fchcute;  nüch  dAnSc  Prof*  Mor^ 
genheßor  hatte  R<ecliC,  als  er  ker  Arnemanns  materif 
m^i/ica  bemerkte:  „vom  Arfetitc  folhe  nichts  in  ei- 
nem deatfchen  ßnche  liehii, ,»  In  den  Händen  ror- 
ficbtiger .eefchickter  AeizteiÜ  er  ein  grofses  Mittel« 
und  wild  es  noch  mehr  werden;  in  den  Händea 
mediiinifiher  Haiidi£ifrh$r  i&  er  das  fcbxeckiichfte 
Gifu  « 
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t'flbor  di«  ücfkclie  Jet  ICrÖpfis. 

Dafs  m  gewilwii  Gegenden  ^  nnd  zwtr  ror- 
züglich  uur  in  bergigten.  Kröpfe «ndenoifch  iiu4 
ift  eine  fehr  bekannte  Sache,  Die  ei/ecntlidw 
und  wahre  UrCach  dieree  endemifchea  Ue^^U;  >» 
vreiüffer  bekannt,  und  noch  ziemlich  in  Dunktf 
eingab iillt.  -  Zwar  haben  die .  gröfi(en  Aerzle 
hiernber  fcbon  ihre  Veroiuthungen  gefluCaert;  eip 
»ige  haben  in  der  Liift»  andere  in  den  Getränkeot 
Tornehnilich  Im  SchneewalFer,  den  Orund  diefer 
Krankheit  zu  finden  geglaubt;  allein  iie  find 
(phon  fo  gründlich  widerlegt«  dab  es  überflüffli^ 
wäre«  noch  etwas  hinzufügen  zn,  wollen.  Ler 
p^ueße  Schriftfteller  hierüber  ift  jTK^ifiaAfi«  wel? 
ipher  in  dem  erden  Theii  feiner  ^  vortrefillchea 
Ideen  zur  DiagnoUik  auch  diefea.y.ebel  genauer 
Pfiterfucht.  £r  zeigt  die  Aehr*llc)ikeic  delTelben 
mit  andern  äufserlichen  Halskrankbeiten •  mit  der 
neu  man  es  häufig  zu  verwechfein  pilegte,  und 
nimmt  hierbey  Gelegenheit  über  die  £ntftehungS: 
art  des  Kropfes  (hronchocele)  viel  IntercfEantea  mil 
rpiniTiefsen  zu  lallen. 

Er  nimmt  als  jvahrfcheinliche  Urfache  der 
h&ufigen  Knüpfe  in  bergigten  Gegenden  eine  me- 
chanrfche  Anllrengung  der  Halsmuskeln,  ohne 
welcbe  der  Kropf  nicht  entdeheu  würde;  daher 
käme  es  auch ,  dafs  Weibsper fönen  aua  der  nie* 
dern  VolksklaiTet  die  viel  auf  deui  Kopl;'e  oder 
Kückesn  tragen  und  fiergan  Ueigen  müfsten ,  die- 
fem  Uc.bel  am  hfiufigfteu  unletworfen  wären.  -« 
Diefe  Meynunr;  ift  ungleich  wahrfcheinlicher,  als 
die  vorigen,  zumal  da  die  Erfahrung  ihr  zu  fehr 
das  Wort  reJet,  und  fie  wiederlcgen  wollen,  wür- 
de  thöprigt  gebandelt  feyn. 

In. 


Ini^ßlf»  kettln  ich  nicht  -nophtn  /  anffer^  dier^ 
mechanifcbjOnrUrfftche,  di#  jch.lur  die  gcleganjt) 
liehe  halten. ;iDÖgte,  noch  eiiie^  voibereiteode  an- 
xan^aacfa«  ^ala  4n  welcher  «Peines  £rachtexi9  .der 
eigentlich«  finajid  des  endemlfchen  Kropf^ .  liegt» 
4-  WSrQbI(KB|.eine  mecbanifche  .UrEache  •  Tregeq 
anf  dem  Rüdk^n  und  Bergaufte  igen  Tchnld,  fo  glanhe 
ich  liefee^ücbMiU  altera  R^^tfjQlgem^  dafa.^nifh 
in  allen  denert  Gegenden  «nß;^  |i|ne  Urfacbe^  .anC 
den  Körper  wirken,  jenes  tj^hel  angeiToßen  y/etf 
deti  müffifly'  Dafadies  abffc-^ic^bf^.rej^  khrt '.ej)aii* 
felis  die  Erfahrung»  und  di«  Qegeijd,  in  wf^fhPil 
ich  bisher  gel^t  und  daa  Heilapgegerchiift»gettri<i; 
ben  habe«. ift  mir  dar  deotlicbßo  .<iegenb9we(ib*,..i 

Unfere  Gegend  ift  fehr  g'ebirgig^»  ^^HrftflPJI 
faß  nirgends  hinkommen  •  ohne  Berge  zu  ßelgen» 
die  wenigften  Felder  können,  da  lie  meiß  an  Ber- 
gen und  AbhäTigen  liegen,  mit  ZiTgvieh  beftellet 
werden,  es  mufs  alfo  durch  MenlchenUände  ge- 
fcbehen  Düngung,  Gftraide  zur  AusCaat,  alles 
mnfs  hingetragen  werden.  Man  trägt  hier  alles 
auf  dem  Bücken,  gewöhnlich  thun  es .Weibsper- 
fonen,  und  es  gieb|  deren  viele,  die  auHerordent« 
liehe  Laßen  zu  tragen  im  Stande  fmd.  Dem  al- 
len ohngeachtet  aber  ift  Bmmchüefte  hey  weitem 
lo  hüußg  nicht,  alh  es  unter  den  angezeigtl&n  Um- 
Itänden  fejn  foUte.  Unter  den  hießgen  Weibs- 
perfonen  die  ums  Tagelohn  arbeiten,  und  ihra 
Zahl  iß  nicht  gering,  fand  ich  nicht  eine  mit  ei- 
'  iiem  Kröpfe;  unter  den  Frauenzimmern. der  mijLC-^ 
lern  oder  höhern  Klaile  habe  ich  noch  mehrKiöpfo 
bemerken  können,  als  unter  denen  ans  der  unter-* 
ßen  Klaffe,  jene  fchrieben  es  gewöhnlich  den  An- 
llrenguugen  bey  der  GeburtsarbeU  zu.  Ich  habe 
auch  mehr  folche,  die  lange  Hälfe  hatten,  mit 
Kröpfen  behaftet  gefchn',  als  kurz  und  dickhsliki 
ge,     Zulezt  mufs  ich  noch  erinnerni  dafs  ich  btrv 
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•in1p:en  Kindern  KrBpfe,  freyKch' T'on  toinilerer 
OrTSfee  und  -weniger  |betT§chtlicher  Harte  nnd  Uiu- 
fang  zti  bemerken  Gelegenheit  gehtfbl  habe,  ob' 
Fchon  n^ichmann  bej  Kindern  keine  ßronckovele 
gelten  lüflen  will;  hier  war  die  Uffach  offenbar 
tnechanirch«  und  hätte  wohl  darch.  Anffichi  und 
gute  Wartung  verhület  werden  könnfea.-  Unarti- 
ge Kinder,  die  viel  fchreyeni  häbtn  oftmals  die 
übleGrewohnheit,  währenddem  Schroyen,  wena 
pe  auf  dem  Arme  getragen  werden«'  oder  Hn  ei- 
nem Stnhle  ftehen,  fich  mit  dem  Kbpfe  nachhin-' 
ten  SU  beugen»  and  den  Hals  henrorztipteflen ,  es 
entßeht  dadarch  der  vom  gemeinen  Mann  foje* 
nannte  niafenhala ,  der  in  der  Fol«  cum  wirklil 
chea  Kröpfe  wird  (von  Hrn.  D.  Ivinkler  zu  GrI* 
Csothal.) 
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Hoff  mannt  Grundrifs  ein§s  Syßems  der  Nofoto- 

gie  und  Therapie.         ^    ^ 
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[leine  Beytrage  znr  Aetiologie  der  tWn- 

enfcliwiridiucht.     Nfjbft  einem  '  Wiiike 

zur  Heilung  diefer  Kran]ciieit  dürsh 


vöni* 


Hm,'  'Böfir.  JEdlen  von.  'Üttäen^rc^nd ,    ,  ' 
Fiofeflbx  der  praciifcbeii  Medicin  in  Lembeirg« 
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ic  gröfste  Aufmer^fß^mkeit  der  pxjiktir^en 
lerztc   Ycrdienen    woliU  unläugbar  dkfiSlügeii 
■    •  A  Ä^    •  ■     ■       'V  Kjftink- 

*)  Ich  fretie  mlcli,  dureh  meiii  jonratl  die'  wichti- 
gen  Erfarungeir  einet  Mahnet',  delTm  VttdietiRii  um 
tmfre  Kunft  fchbn  allgemein  tind  noch  nenetlich 
bey  feinem  Werk  über  ^«  P^ß  anerkannt  Wotdea 
fiud,  «her  die  Heilang  'däer  Krankheit,  die  Bie- 
kanntlicU  firft  allen  biiherxgea  Mitteln  getrost  hat», 
mitzutheilen.  Unfireitig  verdient  dtt  fil^  dabey 
die  giöftte  Aufmerkfamkeit ,  und  ieh  glaube,  daft 
befondert  der  VVeg  durdh  Torfichtigei  Einatlunea 
▼on  BieydOnfien  bey  Lthigeügefchlfraren  viel  leiften 
kann. '  —    DoGh   bitte  ich   meine  jangern  Herrn 
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hiTrrth^^if^iT,  iiiLkln»*frttn» !  •ffwirmsr-aites  Vit- 
hci'.-^e  iirztiit'li'^  \\  iir«'n  und  Jicfti-cbcii  vergcb- 
1  irh  niarhlcii ;  wclclic  unheilbar  fiin] ,  ohne  — 
V'«'!;::  <lor  Ausdruck  crLiubt  ift  —  iliier  Nahir 
v.ach  ahUAiU  lijdlliili  i«'\;ji  zu  junfseii ;  und  wel- 
che noch  i:})cnlifrs  fo  liäufig  in  ilcr  Praxis  er- 
fciielpctu,  dof«.  iie-  yiöigCTJnarseq  als  wahif 
\  olkhkyaiikheit'cii  ^ii^vfcheu  .  zu, ,  wertleii  ver- 
dic'ucn.  , 

^Vcnn  gleich  die  Un waliiTcheinlicJikeit  — 
wo  nicJit  gar  die;  IfnitföglidÄeit  der  fJeihing 
Tolchcr  Itrankheiliu  dqn  Aerzlen  allen  Mutli  zu 
AVeitcrn  Nachfof(rliangen  |iiivmt;.,ivonH  gleich 

die  Natur  felbU  in  ditfen  Fiillcn  jaTlc  cunftis'Cii 

■  ..'■'"'        '  '    ■■'."...■".•.  9  .    ■  "T  *^ 

WiuKe  zu  heilenden  Auslichten  uns  hartnäckig 

■  vor- 

'  K6l^^^'■f  nie  zti  vergdVeikt ,  Auh  Blcy  eino«^  der  ^ 
AWI^/fläli  Gifte , -tind '  few«r  ci«»  fttlrloichciidei  ii, 

'^  .  djJi  man  folglich  dic/JS'a  du  heile  feinet  GobnucLi 
tiiclit  immer  fogleich ,  fondern  oft  cr£l  nach  be^ 
l.räplti^cbei:  Zeir   dyyqh  I^!+mui?g«!i  ,..NcjjVeiikr«k. 

...  lieiteM«  Atroj^hic,  ^  iiArUi^ckigo,  J.cibesverllopfiiiig 
.JjC?u»crl^t,    daft  foIgUcjf    eM.i    fo  ^9r£ihili(phet    i\Jia«l 

.,.    J^Ujr.  l}«y   Iblchen  Faliefi   erlaubt  iß«  ^wo^  fiUb^  eine 

.,  »ni>ljhci?  Bjeyycrgifjfjing  wewger^^  ßofäferlich "iini 
-ppifi lieb  ^)8  4"i9  .^«Ä^rM w^^^tige.  Krj^r>|cbei|.  ift .  ,  upJ 
wo  nian  gernf),  dUs  Leben  auch  um  einen  folplien 
Frei r«  erkauf 5  r-  und. eil»  fplclii^-  Fall  ifl  nnfireitig 
die  ttiterigff  ,t.nngtfnfufilßt,  .wq  ,si\ipkattceps  remeMum 
nwUßs  ejt,  quam  rmlluflu  ■ 


)rcntliSlr ;  fd  bWbir  dobiiHrcnifgRen9;x!ierf  Ar«- 
noch .jond.tröftlichd  Hdifoill^g/fLbirlgf" jdcr  Kn\- 
^Itiiag  .folchct  HLahklieittoniScIbBögiidkft  vor- 
ihKi7gei»M'weiin  ihm  clie-wahreiL  (^huillcft  iii!jr<l 
viachßniiderlclhenl  lohMfirglich  bekamut  find, 
ler  dtiTch  ibcg^fältigbs.  Forlck^  noch  bdi4ni|- 
r^vcrilen-köiilieii.n     .ir.    .;;:.*'      ■•»:;.   >  ; 

Diofs.ifil  dier  Fall'  b«y:dci'  Lnhgfchfck-wincl- 
clif ;  ciner^Kranliheitv  ivwidücbisherrg^' H'^itifb 
T.  liuiift  igcfvsrülirilicli  aoch.idaim  friichtlöfe 
irbet,  wenn  die  pbyfli'cirBsUixinögücbkei^  der 
eihirtgi  hobb.uiclit  ztc^^eü  ifty:— <-  eiiidr  Krank- 
:it,  die  bcYiiabe  t^gUch. raüg&ioiemer  wird,  und 
Ten  Utfikc'fcMiu  -fchr  öfo  vermiiBdciii'',woi^den 
»nnt^n,-  ^ehn die  Menfebeir.  aiifimeTlifdnier 
£  diefelben  gemacht  .ivcrdenltdbchfceui;.')     :   ■  l 

Ein  ßHck  auf  die  Eniüchitn^suf Fachen  dii>- 
I  üebüjs  "Aio^  wird  • '  iati^B  •  ■  einen .  ^icbligeA 
ink  zur  Vorbetigtmg,  ttnd  «inig^rniaCsdn  f cLhÜ: 
T  Heilung  delTelbcn  gi^beh^  :'.»•'      *       '  .'  •  r . .  = 

Ich  will  untei  SohwindfuAt  (ftalnfij)^gstadii^ 
nur  jene  aii6 lehrende  Sucht  i\a^  tLtiipers  veu- 
ndon  hab^n,  inrelbhi  ethe.  fiicoruiiig'  irgend  ei- 
ä  Theils  zur  Grundbige  jhkt.  Fo%iäEs]i  -^  um 
en  w5ftlicfalcp  MifSufeutungen  auszuweichen 
ift  die  Lmngmfckwutißufa  ein  Schwinden  dei 
kpers  unter  Eiterung  der  Lungert J 

Es  pflegen  die  Pathologen  gerne  die  rorbe* 
tenden  von  deo  GelegenhaiCturfacben  einer 
len  KrAokk^  ^«  Ueuniuu.   Mu  h«t  alfo  auch 

'A4  ;^^> 
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zur  Lungen  Fchwindfachl:  immer  eine  vorluiiiige 
AnInge  nöthig  geglaubt,  die  entweder  angeerbt 
von  Eltern  auf  Kinder  fick   fortpflanzet,  oder 
aber  erß  nach  der  Geburt  unter  niancherley  Um* 
itändcn  entftehct ,  welche  theils  das  Bruftgerip- 
pc  V  theiU  die  Lungen  und  nahe  gdiegenen  Thei> 
le  auf  eine  der  lltTpiraiion  nachtheilige  Art  unif 
ftaiten,     Hicher  hat  man  vorzüglich  den  eigent- 
lich   genannten    hMtum    phthißcum    gerechnet, 
welchen  viele    Aerztc,     und   vorzüglich   Stüü^ 
ganz  nach  der  Natiur  gefchildert  haben ;  wobey 
aber  Alle  ein  auIFallendes  Merkmal  überrchoi 
haben ,  dafs  nemlich  nicht  fowohl  der  Vcrfiand 
diefer  Menfchen  auszeichnend  grofa  iß«   als  ih« 
re   Gliedmarsen    vielmehr    auszeichnend    laug 
find;  dafs  die  Röhrknochen  überhaupt  ein  auf- 
fallendes Wachsthum  erreichen»»  welches  —  be- 
fonders  den  obcrn  Gliedmafsen  -<—  ein  unverhält- 
nifsmäGsiges  Anfchen  giebt;  und  dafs  die  Men- 
fchen von  der  Schwindfuchtsanlage  immer  uin 
to  weiter  entfernet  Und,  je  kürser  ihre  Glied- 
mafsen find.  •—  Inz wifchenk  ift  aber  im  ftreng' 
fien  Verftande  wohl  jeder  Erdeiuuenfch  sur  Lun» 
geulchwindfucht  disponirt,    in  wie   weit  jedi 
Lunge  eitern  kann;  und  nur  zu  dem  Mehr  oder 
"Weniger  wird  diefer  körperliche  Habitus  beytra- 
gen  können*). 

Die 

*)  TcU  habe  bemerket »    dafii  «neli  viele    Menfchen^ 
welche  diefen  hahitus   vdn   Geburt    iinriit  «'heben» 

den» 


. '-  Die  'GelcgehlieitsurraChen .  fcur  iAingetr' 
fchwindfucht  hingegen  find  zMrar  clor  Z^l'njich 
unzählige;  aÜGiii  <ja  icheinc»  dafs  gerade  di^je^* 
nigen,  welche  von  den  Schalen  als  die  allg^ 
mciuften  und  gcwöhnlickßen  angcrehen  werden ^ 
diefe  Krankheit  vielleicht  am  feltenfton  hiervoi^ 
bringen;  und  dafs  die  häufigften  und  alUägii- 
Dhcn  Schwind  fachten  vielmehr  von  Urfachert 
Bntltehen ,  tlie  von  den  Aenten  gröfsteptheiU 
überfehen  werden. 

Es  ift  meine  Abiicht  nicht,  eine  voUftändi-i 
geActiologie  dief er  Krankheit  zil  fchrreiben»  und 
ilie  ungeheure  Zahl  di^fer  Ursachen  zu  fyftcmi- 
Tircn  und  in  Ordnung  zu  reihen.  Es  war  nu^ 
meine  Abiicht  kleine. Beyiräge  kiezu  zu  liefein. 

Ich  glaube,  dafs  wahre  und  falfchc  Entf 
r.ündungen  —  als  die  uächfte  Urfache  der  £iie^ 
mig  —  die  Lungen  fchwindfucht  am  äfterftcn^ 
vielleicht  immer  verurfachenJ  .  Ich  glaube ,  dafs 
n  entfernter  Hiil/icht  alfo,  inflammatorifchd 
Stockungen  theils  von  urfprünglichcn  und 
ymptoaialifchen  Bruftbpfcli werden  loaucherJcyf 
A4  ...         Art;^ 

^enfelben  währond  ihrer  LebeosseU  —  befondert  lÄ 
jdngeru  Jahren  oft  eibaltcn  können,  wenn  ße  AUl 

TiägUoit  und  NachUfäigkeit  ia  körpcrlicbor  Sul/ 
l:ing,  inic  gebeiiotem  Kopfe*  gewölbleui  Fuickea 
lind  hangenden  Glio^mariea  umiioiziigdLcn  llcli  an- 
gewöhnen. £inigemuli(8(m  kann  auch  cimo  Siifsei^ 
«^cwr>hiilich«'flbl«  Stellung  bey-jenifii  Meiifcfaea  hS* 
7.U  bflyti^l^eardie  yfioi^l)  j6:^hivAhpuk»  httAt^ 
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Art  9    theils    von    vemachläfsigten    Katarrhrn, 
theils   von    ziirücligehaltenen    Excretionsbftei) 
bcy  HämOTrhoirlalkrauken  nncl  bcy  der  gehin< 
clertcii  wcibüchon  Heiuigung,  tliciis  von  Kno- 
ten iinil  fcrophnlöfen  Verhärtungen,    von  Fol. 
gcu  der  Wechfellicher  und  der  HTpochoiiilrie, 
von     motaftatifrlicn     Abfetzungen     iinzählign 
Krankheil  srtoiVe,   nach  Pocken «   Marem,  LiiTt- 
(ciiche ,   anderwärt  igen  Eiterungen  ii.  f.  w.  im« 
mcrlirn    fehr  oft    Lungoufchwindfiirht    hervor^ 
btingnn  ki'mncn,      Die  gewöhnlich fteii  und  all- 
täglichen  Lungen rchwindFaäht)?n  aber  fchienea 
mir  feitner   aus   dicfen*  UrCachen    zu   liommen, 
Weiiigftens  iß  diefs  der  Fall  in  dein  Lande  und 
in  dem  Klima,  wo  ich  wohne,  und-  ^wo  die  Ltin- 
gcnfüchtigen  äiifscrft  häufig  find 9   fo  zwar,  dafs 
beynalie  jeder  fünfzehnter  KranHer  ein  8chwind* 
tüchtiger  ill. 

Ich  will  nicht  iHu^nen,  dafs  in  andei-n  Erd- 
ftrichm*  und  initer  andern  Localitätou  diefe« 
nemiichc  üobel  oft  aus  andern  Urrachei  ent* 
fpringo.  So  wcifs  man,  dafs  in  Wien  der  häu- 
fig mit  Luft  eirigeathmcte  Staub  zennalmclrer 
Kiefel  die  Schwindfucht  fo  allgemein  verurfa- 
chct.  So  w^eifs  man,  dafs  Hutmacher,  Kirfcli- 
ner,  WoUfabrikanicn  in  allen  Ländeni,  diefeiii 
Uel)el  häufig  ausgcfctzet  find,  in  wie  weil 
(fchon  nach  Ramäzzini's  und  Mofgaoni^s  Bcmcr 
■^ungcn)  die  mcchanifche  K^ize  eine  aufserft  be 
lilliche  V^ fajphe  da^ii  darbi^teiv  u«  f.  'W.  Aileit 

dicft 


triefe  LimgenrchvrindFacbten  find  tlieils  al«  en^ 
demifehy  theils  al3  fpatadifch^ii' ^betrachten,  £s 
giebt  andore- Luneenfchwindfuchten,  welchem 
tititer^jtsdeiAHimmelsftrieke,  zu  jedet^Jahrweitv 
^  nnd  unter  ganz  entgegengefezten  LocalitätBum^ 
ßnnden  entftefaen,  und  hHufig  «n«fteheh ;  •  und 
i\eren  Ent&ehvßngsnrülcken  atfa  auch>äufeetft-aill 
gemein  feyn  müfscn",  ohne  in  den  gcwöhnli-* 
chen  Quellen  gefacht  «werden  zuidürfeh« 

Der  Hußen  iSt  ein  imausbleibUehcr  Geführtö 
der  Lun^enlchwiwdfocht ;  dafs  mau  wahrhaft 
fagen  kann «  ein  hnge  annaltepder  Hnften  ^katnr 
eben  fo  wenig  ohne iLungenfchwindfn cht,  alA 
<lie  Lungenfchwindfucht  f  ohne '  Hüft'?!!  beftehen-. 
iRj  da  der  Hüften  gewöhnKch  früher  als  die 
Schwindfucht  erfcheinet,  und  da»  die  Lungen- 
fchwindfucht nur  diejenigen  Thierarten  befäiilv 
welche  das  Vermögen  zimi  Hüften  haben ;  fo  wa^ 
reu  von  lange  her  viele  Aerzte  der  Meynung* 
dafs  der  Hüften  —  befonders  der  trockne*  Hü- 
ften —  diefe  Hi'ankheit  vielfältig  hervorbringe; 
ddls  wcnigftens  der  Huftenf  einen  Vorhandenen, 
nicht  entzündenden  Reiz  in  den  Lungen,  ent- 
zündend lind  eiternd  machen  könne, 

Diefe  Reize  zum  Hüften  aber,  oder  dieCer 
Urfachen  deflelben  find  ärufscrft  mannigfaltig  5 
tind  werden  von  vielen  Menfchen  weniger  vcr-» 
mieden,  als  fie  vermieden  werden  könnten.  Sie 
find  nicht  immei\  idiopathKch ,  und  in  dfeu  Ri^v 
fpirationsorganed  felMl  Ku  Cuchü«n;  üft^fii-Ml  bc'. 
A  5  l^Äim^ 


s  lu- ♦?■"■./;  Ti^n  fo  hinderlich  fvinpatlzirdi 
ü.j  ..:ti''...ii .  fijfa  iie  ia  den  er.rfcrutciten  Gesetz 
Htrri  \  ij.i  licr  Bruft  aazTi:reitciT  lind  ,  woron  nua 
u:i?  in  dorn  Bjeize  d'.r  Wunnfaburre  zun  UsficB 
d^s  a-i:Vaür:ri.'L:e  Bcyij>iel  hat. 

L'irber  den.  fo  äulierü  Läniuen  trockna 
HuftPTi  vieler  Menfchcn  lube  ich  daher  ▼erfchie- 
dene  Beni-^rkunzeii  gemacht. 

Es  jiiebt  erüiirh  einen  Hiiftea,  der,  wena 
«*r  trnckea  ift,  geradezu  zu  Luiigenentztuidun- 
jjcu,  Lit-'^niiigfn,  und  zur  Scliwindfucht  füll- 
Tt:t,  di^n  ich  mir  geradezu  einen  Geumfsmßieüsk^k' 
ßen  zu  nennea  getraue.  Lud  diefer  Hüften  ilt 
iiifi'Tft  jHjr^Miiein. 

-Man  wird  bemerlEen,  daT».  wie  das  Lachen, 
TVeiiieii,  Giüiuen,  Rdufiieru  u.  f.  \v.  fo  auch  der 
lluftoii  Liriir  dft  die  Mciilciion  zur  JNdchaliinims 
aiiiVodctt.  Man  darf  nur  in  einer  Kirche,  in  ei- 
n«ni  gr'ir-j«*!!  Spital,  oder  ia  einer  fonftigea  Vcr- 
f.imnilnii^  von  inehreru  Mcufcheu  irgend  einen 
den  Hitflen  intoniren  hürcn,  fo  werden  alfo- 
picich  Mehrcrc  in  ein  allgemeines  Tutti  einfal- 
len. IJieft;  uiicrklärbare  Sympathie,  oder  was 
CS  inimt-r  li't,  geht  fo  weit,  dafs  man  fognr  hey 
d?jr  Ufimögiichlieit  des  Ausräafpcrns  eines  A»- 
'derfA,  tlic  Expccioration  Üatl  f^^incr  zu  vollbrin- 
gen Wiinfchet.  Davon  kauu  Jeder  bey  dem  Aii- 
blicKc  eines  rücheluden  Sterbenden  an  ßrh  felbft 
«l>c  Bemt'rliuug  machen;  fo  wie  man  z.  Ij.  bey 
Hfl  uiigbriiltigen  Menfckcii^  deu  mau  iu  l£r- 
^  fticknngs- 


rckiingögcfahr  Geht,  ßatt  feiner  ein  volle» 
Lnathmen  zu  vollbringen  de»  Wuiifcli  heget. 
i  Wenn  aber  nun  einmal  der  Kitzel  zunoi;  Hu- 
en  zugegen  ift,  er  fey  nun  materiel.ocler4mina« 
Tiel;  fo  entrtehet.bald  die  Luft  zum  mehrem 
duften.  Es  geht  den  Lungen  wie  allen  übrigen 
heilen  des  Körpers ,  welche  Empfindung  l^a^ 
en.  Man  darf  nur  irgend  einen  —  früher  ni- 
igen  —  Thcil  kratzen  oder  auf  fonftige  Art  rei- 
en;  fo  entftehct  bald  ein  Jucken  ^  weichesein 
»rncres  Kratzen  unentbehrlich  macht,  oder  ein 
itzel  mit  Begierde  nach  andeifii'  ähnlichen  Rei- 
cn.  Es  geht  fo  mit  dem  Elfen ,  mit  dem  Trin« 
en,  wo  kein  Hunger  und  kein  Dnift  ift,  und 
ilt  allen  übrigen  thierifciien  Gclüfteu  *),  £^uo 
lus  potantiitt  eo  ptus  fitiuntuir  ti^ae.  Beym 
L ratzen  der  Ausf ätzigen  ficht  man  diefsfalls  die 
cutliclilten  Beyfpieie, 

In 

^)  loh  kannte  fo  ein  unglücllicbes  weibliches  Ge*' 
fchgpf,  dat*  mit  mazedooifchen  BrOften  behängen 
war,  und  die  Gewohnheit  hatte,  fiich  immer  felbft 
zu  fangen;  wosn  es  anffti^glich  von  einem  Liebha- 
ber gewöhnel  wuirde»  Der  lUuel  givg  bis  zu  Zh« 
ckungen  und  sac  Wutb.  Eine  Mafcbine  um  den 
Ilah»  und  das  Binden  der  Hände  auf  den  Rücktn 
war  nicht  hinreichend  fie  Ton  verfchiedenen  Be!« 
bungen  abzuhaken,  wo  fie  nnr  ankommen  koniU 
te.     Nur  der  Tod  ihrer  geMnktffo  Matter  heut«' 
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>  ■  l:i  f^irf-m  ZciirHTin^c  kann  fich  der  MenU 
inK^li  liii  »ir  yirlRvr  werden.  Eine  kleine  üebt 
\viiicliiii:r  kann  Co  einc!t  Miiidrack  y-etffiStn  m 
«:lipn^  Tinrii  viel  eher  aber  ein  Wcchfcl  der^ 
^rniinv.rir.  Ks  haiiu  p*;  jcd»:r  Monrch  bcar  £c 
trlbft  i-:ilj]r-n .  dafs  aiicii  f  j  ein  Kleiner  Reis  im 
linkten  inc.i  Icirht  über  wunden  "vi'crdcn  kam 
und  a!lo  f'i  f:in  Hiifieii  nicht  geradezu  iniaM 
u»iv.l;il4cihriicli  Tev.  \V«r  ilin  in  tlicreRi  Zei 
ran  nie  zu  un:tCrdTiick(;n  vermajr,  beagt  hreclurc 
oft  manclior  Bruftbefchwcvde  vor.  Ich  felbl 
icli  h^iftc  niemals  in  in«Muem  Leben,  weil  ic 
auch  bey  verfchiedencn  etwaigen  Auf  jJlen  VQ 
Jiriil-iilidii  deu  erfien  Reiz  m6gtic\i&  nute 
driiclie. 

IVcr  aber  in  folch'T  Lage  den  Kitzel  di 
RriÄfrt  ilnfcb  Ifnfteu  vnntlirr;  befonders  vr 
«lie  ühlt  c;«;wohiihciL  li-j^,  durch  b<*ftige  A 
rucng'iifr  iui  Kulten  rine —  oft  unmögliche - 
Kxpccior.ifioii  crzwiijq;on  zu  wollen,  der  gicl 
;ill*  rrliugs  Aiilafs  zu  manchcrlcy  Tlruicentzüi 
tl  IM  Igen  uiid  ihren  Folgen.  Ich  pflege  in  fo 
tdicii  IMilcn  meine  Kranke  ziiberedeu»  den  Hi 
Itcn  fovitd  möglich  zurü«:k zuhalten,  und  eine 
Z*;'tpnukl  zu  erwarten,  wo  die  Kxpcct oratio 
jnaiiChnml  mir  geringerer  Anftrengung  vor  üc 
gdu.  Man  liört  ja  Menfcheii  oft  fo  gewallTar 
imd  trocken  huften,  dafs  dem  Zuhörenden  fal 
für  ihre  Rnut  bange  werden  muls;  und  dafs  e 
SU  wundern  ift|   wie  nicht  ein  apopleciii'che 

Anfal 
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hajtt«  ßiiiü:  aus  ^itkicl/ui.eincijL.  ^l3tj.^pitaJL  ypu.Je- 

4cr  —  -vyie  mir  fcjifea  — r-  vom  \j^-virnireiBe^jev- 
peaiy  befonders  uäcIuJipbpn,  uiid^usßdilic^cii^ 
trw^ppn,  gcwaUfai^c?! .  HufteA  .]^aJtt;9r  >.  &^J^ft 
die  Lskunehey  r^ä^chtliclier  Sc^^i^pf^igl^qit.  y^S" 
afllaffte  niich , , die  Uäjit«ßqu  Zv^^ugsfnitujJ  aö;£xy 
wendcn,  dicfcm  Jungen, fo  ein  gewajfetijiixnes  Ii¥- 
ftcii  abzugcwöA^W^ii»:-^f:.iwiiQf  u^i.Cp  Jieftijg^f 
wurde,  je  länger  es  anhielt.  In  wenigen  PifiH^cj[\- 
ten  war  (de?^  HuIlesjL  4)jf  r  ganzljcl^  ver£cUw.ti{ndcn. 
JcJ^  fall  ihn  zwai;nqqh  einige  ü^eit  mit , vieler 'Ue- 
^ervvf^liwig.  deft.Js^uftpi  untcrdr^icl^n ,  wo|j€^ 
jii}ich  bald  IXiitlo^de^.  üttei-mannt  hätte ;  aber»  i^ 
^rftcii  Entfchli^fse,  hapt§  ich  auch  dio^e-  kui»« 
2eit  aus.,.  y(a  d^im..<flfic  i^i^ften.  gänzlicli  yery 
fchy/and,  der  -7-:  wip  ich  veraahm  ^-^  jnqhrerf 
Jahre  anhielt«       j'   r    !»     :    •■  ■     ■  .    , 

hl  einer  folclien  Lage  kofter  e^  fchon  n^eh- 
jerc  lJcber>vindungj-^inen  gleichfam  eiugewau- 
2elten  iluften  z)t  urit/ardritcken, ,  I^^i  kanu  auch 
nicht  immer  Zw^HgsiluUel' liTftrtcUen  ,  .«15^1  die 
JJercdung  r^^Jht  laicht i):]pmei1  U^,  :^efpadeT:f,4* 
viele  Meu£ch€pi  fpg^r  die  M^g^ithlviit  cdises  ioh 
rhcu  Entfchlufßeä  uicju  «intehiejri  >v ollen.  Al- 
lein ich  h^be  i^ich  in'ni/^hrcriirFäUen  yop  dipfer 
Müglicl^keit  iinö-  ihvöii :. gute»  Folgen Jbeltenf 
überzeugt;  und  Wton  gli^lch  a^QUi\eufodcrn,ift, 
dalö  in  der;3Nivkli^^oii44ingen£cltwiAd&iCht  z..0. 
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Hrtßen  von  reizendem  Eiter  mid  GeTcIiwäiai 
gänzlich  nnterdrückt  werden  könne;  (b  haa 
doch  derrelbc  mit  Vortheil  manchmal  eingehd- 
tcn,  bis  zum  leichtem  Auswerfen  verfpätei; 
und —  in  andern  ^Fallen  —  bey  noch  gerundet 
oder  wenig  entzündeten  Lungen,  mit  Voibcu- 
gung  eines  Eiterungsübels  ganz  gcwifs  mancb* 
mal  am  WiUkühr  unterdrückt  werden.  Daher 
dulde  ich  bey  meinen  Kranken^-  im  Spitale  w^ 
nigftcns  —  eine  fnichtlofse  Anilrengung  zum 
Hußen  niemals. 

Eine  zwcyte,  nicht  minder  allgemeine  W- 
fache  zum  Hüften,  zu  entzündungsartigen  Bmlt- 
übcln  9  und  folglich  auch  &itehuigen,  giebt  da 
fchtechte  Verhdltin  der  Beine ,  oder  der  untera 
Gliedmarsen  bey  den  meißen  Menfchen.  Dcf 
Confcns  zwifchen  den  Beinen  und  dem  Brußsiv 
bände  bey  Menfchen  ift  den  Praktikern  lange  er- 
wiefcn,  wenn  er  gleich  den  Theoretikern  xny 
ftifches  Unding  zu  feyn  fcheinct. 

Ich  habe  viele  langwierige  Bniftkraukhä- 
ton  —  welches  lange  bekannt  ift'-—  mit  Fonta- 
nellen an  den  Beinen  geheilt,  und  heilen  gefc- 
hcn.  Ich  pflege  bey  Lungenfchwindfüchtigea 
die  gerühmten  Fontanelle  nicUt  an  den  leiden- 
den Theil ,  Tondem  an  die  untera  GüedmaTsen, 
immer  mit  einiger  Erleichterung  au  fetzen.  Ich 
fehe  daher  auch  täglich  die  tre£A4chftek)  Wirkiui- 
gen  fowohl  von  den  Fursbädeni,  als  felbft  von 
den  Fursaderläfgän  in  d«n  BrußcntKündttägen. 
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.Möchten  doch  die  praktifchep  Aetzte  die  mi- 
läugbare  ücbereinftimmung  verfchiedener  Thei- 
Ic  untereinander  fleirsiger  f orfchen;  und  immer, 
mehr  beherzigen!  Welches  Licht  würde  hie* 
durch  über  viele  Krankhei^ten  verbreitet  werden, 
deren  Urfache  mit  dem  üebel  oft  fifüchtlofo  am 
nemlichen  Orte  gefvych^  wird.. 

Ich  las  mit  Vergnügen  die  Vom  Örn.  Hoft*. ' 
Loder  angeführte   Gefchichte  einer  bey  einem 
jungen    Manne     entftandenen    Lungenfchwind'^ 
fucht  von  Vertreibung   eineß   ftinkenden   Fufs* 
fchwcifses  durch  kaltes  Baden  der  Ptifte.     lcl|i 
habe  mehrere  folche  Bemerkungen  in  memenx 
Leben  zu  machen  Gelegenheit  gehabt,  und  mich 
vollkommen  überzeugt,  »welchen  nachtheiligen 
Einflüfd  die  Näfse  der  Beine  di^£  den  Gefimd-* 
heitssduftand  der  Bruft  habe«     Die  Alten  gabeit 
fürwahr  nicht  fchlimmen  Rath ,  '  wenn  fie  den 
Köpf  kühl»  und  die  Beine  warm   (vorzüglich, 
ifocken)  zu  halten  hiefsen«      Wer  diefe  '\RegeI 
beobachtet»  Und  feine  Beine  in  Näfse  und  Kälte 
«u   fchonen   weifa,   kann    lieh   VOr  Bruftübehl, 
mancherley  Art»  Katatrhei;!,  und  andern  ähnli-« 
chen    oft    böfe   ausartenden    Krankheiten   der 
Btuft,  die  manchmal  nachtheiligere  Folgen  nach 
lieh  ziehen»  als"  man  insgemein  glaubt ^  fehr  oft 
fchützcn«      £8   möge   diefes    vorzüglich   Unfer 
Frauenzimmer»    bey  feiner  gewöhnlichen  Und 
der  Gefundhek  iiachtheiligen  KJ^idimgsart  Wohil 
4,  Stück  .B  tehtr^ 
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IwheTzigcn;  ilcnn  nianchps  hat  viclleidil  rnncr 
eiUali'.'lcn  AVaile  u.ich  crbizt^in  Körper  chtT  ü- 
lu'ii  llufteu  Oller  cliie  Schwind fuclik  zu  Tcrd^u- 
.1^1311,  als  oiiiein  lUas  VVaAcr. .  Die  luftige  uud 
iUtcr«  abwcchfcliule  Fufökicidung  imrerer  Sin- 
lÄtT  iiiclit  zu  vcrfrcUeii ;  welche  daher  auch  mit 
iiiluligcr  dein  Schwindfuclitsübcl  ausgcfetzet 
iiiul,  als  «ler  gouicijic  ^lann,  der  iicli  in  der 
lilcitTung  inuucv  gleichCünnig  1(L  Didfcs  gilt 
l^cfoudciä  iu  den  Lüiulerii«  wo  die  Nächte  lult 
find,  lUid  gi.cbl  «inen  fchünen  dlätetifcben 
Wink  zur  Vorbtii^ung  vieler  Briiftlirankheiten 
bey  Soldaten  t  wenn  iie  auf  den  .Märfchen 
fiud. 

Endlich  iß.  eine  allLügliclie.  und  immer  Cch 
mehr  verbreitende  ürfache  der  Schvviudfucht 
die  Anfieckung»  illne  Sache,  die  lauge  her  von 
Ib  vielen  A«r>t<i»  Li<^riigt,  von  den  mciften  im- 
mer bi-ftiiligt  und  auü'er  Zweifel  gefczt  wurde, 
luid  gegf'.n  welche  man  ungeachtet  delFen  hxunei 
noch  vorbeugende  Anftaltea  zu  trclTen  vernacli- 
iäl'öigeU 

Fratt^j Worte:  Phs  fertüiffimiün  caniagiorvm 
vehiculumn  find  heilige  Worte«.  Jeder  JEiter  — 
und  jeder  thierifclier  Schleim  —  iß  zu  Verbrei- 
tung der  Anftecl'^ung  äufserftgefchickt  (vielleicht 
einzig  dazu  geeignet,  und  darum  verdächtig;  — 
der  Eiter  der  Schwindfüchligeu  aber  ift  uniäug- 
bar  anftecl^end.  Ich  habe  hicvon  fo  auftäilende 
iiCNYQirse  in  nichior  Fraxii ,  dafs  mix  --yf-.-fiir  mei- 
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neu  Thcil  -^  dicfe  Anßeckiing  fo  evideiit,'  al« 
jene  der  Lufti'uuche  ift. 

Zwifchen  Eheleuten  ift  dicfe  Anfteckung  oh- 
nehin einfUmiiiig  von  den  Aerzten  gleichfam  an« 
erkannt,  Dellen  ungeachtet,  gegen  alle  medi- 
astnifclie  Polizey,  heyrathen  die  Schwindfüchti- 
gen  nugehindert,  und  befriedigen  ungehindert 
ihre  Triebe ,  bcy  ihrer  allbekannten  Lüftemheit. 
"Wer  würde  wohl  einem  Peftverdächtigen ,  ei- 
nem Gebifsenen  vom  tollen  Hunde  u.  dgl.  da$ 
Heyraihen  erlauben?  —  Ich  habe  mehrere  blü- 
hende Gefchopfe  das  Opfer  dicfer  politifchcn 
NacUläl'sigkeit  werden  gclehen. 

Dafs  aber  iiicht  nur  Eheleute  mit  diefer 
Kranklieit  fich  anftecken,  habe  ich  in  mehren* 
Beyfpiclcn  voix  angefteckten  Kranken Wärtera,  ■ 
rüftigen  und  baumftarken  Bedienten  j  felbft  von 
zarten  Säuglingen  einigemal^  gefehen^  befon* 
cK-rs  —  wie  fchon  ünzer  bomcrkte—  wenn  die 
magern,  kranken  Ammen  die  üble  Gewohnheit 
haben,  die  Kinder  mit  gekautem  Brod  zu  (Hl- 
leu,  um  ihr  bischen  Milch  zu  fchonen.  Fälle, 
die  luitcr  den  Juden  hier  zu  Lande  äuXs^xft  zahl* 
reich  ßud« 

Hieher  gehört  auch  die  Bemerkmig^  da(b 
es  in  Spitälern  gemeiniglich  einige  Betten  giebt, ' 
die  inan  Aic SurbebetUn  9  oder  die  unglücklichen 
nennet,  weil  die  meinen  Kranken ,  die  man- 
hineinlegt,  heransfterben.  '  Di^-fe-  Betten  find' 
gemeiniglich  durch-Schwindrüchtigia  vcranrei« 
S  2  xiijset> 
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ufg#>r ,  Oller  fie  rnt kalten  das  noch  %u  wenig  b^ 
heri;igli;  Aiirtochiinj^Mniasma  cl<?r  Nervenüeber. 

ilieraua  cntüclif.  die  Vorficlitsregel ,  nicht 
HUT  das  Jieitzeug  eines  verltorbeueii  Schwind* 
Uk'hligeii  gänzlich  zu  verbrennen,  romleru aucb 
die  jUctiiteilen  und  das  Gehölze  von  Scbleim# 
.und  J:liter  zu  reinigen,  oder  zu  zerniciilenv  inan- 
cli<:  (.icräthrchafieü,  uail  vorzüglich  lUciduugs- 
lluckc  derfeiben  bohutlam  zu  gebrauchen,  uud 
iiircu  unbedingten  Veriauf  gänaiicli  zu  ver- 
bieten. 

Ilierait  habe  ich  auf  einige  Gelegeuheitsur- 
rachen  zur  Schwind  i'ucht  aufuierkraiu  machen 
wollen,  welcjie  diele  Krankheit  fehr  oft  liervor- 
zubringen  pflegen ,  ohne  in  der  Schulpraxis  hin- 
reichend beherziget  zu  werden;  uutereinTteni 
aber  cinigermaläen  leicht  zu  vcrmeideu  und. 
Ich  werde  noch  einige  Winke  zur  UeUung  di^Le» 
üebel^  nachi'chicken ,  welphes  fchrecklich  ge- 
nug ilt,  um  dem  Arzte  wenigitcns  ein  fronuuea 
Heitrcben  abzulocken,  eben  io  gute  Ausiichien 
z)u:  Heilung ,  als  zur  Vorbeugung  deÜ'elb.«a  a^uf* 
zuiuchen. 

Ich  bin  erftlich  mit  CuUen  der  Meynung» 
dafs  es  zur  Auszehrung  dee  liörpers  hej  der 
[.ungenfchwindiucht  —  und  bey  jeder  andorca 
Kritelungsfchwindfucht»  keineswegs  unumgäng- 
lich einer  Einfaugimg  .des  Eiters  bedarf«.  Der 
Ijebergai^g  .nährepder.Feuchtigkeitea  in  wet^ 
(ioib«Hf  liyqoiphf.  pdcr^KiUVi  g^bt : einen  hin«* 

reichen* 
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rcicheriflen -Begriff'  von. der  Urfachc  de«  Schwdi-^ 
dcns  des  Körpi^vs. 

Kbcu  fo  wenig  ift  mir  geradezu  der  h2it(;r 
die  näclilfce  Urfache  der  periodirchcii  An  falle  il^-s 
.  Schwiiidhobers.  Wenn  der  Jleiz  —  eines  Zal?- 
:nea  z.  B.  wie  Frank  falx  —  ein  periodifche^  .Fie- 
ber hervorzubringep  vermag.';  fo  vermag  es  g«- 
wifs  auch  (W  Aeiz' eii^e«  jLnper.n  G^rdiwürc« 
(SachtUben  behauptet  da«  Gegcntlieil  noch  iiiqixt 
überzeugend  genug).  . 

E«  könnnt  alfo  hey  Behandlung  ein^r  l-un- 

^enfucht  einzig  auf  die  iiötlüge  Be^andhmgdt:» 

G(?rch>vHiT«*  an,  .AH«  übrige ^ §chultheori^  und 

Schulpraxiöjfcbeipt  Nacütheil  für  tolche  .Hr^anli^ 

zubringen.  «  -;.   -.     .j     j        .    .      ,  r  ,     ._      ;j. 

Die .  andph^ogiftifchei  «fli^f}/  ^e.  tx)pi{chrei- 

^ende-Heilart  ihun  .ba^d  ^i^uwenigi»,  ba)d  zu  .\:it,*1 

in  Mäfsigung  .d^ajenigien  l^iDbera,. .welchjea,,bey 

jeilem  Gr«ii:h'w>ii:e^..\i,ud..bey  jetl^r  JE,i,t^nig,.p*- 

tititbehrlich  ift     Ja  wenn  djefe.r.Pui^^t  wlxlUlch 

erreicht  würdp « .  ^(d  ;fin4 .  ^bvkaiMiteruiaf^en  zur 

l^ewerkßeliigung    der    Heihuig    des  Luügeng^ 

fchwürs,   die  Beibu^^,  bt^yipoi  Alhmen^ujKL,):^^- 

ften,  unil  mancherlei  nnvermeidlicherUn^äJC\t\e 

ein  Hindernirs  im  W^ge.  •  W^reaber  fo  eü^  (i.^ 

:fchwür  äufs^rlich  am  Körper ».  wie  leicht  könnte 

.'der  Wundarzt  die  H«ihuig  deifelbea  bewerkfte^ 

,.2igen. .      •■   ■■      ■•■■    '  .-^  :r     .  ■  ,   .     , 

DahjBT  verlieiti  der  Avzt  bey  Lungengefch wa- 
ren zu  einer  tfir^^lfi  H«iUrt  d|e  ^nse  Hoilniin^; 
B3  und 
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ni^er.»  oder  fie  enthalten  das  noch  zu  wenig  be?. 
hcrzigle  Anftecluingsmiasma  der  Nerven  lieber. 

Hieraus  entUeht  die  Vorfichtsregel ,  nicht 
nur  ftas.  Bditzeug  eines  verftorbeueii  Schwind- 
l'ücbli-gen  giinzlieh  zu  verbrennen»  fondemauch 
di<;.  jßettfteiien  und  das  Geholze  von  Scbleim#. 
Kiuid  ICiter  zu  reinigen,  oder  zu  zernichte»,  läian» 
che  Gerälhfchafteii,  und  vorzüglich  Kleidung«- 
ftüpke  derCelben  behutUiU  au  gebrauchen,  und 
ihren  uubedinglcii  Verkauf  gänzlich  zu  ver- 
bieten. 

Hierait  habe  ich  auf  einige  Gelegenheitsux-. 
fachen  zur  Schwind  Tuchl  auftncrkiam  machen 
wollen,  welche  diele  Krankheit  fehr  oft  hervor- 
zubringen pflegen ,  ohne  in  der  Schulpraxia  hin* 
rächend  beherziget  zu  werden;  uutereinTtenf 
aber  cinigepnaiden  leicht  zu  vcmieideu  find« 
Ich  weide  noch  einige  Winke  zur  Hebung  diefe« 
UebeU  nachfchicken ,  weU^hes  fchrecklich  g^ 
nug  i(t,  ^m  d^m  Arzte  wenigftgnd  ein  fronimett 
Beitrcben  abzulocken,  eben  lo  gute  AusUchten 
zvir  H(^ilung ,  als  zur  Vorbeugung  deUelhen  4uf* 
zufuchen.       ,  .    .       ^ 

Ich  bin  erlllich  mit  Cutlen  der  Meymrng, 
dafs  es  zur  Aufzehrung  'de#  Körpers  bey  der 
Lungenfchwipdfucht  —  und  bey  jeder  andeteii 
Eitetungsfohwindfucht ,  lieineswegs  unumgäng* 
lijch  ^nßx  l^infaugung  ,des  Liters  bedarf..  Der 
L[eb?rg^i*g,;,nährei;^der.:;FeuDhtigkeitca  in  ver- 
<iQib(QHf  hjmnk^f:  Qder.^KiUß  (Mbt  ifimen  huif 
'.  •  •  .  reichen- 
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reichenflen -öogrlff  von. der  Urfache  de«  Schwln^^ 
dcns  des  Körpias. 

Eben  fo  wenig  ift  mir  geradezu  der  J^tty 
die  nächifcc  Urfache  der  periodifclicii  An  falle.  <l^'s 
Schwiiidficbers.  Wetin  der  Jleiz  —  eines  Za}^ 
:nea  z.  B.  wie  Frank  falx  —  ein  periodifche^  f  i«- 
bcr  hervorzubringöo  vermag^;  fo  vermag  es  g<(- 
wifs  auch  der  Heiz  eii^e«  jlnfier^n  G^fchwür«^ 
(Sachtleben  behauptet  da«  GegCDtheil  noch  uiqht 
überzeugend  genug).  .  .-    -.  ' 

E«  kommt  alfo  bcy^  Behandlung  ein^r  («un- 
^enfucht  einzig  auf  die  nötlüge  Be^andhmg  c)ti5 
0(?fchvy3ite^  au,  .AU«  übrige / §chultheori^  und 
Schulpraxisi |pb<3ipt  Nachtheii  für  (olche  Jiraa^w? 
zu  bringen,  •  '',-.  -    ;;     >.;;,•      '  •,.     --      ix 

,Dic :  antiph^ogiftifche,  fii^flf  ^e.  topü^hrei- 
feinde  Heilart  .ihun-.bajkl^^^-w<inigi»,;ba)d  ^^H.^-H'^ 
in  Mäfsigung  .A^emgen  ^{iiQbera,. .welchjC^iJ^ey 
jeilem  Gfcjfch^ö^e^..\ind..bcy  jecU^r  JEitfjrung. .^i^ 
eiitbehrliclx  üL  :fii  wenn  diefer,P.un^t,  WfTlUlch 
erreicht  würdp«.  i(a.\ßn4i!b«iiai|ntei;niaf$en  z^ur 
Bewerkßelligung  der .  Heihiug  des  Luügeng^ 
fchwürs,  diu  Beibii^^- b<^y^  Athmen^ujvd.Jbit^' 
ften,  und  manclierley  miverixteidlicherUmIj^^iiM|e 
ein  Hindernifs  im  WNpge.  ^-W^reaber  fo  eix^  (je^ 
:fchwür  äufs^rlich. am  JtiörpQr».  wie  leicht  könnte 
:der  Wundarzt  drc  H«ihizig  delEelbea  bewerkllel^ 

Jigen. .  ■    ^  ■■■■'■'  •:,  ■'  ■   I   '     I 

'  Dahf3T  verlieiti  der  Al^zt-bey  Longengefch wa- 
ren zu  einer  ifiri^|fiH«iltrt  ^e<^n£e  lfoilniuij|[; 
B  3  und 
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lind  in  blofä  indirecter  Hinrichr  licflit  er  fich  SP- 
tutih'i'jx  ^  ß*:rzt:n  (las  Hctr  von  ZTifüllcn  zu  kam- 
pfoii,  wclclu'5  um  fo  fiärhor  anwiichft,  je  gröf- 
ItT,  je  reizender,  je  bösnriiffer  die  GefchwuK 
wcnlen.  Dab<^y  entf'cheii  zum  Theil  entgegctf- 
grfcate  Heila!i7r}rT.»n ,  welchen  genug  «m  thua 
änfserft  fcliwcr  fällt.  Der  dringende  Haften  rch 
lanpt  Lindrrnne:,  d'^r  trorhne''R»rpcr  Nahnug, 
die  foftcn  Thfile  Stäriinnr ,  die  «Uir»i«ren  Znram- 
lucnhnig,  die  Vndanunp  Kraft,  der  Schweifii 
und  Siuliigang  KLnhalr,  Hifze  und  Dnrß  Kii*i- 
Tntig  11.  f.  w.  Das  Schlimmftc  1 11  Schwächer 
lind  doch  Entenndnng,  und  doch  Hitze,  AHfe 
diefc  unzähifgen  Zufälle  aber  euifpringen  ein- 
eig  —  nur  von  dem  GcCchwürc, 

Nun  aber  nftelft  nWf  »Wen*  cliefcn  Hcilanzci- 

chen  und  allen  diefon  Zufällen,- (bndeni  arich  d«r 

lieilfamen   Behnncllnng  des   Gefchwnres   felblL 

laim   nichts  fo^  'vollkommen  "entfi^rwhen ;    als 

der  Gebrauch* des  Bttyes.     ESn  -MitteU  das  hi- 

öcrlich   antiphlögiftifch  wirtt,  'ohne  den  K5t- 

*per  rn  fchwüchert  ;^fts- EntznÄditrtg  und  Hir5;<% 

■  WOitÄt  Schwäche  TcrbuAdeii  ift,    imtereinftens 

Durchfall  und  '  SÄhvreJfsV  atti   angomeflönfifeh 

'ftillt;    das    ttcr  Heilung   de6  GcfcWüros  Tdbft 

am  vorziiglichRen- geeignet 'ift.   Vofzüglich  wiitl 

Ja  kein  Gerchwnt'^itiTo  lah^e  fctaals^  durch  fiiif- 

fcre  oder  innere  Mittel  geheilt, 1  bis  nicht  die 

ib^rmursige  Rei^Älfarkett  dö*' fcliU^äü-^ridcn  Thei- 

les  gemindert  und^üthig'befth)ririk«ä|:  wird.  Das 

\    •  bjrt 
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Wt  dem  G^bi^ncli  des  Opiums  im  Huftch  der 
Schwimlfiichtigciir   fo    viele   Empfehlung  geho- 
ben; lind  ich.  habe  au  vielen  Sehwiudfüchtigßu 
mit  äufaeifi:  gvofsen  Gahei^  deffclbcii ,  die.  inicr- 
-vvarteirton  guten  Erfolge  zu  beobachten  Gelt*gcii- 
Jhieit  .gehii^i«  —  Aber  auch  dasBley  hat  dicKrali, 
Ale  IWizlKirkcit  zu  verlpi^dern ,  und'  ()kr}.L0-gau- 
>ze  heilende  Eigenfchaft  befteht  einzig  i*!:^  dÜefcr 
-iinliiugbaieii  Kraft.     Seine  Verbindung'  mit"  t\ci' 
Ji^l'öigjCajiij'e  vorzüglich   zeigt  JBch   hier  «m.  v,oo- 
4heilha£tcft(Äi.  .    .  .: .     .  -  ..   :  ..•   .i.r. 

tPhiU  (in  fAeetk.CoUßmfnÜbr.  von.Edüthurgfi^ 
fogt:  dafa  ihm  .mehrere  BeyClwle  bekanüt;find, 
wo  die  Bleytinlitur  —  niid  swar  nicht  in  der 
kleiiiftcn  (Ja  bc  —  innqrlichden  Schwiridfüchtigeti 
gegcbeii,  4uilür  dem,,  dafs  iie  gar  kein  Bnuchi- 
grimiTWjnirarurfachtej  vielmehr.  aii.f  eiwe  befaiiß 
ügendCrtArt  wirMQ»  Aid}i{,z^  ,\mi  dcuSohwcif? 
llillie,  luul  —  vorzüglich  in  einem  FaUei-rr-iti^ 
lieizbarkeil  des  Herzens  und  der  Schlagadern  fci 
augenfcheinlich  verminderte,  dais  es  die  lan^- 
fanien  Fülsi'chUige  'deutQcti  anzeigen  koii'ntAi. 
Ueberdlofs  haben  dew  imi^n  Gebrauch  des 
Bleyes,  und  vorzüglich  des -Bfcyznckcrs,  iiieh- 
rerc,  fowohl  frühere^  als  fpätere  Aerzic  tlieil» 
verfuchet,  tlieils  felbft  anempfolilgn ,  in  man- 
chen andern  Krankheiten,  und  vorzüglich  in 
<ler  Scbwindfucht.  Man  hat  idbft  Spuren,  tlafi 
den  Chinefeh' tler  innere  Gebrauch  dt»  Bleyc» 
nicht  ucib^^käimt  ift  imd '  war.  Ettmülter  fngt : 
B  4  JSa 
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Saccharum  Safumi  efi  egrggium  im  hecHca  rcM* 
dium,  in  fprcie^  ß  ex  ukers  irtUmo  onmimtm    P¥ 
ierius  heilte  damit  ciiien  rchwindfüchtigen  Zimr 
mermaiin.     Fajchius  [de  «ingra  febre.  ft^-cfic»  Iflb* 
wante»    Jcnae  1763.,^  rahmt  in  diefcr  Kiankhot 
mit  vielem  Nachdrucke  den  Innern  Bleygelmiidi, 
vorzüglich  die  Grammamfch9  Tinktur,    worina 
nebß  Bleyzucker  auch  Lifenvitriol  enlhalteo  ifc 
und  welche  unter « dem   Namen    TiMtiiM  oiiii' 
fhthifica  noch  in  da>  ^Ite  Wiener  Dispeiiratoriiini 
aufgenommen  wiirde^,    (Man  fehe  TrmkaiüßortM 
f$tTts  heciUMr.y    Rmdlmt  5.  &  Fo^f I  haben  ihn- 
liehe  Verruche  angefüliret.      Sttxtorph  gab  dea 
Bleyzucfcer  in  Tehr  kleinen  Gaben  gegen  hjße- 
rifche   und    epileptifche    Zufälle,    jedoch   mit 
Kalkerde  verfect,    um  feine  fchädHcheq   Wir- 
kimgen  zu  vermindern  (?);    und   Cililn»  felbft 
giebt  Winke  zu  einigeb  Vortheilen,  des  innem 
^leygebrauchs  *\ 

^)  UnCir  wardigo  hiefige  Herr  Prof.  Mafoeh  ift 
Zf  tige  •  ^ft  in  «ier  namKcheo  Zeit . .  «It  ich  gsgeo- 
wärtigcn  AuIlaU  hinfpL reibe»  mich  eia  emi^rtrtec 
franzölircher  Arzt.befuchte,  welcher  von  Ireyen  Sto- 
cken ,  und  ohne  von  meinen  Yertuchen  gehört  zu 
haben ,  einige  fonderbar  auifallende  Brfah rangen  er- 
Bihite.  die  er  mit  innerlich  tIgUoh  gegebene«  2# 
Granen  Bleyzacker  bey  hartnäohigen  JUehtcnartigeft 
Hautauafchlägen  mit  dem  bedten^fiffolg^  güb.  und 
von  feinen  eignen  Vorgefeateii  dazu  «ufgefodert 
wurdt,     Diefs  wird  mich  tncifern  %  auch  am  bart- 

nlcügen 
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Iii"*Wifchcn  hat  doch  die  heliannfe  gifdg« 
Eigenfchaft  cKefes  Metalls  iio<:h  keineswegs  einö 
crnftlichc  Ancmpffehlung  eines  fo  verdäChtigeft 
Mittels  erlaubt,  Obfchon  fdbft  mehrei-e  Gifte 
bisher  mit  Nutzen  auch  innerlich  bekanntfer- 
inalTcn  «rigewcddet  wurden,  Vnd  Alles,  was  im 
Stande  ift  zu  fchaden,  auch  unter  gewirsfclhtJni 
ftänden  nützlich  werden  kann ;  war  man  mit  dw 
Innerif  Anwendung  des  BWyes  doch  immer  am 
fufchtfgtmften,  '      .    ' 

•  V^^n  ungeachtet  ift  maa  zu  .fp^T  .jübejTf 
zeugt,  welche  Menge  von  Bley  jährliciU  iu  den 
verfalfchten  Weii^en  von  tai^fciul  M^uf^li/en,  iiir 
nerlich  verzehret  \yitd ,  ujid  welche  Mcuge  vQu 
Bley  und  langwierigen  äufs^rn  ImuliUeit^md^B 
JVIenfchen  äufserlich  ])e7gehracUt  werden  Jwmi^ 
ohne  allzeit  upd  unvcrmiiidlkh  ic^ädlicheFiDlgejaL 
davon,  zu  bemqrl^en.  Wie  man  hej  .Töpfern, 
A'Iahlem,  Anflreichera  u,  dgl,  yialldcht.sju.  pf( 
beobachtet  haben  wiU^  .  Jl^h  hal^t^.  qAfjc};  unter 
Taufenden  von  Krankeui  die  ich^m  meitie^iLe^ 
ben  behandelte  —  und  worunter,  viele  warenv 
die  mit  Bley  umgingen  «-^  nicht  «ine  einzig« 
Bleykolik  jemals  entdec^ken  köj^nen^  Welches 
Alles  mich  einigermafsen  über  die  fo .  ganz,  uih 
|)edingt  giftige  fAgenfchaft  dcQ  fiUjre«  hartgläu- 

BS  big 

nackigen  weifsen  Tlnh  dtr  W«ib«c  fua^t  Verfocht 
SU  nuchta,  .      /       . 


TT    «4    := 

big  macUtc;  um  Ib  mehr,  da  clic  in;  manclieii 
lÜMuhciigciciiic'i icn  angcfiilirlcni  NerrcnzufäUe 
iiat'li  iuig*  ^vyiulclcu  lilcymiLtclii ,  auch,  audcra 
VJrfaclivj»  luaiiclmial  ziigefcliricben  können  zu 
werden  Iclioineii.  Weiiigftens  ift  das  Bley  in 
^'erbia^lnng  mit  Efsig  aiigciilclicmlicbk^vfenigw 
tifhiidlich.  ,.. 

"■*'.■  '  .      -  •■     » 

,.  JfJi  habe  mich  daher,  enlfchlorscn»  an  mir 
Iclbft  einif"  Wrliichc  mit.  iiiuor lieh,  genomme- 
nen JjlevKtickcr  zu  machen.  Ich  habe  —  von 
Vintfm  Graue 'angefangen  —  drev*,  iler, "  fünf 
und  m''hrcre  des  Tags  durch  lange  Zeit,  ohne 
die  geringrtcn  iinan?i:enchmen  Folgen  -^  aiiffer 
eihcf  fiark  vermehrten  Klsluft  —  genoTiimen. 
Dadurch  wurde  ich  verleifci,  bey  Inngeufchwlnd- 
füchtigen  Menfchen  auf  die  ncmliche "  Art  die- 
fei  fö  gn'nz  dein  Hcilz"w'^ccfRe'ehtf[>rechcnde  Mit- 
tel atiznwöndcn ;  und  ich  liabe  niemals  gefahrli- 
che lüid  *fdfildliche  Folget!,  niemals  das  gering- 
fte  Dauchifeneipen ,  noch  vielweniger  eine  wahre 
BleyTvolik,  üftcls  aber  dicbefalen  urid  ei-wiinfch- 
Icften  Wirklingen  clitfteh'eh  gefehen.  Die  Durch- 
fälle der  ScTnvindfüclitigeh  wurden  dadurch  ge- 
iVillt,  blinc  iVen  Leib  hartnackig  zu  ftop^ert ;  die 
Scliweifte  würden  bcfchrilnlari  manchmal  g.'lns- 
lich' eing<?(iä^1cfi;  der  Öutlexi  und  der  Auswurf 
vermnidcrt,  ohne  Äe  fenlzündung  zu  .venii  li- 
reu;  d^V^V'^-e  und  d(?r.f>mft  gelöfcht ;  diel-fs- 
luft  vorzüglich  vermehrt,  und  dig . Yerilaii^ing 

vfer- 
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xerbeKertf  «lic  thieTifchen  und  tlic  LcbcnsIcTäfte 
jiicht  gefchwäclit,  wenn  fie  gleich  auch  nicht 
merklich  geftärkt  wurden.  Ich  bin  in  dem  Wahr 
t\€  9 .  einige  Schwindfüchtige  ,  wo  <Heilung  mög- 
lich war,;  damit  geheilt,  mehrerti  ihriSchickr^ 
evleicbtert  und  -ihr'  Leben  Tteci^ngerts  Reineip^ 
:abcr  «inigen.  Schaden  nnd  Ni|^hAheiI  veruifac^^ 
jZlU  halMn.  Ich  empfehleteardahei*' den  Aers&te^ 
-s&a  weiterh  Verfuchen^  -  •  „i.!-  ..*  .  .  ;:  -( 
Vorzüglich  empfehle  ich;  eine  b^hittfetne 
Mifchung  von  Opium  mit  Bleyz>uckcr;  weil 
'i'iffQiiinü:  White  A-.  und  Mdkreaf e -*rr  docir  eini-^ 
gemale  wirkliche BleykoUk. Von  in^m-Lich^gag^ 
bonem  Bleyzucfcer  entliehen. ilgftfe:hcn  hab^ii. 
üiid  der  Erinnuening  verde  ich  4)ey  Whutf4mi?|i 
Aerzten  nicht  töthig  habf n  ^ \  daf*,  ai^n.  ,r*r  -WP 
-bey  allen  ahnUchßii  Mitteln  -rrr.init.ifehr  kjeine^i 
Oiibcn  ■  (nämlich'  vßxt  einem  Gyaj4p>idfi^:  Bleyzq- 
ckcraim  Tage)' tonsfinfiangen  h4b0*i«bi$-,die  Natu^ 
aind  die  H^izbftrkeit  der  Gedäi:^u^sin^^4^^fpm  ih- 
rem Feinde  ctwajj  bekannter  worden..  »  ?  .  .^ 
,  . .  Unter  fic^^fibn  Kranken ,  ^\ß  .ipl^;  ^iu  liiefem 
Vertiche  vyählte,  und  geeignc^t  ,fl^l^,  und  die 
die  Limgenfchwindfucht  in  einem  Grade  hatten, 
.WO  fie  uAyerk^nlHll:  iftf  habe,  i^);,  Txüt.  Bkyzu- 
eher  -^  nach  M aafs^ah  der  Umßäiu^^  .)iüt  Opium 
•  gemif cht  •«-  näcl}rffc<^Um4.e  Erfahnifngeji  gemacht. 
Vier  Kränke  wurden'Jve.Uftändig  hejgeftellt;  im- 
Jen  einig«  £rilei<Qhi0vu$^rgege^!,  -jedoch  mit 
fortdaurexMietal^.U^Qteel}    ^tj^t^-hijoge^o:, .  o^a^ch 

Vei- 
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VerfrTiliufim^nmg  der  EiteriiifgsiimftMmle  M 
fleniiorh  vcrftorbcn.  Das  KaclavOr  Einiger  zei^e, 
tlafs  wulire  Hiilfe  um  fo  weniger  möglich  w«, 
-dl  daa  Gebäude. der  Organe dürdi  die  £iteru]it 
Schon  zu  vjd .  gelitten  haben  niulote.  Mm 
k»nimt  aiich  dämm  bcy-  fofchbn  Krankheitan 
gebinniglich  ku  fpüti  Tfeil  man-'.iii  den  er&OL 
»geringfr«  Zoirräürocn  zu  .fobchcri  liefdiüchen 
Hcilmiltdn  gleichfam  den  -Muth  lind  die  Eai- 
fchlofsenheit  nicht  hat. 

.     ..    ■     .  ....  ..-i        :..-.     ^,.^        .-■ 

Man  hat  cndlichMinlängharie  BV-fiihrimgen, 
•flär»  vielcSchwiiidfüchtige,"  ileneh  von  angefe- 
•beneiY  AcrÄfe»  die  Heitiing  verweigert,  und  das 
t^ljeh  ibgefprochen  Mrtirdtev  dureh  verzweifelte 
WfeiTTf&iiferey—  befondcrs  der  Tökayerweine— 
VIennocU  X'tjrfi  Tode  gerettet-  w^irilen  «nd "  Gene- 
Aing  erhitzten;  welches  ich  lalfo  «iich  gröfsren- 
tTieiis  jiifr  dfem  im  vcrfäjfcfttfti  Ungeriveifte  hier 
gewöhifilitli  tothaltene«' llleln^zuchbr  zuzufchTei- 
hcn,  fo  eirel  bin.     Vielleidrf  igffh(h-|?:felbft  Sat 

iWotifj  HeilftTT  tinigeWnaftett'  hic^cr?    :   was 

ti'cmlicfh  dcnfVVeiri  anbfelilttgt.  •  :!  • 

Unterciiiitens  werdet  iöW  hi^duWih  ztor  hy- 
pothctifcHeÄ  AiisfchvrÄiftlÄg^l^'eil&ifetf^'ob"  nicht 
auch  die  SüT&igKfeit  geWlfo«^'^^iiie-m#d'  euiiger 
ITeilmitttef,  als  eiii^  Heilfejfft  gfeg«tt'  dife  SchN^ini- 
facht  anzUfeheÄ  ift;  viiB«i^'(0&  nicht  nu«  derneiä- 
Ücben  Urfache-derBl^zUbk^iTieBlBkikt.Dienfi^ 

leißen 
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kitten  kannte.  ViellcicUl  geli t rbejr-  jeAer  Au« 
»chrung  des  Körpers  •—  fo-  wie  bey  der  Harn- 
mhr  durch  d«ii  Ihiu  —  dat  Zuckerprinzip  dea 
tliierifchen  W^fen»  (Vvöriibeif  fich  die  Chemiker 
cnifcheidender  ausdrücken  mögen)  verlohren. 
Vielleiclit  löiiton  darum  die-  &>fdigkeiten  ^  der 
fililchzucker»  die  IVlÖliren,'  das  SüfshoU,  idcr 
Honig ,  die  Zuckerfchlecke  u^  dgl.  den  Schwind- 
füchrigen  fo.  gute  Dienfte.  So  wk-  im  Gegen« 
lT\r-.ii  die  Säuren  fo  fchödlieh  und  nachtheilig 
jfind.  Woboy  Äck  ß#*/o«''i  Meynungcn  und  Er- 
fahrungen rielleicW  dock  in  «twaö  beftäögen 
kounlcn.  ■'•:■; 

Lcztlich».  Y^enn  Darwin  Zinkbhimen,  weif- 
fcn  Vitriol  u^  dgl.-  zum  Kiiiathmen  empfehlen 
konnte ,  entfte^i^c  ttio  Frage :  ob  nitht  das  flüch^ 
tigc  Bley  mit  feinen  AnddünRungdn  den 
Schwindfüchtigen  zum  £ixiatkmen  vortherlhaft 
werden  konnte,  fo  wie  das  tiaulardifche  VfaSf^t 
faft  jedem  GefchwiTre.  Worüber  ich  aber  bis-* 
her  fehr  wenige,  und  wenig  entfcheidende 
Verf ucbe  habe ;  Vorzüglich  deshalben ,  Weil  ich 
im  Spitale  de»  übrigen  Kranken  die  Atmosphär- 
re  nicht  verderben  wollte  ^  und  anderwätts 
noch  t^reni^  Gelegenheit  hatte.  Ich  fange  auch 
an  jenen  Schv^indfüchtigen  ^  die'  den  Tob^k^-^ 
rauch  gewohnt  fihdi  ihn  ohne  Hüften  retttä' 
(«n»  «Ad  d9k4f  ^mkt  aMf^ücdkesi^  dmfeHm» 


—  a  — 

mm  «r^..^^»  s=J  itf-MC  2cu.  fr: 


«Süd  >Ie8J«cb:«RiffnicCink  ciae  Sanunss«  dirf*:if^ 
IP»,  cj3>c-«;&AZ^s*;*  £«kMM£a:cn  in.  oic£7  cb=.e- 
bin  ▼«gyzTye'r'ii-^  gw>llea  fjrar-khrit ,  isiS  wesul« 
felbfi  E.tcru  eiki£eiiik.  in  c-it  Fotsc  da»  J-.ciü- 
S4t  X4tisi\l§fT  V^ocr.^  nod  JEjfihmngea  näl- 
xuuitlkrsu  Ich  fprech«  siehe  OLiicheidend« 
11.1/1  trinxDpiiire  nicht  tot  dem  Sie^c  Ick 
w^auF«  wU;  di«  Erühnui^cn  i:i  msTerer  Ksnft 
manchmal  tauschend  und  xweydenüg  .fiijL 
Ich  weil* ,  wckhe  Vorliebe  und  Partheylickheit 
vuin  g<&gcn  cige^^  BeobachtnngCD  kau  Ick 
w«;ifft  9  wie  maiiche  Heilung  eines  Schwindfiich- 
ligcn  von  fiatieii  ging  —  weil  der  firanke  nicht 
fchwindfiichrig  war.  —  Ich  weir«,  dab  auch 
Bie^tßiitX'l  nicht  in  allen  Stnien,  Zeiträumea 
und  Gattungen  der  Lnngenfchwindfncht  Hülfe 
Iciil'Hi  koriiicn;  und  klugen  Aerzten  brauche 
ich  gar  nicht  die  zu  fo  einem  Indicate  geeignet 
tnn  Falle  anzugeben  und  zu  beßimmen.  Ich 
biii  fdbß  überzeugt p  dafs  in  mehxeru  Fällen 
auch  (liclc^  Mittel  ich  fruchtloCs  gegeben  habe. 
Wenn  aber  auch  nur  Ein  Men(ch  hiedurch  fein 
Leben  erhalten  b&^fj  ua4.  EistcilkK^  {ci^  Rea- 
der 
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iTcY  ZuRdhH  gcliniTe^  v?6rcl'cn','  odcr'pvir  einem 
Einzigen  ein  Levorftcliendcs  ähuliclics  Ucbel 
diircii  meine  abgeführten  Maafsregeln  abgewen- 
det worden  wäre;  fo*  wäre  es  doch  eine  grofse 
Gcnuglhuung  für  miclu':  '■ 


•^   ..     .  l  l'.tT 
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Ueber  eine  neue  Heilart  der  Hondswntb 
uud  WalTerfchett , 

von 

Hn».  Ho/r.  EAUn  von' HiUänhrand  ^ 
Profeflbr  der  praktifcLen  Medixin  in  Lcmbcrg, 


Die  Aerzt€  find  bcynahe  müde,  fcrncte  Vcrith 
che  mit  angt^tieienen  Heilmirteln  gegen  die 
Folgen  des  tollen  Hundsbifses  anzuftöUen.  Faft 
alle  Jahrzehnde  erfclieint  elno  mit  vollen  Ba- 
cken auspoTaunte,  und  mit  aller  möglichen  An- 
llrengung  gerühmte  Heilart  diefes  Uebels ,  wel- 
che bald  wieder  durch  eine  andere  verdrängt  ssp 
werden  pilegt*  »Und  wenn  es  zur  Atisiibuii|( 
V^ömmt,  hält  keines  diefer  Mittel  vollkommen 
Stich;  dem  Atzte  wird  noch  obendtein  ^# 
Wahl  dadurch  erfchwetct,  und  am  Ende  ftililt 
er  mit  Leid>yeren,  dafs  die  Kunß  gegen  diefe 
Krankheit  noCh  immer  to  arm  iftj  aU  üe  vot 
Jahthundetten  war.     • 

Inzwifchen  fö  eiii  tchaudervoUes  Üeb'el  ver-'. 
dient  doch   allerdings  einige  Aufopfeiting  der 
•/%  A«rzte, 


Aerzte ,  und  alle  mögliche  Forlfchung  nach  Aet 
Uiitrüglichkeit  ängcpriefenen  Heilmitteln  wenn 
alfo  je  eine  Heülart  mit  Enißf  gejAr^ft  'Att  V^ifrdedi 
verdient;  fo  ift  es  die  nachftehende,  für  welche 
eine  fo  grofse  Anzahl  gtäcklicher  £rfabrangen 
fpricht. 

In  dem  ganzen  oßrüdlichen  Thcile  öali- 
Kiens  nemiich,  ati  der  wallaichifcheu  und  Tingta*- 
tifchen  Grenze,  wo  wegen  des  nahen  kaipathi« 
fchen  Gebürges  eine  ungeheure  Menge  von  Wöl- 
fen vorhanden  ift ,  welche  fehr  oft  wüthig  wer- 
den, und  Men  fchen  und  Vieh  hey  Ausfällen  kü 
ilirer  Wuth  fehr  oft  mit  Bifsen  verletzen,  hat 
man  faft  kein  einziges  — r  vielleicht  altö  wenig- 
ftens  äufserft  fcltene  Bcyfpiele ,  dafs  irgend  eiu 
M^nfch,  «und  oder  anderes  gebifsenes  Viek' 
die  Hundswuth  und  WalTerfcheu  erhalten  ha« 
be ,  oder  an  derfelfoen  verftorbeii  feye. 

Die  Bauern  haben  doft  zwey  imtrügüch© 
Heilmittel,  weicht  fic  in  imbeftimmtem  Ver- 
kältnifse  zufammenziehen,  in  WaiTer  abkochen, 
und  mit  diefer  Abkochung  theils  die  gebifsenei^ 
Theile  wafchen,  theils  aber  diefelbe  in  linbe- 
Rimmtto  —  jedoch  grofsen-—  Gaben,  den-Men- 
fchcn  und  dem  Viehe  innerlich  eingeben.  Sie 
bewahret  nicht  nur  züverläfsig  vor  der  Wuth, 
foudem  die  dortigen  Landleute  behaupten,  daf* 
efi  auch  im  Ausbruche  der  Wuth  felbft  «in«  voll* 
Kommen«  Heilung  bewerkfteliigc« 

-4«Sttt«lU  Q  1^^% 
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»  '  Das  ciTterc  (licFeT  Heilmiltcl  ift  das  gen- 
l|iv.lte  oder  lein  gcfclinittenc  Tiff^nholz  oder  ZU' 
JetdiolZt  wie  mau  es  hier  zu  Lande  iieunet,  wel- 
t^ht'S  In  der  Bukowina  und  iu  den  Waldungeu 
*ilHr  angränzenden  Gcbürge  fehv  hilufig  wnchU 
zu.  Tifchlorarbcili'ii  häufig  verbraiiclict  winl, 
lind .  an  Schönheit  ' —  aulTer  feiner  bläföern  llc- 
ihe  *—  dorn  Maiingoiiyliolz  wenig  r.achgicbt. 
Der  J^um  gehöri  unter  das  Nadolliolz  y  und  die 
hicßgeu  Botaniker  Iialten  ihn  i'iir  den  taxus  büc 
€dta  Un*  t  welches  Ich  aber  zu  verbürgen  nicht 
im  Stande  bin.  AVenigRcas  habe  ich  den  Tax- 
bauna  in  den  Gärten  niemals  von  einer  fo  auf- 
ferordenllichen  Groise  gel  rollen. 

Das  zweyte  diefer  Heihnitiel  iß  das  löge« 
nannte  Erdjchwefelkrautf  i}Copodifim  clavahm 
Litt,  t  welches  vcnnuthlich  in  den  meißen  wald- 
ichten Gegenden  uufers  Erdtheils  wild  wachfcn 
mag.  Es  wird  daher  zum  Gebrauche  dicfcs 
Krauts  immer  frifch  von  den  hiefigen  Bauern 
gci'ammelt;  weil  es  hier  za  Lande  überall  zu 
tfrelFen  ift.  Es  würde  aber  auch  wahrrchein" 
lieh  im  Trocknen  nicht  viel  von  feiner  Kraft 
verlieren,  und  von  einigen  Landleuten  wird  d 
i{i  diefer  Hinficht  auch  getrocknet  aufbewrahrct; 
denn  felbft  von  der  Erde  getrennt,  verliert  es 
fchr  lange  nichts  von  feiner  lebenden  GcßalL 

loh  habe  nun  mit  diefer  Abkochimg  mehre- 
re Verfuche  — .in  prophylaktifch^r  Hinficlit  an- 
£:ellellt^     mchrcra    von   tlieils    wahrfcheinllcb, 

■  th«U« 
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theils  Reher  tollen  Hunden  gebifscnen  Mentchen 
dicfelbe  clargei*eicht.  ^  und  auch  nicht  ein  Einzi** 
get  von  diefen  hat  den  Wuthanfall  jemals  bekomm 
men.  Jnzwifchen  lind  aber  diefe  Verfuche  für 
mich  doch  nicht  hinreichend  belehrend  ^  weil 
auch  alle  jene  Gebifsene  vom  Wuthanfalle  im- 
mer flrey  blieben ,  welche  ich  mit  Kanthariden« 
mit  flüchtigen  Laugenfälzen ,  mit  Queckülber, 
oder  mit  der  noiHHfchen  Heilart  behandelte;  — 
da  ich  ffuf  das  Localübel  immer  meine  gröfste 
Aufmerkfamkeit  wende,  und  in  der  gdbifsenen 
Wunde,  nach  le  RowcV  Mctliode ,  das  Gift  mit 
Spiesglanzbuttcr  geradezu  immer  vernichte. 

Da  hierauf  die  ficherfte  Heilanzeige  einzig 
gegründet  ift,.  und  ich  den  oberwähnten  Trank 
tiur  als  ein  empyrifches  Mittel  beträchte.,  au* 
dem  keine  beilimmten  Heilkräfte  hervörleuch* 
ten ;  fo  würde  ich  gegen  mein  Gewiffen  zu  han« 
dein  glauben ,  auch  nur  einen  einzigen  Men- 
fchen  ÄUih  Verfuche  diefer  Heilart  Preis  zu  ge- 
ben, und  durch  Vemachläfsigung  des  Local- 
übels,  den  etwaig  tödtlichen  Ausgang  mir  zut 
Laft  legen. 

In  der  ausgebrochenen  Wuth  konnte  ich 
mit  diefer  Abkochung  um  fo  weniger  Verfuche 
machen,  als  erwünfchtermalsen  meine  Kran- 
ken äufserlt  feiten  diefem  Unglücke  unterliegen- 
Bey  einer  einzigen  Gebifsencn,  die  nicht  nach  . 
unferer  Art  behandelt  wurde,  und  im  allgemci'* 
ncji  Krankenhaufe  dem  tödtlichen  Wuthanfall« 
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nicht  entging,  konnte  ich  dieCe  Abkochtmj 
nicht  verruchen «  weil  es  im  Wiiiler,  und  cioc 
herba  tj'copodii  nicht  zu  bekommen  -war.  Nui 
/!i  kiü:iftigen  etwaigen  Vorfällen  werde  ick  vor- 
bereitet leyn. 

Wer  aber  der  Menfchheit  zu  Gnnft  mit  die- 
fer  lieilart  Vcrlurlie  zu  machen  wünrcht,  und 
Geh'genheii:  hat,  tlie  benannten  Hcilkörpcr  in- 
zwifciien  niciit  erhalten  kann,  odev  an  den  er- 
kahcneii  Zweifel  trägt,  dci*  mag  lieh  diefsfalU 
geradezu  an  micii  verwenden,  und  ick  verbin- 
de mich ,  das  Holz  i'owohl ,  als  das  Kraut  —  im 
Fall  c$  nöthig  wäre  —  unentgeicuicli  eiazüfcU* 
cken ,  die  Fracht  einzig  ausgeuoiumcn, 

£6  ble;Lbt  doch  immer  auä'allend,  dafs  in 
einer  Gegend,  wo  der  Wulfe  fo  viele  find,  wo 
die  wüthigen  Wölfe  fo  häufige  Ausfälle  auf 
Mcnfchen  und  Vieh  thun,  die  Wuth  und  Waf- 
fcri'cheu  nach  der  Vcrücherung  aller  Einwoh- 
ner und  Bauern  doch  fo  unerhört,  und  felbß 
nach  der  Ausfage  kriebeluder  Widcrfprechcr, 
^nlöerlt  feiten  iit;  woran  diefe  Volksheilart  &n.* 
z\g  Schuld  trägt. 


^SL 
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III. 

MerKvrBrdige   Kranken-  und    Sections- 
gefchichte» 


Dctxi  Ai^te, '<lcr''2tigleiclr  Frenncf  feiner  Krtri- 
"l^en  ift, '  mid  der  fehr  otvftie  deiitlicftften  B^- 
weifffe  fcHV  grdfser,  nnd'^W»  amToäe  gienorsU* 
Tier  theHnefimehder  Gefi'Äiiun'gen  crfallreti'  Hat, 
kann  der  Tfed  eines' Manii es  m  Reineifn  Falle 
"gleichgültig  fcTh,  derfi  rtAri  fo  gern  ein^  läiigc- 
Tes  Leben  geminfcht  Mtre.  Noch  tranriger  äB^r 
ift  es  für  dfen  Arzt,  wenta  et  liiirgeffiÄlvönciii 
Herzen,"  »Öt»'allet^  feln^Bemühuiig^TÄid' aus- 
dauernder Beharrlichkeit,  Von  den  KVifteÄ  d'Ä: 
fonft  Wirklkttien' Natufr  v^lafferi  wint  üü*  deih 
gewühfchten  Zwöcke 'Sf^eij^ebiiteh  ehfgeghigear- 
belte^^lfaR.^•'  Adi ,  wi^  vfde  iiWfe^ef  E,itebeu»ra(i't 
der  Tod  dahin ,  ^o  torhef  iferankheiteii  ■  ▼ohiufe- 
gingen ,  dereii  my-ftifehes  Gewaiid  den  b'efÜÄ, 
mit  allen  fenliotifchen 'KenntniCseii.-ärHSJgeVnlf^^ 
ten  Diagnöfiiker  irre  führen  kennten  l"  Fdölcr 
der  Organifation^^  wev'ß^t  Aiete  to  ofkni  alle- 
mal daliegen?    Und  doch — findi  dieTe-^ft-  die 
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alkiuif  e  Urfath  eines  iangfam  herbeygetulntn 
'i'odcs,  die,  wenn  wir  fie  endlich  entdecken, 
iin9  in  Erftaimen  Tctzea,  dars  der  Verfiorbene 
feine  Laufbahn  hienieden  noch  fo  lange  fortfe- 
tzen  konnte.  Ach !  wie  geneigt  iß  nicht  oft  der 
umßeheade  Ziifchaucr,  die  Schuld  des  Todes 
einer  Urfach  beyziuneffen ,  die  ^  oft  'wohl  gar 
nicht  da  war,  und  wo  die  wahre  nur  allein  tief 
in  der  Mafchiene  TelbH  auizuruchen  gewefea 
wäre.  Gegenwärtige  Kr»fiken-und  Sectionsg6 
fchichte  giebt  davon  abermals  einen  rprechen« 
4en  Beweirs,  Am  i^ten  Nov.  179&  verlor  Uk 
einen  meiner  ^vürdigßen  Freunde,  einen  allge^ 
nein  gefchästen  Mann ,  delTen  Andenken  jedoa 
feiner  Freunde  unverlöfchhaf  feyn  wird! 

Hr.  Hofr.  Stubinrattth  ftarb  >  noch  nicht  49 
Jahr  alt»  an  einer  be^^nah  vier  Jahre  lang  anhal- 
tenden Krankheit;  in  meinen  Annen»  Mittags 
.um  ifi  Uhr  obengedachten  Tage«.  Von  Ideioen« 
fchwächlicben,  fchlaffen  Körperban,  hager, 
bleicher  Gefichts färbe»  ruhigem»  fanftem  Tem- 
peramente, thätig,  arbeitCam,  und  in  f  erufs- 
und  FreundTchaftspflichten  emfig  und  behan^  ' 
lieb.  Von  7  Gefcbwlftem  war  Er  deßi  yoxUzxe^ 
von  kränklichen  Eltern  gezeugt;  woivon  die 
Mutter,  die  eilf  ganzQr  J^hr^  an  der  Gicht  krauk 
darnieder  gelegen  und  früh  verdorben,  war»  der 
Vater  zwar  alt,  ßber  blind  und  pod^grifch.  aus 
der  W^U  ging,  Nur  einmal  war.  der  Verfiorbene 
in  männlichen  Jahien  an  einem  hl  feigen  Fieber 
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ktirrtk','  nncl  von  der  Zek  bis  »um  Aiifimgc  foi5 
nier  lezteti  Krankheit  nie*  wieder  bettlägrlg  ge- 
wefen.  Wöhretid  dem  Zbi^dum,  in  dem  idi^ 
ihn  kannte,  hatte  mrancheä' Leiden '  tiild  ihrfiij^ 
dies  unangeiiehme  Eteignift  f^iiieR  loiiW-^ftinÖ* 
haften  Gcift  fehr  erfchültcrt,  nnd,  if^Brc  ßt' 
nicht  einer  vÖik  den  wenigen  gewcfeif,  diö  riarelfc* 
in  der  St ilie' trugen  und  litten»  fo  WSre  ge\Tff# 
fein  GeLundheitszuftand  nieht!  fo  zw  ZufM^ii^ 
vorbereitet  worden,  die  in  der  Folge  erft -iich- 
auf  feine  Müfchine  mit  Wirkfamkek  g«äiifsert; 
h aben,  Boy  feinen  vielfältigen  BenxfegefehaltOn 
war  er  oft  gezwungen  Keifen  aU  maciien*^.  iHe» 
dexau  bey  feiner  fchwäehlifchen  ConftknUow'al!:* 
lerdings  mit  einigem  Nachtheil  verknüpft  o«ä> 
ren.  Schon  fnih  war  er  ili  ein  Amt  g€*ral^f^ 
worinu  viele  Arbeit  Tag  läglich  auf''iiin^**wAr4e-^^ 
tc.  Im  Jalirei7g5,  nabelt  einer  im  Friihjttin:^)'' 
iüjlcr  Witterung  uutcmouimeneu^t3<ef€häf4»fkiß^^ 
bekam  er  im  rechten  Arm  «inön  i^henrnraf^ll^tong 
Zufall,  der  Ihm  beym  Schneibeti  fo  läftig-WH'^;*. 
dals  ihm  dcar  gäns&liche  G^brlmcb^deir  Hevigexisd^** 
kein  imterbrochien  ward  *).' ^  SdWohl  iiÜUIifl4«U/ 
>  •  ,.  >    ..   .    ■     C4'^*'  ■-=     "■  ^  -''    '*!^ 

*^  Die  Medicamente»  fo  gebraucht  worden,  haltt  icfa^i 
«liiixelu  absuzeigen,  filr  ähtrHifiig,  Icll  berufe  mich 
'  jliivfauf  dieZeiigitift(B«^^5  üfn.Gbhüsn^Mih  Kteikcl^ 
Hofr.  BiU\  Uötm^.^tHtherg  itnd'äoh.  Hnm/d'ie 
fijmmtlicb  ihren  Raih  beyta'VcNiJder  j|]!cn&)c«it 
:^(i  geben«  die  OQte  batfeii« 
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•l8  äuTserlich  wurctcp.  ^ie.  ^'wecknAMgtken  Mit:' 
tel  ajugewandty   um  jene  Unbequemlichkeit  xu 
beben;  allein  da ^u  diefem  Uebei  eine  gewibe 
lij-p^chondrifchc^  ynit  Hämoiriioidal^uföUen  ver 
k^p^te  J^t^mmung  7.ugcg6n  war,  alfo  yifil  Ta> 
l^qrgefif^  Fehler  im  Uaierieibe  ihren  Site,  hatten, 
tß  vvurdc   audi   hierauf  llückficUt   genommea 
tl^.mit  jenen.  ^ntirUeiux^atUchen  Mitteln  Visce- 
»hy^ttel.  verbunden.      Alle  Mühe   und  Arbeit, 
denikfankeu. ^11). wieder  beirzuftelliui ,  .war  ver-. 
geblich  j  und  es  fchieu ,  ala  wean  die  fämmdi- 
€b0U.J&9u^£!;QUfli^^i^.^paraljtirch  gewonlen   wi- 
retii*;^..  ..üebcrdiefcn  ümlUnd  fchrteb  mir  Hr. 
Hofe»  Hfün  vonJierUft  imtw  dem  jgtien  Auguft 
^7y5  folgendes:  .Idx.bqtUure  imfem Freund Stu- 
benrauch!  Wenn  Sie  au«h  die  Fehler  des  Unter? 
Iei\)(^/A\fkßlfexi9  wird  wohl  der  Arm  belTer  we^- 
den!?.  ^  Ich  furchte  einen  übebi   Ausgang.,! 
Ich  hatte  nemU(:fh  : vom  A/ifang  an  mit  diefem 
gefchickteuj  Axz\e  .  über  diesen-  Umitahd   Briefe 
gewechfelt,    und  wo.  Jänöglich  feine  Vorfchläge 
n9ch...^^&gabQk'h^i>lgt  und  mt;  angewendet. 
AUnaAhUfih  iaeigt^".  fiqhis  aber ,  -dufs  Jich-  immeri 
ipisibr  und  mehr  rhoiip^atifcher  und  gichtifcher 

Stoff 

Ell(Mtncii|kt*  .^ac^ttucli  w;^^  Uph*  Mfiik  in* 

^»<^^i^ S^hw«£il«- li^nqiiif^JI. ,  Bie^bwcititteiii  u. L 
gebraucht. 
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StoflF  entwickelte,  nncl  es  ftclUen  ficU  hin  und 
wieder  mehr  Depots  diefes  Materials  ein.  Da« 
Tüplizer  BAd  wurde,  vorgefchlagcn ,  un4  vor- 
Ler  da9  Karlsbad  vom.  Hm.  Geheiaiei-ath  Meckel 
aiigeratl^exu  Ick  fchrieb  deshalb  an  ]:}m,D.  Am* 
liiozi.9  in  der  feiten  üeb Erzeugung ,•  dafsTöplita 
vieles  zum.Befien  bcy tragen  würde. .  Allein  auch 
die^  Mittel  war  ohi^e  allen  NyX»:!^,  und  der 
Kranke  kam  eben  l'o  zurück,  alsi.oc  liAugegau; 
geu  war.  Unter  keiner  fpnderlic^eu.  Al^äude« 
Ti^ng  dauerte  ilies  Uebel  ^mmer  fort ,  und  ef 
fcl^iieni,  als  wenn  i^mi.  die- blof^e  IVul^e  ufid  2^^^f 
auf  die  Milderung  des.  Uei^el».  ei/xigca, yblwülu£6 
lf.ü%0.  Am  94Ü^uNovemb.  i7<)7,m^luc.e):.eine 
1  Leite,  und  noch  d^ zu  auf  einem  oftucu  jWagen, 
]:iuch  B^^rlin.»  wobey  er  ücii  auf  d^r  ]f(,ückreifei 
di,e  in  der  fürchteriiclfßen  Witterung^  geleha^ 
viu  heftiges  i^lufäliebcr  von  neuem  zuzog ,  weU 
A:hcs  hey  der  fchon  kr^nklicbg^  ^Verf^ung.  jinc) 
tlcu  fohoa  entwickelten. .'(jichtzufäilca  mit;einip;ir 
bcUi^eliigkeit^  eine,  folche  Abänderui^  [^^if  feir 
uefL  Geiundheiffz/ilt^ufl, zuwege  hv^uUi^e^  daf& 
die ;  Krankheit  ^tf fJV<)ijQh  -P-W^  todtlichfi ;  firfchei- 
xmngen  zu  jx^ckoH,  i^n^g. :  Jjsdpch  wurde  aU» 
mählich  die  Sache  lu  ziemlich  ins  alte  Gleis  ge« 
bracht,  und  er  konnte  den  sgitcn  Dccemb,  i7y7 
abc^nntlfr  eine  .Hofe* naeh  Dellw'  üiibpruehnf^ 
di^  6hn<?  Nacbrtidl  fiir-ihii  tfblie'f.        -     '■  ' 

Die  ^ul'älie'feiiVe^  Atmö.  fcU'ienen  lezt  min« 

der  zu  Xeyi^,  :.41ei^  wi^  aiigebiafi?u  Iteliue  hc  ix 

V  5  *^Vv\ 
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^in  eigener  ftcchendcr  ScHmcrÄ  in  der  MftgengeK 
gend  ein ,  der  bcTin  Gcnufd  der  NahrnngflT&iud 
mrrkbar  ward.  Dicfer  verurfachte ,  dafs  die  g©- 
Tiofsenen  Speifen  theils  wiedet  vreggebrodiei 
Xvmden,  theils  ein  heftiges  Schneiden  ventrlach- 
tcn,  fo;  dapB  nur  dünne  Stippe  und  Waffer  dii 
einzige  waren,  was  der  Mageir  ohne  Unbeqnemr 
Lichhcit  annahm ;  dabey'  Heberte  det  Kranke  mui 
der  LeiVwnrd  verflropft,  ü^r  Insfaer  immer  offen 
gcwcfen  war.  Ich  hielt  fölches  gleich  för- einen 
Depot  -^  der' rheumatifch- gichtigen  Matcri^ 
«nd  wandte  alle  die  hieiitr  göhörigen' Mittel  an, 
den  Dejiöt  äbÄüIcitcn,  und  wiedernacH  demAn«. 
zu  führen.  Tfbti  aller  angeiraTidten  Mittel 'bfieli 
das  Uebel  fixirt,  mir  dafs  es  anfing  fich  vcr- 
fchiedcritlich  zu  nüariqucn-  *).  Bald  litfs  der 
Schmerss  im  Magen  nacli  nnd  trät^  In  den  Schlund« 
bald  ftieg  es  bis  zum  Kehlkopf  und  Schlünde 
herauf  und  hemmte  gänzlich  das  Verfchlhigcn; 
bald  fti(ig  derfelbc  wieder  herab  imd  Vetxurfachte 
nur  ein  "gritnmiges  Schneiden  ,■  Venn  etwas  gt* 
xiofsen  ■  worden  war ;-  auch'  'Wir  die  Möglichkeit 
des  Schlirigens  nur'bcjr^'giJUtftSfcW  JJihröÄgstnit'.' 
{elti  zugegen;  od^  heute  riiathte'flfÄf fei  morgen 

■       -       •••■     ■.•■•.-i.K-.V.    :-.    ;•        ^ 

\     '  ^    /■!:;   \   »i;  :..    '■^•..  ^   ■•     .  ■t'^,i.i^.:Ä   ''J.Li    .  '.    .  .    \ 


•^BUfnqpflaßeranf.^ie  Magengcguid/.. 

.  erweichende  iindarnja:  Uii4jplüflgf.r  d^-.ifineri^  G.ei 
biftoch  derVicriolnaphte«  .mit |dnein..lchleii|ifgten 
Decoct  aus  ulandifchen»  Moos  ond  Stieb wiirzel« 
Effwihaileta^kUvxt  ^urdi^TergebH^h  trigevread^r. 
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«ine  andere  Speife.die  Sache  iriQ^kli,  'JVr  ilaf» 
foiir  oft  9  was  kcutp  gegangen -;,w>ir,  morgien 
(clxon  nicht  mehr  gi»g ,  und  de^n.  iiach  einigea 
Tagen  ging  daa  wieder ,.,w^8  (!f l^Ma^. qinipal. vor 
/Billigen  Tagen  gegang^.^ar,  .d^cUabor  niuTal^ 
€ler  Kranke,  fo  qft  er,(stws^4  y^rf^^tii^UtQ,  dea 
Sirsen  mit  einei^ /5c^i|^&.  Waüfst  nucbrpi^UTiv 
>vonn  er  nicht  bcfürcb|0|i  wQUt<^,.  ihn -wieder 
j(^egzubrcchen  t),  .Am  wa^gft^n^  ^konnte  er  dr^ 
FK'irchfpeiren  vcrfchlufiken;;. alles  was  qx  geniel- 
feu  füllte,  mufste  daIiiQr;iQ.Brey form,  oder  in 
Getcqn.  zpbereit^t  feyn.  ISiewöhnlicli' trat  bey 
.dem  Verfchlingcn  ein.  Kitzelhufien:  ein,  der  dem 
Iteiclihuften  ähnUch  war^  und  dirfcr  machte 
denn  daa  Schlucken  völlig  unmöglichv  befördere 
te  vielmehr  das  Wcgbrecben  der i  Nahrungsmit- 
tel. Ich  und  Hr,.  Hofim^d«  QUbrrg  glaubten  die 
Sache  •  nun  in  einem  miachanifchen  Hindemifs 
lachen  au  nlüfsen»  und  zogen  -auch  hierüber 
Hm.  Oeheimenatb  KecM  ^u  Rathe.  Allein  die 
Veränderung  dc$  Gefiibls  der  Unbequemlichkeit 
machte  uns  die  Sache  *wieder  zweifelhaft.  Bejm 
iiftern  genauem  Unt^rfuchen  de«  .Unterleibes, 

der 

-.  ')  So  8.  6.  afs  er  eiasn  Tag  obna  «lUinnbeqnemlieh« 
kßix  Spiuat,  d.ea  andern  X«g  ^«urdf-.  diefe  SpcSfe 
w^ebro(Uienj  oder  er  eis  nie  Leichtigkeit  Grao- 
penfctileini  einige  Tage,  dann  L Orte  dies  aufvUnd 
an  dtfen  8r(Qi^koxiitt«fr  wMereivraa  roh«ii£Uit. 
kfii-genJMiM!«. -^'o'  «'     t  .   ■»       •    .    •     ^.^i.o..-   <, 


der  Mag^iig^gend  tind^^  nÄterüarlb'  des  Majeä^ 
cntilecliieii  w4r  «icht  d\t  mlHflefteSpur,  die  nm 
von  der  G^^nwart  irgend,  einer  Sieirrho&tat  hsf 
te  überzeugen  kbnheii»    auch  kennte  im'  Oe(«- 
phagns  kein«)  fölche  Ern^teiiMtog    ftafet  fiadeti^ 
bi<^cm  die  Empfindung- ^nM-^  oben  9  -  bald  in  der 
Mitte,  bald  In  der  CartlMy  "biSd tmteriiatb  dn 
Magens  iffiatt  fand. '    Em^  Verhärtung  des  Pan- 
crea9  als  alldnigc  Uifädh^  lio^iiten   ynr  lUw 
glauben.^    hidem  iieh^ailcb  nicht  dmxAiodelie 
durch  äuFsere  Berübf uttg^ühtdeckien  lieCff.'   Seine 
bleiche:  Oeüchtsfarb^   in  gefunden'  Tbgeh' lieb 
mrohl  eher  vermuthen','  däf«'  die  Leber  -nidit  gf- 
fund  war,  aücii  diefes  Eingeweide  ser^e  AitA  I 
4iu£aere  Uuterftichung  nichts  Auifal^idca.    Wir  t 
küiinton  alfp  avf  •uichtiT'WOitef/  ikiii?  WttliiffGheiii- 1 " 
•liclihcit  ichliei'sea ,   als<^t{ara  Gichtfehätfe  ube^  I 
Mim  Spilcl  wäre  und'  H»  JöIngeweJde,  und  Ttn-  1 
zügJic]i    di«  •  Verda4)ungsOrg&rne  befalten  '  habe.  I 
D'abey  mirdeii'inin  dii;  UiikioirrhoiHalbefehwer-  I 
den  lebluiftcc/und  rerutriMMten,  dabtdgUeh  die 
iiCibosü&iung    durch   %iyftii»ö^    herbe/g^fchait 
.^verdan.  mdhtQ^s   Anch ■  gcMlte  ficii^  vott-  nun  an 
ein  immcrwiilircudesPrikeln  im  Hälfe  da«u,  das 
vorziiglirli ,   wenn  der  Kranke  etwas  gci.ieTsen 
wollte-^. in;idn)M  lellhi^eirHtfften' überging, 'der 
die  SpeHb!»''%ltcl«?  niit   iinCTii  lyöifgen  iahen 
SchleIm*'''\vc'J;brccheri*  mächte.  '     Die  ."  Fll?berzu- 

^ard  unterbrochen,  der  Puls  vewelfa  ^^lAhicS' 
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ch<;ndös  Nerven fieJ?.cr,  jiicr  Körper  magerte  ab^ 
ivclclHJJi  durch  l.Utige-colliquiilivifclie  Schweifse 
bel^örclerr  wurde >. und  alles  gcivftnh  .€^n,^u(s«]ift 
trauriged  Anlehen.  Auf  einmal  gefeilte  iich- nua 
zu  dicfum  Leidi^n  ein  iml)^iidiger;;Scbmera  <leA 
Hinteikpgfs  daz^,  dep:  yorzüglicjbiiiiU^  rechte. 3ßi- 
te  deffelben  angriff,  f^,  dafs  das-reqUte  Auge 
TüUig  entzündet  und  zun&  Sehen-  unbrauchbav 
vrurde,  allf  Hautdriifen  auf  demKepf,  am  Hälfe, 
unter  den  Kimiladeu  ängen  an  zu  fcbwellen,  zu 
eitern,  und  erregte^  heftige  Schmerzep.  £a 
fehlen  nun  auf  einmal  das  g^nae'Drüfenfyßeni 
zu  leiden  9  und  überall  fchwollen  die  Qrüfen  an, 
4^111  ige  fogar  zur  rauftaUenden  Gröfse,  die  end- 
lich völlig  entzündet  wurden ,  luid  allmählich 
zu  eitern  anfingen  *).  Noch  im  Augußmonat 
machte  ich  mit  dem  Kranken  eine  lloifo  nach. 
Dcffau,  um  Hrn.  Hofmed.  OUbergp  der  wegen 
vieler  Gefchäfte  nicht  hieher  Jiounaexi  koimte, 
zu  fpre^hen,  Diefc  war  dielezte,  denn  Ae  ver«- 
urfaclitc  dem  Kranken  merkliche  Befch werden ; 
woran  vorzüglich  fein  nun  fchon  deutlich  abge- 
jiiergelier  Körper  vieles  beitrug.  Jczt  wurden 
die  Leiden  heftiger,  und  der  Kranke,  der  bis 
daher  immer  noch  feine  Berufsarbeiten  erfüllt 
halte,   liefö  es  fich   iiwn  gefallen  alle  Arbeiten 

auf- 

*")  Von  jeher  -hatte  der  VerAoibene  viele  Anlage  z\i 
forofulöCeu  Befcb Werden  •  die  lieh  auch  iw  und, 
wieder  fchon  fonß  geiur^it  hütuu. 
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anfziiEoben  iinil  Hcli  ipnz  paffiv*  zn  vcxfulten^y, 
das  Scblingcn  wurde  immer  beTchwerlichery  und 
nie  Scene  9nderie  Geh  mir  in  (o  ferne  «  dab  mm 
swar  die  Speifen,  die  ja  ^erfchlnclct  wimlefi, 
nicht  mehr  weggebrochen  wurden  ,  aliein  trSli- 
rend  dem  Schlingen  die  äufs^fte  Difltcnltät  rer- 
urrachten.  Eigen  war  ea ,  dafs  jczt  nach  jedem 
Elfen  von  Snppe  oder  anderer  fchlfipfriger  G^ 
italt,  eine  Art  Semmelbrod  mit  Bnlter  befiri* 
#.hcn ,  honnte  su  fich  genommen  werden ,  ohne 
alles  Hindcrnifs,  fo  wie  ein  Glas  Wein  ♦*)  nicM 
diemindeße  Berchwerde  erregte,. da  doch  vor« 
her  jede  mehr  folide  Speife  durchaus  nicht  her- 
nntcr  zu  bringen  war.  A»s  diefer  Errcheinung 
fchöpfte  der  liebe  Kranke  Muth ,  anch  lernte  er 
ohne  tu  büßen  etwas  Wein  mit  gefchmortcin 
Obfte  vertragen,  das  in  der  Mitte  der  Krankheit 
auch  nicht  genofsen  werden  konnte ,  ohne  dafs 
heftiger  Hüften  erregt  wurde.  Auch  geiiofs  er 
den  Wein ,  weim  er  etwas  Biskuit  damit  be^ 
feuchtete V   fehr  gern,    und  der  Genttfs   davon 

war 

^)  Noch  bis  daher  t  wie  wohl  mit  BeTchwvrde,  hau« 
ci-  «Irn  Seßloneii  auf  dem  lUtLhuufs  im  MagiAnu- 
coilcgio  beygewohut. 

*^)  Auch  wtr  ef  fanderbar*  dafs  der  Weil!«  er  moet« 
von  einer  Oauung  feya»  von  welcher  er  -wollte,  dem 
Kiankeu  nichp  die  mindefte  Befcfa werde  verarfacliCe^ 
da  doch  im  Gegeotheil  £9iift  alles  lehr  Isichs  daa 
Iluüen  eiregics« 
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war  gar  nicht  belehwerliclr  und  unangenelimk 
Gleich  im  Anfaugc  der  Dysphagc  war  cliefclbo 
Erfcheiming  gegenwärtig;  allein  als  tUefor  Zivr! 
ftand  eine  zeiLlang  gedauert  hatt«»  konnte  der 
Kranke  durcliaus  nicht  diefe  Art-  des,  Verfchhi»: 
ckens  ertragen ,  bis  ilch  nun  in  der  lezten  Epo- 
che der  Krankheit  diefe  Fähigkeit  wieder  itcy- 
-willig  einftellte.  Auch  ging  um  diefe  Zeit  dann 
Vnd  wann  das  Schlucken  beiferj  n>ir  fingen 
fichlbar  die  Rrüfte  und  die  ohnehin  wenige 
FIcirchinalTe  an  lebhaft  aw  fchwinden.  Mit  An* 
fang  des  Septembers  wurde  alles  wieder  viel  üb- 
ler, und  der  Kranke  ling  nunmehr  an  das  Zim- 
mer zu  hiLten^  und  konnte  lieh  keinem  Gefchäft, 
ohne  die  gröfste  Anltrengimg  mehr,  unterzie- 
hen. Doch  blieb  feine  Sprache  ftark  und  verlor 
laicht  im  mindeiten  etwas  von  ihrer  Energie.  — -, 
Allein  c^e  Befchwerlichkeit  des  ^chlingens »  die 
Verftopfung  wurde  immer  heftiger.  Auch  (teil- 
te lieh  nach  einigen  Gaben  Kalomel  ein  fo  bar-' 
render  Speicheltlüfs  ein^  der  allerdings  auf  die 
Kräfte  des  Kranken  fehr  ^merklichen  .  H^inilufs 
hatte ;  doch  legte  Heb  derfelbe  bald  wieder«  In 
der  Mitte  des  Septembers»  vorzüglich  als  der 
Speichelflufs  nachgelaifen  hatte,  fehlen  alles 
wieder  eine  belfere  Wendimg  nehmen  zu  wollen, 
^die  Fieber  wurden  mäfsiger^  der  Kranko  bekam 
wieder  etwas  Schlaf,  auch  Ziüigte  fich  wirklicher 
Appetit  und  Efskift,  die  bisher  gänzlich -gefehlt 
hatte.     Unter  di«fdr  Gcftalt  gicng  es  bis  2ium 

Octo- 
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Octofccr  fort;    wo   Äcnn  alle^  fchlinuner  j 

Öie  Fiebcrparoxiamen  wurden  heftiger',  der 

ften  ftärker  und    berchweilicher»     die   Kl 

fchlaflofscr ,   Schwcifse,  die  abmergelten« 

ten   fich   häufiger  ein ,    däbey    kam  ein  h 

entzündender  Schmerz  in  def  Lefoergegend*, 

die  .Rcfpiration  behinderte  >  und  endlich  i* 

rechui  Hüfte  herabftieg,    fo,    dafs  der  Kr 

ohne  die  heftigße  Empfindung  lieh  nicht  si 

wegen  im  Stande  war.     Bisher  war  er  nod 

feiner  Stube  auf-  und  abgegangen,  von  nun ; 

mufste  er  das  Bette  hüten ,  und  die  Lavem< 

die  er  bisher  fich  felbft  gegeben  hatte,  lioi 

er  fich  nicht  mehr  appliciren.     Auch  tratep 

tigc    Hämorrhoidalbewegimgen    ein ,      und 

fchwollcn   die  Enden   der  Hämorrhoidalgef 

rchn»cklich  auf,   fo,  daft  es  Mühe  koftete,  i 

ein  Klyftir  beyzubriiigen  *).     Dabey  änderte'. 

im  Hauptübel  gar  nichts.     Hr.  Hofmed.   Olli 

der  um  diefe  Zeit  feinen  Bcfuch  machte,  vt\ 

redete  mit  mir  mancherley,  und  Hr.  Hofr.,  ü 

der  Ichrifllich  einige  Vorfchläge  gethan  ha 

wurde  in  Abficht  feines  Raths  benutzet.  Endl 

liefs   der  Schmerz  im  Schenkel  und  der  Ht 

wie 

*3  0«rn  hätte  ich  dem  VcrAoibenea  um  dier«  Pen 
Blutigel  anlegen  UlTen;  allein  et  ^-  eatflaiid  i 
ihm  ein  uiiübei-wiudlicbev  Abfcheu  dagegen .  «i 
wollte  er  fich  auf  mein  Bitten  nicht  dUe  angeÜciivi 
Itttcn  Ge&fsehen-Ccaci&cixta  lalf«^* 


-   47   - 

«ueder  f)9(Cb^  .und.d^Ijfrinli«  kcttiAttf  wieder  eX- 
^44  fl^mli^rgeUeii  ^).  •  Uelnrig^li»  l^Ueb  die  Sach# 
flf^t  dem»  SfibUfagoi  b.eyiii:t^t«n«   .Seine  MaAtig^ 
"kjsit^  Aie.  QiOn  !unni,er.  :xne)MC:i]Äd  xAtht  «mliüum 
machte,  ^ü  er  lie1>exiEiu£.tiiu9toltiiIielNettfS  lag* 
fUp  lAchAan^fuhen  «U.  k^lß^eik)lAMi^e&l«tInlMl| 
inilftaml.din.V^tig  gijshtirQ|ier..Sckiner»  in^ iGefc' 
tiiiQkp  .der  jEugleidi'<die  Tfdchte:  Seite  ;det  Hintet*'^ 
liopf» 'einnahm*   bis  suto  .  kranke»  &tm  berabß* 
ALeg  nuvd  die«  fürcbterUchften.  Scbttnetesn/Vtan^ 
{a|:ht.e.  iDcrAnu  fing  anl^wufcb^elleli»  .miitdiak 
}es  rchie«  ein  /vplligea  gicbtartig^t-Jkblagev:^ 
^werden  fil).i.jJHx  Ikrme  LeidcÜde^.dfiHfenilieduld 
'U<iansfpr0<Alkfhli>war,:  ikoaänte  ;S«li    nui^rigia^ 
»i^bti  XTiebr  ]>eviregcn ,und  b^f ehlex^  JBa  xmv^mük 
wahte  .Axbfiii:.deu  :Mana  iaa  Bette  und;  aufr  doznü^ 
IbllMn  «u^brf^gent    ibiui Jiar>El7ftur.tiii(fci.YkLk 
nötkigoti  BUfeQpflftfter,'  I^mfiüiläge  uiid^dei^gk«; 
cken  boyaubxwgcn>  '  Diihe)r.  ward/deaiiNacÜla 
der  kitzelige  Hufeftenunecti^Uch  and  di^Fähig^ 
keit  dea-iStobUdpgim^'W^etK  des  Hnfien»  immeB 
fc.bvrieYig^4>l>  Aitf'belten  gixigeantit  Waffer.itm 
quirlte,  fi^^ttiiluaantery.  tdtei  der  KiBnlar  isla 
N.dbintaigs9)ittglf fi^u:  £di  jaa]»!^  .  JM\  Scbmedä 


t)  Nach  «a^  fkäwlni  jMtofMäfyfi^md  tetflaUlaa« 
den  Orta.     "^ 

.  **)  Aocb,)«^  wmiMk'dU  E^Ußrß  VffHa^oriü  f9r* 
4»  »iticl«.  .D 
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-im  iA{^  tlMtotdl^^  BltaAlilalKg  ^bi^Nav^b«!»« 

n»lfilifmid:'ftlte  kMexilkö  <lMPi^',  -  m*  biack  S 
Ji#ftig>4i«ivAeokMdet  iStlvMiE^^  ÜWrol-.'lMl 

«läkiprbdfidiuwacTiai 'iH»ifc..  ^tfidv4€S:feit;£i1lll 
>d0n  iS<cii  Motieihb&f '  iin  d#r49ifdl|t^  titalste'ii 
l£raftfte  vid  knftoA«  ui»d  der  dabc^  «rfofgt^ifl^ 
^imRf.'\/fttdr!)Mf oölantal  eiierakfgi  x^t  tUot  M^ 
tniicbs. .  iJhv  eteii  dideu  ZcrtpUtokt  -Mitaa  iU 
Hfiiflo^lifayilkAmcAAMacdw  11«^  ^Heftig th«n«n 

ftjwigz.tliimi,  aisdiv^ih^.  Qin  »ftylfatobf'^Mtklgii 
Schkim  sfrbirai'älJg^'aasiidttm:  MaiftAai-^mb.  'iri§i 
dflhraitfibeloafaiiaeviiJlLrauke  £n^||E«rBlIg«A  SuAt 
^»agvBAilcni.diä  iNbcU  nrirrtnViro'liJit  ifuliiiüg 

^u...~De0  flabey  itedcliöpfte  ifiMwufefiJwvt;  vvi» 
dsciiBiiennrtig/liahb  BlU|ili^iliig'gi^da!ifebt.v  ^Ü 
dift£eiz)'IL'i]|fcni  wrnr 'dor  §ni>t:icfeiiftAido>A9Üt.t«taigi 
«lid  stfohiSiivab  gttioiniiMneailktifoebBHi  fiiwtt 

dUfelben  für  Bandwürmer  aiifah.  Von  diefem 
Augenblick  an  wurde  der  Kranke  fchr  crieich- 

gehab- 


,g0h?JbtÄniAvs^/nirf  mitBlut  utid<£iMr  vierbelTeir, 
t£Q,'.jd^^ii3|f  ^u  feiner  grofseniFiteude  zum  erßdxi'^ 
:Pa4le  0t wo« :  Bva^ictn .  olmQ  Alle  Berckwerde  dTen 
;lELonate.*   Mit  dieCem  T4gA.(den  7ten  Nov:)  liefs 
-da«  Fieb^  sti^fcUc^  x^aiok,'  Und  die  Tdrfaer'fD 
...toglUicben  U&mPnrhoid^lumlkändis  «oiiden  ^uch 
jinilder.    (.tiefer'  ZuQund :  blieb }  bia  Aunt^vsteh 
sSoWk  £pb  gleich.  Allein  indecN^ehtsum  i^üea 
.wrät  .Mlle9  wie(W  übler  (:^:f€h()n  den  Abend  :vor- 
iher  klagte,  dec:  Kripike  über  cineft  beCoskdtsm 
Schmerz  im  Hintier^kopfe»  £o',  dah  ihm. das*  Lie- 
fen uuaugeuehm.WairdfL  feine  Sprachei.warjnievk- 
4ich  fchwäQlipr>..u:tid  .nüiunter-  fehler,  und^  ftd-> 
t»ikm4«  auch  ibieng  ihm  der  iülntearkiefer  fo  gan« 
i'chlaftVheü^ibi,  das  'Auge  hatte  Xeine.bi'shev  .noch 
•gehabte  Hciljexfccit  verlorto^.:das)Fiäber  war  hef- 
tiger;- alüas-iwa»  XU   Hämorrhoidalbeweguhgeh 
-veBanlalTeni kannte,  fciiieh  aäerk^ach.  darauf) hiti^ 
auwirkeis i,  -. j1<^  jLeib  war;. ni-ßopä  ,>  diei -Sihwlt- 
jcho  ikblistfuc;^  ^:,.  dafsuiish  fiirdiefe  Nacht -fiirch* 
4ete.    Biete  :ward  auoh. .  £ehr  übel  sugiebracht, 
4riel  gehaftel;:, -iOhn^  Auswiirf  zu  haben  ^  Tiel  ge- 
fchwütp. 'mitunter  ein  .heftiger. Fraft^   der  alle 
Jflingewdlde  .exfchütteit 'hatte ,  empfunden-»  yie^ 
4cn  Dürft  '■  gehabt »  der. .  düunch  Selterwafler  mit 
-l^Iilch ,  welches  fchon  einige  Tage  mit  Wohlbe- 
hagen getrunken  worden   war,    geftiljt . lyurde. 
Afä''.Morgen  war  zwar  der  .'heftige  Schmers^  am 
IJLopfe  und  Genicke  etwa^  milder^   allein  eine 
unausiprechUcke  Mattigkeit,  kleiner^  kxieehen- 

D*  d«r^ 


ipiiäz  tuhig  berni  i'icnuU  einig^er  erfr 
\tju\ '  sahrtiafteii  AlKtcl  fich  T\ifaen  i 
Milunlcr  Imtu:  »>,rfclLe  geg<*n  Ttfine»  ] 
iiA  «ler  NtcLt  Lexciir  phauta/irt  und  vr 
fa'4iLc,.  v/aftüa  ihn  Vtin  i>edteii€^r  hc'^ii 
rprucheii.  An  dielom  Abcnti  trat  dasl^ 
lti:r  ein,  und  u:Ii  bcAi«*!]tU:  i^inc  a« 
hdiiidligkeit  im  Puilc,  clur  io  fcint^al«; 
HCT  Zvvirnsifaden  mit  inlcruiilfioiieii-fcl 
liruH  war  voller,  und  C6  fchiL-u  lieh  eil 
jfi>zuiiaufcii  V  dc*ii  diu  in  luiiulrcrAoüon 
liCii  Lungun  nicht  licraiii'b ringen  konut 
wui'  ikr  NacllDllL^Jlg  fdir  uxuahig  ge«9 
«Liis  fotilciim  dicfc  Zeit  gewöiuiliehe  Htsl 
aii:»'  J^kht  «iifüJ^t.  Mit  ciiiiger  Furdu 
icU  «lou  liraxikcn.  Zum  Unglüisk  'war 
ili^i'ciii  Abend  uuvermuthet  iibtsc  Lanc 
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cuftehen.-  AlI«iiTi};auTn  war  icb  einige  StundhiT 
ilort,  fo- waml  ich*; von  da  ai>s  sa  tinj^nii  lieben» 
iiranlxen  ssnrüekgcrufcn*  Ich  fand?  Hin  Motg^iiä-' 
i:ni  7  Uhr  in  iler  tranrigßen  Lage.  Ein  qnanl- 
voUer  Reiz  zum  Hnfton  ohne  allen  Auswurf  fol- 
Icrte  ihn  j  hoch ffe  Unruhe ,  alle  Angenbliche  Ge- 
f^lxr  de»  Jilrflickens  »  Bniftbeklemmung , .  Sficho 
in  4er.liu!k€ua  Seite,,  vp^rznüglich  in  der  Qr^^nil. 
«iesHeijzenSt  gelähmte  ftottenide  Sprache^  Tluii«. 
nen  der  Augen,  Unbehülfliclikeit  des  ganzen 
Körpers,  kaiter. ängßlichcr  Schweifs ,  ß^irTca Ge- 
licht, unwillkührlichcE  A{b^yr^,;des  Speichels», 
ein  Zucken  ^n  dem  g«fehwollencn  kranke|^  Aiia»* 
TerfchlofiSner  Leib,  fürchterlich  liervorgctrcteuc^ 
H^morrhoidaJLknoten.  liejTsen  iQix:h.  TcnnutheD». 
dafs  das  £lndc  meines  gcliebteu.  Freiindes  nahe 
fey.  Einige  lt>fsende  und.  qnmimternde  Oajb^n 
<ine$  Bruftinittels,  Lavcznent,  Blutigel.  ,a«ft  Af*- 
tcr,  Senf- und  .Blafenpäaib^  ^vt^^rden .  £qg)eic!i 
angewendet;  immer  unrc^ftäudl/c^er  ."^ard  die 
Sprache  und  die  AengiUichkeit:  mit  cint;m  .bren- 
nenden Schmengefvih}  im  kranken  Arm.  IHog 
luit  jeder  Minute,  (o,  da&  allptjyfühe  si;m  Er- 
holen  vergebens  w^r.  Ganz  f^nft  unter  gc^iii^rn 
convulüvifchen  Bewegungen,  nackdemicb  ihm 
noch  einen  Löffel  voll  vom.pbigcn  Mittel  icjngc- 
fluid  hatte,  ftarb  er  in  meinem  A^m,  undJiöirLff 
auf  für  diefe  Welt  thütig  Kufej^.;-r  HnlioIJmcH. 
OUbfvg,  der  an  diefiepa  ClaGhmittag.ankan^,  bc- 
fchlofs  mit  jni^  die  J^fsichfuiMamig,,,  <lic  dcjm 
D  3  \jtt' 
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Wöndefs  auf  Verlangen  (einer  HiAtcrlaireiwii" 
den  t^ten  früh  um  9  Uhr  durch  mich  und  den 
Wondant  Hm.  Hmndßock  verrichtet  ward^ 

tiichenöffnüngm. 

Der  Leichnam  \^ar  äurserft  alSigesehrt,  to^ 
Anh  die  Haut  gleichram  pergamentartig '  über 
den  Knochenkbriyer  g^rpannt  zu '  feyn  'Tchien, 
j^mHäUcy  wo  der  Kranhe  noch  dict  mehi^eßen 
Empfindungen  geäufsert  und  die  fchtnerzh^ttt- 
ften Gefühle  erlitten  'hatte,  figte  ein  fehr  ftar« 
"ket  Larynx  h(^i^''ör,'  und  wir  befchlofaefi  von 
hieratit  die  Section  v^yrzunehrtifeA,  Nachdem 
wir  daher  die  Integutnehtä  coinn!iunia  ahgenom- 
txitxiy  fbkanruny  ' 

•)  in  det  Gegend  der  SchilddrüTe  dnc  Portion 
jgdb^s \E^teV'  entgegen,    welches  noch  ein 
Uebarbleibfel  der  feit  einiger  Zeit  vereiter- 
ten DfiSfe  war.    DieCä  Dtüfe  war 
-ß)  bis  auf  ^ine  fehr  kleine  Portion  verzehrt  und 
ohngefehrfZoil  grofs,  und  der  noch  wtoig 
äbriggebliebene  Thfeil  fafs  unter  dem  ring- 
förmigen Knorpel  (Flg.  It  ^,),  Die  Luftröh- 
re  war  fehr  weit  und  ftark,  ohne  alle  Feh- 
ler, ganz  gefund« 
j)  Da  wir  ain  Larjmc  imd  der  Luftröhre  wei- 
ter nichts  fanden»  öffneten  wir  die  Bnift, 
und  fanden  die  Lun^eh'gftnzlich' fcirrhös, 
iibenll  gän»  duuHelbrHunT^öth' und  von  coa- 


—  ^  — 

hin«cnEiv  fiUt -dem  AruQ&oUc  verw^clhf^. 
i  4)^»DaB)R3nDaraiu3kb:&^k'•.inii^'dern.,zW 
!  : .  TTerwacMw  i.etai(^afii:!biifeääddec  : itilicl ^  Jblaiv 

"-'?    vröhhlicth  inucl'.  i^aflFe»;/  i  . .':!  _  • '  i      :  •  • ' 
6)  Das  HetÄ  war  vcrhältnifsmäfsiglfifariklein, 
(•hixi  ünd'(iä)ßdc3!(foiJirliMj  It»ftte«thi4iti^ni''' 
gefCiypölk  Sect^üimtna-  iIHe  Otsfäfs«  aber 
viaTen  f ebr  Aajk)  usä  ;^h3|!U^ .  la^d  'J äxonoilliche 
Koronalgefäfae  varlköfL^  i    t*,      ,. 
7);  DasZiii^eTgfeB  wariilitieroiidftn  aiif  _'d«?rech- 
ten  Scita  Sehr  m'die  Höhe  getricbcnVi  übri- 
gens ge&bidii  ■;  !  '^'**    ■•  ?t  .   ■•  •.■>:•» 

Wir  nahmen  nöa  die  BsoSein^vveide 

fäntmtlicb    behntram  «ttviri^n»«  .  uipir  defto 

g^enauer     den     Schlund.'  zu.   nntdrMchcii. 

'  £s  «eigte.  lieh,    als  ^wir!  deafe^bensilehia* 

fam  üAneten,    .  .'   •     l      ■ '  ,.  •  ^  :'» 

3)  in  derGB^nd^  -wo  nnter  d^ni-  fobliilföniii- 
gen  •  Knorpel,  jlar- ringßniiige' lixjfisu^ol  der 
Luftröhre  befiildlich  ift^'  enae.Wirbdfi  olui* 
gefehr  einen  kalhen-2oll  lang,  .dle-.otFehbji* 
voiTieth,  dafs  hier^ne  Diüfe  ansrgef ch wo 
r^  und  vereitert  wordeni  war.x:  lkfefaigf»ii» 
war  der  Schlund  gefund.  ■■  Im^Vhax^ux  wdv 
n'ichU  Widernatürliches  (Fxgv/iV.  A.) 

P  4  Bry 
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T^ey  Eröffnung  des  ünmrlfrihcs  •  wiren 

■f   erfllich     die    Baachnnukeln   ftufseriL  -düu- 
»e  und  gleichfam  vertrocknet»   dUs: Bauch- 
fell kaum  merklMy,  und  das  unter  dem- 
•  'feibeiv  Uegtade  Gekrdfse  und  Net^^tkdls 
Vzerftört;  theiii    hin  und  wieder  -imt  äuf- 
:    ferft  kleinen  fcinrhöfen  DrüCsa  aidigofiUlL 
Wir  erblickten  vorzüglich  .mixünfer  aUerJEf- 
■  '  ftaunen     ■•.»■"'  ■    .  .    -•  ■      -  ■  .  • 

9)  den  gansen  Grlmmdamn  (GoIom^  in.ieiiier 
äurserfi    widcTnatürlichen   Veifaffmig.  lud 
i  Lage  (Fig.  I.  <l)  Ditier  ftieg  iinmiltelbar  über 
den  vordem  Lohns  der  Lebet. diagimell  bis 
zum  BcrobiculO' Oordis  in  die  Höhev  gi^g 
.   .  Tchräg  herab,  iCo'^  üars  wif'vom  Magen  gar 
nichts  fahen,  als  den  obccnTheil  der  (^t- 
dia,'  (lieg  fenkrecht  herunter  wieder  in  die 
H9he,  und  fchlängelte  fich  dicht  neben  die 
Mihs»  welche  hinterwärts  hingedvückt  war, 
herah;  To«  dafs  er  eine  Figur  dem  iSteiui- 
fchen  M  ähnlich  machte. 
.10)  Die  Lebiar  war  wegen  der  wideriiatiftli' 
chen  Lage  des  Colons  mehr  nach  hinten  hin 
gedrückt  und  in  die   Höhe  gehoben,    auf 
beiden  Flächen  ftark  entzündet;   das  Ein- 
geweide felbfl;  grofs,  IcirrhösundmiL  vielem 
fchwarzen  Blute  angefüllt.    Das  Ltgßmen* 
tum  fufpenforimn  war  fehr  kurz  und  feft  mit 
dem  Zwergfelle  verwachfen.  .  Die  Gallen- 
blafe  vcrhältnifsmäfsig  grofs,    ftark  i    und 
.  '  mit 


-^  s&  ^ 

hiitvklftrgclbetGftllc  angefÜUrvDerDuQtms 

f*     ty^ca^  ÜA^'^h^tfdtiiCMB  hey^  bhne  Fehler, 

,.ji)'DieMllz.  War  gtofo  und  Äianr^  Hälfte  flafrk 
entzündet,   mehr  brandig  (Fig.  L^.)',    die 

?'  •vafabreviifrey.  •^*'  '^    '    '   .1  ';  «.^G  < 
ifl>:'Nmi)connlteman^tofl;^zix  'deiU  ganz  nach 

.,.?.  lunten  hin  ge^rückt^.^uniJ.iSBi^eJbur  in^^jiner 
fchiefen  Lage  befindlichen  Magen  kpmm^n. 
Diefer  war  auffallend  Klein  wie  der  Magen 
eiiies  kleinen  vieirjährigen  KlAdes.-  Die  Car^ 

<  '4ia'1^at  hin  1)^  witöer>fdirrh56^  doch  2Uij 
durch  Aicht  Äu  fehl«  Vör«Agt  (t'igi  I._  b.)i  al- 
lein in  d«  hiiitetli  Wand' d(^ä^ Magens ,  na-, 

'       he  am  Pyloro  (Figi  IV.  c.)»  fand  fich  ein« 
))eiTächt3iche    Scirrhofität ,     und   zwirchen 
dem  Magen  und  dem'  Colon  war  noch  ein 
■   Stiksfechen  fSclrthöten  NetJ&  befindlich,-' 

•  i3)'Der*?jrlOTU6'  War  fehr  foirrhös,  und  das 
an  denifelben  adhilerircnde  Duodenum,  wd« 
^hes  fich  gan>  bibter  dem  Magen  befand, 
wat  eine  Spänne  lang  total  fcirrhöd,  ja  bcy^ 
nah^e'krebaartig,' Völler,'  lehr  Hinkenden 
'    Eiter  und  Giefchwüre;  fehr  vevangt>^  kaum 

durchsukommcnj  ' 

i4)  D'as  Fancreas,  welches  hart  unter  dem 
Magen  lag  und  mehr  nach  den  Kückenwir« 
beln  hinfah,  war  durch' und  diucli  fci'rrhös. 
Der  Ductus  Wirfungianus  verftppft  und 
'verhärteL  ,       .  ^.4.  , 

1^5  13) 
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.  x5)  Die  iiiAncn  Ged^^ivOüe.  en^Mlf^Ü  viel  fiOft 
tiivl  verhärtete  Scybala^  iibrigeas  gefund, 
hier  und  dort  nur  eüie  rcirrhöfe  I>mCeu- 

.:  16)  i7ie  Nieten  warea  gerond,  und.^fhqvg 
groEs.;  .  -;      .':;J    :(.  :•       ,  :     •       -•:•- 

17)  Die  Urinblafe  klein»  .TOilGebr  £ei|e9  und 
harteu  Häilbtea:  ränftnuirt  n  Isdig«  gehua^^i 

Hii^rmii  btgaxigten'  Wir  uiis  linä  b'eftlilollfeti  die 

^vclVereliiiicrfethung: ''•'*'••■  '--^•-   -     '''^''^ 
■  •'     •  ..  '   -v   ■  ; .;  ;  ;;rr'.ll:..J:!r  -.  .         <\9*Q 

DiQ  I/^iOheii.ö#!aung'  Mtgt^  l^iei^  pffi^bar, 

dA(s  die  g$i92i('unTichtig\>€R>biH4iil^tei.j$i^mtioA 

der  Eingeweide  vieles  zur  Erf^eug^im^  4l^-£^ii^ 

heitbuygemgcit.bat:«  TorjHigtieH  war  ^«.(«plon, 

d^ä  did  unriclirige  Situation  dcAMiagexiS;«raQtigtc» 

Schuld»  daC9.dcirenWachstiHim  i|a4- Au»lHldung 

viel  aw  Krf-eiigung  der  .g«^fahr vollen  liftgc^bey- 

trageu.arnnföte  ♦).     Den«  Uierdtirdi  eacftanden 

tibtrhaupt.  PrelTungeni    Druck  und :  Qu^trchiW' 

gen,  die  allmählig  zu  U^inen  £ntitüli<lvungeii 

und  nachmaligen   Verhütungen    der   füavntii- 

chen  Drüfen  Anlafa  gaben.«     Befondeürs   seigte 

nns  das  total  verhärtete  Paaci?eaa  und  4er  (ci^ 

rhüfe   Zwölfiingerdarmr  dafs  jener  Druck  des 

Colons  auf  den  Magen  lediglich    die  .einzige 

;     r^  '         -  Urfiich 

#   .      .'"..■  ■ » 

*}  Ei  wtr  daher  (^ns  klir  •  waram  der  Verftorbene 

in  garnnden  Tagen  fchon  fo  .aafTerordcntlioh  wenig 

geniefsen  konnte    Eiiife  PfenQli|;rcmixiel  War  hinling* 

lieh  ilm  fatt  zn  machen» 


•*-"    S7    -" 

i'dcr  hier  hf^finillichcn  S«ltrhftfit:it€ti  war, 
"f^iFs  dte  SfchulA'»zii  mancher  clirorilfcheft 
Mdung-  aU5Wii«jpUt'«n ,   «Ue  d*r  Kranke  auf 
Ftfll  erlitte«  •  'hÄtte ,   welches  •  to  manche 
ittg,  voTÄtigllcK  de«  DnodcJATOMtf  bewirkte.' 
[tttdi%  erbli^hd  Dldpofition  HiH^ifgeliomTne* 
iclitkninTiheii  watd'  nur  gelegtatÜche  Ur- 
darfsiferö  F^Uer  eine*  ncJhrtgfen  Organifa^ 
daduTch  mehr  GelegcBheit?  bekamen,  fidh 
teihn^fiken  Verfaflung  mit  einer  Stärke  anf 
r^mate  Mä£chlne    xu    flursonü«  -  lene  tchon 
t  verhärtete  Driifeii  würden  diirch  das  hln- 
tretene  Gichtmaterifll  von   iienenl'  entziin- 
in  EitehKh^  gefest;  ttnd   endlich  irt  eine 
ilbare!  VerfalTuJig   übergeführt.'     Nahrung 
itb  der  deftriiirten  Mafehine  ^üf  keine  Weife 
führt  ih^etden-,  indem  die  fämmtlicheii  Ov* 
der  Vei-daniing  theila  defortej    fh^eils  ver- 
stund entzündet  waren*    'Man  kann  Hoher 
hmen,   daCs  der  unghickliehe  Kranke  auf 
lange  Zeit  an  cihrouifchen  Entzündungen 
i  leiden  müfsen.-    leaer  in  den  lezten  Tagen 
Nachtzeit  empftmdene  Froft  imd  Sehaner 
t  offenbar  vom  an  gefangenen  Brande,  fo  wie 
in  den  lezten  Stunden  gefühlte  Herzßechen 
nbar  Entzündung  der  linken  Lunge  war,  die 
der  Leichcnöftnting  ganz  voll  gepfropft  und 
iroth  ausfah.    Wunder  war  es,  ddf»  der  Ver- 
bene   feine  Jahre  noch  bis  dahin  gebracht 
:e;  isillein  <Ue  übrige  F0fti|[kcl€  die  mau  hix 

Bau 


—     6ß;    — 

.r*Au  ilor  Arterien  u.  f.  f.  zu  beiiletlse^  OeUgaia! 
Iwirbairo,  scig^wohl,  dafs,  fo  lange  ^ur  et- 
y\ü$  für  die  Nutritian    hajt  g^rch^hen  iLtoiien,: 
die  MaCchine  aufrecht   crbültfn  wordeii'^lilL  -— i 
1  raiirig  aber  n^ufs  ea  doch.  dismBeob^iiLeTX'ejn,' 
iiichu«  aiicli  gat  nichts  h&f  ColdL^n.  FSiUeü  lei-. 
rifMi  zu  können,    wo  die  Natur  ifolMtrclie  Uih' 
luöglichkint.  d^r  Flülfe  baweÜkOeUigelt  ;'Ml.    AI^ 
lordings  kernten  nuu  auch  die  Wickfta&fieifHeil- 
mittel  unter  .(ok:hen  UmltähdeA  rnickta^  {eifieiif' 
und  waren  .gans  und  gar  vergeblich 'Angewendet 
worden..    Ich  Tagte  oben  flehen  in  eiiier.IfQtc^ 
dafs  ich  n^ich  der  einzcliien  -Farmul»  enthieiti^ 
um  ^icht.  in  der.  Erzjlhlun^  weilläiiftig  zvi'iteyni^ 
nud  berief  unich  deshalb  auf  dasr-  Zeiignils  b^- 
kannter  Männer,  die  mir  gem&  gern  und' wil- 
lig bezeugen  werden,  dah  Heilmittel  angewen- 
det  worden  iiud ,  die  der  ik:h  geaufeertcn  Krauk- 
lujit  gomäf^  augewendet  werden  mTifste».    Ich 
fchwcige  aifo  hier^^on  gänzlich  und   bin  libe^ 
zeugt,    düfs   der  Kunltverüändige  Ce  oluiehin 
bernennen  wird,  ohne  dafs  ich  nöthig  habe,  fit 
inJForm  cine5  Katalogs  herzuerzählen. 

■Erklärung  der  Knpftrtafel. 

Die  Zeichnung  habe  ich  foglcich  nach  der 
OciTuung  von  Hrn.  5c&ttr3s » /eineoL  gefchickten 
jungen  Mann,  aufnehmen  lalFei^.  .  Dafs  diefelbe 
Von  meinem  Original  richtig  kqpirt  Woriien  ift, 

atie- 


Iteftire  ich  auf  nieiÄ  -IV^xi^  ax^ch  kann  Hei^ 
3[öftned.  OUfferg  zu  Deffau  dies  be;?/?^gen^  ich 
^t^f^^^gcYn  Tti^far  hbffli  habm  abneisdi««»!!  UilTen» 
venu  wiv  jeden^^Tifaäiiifo'ganatz-^diistlQi-Raich'dem 

.Wl-  lii^i  Itti'    J;r»  »  •  '1  fr  l->;  r  ■.  I ;  -J  •      9 

Kg.  I 

c.  Der  Maj^en. 

d.  Die  MÜ2; 
«.  VafA  brcvi», 

f«  In  ihrer  convexen  Flache  braadlge  L^bev» 
^      g.  Verdorbene  Portion  vom  NeUe. 

h.  WidernatarJÜcb  gekrfixmnur  Grinu&darsif 
i.  Stück  des  Blinddarmi, 
k*  Düune  Gedärme. 


n 


Fig.  Il.\ 

a.  EpiglattM* 

b*'  Scbildförmiger  Knojrpelr 

G.  RingFörmijger  Knorpel« 

d.  Spuren  der  ScfiilfldraCe. 

e.  Uebrijigebliebene  Portion  der  ScbiUirftCi» 
I.  Lnftrökre  mit  den  BroAchien. 

Fig.  in. 

a.  Rechter  Flfigel  der  SchilddrAfe^ 

b.  Tiieil  der  Luhröhre. 

c.  GeölFneter  Scbhuid, 
d«  Ausgeeitcxte  Drftfe» 


Fig. 
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1  ■       :  ■-:  'Fig.  iV^u  V- 

t.  Sehlana  -S^ 

ik  6«hr  kWi.tr  M«6»  J  ^^"  *^**  Töigrfdk 

.  <^  .V«rl«rM»i>i-af0  iiL.daiifalbriu 

d.  6— 8  2^li  lang  fckriite'iia^  lurebMStlf  fgswmiaf 
Zwölffingerdarm. 

«.  ScirrhAüt  Drarta  il«s  Qudüu 


ittfr.  ■wdlaadfiiyemim  svZcrUb 


.-:   .4 


.1'.  ■,.  •   ^  : 


IV. 


«|Bt4  1j^  Wftik 

•  ■.  '/    f"  ■  '    ■; '        "r':»  ■«  •  'fif    j.  .   ■  '» ■     •-  '    •    1 
4  •  ■    '  , .       .  ...» 

T.  1;.:     -■.'   ^:''     -    ,  ::'■  \':'.   ^'<\-'.-  iJ»'-      ■  *.*   ....   ..'.  « 

©eh  Igten  Järf.  */ f.^Wtifffe  Itt'  zu  «tkiesri  armen 
tSinifl&eii  W^n  5*J™r2n'^etrtfehV  deÜ  itfe  W  JSSfe 
^üftl'gßBh  ÄrämJiiFöii  antrat^  Er  M/at'Voh  wbbt^ 
gcftalt  c  t  em  Körperbau  und  feineüi  Altet;  to'jgemef- 
fertdir  efröfse,  Wie^irfaff'rfiir  e^iäÄlte/fey  der 
kiiabö'NhiA  TjelÄirfer^'Wtth'tctlfc^di«  ütfd 'Ki  Äi*- 
her  'immer '  gt»ftiü  uA^'^dW  ^>^töilf'^Ef '  fcy 
anf  einmal ,  b&W^  hlAracb^d'^' V^r^^^^ 
sAi  ^i(>nneö ,  ß  t'age  laiig  lÖit'  'ßatkem  Düt'Chfail 
ticTallen  wbidfen';^  ^bfey  "ä  iW't*  &&mÄ  faöcli 
hii^ani  geiätifthrttrf«  W«!^  tAi*^  nfetesgekta^i 
habe,  nur  fein  gewöliHKöher  ^i??^? Äi^petil  hat» 

^cl'Durii:  beiibitfttifeit^'  '  •  -^^"'  -  '■-''■' 
'  AmOtfertlTa^eliiibeeriA  '*fneni  tcnaridigen' 
S'dilun^ei:  gdfc^to^'^iÜlt  Kitte 'der  ^inzen 'Kör*' 
fers.  WüVgerf'  Äntf '^icji^uiig  zum "ferbreclieÄ' 
Aiif^ntaiäl  wäüük  i^'gaAien<KirTJpe;ir'gö^^nw^^ 


-     Ä     — 


Uge  hcftijre  Kwtnpfe-^^ugriiperini  u.     Dm  tah 

relicn  und  die  Gcfichufarbe  des  Patienten  m- 
rcn  blal'sy  to  vrie  der  ganze  Körper  kalt»  da 
Puls  )ilcin,  zuraranicngezogen  9  krampfig,  fein 
Unterleib  war  dabej  nicht  aufgetrieben,  gfr 
Tpannt  oder  hart.  - '  r 

Die  Sprache ,  das  Gelicht ,  das  Gehör  nnJ 
tbs  I  Geftttil  Varen  gana  terlöf Itt,  'If^tieiaigi 
dabcj  nüt  weit.aitfgerp^rritpv92widL  ein^  gAb 
Hchen  ehitönigen  Laut  feiner  Stimme  von  ßdk 
den  ich  mit  nichfS  Vergleichen  ^  noch  weniger 
mit  Worten  befchreiben  kann« 

Di^.Augeu  bUebenitonsI^hcnt  mitfe]^ 
weiterte^i.  (ruber,  lui^bewegliq^er  PupiUet»  b 
wie  überhaupt  daa  gunze  Antehcn  de3  Pütientca 
fchrepkUch  \v.ay^  .       . 

^  <  IVIan  l^pnn tf  hier,  alle  Arten '  vpu  lExainpfia 
miteinäx^ij^y  al|;>;wechfehi  iQhcn^  Sgasnu  tonicf  lisi 

^rismtks.f  ffChreckiiche  conirulfirifche ;  Bewc^^m- 
gen  alljLji:  T jjeile  _  untl  G}if?A^r  d^s.  g;^^&.en^,  Köi- 
.  pcrä ,  wobe^  4er.  Kopf  immer  heftig  gefchüttdt 
Uiid  die  Gcßchtsmu^lieln  ^f^^jf^hrecHlif^eq 
?uckungpn  ,yerfczt  wurden.         .    .     . 

.  ^achdcm  uiiS  fo  abw^e^fefinid  ,4er  Paroxi«- 
mu8  bald  längere 9  bald  kürzere  2^eit,  .iY^erld 
Stunde»  auch  i^och  länger,  a^nqfi  iS^^hrec^efi.  aller 
Anwcrcndcn  gedauert ,  gi^ns.er  alli^nial .südlich 
in  einen  allgemeinen  Tre;ii9r,4ea  gan^sen  Kör- 
pers   über,    wob^y    er    Ajdj^  ^i^ffPij  lUIfwahl^^Ji 

lang- 


.J^xigfam  verlar,..  Die  pauQ^  ,4l^f ,^,wi^fck«naclt 
jvv^r  anfänglich -fchr  kux^,i:uidr.ui^efti|^;[^^j.pft 

.I#«?t  gaiMz.er^nf^tpt,  jcdo^JH»Rsr,Älff5.]B^Ai»- 

^ijuag  zu-tof?<ug[^.,  jund.^t,yiP^ 

jUpd  de8Gcf»fiW^,4^jÄfc.j.i)eii«ff&f^iepnjr 

wie  der  Urw^^we  Oe£uJ4^TOA,%^ 
fr.f,,t  Olme.fjlc  an  den  ^Kl^ipfPfF^fl^i^f en .eCj|iva  zu 
.Jjpwerkei^den  .Yor.baun9,,^af(9^^^^ 
^^ch^crliclien  Verzucktu^Cfi  gfft^y&rdj;iä^xf^gevi 
.f^^r^sijlvöipef»  mit  ^gedafa>;^gipj,^ljifaj^^ 

^Af^np^ymijtjel^  ipil:,  der  heftigfljfn  BegLei;de ,.  vftn 
fjtpy/en  Stucken  äufaert^  .<^.K.bfii^  x^acjU  niclita  Ver* 

-tongpn-    ■.!»-.   :     .         .  7-..II    -  ^' 
j  ...   ][ch  UqTs  dahe^,  um  vpra  ^fipin^r  die  allge* 
'jipa^iuen  Indiq^UcHje?  %u  l^i^Igef^^-Cogleicbk  den 
.Knaben  ii^  <»n  ga^zr^W^m^s  Bad,. feigen ^,gab 
•l^idver  ans  /IIo/2rf^;Un4.l*/^^,2^M(»  W^d  nachdem. 
jd^r  Faroxian^uaüi etwas  nii^lisb , .lieü ichKlf- 

..  Die  AnfilUg  j^Ueli^  jim^i -.zMir^r  nicht  auf^ 
.doch  fehieaeu-ii^  4^€  fo\g«l)dw.um  ptwa^  we- 
niger fchyirm;hert|iu.  (97*  #.'.»!»  die..vorhergehen- 
yden-  .  .Ich  fahr,.dahc[r;aHclit.idi€f«*.Weg.  noch 
fort.  'JJleisk-w/i  Afefad  vrai;ich,fMA.  9^^^  wei- 


=  «^  - 

't?ir;al8Wolclt^^cg*h  Mittag  geblieben  Tirtir»  die 
"thrcrxistlicrfHbillfeHcSbf  iilclif  att8,*  nur  etwas  TchW- 
•^herft*fciif*nf  «*  tor^^\VdfÖcri  eVr  feyn,  ctedi 
'Itoht^te  ffeäia  Miriifeet'itntr  drafllcbSe^  bc^rAcrlLH 
'la^lin^e^iße^riskxi^Act  ArmiiPyr  diixeftc/^Än 
*wirt  di^e  voWlBSf,^oderi-t^kle>MiiAäl  die  TDAt 
'Tiutn  EinnehiiÄSa^lÜÄgäfigertV  fo'^f^r  Vier  nOA- 
ifePitöxfsiÄSi^fÄgffcfofFenbjiriift^  'i  • 

-     •  'm  kk*ÄÄ'WaCT<3^bTay^^ 
die  =göimnK!ityM5rl&i«g  Äitht  ÄHiettS:  fo  cHfr 
nerteich''iniclt'Ä  därh  Jounial^ckf^  jiraKrt fcbck 
ffiiilKiMiA^  illto^  stcs  Stück  diri  fixe  ▼^ 

le^afiHirehb^  Esktf^ehfalz '4)67  Ct^birnAiloRtid:  mit 

*  wendet  ^I^^r«^  häbetr,  -tatfchlölVmii[5h  Aähet 
/ßJc&cs  auch  ii*  '^(feg^iwähigem  "drhigeihden:  -Fill 
'icn  vetfiickjäii  -'Üli'itiaciite'  däUer  Togteiefc  N3en 
'ändern -Mor^crieÄrrfttdi  däl^on;' alleizt  der' Er- 
folg cntfprach  meiner  Erwartung  niclif,  imd'dic 
"tJmftände'  blicStii  Wie  ße  waren.      Da  ich  nun 
atif  dtcftm'  SVejg  xtidki  dütchliÖnAnerti-  od%r  aör 
'dm dl  Befdtlj^g^  d^  h'<ifttged  litnl  id^lngishdcn 
•  Zufälle  foTi^hZÄt'^grtvJikeh  ftiiilSrit^^^^  Re^ 

ausfindig  zu  iOLAchehri  dih:  dfefe-fürt^te^Udbeb 
Zufälle  erregt^i^m  Ot^ifikiay  ieh^^ilhiefav  iA -£t- 
^zAiangi^Iürig  AM^rer  ilff^ba^eii  Uifa^en^  Wurm- 
mi  tt A  zu  ir^fadlmi ,  •  wten  <ri«ll^<:ht  Würmfo 
nie  UrfaChedieter  furchterU4flei][>£H<diehiön^ 
w'iYert,  da  äÜ8''deki^£rfähnlng  dlef  ]Mtdg;Iicfakeit 
detr<ilbettbtiktöiiti{&  '  Ichlikk^lm^gdm.  Smä. 
.  '?  'Ä.  .:      und 


-  $i  ^ 

und  yal^*  |in  einev  VtOwekgff  lixul  zwUchendurch 
Flar4  Zinkit  mj^  Extr^  Ht^or^^fm  iuPuIyer  nehmen« 
In  def^  Na^i^en  VfniT4a>  e^i  V^^atorium^  gelegt« 
JUeLoti  s4  jS^uzvde^  lang. fpttgeiesfit^m  Gebrauch 
diefet  Mittel  gicAgcn  4  grofse  Spulwüriner  ab«  • 
und  nun  fchlief  Patient  tuni  erftenm^  wieder 
.Vormittt;irpach^  gröfstcntheils^  Nad^i^t^rnacht 
Wethfelten  aber  Ton  Zeit  sn  Zeit  die  Parpxismeji 
wieder  ab«  nur  mit  langem  Zwifchenseken^ 
kürzerer  DaUf;r  unA  vreniger  HeftigkeitL^7  Be« 
wuftlor3igl^eit,.  Vei^uft  4er  S^gtipfhe,  ,dc^.0eßclj^tff^ 
cnreiterte  unbewegliche  ,]&upilja  4^uert^  aber 
ununtqrbroohqn  noch,  ibrt*  nur^  ^^?fi^  ^^^^S^P 
Ooiuhl  (chi^n  lüch  wieder  ;ei||i^uiii»de;»tf  Icjz 
glaubte  ^a;n.,die  Urfach^  ^t£^t  fthrcl^efi^chea 
Errdieiifiungen  gefunden  2U  haben ^  jind.Jfi^i: 
einher  mit  Qhigen  Wursivittela  noch  e|nig^  Ta^ 
ge  fpn«  .es  gic}ng(^.^b^r.J(cii>e  Vi^finpii^ij^Mht 
'sb.  i  .■'•.".,'  '!■.:•'•.■■•■   .-^.r"  *»•'; 

^eftigerjr .ifi«; afi4ei?9A^.  oliqder,  lieben  aber  nie 
ganr  na^<  Wf^r^Bi^l  dfUtS^'V^ifcjbtei^zeiten  abe4 .  w^ 
Patient  gai^z  ennattet  uncl  Cctwacho^r,  fingfer  • 
nun  aa  ^ilemal  z«  Cclüaiii|(^  Der  Stuhl  wfkTäe 
feiler,  gieng.abür  49Cblt;/i^q^l^tpfi  ^wie  derprin, 
ohne.INws&tCey&  imd  O^efiiUil  fl^b^^ 

Xk^  ,  i^h  »im  abier .  ^ßtß't^  y.  wie  tcfrttex  oft 
der  Abgafng  c|er.  Wfiriner  ,«azbe^ivkett  ifi;  -ode;: 
W'enn  zf  uf  a^th;  etwaa^ch  blobe  imp^eü^o  ja^vötat 
gegenwärtig  fejrn  foUto^  fe  glauble  ich  der  un^ 

IL  £>  %td«iv<r 


■    .i4    :    ■ 


1  ■  ■      Zu  diefer  Abficht  kannte' idx' Ici^j 

i^  iin<f  v^iktttmere^  ids  tUe  ZiMfUimin  ^ 

If .  :  in  ftarlten  G^beii,  '     -  • 

.  I   ■  Icfe  licfa  daher  tÄglidi  Viter, '  *n'  $J. 

¥'■•  ^i4fAnf.ineinem'Elevi.^  lindMorgreÄsiin 

FTor,  Zifici  gr.  vj, ,.  mit  einem  Zn6itz   ■< 

; :'  H>'<)ic/tiehitiert,ttnd  damit  einige  Tä*^ 

Ten.      Nach  dttn  einige  Tage  'fort ^eP< 

braiidt ■  idiefef  Mittel  m^achteirWe 'Pai 

itiitnct  llngere  'Zwifchcnräume,    oft  ä 

Tageil ,  der  Stuhl  und  Urin  gieng  nie 

betfAIflöfs  üttd    dMe  Gefühl  •  hljv    Be 

felbft  und  das  Geficht  kam  wieder,  Pat 

mü  Äeh '^Hndeh  wieder -baeh  Gi^gcnftä 

Ihm  gefielen' ,  nur  dife  S^rÄeR^  fehlt^e '  ho 

wemi  nun  noch't^h'-Zeit'JSü^Zeit  etwa-  « 

i'bisi  cmäl  ein  kTeiiifer  imd  kursser  Pai 

eintrat,  fo  beRand  föftrfetr  Airriii-^VeriL 


—  «7">  -^ 
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rte,  und  hatte  aii£clieArt  die  Freude,  Paticn- 
i  nacli  12  Tagen  zum  erfienmal  wieder  fpre- 
en  zu  hören,  wo  er  auch  fogleich  zu  effeu 
rlangte.  Es  belTerte  fleh  hierauf  nun  mit 
n  von  Tag  zu  Tag^^die,  .Pavoxismen  blie- 
2  ganz  aus,  er  fchllef  gut,  hatte  Appetit  und 
lielt  |b^4J[jQkii»  ycfrig<iLpl)i«ftigJt€ir>irieiler* " 

•  f»i:j./l  tJii'j  bixrj  -j^'#j.  "  ##.- ^     - -'—   '   •" 
u.JjäfZetberger, 

^  jt  S.liindlDdigldJiircher  Hofniedicus» 

und  Stade«  und  Amtsphyficut  in 

Tlveiitar« 


.,.-.   ..,  .i  .>■' 


a*.a  UK'yn  e"-'.c  *i*  .i 
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Einig»  Werte  titter  Beobachtui^eiit    & 
»e  Fieb^repidei^uiQ  und  eio«  Kran« 

Hrrrn  Ckr{  C   Matthiin 


■  ■I  m  ■  i.ii    I     u    1.1   iJf 


xSeobachtungeii ,  noch  immer  Beobachtungen! 
die  Aerzte  haben  bey  Taufenden  bcQbapbtet; 
halben  ihre  BeöbafcKtmfgeft  bay  Huadcrtt^ufen- 
den  aufgefchrieben,  Ae  der  Naphwelt  aufbe- 
wahrt. Ift  die  Natur  dena  io  fehr  vcrfchieden 
in  ihren  ilchtbaren  Wirkungen,  diifs  man  in  dooo 
Jahren  nicht  fplUe  jede  Modihcatlqn ,  luiter  der 
J&richemupßen  a^i^  }^«||)ieubett^  jipb  darßell^ 

bao^ad}- 

*)  Ich  hoffe,  m^n  wir4  in  diefer  ipttrriTffBt^D  ^\* 
handlung  den  VerüiPrer  dfr  tnflUphen  Sgiuifi;  Qbff 

d|9  ftI4^:  o(^^  ipein  SfiiMicr«»  frl^0f^lpllf 


-»-;    ^.    -»^ 

beobachtet  habf^n.*?  £ifn  31xc;si  ^»ift 'die  ^tn^^Iig« 
Menge  der  .BoobacJiftnngMf.  (UC')jfÄt  Hipjyokrjt-, 
tes  Zeiten  filx,di^  Mi9«liw«lt  j^ivl^gf^iri^^)!  fipllft 
lind  die  noch  Immer  ccntiirienweire  aufgcfchricH 
bell  werden  f.  )ä£st  mir  ein  Ja^au^rf!}^,  I^vage  ^ii« 
Abcjc  unterfuchtn^antlie  Urfaehen  genauer^  die 
diefer  Ji^rfahrung  «um  Gvuxx4^ il^gei),  können; 
£o  jiiidet  man  Ae  lücbt  föwolil  in  eifMsrBcjal^ing 
diviVr  Fvarge»   als  vielmehr  in  .4^|W9  '»Acii  dem 
ligrrfchciideii  -luid  erlernten  Sjßem  femqclif Iten 
Begriffen , .  die  die  Beobachl;^  vo^\tjmi\a^  Krai^ei> 
bcM  e  brachten.     Diefelben.  Erfcbeiniuigien.  .wur- 
den fo   auf  taufend  verfdüedena  4|rtea  vorge- 
tragen, ause^lnaiidergerext,  xnit  de^^udcru  £r- 
ichoinungen   in   Zufanunonhang  gcbraclu«,  aus 
(o  vcrfchiedencn^  oft  lidi  widexfprechend^r^  Ur- 
faehen crlilärl;  durch  fo  anfcheioend  verfehle* 
dene  Mittel  geheilt,  dafs  man  leiqbt.in  Vprfu- 
r]  IUI  lg  kommen  könnte  zu  glauben ,   diefe  Er^ 
fchi^inimgen  wären  in  ihrem  Wefen  auch'vfr^ 
fchie'l^n;    was    dodi    bey   AbCond^rümg.  -  alles 
frcnidanigeu  durch  den   ^eobachtef  -hiaeiiige- 
brachien«  Hch  nicht  fand.  ^-   Was  haben  alfo 
dit^fe  Legionen   von  Qcobacbiung«?!  dcr.prai^ii- 
fchcn  Arzneykunfi  woh).  für^,Nut,zen  gebrach i  ? 
Haiiptiächlich  glaube  ich  ihn  dar«mf.  beCdarän« 
Jkcn  Ml  können,   dafs  man  dt^r  Nacb>YeJt.ein<:n 
Ilewcifs   gab,    wie  gleiche   Erfchelniu  14^011  an.» 
den  widerfprcchendAcif  Theorien  cij^la^iwcidva 
können. 


-*    fäP  -« 

Es  ffcheim'ikifirV^ft  könnte  mfeh  ülle  ftiedi- 
rlmfebe  Rcob&cWmngto;  di«  Je' gemacht  finil 
uhd'emals  g^^^ateHt  werdekr',  ttrft^   3  Klaffen 

•  T)  *Bteol>acrihiW|öfPh ,  flie  von  girdrsen-  Aetxten' 
''   '  hatipträchlicil  iii  der  ABfidit  au^ezeichnet 
•'  'w^mlenVtfAi 'Ähgtehcnden  Aerfeten  ein  Mn- 
-'llcrauF^uneUen,  wie  der  präctifche  Arst  am 
'     Ktkiitenb^te  Scftrilt'  >ot'  Sbhrilt  der  Naitrf 
'■'   'fülgeiu  H$c?- jWesmaligcn  Symprotne  onwr 
'   ein^riGeficlitBimiicrbringen;*  fic^juf  dievo^ 
"-'  hergegangenen    fdhädlich^n  -!EiiifiüFse  lu» 
rückfühvch,'   daraus  nach  richtigen  phjliflt. 
logircheÄ'   und  parhologirchen    Principien 
die  Kranklieit  des  Organisuins ,  und  daraus 
die  jetÄige  Art  des  üebdbefiiidenSJ  erhlareiif 
nach  diefen  allen  die  Heilanzeigen  eutwe^ 
feu »  und  sdierelben  auf  das  voUkommenBe 
in  Ausübiuig  bringen  müfse. 
t)  Beobachtungen,   die  zur  Bcftätigüng,  Er- 
läutenwg    eines    vorausgefchichten,    oder 
Tchon  bekannten  theoretifchen  Satzes  di^ 
nen  Tollen. 
3)  Beobachtungen»   die  nur  allein  Bereiche« 
rnn:;  des  medicinifchen  Erfahrnngswilleul 
sum  Zweck  haben»  ohne  irgend  eine  N^ 
henablicht  des  ErzSihlers. 
Unter  die  erfte  ClaÜe  von  meilicinifchen  Be- 
obachtmigen  niuFs  eine  (ehr  grofäe  Anzahl  der 
bis   JCAl   wAiuckveu    Berechner    werden.      Die 


mm     fi     äu 

WeWiiYftigkHt^  IWlftRriailVihTteir, ' «««  den»  L^kt 
eWhiifÄ^ ,  ■  ftiif '^li^üigCF'  rfiififfMöfkfem  maGht ,  ift 
YJ^aot;^V^Aii(^^Si)-Höniohdtt^  'Was  -rar  Be9elck€* 

/(ittgsitiffens  tl^rinit  ▼ielleidil'  t^^'kt  l«g »  QcU 

}äSfhUnä^it6'\ingidilMt1ibge.''AJMUceiidiä^ 
^tfrhlilÄfa '  ailtli  ^frikln/'  Sebiite  '■  ri^  #abrer  Erfah- 
Tungs Weisheit,  To  Fchrecüt  Od^iiirflitideddij  W^eicc 
läWfdgltbit' <^ L£f(^,  "d^r  difSr&'Btf athtängiih  zur 
Entire^fttrtg  •  ^Ä'  ^Ärfg^meiü««  Btf jArtlÄgdraGÄW l 
zu  nützto  y^ffüi^V  JBüruck,''iiha  fii»  ß^id'  läitfeiifl 
rSiäft »lititesilche iStfölbiÄldttgötl'  glSafti  naök  iltWor 
E'ffcl^feiiltog,'' wenrft'imch  nicht  ztit  MaculKti^ 
gcwotdieri,  'doch  gVöftteirttiMitf  lM  dai  ^nracti- 
fdxcn*  AHrzt '  Veri^Wen.*  Dcr^  WüWlüi -f olcJher  Bißi 
oKichtimgcfi  -ferttrecKl  fich  alfo  walil  nuW  gr&rs- 
feütheils  ariT^He,  'ffir  die  fic  gefchrieben  zu  feyu 
fcTieinen,  für  angehende  Acrzte,  die  fich  den 
prititifcHeh  tierchäftigutigeü^  Widmen  wollM. 
AKÄ"  vrozn  ^nn  dii  ungehetwe'Menge  der  fchon 
Vöriäthigen ,  die  nur  durchzuleren  kaünl  Äin 
Merirchen alter  istiTeicht^  SMzvt  die  Vermehrinag 
durch  neue,  deren  Neutteit  nur  aUein  meiftetis 
-  fii  Wort  undPeriodeuftellung  befteht?  'Hundert^ 
von  einerMeijlerhänd^nt^rPen,  durchgeführt', 
wären  fie  als  Mußerj-aU-fieyrpiel  nicht  hintvU 
chend?  Wenigftehs  i^er  esr  ävw  hundert  hey* 
fpiel^n  tiicht  lernt,  Vrie  er  dfe  gel€^nten  ailge^ 
meinen  f^rondAtiee  auf  einzelne^  F^e  anwenden 

E4  foUv 


ni^'ht:  iccn«n..   SdUtca  wie  405  tica  ^'erkcB  ■&- 

f  jcf  e4wait .  nicht  leicht  eine  lolcke  Aa'iahl  toD- 
koinq:^enef  £€Qb^i|taagen  ^^  Alußcc  ayiffidlm 
}wüfin<a?  SoBf  CT  d«an  woU  «a  h^rt.tejuuL 
bchMfUn^  alle  0eabAchtiii>gca«  4«&  ia  obign 
Hindch«  u(MMi  9eC(;hhebep'^qi;|ck9i«  And  ooniitx. 
wyriiglceM  libfrijitf'Wg  ?  .  2- 

iliorhcr  mälico  aiicb  dirjunigca  Ahh«^ 
InRgen  dor  ^edicioifchcu  SdicucüeUer  gqrech- 
aet  werden  t  die  unter  «iner  gro^Iseii  Meage  be 
lunQt^,  lÄngft  und  oft  viipl  beAcr  geCigfei^  Si^ 
eben;  einige,  oft  Qur  einen  n/^ucn  Qe^ankoi 
rnllulten.  Ein  einziger  neuer  Gedanke  giebt  fa 
o£t  die  Gelegenheit  sa  einem  dich^ii  £uche,  in 
dem  alicä  Alte  wieder  aufj^^ wärmet  wird,  wenn 
Ichoii  die  [er  neue  Gedanke  mit  zwanzig  Worten 
hätte  gelegt  werden  koimen.  Wie  viele  unferer 
mediciiiirchcn  Bücker  und  nicht  .fo  cutitandeut 

Die  zweyte  Clafle  von  Seobacktimgeu  ent- 
hält bey  weitem  die  grüfite  Anzahl  übcrfliifsi- 
ge^i  unnützer »  ja  feindlicher  Jirankeiigefchick- 
ten.  Die  VcriüITef  halben  eiae  Idee  vorgefabt^ 
au«  der  fie  die  Erfdicinungen  an^  Hr^ukieubette 
ßnfcben,  leider  woIU  nur  ^u  oft,  wie  man 
durch  ein^  gefärbte  BriUe  il^ht»  Klare  Wahr- 
heit lehren  wir,  ru£^  lle  uns  zu;  aber  nimmt 
inan  hinweg  was  ibxSyftem  hinzuthut,  fo  bleibt 
jUChtSf  vya^  f^>4£.Ilei^un ^  der  Nytur  gcfchriebcu 

werden 


\ 
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weTAe4.I(4mt;.im4\d«s  ^WOigft  was  trndli  übrig 
blcibtt,  Ut   fstwn^'  «Ungft   bekanntes,.    'ßpHtea 
liubmt^f^evd^i.SuohtdiiTcUi.eia  naue^ ,S5r(l^m 
|kUilglä990n;i  nicht.jvuch  jnftncllcA.  yerfUbren 
3;iiati:«0)ipi  9I&  ci^a^\\wi-tjm.  ycr4Tclien?; : :  ixiv 
Sob^nd^j.der  Men(A)i}ieit'  mufo  m^in   geftahm» 
Aaffft  Beyfpi^f^  4ie^  >  ATt:.^!?:argek(\xnmm  ßnd« 
jrorkqmmisnt  ixod  vi^eidu  bl>ti|ig«irtial9  jeima 
<#.de^»)Et,   ,D^  Rea;i  ift  für  maAOh«c|.JIflmrohen 
«tl  groGsa  die  fo  fcharffiniiig  «u«g^phie,  ganz 
neue  Hjrpotbefe  «su  beftätigm.  itu  crlüui^n-;  ih- 
ref|*SMiftaf9  auf^lle  Zweige  der  Medioin  «u  sei*^ 
geq«.    Sollte  nicht  eigentlicb  ein  Amt  .der  ein^ 
nW«  Thoorieinder  Arisneykunft  JiufiMUi  nur 
fremde  -B^obafditungen ;  supi  I^^loge  n^bmen  ? 
Und  fübi^tW  ibn  noch  nicbt  b^kaiuU^»  nva  voq 
ihm  beobachtete  fTfphciniing^  qiif  feine  Hypo* 
ihefe»  «aüfßc^  dapn  nicht  durch  die^^fpeftc 
Cconuigkeit  im  Erzähl^ii»  befondeFa  derjenigen 
NebenumftHnde»  dieinun«  eine  Ucbeipseugung 
ilev  Wahtheitder  Beobachtungen  hervorbringen 
können «  jeden  nur  mögU<;hep  Verdaicht  einer 
Ibbl&chtlichen  Veydrebung  yon  fich  abzuwälzen 
•fuckßn?    Jmnier  gab  es  Theorien»  die^  %vlx  £r- 
■IdäTUBg  der  thicrifchen  -  £rfcheinungen   genuzf 
ivurden»  die  mit  andern  in  Widerfprnch  ftanilen; 
von  jeher  war  Mo  die-  Anficht  der  thicrifchen 
^rfcheinungcn  nnte?  den  Aerajen  yerfchi^den; 
aber  nie  wäre«  wohl  auftauender  >viejesit»  bey 

^cm  Kan^pfe  «ller  l^ek^nptm  ^j&^m  iw4  Tk*^^ 


•«A>  ^IM-  ^Mlll  l^fbw'MM'^li^ili 

^m0tU^A%fmu  4Us  ^Mhh  dann  noch  unw\ 
iuU  l^h  ¥fi}fA*tf  w<i»it  fie  rmi  ihrer  Tkei 
Ml/^r/,4tf^«  ^fkfitUf  wi€  vtfn  der,  dab  tau 
»llf  lUrt  niiht»fHtiH0:nftrf  wir  Wahrheit  l\ 
4Ut  M«fi#t  >«fiN  uklii  f'i  rnrcchen.  nichts 
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I 

joUigcii'Zufiänd« :  imferariakedieiiüfchen  Kennt 

iiKachach,  nur  alloiii-n^chnotliMrciitUf^f  iinentv 

fariirlich  fmdi'  •IdLiadiniiToldieii.b/ey  cl«ueii  dur 

ncoÜMlitet  keiuij.anAi^e  Abiickc  hatte,  all  auf 

AlerhuAtAct  %uf«feiiilciigcdriM|;teatf|i  AiiifadiAt 

Art  ftUeErfdleinnugeo  einea  Kraiiktnin  derFolr 

go;  wie  fie  am  KrtiiknOiMte  ilch>  ibm  Uarftollcya^ 

wie  fiff^eänderk»  ^tnilli\ßtU  (K;diol]QaM'VennaUY^ 

weftl'w  nach  dem  Gtibiaucü  dw.iMdicin&lchw 

HülfskiuAtel;    wiet.BlinKtS  E^fcbttifitinijt.iii'Judniü. 

kiDttimen»  dif  fiühena  Utk  verLUn-cuM  .wi^.nadi 

nhdL>meh  die;Ju(ld»ain«ili|9ftn.t)|i -hfMhM  iich 

clmv^«wiibtilicheii:;iai  t^tomi/en*  Y«|C<lii  >  wlcxlor 

niaterjdl,»!  Uiiica  l^^idl  .^mBrclcA»  i  auliaiiUlsidiiwfi», 

Imbe  !0in|^rouöt«';ibeoil9tiJ'die  lltfweikllnj; » Jiv 

Ae  fffgiid  Idae  ddi»  V^tfaPm.itt  tiboriltiiaif;;  •ua 

obigen .Cvünden:Caliik4U^4 f.  DerL^f^nifolgit  d^na 

J£.r4fihlotf  Scbrült  />'.or  Sdtriit»    bleibt -Willkuh» 

lieh  Mlf  eineiitiPi«ftki«iMi0nf  .na(hl«I«  di«'UTCar 

i^heu  d6r.£rrobiliitnne«liAach  !MiMteadiacni  bil* 

det  Cell  darnach :r<sui«Hcttbinftrfg«l»9rifMUefeiicb» 

M'vun  er  Axmäk  frutlllalifcwiiememiaufj  «bi*m..iUe 

Mittel  homibt»  ditfJdcrVerf affer  mwmdet^üielit 

die  angewendeUii.  AUtteliAi.ivdBOftiic.kjiieniHcil« 

enzeigea  .«ichlleatfpyohtn  »  fwieÄemrisii  der 

Krankheit  hinzu gekommeiAC  Sc hüdlichkeit eil  au; 

achtet  auf  d<:n  Erfolg,   beridiLiget,   veründi/rt, 

befeßiget  datiuichirIeU»r.ilbgein»iulieneh  VtfraiM- 

fetaungen.  .  So  i  wixd.^ind  (Mcho  iW*obachmn^ 

für  jedrnAnitMr!ic||tigildijrr<ich;  «rmag.hloratsc 

' '  Ein- 
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Kmpnsiket:^  ^ietiJknitSnger  irgend  cincA  der  zalil- 
lofscii  SyAmne  Ceyn.  Der  Bmwniamer  wird  nicht 
mbhr*veriichilicb  dieiBeobachtiingcn  feiner  fi«y 
iicr  zur  Seile  wetFen,  nicibt  der  HoßmiAwm%mfi 
Uuf4ldndiaMtg-RjBÜin9Pnuite'W.  die  BobfcariH 
tHiigen  der  Anhänget  Bpoumfi-  Solche  BeöbaA 
tnn^^  waren  nie  nöthiger,'  wie  in^dicfen. Zeit» 
völlet^Kasapf  und  KtopfFechtereycn.  |7nd  W9 
find  fie?  'Man  fehlage  die  Legionen  ^on  Beo« 
bachtünget»  felbft  der  bertihmteften;  ^tiirfd  •  beRm 
AerJtelffaeh/  was  fiiüdet  man?  -  Wahriieh  nttr 
fiuraeift  ßdten  Beobacbcnngeiili  'dfe  •  unter  cUeb 
ClalTe  gebracht  werden  Mhncti.  '  Ein^i  Wal 
Ton  Oelehrfamkeit,  iron  fegüannton  fchailfiiH 
ftlgen'^Befnerkiingen,  die  ibddTcn  mai&ensiiit 
der  feh«i?(finnig  findet  ^  ^tt  durdl  eincfiriHi 
mMk  übnliob^g^ArbtemOläfe  üdit»' wie  Aer  V€^ 
faOer.  Hippocrates  enlahlt  «neiften«  feine  Dea^ 
bachttmgen  richtig  nnüfp^iUMrt'iaber  op  üb^liefi 
die  NatntTich  fclbftrftilKr.iitir  faltuM^it  hefti* 
gen  MUtehi.daswirchett'/tnndiUt  :er  tfa^i-fo  gt* 
f chah  d»  nach  TorausgerchiÜBIMk  &aif önnemenfi 
gerade  itirie  yr&t.  In  ueuem'  Zeiten*  halben  eibig« 
Mirnieot  .nach-  ähnUchexi'  *l6i€n  ^ihire .  Beobachtun« 
geh  auFgeeeicbnet,  imk-vcthe  firfahrua^cheiy 

ini  Aiiguft  i797'toaoh'>Aid  Rnht^  itu>»nnfl 
ümkreifse  von  4  Meilen  laäsJ'-'Ditf  Aemt^r  hon* 
ftadt  am.MhQuV>eT|^>  ScUöfi^'^Bioiaihgeb^.  Blu« 
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Aienku^.  !fiokeloli>.lgBbeu*xDir  den  A}^(pr9fgs  ßi^ 
ärztUclie  Beforgiing^  der*  Epidemie  -mx fübem^- 
mcii..-  EimgAi  liÖT£bi7  die£er  Aemter :  bUj&fe^  vül* 
lig  von  d£r..£pidemie  ;ver[c6iötftyl elk  üi^  glpiqk 
rniuVheniixiiVofiiOcKU^rQiiiingebea  Himri&aL'r.,irL,iLf 
netai.  die  .Rukr.ntthrn^dBti  MhenigeKi  iw«|.I^qt<äi :;  :P.fe 
$t»dkrWun&Qrf » 'dev/MittelpuuctJ  iäid^eisG^gfp^t 
hätte  meines  Willens. nidbt  eiiijezirilnhrkr#^H^fr 
■ —  Diw.  Eigene,  : Ausgezeichnete-  dicfef  ß.ij^iir^px' 
dciuii2  geiiöf  t  luef^m^lifc  her^  nur-fovif±  ,fln  ei- 
nigen ppifeni  die.SLiMettea  und  weiU^  Y^i\  rder 
Wolmang/dcrBcaiaiisn  mtfcvnt  lag6»9:A^fU^t^:^f 
lLpidcttuc:.ficbon  Tie]e.Mcnfclie;i>fiVeg||^i^Üit;^elip 
die  -Obrigkeit  ritufriieidiram*  Müfinieif  i  \  DQfib  ^^L^ 
ivurdcfd^ulytekcii/lsiU- A^ti,  3\ikicliiC«iA$>{]^e  im4 
UiU()T(iüitzwö^  zsi^fisbiekitv  \ifi!d.dteTi;<)cMi;^ij|^l( 
dar: E|>id/euu^ itKür  idi^i-ohaus  g^h^mmu  ..'iÄni^f 
lüctuüc  Hindin:  ikttrben.  iiotch ; .  yg»;  den ^£TW&|ctli*e^ 
nt*ti  :nUr :(aif;he yjilSci 'ii:ii0Ä  i^iiTi^eobiei'Mg. '4f(Ff 
iii^ikriageh»  maneUe'tiey,  befondj{r#:A4i^t€ier«mr' 
tle>  Mittel  igimdiKiknenrThattcii^-r'uud;ideiA  )THDd^ 
fclion  die  übod  üoiewl^: .  ithe:  dtollufc  MM&t^  inCibU- 
gcnlßmndfätdic«  ;gäcitet.  wurde. :  1 1  l^cf  «Et^i^^niie 
dauesfe.  £ori:.  J|i«i£ndtf  Qctob^tsA  iOT.  ^pien^))^r 
wurden  noch  eint^dtte  et^riden^^itbieX  femt^r 
fiarb.  •  Döv  atfi&l&eud  glüt;klkmei£«fOlg:i|i  vcrr 
Icbiedenen  Geg^id^n;  beftäiig'etlcUe.ih  dem  Ji^r 
che  über  die  Cf^idenufcholifiliQ  TOJCgtifQUa^em^ 
und   ausgeführte  B^kacidhQigit*jiüio.fW^»j(^ew 
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^r  IHnpidLcbc-nach  vontinir.tina  inSern-Aerzi 
isen  am  Kmiikenbetre  angewandt,  wurde. . 

•  OMliidie  Dcifiirnbiui^  dieCcr  £0  lehr  au8g^ 
iH^ifftten  lluhr^pidcihie,  -.  die'  l^rtählun^  .und 
Aii^tnahdMffefKuhg  dar.  GihUido^«>4li«  mich  b^ 
ft^mtcn,-  wiaine  yorfteUungsattvanl  d^mAuiv^ 
uVl^tiUfge,*  ubci  in  •etwas 'wenigen  ^uch  ntfenO 
Behaitdhiilg  fttr.'vcränderny  ifil>  jcet  niclit  taoA 
Zweck.  '-  Dio[»  bey  einer  ando^  GcL^geiikci& 

In^mj^reni  einem  DoTfe  im  Amte  JUiunep 
iiaüt  irf  eiuerhdhca,  frejenrixnd  febi'iangieftdif 
fMn'Gbgendv  h»tedi«.iiUihxJftohl<4}iiclL lallt 
Htlufer  verblrekeii.  Ein  FindMy  mmigdd.üA.jmak 
aeln  «uch^  zneift  in  diefein  *  Dbxie  ^  •  -  dfafi  «Vdti  Sä 
über  gtOftum  und  ]filcinen'  3tfi»iMl^iKohIcb£BU 
lind' Aift'durcAk' alte  Dörfer  dieCca^  febr  beVölke^ 
ten  Aiutei  fehlvcb,  in  oinigto  DOrCern  und  H&üf 
fern  die  Menfcken  na^h  dcrRlsih^  niedcl:  warft 
manche'  Dorfisriund  Häurer'''bey  *delr  ^nöfaerten 
Gem^infchaft  Tüllig  ▼erfchonta^  in  jnanchea 
lotnr  einzelne  ergriif..  Die  Leine  znachlw  dtt 
SdieidevwAd ,  fenCaitaidi^f^a-'nichti  bieiteiirf  läT- 
fea  fand  ißok»  nicht" ein  eSnUger  Ktanker  dieter 
Art.  Die  Mcbfchcn  ran  bejtden'Ofenet  leben  in 
ftetem  Verkehr  unterdnander.«! '    !-.  : 

An  diefein  Fieber  ftarbeii'iebr  triefe;  .\-iele 
mnfsteii  einen  hohen  Grad  der  ibadkheit  duvdi- 
liechen ,  lagen  14  Wochen  nndüängev  anfahliend 
i^a  fictt,  und  kefarted  16  eben  tox<  den  Pforua 
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iflö^'t'iJicte?  Urn..  •ohne  ühterifcliiecl  writiäe  icdpr 
'^rgriflön^i-iiidit  Alter  'und.  >Iugfcttd,    fticirt  Gk- 
lüÄdhöif  *OÄ€r  Krankheiif:  fclriizte  ^gto  dief<hi 
'ün^rbtolJclwh  Feind.-.  •Vtoi'  cHetRülü  hatte,/ biicli 
ireffchOÄ«,  ^:aüdi  wenniidie' Rhbc^fchq^ii'läBger 
%orülrcr  war ;  -doch:  liungcjceihvfe i FbltÜbteiidae'Fie* 
j%er  niülit: ftiu 'de*  ZutOTtt'iler'RnM*. ";  Bagm.Vet- 
•^ftjgten  'fich' bdyde  anTicb    fchon  rgeffiferKaErTÄJ 
-RVankheite»  zum*  wahrfcheirilichcn  Un tei-gimgte 
ifles'  Kraiilben,  ' '  Unter  ■  xo"  :Fäl]en  ■  dicfer ^ rvirrcjffrbii- 
ehen  Ver«i»igtin'g  wurden  ■  4  Kranke  ein  •  Opfer 
-Äes  TöAcÄ^ni' lehnten ,  zwölften,  vierKcIintcii, 
■füiifzelinteh'  Tage    ihres  Leid'Äns,  ^  die  öbrigeh 
-fechfe  ciilüoben  nur  mit  Muli«  und  fclrrdaaig- 
(Ain  de^ '  heftimdig  drohciuicii  •  Fcinde.^  '\Dicfer 
tchrecTtliche  Kampf  daucf t«  .bey  keincni  unter  ß 
Wochen,- bey  einem  in:  die  ii^te-  Wöche^     Di^e 
Rühr  döncrte  bey  heineni  cinaigeh  bis. zu.  Ende 
der  Krankh«it,    am    zehHitcny  höchßcns   vier- 
aehntoni  Tage  verlor  fie  ficli,-   felbft  bey  eineÄ 
Einzelnen V  ddr  mclits  gebraucht  hatte;  und  das 
Fieber  gleng  Teimon  langl^amen' Gang  fort;  bis  zum 
Tode,    oder  der  eben  fo  langfamen  Genefung. 
Eigentlich  gcf und  Wieb  im  Vorläufe  diofei  Epi- 
demie  nicht    der  achte»  Thcil;  der   Emwohhcr. 
Kinder,  die  \-om  epidcinifohcn  Fieber  und-  der 
Riihr  frey  blieben  ^   wurden  ßibds  5  Manate  vob, 
dem  Stickliuften  gci>l»^rjrt,   dwr:  ailett  verfuitrlrie» 
IJehandhmgisirte»  trözte ,.» u«ul  wnbeknrau^erl!  um 
Arzt  und  d^ilen    iri ülfümiiiel  .«ach   3  . Monaten 
•>8tücfc-  *'  ^^^^^'* 
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g^ne  ücher  roh  felbft  verglcng.      Erwachfefte, 
die  nicht  aufa  Lager  geworfen  wutden.,  mtifateB 
doch   faft  ohne  Ausbahme  den  'Einflufs  der  cpi- 
deinifchen  UrOachefa  fühlen^'    Sie  bekttmen  eine 
^Veigiing   zum  JEf brechen  ^    fühlten   lieh  roatt, 
vefloreir  Me  Efslult,   und  glaubten  fchon  des 
Anfang  der. Krankheit  siu  eihfifinden;   aberdii 
Fieber  ikam  nicht  zumAusbriichy  nach  g^  hödk- 
ftens  4  Tagen  kehrten  Efsluft,    Munterkeit  sn- 
rücky  und  fie  hatten  nun  den  Vorth«Uf  dafs  6t 
"nachher  nicht  weiter  befallen  Wurden.     Eigent- 
lich iSfst   fxch   diefs    nicht   fo  entfclieideiwl  b** 
haupten^  doch  ift  foviel  gcwifs,  daCs  kein  eins!- 
gcr  Kranker  9  den  ich  zu  fehen  Gelegcrilieit  hat- 
te, fchon  länger  vorher,  als  dafs  es  nicht  noch 
zu  der  Anlage  der  jetzigen  Krankheit  gerechnet 
werden  köimte,  einen  Anfall  von  Uebelbeiindei 
ausziifteheii  hatte.     Einige  fah  ich  an   Zufällen 
leiden ,  die  mit  den  übrigen  ErfcheluuQgen  di& 
fcr  Epidemie  in  keinen  deutlichen  Zufammen- 
hang  gebracht  werden  konnten^    Eine  xn^rkwür* 
dige   Krankengefchichte    diefer  Art    folgt  am' 
Ende. 

Im  September,  wie  die  Rtihr  aufhörte  epidc- 
jnifch  zu  herrfchen ,  fing  das  Fieber  an  fich 
mehr  auszubreiten,  andere  Gegenden  au  befu- 
chen,  da  es  lieh  bis  dahin  mit  feinem  Jäundesr 
geiiofsenj  der  Ruhr  j  nur  allein  in  Barrigfeu  ge- 
lagert hielti  Den  gän^eü  Winter  hinduifch  zog 
es  von  Haus  zu  Haus^  auch  der  Frühling  änderte 
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feinen  Gang  nicht ,  nur  vom  Anfang  lunius  fa}} 
ich  weiter  keine  Kranke  diefer  Art  melir.  Di« 
'Wechfjelü«ber  und  falfchen  Seitenftiche  ycr; 
drängten  den  böferen  Feind. 

im  Februar ,  wie  fchon  feit  ß  Tigen  i^ei^ 
neuer  Kränker  bemerkt  wurde  j  rückte  das  Fie- 
ber in  Kohlenfeld  ein  -,  lagerte  lieh  in  dem  Hauf- 
fe  des  Htxi.  Paftor  Körnige  der  ieiii  Erziehung«- 
inftitUt  vöii  ao  jungen  Leuten  unterhält,  warf 
\jinen  hofFnüiigsvoUen  Jüngling,  den  Sohn  des 
Hrn;   OberzahlcommiiTairs  Sooft  aus   Hannover 
äu  Bodeii,  ergriff  die  aridem  n^ehr  oder  weniger, 
*LLe  dem  graufamen  Feinde  nicht,  zeitig  genug 
•ntfldhen^  was  viele  thaten«     Auch  in  JBarrigfen 
ixnd  grofsen  Münzel^  wo  es  faft  fchon  völlig  die 
Ronde   gemacht  hatte ^   loderte   i^s   von  u^uei^ 
mit  neuer  Heftigkeit  auf,  und  verfchontt?  auch 
diesmal  nicht  den  Säugling  an  der  Mutter  ßruft, 
nicht  den  öreil's  an  der  Krücke.    £men  xMonat 
blieb  es  nun  noch  in  der  Heftigkeit,  daiin.  nahai 
'e3  ab,  und  kam  auch  auf  die  vorige  Höhe^cht 
vyrieder«     Hoch  hatten  diie  Kranken^  die  nachher 
xi och  befallen  Wurden^  deswegen  j^einen  gerin- 
geren Grad   auszuftehen^    wenn    fchon  keiner 
mehr  ftarb; 

AUge^iein   wair^n   jfölgende  £rfch<sinüngeijt 
bejr  dielen  Fieberkranken. 

Das  Fieber  trat  ohne  auffallende^  SymptQin« 
ein}  fall  nie  mit  Schauder,  oder  doch  kaum  be- 
merkbarem^ felUri  mit  Hitze   und  DurlL     Nur 
F  2  alleiti 
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r/..-;  STr-p-.'-rr*.  elr.e  vlll.'re  Errchüpfiin^  aller 
k^rp-rr-iC-i^^r.  Rri::e.  ilcli  elr.ftellte.  Gleicii  d«n 
z-.v?^*r:i  Täz  r.a<:h  cicm  errier  Lenierkbaren  Ue- 
hfz.htT.iA^r.  wurdtr.  aüe  Kranke  fo  matt,  dafsiic 
fchkcnterdings  r.iclit  im  Stande  waren,  fichanf- 
hr  B^rt  zu  halten.  Der  ft  jikfte  Landmann,  der 
fich  fö  lar*g€,  wie  nur  möglich,  für  das  Betllie- 
p^fi  zu  hüten  pilcgl ,  und  der  von  dem  Tage,  da 
er  sen.ithigt  wird  im  Bette  zu  bleiben  ,  den  An- 
fan;:  feiiicr  Krankheit  berechnet,  konnte  iich 
nicht  aufrecht  erhalten. 

Der  Puls  blieb  natürlich,  Qo  bis  go  Schläge 
in  der  Minute,  farik  aber  oft  imd  meißens  her- 
ab auf  70 ,  60  9  und  in  fehr  felteiien  Fällen  auf 
50.  Auch  in  liückfichl;  des  Verhaltens  zum  G^ 
fühl  der  Finger  liefs  fich  wenig  Abweichung  be- 
merken, vielleicht  eine  geringere  Härte  und 
Spannung. 

Alle  Ausleerungen  waren  natürlich;    doch 
T  di€d  meißgas  nicht  mehr  genau  zu  unter- 
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^beiden»  dqnn  der  bey  weitem  gröfstaTheil  der 
ranken  Bauern  naUm  auf  eigne  Verordnung 
leich  anfang[s  ein.  Brechmittel ,  eine  Abfüliruiig,. 
äer  holte  von  einom  Chirurgus  oder  Apotheker, 
vznj^y^cn ,  die  denn  freylich  immer  Salze,  Jalap^^ 
an  oder.Bliahajberwurzel  enlhieUen^  > 

Das  Fieber  fchlich  fort  ohne  auffallende 
eränderung.  Nur  die  Empfindung  der  iWattig- 
Bit  nahm  täglich  zu,  erreichte  den  höehßen 
rad ,  und  der  Tod  erfolgte  zu  lehr  unbeftimm* 
tn  Zeiten  ;  indeffen  nie  vor  dem  roten  Tage, 
ohl  aber  noch  9m  '5prten.  der  KranUielt  utA 
och  fpäter^ 

Schon  nach  dem  6tea  Tage  pflegten  fiel» 
le  Kranken  durchzuliegen  ;  die  Wunden  wur- 
3n  aber  nie  ßark  roth  ui^d  gefchwollen,  verr 
rfachten  auch,  aur  fehr  f^ten  und  wenig 
:hmerz;  ging  die  Krankheit  zum.  Tode.,  fa 
urden  fie  am  Ende  fchwarz.  Die  Kranken  Ur 
m  vom  Anfang  an  £aft  gefübUofs ,  nahmen  au 
ichts  Theil ,  afsen  und  trankea  von  dem ,.  was 
an  ihnen  gab,  forderten  nur  feiten,  etwa)»,,  elni- 
jmal  Getränk.  Wurde  es.  ßill.  oder  eintönig 
.  dem  Krankenzimmer,  fo.  fchlummerten  fie 
it  offnem  Munde ,  eijiem  ängftUch  fchnarchenr 
m  Tone ,  halb  geöffneten  Augen.  Frug  man  r 
ie  es  ihuen  ginge,  fo  fprach^n  iic  immer  vcx- 
eichungsweifse  mit  ihrem  vergangenen  Zuffan- 
; »  und  giaubtea  Ach  beffcr  wie  vorher« 
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Alle  wiitdcn  äufserft  leicht  empfindlich. 
lüTcnn  He  aii^  dicFem  rchlunimemden  Zuftande 
erwachten  oder  geweckt  wurden ;  krittelten  lieh 
dann  bey  dem  g«?rhigften  Widerrpruchc  ftbcr 
die  nnbcdeutendßen  Dinge ,  wurden  roth  im 
Geficlit,  die  matten  An  gen  bekamen  Feuer,  imd 
auf  einige  Minuten  fchien  das  nied erdrückende 
Gefühl  der  Krankheit  verlören  gegangen  zu  fejn^ 
Aber  bald  darauf  fielen  lic  in  die  vorige  Gefühle 
lofsigkc-it  wieder  zurück. 

Die  VerUandcs Werkzeuge  -v^a^eii  bey  allw 
mehi-  oder  weniger  angegriffen.     Einige  phanta- 
firten   anhaltend    ohne     freye    Zwircheuräume, 
Tage,   ja  Wochen  lang,    andere   nur    Stunden. 
Verfchiedene ,  die  wcnigrten ,    fprachen   nur  bö 
gewifsen  Stunden  lebhafter,  machten  Ideeuver- 
bindungen,    bey   denen    man   die    Uebergtogc 
toicht  fogieich  einfah;  aber  immer  war  Zufam- 
menhang  in  ihren  Begrüben  9  wenn  man  nach- 
f rüg ;  üe  führten  dann  .noch  ein  Glied  der  Ver- 
bindung an,   welches  fie  während  dem  Erzäh- 
len   yergellen  hattej^.      Auch   in   den  Stundeui 
wo  man  die  Verwirrung  der  Begriffe  nicht  deut- 
lich bemerken  konnte,   hatten  die  Kranken  ift 
Rückficht  der  Wahl  des  Ausdrucks'  und  des  ge- 
fammten  Vortrages  ihrer  Rede  etvyas  Ungewohn- 
tes an  fich ,  das  diejenigen  fehr  wohl  bemerke! 
konnten,  die  die  Kranken  vorher  gekannt,  und 
'Während    der  Krankheit  nicht   täglich   gefehen 
littd  gefpiochcu  hatten*    Lebhafte  \Yardcn  träge. 
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langfam ,  fchleppc'nd ,"  bedächtlich  in  dottk ,  wa% 
fie  fagteii}  die  Lar](gfamen  machten  richtige* 
aber  ungewohnto,  fchnelle  Verbindungen  iirtd 
TJehergänge. 

Di^  SiHnwcrkzeuge  waren  bey  Verfchiede-i 
nen  verfchf<idien  atigi^griffbn„  eins  litt  aber  fichct 
bey  Allen.  Die  Augen  -waren  bey  einigfcri' trü- 
be ,  matt  f^  auf  einen  Punct  gerichtet ;  fchwatn- 
inen  faft  bcftSndig  in  Thräiito;  bey  andern  hclK 
glänzend ,  flogen  von  einem  Gegenßande  z\m 
andern  ohne  Ausdruck.  Aua  deni  Zuftande  deir 
Augen  durfte  man  nicht  auf  de»  Zuftand  derVef* 
ftandeswerkzeuge  fchliefsen;  diejenigen,  bey 
denen  man  aus  den  glänzenden ,  unruhigen  Ah^ 
gen  auf  häufige  und  anhaltende  Verftandesrer-i 
wiiTung  hätt«  fchlicfdcn  f ollen ,  kamen  oft  dem 
gewöhnten  Zußande  am  xi^chftcn;  doc&war 
auch  hieraus  kein  ficherer-  Schlufft  zu  fäWöii'; 
man  würde  fich  vielleicht  eben  fö  oft  geirret  ha- 
ben. So  betrog  den  Arzt  in  diefer  Epidemie  faft 
jede  Schlufsfolge ,  aus.  der  er  euien  Satz  eun^ 
£rfahrungs£a^ze  erheben  wollte.  Man  glaufbte 
oft  einige  Sätze  zu  allgemciiiien  Erfiahrungcn 
fcftfetzcn  zu  können,  ehe  man  Cich  aber  dafür 
hütete,  häuften  fich  die  Ausnahmen  fo,  dafs 
man  in  die  Schranken  eines  noch  unerfahrenen 
Beobachters  zurückgefezt  wurde.  Die  Sehkraft 
war  bey  vielen  unverändert,  bey  vielen  fehr  g^^ 
fchwächt ,  bey  vielen  bis  zur  Bewunderang  ver- 
mehrt. Das  GdiÖr  war  eben  fo  ßufenwtife  ver- 
F'4.  nihnlert 
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u^ti 'iori  iniil  ^crir.oiirr.     Einige  Iiürtcn  So  leliT 
p.:..i': ,  il.ir-i  fit:  ci.i  >  ieiCcftii  GcthiTier  Yä^fundea; 
$l''*:l*'  l|»r.ich':a  am  a-ilialren elften  verwirrt,  wuls-  • 
t'ii  .il.«  r  .:•!!'  IWir.^i^w  i[^:d  Zurcimmcnhang  ihrey 
Ji)('t:ii  \'Mili    Ii.-I.r  ;r''-n'i*i  anzugeben^  -   Derftlbe 
y.iU  v.ii-  e«^  mit  floni  Zuftamlc  des  G^chmacks. 
I'.l.ii;:!'  hat'iiTi  «.i.^;  to  i*'  lue  l«:ck^re  Z'ui^e.*  dafä 
Tu*  .iKcli  «l:'ii  *,■'  rl.i':  f  1  ri.liifci  gegen  tUe  gewolut 
Uli  Hc,(/.»:Iii  (tct'  luiciinunft  bi.iricrkien.      Diele 
Jbatl«'Ji  aiicii  woli!  A]i]it::ii:,    aber  nur  zu  feinen 
r^-i  kiiiU'ii,  (\t  v  iiUuiT  v.-jiiirciue  etwa  ein  laures 
H»/il;"Iif,cri(:lil,  ^cyiofö  davon  mit  Luft;  der  Fei- 
Hf  fi-   \ri7.iirif:llf:    leine    Lieblings fpeifen.      War 
d<n    WunCcIi  einmal    geäurbcrt   und    die    Speife 
Imiu)  nicht  'Jf-icii  auf  dem  TifcUe,   fo   wurden 
iir.  iiiii'iiUi^.i  Vii'langten  bald  auf  die  eine,  bald 
Ulli'  dit;  au<l«;rr('''^('it<;,^f-Icgl  zu  werden,  der  Athcnx 
>vurd^  fu'lMh.ir   l>eLi<imnien,    kürzer;   alles  gab 
'Im  Ii,  [pbalil  di^*  vei langte Speifi*  vor  ihnen  ftaiid, 
Civ   ^^i-iiot.  ru  «:ini<;e   Lüilcl   voll  mit  Achtbarem 
\Vi)!j|f;«;fjilIen,  Herticn  das  Uebrige  ftehcn ,  und 
J'irU'M   nun  b.'ild   in  ihren   vorigen  gefühllolden 
/■'Hand  /.unick. 

I(  h  ^l.mlii;  bemerkt  ^u  haben,  dafs  dies 
Fielnr  Weibern  wi:il  gefährlicher  war,  wie  den 
iM.inni'i'n.  Allein  in  dem  Dorfc  Qroil'enmunzel, 
wu  i<:li  Oi'Iegeuiieit  hatte  die  Kirchenbücher 
\i.ir]i'/.urehen,  itarben  in  allen  an  diefeni  Fieber 
und  dellen  Ftilgen  48  Mcnfchcn,  unter  denen 
30^ vom  weiblichen  Gcfchlecht  waren j^  5  Kiiulcr 
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unter  14  Jahren»  nnd  nur  13  erwach fene  Manns« 
perfonen.  In  den  andern  Dörfern  kann  ich  daa 
y^ihältnifs  nicl^t  fo  genau  angebcai,  ..^ocihwau 
die  Zahl  der  krankien  Weiher,  während  ich  die 
Behandlung  der  Epid^xnie  leitete»,.,  apftailend 
gxüfser.^  Die  Krankheit  hatte  übrigens  bey  ih- 
Ticn.  keipen  auszeichnenden  Charakter,  ^ulTer 
in.deip^,  was  vpn  .dfF  verfchied^nen  Menftrua-, 
tion  abhing.  Bey.  ^lle^  erkrankten  Fr^uensper- 
Xanen  blieb  die  ^lQn^tlichc  Veränderung  völlig 
aus ,  während  dep  Verlauf  der  Iira^.h/8it,  felbft 
die^pwöhnte  Ze^t  }iefp,fic|i.  nifibj.  ^^WJ^l  durch 
€151  ?iuffallende8  Symp  19.11^  ^interfcb^iden^j  durch 
keiue  Yerlchlimmerung  ode^  Beffeifung.  Erft 
wenn  .die  Kräfte  vpUig  wieder  Ik^rgeft^Ut  wa- 
^eu  ^  u^ch  3  ^is  4. Monaten  kam  fie  zurück,  un4 
ifichtete  fich  ^uch  dann  nicht  nach  derOrdnung^ 
die  fie  Tor  der  Krankheit  beobachtet  h^ttej  fo;i^ 
0ern  ßng  eine  ganz  n^ue  an. 

]lam  der  Tod,  delTen  Ankunft  £ch  bey  4, 
die  ich  fterh^n  fah,  nicht  durch  Krämpfe,  Ver- 
zerrungen und  Zuckungen  ankündigte,  fo  lagen 
£e  ruhig  ziifanimengefall^n  n\it  offnem  Munde« 
kalten  Extremitäten ,  ]|^alter  Nafe ,  i^id  athm^ 
len  immer  langfamer,  bis  mit  dena  lezten  Athem;« 
zuge  da&  Leben  unbemerkbar  entfloh. 

Schon,  einige  Stunden  nach  dem  Tode  yrax 
die  Todeskälte  aus  den  Gliedern  weg,  und  die 
Fäidnifs  fing  an  fich  dur^I^  deutliche  Zeichen.zu 
äul««QÜP.     Jllhi^A.Tag  nachkqc  w^i  A^][  Qeriieh 


-  u  -^ 

j5v  fc  r"  r'-*" -•- 1***^' -  TT*.:", ••■■  ^t r  STiTkdt- TU  5:til- 

b*:"'^nj«'<ri»? .  wid  c:.rfC-iT:-d:£te  dixEsr  den  iiir 
gl'ck^ichen  Ausrar.E  ii^T  Bthsr.'ijTiT.r-  E^ 
Sert;oa  vr»T  bcT  k^inPT  L?:cfcc  ni'^ü.n,  wea 
man  anch  die  Fria-übnirj  ^izu  erhalte:-  hktte. 

Die  anfg^ftellteij  Lrfcheli.unren  fand««  üA 
mrhr  O'ler  weniger  ohne  Ausj^^hixie  ber  lüea 
KT2?rilicn  ditißT  Art,  Aber  jeder  einzelne  Uro- 
he  litt  a^ifTerdem  noch  eir.e  einzelne  befoni« 
Fonn  von  Uebelbefinden ,  die  noch  noihwer^dig 
aiifv'r'.c'irhnct  werden  miifsen,  wenn  ein  gesaner 
Uiririf?  fhnifrr  Kpidemie,  und  der  allen,  oJff 
nur  ';!iiZ«;ii:'-:i  ♦rigt:.en  Krar.kheitserrcheinuiiÄ« 
eritworfcn  werden  foli.  Nur  bey  fehr  wenig« 
fciiüdi  das  P'iebcr  %-om  Anfang  bis  zu  Etid«fort. 
ohne  eirje  Mir  hrTvorftechendeErfchciniing,  dae 
etni?<;  Zf*it  bf.'v  dicfen  Kranken  angehalten  hätte. 
B»-y  l;*r.'n*^m  bemerkte  ich  zwey  oder  mehrere 
di»'f«:r  gleich  ;nif zuzählenden  Erfcheinunpen  bejr- 
einaiicicr;  nicht  einmal  einen,  bey  dem  lie  lieh 
Tiarliprffolgt  wären.  War  dies  Symptom  geha- 
hefi  unrl  die  Krankheit  verfehl  im  mertc  lieh  wie- 
der, fo  kam  immer  dalTelbe  Symptom  zun-ck, 
nie   ein  anderes  an   deHca  Sttlle.      £s  kamen 
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Krank«  vor,  die  fchön  völlig  auf  der  Befferuhg 
Waren,  und  die  fich  dem  Einflufse  irgend  einer 
Sehädlichkeit  ausgefegt  hatten,  die  5  und  mehrere»» 
ihale  einen  Rückfall'  der  Krankheit  mit  derfelhea 
auszeichnenden  Erfch^inung  erlitten ,  dann  wie* 
der  davtmhefreyet  iindhey  dem  geVingften  fchäd- 
liclien  Einflufs  wieder  davon  hefallen  wurden. 
Die  {{auptkrankheif^ftand  imiAer  mit  diefer  he- 
A)ttdem  Form  des  Uebelhcfindens'  in  dem  genaue- 
ftctl  Zufammenhange.     Man  koitnte  iicher  dar- 
auf rechnen,   dafs  die  Krankheit  auf  den^  Ah- 
xnarfche  fey,"  wenn  man  fo  glücklich  war,  dies 
Symptom  tu  heben,  das  aber  immer  nur  nach 
allgemeinen  gegen  das  Ganze  der  Krankheit  ge- 
richteten Mitteln  wich  tmd   ausblieb.     Kranke 
mit  einer  und  derfclben  Fotm   deai  Uebelbefin- 
Sens  befchränkten  lieh  nicht  fo  genau  auf  einen  - 
Zeitraum ,  dafs  man  hätte  Gränzen  ziehen  mid 
flie  Epidemie  in  mehrere  wefentlich  verfchiedc- 
XI e  eintheilen  kömien.     Nein,  es  kamen  zu  je- 
derzeit Kranke  mit  den  verfchiedenften  Erfchei- 
nungen  vor,  tmd  man  hatte  oft  Gelegenheit,  allq 
Fonnen  in  einem  Tage  zu  fehn. 

Man  konnte  jeden  Kranken  unter  eine  von 
folgenden  Rubriken  bringen. 

i)  Fieber,  in  deiTen  Verläufe  fich  nichts 
Auffallendes  in  der  ganzen  thierifchen  Oeconor 
tnie  zeigte,  auffer  die  aUgemeine  Schwäche  an- 
fangs der  körperlichen,  dem  Willen  imterworfe- 
nen  Be  wegupgsYmilQitugt  ond  nechbcr  aller  Yex^ 
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rJchtungcn  des  Korpers  und  der  Seele«  die  davot 
aliiid  .L-i''.!«'"  uud  Ichon  oben  unter  den  ailge» 
iri.jiicu  Zur:llcn  angcdeatetca  Erfcheinungen. 
In  dicicT  Gelca!:  Udm  das  Fieber  nicht  fehr  hüa- 
üg  vor,  und  war  wie  die  Grundlage  der  gaiuea 
I].])i(iciiiie  a:izuieiieii.  Laiigram,  mit  kaum  b^ 
ni»^r]ibarcr  \  erlchiimmernug  fchlicli  die  Krank- 
heit fort,  luaciile.iüclit  eiiica  äukepunkt  wäh 
lend  ihres  gaiii&cn  Verlaufs ,  uiid  ging  to  dem 
faß  gewifbcn  Tode  imiuer  nüher.  Ueber  cit 
Hälfte  der  unter  diefe  Uubiik  zu  z:iiilenden  Kran- 
hcn  Itarb ;  die  übrigeu  litten  zwey  bi^  lirey  Mo- 
nate, ehe  man  mit  Sicherheit  lagen  konnte«  £e 
waren  aller  Gefahr  entronnen.  Befonders  nach- 
theilig war  iJinen  eine  Heilungsmethode,  bejda 
ausleerende  Mittel  irgend  einer  Art  aufgewandt 
y;urden;  es  wurde  ein  Theil  der  fchou  fo  fehr 
fehieudeu  Kräfte  entzogen,  und  der  Tod,  der 
nun  mit  eincrn  bedaur enden  Gelichte  und  einem 
9t  Er  war  nicIU  zu  retUn  „  entfchuldigt  wurde, 
folgte  nun  ficher,  oder  die  Krankheit  ging  in 
<;ine  andere  Form  über,  von  der  vielleicht  qoch 
in  eine  andere,  und  an^  Ende  krönte  WalTer* 
flacht,  Auszehrung  die  ganze  Keihe  dennoch 
pnit  dem  Tode.  Einen,  den  einzigen,  den  ich 
übrig  wcifs,  habe  ich  nach  li  Jahren  wieder  ge- 
fühen;  die  Spuren  des  zerßorenden  Feindes  la* 
gen  noch  auf  feinem  blafsen,  eingefallenen« 
liohläugigtem  Gefichte ;  er  klagte  frcyiich  über 
nichts.  be[oudci9)  abei^  feiu^  gaxv&9  Natur  hatie 
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iicli  doch  umgeändert,   öt  Wat  Weit  fchwSchU- 
.  eher  geworden ,  weit  reizbarer  gegen  fchädlich« 
Einwirkiangeti  von  auffeh.  ,. 

2)  Fieber  mit  Seitenftichep ,  Hüften,  bW 
tigen,  fchleimigren  Äuswiirfc  l>et  jÜnterfchied 
diefer Kranken, und  der  übrigen,  diefer  Epidemie 
beruhete  ilur  auf  dem  gröfseren  Leiden  der  zum 
Athemholen  gehörigen  WerkzcTige.  Der  SchnieriJB 
Vrar  nleiftens  felir  heftig,  ftechend,  brennend^ 
nahm  bey  jedem  Einathmen,  bey  dem  gering- 
ftcn  Hüften,  faft  bey  jeder  körperlichen  Bewe- 
gung zu.  Der  Auswurf  war  anfangs  gering, 
fchäitmigt,  mit  Blutflreifen ,  wurde  im  Verlauf 
-der  Krankheit  häufiger,  dicker,  .das  Blut  vferlor 
fich  daraus,  der  Schmerz  nahm  ab  und  die 
Krankheit  näherte  fich  der  Geyiefung.  Bey  al- 
len Kranken  dicfer  Art  vietflof^s^n. nicht  unter  pa 
Tage,  ehe  mit  dem  vermel^t^n . Auswurf  der 
Schmerz  in  der  Bruft  fich  verlpr>  bey  .einigen 
dauerte  dicfe  Zeit  wohl  6  Wochen  und,  länger^ 
Ich  fah  keinen  ßerben^  Wohl  aber  einige,  dief 
nach  einem  Lager  von  14  Wochen  ß<:h  erhoben^ 
niit  noch  immer  fortdafüemden  Brüftfchmerzen 
und  fehr  ftarkenci  Auswurf  ^  tirobey  fie  fich  aber 
doch  bey  zunehmendem  Appetit  erholten,  einen 
grofsen  Theil  der  alten  Kräfte  wieder  bekamen 
lind  endlich  völlig  gefund  und  von  allen  'Bruft- 
befchwerden  befrcyet  wurden.  So  viel  ^ich 
weifs  behielt  nur  einer  die Bruftbefch werden. bi» 
hicher;  doch  k$iuieh  ihr^r >QCh  mehrfeyn.    In 
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^•*.i  ^r'Snc  14  Tiz*:-  Air-derr  r  der  Schmerz  vot d- 
r.»*r  S'ii'e,  v"r.  eir^erS-ell'i  xur  andern.    Wich  «ler 
S#:rin:'rrz  n.ich  'nr^em  SpAairciidiegenpflafteT,  aal 
rli'*  ItM-^r:.!-*  Stell-?  g-rlegt,  a-ii  der  einen  Seite,  wnr- 
dt  riaj  Athemholcr.  leichter,  fo  bekam  der  Kranke 
bald  ein  ähclichei  Leidea  in  die  andere  Seitr. 
Auch  hier  wrirde  es  dcrch  ein  BUrenpflafier  Tet- 
ja-t. ;  aber  nun  zeig-c  eä  ilcli  in|der  andern  Seite 
w  I  €•  1  e r,  T I  n  d  di e  f er  Wech fei  wu r de  in  einigen  Fit 
len  viermal  beobachtet.      Die  Zwifchenzeit,  in 
welcher    der    in   der    einen   Seite  Tchweigcnde 
Seil  merz  ,  in  der  andern  wieder  bemerkbar  wur- 
de, nahm  nicht  unter  is^  nicht  über  24  Stun- 
den ein.     Das  zweytemal  nach  aufgelegtem  Bla^ 
rcnpilafter  war  diefer   Zeitraum   grofser,    wohl 
von  fi  bis  4  Tagen,    und  bej  einem   kam  der 
Schmerz  nach  14  Tagen  noch  einmal  znrüCa. 
W'an*n  die  allgemeinen  Symptome  vermindert, 
verfchwunden ;    fo    kamen   die  Seitenltiehe  ini 
erfton  Falle  läingfamer,  im  andern  gar  nicht  wie- 
der.    Dlefe  Bemerkung  hätte  mich   follen  von 
Afim  Ocbrauclic  folcher  Mittel  abhalten ,  die  nur 
jtllcin  gegen  das  grofsere  Leiden  in  der  Brußge- 
tichlct  waren;  abef  wenn  ifnich  fchoii  diefe  Er- 
fahrung und  theöretifche  Gründe  überzeugten» 
ilaf»  durch  die  Spanifchflicgenpflafter  keine  Hei- 
liuig  der  allgemeinen  Krankheit  ^  kaum  mal  ei- 
II«:   UiitcrrtiJtziing  derfelbeii   bezweckt    werden 
konnte  ,  fo  bcftinimte  mich  doch  die  Erfahrung, 
tiah  ia  allen  Fällen   \reuigfien9  die  Heftigkeit 
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des  Sclaiaerze9  beym-;Alhmen  und  Hi^fi^  fdEyr 
.jiicrklich  i^achliefö,  .d^fs  dien  ^RraAke». auf. bey- 
den  Seilen  uuid  ip:^;  !pji^e][i,  «ibweGhr^^nd'Uegcu 
.konntcfj,  \ya8;  yörkcr,;wegen  ZunJiltpie  At$  Hur 
•fteng  i^pd  d^r  Schm^xzßn.^ic])^.jfxpf^j^hy^^^  zu 
der  Anwendung.  dez.,if>;Jimachejldea.  .P4a|ler .  a,u^ 
.^ie  rqhmerzhafien.StfiUeu..,  D^  .Ziü^n^  des 
.^ranken  )yurde  e^^eichten,  und  ^er  Ungwieri- 
.ge  Veylauf  der  aUgepi^pcn  Itraukheit  .yveniger 
.rclimc^r^aft  ge^naclUi  wenii  aicili;  nicht  ver- 
kürzt,  ,.:■  ■    .         ..  '  .  ,       .• 

,.^)  Fieher  mit  li^^ig^n,. betäubenden  Ropf- 
^fcbn^Är^eni ,  Der-Kvankjpu  diefp  Jfc>l^'e.  war  did, 
^Ä&c^  An?ial;il^,dfiber  auch  die  g^zp  £pid^- 
jniQ  :yQA(,dem,  Landm^m^e  die  Hi)itkr^nkhcit 
(Uauprt}frfinkiicit).^geiian4t  wUrdß«  i^l,vi^U .  xnlt 
•den^  erffen  j  wirklichen  .^nfjall  der  Jvri^i/klieiti 
.klagten  die  Hrankien  über  ein^iin  fehr  hefiigeu 
Schmerz  im  Vqrder-.vnd  Hiutcrkopie,  der  ih- 
nen fchlqchterdinga.nieht  erlaube,  irgend  eiu^ 
kleirie  Bewegung  mii  dem  JHopüe  vurzuueiimenv 
TäglicljL  nahm  diefer  jSehnier^  zu^  Sie  lugen 
ruhig  ohne  ein  Glied  des  üörpfers  in  rühren  ^  ja 
fie  hüteten.  fiCh  Cogar  feinen  Muökei  im  Geiicht 
zu  bewegen  9  Wodurch  immer  die  Schmefzen 
vermehrt  wurden^  Das  Geiicht  glühete,  fUe  Au- 
\gen  fimkclten;  die  Sprache  ichien  ihnen  entwd 
Aex  ganz  vergangen,  oder  iie  war^  wenn  iie  itnnl 
Sprechen  genöiliiget  wurden,  heilig «  iehh^it« 
meirteud  v«rwirrt^   J^or  da.un^  we^ji^i  iie. die  Kopf- 
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Xchmerr^il  bctchriebcri,  lit'^iS  i!ie  MrrecMcli- 
fte  Folter  fchilderteh,  War  ^ufammefnliang  in 
ihrct  Rcdtf.'  Lange  korlnten  fie  auch  diefes  Spre- 
i:hcri  nicht  aushalten,  fie  fchwiegen  lind  ant 
'IvoHer'cn  auf  mciue  Fragen  ein  nur  fiöhr  IdKs 
Ja  oder  Neirt.  '^  Nichts  trerfriehrtfe  dirfe  fbltiferil. 
den  KopfTchmerzcn  möht,  ethöhete  fie  bis  züxii 
tarexidwdrdeii ,  wie  die  Zurchliersnng  der  An- 
genliedet;  nian  Tah  dähei'  diefe  Kratiken  fall  iol- 
incr  mit  offnen  Augen  liegen,  welcheet  ihnen  ein 
ftirchteriichcs  Anfehen  gab.  Selbft  diejenigeiti 
ilerch  Kopffchmcrzen  nicht  fö  HdFtig  waren« 
und  die  ßch  noch  bewegen  könnten,  ohne  fo 
tchr  beträchtliche  Vermehrung  der  Schmerzen, 
-wurden  von  dem  Zufchliefsen  der  Augenlieder 
heftig  gepeinigt.  So  fehr  auch  alles  Licht  Ton 
den  Allgen  entfernt  wurde,  fo  konnte  doch 
nicht  vermieden  werden ,  dafs  nicht  einige  eine 
Inelirere  Monate  anhaltende  fehr  grOfseSnipfind- 
lichkeit  der  Augen  gegen  das  Licht  beMelten, 
einige  bey  Tage  gar  nicht  fchen  konnten;  einer 
S  Tage  völlig  blind  blieb.  Diefer  Kopffchmen 
hielt  mit  der  Krankheit  gleichen  Schritt,  nahm 
»n,  verminderte  fich  mit  ilir,  nur  retlohr  er 
fich  iil  allen  Fällen  früher,  ehe  die  Kranken 
Ivirklich  auf  der  Rückkehr  waren.  leH  fah  3 
Kranke  noch  14.  Tage  darnieder  liegen,  mit  einem 
grofseii  Tlieile  der  Zufälle  der  allgeineinen 
Krankheit  ohne  Kopfftfhmerzen.'-  WeViti  die 
fiopf£chmerzeii  dch  x^tloren  hattesi  fiarb  keiner 
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mclih  Stieg  der  Schmere  auf  die  Höhe»  da($ 
jler  Verftaiid  völlig  und  anhaltend  verwirrt  wrur- 
de,  fo  klagten  die  Kranken  durch  Worte  frey- 
lich nicht  mehr  üher  Schmerzen ,  aber  fie  fuh- 
ren oft  heftig  mit  beyäcn  .Händen  ins  Geücht» 
lagen  mit  vi^eit  geöffneten  Augen  >  rothem.,  von 
Schweifs  triefenden  Gellcute  im  Bette,  iind 
•machten  einen  fürchterlichen  Anblick.  Ich  fah 
«wey  mit  diefen  Zufällen  ftcrben,  die  ich  voni 
Anfang  der  Kranliheit  an  behandelt  hatte^  yer- 
tchiedcne  fah  ich  fterben,  die  ich  einige  Tage 
vor  dem  Tode,  oder  am  Todestage  zum  erften- 
male  bcfucliLc,  viele  llarbon,  die  ich  übevhaupt 
nicht  gefehcn  habe.  Alleni  der  in  dem  Kivclien- 
buche  zu  Groirenmun-^el  unter  der  Rubrik  i 
Hauplkranklieit,,  aufgrzeicjineten  Todten  fmc^ 
i20,  von  denen  ich  7,wcy  behandelt,  fieben  iu 
allen  gerehen  habe,  die  übrigen  llarbea  %ent\y!i>: 
dör  früher,  ehe  mir  die  Beforguug  der  Kpidcr 
mie  auverlvauet  war,  oder  iic  hatten  kein  Ver- 
trauen zu  mir  und  liefsen  lieh  einen  ander a 
Arzt  holen,  oder  holten  fich  von  einem  im  Ru» 
fe  ftelienden  Chirurgus  Arzeneyen< 

4)  Fieber  mit  vermehrter  Schleimabfonde- 
rung.  Die  Zunge  war  bey  diefen  Kranken  mit 
einer  dicken,  weifsen,  gelblichen  Kr ufte  belegt, 
die  Zähne  mit  Schleim  bedeckt.  Sie  mufstcn 
faft  beftündig  auswerfen*  Anfangs  dünne,  fchäu. 
iTugte  Feuchtigkeit,  die  nach  und  nach  immer 
dicker,  zäher  wurde  uxul  h^uliger  kam«  Die 
.     4. 8iücJc.        "  .  G  Nafe 
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fVafc  flofs  beftandiff.  Was  nach  Arzeneyen  un4 
von  felbit  ausgebrochen  \vurdc ,  war  eine  grofsc 
Menge  zäher  Schlehn.  Der  Abgang  durch  den 
Stuhl  war  in  Schleim  gehüllt ,  der  Urin  triibei 
dick,  ftand  er  einige  Zeit,  fo  fezLc  fich  über 
die  Hälfte  Schleim  an  den  Boden  des  Gefäfses 
ab  f  nach  einer  Stunde  hatte  er  fchoii  einen  un- 
Ausftehlich  faulen  Geruch.  Die  Mcugc  des  aaf 
mancherley  Art  abgehenden  Schleims,  befon- 
ders  durch  den  Ilachen  und  die  Nafe  war  auf* 
ferordentlich;  die  Kranheu  gebrauchten  wohl  6 
1)18  8  Schnupftücher»  die  fie  in  224  Stunden 
fchmutzig  machten,  ohne  das,  was  He  in  ein 
Gefäfs  auswarfen.  Fielen  die  Kranken  in  die 
Hände  eines  Art  es  oder  Chirurgus,  der  fich  ver- 
leiten liefs  zu  glauben ,  in  diefer  grofsen  Menge 
des  abgcfonderten,  verdorbenen  Schleims  ßecke 
die  Urfache  des  Fiebers  und  der  in  diefer  Vor- 
ausfelzung  viel  und  anhaltend  Säfte  entziehen- 
de Mittel  gebrauchte ,  fo  war  ein  unglüclilicher 
Ausgang  gewifs.  Leider  war  das  mit  den  erften 
Kranken  diefer  Epidemie  fämmtlich  der  Fall; 
es  entrann  nicht  ein  einziger  dem  Tode.  Nach- 
her, wie  eine  gröfsere  Einheit  in  die  Behand- 
lung aller  Arten  diefes  epidemifchen  Fiebers  ge- 
bracht wurde;  War  das  Fieber  mit  vermehrter 
und  veränderter  Schleimabfouderung  um  nichts 
gefährlicher,  wie  die  übrigen  Formen,  unter 
denen  es  erfchien;  es  ging  faft  denfelbcn  Gang^; 
die  yexmQhxlt  Sghl^^ixaabfQuderuug  dauerte  in 
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grofscrem  oder  geringetm  "Cftade  bis  ans-  Ende 
fort,  uÄd  horte  in  keinem  Fälle  eftendcr  auf, 
als  bis  die  ReconvalesceBflr fchon  felir  weit  vor-- 
•göröckt  war  und  der  Kfank<S  dem  vorigen  Zu- 
•ftande^ feiner  Gräfte  fafi«  nake^war.  •  Mdn  nafaiu 
-von  der  Erfch^inung  diefer  'enormca  Scäileiitter- 
«eugung  den  allgemeilieh'i  NaxAcu  dieferndlGri&ur- 
feren  Kranlüieitsfonncn  Tulch  fö  £ehr.;verfcliip- 
denen  Epidemie  her  ;.  lGhl)einüdUtes ,.  £^i4<;«.  Nor- 
>T«nfieber.  '   /V  .      .  .^-  .•;    ■  ..^ 

5)  Fieber,  mit.  dem  Ausflufsc  eincifT'  g<ä))Ucli» 
-fchlcimicbt-,  eiterartigeu.  Feuchtigkeit  aiifitdcia 
linkeii  Ohr.  Ohne  Au^naiimtni  litten. alle. Ki^i- 
-der  unter  fro  Jähren,  die  .von  diefem  Fifb<^r  er- 
griffen ..wttrdeh,  an  dicfcm-  Zufalle.  ?.  Solipn 
i-wenn  ne; einig«  Tage. vom  Efloji  uud.Aotts  ;gc- 
wöhnlicheit,:SpieIcreyeu  .  abgdallen ;  noch  ehe 
man  irgend  ein  anderes  UebelbfAikiden  au.il^n^ 
bemerkte,  klagten  fic  über  einen  ^Schmerz  im 
linken  Ohr,  der  3  Tagte  lauliielt ;  dann  .flofa  ei- 
nen Tag  lang  eine  dünne  Feuchtigkeit  aufc  dem 
Ohre ,  darauf,  impaer  dickere  und-  in  gröfserer 
Menge,  die  in  einigen  Fällen  auch' mit. 131ut  vei- 
mifcht  war.  Dies  dauerte  fehr  verfcliiedenp^Zei- 
tcu,  bey  einigen  4»  ^^y  andern  ß»  wohl. 1 8  Ta- 
ge und  länger,  kam  meiftens  im  yerla.uf  der 
Krankheit  noch  eimnal  zurück,  befondcrs  wenn 
der  Zufall  im  Anfang  nur  wenige  Tage  gedauert 
hatte;  hörte  aber  mit  Ablauf  des  Fiebers  beftän« 
dig  auf«     Zu  Poggenhagen^   einem  Guthe  des 
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Hrn.  Grafen  von  Schwieckelf  wurden  von  £  Kin- 
dern des  Hrn.  Anita  Verwalter  DncAiff  <wn »  viere 
im  einem  Tage  IcVank«  da  übrigens  im  Haufe 
und  auf  dem  Hofe  noch  all^  geluntl  war,  vnd 
an^ch  hernach  blieb.  .Mit  4  klajgien  über  dai 
linke  Ohr,  worauf  auch  nach  eluigcn  Tagoi 
Schleim  flofa.  Daa  fimfte  Kind»  ein:  Süuglinj^ 
wurde  den  dritten  1  ag  nachher  mit  demfelbcn 
Zufall  auch  krank.  V-ön  dicfcn  5-wiivdeh  3  bald 
nach  8  Tagen  vüllig  hcrgeftellt ;  eins  murateUs 
-2UT  Genefung4,  das  anderoy  emfanft  gefuiider 
Knabe  von  vier  Jahren,  feclis  Woxrhen  zubriö-* 
gen.  In  eben  der  Zeit  wnrdc  auch  def  'einjäliri- 
gc  Sohn  des  Hrn.  Aintmaun  Br$inimnns  auf  fei- 
nem  Guthe  Liethe  toii  eben  diafen  Zuföilen  er- 
-  griften ,  und  5  Wochen-  ohne  fonft  befonders  zu 
bemerkende  Erfcheinungen  im  Bette  krank  ge- 
halten; eben  fo  ging  es  noch  4  Kindern  der 
Bewohner  der  Nebengebäude  zu  Liethe.  Ich 
mag  keine  Beyfpiele  häufen.-  Bey  50  Kindern, 
die  ich  zu  fehen  Gelegenheit  hatte ,  lief  das  lin- 
ke Ohr,  bey  keinem  das  re9hte.  Bey  einigen 
flofs  das  Ohr,  ohne  dafs  ihre  Gefuudheit  übri- 
gens fehr  bemerklich  litt;  einige  kamen  mit 
den  Schmerzen  im  Ohre  davon,  ohne  dafs  e» 
zum  Flufs  kam.  Auch  fah  ich  c  Fälle,  wo  bey 
Erwachfonen  das  linke  Ohr  lief;  nachdem  ein 
fchrecklichcs  Saufen  und  Braufen  mit  fiscaen« 
den  Schmerzen  in  der  Tiefe  des  Ohres  vorher- 
l^gaiigen  war«    llie^d.^  V^^xx^a  keinen  fchwercn 
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«^  CJradäer  al%cmemen  Krankheit  clurcH«üfl:e1ieÄ, 
■  lihd  wurtTcn  fclionnach  14  Tagen  wieder  belteil 
I  6)    Fieber'  mit  Scliräerz  Und  Spahitüng  in 

3     fler  Lebergbgend.     Unlei^  diefcr  üeftalt  kärii  das 
^     Fieber  nur  feiten  vor.     Ich  habe  nur  überhatiiTt 
4  Kra/.ke  der  Art  gefeh'en:      Acht,    auch  zetm* 
*rage  nsrch  dem  Eintritt  des  Fiebers  klagten  die 
KiäiilieA  über  ein  Brennen  in  der  rechten  Seite 
tinter  den  kurzen  Rippen;   die  ganze  Leberge- 
gend war  empfindlich,  koniite  keine  Berührung, 
ikaüm*  mal   eine  leicürte  Bedeckung   vertragen* 
4jefchwtilft  xixiä  eine  Veränderung  der  Hautfarbe 
,     konnte  mati  nicht   bemerken^'     Der  Schmerz^ 
'  wurde  freylicli  gegen  das  Ende  der  Krankheit 
^  Termindert,  aber  er  rerl'of  liich  bey  keinen  völ- 
lig ,  bis  diö  Kräfte  aTif  den  vorigen  Punkt  herge- 
ftcUt  waren.     Einer  hat  eiii  Drücken  in  der  Sei- » 
tc  bis  jezt  noch  behaltea»  wobcy  er  gani  wohl 
aiisfielit,  mit  Luft  fpeifet  und  arbeitet;  daher  er 
Ach  auch  wenig  daraus  niacht.    Eine  Frau  fall 
ich  noch  die  lezten  Tage  vor  ihrem  Tode,  in  Lu- 
the,  zu  eitler  Zeit,  wo  die  Epidemie  fich  ganz 
fchon  verloren  Iiattq.    Sie  liatte  ß  Wochen  be- 
Händig  gelegen ,  tind  vom  Anfang  der  Krankheit 
au  über  diefen  Schmerz  geklagt;  jezt  hatte  e* 
/ich  freylich  ihrer  Angabe  nach  verloren,  wat 
die  ümftehenden  dem  häufigem  Gebrauche  der 
fauren   Molke»   zufchriebcn.      Der  tUgemoine 
Chartcter  hatte  fich  aber  fchon  fo  fehr  verfclilim- 
mortf  daid  ni«n  di&Abwefenheit  dieCe«  Schmerze» 
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Siiclir- <lpT  Uiiompfincllichkeit  der  Krantimi 
einer  Bcffcrung,    tlic  in  andern   Fällen  mit 
Entfernung    der    Hauptcrfcheinung    vcrbnn 
war,  zurdireiben  muföte.    Der  Tod  erfolgte 
die  gc>vi)hnlichc  Art. 

»     7)  Fiel? er  n)it  venu indcrtcn  oder  gehemiB 

Un nabgange,      Aivcli  diofc  Erfcheinung  wi 

bey  den  g»  <iic  ich  zu  fclien  Gelegenheit  hi 

€.iii  im  Verlauf  der  Kranlilieit,  nach  dem  acl 

oder  zwölften  Tage  bemerkbar,  wurde  aber  d 

ein  gcLrcu Cr  Begleiter  der  allgemeinen  Krank 

bis  anü  Ende,     Von  (liefen  g  ftarb  keiner. 

Urin,  ging  boy  einigen  ßofs weifte  ab  p    bey 

dern  nur  in  einer  b^ftinunten  Lage,   im  Stcl 

im  Liegen ,  auf  den  Kuieen ;  der  Abgang  wa 

Zeile:i  niit  brennender^  Ttecjiendcn    Sclunei 

verbiuidcu ,  die  abea-  dann  erft  erfolgten ,  m 

der  Iczlß. Tropfen  Urin  abgeflofeen  war.      E 

hiclton  nur  einige  Augenblicke  an ,  kamen  . 

rtgclniiifsig  nach  cr;;cuerten   Urinabgan^e 

do:'.     Einer  konnte  in  acht  Tagen  keinen  ' 

}»fc.i  Urin  lafien ;  er  fühlte  indelFcn  keine  be 

dere  UubequemUchkeiten  davon;  der  Leib 

aucji    \iicht   ant'^euicbou,     die  ülafe    ;iur6ei 

luehl  fühlbar.     Er  trank  in  der  Zeit   gar  ui 

hath'  cir.cn  Eck«!  free -jn  alioSpeifen,  nahm  a 

wi'.Kuih  f.ilt  n-Lr.U  i:;i  iitii,  v. ie  Arzcney. 

ro  AuslociUi.,;  v.\!v  u».boy  vern^cbrt,  der  Ui 

loib  .r,:i*h  vcillopfi :    nur  einmal  giiig  in  de 

r^jr'U  ii^t:li  tli.cm    L*»veiiiciik    chi    wenig 
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härteter  Stuhlgang  ab-^  Wie  der  Urin  wieder 
amfing  zu  fliefsön ,  kameri  aucji  die  Ilräfie  in 
den  übrigen  Organen  zurück,  der  Kranke  afs 
und  trank  wieder,  und  nun  ging  die  BcfTernng 
mit  langfamen  Schritten  weiter.  In  diefeni 
Falle  kam.  die  Erfcheinung  dea  geftorLen  Ge-  - 
fchäfts  der  Urinabfonderung  und  Ausleerung - 
nur  allein  als  ein«  Hauptcrfcheinung  vor,  iji 
den  übrigen  7  Füllen  war  fie  immer  in  Verbin- 
dung mit  einer  andern  der  oben  aufgezählten ; 
ganz  gegen  die  Art  der  übrigen  Rauptfympiome, 
die  nur  immer  allein  den  Kranken  ergrifien. 
Dreymal  kamen  dief^  Urinbefch werden  bey 
Kranken  mit  heftigen  Kopffchmerzen;  zweymal 
heym  Seitenftechen ;  einmal  bey  den  Leberbe- 
fchwerden ,  einmal  bey  den  heftigen  Schmerzen 
der  unteni  Extremitäten. 

8)  Fieber  mit  Schmerzen  in  den  untern  Ex- 
tremitäten. Diefe  Schmerzen  traten  mit  dem 
erden  Gefühl  des  Krankfeyn3  ein,  und  beglei- 
teten ununterbrochen  den  liauplfeind  auf  der 
gauzenüeife.  Ein  Ziehen,  das  fich  zu  Zeiten  iu 
den  Hacken  anfing ,  durch  die  Waden  ,*  Lenden, 
bis  in  die  Hüften  zog ,  zu  Zeiten  in  den  Hüftcji 
anfing  und  nach  den  Füfsen  hinzog,  peinigte 
die  Kranken  bald  mehr  bald  weniger.  Dqr 
Schmerz  war  nicht  zu  allen  Stunden  gleich,  zo  j 
aicht  in  einerley  llichtung  boy  dcmrelben  Kraii' 
kea*  Bald  zog  er  von  oben  uiich  unten,  bald 
voa  unten  iiach  obcti,  bald  war  er  heftig,  pei- 

G^  nigtft 


I 


—      102      — 

njctc  die  Kranlicnbis  zum  Schreyen',  meißeiB 
indefö  war  es  nur  eine  gelinde,  fchmerzhaftc, 
kriehcludc  Empfindung.  Nur  einmal  war  diefer 
Sclinicrz  mit  einer  lirampfhafien  Zll^amme]lzi^ 
liunp  d».r  Musli'jlu  verbunden,  fo  dafa  derEran- 
ke  die  Tüfse  nicht  ausftrccken  honnte,  Did 
hielt  5  Tncc  an  mit  gleicher  Heftigkeit,  und 
ging  dann  nach  m:d  nach  in  jeiiea  rchmerzhafte 
Ziehen  libfr.  Diefer  behielt  noch  Monate  lang 
eine  bofondon;  Schwäche  in  den  Beinen,  wie  et 
librifreni  fcli 0:1  völlig  hcrgoftcllt  war,  fo  dafs  er 
luir  mit  ^liihe  wieder  gehen  lernte.  Auch  dicfe 
Erfchcinung  war  nicht  fchr  häufig,  ich  fah  ße 
nur  hey  fechs  Kranken,  von  denen  keiner  lUib» 


Behandtungn 

Ich  fah  im  Verlaufe  dicfcr  Epidemie  drcy 
Kurmcllioden  angewandt,  wovon  ich  die  fehr 
vci-rcliicdenen  Folgen  hier  kurz  angeben  will 
TAi*'  mir  die  Beforguug  der  Epidemie  aufgetra- 
gr.ii  \»'iirdc,  war  fcliou  eine  nicht  unbeträchtli- 
ciic  Anzahl  gcftorben.  Ein  Thcil  der  Kranken 
halle  Jicji  Arzeneyen  von  einem  Ilalbnaeißer, 
d«r  in  dor  Gcgfjnd  bciuhmt  wqr,  aber  auch  ein 
Opfc^r  diefer  Epidemie,  vielleicht  feiner  eignen 
Mcrilude,  geworden  ift,  geholt.  Diefe  waren 
alle  gcftorben.  Er  gab  ihnen  anfangs  eiuBrech- 
niitrel  das  fehr  ftark  wirkte  und  wahrfclieinlich 
aus  weitBcn  ViuVoV  \i^öi?5Lxvi\;  ^is:i  dritten  Tage    I 
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nach  dem  etften  Brc^limittel  wurdö  i5in  zweytc» 

gegeben ,   und  in  einigen  Fällen  nach  2  Tagen 

noch  eins.      Gleich    den  Tag  nach  dem  erften 

'Brechmittel  erhielten  die  Kraiiken  Tropfen  vort 

"aufgelöfsten  Jalappenharz ,  womit  bis  zum  Tode 

fortgefahren  wurdÄ*  *  Es  entftand  ein  Durchfall, 

*der  auch  dann  fortdauerte,   wenn  "äio  Arzcncy 

'hcj  Seite  gefezt  wurde.     Die  Kräfte  verminder- 

'ten  fich  ftündirch,  die  Rrankeii  erwachten  we- 

'nlg  aus  dem  betäubten,  mit  Phäntäfiren  untei'- 

brochenen   Schlummer,  und  der  Tod  erfolgte 

in  den  erften  14  Tagen  ficliöry    bjey  keinem 

■  fpäter. 

Ein  anderer  Theil  der  Krankön  befolgte  dib 
Rathfchläge  und  Verordnungen  dfer  benachbar- 
ten Chirurgen.     Diefe  wurden  meht  oder  weni- 
ger genau    nach    den    Vorfchriften   der    durch 
Schriften  berühmten  Aerzte  behandelt.     Wahr- 
fcheinlich  waren  dieXen  Practikern  anfangs  ver- 
fcliiedene  Kranke   vorgekommen,     hej  denen 
"die  hervorftechende  Erfchdnung  iginc  yermehrto 
Schleimabfondcriing    war;     fiö   hätten    hieraus 
'  gcl'chlofsen,  dicfer  Schlciin  fey  Urfacho  dcsFie- 
"  bers  und  hatten  daher  der  Krankheit  den  Nd- 
*  men  gallicht  -  fchleimichtes  Faulficber  gegeben. 
Nun  wurden  alle  die  Rathfchläge  xinA  Mittel  an- 
gewandt,  die  die  Schriftfteller  bejr  dem  unter 
dicfem  Namen  befchriebenen  Fieber  empfehlet 
'  Gleich  4infangs  ein  Brechmittel,   darnach  fogc- 
/imnto  anftttCe;iiie  Mittel  j,   Mittdfalze  tu  f.  w., 
9  S  ^«- 
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.•  ^  -  '.r..i'r.  n.  i*.  T^,  D.e  »o  fear  ab:;eh- 
r.  .  ?i  -.J  "t  ß«*.':.:iirr.vrr»  i>,  r*el>en  den  aun5- 
r  >:..  •.:.--. .-tr-riea  Ml:^*rLn,  noch  belebende^ 
r.  :r.  ..j^,  :  ;;.r*r  Terrr-ir.Ciiogie,  Fänlziifswidrigp 
X.  Tr-:7-.T'ir.*ir. ;  O.ir.a  ,  ?JiueralL2aren  u.  f .  w. 
V/  .  -i'ir.  -i.c  l'ira-.ker.  L>j  diefer,  aus  zwey  ent- 
c-^rjr:  .':.-.':. .=i-:a  Methoden  zufammcngefezteii» 
r.  -r.4  :V:!'/i-ch'r,  fo  vaird^m  nun  alle  abftihreo- 
d';  .%r.M':i  in  der  Maafse  bcy  Seite  gerezt,  dab 
r.'*r  kciP.fJ  Lcibes^crftopfur.g  cntßandj  und  die 
von  d^jn  .ScfiTiflftellem  zur  iScfolgung  der  fogc- 
na  Tinten  L'^I.'onsindication  vorgerch  lagen  en  Mit- 
t':!  vcrordr.cu  Baldrian  t  Kampher^  Mofckut 
IViin  u.  r.  w.  Die  Folgen  diefer  Behandlungs- 
f.rt  \var^:ti  frcylicli  nicht  fo  mörderifch,  wie  die 
%\iir  criJ/ircri;  es  ßarben  aber  doch  verfchiedeiie 
liinAi  waiiiüiid  dem  Gebrauche  der  Säf(/e  cutzie« 
Jif'iidcn  iMiltcl;  einige  gleich  nach  der  veränder- 
ten Kuran.  Alle  die  ich  aus  den  Händen  diefer 
l'ractiker  erhielt,  waren  in  einem  äufserft  le- 
hensgefährlichen ZuIUndc.  £s  ftarb  indelFcn 
im  Verlaufe  diefer  Epidemie  keiner  von  ihnen; 
nur  -Avrcy  konnten  fich  nicht  ganz  wieder  erho* 
len ,  Ac  bell  icke n  der  eine  einen  Mußen  mit  be-. 
Ii:ic1itiichem Auswurf,  der  andere  eine  Lientcrie 
bis  in  Monat. Maj,  wo  üe  noch  bcyde  völlig 
abgezehrt  ftavben. 

Die  dritte   Methode  war  die  ich  felbß  au« 
ladetf»     t^tkVix^  ^>uq^  cUa  Kachtheile   der 
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beyden  yorhcrgehend^i Kurarten,  die  ich  grofs- 
temJ^eils  fclioji  fah,    wie  ich  den  Zuftand  cler 
itfilßfixple  zum  erdenmale   unterfuchtc,   hütetei 
ich  mich  für  alle  Mittel,  diexlem  Körper. mif  ir- 
gend eine  Art  Säfte  entzogen.      S^elbft  Blafen- 
jjflafter,  die  ich  in  den  FäUen«  die  luit  Schmer- 
zen auf  einer  beftimmten  Stelle  der  !ßpift  ver^ 
l)iuiden  waren»  anwenden  ssu.  müfsen  glaubte, 
fchicnen  mir   den   allgemeinen    Character   der 
Jirankheit  zu  verfchlimmern ,  die  Kranken  hin- 
iennach.fch wacher  zu  machen,    das  Irrereden 
ÄU.  vermehren.     Seycs,   dafs  dies  von  andern 
Elnflüfft^n  abhing,  fo  veränderte  ich  doch  bey 
dep  lezten  Kranken  die. Art  wie  ichdicfe  Blafen- 
ziehenden  Pflaller  anwandte.  Ich  liefs  ße  neinlich 
imrj  Stjjnden  liegen,  dann  3  Stunden  abnehmen, 
dann  wieder  einige  Stunden  auflegen;    es  ent« 
ftand  fo  keine  Blafe,   und  es  wurden  folglich 
auch  keine  Säfte  entzogen.     £s  fehlen  mir,  als 
wenn  diefe  Kranken   iich  fcbnellet  erhofalten ; 
was  aber  vielleicht .  auch  von  .der  Abnahn^e  der 
epidemifchen  Urfapheu  herzuleiten  war.      £ey 
keinem  einzigen  Kranken  habe  ich  ein  auflüfen- 
des ,  ein  Brechen  oder  Furgiren  machendes  Mit- 
;tel   vcijordnet,    wenigftens  habe  ich  doch   loo 
Kranke  vom  Anfange  an  behandelt.     Von  diefcu 
ftarb  niqht  einer,     Wohl  aber  ßarben  auch  mir 
verfehl edene ,  die  ich  ifi  einem  fpätcrn  Zeitraum 
;su  behandeln  bekaxp,  wo  der  erfte  Zeitraum  der 
KvciriduätcaiwttoafaioHtUisinitte]^  oder  bey 
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Anwendung  Ichlidllcher  Mittel  verftrichcn  iwT. 
Ich  "braiir/nrr  hcy  allen  Kranken  ,  auiler  der  zur 
StürUan^  uml  KrqiiiclLung  des  ILörpcrs  und  der 
Seele  iiöthigen  Diät  tind  Lebensart»  nur  4  Arze- 
iii-ymiurl.  Baldrian  f  Campher^  Wein  und  China» 
Die  llcgrhi,  nacli  denen  eins  dicfer  Mittel  dem 
ajidcm  in  beftimmten  Fällen  vorgezogen  werdet 
murste,  übergehe  ich  hier,"  als  den  AerzteniM- 
licnnit.  In  keinem  Falle  behämmerte  ich  mich 
mn  das  hervorftcchcnde  Symptom,  weil  ich 
mich  nach  theorctifchen  und  practifchen  Grün- 
den üborzcngt  hielt,  es  fey  nur  ein  Theil  des 
tluvcli  den  ganzen  Orgahismns  verbreiteten  Lei- 
den?, Kur  die  Bruftfchmcrzen  liefs  ich  nicht 
ans  den  Augen ,  und  wandte  in  aHen  Fällen  Dla- 
fcnziehende,  oder  rothmachendc  Pllafter  auf  die 
leidende  S  teile  dagegen  au. 

Kirankengefchichte, 

In  der  Mitte  des  Fcbtuara  i7p8»  wie  die 
rben  bcfcliriebene  Epidemie  fehr  ausgebreitet 
herrfclite,  fing  fich  die  Krankheit  eines  benach- 
bari.cn  Predigers  an ,  die  fo  manches  Merkwür- 
dige in  ilircm  Verlaufe,  in  den  Folgen  der  von 
einem  Thcil  der  berühm teften  practifchen  Aerz- 
te  Deiiifchlands  vorgefchlagenen  Kurarten  hat^ 
dafs  lie  C3  f«hr  verdient  bekannter  zu  werden, 

Der  Ilr.  Pallor  Könh^  in  Kohlenfeld  ift  ein 
"Muttn  TOH  a\Y6XQic\iivttLd^T«ieatea  und  Fleif^e, 
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:rim.  {ehr  lebhaft^^- -TeHiperainente,   rdssbareiij^ 
«tw^s^WWg^r»  KorpeCi/iSchon  feit  mehreren  Jah* 
jisen  l^idBt  iSitßji,  maiiCherleyBefch werden  imMa-: 
xgWS/.bald  SäUn5Ar>vpg€gßn  er  fehr  viel  Magnefia 
^^|}Fau)Oht.hat,  ^d J[49hT  grofsen  Hunger,  bald 
Magen fchmerzen  und  Drücken.      Er  unterhalt; 
^J9.  reinepA  HauCe  ein- C^r  bekanntes  Erziehungsr 
.  ipftitut  •  von  einige^  und  so  jungen  Leuten  aus 
.  den  vptnehmften  ¥.a/k^en,  .     . 
'^   .-..ßin  Ifauslehjc^ri   der  fich  viel  in  dem  be- 
;^achbart(E^  Dorfe  Grpflenmunzä, ,  wo  die  Kpide- 
.  mje  bcj^nahe  Hau^  bey  Haus  lierrfclite,  aufgc- 
.  liaUen  hatte,  wurd«  zuerft  in.  dti^^ejxi  Haijfe,  -da« 
.  voller  Menfchen  vy^t,  von  dem: Fieber  mit  Sei- 
;  tenftechen  befallen;    Per  Prediger  war. in  diefer 
.  Zeit  voll  ängrtlichet.Eriwartung,    ob  Ach   die 
•  Krankheit,  deren  tfidliche  Wirkung  er  aus  der 
.  Nachbarfchaft  kannte,  wohl  weiter  unter  feiucu 
.  Hausgenofsen ausbreiten  werde;  feine  Oefchiiiie 
'  häuften  fich  durch  die  Krankheit  feines  Haus- 
Jehrers ;  es  ftürmte  Vcrdrufs  mancherley  Art  auf 
.  ihn  ein.     Es  wurde^i  nun  wirklich  mehrere  im 
.Haufe    befallen,    felbft    feine   über   die   Hälfte 
.  fchwangere  Fra^iyUnd  deren  Brudepvon  14  Jah- 
i  ren  mufsten  fchwer  das  Bette  hiUen.     Zwey  dÄ 
r  Zöglinge  wurden  )irank  nach  Hapnoyer  zu  ih- 
ren Eltern  gefahren',  wo  einer  ftarb;  der  ajideve 
.  imr  mühfam  dem  Tode  entrann.      Die  Nach- 
richten yop  da  ^j;r  ^\varcn  auch  fchr  heimruhi- 
gend«     Di^  Lage  di^fed  Mazme«  Y[ßx.  uberaua 


an^ftljch  und  niederdrückend;  er  felbS  warte 
Tner  in  fiiicr  eiemlich  fichem  Erwartung,  di 
Krankheit  werde  auch  ihn  züedervvrerfen ,  ob 
To  dem  ganzen  Hauswefen, Und  dem  fo  fchri 
Flor  reyeiuieii  Inftitute  die  cinaige  Stütsifr  rf 
ben. 

In  dicfr^r  Zeit  fing  er  an  über  eine  Stelle  a 
rechleii  Schenkel,  auf  der  Mitte  der  obem  Si 
te  zu  klagf^i:  fic  fey  ihm  taub,  empfindnnf 
lofs ,  wie  cingerdilafen.  In  den  erftexi  4  bii 
Tagen  nahm  diefe  Stelle  etwa  einen  Raiua  ein 
Hand  grofs  ein.  In  der  Mitte  war  die  Taubhi 
am  gröfsren,  und  verlor  fich  -fanft  nach  illi 
Seiten.  Das  Ganze  wurde  nur  bräierkt  nie 
beachtet.  Seine  übrigen  Gefundheitsumfiän« 
waron  beffer  wie  gewohnlich  fchon  feit  mein 
ren  Tagen,  von  Magenberthwerden  wufste 
xiichls.  Langfam  von  Tag  zu  Tag  breitete  li< 
diefc  Empfindungslofslgkeit  weiter  auS,  nah 
nach  einigen  Tagen  fchon  den  halben  Schent 
ein.  Nim  klagte  er  es  mir.;  ich  verordnete  ih 
am  25llon  Februar,  das  Ganze  für  uiibedeuten 
wenn  fchon  ungewöhnlich  haltend ,  den  Sehe 
kcl  mit  Camphor  und  Flanell  warm  zu  reibe 
D'ws  gefchah  einige  Tage  ohne  Nutzen ,  wur 
wieder  beV  Seite  gefezt.  Unterdeffen  fchlii 
tlas  IVbel  nach  Oben  und  unten  immer  \rein 
>Vrsrcn  Mangel  an  Oeffnung  nahm  er  zu  Zeit« 
Tariar«!  f artart/atiu  1  vreit^  aichta  bis  zu 
{^tcuMära»  ■    •  ■ 
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Während  diefer  Zeit  hatte  fich  die  Lage  iti 
feinem  Haufe  fchr  geändert.  Der  Hausichret 
^ar  gföfstentheils  wieder  hergeftellt  zu  feinen, 
Eltern  gebracht,  die  übrigen  Kranken  imHaufo 
fämmtlich'  auf  det  Befferüng.  Die  Bösartigkeit 
iiiid  Allgemeinheit  der  Epidemie  liefs  in  der  Go» 
gdnd  nach..  So  wle\ficft  aber  die  Umüände  auf- 
ferihm  beflcrten,  in  demfelben  Yerhäitnifs  veir- 
rchfimmerte  fich  fein  eigener  Zuitand, .  Noch 
immer  glaubte ' er  üaeUebcl  werde  fich  wohl  von 
f  elbft  verliererfi  *  da  ier  fich  übrigens  wohl  und 
ftmpter  befände;  aber  am  5ten  Merz  liefa  er 
tttrch  rufen,  mit  der  Bitte;  eine  emftliche  Kur 
Jtilit  ihm  vorzunehröcn ,  da  ei:  der  möglichen, 
lelbft  wahrfcheiniichen  Folgen  feines  üebels  we- 
gen bcforgt  fej.  , 

Sein  Uebelbefinden  war  damals  auf  det 
grüfstcn  Höhe,  die  es  niemals  nachher  wieder 
erreicht  hat.  Dieüncmpiindlichkeiti  Taubheit, 
Eingefchlafenheit  (Worte,  die  er  felbl't  gebrauch- 
te), hatte  fich  nun  über  beyde  Beine ,  den  Un- 
terleib bis  unter  die  kurzen  Hippen,  -\Vo  de? 
Körper  wie  mit  einem  Stricke  äugefchnürt  ihm. 
fcliien,  über  die  Hände  ausgebreitet.  Das  Ue- 
bel  hatte  folgenden  Gang  genommen»  Au(  dem 
Schenkel  Ichränkfi;  es  fich  nur  ätifdie  Haut  ein, 
lenkte  fich  nach  und  nach  tiefer  bis  auf  die  Kno- 
chen ,  ging  von  da  iri  die  Bedeckungen  der  Bei- 
ne ,  fenkte  fich  auch  da  immer  tiefer  den  Rno- 
ohea  zu,   nahm  mm  den'  W?g  UÄik*  dem^  Un?» 
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.ferlclbe,  fcnXte  fich  auch  hier  immer  tiefer, 
iiiiil  iiiiu  IraLoii  erft  die  Befchwerden  be^rmUria- 
abgnnc;j  und  der  Mangel  an  Oeftnung  ein.  Die 
liiiiulc  wurden  am  Iczten  befallen.  Das  rechte 
Bein  liit  am  meiftcn,  bcronders  die  Jbejden  kleinn 
Ren  Zeilen.  An  der  linken  Hand  waren  mu  die 
bcyden  Iczten  Finger  taub,  an  der  reckten  die 
drcy  erften  mehr  wie  die  beyden  andern.  Kopf 
imd  Bruft  waren  völlig  frej  und  okne  alle  B^ 
Xcliwcrden.  Die  Verrichtungen  des  Magens  im 
natürlichen  Zuftande  bis  auf  einen  felir  (tarken 
.^ppetit ;  hein  fader  oder  fremdartiger  Gefchmack 
■im  Mimdc;.  vollkommen  freyes  Athemholen« 
Die  Beweglichkeit  war  in  allen  Gliec^ern  da» 
^uch  waren  die  bewegenden  Muskeln,  dem  Wil- 
len vollkommen  unterworfen;  die  Seele  erhielt 
aber  keine  Nachriclit ,  dals  die  beabüchtigte  Be- 
wegung wirklich  gefchchen  fey.  Aus  freyem 
Willen  bewegte  er  die  Zehen  einzeln  oder  zu- 
.fannnen ;  aber  wenn  er  willen  .wollte ,  ob  die 
Bewegung  nun  auch  wirklich  gefchchen  fey,  b 
mufstc  er  fich  durch  die  Augen  überzeugen, 
Verfchiedentlich  wenn  er  etwas  aus  der  Tafche 
.holen  wollte  5  begegnete  ihm  ein  Widerßandi 
<ler  ihn  verhinderte ,  die  linke  Hand  in  die  Ta- 
fche zu  ftecken ;  fuchte  er  nun  mit  den  Augen 
dies  HindernifSy  fo  fand  fich,  dafs  et  eine^n  oder 
jzwey  der  lezten  Finger  beyhin  gcüeckt  hatte. 
Schlug  er  beyde  Beine  übereinander,  fo  voifste 
4^r  nicht»  o^  dsi^  lachte  gder.Uoke  oben  lag.. 
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Griien  konnte  er  ziemlich  gut,  es  kam  ihm  ahe^ 
vor  9  als  ginge  er  nicht  auf  feinen  eigenen  Bei- 
nen;- faft  er,  fo  fehlen  es  ihm ^  als  fäfse  er  auf 
-^Rölfterri.      Diefelbe  flmjifiilclung  hatte  ^r  auch 
'im Unterleibe;  es  erfolgte  überhaupt  kein  Stuhl- 
gangs wenig  Urini     Gin^  xlach  einem  genöm-. 
tneneri  Lavement  trdn  etöftnenden  Arzoncyen, 
dcIFen  Eindringen  er  nicht  fühlte,    Stuhlgang 
^b,  fo  mufste  er;  auf  den  Fall  er  nichts  gehört 
^atte,  fich  erll  durchs  Zufeheri  überzeugen ,   oh 
45r  auch  wirklich  Oeffnung  gfehabt  habe.     Öoch 
•war  dies  nicht  jedesmal  der  Fall.      Der  Stulil-^ 
gang  erfolgte  niemals ,  •  ohne  daCs   er  es  nicht 
trorher  gemerkt  hätte.     Auf  der  garlzeri  Haut- 
•berlläche  war  äufserlich  wehig  krankhaftes  xtx 
bemerken;  die  Haut  war  fchmeidig  aiizufühlen^ 
nur  hatte  das  rechte  Bein    eine  weifse  Farben 
äind  wurde  fclbft  nach  anhaltendem  Reiben  nicht 
TOth,  was  bis  diefe^Stundö  fo  geblieben  ift.   Die 
nntern  Extremitäten  kamen  wenig  in  Schweift. 
Oft  fchwizte  der  ganze  Köi-per,  Häiide,   Kopf, 
Bruft,  Leib;   Schenkel  uiid  Beine  blieben  trb^ 
cken  und  wurden  erft  dann  feucht,   weiiui  der 
Schweifs  lieh  an  den  übrigen  Theilen  zu  verlie- 
ren anfing ,  aber  niemals  kam  der  Schweifs  vef- 
hältnifsmäfsig  zum  Vorfchein. 

•Es  wurde    in   beydc    Schenkel   und  Beine 

^      fpanifche  Fliegcntinctur  eingerieben ;  es  entftand 

,     aber  nicht  die  geringfte  Röthe.       Die  TinCtur 

#ar  gut^  denn  iie  machte  an  dcmfclbeu  Tage 

4i  Stade  Ä  ^^^ 
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,ferlclbe9.  fcnXte  Jlch  auch  hier  immer  tiefer, 
unil  :iuii  traten  crft  die  Btifcli werden  bejm  Urin- 
abgnna^^  und  der  Mangel  an  Oeffnung  ein.  Die 
Hände  wiuden  am  lezten  befallen.  Das  reckte 
Bein  11  Lt  am  meiden,  befonders  die  beyden  kleine 
£en  Zeken.  An  der  linken  Hand  waren  nur  die 
bcyden  les^^  Finger  taub,  an  der  rechten  die 
drcy  erften  mehr  wie  die  beyden  andern.  Kop£ 
und  Bruft  waren  völlig  frey  und  ohne  alle  Bc* 
XcUwerden.  Die  Verrichtungen  des  Magens,  im 
^natürlichen  Zufunde  bis  auf  einen  fehr  (larken 
•Appetit ;  kein  fader  oder  &en;dartiger  Gefchmack 
im  Munde;,  vollkommen  frejrea  Athemholen« 
Pie  Beweglichkeit  war  in  allen  Gliedern  da» 
Auch  ^yaren  die  bewegenden  Muskeln,  dem  Wil- 
Jen  vollkommen  unterworfen;  die  Seele  erhielt 
^ber  keine  Nacl^richt,  dals  die  beabfichtigte  Be- 
•wegiing  wirklich  gefchehen  fey.  Aus  freyem 
Willen  bewegte  er  die  Zehen  einzeln  oder  zu- 
.fannnen ;  aber  wenn  er  wiffeja  wollte ,  ob  die 
Bewegung  nun  auch  wirklich  gefchehen  fey,  fo 
•;muf*tc  er  fich  durch  die  Augen  überzeugen, 
;Vcrfchiedentlich  wenn  er  etwas  aus  der  Tafche 
Jiolcn  Wollte  5  begegnete  ihm  ein  Widerftandi 
<ler  ihn  verhinderte,  die  Unke  Hand  iu  die  Ta- 
fche zu  ftecken ;  fuchte  err  nun  mit  den  Aiigea 
dies  Hindernifs,  fo  fand  fich,  dafs  er  einem  oder 
awey  der  lezten  Finger  beyhin  gefteckt  hatte. 
.Schlug  er  beyde  Be^ine  übereinander,  fo  wufste 
^t  nicht t   ob  das  rechte  ^gderUjafce  oben  lag.. 

Gehen 
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Gellten  koniftte  er  ziemlich  gut,  es  kam  ihm  ahet 
vor,  ala  ginge  er  nicht  auf  feinen  eigenen  Bei- 
nen;' faft  er,  fo  fchien  es  ihm  ^  als  fäfse  er  auf 
^Ifterii«      Diefelbe  Kmpfiiidmig  hatte  er  auch 
imUntcrleibe;  es  erfolgte  überhaupt  kein  Stuhl- 
gang,  wenig  Urim     Ging  nach  einem  gcriöm«. 
tneneri  Lavement  trdn  eröftnenden   Arzoncyen, 
dcIFen  Eindringen  er  nicht  fühlte,    Stuhlgang 
^ab,  fo  mufste  er;  auf  deii  Fall  er  nichts  gehört 
blatte,  fich  erft  durchs  Zufehcri  überzeugen,   ob 
or  auch  wirklich  Oeßnüng  gehabt  habe;     Doch 
ivar  dies  nicht  jedesmal  der  Fall,      Der  Stuhl-" 
gang  erfolgte  niemals,-  ohne  dafs   er  es  nicht 
■Irorher  gemerkt  hätte.     Auf  der  garlzeri  Haut- 
•beriläche  war  üufseriich  wehig  krankhaftes  zu. 
bemerken;  die  Haut  war  fchmeidig  axizuftihlen^ 
nur  hatte  das  rechte  Bein    eine  weifse  Färber 
xuid  wurde  felbft  nach  anhaltendem  Reiben  nicht 
TOth,  was  bis  diefe  »Stunde  fo  geblieben  ift.   Die 
nntem  Extremitäten  kamen  wenig  in  Schweifi^. 
Oft  fchwizte  der  ganze  Körper,  Hände,   Kopf, 
Bruft,  Leib;   Schenkel  und  Beine  blieben  trö^ 
cken  und  wurden  erit  dann  feucht,   wenn  der 
Schweifs  fich  an  den  übrigen  Theilen  zu  verlie- 
ren anÜng ,  aber  niemals  kam  der  Schweifs  vef- 
hältnifsmäfsig  zum  Vorfchein; 

•Es  wurde  in  beydc  Schäkel  und  Beine 
fpanifche  Fiiegentinctur  eingerieben ;  es  entftand 
aber  nicht  die  geringfte  Röthe.  Die  Tiiictur 
#ar  gut^  denn  iie  machte  an  dcmfclbeu  Tage 
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bev  einem  Mädchen  gleich  Büthey  Sthmers  und 
BiaTeu.  Der  Kranke  blieb  eine  Stunde  in.  einem 
lauwarmen  l'ade ,  worinn  eine  Unze  Schwefd- 
leber  aufgelöfet  war,  und  nahm  noch  im  Waf- 
fer einen  und  einen. halben  Scnipel  von  Daters 
fchwtifstrcibendem  Pulvier  in  einer  Taffe  war- 
men Chaniomiüenrhce.  Nach  dem  Bade  flofi 
der  Schweifs  reichlich,  nur  nicht,  aufler  einige 
Stunden  nachher  fehr  wenig,  an  den  untern  Ex- 
tremitäten. Drey  Tage  wurde  dies  wiederholti(: 
es  blieb  aber  beym  alten«  wurde  eher  noch 
fchlimmer.  Oeftnung  war  nun  feit  diefen  drey 
Tagen  überhaupt  nicht  erfolgt;  der  Utin  nur 
mit  vielen  Befchwerdcn  in  geringen  Quantitä- 
ten und  kleinen  Zwifchenräumen  gclalTen.  .  Am 
9ten  März  nahm  er  eine  Drachme  Schwefelbltt- 
men;  es  erfolgte  ein  (tarkes,  fchmcrzlofses  Laxi- 
ren von  wohl  lo  Stühlen  wider  Er\vart^n  und 
Höften.  Hiemach  fühlte  er  fich  einige  Tage 
matt.  Beym  Geuufs  von  ^  etwas  ftarken  Wein, 
den  abfiihrencieu  Lavements,  und  verfchiedfS 
neu  Hausmitteln  zur  Beförderung  desi«.  Urinab- 
ganges bücb  er  bis  zum  i4.ten  ohne  Arzeney; 
Seine  Angft  wegen  der  Zukiuift  nahm  zu,  er 
fürcliteic  endlich  völlig  lahm  zu  werdet.  Der 
Urin  war  in  zwey  Tagen  nur  tropfenweife  g^ 
kommen ,  die  Lavcments  mufsten  immer  mehr 
abführende  Diiige  enthalten;  gewöhnlich  zwey 
Unzen  Rüchcnralz  und  ein  Stück  Seife.  Ich 
wurde  zu  hefügercu  Mitteln  getrieben,. 

Am 
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Am  i5ten  wurde  das  Bad  mit  aufgelöfstef 
Schwefelleber  wieder  angefangen.  Er  nahni 
von  rulverh  aus  Gummi  güaj.  9ij.  Rad*  fquiU 
gr.  j.  alle  4  Stunden  ein  Stücfc.  Nach  drey  ge- 
nommenen Pulvern  erfolgte  ein  fehr  ftarkes  un- 
crwarterjes  Laxiren  vofi  ganz  wäfferichten  Excre- 
menten  wohrcomal  hintereinander,  das  nach- 
her noch  ^  volle  Tage  anhielt,  in  denen  zufam- 
men  noch  wohl  20  Stühle  erfolgten.  Auf  bey- 
de- Waden  wurde  ein  Spanifchfliegenpüafter  ge- 
legt ,  das  die  ganze  Wade  bedeckte.  Sie  la- 
gen vom  Abend  bis  den  andern  Morgen.  Der 
Schlaf  war  ruhig.  Beym  Verbinden  flöfs  cfine 
grofse  Menge  röthlichcs  Wafffer  heraus;  der 
Schmerz  war  nicht  fehr  heftig ;  der  fehr  reizba- 
re Patient  wurde  aber  doch  völlig  ohnmächtig. 
<jegen  Abend  nahmen  aber  die  Schmerzen  ohne 
eine  bemerkbare  Urfache  aufferordentlich'  zu; 
der  Kranke  klagte,  jammerte.  Ich  wurde  eiliglS 
gerufen.  Die  Waden  waren  wieder  voller  Bla- 
fcn  mit  einer  r'öthlichen  Feuchtigkeit,  'ftark  ange- 
fch wollen,  die  Haut  unter  den  geöffneten  Bla- 
fen  braunroth.  Der  Schmerz  faß  nicht  zu  ertra- 
gen. Dazu  kam  das  heftige  Purgiren  von  dea 
drey  genommenen  Pulvern ,  das  noch  in  vollem! 
tjange  war.  Die  Blafen  wurden  gleich  alle  ge- 
öffnet, die  ganzen  Beine  mit  lauer  Milch  fanft 
benezt ,  und  eine  Salbe  von  Ünguent  pomat.  f  ij. 
Land,  liquid.  Syd.  gß.  aufgelegt.  Der  Schmera 
wurde  imgeringften  nicht  erleichtert,  nahm  eine 
Hü  Stund# 


Sinnde  nachher  bis  «um  rafend werden  zu.  Nun 
>vurden  warme  Tucher  in  Laud.  liquid»  Sydenh^ 
getaucht,  aufgelegt;  hierauf  erfolgte  Ruhe  und 
Schlaf.  Das  Purgiren  gab  ßch  auch  gröfsten- 
theilfl.  Gegen  die  Nacht  hatte  üch  die  Braun- 
röthe  der  Wunden  in  eine  gewöhnliche  Röthe 
verwandelt»  die  Gefchwulfl  hatte  Uck  mei&ens 
Tcrloren.  Am  andern  Morgen  fand  ich  das  iin- 
Jte  Bein  in  der  alten  Vevfaffung,  wo  möglich 
'noch  fchlimmcr.  In  der  .Nacht  war  dem  Patien« 
tcn  der  Fufs  aus  dem  Bette  gefallen ,  und  war  fo  . 
vielleicht  lange  der  kalten  Luft  ausgcfezt  gewe-  • 
ren%  Wie  er  erwacht,  fucht  er  mit  dem  andern 
Fufse  das  fehlende  Bein,  wie  er  es  nicht  findet, 
JTucht  er  mit  den  Händen,  und  überzeugt  fich  fo 
durchs  Gefühl,  dafs  das  Bein  aufferhalb  dein 
Bette  hängt.  Des  Morgens  war  ein  fehr  lebhaf- 
tes Windfpiel  rnit  Gewalt  auf  die  rclilinime  Wa- 
de gefprungen.  Die  Entzündung  iin  aAdem 
i^eine  hatte  lieh  auch  wieder  vcnnchrr.  üin- 
fchläge  von  Laud.  liquid.  Sydenh,  halfen  auch 
diefesmal  in  kurzer  Zeit,  und  gegen  Abend  ia- 
hen die  Wunden  wieder  wie  gewöhnlich  aus. 
Die  Nacht  und  des  Morgens  ging  der  Urin  frey- 
lich in  gröfserer  Menge  wie  fonft,  aber  mit  hef- 
tigen brennenden  Schmerzen  at ;  es  verlor  ilch 
aber  den  Tag  über  bey  vielem  fchleiniigteu  Ge- 
tränk. Seit  diefer  Zeit  find  die  Befchwerden 
beym  ürinabgange  nie  wieder  fo  heftig  gewor- 
den;  ungehindisrt  ilofs  «r  freylich  in  langer  Zeit 
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noch  nicii»:;  doch  vetlor  fich  das  Öftere  frucliD» 
lofse  Driingeii. 

Die  Wunden  der  SpaniPchenfliegenpflaftiet 
heilten  fchr  langfam,  und  hielten  den  Patienten 
Wohl  3  Wochen  im  Zimmer;  änderten  aber  iia 
Gänge  der  Krankheit  nichtsl  Ein»  von  den 
obio^on  Pulvern  wurde,  in  vier  Theile  getheilt. 
täglich  genommen.  Es  erfolgte  noch  einmal 
am  vierten  Tage  ein  beträchtlicher  Durchfall, 
und  gab  Gelegenheit,  dafs  lie  völJig  bey  Seit« 
gofezt  wurden.  Mancherley  Mittel  wurden  nun 
verordnet ,  die  aber  fämmtlich  nichts  verändere 
ten.  Am  soften '  März  Pulv*  rad.  Arnk^  Jf^  Rad. 
Vater,  fytv.  aa.  Jj.  Coq.  (?♦  Jq.  comm.  Jxv.  od  CoL 
gviij.  Add.  Latid.  tiqmd^  Sydefüu  9ij.  S.  Alle  % 
Stünden  einen  EfslöfFel  voll.  Am  23ften  dalTel- 
1)0.  Am  flöftcn  Elix.  fiom.  Röb.  Whyt.  giw 
Uaphih.  vitr.  gß.'  S.  Alle  s  Stunden  einen  Thee- 
iöffel  voll.    •  '  ■  • 

Da  im  allgemeinen  mi[iits  durch  meitie  vor- 
gefchlagenen  Mittel  g'cbelTert  war;  da  alle  Em- 
pfindungen diefelben  blieben;  da  der  Patieiit 
Togai:  nicht  im'  Stände  war'rtiit  feiner  tauben 
Hand  zu  fchreibeü ;  da  micli  der  Mangel  an  Er- 
fahrung ähnlicher  Fälle  auffer  Stand  fezte  zu 
teurtheilen,  welchen  wahrfcheinlichen  Verlauf 
und  Ausgang  diefies  befondere  Uebel  haben  wer-^ 
'^e;  fo  bat  ich  mir  V9n  dem  Patienten  die  Er» 
laabnifs  aus,  feiner  Krankheit  wegen  boj  an- 
Am  A«caMt  ««fragen  fsu  dürfwi     Ick  fcUrieb 
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■nn  äen  s4ßcn  März  den  bisberigen  Veiiaiif  der 
Krankheit  an  den  Hm.   Lelbmediciis  Lentim  in  ' 
Hannover 9    und  bat  ihn,   mir  folgende  Fragen 
zu  beantworten. 

Ob  er  in  feiner  ansgebreiteten  vieljährigea 
Praxis  eine  ähnliche  Krankheit  zu  beobachten 
Gelegenheit  gehabt  habe?  welchen  /Ausgang 
und  welchen  Verlauf  diefelbe  gehabt  habe ,  ob 
lic  geheilt  fey,  und  aufweiche  Art? 
•  r  Ob  ihm  bekannt  fey,  dafs  irgend  ein  Schrift- 
steller eine  ähnliche  Beobachtung  aufgezeich- 
net ?  welcher  luid  wo  ? 

Ich  erhielt  folgende  Antwort : 

^Die  von  Ew.  mir  gütiglt  überfchriebeiic 
Krankheitsgefchichte  verdient  un;i  deito  mehr  alle 
Aufmerkfamkeit ,  da  lie  mehBere  und  nicht  al- 
lein in  ihrer  Qp^eni  ergreift ,  ohne  ausündbara 
•Urfach^  anbebt,  und  nicht  immer  glücklich  ab- 
läuft. Eben  heute  habe  ich  von  einem  Knaben 
von  12  Jahren,  der  in  einem  ändern  Inititute 
a\if  dem  Lande  gewefen,  fad  denf eibigen  Her- 
gang der  Krajcikheit  vemomme^..  Er  ift  nicht 
allein  fühllofs  an.  den  untern,  ßlipdmafsen,  fon- 
dern  auch,  wiewqhl  unvoUkpmmeny  lahm,  känp 
den  Harn  nicht  halten  und  nach  Willen  nicl^t 
laHen;  der  Stuhlgang  geht  trä^e  ab;  hat  aber 
ein  fehr  nachlallendes  Fieb^er,  dabej  mit  kleinen 
.fehr  gefch winden  Pulfe,  zu  130  in  der  Minute, 
und  viel  Schweifs.  Ich  werde  ihn  auf  das  aller- 
genauette  beobachten.,,  ^  ,, 
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„DieCe  Krankheit  ift  mirtioch  nie  vorcreliom- 
menj  habe  auch  nirgend  etwas  davon  gelcfen, 
ebfchon  ich  damals,-  wie  die  Gribbelkraiikbcit 
kn  Lauenburgifchen  war,-  alles,  was  ich  auf- 
treiben konnte ,  über  ifdergleichen  Uebel  aufc 
(uchte^-  -Sollte  auch  wohl  unter  dem  dafigen 
Horn/^oi^MW  iemulentuw,  oder raphanilirufn feyn? 
oder  vielleicht  ein  ariderer  fchädlicher  Saame? 
Zur  Klaffe  der  raphania,  glaube  ich,  könnte  man 
dicfe  Krankheit  wohl  rechnen.  Auch  U'ichmann 
hat  diefe  Krankheit^  deren  Befchreibung  ich 
ihm  tttlcfcn^gab,  wedser  lebend  noch  getlruckt 
geTehtx.  -Sov^iel  ift  gewi-fs-,  fie  gehört  unt<*p  die 
atonifchen.  ;  Und  in  di^fer  Bin  licht  würde  ich 
verfucheui  was  der  C«rtcx  in  Verbindung  mit 
der  ArnieU' und  dem  Olr'um  Caj^'put  innerlich  ge- 
geben ,  lei'ftete ;  dazu  könnte  man  nun  noch  den 
LiqnoYemneYvinumPeerhomwin  das  Rückg;radmn- 
reiben^  und  damit  befprengte  Tücher  auf  den 
Unterleib  lag^^n.  Auch  das  Clienopodium  wie 
Thde  trinken  laffen,  wollte  die  China  mit  der 
Amica  nichts  thun,  fp  könnte  man  das  Älcali 
volatile  anwenden,  od^r  nach  Anzeigen  ftatt  def- 
fcn  das  £iir«  m^»  Mynficht.  in  ftarlien  Dofen  und 
Portwein;^,  : 

„"D^  Ew.  wahrfcheinlich  den  Liq.  nerv,  dort 
nicht  hab?n,  und  velleicht  auch  das  (  henopa- 
dinm  niclit,  fo  habe  ich  lieb<^r  von  bcyden  et- 
was überfenden  wouen.     Ich  geftche  gern ,  dafs 
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ich  nach  Dero  gemachten  Obrerrationen  über 
clicfc  Kranliheit  recht  fehr  verlange.  „ 

Voiii  sGilcn  IMärz  bis  zum  fiolten  April  war? 
4cii  ilifi  von  dem  Hrn.  Leibniodicus  votgpfchla- 
gcncn  Mittel  gebraucht.  Vom  floften  April  bit 
zum  ificii  May  alle  d  Stunden  5  Gran  Morchut 
ge:v)i|iincn j  und  fu^t  der  Schwefelleber  im  Ba? 
<1c.  wurden  Lifcnhugeln  darin  aurgclofst*  £# 
blieb  völlig  beym  Alten.. 

Da  aucli  durch  diefc  Mittel^  in  länger  wie  4 
^Vochen  glicht  die  geringfte  Befferimg  erfolgte» 
und  €9  mir  bcfonders  darum  zu  thun  war,  ei- 
nen aufmcrhfam  beobachtenden  Arzt  zu  £ndex]^ 
der  mir  einen  gleichen  Fall- hätte  mittheilen  kön- 
ncq,  au$  dem  ßch  der  wdliriclieinliclic  Verlauf 
dicfes  Uebels  fchlief^cn  liefe ;  Xo  fthrieb  ich  mit 
{Irlaubnifs  ^es  Kranken  an  den  Hrn.  Uofratl^ 
IBufeUmdi  und  erhielt  folgende  An twQrt: 

„E>v.  haben  mir  einen  iij  aller^Rückdcht  fehr 
mcrIiWÜrdigen  Fall  mitgcthcilty  über  den  ich 
Ihnen  hier  meinen  Bcyrath.crtheile,  fo  gut  9I9 
CS  ohne  pcrfönliche  UnteiJ^ucbung  des^  FalU 
maglich  ift.,,  .     '. 

„Die  cpidemifche  Krankheit  >  von  der  Siö 
fclircibeii,  hatte  fehr  viel  Aehnlichk^t  mit  deri 
die  b<:v  uns  im  vertan prcnen  Hcrbft  und  Winter 
Ixerifcheud  war,  tmd  die  ganz  in  die  ClalTQ  der 
acuten  Nervenfieber  gehörte,  auch  von  mir. 
nach  den  ncmlichen  Grundrülzen,  wie  von  Ih- 
XI eu,  behandlet  wurd«.   Aber  auch  ich  bemarkte, 
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wie.das  bfey  Iblchcn  Fiebern  gewöhnlich  itt,.€f^ 
"wetlereine  langfonte-Reconvalescene,  odor  üble 
und  oft  pärälytifche  IVfctaßiafen.^,-  ■'■-  '     '  ••  * 

■  „Der  Kranke  j  von  dem  Sie  fchrtihoh^  hat 
(ftlFenbar  eine-folche^Metaftafis  ad' ntervos  erlitr 
ten  j  die  aber  mehr  eine  Pan^fis  jenj^s  föhemt,' 
uxid  das  £igenthün|liGhc>  hat ,  dafs  üe.  iU'4Dhi;  daac 
<xefühl  der  wUlkührliphen  Bewegung,  als  dct 
^uEserii  Reize  betiiflfc  m' 

.  ^^Es'foheint  mir,.  daC»  bey  der  Kur  .nicht 
|)lofs  auf  Excit^tion  der  Ti'nninderten  Empiiiv. 
dnngäkraü:,  fonderu  auch  auf  Zertheüimg  -onj 
£ntfejnuhg  einer  krankhaften  Materie  tu'  fehcn! 
fey»  weiche  das  Empfmdungevermögeh  toppüii 
mirt.  Ich  würde  daher  folgendes.  voHcbkgen. 
Der.  Kranke  trinkt  tägücli  ein  und  liachi  und 
nach  ft  Pfund  Aqua  Cakis  äntimonü  fiUph^tüt(^a 
nach  der-  in  meinem-  iaumalo  gegebenen  yor-i 
i'chaift,  iximmt  dabcy- aur  Unteritü^zung  der 
Verdauru^gakraft  ein  jQbcoti.  Quajfuu ,  und  alle 
Abend  tUid»  beilaäoimae  mji,t  einem  Grau  aii^zu- 
fangen»  und  bis  ^u  J.,  auch  4  Qran  ^u  feigen. 
Zu  gleichet  Zeit  wird  täglich  ein  laues.  Bad  g<;-: 
braucht,  worinn  jedesnwl  eine  halbe  Unze  .Ca/x 
antimoniijulphurata  mit  ^iner  gehörigen  JVIeug« 
Waffer  i^bgekocht  wird»  und  wö.rnacb  der  Kran- 
ke die  elf  olgende  Ausdünftung  im  Bette  äbwarr 
tet.  If  acb  dem  Bade »  fo  wie  auch  mehrerenin« 
le  des  Tagea  wird  in  das  Rückgrad  und  unti*rQ 
KulTfiaitatw  ii)\g«i&d9  S^be  «in^^ri^ben :  Rec« 
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Osg,  de  AlthaeaJ^},  PetroM  Liquor  Com.  C.  ./«ca- 
nat.  Ol.  therf^imh.  aa,  3iij.  Tinct.  eantkarU»  LV 
^ffit.  neapolit.  am.  3jj.  0/..  caj^pui  3ß.  ÜI.  D. 
Kach  i4.tägigeni  Gebraucli  dicfcr  Mittel ,  wenn 
keine  BelTeruiig  erfolgt,  WirA  Qin  Pouteauifcher 
Zylinder  stui . dßia  Oj  Jacritm  abgehrannt,  und 
nach  einigen  Tagen  ein  zw^Jyter  nicht-  weit  da- 
von, und  die  Stellen  mehrere  Wochen  in  £ite* 
riuig  erhalten,  auch  wenn  iich  darauf  keine Bef- 
Cerung  zeigt,  diefelben  iu  fortdaurende  Fonta- 
nells  verwandelt.  Es.kann  zu  gleicher :  Zeit  die 
Electricit&t  benuzt  werden,  zuerft  da&.^kzciii- 
fche  Bad  uud  das  Funkenziehen  durch  FUmell, 
fodann  die  electriCchen  JLrrchütteningcn«  „ 

„Nach  4  bis  5  wöchcntlicliem  Gebrauch  dic- 
fer  Mittel  empföhle  ich  den  Gebrauch  des;  Pyr- 
montet  ^Waflers  an  der  Quelle  Xowohl  ziimx  Trin- 
ken, als  Bidßn,  und  zwar  auf  jeden  Fall,  ent- 
weder wenn  die  Kur  noch  niclit  bewirkt  ift  um 
iie  durchzufetzen .  oder.veenn  de  fchon  auf -ei- 
nen gewifsen  Punct  gebracht  iß,>um  üb  xu  be- 
ftärigen.  Befonders  wirtl  die  Douche  von  grof- 
fer  Wirkung  feyn.  „ 

„Es  wird  mir  angenehm  feyn,  femer  Nach« 
rieht  von  dem  Verlatife  der  Kur  zu  erhalten,  „ 

Noch  ehe  diefe  Antwort  von  Jena  einlief, 
hatte  der  Patient  Gelegenheit  vcrfchicdfeue  Ein- 
wohner aus  Z«ille  zu  Iprechen.  Diefe  wiifsten 
*nrch  manclp^rley   Erzählungen  den  Gtvlanken 

ihm  herrfchend  zu  machen,  wenn  ihm  zu 
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helfen  fey^  fo  werde  dies  ficher  dTircli  den  Hm. 
Leibmedicus    Timer   in    Zell^    gefcholKui.      Er 
wandte   lieh  fogleich  an   Thaer.       Der   Patient 
liildetc  fich  in  dicfer  Zeit  feit  ein,    die  Quelle 
feines  Uebels  fitzc  im  Magen,  deiui  er  habe  ehe- 
dem   beftandig  an   Magenhefcliwcrdcn  gelilten^ 
und  die  wärtja  leit  d^n  Eintritt  leiner  jetzigen 
Krankheit  vblllionimcn  verfchwuiiden.      Da  er 
ein  Mann  von  vielem  Scharlünn  ilj:,  fo  fand  er 
Icichi   Tcheinbare  Gründe  genug,  auf,  die  fowohl 
ihn  feiblt  in    dicfer    Meynuu'g  Lofciligien,    als 
augh   andere^,  die  ihn  nicht  genauer  kannlenjl. 
auf  diefe  Idee  hiuleilclen/       Thatr   anlwortete 
den  25rten  April    in    allocmeyieu   Aoijsdrücken. 
verordnete  Tinct.  Colocgnthid.  9    alle  fi  Stundeu 
öd  Tropfen  zu  nehmen  unä  bis  iqo  zu  fteigcn. 
Er  konnte  aber  glicht  höher  konimeu,  wie  bitf 
50  Tropfen.     Das  Laxiren,  das  darauf  erfüJgie, 
\var  doch  noch  fehr  beträchtlich,    und  maciite 
den  Kranken  fci^r  matt.      T/iti(;r  wiinfchLc  iha 
einige  Zeit  in  Zelle  ujn  Qch  z^  habci^,  um  ihn 
gehauer  zubeöhachten.'    Er.rcJil^te  auch  in  dem 
erilen  Tagen  des  Ma>  s  dalui>  ab  /  und  blieb'  ^o 
Tage  dort. 

Die  HfifBlandfchen  KerQrdnungen  wurden 
folglich  nun 'gar  nij^^ht  verfucht,  was  fehr  zu  be- 
klagen war,  da  die  Folge  lehren  wird,  dafs  die 
15eliadomia  und  Eiectriciiät  ihn^  fchon  damals 
von  feinen  BelcUwerden  würden  gröfsteiitheili 
bcfvryet  haben. 

Bey 
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Bcy  feiner  Ziirückkunft  TOn  Zelle  erzälilte 
er  mh-  voller  Freuden :  Tlian  habe  ihm  vcrfpro- 
,  clicti,  innerhalb  6  Wochen  follte  er  Töllig  her- 
.  gcftelll  reyn.  '  ' 

In  Zelle  hatte  er  folgende  Arzeneren  gc- 
l^raucht.  Vom  3ten  bis  g^en  May  ein  Decoct 
von  Kaf.  lign.  g«a/.  5ß-  Sajfafr.  3j.  Cort.  Meze- 
fei  5rj.  Gmmmi  arab.  3m*  B^»  coq.  c.  Aq.  fontan. 
(Sij.  ad  ümid.  colcU.  D.  S.  täglich  zu  verbrau- 
chen. Dabey  Spir.  com.  cerv»  3iM*  Vin.  antim* 
thixh  5iß-  Aq.  Chinop.  ambr.  Jviij.  *  Eztr.  ejusi. 
Siij.  Sijr.  floK  chßm,  Jj.  M.  §.  Alle  2  StundeB 
oJjicu  Erslöftel  voll.  Vom  gten  bis  toten  Cort 
Mezer.  3]'.  Ra/tcr.  tign.  guajac.  Siij.  Rad.  /iWuae 
?ß.  Alltim.  crud.  Jß.  M.  coq.  c.  Aq.  font.^xvj. 
Ad  dimfd.  cöiaU  p.  S.  täglich  zu  verbrauchen, 
Dabey  Spir^  fat.  amm.  anifat.  Fin.  antinu  Htucft. 
an.  31).  M.  D.  S.  Alle  3  Stunden  60  Tropfen. 
Und  weil  die  Befchwerden  von  der  ausbleiben- 
«Icn  OcfFnung  fehr  zufezten ,  Pulv.  r&rf  3ß.  la- 
iap.  9ß.  Tartar.  (tib.  gr.  j.  Elacof.  menih.  gr.  vj. 
Crem,  tartar.  Sß-  VL  F.  pulv.  d«  dof.  ij.  S.  Gleich 
eins,  und  nach  3  Stunden  das  andere.  Am  loten 
May  nun  noch.  Vfdv.rckA, yaler.  ^ißr  Flor.  amic. 
5ij.  Ckev.  ämbr'.'^i.  M.  inf.  c.  Aq.  fönt.  ferv.  et 
extrah.  Colat.  expr.  Ifij.  add.  Syr.  cham.  ^j.  M.  S. 
Alle  2  Stunden  |  Taffe  voll. 

Sein  Znftand  war  übrigens  nach  feiner  Zu- 
rüchhunft  noch  immer  derfelbe;  vorzüglich 
platte  iha  das  gefpanntCf  abfchnüronde  Gefühl 
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im  Unterleibe,  clas  lauf  eine  grof^e  Höhe  geßi€^ 
gen  war.  Er  war  ^lief es .  Gefühl«  wegen  nicht 
im  Stande  es  länger  ale  einen  Tag  ohne  Oeft^ 
nung  gehabt  zu  haben,  auszuhalten,  diefe  er- 
folgte aber  niemals  von  felbft,  fondern  immer 
crft  nach  abführendto  Ara^neyen  durch  den 
Mund,  oder  in  Klyftiren.  Sein  Geift  war  hei* 
ter,  und  ^r  konnte  allen  föinen  Gefchäften  vor- 
ßelien ,  föbald  fie  nicht  mit  grofscr  körperlicher 
Anftrcngung  verbunden  waren.  So  begegnet*? 
es  ihm  einigemale  in  der  Kirche  und  fehr  oft 
bcy  freundfchaftlicheu  Gefprächen ,  dafs  die  zu-: 
fammenprefsende  Empfindung  im  Unterleibe  fö 
zunahm  j  fich  der  Bruft  mittheile  ^  dafö  ihni  die 
Sprachö  verging,  feine  Knie  wanktön^  und  er 
aufhören  mufste  zu  reden. 

Seine  Vorfchriften  beftanden  in  folgenden,« 
womit  er  den  IJten  May  den  Anfang  machtej 
Sptfcies  neniinae  zum  Thee^  Pillen  aus  Gum. 
guaj*  Saponi  venet.  aa.  ^ß.  Extr.  quajf.  ^ij!  zu 
2  Granj  wovon  taglich  dreymal  10  Stüejk  go- 
nonimen  wurden.  AuITerdem  no^h  JEr^,  pun'Ch. 
Crott#  3ij«  f •  pil'  P-  gr.  ij-  3  bis  5  Stück ,  foViel 
zur  Krlangimg  der  Oeifnung  nolhig  waren.  TSg- 
lieh  ein  Schwefelbad,  nach  einer  befondcrn  Vor* 
Cchrift  bereitet.  Es  wurden  Q  Unzen  alkalifche 
SchwefcUeber  in  einem  Maafs  Waller  aufgelöfsly 
und  zu.  dem  warmen  Bade  geichüttetj  dann 
wurde  foviel  Vitriolöl  wie  zur  Sättigung  der  obi^ 
gen  Aufiöfung  der   SchwefcUeber  erforderlich 
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'war,  etwa  J  Unzen,  mit  3  Unzen  Waffer  vcr- 
ijünnt,  dem  liadd  ziigcmifcht;  und  nun  fticg 
"der  Kranke  crtt  hinein  *).     Diefe  Vorfchrifteu 

wur-^ 

*)  Ich  habe  diero'Art  Schwefelbäder  «nFden  K«th  dei 
llenn  Lcibmedieus  Thner  bcy  mehreren  -  Krtn kern 
•fl wenden  Ceiien.  Es  rcheint  mir  aber,  «la  wtna 
fie  in  Anfehurg  ihrer  chemirchea  Mifchiing  der  Ab- 
licht nicht  ßanz  ePttpiachen.  Neue,  bcfopdert  fo 
koftbare  A 1  zeneymittel ,  die  diu  ob  den  Ausfprnch 
•in«t  beiAlimten  Mannes  lieh  Eingang  zu  TerfcLafl 
fen,  und  die  aiteu  zu  veidi'än^en  facban^  bodflrCea 
einer  genauen  Beobaclitutig ,  ehe  man  fie  In  die  Zahl 
dor  nöthigen  und  unentbehrlichen  Mittel  erhebt« 
In  diefer  HinQcht  erlaube  man  mir  hier  einige  w» 
ni^e  Bemci Lungen» 

Wenn  der  im  feuerbeftandisen  izenden  Ltn^enfaU 
xe  aiifgelofste  Schwefel  mit  dem  Waffer  in  BerAli* 
Tu^e  kommt,  fo  wird  ein  Theil  des  levteren  in  fei^ 
naxwey  B«flandtb«ile  zetfc^t.  Der  Sauerltoff  ver» 
jbinJet  Hch  mit  einem  Tlieilo  Schwefel  zur  Schwo; 
felfäitre,  die  nun  mit  dem  freygewordenen  Langen- 
falze ein  Mittelfalz  conftiiuirt«  Der  andere  Theil 
des  Waffers ,  das  Ilydrogeu,  tritt  mit  einem  andern 
Titoile  Schwefel  zur  Balis  des  Hepatifchen  Gas  zu* 
liimi'iK'n.  Gas  hydrogene  fiAjure.  Diefe  Bafis  ^fviri 
gtiiTaiCiUbeils  durch  das  L^ugenGilz,  das  feines  auf- 
gelölstcn  Schwefels  beraubt  ilt,  gebunden  iihd  erft 
dincii  hinzugekommene  S&ure  mit  Aufnahme  von 
WäimeflofF  in  Gasgellalt  entbunden.  Ein  Theil  die- 
fes  Gas  wird  aber  fchon  durch  die,  vermöge  des 
SautiÜoffs  und  Schwefels  erzeugte  Schwefelffture  ent- 
bunden ,  und  entweicht  mit  dem  ihm  eigenthumll> 
eben  Gcjruche.     Wäre  diefes  nicht«   fo  könnu  eine 

Auf.    '' 


vuT(icnl)i8  Äum  Uten  Junius  befolgt;  in  diefer 
Seit  waren  sß  Bäder  genommen ,   alle  auf  die 

.  •       .'    *  ■         •■•         an- 

jlullörang  der  SchWcFflleber  bhne  Ziiritz- -einer  Sflit- 
re  abeiJiaupt  kein  heipatifcbes  Gas  entwickeln,  und 
aifo  Hiebt  den  beftigap  Gefiank  von  ßcb  geben.  Nun 
hat  das  bepatifcbe  Gas  die  Eigenfchaft,  vom  kalten 
Waflerin  grofser  Menge  nach  nnd  nacb  veiTcbluokc 
£u  werden ;  iemehr  aber  des  WalTev  mit  dem  War» 
zneAoff  vereimgt  iü,-  ]e  weniger  bApalifches  Gas 
kann  djiTon  iiufgenoxiimen  werde»  ^  daher  man  auch 
heiltet  Wafl/ir.  «nr  Sperfung  des  hepatirchen  Gas 
fehr  gut  gebrauchen  kann.  Man  (leht  alfo  hieraut» 
dafs  die  QuantitU  in  einem  Bade  etwa  in  der  Tem- 
peratuT  von  S4  nach  Tahrenbeit  nur  eine  beftimmte, 
nreht  grefte  Menge  Uas  hydroffttri  fulfure  aufneh- 
men kann.  DaDi  «b«r  fohon  mehr ,  wie  dieCt  Quan- 
tität Ton  einer  mit  WaQer.  veimiC^hten  Unse  Urifch* 
bereiteter  Seh weTelle}>er  entwickelt  wird^  IjfWeiftet 
der  änfterfi  heftige  Geftank  eines  Bades»  worinn  die- 
le Quantität  aufgelöftt  iß,  denn  diefer  Ge/tank  kann 
doch  nur  von  demjenigen  Theile  der  hcpatifcben 
Luft  herkomtiren,  der,  weil  er  nicht  mehr  fieh  mit 
^em  wannen  WirlTer  vereinigt  bfflien  kann ,  in  die 
Aihmotphir«  übrr^tömt.  rdglich  ift  jeder  Ver- 
fnch-  mehr  hepatifchet  Gas  in  dem  warmen  Bade- 
walfer  anifgelörst  xn  erhalten  vergeblich,  und' den 
GrundOltzen  der  Chemie  zuwider.  Ein  obi^et  Bad 
•nthält«lfo  tiiciit  das  •'Was  es  enthalten  foll»  eine 
gröftere  Merige  hepatifclies  Gas ,  fondem  hat  xwey 
Beftandtheile  anderer  Art ,  i)  eine  grofto  Menge  nie- 
^rg'eTchUgener  Schwefelmilch ,  die  im  WaiTer  un<- 
•ullortUdli ,  folgUeh  in  einen«  Badie  ohire  Nutzen  ift» 
und   zweytens  viuioUfiicen:  MVtbi&euim    ^dtt   abet 

aichi; 


•  «ngegebenc  Art  bereitet;  Nwi  .Mnirde  rerfchrij^ 
ben :  Puh.  rad.  rhti  3iij.  Tqrtmt.  iwuu  9ß.  Gm«. 
guajac.  ^ß.  F-  c.  (2tim.  trag.  piU  p.  gr.  ij.'  Abends 
wurden  hiervon  15  Stück  genommen,  die  Oeff- 
iiung  liiachtea.  Dab^  nahm  et  täglich  3  Stück 
iron  folgonclm  Pulrem;  Pmlk  rad.  voltr.  ftfbt. 
oß-  Antm.  crud.  gr.  x.  Eteofaceh.  menth.  gr.  v. 
Dies  wurde  fortgefezt  bis  zum  ssfien  Junius, 
und  danu  die  obigen  Pillen»  die  nicht  mehr 
Oeffnang  machen  wollten  ^  mit  folgenden  .ver- 
taufcht:  Rifin.  jatop.  3ß;  Catomi  apt.  gr;  xr« 
Camph.  9i-  F-  P^'  ^«'  CiMM*  ifUgac.  p.  gr.  ij.  S. 
JBcym  Schlafengehen  5  Stück.  Wie  auch  die 
den  Effect  nicht  leifteten,  würden  die  obigen 
Pillen  au8  Extr.  panch.  CroU,  die  am  lyten  JVfay 
rerordnet  waren ,  wied^  verordnet^  und  dicfe 
am  i4ten  Julius  mit  den  Pillen  vom  iitciiJunius 
vcitauDcht.   Durch  diefc  Mittel  und  Vorfchriftea 

wur- 

hiclit  Zwieck  üt  cliefer  ZufaRimeiiDetzang  £cyn  kamii 
wozu  fonft  die  Weit  lauf tigkeiten.  Dci-jenive  Tiicil 
des  in  febi:  grofser  MeDge  entwickelten  hepatircben 
Gas ,  der  in  dem  Bade  von  diefer  Temperatur  nicht 
gebunden  gehalten  werden  kann»  ßrOmt  in  dieAth- 
tnosphflre  über»  macht  die  Hinkend»  und»  üeiu  dal 
BadewafTer  in  einem  kleinen  Zimoler»  faU  ,zuitt 
Athemholen  ontauglich.  JNun  koJftet  aber  ein  .  nach 
l'haek^rcber  Vorfcbrift  bereitetes  Bäd  etvra  20  ^r. , 
^in  gewubnliehet  aber»  worinn  eine  Unze  Sc|iwe^ 
felleber  au^elöfst  i& »  und  das  dielelbcii  W'iikungeii 
leiften  muDi)  böchfien»  ;t  ggr^ 
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wurde  in  clcr  HauptfachcMiiclit»  vertodert,  fdbi| 
«OeftnuDg  wurdib  nicht,  je^leünal  erlangt^*,  uofi 
^der  Patient  mufste  verfehl edentlich  aii  abfuhr 
renden  Kljlliren  ati8  Salz  und  Seife,  w^A  er 
die  dah^r  rührenden  ängftlichen  fpahnenden 
Empfindungen  entfernen  wollte,  fei^e: Zuflucht 
:nehmem  Seine  Gefühle  in  Händen,  Beineti» 
•Unterlcibe  ü.  f.  w.  blieben,  wie  :fonft;  und 
•wenn  er  auch  felbft  behauptete:  die  Empfinduu- 
-gen  wären  etwas  anderer  Art,  imd  wären  andeile 
nS teilen  heftiger  angegriffen,  wie  im  Anfangs 
der  Kur,  fo  nannte  er  es  doch  nie  BeJüCerung^ 
-Tondern  niir  Veränderung  feines  UAela*.  Sein 
^Vertrauen  auf  die  Äusfpniche  des  Hrn.  Leibmed. 
'IJhtin  war  fehr  grofs ,  und  gerade  wie  die  be- 
ftimmten  6  Wochen  um  waren ,  glaubte  er  eine 
■fo  merkliche  Veränderung  in  feinem  Befinden 
^wahrzunehmen ,  dafs  er  es  ein  Wunder  nannte, 
'Wie  ein  Arzt  fo  genau  den  iZeitpunct  der  BelTe- 
Tung  beftimmen  könne.  Den  andern  Tag  fprack 
€r  indellen  fchon  wieder  in  dem  alten  Tone. 

Tfiaer  rieih  ihm  nun  nach  Pynnönt  zu  ge- 
hen >  dort  den  Brunnen  zu  trinken,  Bad  und 
Düuche  in  gebtauchen.  Morgens  und  Abends 
follte  er  von  folgender  Arzeney  eine  Taue  voll 
nehmen:  Rec. Fo^/fnti.  jvj.  ,S#w. on^. 3iij.  Inf.  9t 
extVi  Ci  Aqum  fanU  CaL  gx,  add.  Kxtr.  tarax.  Siij. 
Tart.  tartar.  Jj.  Liq.  an.  hi,  Hnffm.  3j.  Den  flirten 
Julius  reifete  er  dahin  ab.  Er  konnte  aber  den 
Brunnen  nicht  vertragen .  in  Verbindung  der 
4.  stftcki  l  cb«Ä 


^tn  Imgttuhnem  Arz^aej,    die  Beangftlgimg 
kmPrd€  hey  der  nicht  erfolgenden  Oeffiaung'fo 
l^rob,  daft  er  beydea  bey  Seile  fetzen»  und  ei- 
nen Arftt  confoliren  murste.     Der  Hr.  Hofradi 
'Tfmmpil^   in  deifen  HauCe  er   wohnte»    vnirdo 
um  Rath  gefra,  t.     Diefer  fand  <Ue  ganze  Lage 
des  Patienten  fehr  bedenklich;    äufserte  nicht 
undeutlich:     gegen    Wejhnachten   -werde   eine 
völlige  Lähmmig  eintreten ,  und  bat  den  Kran- 
ken, ihm  doch  gegen  dieCeZeit  einmal  Nachricht 
-EU  geben.  Nach  des  Patienten  Erzählung  glaub* 
te  Tramfeli  die  Uriache  feines  Uebels  fey  eine 
Gefchwulft  der  Knochen  im  ßückgrade,  die  fo- 
wohl  die  Nerven  bey  ihrem  Urfprungc,  als  auch 
das  Kückenmark  fclbfl:  drückte,  und  fo  die  ge- 
hinderte Commimication  der  Seele  mit  den  Ner- 
ven der  Extremitäten  verurfachte«    Die  übrigen . 
rZufälle  wären  coufeufueL     Die  Kur  müfse  da- 
hin gehen,   diefe  KnoehengefdhwülTte   zu  zer- 
thcilen,  und  dafs  müf$e  hefonders  durch  Queck- 
filbermittel  gefchehen.     Er  verbot  das  Pyrmon- 
ter Stahlwailer  nun  völlig,  und  verordnete  da- 
'für  das   von  ihm  entdeckte  und  befchriebene 
Salzwaffer  zum  Trinken.     Dazu  gab  er  ihm  fol- 
gendes Recept :  Rec,  BMßn.jalap.  gr.  vj.  DiagrtfJ. 
gr.  vij.  Antimm  dUpharet.  gr.  xxiv,  M.  F.  pulv.  S. 
X.axirpulver,  imd  Rec.  Mevc.  äulc.  gux.  Diagri/d. 
gl*,  xij.  M.  F.  psdv.  S\ .  Einmal  in  der  Woche  zu 
nehmen.     Der  Kranke  wurde  aber  dutch  nian- 
chcrley    Uxnftände  .gegen  die   vorgcfchricben« 
1  Kurart 


.  Kufwt^elii^'iottimen,  g'cÄug»  ci*  Iiielt'  es  nicli^ 
für  rathfam,    Trampels  Rath  zu  befolgen,  unA 
'  wandte  fich  an  den  Hrn.  Leibmed.  JfarcamL 

':  Diefer  äuCsette  fich  nicht  über  die  Natur 
ffeines  Uebelß,  meinte  nur,  er  fey  zu  früh  nach, 
Pyrmont  'gekommen.  Er  fehlen  die  ganze 
Krankheit  nicht  für  fehr  wichtig  zu  nohmen, 
dDerBrtmnen  wurde  ausgefezt,  und  die  Eckelkur 
-verordnet.  Pulver  von  4  Gran  Ipecacuanha 
wurden  4ille  halbe  Stunden  genommen,  in  den 
Morgenftimtttn.  Wcrin  das  üebelfeyn  vümbcr 
iwar,  befand  fich  der  Kranke  befonders  gut; 
hatte  keine  Aengftlichkeit,  kein  fo  ftarkes  Zit* 
tern  in  den  Beinen  beym  Gehen,  Sechs  Tag« 
wurde  dies  fortgefczt,  und  nun  der  Brunnen 
wieder  angefangen.  Zur  Unterhaltung  der  Oeff- 
nung  wurden  5  Stück  von  StaUs  eröffnenden 
Pillen  zu  a  Gran  verordnet.  Alles  bekam  nun 
vortrefflich.  Der  Patient  nahm  zu  an  Fleifch, 
F^rbe  und  Munterkeit.  Aber  die  Hauptfache 
blieb  wie  fie  war.  Marcärd  rietk  ihm :.  bev  fei- 
ner Zühau[ekimft  iioch  mal  6  Wochen  hinter- 
einander die  Eekclkur  zu  gebrauchen.  Der  Hr* 
Hofr.  Hufalandr  der  fich  damals  feiner  eigenen 
Gefuncjheit  wegen  in  Pyrmont  aufhielt,  wurde 
^uch  noch  <5ini)ial  vxyn  ücin  Iiranken  angegan- 
gen. l>iefer  rielh  nun:  4  Wochen  die  Folgen 
jder  K.ur  in  Pyrmont  abzuwarten;  und  dann  die 
von  ihm-  ÄW^^rfchlagenen  Mittel  noch  zu  gcbr^u- 
1  3  clicn. 


cheii.     Auch  diesmal  folgte  der  Patient  £u  Cd- 
,  'nein  .eigenen  Schaden  nicht« 

Den  soften  September  fing  er  nochmals  die 
EclvGlKnr  an ,  zu'  der  er  fehr  grofses  Vertrauen 
hatte,  theili  weil  lie  ihm  in  Pyrmont  fo  fchön 
bekommen  war,  theils  weil  er  felbft  den  Grund 
feines  Uebeld  noch  immer  im  Magen  fuchte^ 
und  diefe  Kur  fo  beftimmt  auf  den  Magen  wirk- 
te. Acht  Tage  gebrauchte  er  die  Ipecaettanhä 
in  kleinen  Dofen  nach  tlareards  Vorfchrift  un- 
unterbrochen. Aber  diesmal  griff  ihn  diefe  Kur 
erftaimeud  an.  £r  wurde  matt,  konnte  faft  nicht 
eine  halbe  Stmide  gehen,  ohne  völlig  Ermüdet 
au  werden;  der  Appetit  verlor  lieh  gänzlich,  die 
Neigung  zum  Erbrechen  plagte  auch  des  Nach- 
mittag« und  Abends  den  Kranken«  Ungem< 
niufste  er  die  Pulver  bey  Seite  fetzen« 

Alle  Verfuche  der  benihmteften  Aerzte  iidl-' 
ten  bisher  nichts  gefruchtet;  das  Hauptübel  war 
oinverändert  geblieben ,  es  war  nickt  einmal  ei- 
ne kurze  Befreyung  erfolgt;  felbft  die  Verände^ 
rungen  in  der  Art  feiner  Einpfindüngeri  waren 
faft  nicht  des  Bemerkens  wcrth.  Indeifen  war 
das  UebeL  in  djefer  langen  Zeit  nicht  fchlimmer 
geworden,  und  er  fchlofs  daraus j  es  werde 
wohl  überhaupt  nicht  fchlimmer  werden;  und 
bliebe  es  mir  fo,  fo  wolle  er  es  geduldig  tragen, 
vielleicht  träte  einmal  ein  zufälliger  Um ßand  ein, 
der  ihn  entweder  völlig  von  feinen  Befchwerden 
befreyete,  oder  der- wenigftens  mehr  Licht  über 
^  di« 
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«  Natttr  feiner  KranWieit  verbreitete.  Allein- 
Q  Schmerz  in  der  linlien  Briift, '  der  ihm  oft 
8  Atheinholen  Befchwerlich  maCnte,  lieh  nach 
m  -Sctaltergielenk  hinaufzog ,  und  den  er  feit 
iner  Kur  in  Pyrmont  bemerl«  le ,  wurde  fchlim- 
nr  und-mbchce  ihn  wieder  ängfUich  wegen  der 
iknnft,   ^'   ••    -  -     -;        . 

Am  erften  Ofctöb^  kam  er  «U "mir,  erzählt«* 
T  den  Verlaufend  die  Folgen  der  vorigen  Be* 
ndlungen;  uiid  fra'gte  um  itieihen  Rath.  '  Die' 
iheri^en  koftbaren  Verfuchö' hätten  ihm  nichti 
tiuit  9  und  er  föhe  nun  wofhl  ciü  i  däffs  der  ei-^ 
fo  wenig  die  Natur  feinejsi  Üebelö  kenne, »wie 
r  andefre,  •  Um  indeffen  ganz-ruhig  ficli  äuzu- 
b^n ,  dazu  wandle  ihm  dolDh  zu  Zei  ten  noch-^ 
i  zu  Hngftiicher  Blick  in  die  Zukunft  an.     Dal 
n  aber  einmal  die  ihm  zu  ertheilendcn  Rath-^ 
ilüge  ihrer   Natur  nach  •nichts'  anders    fe;ii 
tmten,  \vie  nach  theoretifeheh  Gründen  enN 
rfcne  Verfuche,   fo  habe-^eif^  dae  Vertrauen  zu' 
i-,  ich  würde  folqhe'mii^der^nöthigen  Ueber-i 
ung  und'  mit  mehrerer  Rückficht   auf  foiire- 
rigen  Gefundheitsmiiftäride,  f^iae  indivi^luel- 
Lage  und  fiothwendigen  Gefchäfte  auflollen,  ■ 
3  jeder  entfepiterc  Arzt  zu    thun  im  Stande 
.     Ich  vc!rfprach  ihm ,  dafs  ich  nichts  untef-  • 
imeu  wollte  ,•  was  ihni  ^euf  irgend  eine  Art 
:htheilig' wei-den  könnev  und  «bat  mir  zu  ei-' 
n  Verfuche/ deHen  Folgen  ich  ihm,  wie  fehr 
1 3  wahr- 
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vrahrfclieinlich,  von  grorsem  Niits«n  vorzufielleA. 
füchie,  die  aufmerkramde^Folgfamkeit  aus. 

Es  wurde  toun  folgendes  verordnet; 

Alle  weniger  nährenden  und  TeizMideii.NaIir 
ieungsmittely  alles  Gemüfe»  vieles  Brod»  alle 
Mrälierichtcu  Getränke  wurden  vffitif^j^,  .J^U: 
Morgens  trank  er  einige  T'alTen  ßarkeni  I^ee 
fo  warm,  wie  möglich;  gegen  Mittag  einige 
Gläler  weifsen  :PoTt\'^€un ;  .und,  f^xßui  xpuf^^e  ec 
Cch  wcuigften^  eine  ^timdv  ,in  rfyfeycr  Luft»  hisu 
sum  erlten  Grade  4e];  Kri\n;^dung,l)e>yegen.  D^ 
Mittags  Y^'urdiQ.  <^n  .Teller  voll  fehr  kräftiges 
Fleiichbrülie  genpfa^.und  eiajßtückgebrttenea 
FicilcJi,  nebfl?  3  GiäXcrn  Portweia,.  De»  Nach« 
mittags  einige:  ,7«a^ei)  lUrken  Eailep,  und  dann 
ivenigltens  e|ne.ätuudc  Bcwcgui^,  .Des  Abends. 
3  weicligckochte.  Ejer  und  Milq^fuppe ,  nach* 
her  wieder  einige  Gläfer  Porlwein/  Mäfsiga 
Anftrcngimg  de«  Geiilcs  wurde  erlaubt.  Wie: 
^icfe  Diät  etwa  ft  Tage  fortgcfezt  war,  ver- 
fchvieb  ich  ihm  .di^  ohne  Qewürs  bereitete  Tlur 
iatßhe  Tinctur  mit  fplgcnder  Vorfchrift :  er  fan*. 
ge  mit -4  Tropfen  an,  nehme  dai^n  alle  Stundea- 
-einen  Tropfen  melir  bis  zu  fto  hinauf;  dann  alle 
Stunden  einen  Tropfen  weniger  bis  zu  4.  herab  j^ 
halte  nun  8  si fluiden  völlig  mit. dem  Gebrauche^- 
dieler  Tropfou-^eiu,  luache  denfel,b<^  Curfu9 
wieder,  hqr^  dann  16  Stunden  auf ,  mache  die*». 
Jen  Gurfus  noch  einmal,  lialte  dann  18  Stiuiden 
ein»  und  nehme  nun  die  Tropfen  .in.  cbei^  der. 

ftcrn 
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Reigm&en  Gabe  zxim  lez^ettinzle*   twzmig^tm^ 
pfen' waren- die  liöchftö  Dofis,  über  die  «r  ohni^ 
Anfrage  nicht  fteigen  dürfe;  foUtc  fich  aber  (tu« 
btt  ein  Drücken  vor  der  Stirn'»'  ^Schwevb  dxf^ 
fiifpfeS'i  befondere  Schi&&igkei^,  Neigung^  Aiafi% 
ü^rbvechen  einitellen»  zaXamsnen  oder  eins  diefor 
Symptome* allein,  fo  folie«»  die  znlezt  genoni^ 
menc  Anzahl  Tropfen  als   den*  Punct  anfehen^ 
tibcr  den  'Ar  nicht  iß^igen  dürfen   fondem  foil€t 
dann  aHe  Stunden  einen  Tropfen  weniger  neH^ 
amen^  bis  isu'4 herab»  übxigeoa  «ber  ea  eben  fd^ 
machen»   wie  oben  vorgefchrieben »   iiuxisicfit 
im  nächften  Curfus  über  die  Zahl  ßeigen»   bejr 
der  er  die  obi:gen.Be(ch\Tevden  exhpfujäden  hätbO» 
hey tn  erften  Turnus  fteijgl  «r  fai3  zu  so  Tro- 
•pfcnf>  ohne  die  obigen-  BefchWer^sn:     Nur  der 
Urin  bleibt  ganz  zurück».  >Yi^s  ihm  einige  Btc^ 
-fchwcrd^im 'V(iriirf achte,  -  die  ff^ch:  aber  mife-JEiiif« 
ftelhmg-dei^ 'Urins,  gleich  nach,  dem  erften  Cur« 
*fus  wiMer  verlieren.     £s  wairen  in  .den-^rfteii 
16  Stunden  lo  Scrupel  -  jgeMmmeii.     Da  .erda^ 
erftemal  aua  Verfehen  ein  ähAUpho3.< Glas*  mit 
Rhabarberfaft  für  ein  xteugebohmes,  Hii^d.  nach 
meiner  VorCchrift  ausgebraucln  hatte,    Fq  iing / 
er  mit  der  rechten  Arzenej,  die  er  noch,e|nm$I 
hatte  machen  kdlen ,  gleich  mit  14  Tropfen  an» 
.  und  kam  den  erften  Tag  ^uch  wieder  bis  14  her- 
ab.     Wie  er  des  andern'  Tago  bis  zu.  10  Tropfeu 
herabgeftiegenHift»  ftellt  fich  ein  über  den  gau* 
iBOii  Körper  ^eichuafsig  yecbreitctes  Jacken  eL^ 

14  d^it 
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das  iiümer  Shnimmt«  und  gegen  Abend  fchot 
io  arg  wird »  dab  feine  Hände  allein  nicht  hin* 
-deichend  find ,  fich  zn  kraz^n.     Nach  dem  Kra^ 
i%en  kommt  ein  Ausfdblag  zum  Vorfchein  voa 
jdicken  rothen  QüaddeUi »  die  fich  aber  bald  wi^ 
lü^  zcrtheilen.    Dies  lucken  und  Austreiben  der 
-<^uaddcln  dauerte  die  ganze  Zeit  über.»  in  der  ef 
jäic  Tininnta  thrhaka  nahm. 
:».       Wie  der  Patient  bey  dem  zweytei»  :Turnt|f 
bis  zu  ifi  Tn^pfen  hekraufgekommen  wasb  fühlfe 
r^  .'auf  einmal  eiue>  besondere  Hiäterkdl:'  durch 
feinen  ganzen.  Kttrper  verbreitet,  tift  fühlt  ^ck 
'itej  .voi>.' allen 'fiüneh   fieCchwcrdeft    und    taif- 
Jchefnden  Oeiftihlen  in  Händen,  Föfsen  und  U.i%- 
•terleibe.      Er  macht  init  feinen    Gliedern    alle 
•lubgsiche  Verfucbe, -und  ruft  fröhlich  dejiSei- 
ingetsftu:  diefeArzeQey  wird  mich  heilto.  Nun 
-h&ttd'«t  eigentlich  -nicht  höher   fteigeil  follen; 
ich  hatte  aber  aufweinen  folehen  «Errfoig  •  ;nicht. 
gerechnet.     DieEmfernung  von  mir,  das  Ver- 
trauen auf  die  Vorfchrtften,   bef  denen  er  fich 
fchon  geheilt  glaubte ,' waren  die  Urfachen ,  dife* 
ihn  beftimmten ,  die  Arzeney  vorfchriftsmäfsig 
forrzufetzen.      Beym  i6ten  Tropfen-  ftellt  fich 
Uebelkeitt   Kopffchmerzen ,    Schläfrigkeit   ein," 
und    zugleich  alle  feine  alten  Befchwerd^i  in 
einem  weit  empfindlicheren  Grade,   wie  fonft; 
er  nahm  nun  alle  Stunden  einen  Tropfen  weni-' 
ger  bis  zu  4  herab.     Den  andern  Tag  kam  er  zu 
tnir  I  erzählte  mir  den  Verlauf,'  feine  Hoffnungen' 

von 
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TOn-^nigen  Sctmden: ,)  Er  fand  einen  groFsen 
^rpft-in'  d^  bedanken:  ein  Uebel,  das  einmaU 
fv^i^n  auch  nur  auf  einige  Zeit,  .ficli  YölUg  verlo- 
ar^n.habe,  müfeß  ^ch^;}i,ai^ar  feyn,  und  auch 
3ivahxFpbeiiplich,r  attf  d^^rfel^en., -Wege ,  auf.  dem 
4iera  kui«Q  B€i{tpyvw:gtrr\six]gxSGy.  -Ich  konnte 
ihpLlQ4cht  .ber^4o;i,  feine  :L|eb^usart^  '"^^  A^p 
Arzepey  foruuCietaen»..  Es.ereignete.ficU  uun 
lyeiter.  nichtS:  MerlSiVvjiirdiges.  Er  fti^g  bey  dera 
-folgenden  Einpebmen  bis*  zu  i6  TxQpfen,  und 
yoXK  ^  herab  ^is.  bu  4* ,  P>^  fi^Pi^^  Zeit  diefi^s 
£it)Qßbmen8. dauerte,  die  freyen.Zwifchcni*äume 
IBitgerechnet^-S^^g^  J^^  h^i}^  Y^rar  in  diefer 
'^n^eifi  Zeit  vqrftQpft ;  -et  hielt  geduldig  4us,  da 
ich*^es  fchlechterdiAg«  verboten  hatte,  ein  La- 
.V^ViieQt  oder  irg4»];d  etwa^  zur  Beförderung  der 
.O^ftnung  zu  nehmen«;  Am  7ten  Tage  mufdte 
4ch  z^t  Setzung  einpa  Lavemem»  ni}chgc}}ea, 
rdJi9t/8tN?48  verhärteten  fqhwarzen  Stuhlgaifg  au«- 
Jcet-lCrf  jsAuch  der  Urin  üofe^fchwicrig,- blieb  ei- 
-xAral'THg  ganz  au&>,  .gipg  in  den  übrigen  Tagen 
.«b$  abisrrfafl:  imn^Qr  iiafQh.laag.  yorhergegange- 
nm  läftigen  Drängen«      Wie  er  aufgehört  hatte 

•  die  ThebatfcliB  Timctur:  zu  nehmen,  meinte  er» 
das  Ucbel  habe  ßqh  mj^r  vertheilt,  fey  dünner 
geworden ,,  wie  er  fi<;l]i  ausdrückte.  .     . 

.  Der  Muth  und*  das  Vertrauen  dc£(  Kranken 
zu  diefer  Kur  r^H'  wieder;  er  fezte  aber. doch 

•  die.  vorgefchriebene  Lebensart  pünctlich  fort. 
Fünf  Tage  nach  demlezten  Einnehmen  iingeu 

15  fein« 


~     13«    -* 

feine  Befch werden  an  ficlf  mc  Wich  eu  vcrlioi 
reti ;  fcltic  GHodct  erhieltctr  mishr  Beweglithkeit>; 
aiidi  verlören  fich  die  beton ilem  Empfindungeil 
incrldich.  Was  aber  feineilMüdi  Tebr  vermcTiV 
ie,  war,  dafs  er  des  Morgens  von  felbft  OelP 
Viung  cAifelt,  undilas  fechs  Morgen  hinterein'^ 
antler.  Wahrend  feiner  ganzen  Krankheit  hattt 
er  noch,  nicht  ein  cinzigesmal  von  felbfl'  offenea 
Leib  bekomraen.  Die  druclrenden ,  zufammei^ 
fchntirendeh  Enlpfinduhgcn  im  Unterleibe»  der 
Schmerz  in  der  Bnift,  verloren  fich  fämnittidu 
Er  hirlt  fich  für  völlig  geheilt.  Er  uÄtfernahm 
nun  eine  Reife  nach  dem  s  Meilen  entferntem 
Hannover  in  einem  offtiein,  fogenannten  Holt- 
fteinfcheri  Korbwagen  j 'und  hielt  fich  einig«  Ta- 
ge dort  auf.  Sowohl  d'ä's'F;/hreti  in  iein^nl  Wa< 
gen,  der  fdir'ftöfst,  Als  auch  die  verhindert«  Le- 
'bensart  in  Hannover  gilb  er  als  ürfädien  an, 
dafs  der  Stuhlgang  Kviedef  fcuriickblitb^  nnd  die 
Empfindungen  im  ünterl^ibfe  fich  wieder  eines 
•theils  eiiiftelltcn.  Er  wüiifchte  nun  gleich  die 
Arzeney  wieder  anzufangen»  Ich  gab  das  aber 
nicht  zii,  und  liefs  ihn  in  allem  4  Wochen  bcjr 
Fortfctzung  der  vorgefchriebenen  Diät  ohne  Ära- 
ncy.  Im  allgemeinen  wurde  in  diefer  Zek  fein 
üebelbefmde«  fehr  gebefl'ert;  feine  Glieder  wur* 
<len  beweglicher,  er  konnte  wieder  fchr^iben» 
die  Spannung  in  der  Bruft'  verlor  fich.  Nur 
wollte  die  Oefi:nung  nicht  wieder  von  felbft  er- 
folgen.    £r  fing  nua   die    Thibaifshc  Tinctur 

»ach 
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zi^Ch  derfelben  VOTTchrift'vriedcr  än,j;Sclxoh  Ävi# 
<ix  tu  *0  Tropfen'  ^cfti*g€U^war,  fühlte  er  di* 
jbefehvireidlicheii'.EinfliiXde»  >  uiüd- naüfste  in  der 
fi»J>Ä  vAödör  I  feUen/  Nachher  Konnte  er  ni« 
über  8  TropfenffttigÄrtjr:  ^  5Ea^:.JiÄeh'au8g«fcx^ 
lern  Gebrauch  der  Arzeney  bekam  er  wieder  4 
Tage  hindurch  von  felbfi;  Oeffnung,  darauf 
l)lieb  £e  aber  ohne  einen  bemerkbaren  befon- 
^cm  Einflufs  wieder  aus. 

Da  iiunmehro  fein^Gefundheitszuftand  fich 
foweit  gebelTert  hatte,  dafs  er  feine  Gefchäfre 
des  Körpers  und  der  Seele  ohne  Hindernifs  ver- 
richten konnte  »^  da  die  zu  führende  Lebensart 
ihn  fehr  einfchräriktcT^a'cfberonders  die  Zeit, 
vrenn  er  die  i«ncl.  thebaica  nahm,  feine  Gefchäf- 
le  nicht  gehörig  fortfetzen  konnte,  da  die 
Furcht  wegen  der  Zukunft  bey  der  jetzigen  Ge- 
lindigkeit  feiner  Befchwerden  ßch  fall  völlig  ge- 
geben hatte,  fo  konnte  ich  ihn  nicht  bewegen, 
weiter  meinen  Vorfchriften  zu  folgen.  -Noch  8 
Tage  lang  nahm  er  hernach  Morgens  und  Abends 
8  Tropfen  Tinct*  Uub^  bey'  einer  gewöhnlichen 
Diät  und  Lebensart 9  bemerkte* aber  nicht  die 
gerijsgfte  Veränderung  in  den  Veijichtungen  fei-* 
nes  Körpers. 

Seit  der  Zeit  ift  fein  Zuftand  derfelbe  ge- 
blieben. £r  nimaiit  jezt  alle  s  bis  }  Tage  ein 
JLavemcat,  thut  feine  Gefchäfte,  ifs«  mit  gutem 
Appetit,  und  bekümmcfrt  'fich  um  die  Ueber* 
bleibfil  f^f r  KraaUx^iC  v^^  whu 
J  4      ^  Da 
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Da  ich.  einen  grofsm  Theil  dieFer  Krank- 
heitsgerchichte  aui  den  ErEählnngen  des  Fatien« 
ten  aufgefchrleben  habe»  fo'  kabe  ich  fie  ihm 
wieder  rorgelefen,  um  gewift  su  fejn;'  kein« 
unnditigo  Dau  angefübct  su-lubeiLt. 
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iltwas  über  die  Heilkraft  der  Salpeterfaii» 
re  in  venerifcheti  Krankheiten , 

■     Vom 

Hm*  Proffffor  Würzen^ 

in  Bonn, 
Nebft  einer  Antnerküng  des  Heraüsgetei:«« 


Voll  Mifstraucn  auf  aÜe  iieufc  Mittel  würde  ick 
mich  nicht  cntrchlofsen  haben ,  die  Salpeterfäu- 
re  in  der  Lnftfeuche  anzuwenden,  wenn  mich 
nicht  in  folgendem  Falle  ein  befondrer  Umfiand 
dazu  eingeladen  hätte:  Ein  jünger  Menfch  ron 
03  Jahren,  der  bis  zu  feiner  An  fteckung  ganz  ge- 
fund  war,  und  ein  fehr  lebhaftes  Temperament 
hatte,  bekam  vor  14  Monaten,  nach  einem  unrei- 
nen Beyfchlaf,  drey  Chancers  an  die  Eichel,  Sei- 
ne häuslidie  Lage  zwang  ihn,  feine  Krankheit 
fehr  geheim  zu  halten^  Dadurch  wurde  fein 
Barbirer  auch  fein  Arzf.  Er  gab  ihm  äuCserlich 
die  neapolitanifche  Salbe,  und  inrierlich- Öfas- 
wurzcldecoct.  Die  Ghancres  heiltöh^  -tflteiil 
-  '-•    '  kauiH 
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luitun  FiiigcnTic'anztt  vcrictrfnnim:  RripuTtc 
der  Kranke  neue  im  Hälfe,  und  zu^eich  ent- 
ftand  ein  härsliclier  Ansfchbig  im  Geiichte.  Nun 
eifann  er  einen  Vorwand ,  nm  auPs  Land  zu  rci* 
fen ,  damit  er  fein  Uehil/Tcrhcimlichen  konnte. 
Er  fuchte  nun  fchriftlich  bald^bcy  er£ihmeii 
Äerzten,  bald  bej  elenden  ChäriatansRadil  tias 
Bef ulkai  hi^On  war :  da  fi  feine  G  efundh^k  ganz, 
zerftörf  %viirde.  In  6  Monaten  hatte  er  ▼iermal 
«inen  heftigen  Speichelflufs  gehabt.  Die  Chan- 
cres  im  Hälfe  waren  weg.  deinen  ganzen  Kör- 
perbedeckte eineytemder,  Sinkender  Ausfchlagy 
luid  fefbft  den  behaarten  Theü  des  Kopfiw.  Sei- 
ne Verdauung  war  fo  gefchwächt,  dafs  er,  auffer 
nahrhafren  Suppen ,  falt  alles  ausbrach.  Daher 
war  er  fö  fchwach ,  dafs  eine  viertelftündi^e  Be* 
wegung  im  Zinuner  ihn  fchon  für  einen  ganzes 
Tag  ermüdete.  Des  Nacht«  fdhlief  er  wenig. 
In  diefem  Zuftando,  imd  beynahc  9  IVlonate 
mach  der  Aixßeckung  bekam  ich  ihn  zu  fehen. 
Ich  verordnete  ihm  nahrhafte  Suppen  ,  bald  von 
Sago  9  bald  von  Flcifch,  gab  ihm  einen  wäfsrig- 
ten  Chinaaufgufs  mit  etwas  Hofmaiuvs-  Geifi^ 
Abends  eine  beruhigende  EmulTion,  und  über 
den  andern  Tag  nahm  er  ein  lauwarmes  Bad. 
Sein  gewöhnliches  Getränk  war  ein  gefattigtes 
Decoct  von  Saffaparill.  Nach  3  Wochen  hr.ttea 
feine  Kräfte  beträchtlich  zugenommen.  Seine 
Verdauung  war  merklich  belTcry  und  der  Aus- 
hlag  trocknete >  auiler  dem  Geüchte»  überall; 
i;:*  aüein 
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fttleitt^ef  Schlaf  war  gar  nicht  beffel?^  i^d  er  f^T^% 
MUÄ  aBLÜchl  fehfiibcrKöochenfchmet^en  bey  dev 
I^acht  2u  beMajgcn*,.  Yoln  denen'  ex  im  Anfang«. 
der  Kur  wenig  Meldmig  getfattn  hintte«  Ich  gaU 
dhin  nun  Hahrnrnkantils  auflöfalichen  Queckfilb^r^v 
kalk ,  von  dem  ich  einigemal  voxireiBichi?  Wiiy 
■tktingen  gefeücn  .habe.  Den  3ten:  Tag 'fi|ig  cq 
fclion  an  zu  falivifeii.  Ich  wartete  n¥ui..^n  .w€k 
.jiig,'  und  gab  ihm  nun  die  Swietinjchi  Solutioiv 
-Den  3ten  Tag  abermals  anfangehder-SpeicheU 
flufs.  Ich  entfchlofa.  mich  nun  zum  Sublimat 
in  Verbindung  mit  Opium ^acli,FtrffritV  A^^^ 
Den  5ten  Tag  Salivation.  Unter  diefen  Um  Ran- 
den war  der  Hnochenfchmcrz  immer  heftiger« 
f aft  ufterträ glich  geworden.  Dies .  •zufammeiige- 
'nommen  beftimmte  mich  zum  Gebrauch  der  Sal- 
'peterfäurc. 

Ich  bereitete  mir  fie  felbft.  Ihr  eigentliüm« 
liches  Gewicht  gegen  das  WalTer  betrug  i^iSo» 
Ich  reinigte  fie  durch  falpeterfnur^m  Baryt,  und 
•falpeterfanrem  Silber,  fo,,  däfs  kein  gegenwir* 
kendes  Miftcl  mehr  gegen  fie  reagirte.  Hieven 
"iiatm  ich  nun  eine  Drachme,  diluiild  Ho  *mit 
£  Pfund  deftillirtcu  WaiTcr,  und  liefö  das  deii 
.Kranken  in  2^  Standen  nehmen.  Kr  nahm  da- 
'bey  keine  andere  Arzncy ,  als  Saffaparilldccoct, 
Am  6ten  Tage  trocknete  fchon  der  Ausfclilag  im 
Gefichte,  und  die  Knochenfch merzen  iingen  an 
fich  allmählig'  zu  vermindern.  Am  i3ten  Tag 
war  der  Ausfclüag  weg,  der  gchlaf  belTer,  und 

die 


^ieÜltiocheitfchTiietzen:  dauerten  bSc^hAens  eine 
Stunde  gleich  nach  dem  er.su Üette  ging*.  Den 
S7ften  Tag  waren  i^ich  .  die  Schmerzen  weg, 
\ind  cler  Kränke  Jiergeftellu  Die  bejden  lezten 
Tage  steigt ea  üch  Spuren  "eines  anfangenden 
Speichelfiit&caL^ 

,  Ich  böobaditerehach  diefer  Zeit  den  Kraii* 
ken  genftu;  allaiif  bis  auf  diefen  Augenblick  b^- 
£ndet  er  fich  .  vollkommen  wohL  Nahrhafte 
Diät,  fiirkeude  Arzneyeu,  lauwarme  Bäder  ha- 
hew  ihm  feine  vorigexi  Kräfte  und  Gefichtsfarbc 
V^iederigfigcben  *)*.  '     .    ■ 

^')  Diefe  iSrftmng  bewcifet  allerdings»  Äds'di^  Sftlp«> 
terfäure  gegen  <lie  Symptomen  *  Folgen  nnd  Mea- 
fcheniatiuneh  der  TeoerircLen  Krankheit  ein  wirk« 
fames  Mittel  (ej ,  und  diefs  ißt,  wae  tnich  auch 
.  nieine  Beobachtungen  gelehrt  haben.  Daft  abet  di6> 
fes  Mittel  auch  die  nfiohßa  Urfache  der  Krankheit^ 
die  vencrifcho  Vergil'tnog,  vollkommen  anfhebett 
und  dadurch  die  Krankheit  grdncilich  heilen  könnet 
davon  ift  mir  noch  kein  Beyfpiel  bekannt  gewtrdtd» 
Dazu  gell  ölt  aber 

!•  dafs  der  Kranke  gar  keinen  Merkur  bekottittien  hi» 
be,  deon  foult  kann  diefer  das  Gift  extingtiiren« 
lind  die  Salpcterfäure  nur  die  6yniptcfmen  odef 
Is'acht^olgen  gehoben  hftben ,  die  freylich  zuwei* 
iea  auch  nach  gehobenem  Gifte  fortdauern.  Sie 
lind  nun  nicbt  mehr  fpezißlche,  fondern  allge^ 
jiieiue  Ailcciionen  ,  Gefcbvvilre,  Schmerzeu ,  Aus- 
fclilage  etc.  t  und  können  nun  anch  durch  allge- 
meine Mittel,  Salpeterfaiire,  aber  auch  Opium» 
JBchwelel»  Guajac  etc.  g«hcik  werden.    Ich  bitte 

dir« 


jtrflber  4«^^W4i  ^jgJL .-«J^fesy ^ ^J?  -'S^*^^^  fpecififche 
Foitdauer  vcneiifcher  ZujEalfe  oey  Gclbgeaheit  de« 
Antixnonialfcbwercllalclis  im  IV  $and  i  Stück  des 
Journals  gefagt  kab^«  nachEulefcri.  —  Oder  es  i& 
^aiiii  gar  QuickfilbcrV&rgiftutig  •  ^0  dann  eino  fol- 
che  Kar  noch  weniger  bew^eifkt. 
a.  0aCa  der  iwr^inke  aaöE-nach  VerftUwinduna;  der 
venerifcban  Symptome  noch  wcnigßehs  ein  YierteiU 
^•':^lir  beobacbtei  Werdft.  iMnii  r«i^uit,  mcraäftelä 
Symptomen  länger  fortdauern  können,  als  die  Ktänk« 
Iieit,  td  können  anch' di^  äufsern  Symptomen  lYnfer* 
drückt  lind  geuij^t  werden«  .oKnd  d«4  deswegen  die 
Allgem^ne  veneriCphe. Vergiftung  eetilat  wär6>  und 
nach  längerer  oder  kürzerer  Zeit  brechen  neue  vene« 
rifche  Symptome*  «uei  w<^^n  freylich  Jet  erftere 
Arst»  der  feinen  Kranken  ala  y&llig  geheilt  eutUels« 
oft  gar  nichti  erfahre. 

.  --) 
d.If.  , 
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VJL 
•Bemerkungen  über  den  Hofpitalbtaiidi 


von 


^ofiph'und  Kart  WenzeU^ 
der   AnneygttlaLnheit    Doctoxeiit 


OegenwäTtige  Beobachtungen  betreffen  eins  der 
furchtbarßen  UebeU  das  man  in  groFsen  Hofpi- 
tälern,  und  zwar»  wie  es  Icheint,  haupträchlich 
nur  in  folcheu  zu  beobachten  Gelegenheit  haL 

Der  Hofpitalblrand ,  von  dem  wir  reden ,  ift 
ein  Uebel»  das  die  Ungeheure  Zahl  von  Krank- 
heiten ,  die  in  grofsen  Hofpitälern  vorkommen, 
noch  vermehrt,  ein  Uebel,  das  jeden  äufsem 
Schaden,  zu  dem  es  Cch  gefeilt,  allzeit  fchlim- 
mer,  ja  oft  fogar  tödtlich  macht. 

Man  kann  von  ihm  Tagen,  dafs  er  den  Werth 
der  Hülfe,  die  man  an  folchen  ZufluchtsÖrtegfi 
für  die  leidende  Menfchheit  fucht,  einigermafsen 
fchmälert,  und  es  ift  daher  noch  unter  die 
glücklichen  Ereignifse  zu  zählen,  dafs  x^r  ge- 
wöhnlich nur  zu  gewifsen  Zeiten  des  Jahrs  zu 

.   lierr- 


I  X 

herrfchen -pflegt.  In  d«n  grofiCriHofpiÄtdrn  z\x 
Pavia  und  Mailand  t)  beobachteten  wir  ihn  rafn 
Monat  Februar  biir  ssum  Anfange  ÖesMaySi'  wiA 
diefe  Zeit,  To  wie  dad  Spätjahr»  lind»  nach'deM 
uns  mitgethcilten  Beobachtungen  der'Heirr^ 
ScarpMj  ^anif  Ceva.  Votpi  nnd  Branka  in  Pavia, 
und  der  Herrn  Pafctta,  ütonteg^a  tmd  Frank  hi 
Mailand^  die  gewöhnlichen  Perioden  in  denen 
er  zu  herrfchen  pflegt.  Im  hohen  Sommer  und 
im  Winter  ift  ße  viel  feltner. 

K  a  So 

•)  Ünfcr,  gelehttcr  freund,   Hr.  IProf  Bnlnningh^afen 
au  Warzburg »  dem  wir  diafo  Abhaodlutig  vor  dem 
Abdrucke  kut  Eiufichl!  mittheilt^»  macht  in  feinem 
Scbreihett  eii  am  feigende »  hiebet  gehörige  fiMner« 
knng:  »Jn  DeutfohUnd  kömmt  wohl  diefe  Krankt 
»;beit»  foviel  mir  bekeniH  ifi>  nicht  oft  vor?  docl| 
»»erinnere  ich  mich  im  J.  1796  etWas  Aehnliche*  gefd- 
„hen  zu   Iiaben.     Nach  der  Schlacht,  die  im  Sep« 
»»tember  deDelbtn  Jahres  bey  unferer  Sudt  vorfiel* 
»»bafMn  wir  s6oo  Verwundete  hier;  die  Hofpitäler 
»»waren  fiberffiUfei .  nnd  die  Soldaten  waren  dnroh 
t,den  vorfiergc|e«ngenett  fahr  thitigen  Feldsug  feht 
^^tfcbwäoht.    Da  waren  wohl  Urfachen  genng.tom 
„Hofj^iialhrande  vorhanden*    indelfen  fahe  ich  iha 
»»doch  bey  keinem  Verwundeten;   aber  diejenigeni 
»»denen  gibCie  Glieder  abgcfezt  wurden»   bekamea 
»»Ihn  fiift*aDe»  und  die  ihn  bekamen»  ftarben  anch^ 
a,lck  muft  hierhey, bemerken»  dafs  die  Amptitatio« 
»»nen  nicht  gleich  nach  der  Schlacht»  fond^ruidanft 
«»erft  gefcbahen»  wenn  die  Wunden  fchon  eiterten« 
«»wo'alfo  durch  die  vorhergegangene  Entzündung 
V»f6hoft  eine  grofse  Suinitie^  voh'  Xr&ften  war  ver# 
•»lohnen  gegangen.»» 


.  •.  .  So  baM  er  eitimal  zfim  Torichetne  gekörnt 
mei^y  greift  er  uifiglaubUch  ^oTch Winde  um  üch^ 
fo,  dafs  Ton  der  unbcdeutenäßen  Wunde  luid 
Aejok  einfachßc^  Ueinßert  G^f cliwürchen  bis  za 
4em  eompliclrteßen  diefer  Ucbel  be^nahfe  nichts 
frey  davonblelbti  Jedes  Aller,  jed^s GefchlccLt; 
jede.  Conllitution ,  neuen trtc\ndefic. usd ; veraltete 
Uebelt  Colclie »  bey  denen  die  Heiliu3i|;  etil  ange- 
fangen^ und  andere,  bey  denen  fie  beynahe  vol* 
lendetifty  find  ihm  ohne  Ausnahme,  unterwor- 
fen. Die  Furcht  der  Wundärzte,  um  diefe  Zeit 
•ine  Operation  Yoraimelimen»  ilt  daher  eben  Jo 
grofs  als  gegründet» 

Man  kann  nicht  Tagen»  dafs  der  Hofpital- 
brand  die  Wunden'  od^  Gefchwüre  an  einem 
Theile  des  Körpers  öfterer  befällt,  als  an  einem  an- 
dern Theile;  er  erfcheiht  übetall,  wo  eine  Wun- 
de,  oder  ein  Gefcliwür  ifi^-auf  dem  Kopfe  fo 
gut,  wie  auf  dem  Rücken  des  Fufses,  und  iti: 
nur  da  am  häufigßcn,  wo. die  Gefchwüre  am  öf- 
terften  vorkommen,  nemlioh  an  den  Unterfchen- 
kein.  Wir  haben  gefagt,  dafs  fein  Zutritt 
ohne  Unterfchied  der  Conßitütion  dör'Perfdnen 
gefchleht. 

Mehrere  von  den  Perf bnen,  4ie  er  heim- 
fuchtei-  waren,  als  ile  ins  Hofpital  kamen ,  das 
äufsere  Uebel  abgerechnet  5  fonß  vollkommen 
goCund. 

Andere  hinge*gen  Waren  durch  Alter,  andere 
durch  innerliche  1^  dem  äufsem  Uebel  vorherge- 

.  -  gangene 
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ingend,  ktfÄÄtf  chirch  Inrie^rlicVe  miE  aenl'^tift 
Tlichen  Ufebct  »liglcicli  xnertHiTulcne  Kt-Änheit'eH 
sfchvvächtv  B«y  dein  einen  wie  bey  den*  ilf^ 
Bt^  erregtb'^-  dicfelbe  Erfchcinlingen ,  ditfclbc 
aälle,  iiiir die  Folgen  wärcti  varlchied^n.    '  -^ 

IJie'VOriäufige  Anzeigen  dicfes  üeb^ls  lirid 
iifälle  dcL  kilgemem  geftörten  VemclittxÄgen 
js  Körpdrs,  denen  die  örtliche  Zufälle  ^uf  dept 
ifiBq- folgen. •  ■   '••  : '"         '  ■'  "       :"»-iv^^4 

Die  Kranken  klagen  plötzlich  ohne  föri(^i 
2ranlaflnng  übcr^^grofoe  ScWwäclife^  Hilis^ 
opfweh,  Nei^ng  znni  Breöh^h'»  Dürft  uivÄ 
iangel  an  £TslufL  Das  O'eßcht  ift*  rdths  die 
luge  beladen ,  die  Haut  tröckoHv  dbr  Biliar  ge^ 
hwind,  dbrSchlhf -unruhig*'  '  ?'  .'  ■  ^3' i.  i 
.  P^n  iol^näen  Tag  IjenottrUt  h^hn.fch«»i  änB- 
llende  Veränderungen  an  der  Wunde  oder  deht 
•fohwür.  .  Waren  lie  in  dejr^  Heilung  ifcfjriften, 
ftfihei;  di^fe  ftille»  dk:  Wundcu  ödec  das  Get 
i;wüi:  vergrüffteKtißol^,  .nnd  I^merkl:  toelair  als 
irber ;  der  Hautsand  fchwiilt .an^  wird  haät.und 
fnkclroih,  der  Grund  dea.Ge{-chwüräiftiÜit.ei^ 
r  zähen»  eigenthümlichjgelbea»  don  gekocktea 
;lben  vQm-£y  ähnliclbexi,  £äft  anhängenden  MrI- 
rie  überzögen,  und  derErtec'iftiüififarbfg^iaity 
igt.  Sobald  man  diefe.ErfcheinungeaaiibeoU- 
biet  9  dann*  leidet  ea  keinen  ^Zweifel  nidofit 
fa  daa  6e£ehwür  br^ndij-  Tqördeü  wint    . . 

Die     Haupturfache     des     Hofpitalbrändea 

leint  in  der,  zu  den  Jahrszeiten  WQ  6r  haupt« 
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f&diUGlr  Sit  htlrrtcheti  pflegt,  gewähnlich  foueli* 
teil  5  \mä  in  RüGkßcht  ihrer  Bjefduifi^enheU  va 
oft  rdmell  abwechfelnden  Luft  zU  liegen* 

.  Die  äuTtere  atmoepbätifche  Luft  ift  daheli 
nicht  gefchickt,  fo  viele  TerdorbeueDünße.anfii 
»Unehren  I  und  an  ihre  Stelle  fo  viele  ¥eine 
ILufr^urückasugeben^  als  nöthig  Ul » ^um  die  in 
dea.  Krankenfälen  vomiglich  verdorbene  Lufk 
gehörig  zu  reinigen;  die  Luft  in  det^.Krankeib 
{iMien  mufs  daher  bey.  der  um  diefe  Jahreszeiten 
yotzjilglich  grofsen  Anzahl  von  Krankeu  im 
liöchften  Grade  verdorben  werden« 

Dafa  es  aber  hinzukommende  N^benurfa^ 
eben'  giebt,  die  .die  Entftehung,  des  HofpitaH 
t)randes  befördern»  beweifst  fchon^der  Urnftandj 
dafs  ec  Vorzüglich j  mir  grofaen  Hofpitälem  eigen 
ift. 

,  i)  In  grofseK  Hofpitälern ,  unter  denen  vnt 
nur  dais  zu  Pavia  imd  Mailand  anfuhren  -wollen, 
worinn  £ch  606^  1700, 'ja  xooo  und  mehrere 
Krankei •befinden,  macht- es  die  groFse  Anzahl 
vom  Kränken  zueilen 'noth wendig,  dafs  ihrer 
«u  viele  inreihem  Skale lhe.yEamTn^n  liegen  müf- 
J^efc*- Die  i^ftiniila  dahrif  auch  bey  einer  übri» 
gena  gütei^' Einrichtung  des  Horpitals,  wie  die- 
tks  dann  meiftens^ derFali bey  den jtalienifchen 
HöfpitäleiTi  ilL,  worinh  die  Säle  fehr  hoch  und 
geräumig  zu  feyn' pflegen,  doch  fehr  verdorbeii 
werden,  -» 


ft) 


ZCH  Rraiilienhaiires,  .  oder.nuT  einzelner  Kran- 
kenfääle  foj  All}»  die  Luft  nicht  gehörig  erneuert 
werden  kann.  Zuweilen  find  einzelne,  und  zwar 
folche  Siiäle,  die  gerade  die  meiften  lirankcn 
falTeu,  f ehr  feucht, 

'  3)  Die  Anziihl  der  Krankenwärter  ift  zur 
^pr^cn,^p?saUl|.der  Krankten  gjir  oft  »u  klein, 
.weswegen  dajin  der  nöthige  Grad  von  Keinlich.- 
keit  nicht  gehörig  beobaclil,^t  werden  kann.  Da- 
Jbkcr  rührt  es,  dafs  die  bey  dem  Verband  abge- 
i^ommene,  yora  Eiter  und  IJlvt  durchdrungene 
Charpic  und  Leinw.and  i^u.lange  liegen  bleiben, 
bis  fie  weggefchalft  werden;  ß'm  Umftand,  der 
den  Aufcuthalt  in  den  chiruroifchen  Rranken- 
fäälen  Morgens  bcy  dem  Verband  be/nahe  uner- 
tri^glich  macht,  .       -    . 

4)  Da^  zum  Verbände,  bcftimmte  gewafche- 
jie  Leinwand  ift  gröfatentheäls.  noch  unrein,  und 
.yon.dem.faulicli{en  Eitergeruch  durchdrungen. 
Ja  zuweilen.  müf$£n  auph,  aus  Mangel  reiner  Ver- 
.bandftiicke,,.4^e  abgenoipmepen  umeineu  aufs 
.neue  gebraucht  werden. 

5)  Kranke ,  bey  denen  der  Verband  wegen 
zu  ftarker  faulichter  Eiterung  nothwendig  zwey- 
mal  im  T^?  erneuert  werden  follte,,  müfsen 
lieh  wegen  der  zu  grolsen  Anzahl  der  Kranken, 

.und  der  damit  verbundenen  überhäuften  Ge- 
rdiäfte  mit. einem  Verband^  begnügen. 
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"  €)  Die  tey  Tchir  vielen  Kranken  eur  -Äixf- 
techili^ltung  der  Kräfte  nöthigen  Arznejipitrdt 
werden  theils  ganz  yerfäumt,  theiU  in  zu  Idei* 
ner  Quantitnt  gegeben,  theiU  zu  tchlecl^t  und 
üi^ercilt  bereitet.'* 

7)  Auch  die  Sufserliche  Behandlung  der 
Gerchwüre  i{t  öfters  von  der  Art,  da^s  die  Le- 
benskräfte in  dem  leidenden  Theile  eher  g6 
fchwächt,  oder  gar  iinterdrückt^  als  in  dem  gp-' 
hörigen  Grade  erJialten  werden. 

Wie  viel  diefe  eben  angeführte  Umftände 
zi:fr  Erzeugung  des  Höf^italbr^ndes  beitragen, 
erhellt  aus  dem  entgegengefezten  Fatle»  ncmlichf 
däls  man  Ihn  in  Hofpitälern,  wo  entgegengefez- 
te  Verhältnifsc  ftatt  haben,  nicht  bemerkt. 

Der  Batallionschirurg  des  Kaiferl.  Infanterier 
rjegiments  Natafti,  Ux.  Schnerchf  der  zu  derfcl- 
ben  Zeit  mit  uns  zu  Pavia  gewefen  ift,  fagte 
ims:  dafs  in  dem  d^felbft  beiindlichen  KaiferL 
'Militärhofpital  weder  in  dem  FA"ih  -  noch  iiit 
^patjahr  (alfo  zu'derfelbeiiL'Zeit,  wo  in  djcm  ita? 
liUhirchcn  H'ofpitäi"iaft  alle  GefchWiirö '  brandig 
wurden)  ein  einziges  Gcrchwür  brandig  gcw(1^ 
den,  fo  wenig  es  übrigens  an  Gefchwüi'en  g^ 
fejilt  Haböj^ 

pie  wahrfcheinlichen  Urfais&en  -  hicvxm 
*  fpheih^  uns  folgende  ZU  feyri.       '    '     -  * 

i)' Liegt  das  Kailerl.  Hofpiul  aii  dem  Ende 
der  Stadt,  und  ha^  vqn'  der'  einen  Seite  ehic 
freye  Auslieht  in  das  ofieue  Feld, 

■  "  «) 


fe)  Dip  KrankenföSle'find  meiffcris  Folit  g^j 
iltin^ig, 'hoch,  imd  haben  ■eine  hlttrtiichenclo 
Anzahl  Fenftef',  ftie  täglich  mchTinargeSffnei 
Werden. 

5)  Die  Anzahl  der  Kranken  ift  nicht^'groC?) 
-fand  die  vorhandenen  Hegen  nicht  zu  gedrängt 
fcejrramrnen. 

4)  Für  die  Äeinlichkeit  der  SSäTc  und  der 
Verbandftücke  wird  eben  fo  grofsc  Sorge  gctra»- 
geh,  als  fiir  die  Güte  der  KoftundÄrzneymittef« 

]Eanen  noch  fprechendern  Beweif s  fiir  da 5 
Gefaigte,  lieferte  ühs' das  grofse  itallenifchc-Ho- 
Tpitai  inPavia  feltft;  denn  wihr öhd  dem  iii  ai*- 
len  chirurgifchen  Säälctt'  dicfes  Hof|^{tal8  '  det 
Horpitalfarand  alles  ergriff,  Var  er  in  dem  lüf- 
tigften,  fchir  reinlichen,  mit  tucht ' fo "  tricleA 
Kranken  belegten  Saal, "  dtm  Hr.  DoCt6r  0ani 
'als  Ober\viind;^rzt  vorftahd,  IPehr  feUen.' 

S"b  wie  die  fcofbutirchen,  vänerifqhcn,  fcf(t- 

phiiröfön  und  anderen.  Gefchwürc  ihre  *bcTond erb 

KeiinzVichen  Haben',  \irödurch  iie  lieh  voncinari- 

^d0i:  unterfcheiden,  eben  fo  haben  auch 'die  braif- 

di^^h  Gefthwüre  ihre  auszeichnende  RWfcmdW. 

•    *'  'i)  Sie  find  meifteni  tief,   tiefer  als  irgend 

eins  yoii  den  vorhergenannlen  Gfefchwürctt^  und 

'cliefe  Tiefe  erreichen  fieTehr  getchmnde.     Eine 

"ITrfafcfie,  dnfs  ihre  Tiefe  txx  lehr  rtulÄllt,  mafe 

diefe  l(^yn,  däfs  der'Rand  der  dqs  VfeTc'liirür  nni- 

gebcndeii  Hnut  nicht  wie  gewöhnlich  fchieP  von 

innen, "und  dem  Grund'  des   Gelchwürs*  näcli 
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iiuffen  und  oben  gegen  die  QberfUdie  der  Haut 
zu  allmählig  hoher  wird  9  fondem  feiner  ^911? 
zen  Dicke  nach  gleichf^  feakrecht  abgefchiiit- 
ten  ifty  und  wohl  gar  noch  von  der  Grundfläche 
des  Gefqhwürs  abftcht. 

A)  Kc  haben  Tchr  feiten  eine  reguläre  Fonßf 
fondern  lind  mnftens  winV. dicht*  j 

3;  Sih  ßiid  gewöhnlich  grofs,  allzeii:  vid 
j^röfscr  als  das  mTprüngliche,  nicht  br^ndig|( 
fjefchwiir,  zi j weilen  9&um  jErltaun^n  groCs.  JBi^ 
^anz  Melles  gutartiges Gefch war  am Schieubeiü 
Ycrgi'öfs^rtjB  |ic.h  durch  den  ißrand  bis  zn,^^eiaef 
jSchuhc:«;  und  eiu  anderes  nicht  groffcs  G^ 
.(chwiir  iivurde  durch  4cn  Bjrand  ij  Schuh  lan^ 
und  i  5clm!i  breit.  ARiput3i.ioas\vuudeii  aiy 
ßcbc^kei ,  die  der  roUkpinmen,en  .Heilung  fehj 
■jiiahe.  warou,.  ^^vurden  un^aublich  gefchwi«- 
dtf  durch  den.  ]}rand  wie(l<r  fo  grofs^  all 
iie.-glcifih  nfiCih  der  Ainpuiaüun  gewefen.  -Die 
.4urch  ein  Ha^r.reil  bcwirkic»  und  wie  bekannt 
jkleine  Gefch würe»  ilpfseu  diuch  den  JBrand  in 
^^ins  zif^mmpu»  das  fo  grofs  wurde,  daf^  nian  es 
liauinmifc  der  Flä(:hc  der  lidjj^  bedecken  konnte, 
j  .  4)  -Der  Grund  dcjS  Gefchwürs  ift  weich  wie 
aln  Bx«y ,  .*iud.  Jäfst  fich  wie  ^e  zu  formende 
JVIaife  hin  ».und  herichiebcn^  Das  vorhandeii 
-gcwefeno  jieu.  ersftcugte  .  gef^nde  Fleifch»  d:js 
;^ellgewebe,  die  Muskeln»  da 9  Fett,  alles  fcheint 
in  eine,  weiche  MalTe  zufammengefiofsen  zu 
(c7n »  in  der  man  keinen  der  genannten  Thelle 

mehr 
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rikhht  onterrcheidea  kann.  Zuweilen  Tclicn  auch 
dit^bittiidigcn  Theile  wie  zerrifsen  und  zernagt 
,ftU8,  'I>ie  Farbe  des  Gerchwiirea  ift  gemifcht, 
Töthlioh,  braun,  dunkelbraun»  grlin,.  fchwara. 
Die  häufige  Jauche  .fieht  dunkelbräun  oder  ^elb« 
fTün  aus»' und  riecht»  Wie  das  Gerchwiir»  uner- 
4riljg^di  faul 

fl).  Der  Hautrand  tun  das.GercbwIlr  ift  mifar 
thbig%  dick  9  zuweilen  aucb  äufserft  dnnn ,  uä' 
gleich  »oder  winkclicbt,  weich,  zuweilen  aucb 
kirftj  itiUöa,  undifi:  öfter*  aufwiiru  gekehrt.  " 
■f.  ^6). 'Die  Gefchwüre:  rcbuierzen  auffcrördent- 
iUk^'tö^  dafa  indieCsr.Hinficht  ituferer  Erfah« 
«imgeii  noch  kein  ^inxigea  anderes-  Gefchwixr, 
eine  Aift  krebdchter  GeCchwüre  ausgenommen, 
-itiit  den'  brandigen -Gefchwüien  verglichen  wer- 
den ksmu  Man  kann  den  Verband  nicht  behnt« 
üam  genug  abnehmen  ,  ohne  dem  Kranken  die 
-vaenräglichften  Schmerzen  «u  veriiTCachen.  Fel- 
-SU^V' dein  Anfcheine  nach  lulserft  unbedeutende 
'Sehnen*  oder  MuskelEarern  die  der  Charpie  an- 
liflpgea^  machen,  wenn  lie  bey  der  Wegnafame 

der*Charpie  unirorfichtig  gezerrt  oder  gcfpannt 

itfarden ,.  den  Kranken  unerträglich  fchreyen ,  j« 

fie  erregen  felbil  ConTuinonen, 

'  '*Eben  fo  verhält  iich's  hcj  dem  Abfchneiden 

,   diererFafcip  oder  breiterer  Streifen  mitteift  der 

.VcbecTC^-   Werden  lie.  entfernt  von  dem  Grunde 

'dee  GeTchwüres  abgefchnitten,  fo  fchmerzt  C9 

den  Kranken  nicht  oder  wenig;    gefchiebt  et 
'%  aber 
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dber  iidii  an  dem   Grunde»    fo  Tcfareyen  die 

Ii:-j:ikeii  liefiiz,  ja  wir  fahen  iögstr  Aßd  R&r^ük 
Jil:in:i  ä;;dii7ca  ia  die  *]ie£tigilen  ConTlllCoficii 
yerwikn.. 

r)  Wenn  in  cinembrandigenGerchTirnriöSelk 
iien  bips  liefen,  luin  üe  feben  aneh  nickt  f o  am^ 
als  \v;jr«le:i  ilo,  wie  die  übrigen  brandigen T}iaf- 
2c,  9bi;c  fonilnrr,  lo  darf  man  doch  keineswegs  an 
ihrer  AbiondiMraiig  zweifein.-    In  eincni  grofseh 
lirandigcn  GcfchwüTC  am  Unterfchenkel  Iahen 
wir  eiueti  lictdrrxhtlichen  Theil  der  AichiUssrdknfc 
bios  liegen I,  der  Ach  aiifäaogliqh- ganz  uxül  gar 
2iicht  \*crfiiijdcrcC ;  ja  es  kamen  fogar  auf  4er  Ob»^ 
ÜJche  di'ofe8'.j.'hciie8  der  Sehhcf  neue   FiciGcb- 
rW::rzdien  -  zum  Vorfcheine;  auf  einmnfl  Wurde 
•4ie  Sehne  weiiser,  und  Xieigie  an^^difs.  üe  ab- 
sterben werde.  Die  Sehnen  und,,  unfern  Beobach- 
tungen nacii,  aÜÄcit  der  Icatc  unter  den  weichen 
'1  iii;iicn,  d^r  lieh  in  einem  bi^^Hdigen  Gefchwü- 
irc  abtondcrt,      Wisnii  ;fclH3a.  alles    ubgefondett 
■nniLder.  grüfstc  TUeii  des>lG«fcliwüres   wieder 
mit  neuem  i^leiTch  bedackj;  H't^dann  cr|t  fangqn 

^ic  ßchnea-aa  lichwaliMifondörn.  i , 

i\  ■  ■  Dj-e.  Vciäud(^iinfi;en.die  man  hiebey  an  den 
JSehncn  bemerkt,  fi ad  folgende:       ;  , 

'  ■  '  •  a)    Ah'f.mgljch  find   fie  Silberweifs,    glatt, 
••|fthnea"lle  Unglcicliiieit  auf  ;dcr  OberHüche.  ' 
"  :    '  "b)  H herauf  erheben  üe  lieh,  fchwelien>  aufj 
und  werden  zugleich  lockerer« 


:r.l.; 


<0 
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...     c>  HiertHif  Werdto  fle  ftdidit,  üdct  dicjiloA 
/  ßcl^  in  feine  F^r^rii^  .1 

r  .  ,  ä)  Dai|n  2etr<:iIJ8t  dae  Fafer  nach  jlcr  azy 
flCTU^.  «^zkdüclk 

.;  .  e)  wcTitcii  fic  in  cin6n  wöifsgdben  «itcr* 
ahnlichezi  ^  clileim  aufgelörst»  (Leu  uiaa  WCHiIlrctr 
phen  kann  9  iiini  rubüiii  dielet  weg  ift,  erlchcl^it 
clas  ^ic|>  2mtüer\veii  unier  der  StdiaVs  ei'zcu^io 
neue  lleifch. 

Fi'ii  die  Hciliftig,  Wird  nichts  gfewoi:nery, 
wennjnaxi  die  Sehne  zu  der  Zelt,  wo  iie  iadiclifc 
:vvivd9  oben  und  lin;en  ablchaeidet»  indem  iic}% 
^ana.die  öurdirchiikK^u^h Luden  auch  noch  aty 
loiklern.  Auch  verunacht  das  Abfchneiden  diOr 
Xer  lehlöfsfcheineudenr  Sehueufirreni,  wie  wir  ü5- 
i;erd  bcohaelttöt  haben>  den  Kranken  imcrträgli- 
che  Schmerzen,  die  hid  ztiCanvuiriOncn  Ücigen. 

8)  Heilt  das^  brandige  GefChwiir,  fo  fouderlf 
fich  dad  BvAndi,<|re  nach  uml  j;iach  ab ,  es  erzeugt 
fich^  nenes  Fleuch ,  die  grofie  Empfimlliclikeit 
des  Gefchwiirs  verliert  iich,  di-c  Janch^  fdngt  aa 
gclh  zu  werden  f  und  riecht  weniger  faiU* 

ff)  Die  Vcriindcrung ,  die  man^wahrend  de* 
Heilung  der  brandigen  Gefchwüre  au  dein  um 
&lad  Gelcbwür  beßndlichen  Ilautrand  wahrnimTat^ 
ift  eben  i'o  föndcrbar,  als-  merhwürdig.  Der 
Hau  trän  d  ncmllch  fcklägt  lieh  oberhalb  i^ach 
nuUen  um<  und  verlängeit  Heil  einigennaTsen. 
Wer  dicfcs  noch  nicht  beübachiet  liat,  könnte 
belunders  zur  Zelt»  wo  noch  nicht  alle;?  Drandiga 
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itt  dem  Oeffehwiir  abgefondert  ift,  gUnhenr  daft 
die  künftig©  Venjarbüng  fehr  ungeftaltet  weiden 
würde,  lind  dalier  die^Anwendtmg  irgmd  eine« 
ätzenden  Mittels  für  nothig  finden ,  mn  diefea 
vorftehenden  Theil  des  Hautirandea  %regsiibriii- 
,  gen.  Abfr  eben  diefe  Umbengung  und  Verlänge- 
rung des  Hautrandes  fcheint  fehr  weifslich  Toa 
der  Natur  Veranftaltet  xu  feyn.  Die  brandigea 
GeFchwüre  find  »  wie  wir  fchon  oben  gefagt  ha« 
ben,  meiftens  tiefv  Diefe  H5hle  wird  mit  nenenii 
lockerem r- dem  Fleifch  ähnlichen»  fehr  blatrei^ 
eben  Zellgewebe  ausgefüllt«  Bliebe  der  Haii^ 
Tand  wie  bej  andern  Gefchwüren  fo  liegen» -diCl 
er  ßch  über  die  horizontale  Fläche  der  benack:- 
barten  Haut  nicht  erhebe»  fo  würde  die  erAtf* 
^ende  Narbe  viel  tiefer  werden,  als  die  Oberflä- 
che der  benachbarten  Hautf  indem  lieh  der  Haiit* 
ränd  in  dem  Umfange  des  Gefchwüres«  fo  bald 
das  neue  Fleifch  die  Höhe  des  äufserften  Rande» 
der  Haut  erreicht  hat»  zufammexkaieht,  das  nene 
entftandcne  lockere  Zellgewebe,  dasfich  ohnehin 
fchon  von  feibft  etwas  niederfenkt«  niederdrückt 
tind  dadurch  feller  und  dichter  macht.  Da  fich 
tber  der  Hautrand »  wie  gefagt»  oberhalb  nack 
aüifen  umfchlägt  und  einigermafsen  rerlängert» 
'Und  ^ad  neue  erzeugte  fleifchähnliche  Zellgew^ 
be  fo  lange  zunimmt »  bis  feine  Höhe  dem  um« 
gebogenen  Hautrand  vollkommen  gleich  ift»  bis 
es  alfo  über  die  Fläche  der  benachbarten  gelua« 
den  Haut  hinauagehtj   da  ferner  der  Hautrand 

mitt- 


jnittlerweil  abgcrüftdet,  dünner  und  zur  Verlan-, 
geriing  oder  Erzeugung  der  neuen  Membimn,  die 
'das  Gefchwür  vernarbt ,  gcfchickt  wird ;  da  fer- 
ner der  Hautrand,  wenn  das  neuerzengte  Zellge- 
webe feine  Grenze  erreicht  hat,  denifelben  f«Il 
anhängt,  fo  gefchieht  es',  dafs,  indem  /Ich  der 
Hautrand  in  dem  ganzen  Umfange  des  Oefchwii- 
rea  zufammenzieht,  und  Indem  fich  das  neuer* 
«^ugte  lockere  Zellgewebe  fenkt  und  dichter 
Vird,  wir  fagen,  fo  gefchieht  es,  dafs  der  nach 
auITen  gebogene  Hautrand  nach  innen  geleitet 
wiril ,  und  zwar  fo  lange,  bia  die  Oberfläche  AtA 
Gefchwürs  mit  jener  der  benachbarten  Haut  ein« 
Tische  ausmächt.  Die  in  dem  Umfange  des  Ge* 
Tchwürs  neuerzeugte  Membran  fahrt  dann  fort 
fich  zu  verlangern  und  das  Gefchwür  bis  zu  fei- 
Sner'  VQllftänAigen  Vernarbung  zu  überziehen«  An 
'der  Narbe  bemerki  man «  wie  wir  oft  ^efehcn 
liaben ,  kaum  eine  Vertiefung. 

lo)  Der  Knochenbrand  entftcht  nicht  ge- 
fcü winder  9  nimmt  nicht  leicht  einen  fo  grofseil 
l(atim  ein ,  und  kömmt  wohl  nicht  öfterer  vor, 
eis  wenn  der  Hofpitalbrand  herrfcht.  Mehrere 
Beyfpiele  von  fehrgrofsen,  mit  brandigen  Ge- 
Tchwüren  verbundenen  Necrofen  fuhen  wir  in 
Favia  und  Mailand;  Dafs  die  NeCrofen  diefer 
Art  am  öfterftcn  an  den  beyden  Knochen  d«a  Un-» 
terfchcnkels  vorkommen,  ergiebt  fich  leicht» 
'Wenn  man  betrachtet,  dafs  das  Schien  -  und  Wa« 
deubein  mit  einer  ihrer  breiteilen  Flächen  gleich 

unter 


—    J5S    — 

oit.r  vlt  llcu:  ILc^cii,  vjlA  «iars  die  GercLwiJ-e 
au  dcii  U :.: tri icLei-i; tili  tlie  liiiuLpIteii  ün ti- 
li,  Wem L"j  Ic-or b u: lieh e  G trrcii w i :re  bran- 
disr,  f'J  bw*::.-':lLt  iiXRxi  ^ev\ üimlich ,  aiiHer  den 
i:uii^'-*n  l'Cirits  z-:i2,*^IiAin^n  (".Larstlerea  der 
bis:. -i.::: er:  Cvr-'c-.wiuc,  bcT  dein  Verband  dk 
^l:-zc  C-•^.T;I-c;.e  dcs  GcTi:hwiire5  mit  einer 
bc'i  ':c':,^i  h..;^»c::LwC- *n  Ll;:::t:s  bedeckt,  Tiai 
j^his.iii\  jil:l!^  ultlc  ^^c^,  fo  dringt  aufsseue  übo- 
ali  a-.is  den  Teri»:;ittii  Gtiftföei  aufgeioltte*  Bist 
Lcrvür.  So  wie  dirr iiorpitaibrand  oder  daslnui- 
dJc-  G^r^iiwür  «lic  I  ulge  der  in  den  Köxper 
ii l> «.  r^ •- ^i*-'i'^ c iicii  1 :-. 'j I ich  .cn  Seh ürf t;  iü, ,  oder  3&it 
a/iilcra  W  lyrcc::,  I^  wie  die  in  dtn  Kürper  über- 
'  g'-*g^i-r-'-i^'-'9  ^  ^  iCiLCii  i:iid  Eufbigcn  Theile  deffel- 
bcii  ailicirendc  faiiliciiLebCbärfc;  auf  das^tinlsedi* 
t  ie  UebrU  le)"6  eiue  Wucde  oder  ein GcTcbwäi^ 
wiiiit;  th^ri  io  wizkt  atich  das  in  Brand  überge- 
gajjjei:c  :mrtcriiclie  Uebcl  wieder  auf  den  gaa- 
zcn  Ii:)rpcr  zt:r:ick.  Ultfe  auf  den  ganzen  H5r- 
p<ir  ijc/.if^  I: abend e  Wiikm^g  des  UofpitalbnB- 
de6  iiüini  man  die  allgtmfinc  nennen,  nnd  fie 
\i'hd  hervorgebracht:  ;)  durch  die  Einfau^ni^ 
der  in  dezii  Gelchwiir  erzeugten  faulickten  Jau- 
che« s)  Duich  dtn  in  dem  Umfange  des  Ge- 
fchwiirs  gcfcüricn  lüeislauf.  3^  Durch  die  mit- 
Iclit  des  Gckhv.tires  widerniLürhch  erhöhcte 
Kuipiindilciik'.lL  des  £.:;nzcn  Küipers. 

DicTc  aligcaicinc  Wirkung  des  Horpitalbras- 
des  häii^t  von  der  Tvleuge  und  dem  Grade  der  in 

den 
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iefi  fiiSipGf  ühtäsgegAngehmiimA  auf  alfe  Tiiciit 
delTelbeii  wirkenden  Schärfe  — ^  von  der  Gröfa« 
.iind'dem  CSüftaadä  des  OeFchwürea  -^  von  dat 
jnnietlieken  umläuTaerlicheiiiißGhaüdlung  ab^-  ' 
^  ^  .  So  y^idhtig.  aber  dicTef  auf  den  ganzen.  KöV^ 
j^etfieüug  Jiabendtf  Wli^ki^ngeh  dea  Horpitalbräh- 
j^eaiftvebM'Ib: wichtig' tint!  auch  die  Örilichin 
-Wii^küngeil  deJGTelbeni  '  fiiefe  tidhtcn  iidi  liach 
dem  ÜmEange  und  der  Tiefö  dea  Oefchwui'd» 
iiach  feinier;Lftgi^i  nach  dieiiThefl«ki<iie  Wirklich 
^ligegi^iifisn  find,  und  j^nen,  die  daran. grensen^ 
^bet  noch  unVei4ezt  fijrkli  en^ifch  riaidb'd«1^'9lfi 
liandluiig  des  üerckwüt'l  .  Ziiwseileü  iittid  Aiefil 
iittÜdi^  Wirkungen  tödlich  ^  zuWeUen'üuf  gi^ 
Jcäkflich  «:^  ött  aübh  nur  mit  gci-ingjrren  "Nacte 
llifeilen  verbiihdM  ^^  kü^teniäil  tuchi  dach 'fei» 
jk&l  töfthcilhaÄ*  -         :.    .  :,   i 

.1  ■.'-'....'.'  ■■  ;.-:,-'.        ■  :  ■     ,  =  .   .    ^ 

'  £T^.tii^käef(akigi «  ÜhMir  dM  \xhit  äüfjSef«^ 
diihi  Üebein  behafteten  fiarankait  äi<  HijPai$üd 
iöT^tiäl' gröTsenTHiorpitil  zu  Maüfttid  zti  betbrgeii 
iükttbi  befand  iiäh  leih  ^tann^  .;der>  xhit^'cintf 
üiemUchgrofaea  harten  GerchwUlft  «lid^WIittli 
^iAAtra.  Seitd  deä  Schenkels  in  das  Morpität 
iciiäft  "  Nat^hdem  fie  alltuählig  iii  ihrer  Mitte 
%ei0h  wurde  ^  öifnete  man  iie,  und  kurz  darauf 
eir^riff  def  damals  herrfchende  HöfpitaibTaAd 
das  Gefchwün  Indem  diefes  fehr^  grofs  und 
iieti  und  die  £iterilng  f ehr  Jlark  wurde,  würd« 
die  Gerthwuift  ganz  Terzehrt.    Plötzlich  bekam 
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der  Patient  in  der  Nacht  eine  fclir  heftige  Ver- 
blutung 9  und  des  Morgens  fiarh  er. 

Bey  der  nach  demTodte  angcfiellten  Unter- 
fuchuug  zeigte  fich,  dafs  das  Gefchwür-  bis  m 
den  grofben  Aeßen  der  Schenkebrterie  drang » 
von  denen  einer  £ch  geöffnet  haben  nnifs. 

Zwryte  Beobachttmff»  Ein  Mann  mit  eines 
ziemlich  ftarken  Kropf  bekam  eine  Entzündung 
ün  demfelben,  die  inEitemng  j^berging.  £r 
tief»  fich  TOB  iei ncm  Pfufcher.  einen  Einrchnitt 
jnachen»  und  da  das  Gefchwür  hierauf  nicht 
lieilen  wollte»  kam  er  in  das  Hofpital  %n  Mai- 
land, und  wurde  der  Behandlung  Aea  Hrn.  Pf- 
UUß  übergeben.  -Kars  nach  feiner  Aufnahme 
in  das  Ho%ital  ergriflf  derHofpitalbrand  das  gan* 
ae  Gefchwür»  wodurch  es  fehr  tief  und  ungleich 
gröfser  wurde,  als  es  anfänglidi  gewefen.  Es 
eiterte  fchr  ftark,  fiank  aullcrordentlich  faul, 
amd  Hr.  Patfiüa  faefütchtete  jeden.  Augenblick 
eine  tödliche  Verblutung. 

Dritte  BedHKhhtng;.  Eine  jtange  Frau  wurde 
»vegen  einem  Harken  Rothlauf  an  dem  Knie  in 
das  Hofpital  zu,  Mailand  aufgenommen.  £s  enl> 
fianden  zu  beyden  Seiten  des  Kniees  Absceffe^ 
die  geöffnet  wurden.  Bald  darauf  würden  die 
Gefchwüre  brandig  und  hierdurch  fehr  Tergröf- 
fert.  Der  Bratid  und  die  Eiterung  drangen  bis 
in  das  Kniegelenk,  wo  man  fämmtliche  Kno* 
chen/auf  der  einen  Seite  blofs  liegen  falu 
t.-'  ■'  ' 

Vierte 


dem  ürtüchea  UelftV.  voUhOwio^^i  gclunder.  ]unt 
ge  kam  asii-  Hn>.'prof.  &af:f<s  iu  Faviav:'Um  ;yyjBx 
genieiaex'.letVvrafi.über  einen  balben  2^oU  gt^ofsq^, 
halten  ^  ^ant  ^  fchmeralofs^p^ » .  bfp^egjicüivn  ,.  w£ 
Aqt  lixikea  Seite.  Üiclirt  ;iii\ter.  dc^i  iintfjrn  4^WgcuT 
ii*d  befindlichen  Gefchwulft  biey..ih?n  Hiütfe  zw 
Xuchen«  .;Mitteirt  eiaes  .cinfacliien  $cbuiuii,  ifirpt 
durch  Hr.  Prof.  Scarpa ,  die  Gefchw|ilft..»ncUbcuf 
^uATcbed/en.  Konnte,  beft:eyet,^,.ftr  dcn..F^M^n|.^i) 
.von  feinem  Uebel.  Die  einfache  Wunde  lief«, 
jdie.baldigfte  Heilung  yepnutlien.  .  AJJi;in,.den 
•6t^.Tag.aach  derOperatuin.jchwol)  'ßh}:^t\g^di0 
:ganze  Oegend  um  die  .i/Vj^ml^,:  nöebftj.tjcn  ^^y- 
jden.Aug«Alied^9i  .W«  uw^A^i^  .^r^nk^  H^gf« 
^ehniendea m  der  <}effiU^'iiiftt  c. v  , 

'  I  I}i3a.7ten'i;ag  nahm:  die  .Ccfcbvyiilll  jbfjrni.- 
■he  die  ganjce  lijike  Hälfte  de^  Qeficht^a  ein,  war 
•roth»  und  fchmetzte  no^h  n\^hr« 

Der  Junge  war  nie<krgef(;hlagen ,  wcünte^ 
Jilagte  ühicr  Kopffchmqrzen»  .  verd^rbenq^  Ge- 
tf<^niack,';BlHtigkeir«  jHit^e,«  /Icocl^cnbeit  der 
■Haut,  übclr  Kbugel  an  {Lf^iuft.liud  dea  Sclil^'fcs; 
-de/ Pitds  iwar  matt  und  gcfcli winde.    .  .  ^ 

1.;  '.DiiSlWUadeerweiierLe.irGh  güLlin;^,  v«*Utfl^ 
-bxiindjg^  IcbliEferzte  fehr,  da^  eii'.if<-.i4flcnc.  Of^ 
fchwür  wurde  febr  grofs  und  ü*:i\>.  .    i  •  . 

i'n  'TDutch  ,die  angewafuUcni  iimerliclicn  und 
ftuTderlicbei^. Mittel  Lcli>r«irii  'fich  die  l}n^u:iu 
des  Kranken,  fo  wie  ar.<Ji  daa  Gcfch.viir.     Di> 
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Brradige  fcmdert«  Ach  aU  «t  erzrägie  Seh  Äevet 
Fl^ffeh;  allein  die  Narlie  wnrde  wegen  Gröfse 
imd  Tiefe-^es  Oelch^nm  grob»  häfoKch «  und 
das  ttotcrie  Augenlied  litt  eide  merkliche  Verknr- 
zvtngi  etil  DttftaÄd^  der  in  RücUlcht  det  Feftig^ 
lieltd^  Anges  von  gtotser  Wichtigkeit  itL 

fßkfU  SHOaekimmg*  Eine  alte  fchwächlicfa« 
Ftaa*wnrde  wegen  Verdunklung  der  Homhant 
ndd  Xrtfliiilllbire  de^  fechten  Auges,  ^odnicii 
das  Seh^  he3rriab  'gähi&lich  verhindert  wurden 
in-daS  Hofintal  zu  Pavia  au/genoiänietttf  Kuri 
Itadi4ht^^£inttlttti  ni'das  Horpital  bekam  £e 
eifleil  f^hr  htefti^en  Rothlanf  in  da«  g«ise  60* 
ficht  4  Voii'd«m'fS€  ab«r  bald  düi^h  4^e&licfa^ 
Mäntel  befrejret  '%mfdei<  Wählend  ^dem  £e  tat 
diefcm  Rothlaufe  iitte>'  liiihni  die  Verdunklung 
(der  Hofnhaut  tlnd  Linfls  etwas  ahi  Da  die  Bef» 
Tetung  abet  nicht  von  grofser  BedetitUng  gewe- 
Teni  fo  liefs  Hr.  Pro£r  Scarpa  in  den  Nacken  ein 
Haarr^l  Tetzeti.  JDie  hierdurch 'eh tlbnden« 
tKV^ej  Oerchwüre"  wutdeä  brändig  tuid  (ehr  grofs^ 
tOt  dafs  iie  in  eiM  znlaminetiA^iinf  welchei 
«uITerordentlich  fohmerate.  Wahi^d  dem  brao- 
digecL  Zuftande  des  Ge£ch«^res  nahm  die  V^ 
äunkelung  der  liömhaut  tmiä  Kriftalllinre  To 
fehrab,  dafs  die  Patientin  ziemlich  j^tmit/di^ 
fem  Auge  wieder  fehen  konnte«  •    :  ...  /  : 

SeehsU  BeobacfUungi  Eine'&ijährige  Frau 
fuchte  bey  Hm.  Prof^  Seotfa  H<llf#  wegen  fol- 
genden U«beln:  :-.::•:. 

Auf 


A\if  der£time  hatte  fie  Mt  c  Moniten  «ine 
Zoll  grorse^  harte ,  unrcbmerzhafle  Gefchwnlßw 

An  der  äul>ern  Seite  des  Unken  Fuf'ies  kiitt 
te  fie  feit  dreyzehn  Monaten  zwey  niitt«lmU'#ii{ 
grofie  GeCchwüre,  ^  .    ■,   .    • 

.  f  Das  merkwürdigfte  ^ber  nnter  den  Vtheln 
war  euie  GefchwulTt  am  oberften  l'heile  der  hin- 
tern Wand  dea  Schlundkopfea ,  die  nach  jedem 
DurchmelTer  über  einen  Zoll  ^rofo  war»  in  fli« 
Mundhöhle  hereinragte  9  obcrhaJb  dicht  wi^^dei; 
dem  weichen  Gaumen  lag,  den  fie  vot «  o/id  auf« 
wärta  drückte«  und  unterlulh  beyrabe  difs  Zunr 
ge  berübrtef 

Die  Gefdiwulft  war  weich  nnd  von  dierf^l« 
hen  Farbe  wie  der  Schlujidk<if|»i  im  uMiurlicUm 
Jjußande  xu  f eyo  päegL 

Qaa  6cifüiigeu  bti^l  der  tfuti^utio  iul%es&  be* 
Ichwcnidi,  nnd  di^  bfnciiJt:  w^r  unr^^Mudii€h» 

Vftxs  VzuL  Stmrpm  warr  ii^r  K^jg^n^,  dai# 
4ie  G4&hwxüiii  ron  eij>er  l^idUiaüuA^  4er  htfi^ 
fem  Wa^d  de»  ScfiifßTiäkufi^  Ljtrrjukn^f  tt»l 
da  £c  nsier  de»  L'etiei/M  worau  di^  üratAkeiitte^ 
das  bedeatffixoAe  ood  «m  eri^s»  liyji«  beyk:äb4si» 
Sc  gevcfea»»  I^  li4£»  er  m  ^ika  NmIm»  eüp  fiatfr- 
Ctb  lettCD«  bejpmg  £<>  wi<;  wli  s«  «tirfibbi:!«^  vV 

fchwsjjK  g'jlü*.^.:.«  weed/&  lAe  i*$f 4«d  kMdßar 
CÄcac  0<äc»r€:£'.«r»c4««  Ml  wmm  ^tm  tM-fitt^ 
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TirtiS<!rTriit  cirsrr  Wir  bctr'iclitlicIi'^TiEntzfinclniig 
^,f:r  TTtuc  vfrb7tnrler.es  Gcfchwitr  TCrwandelf. 
W'ihrrn'i  d-em  dicfcs  grefchah,  naTim  die  Ge- 
fcT^wulft  am  Schlündltopf  von  Tag  zu  Tag  ab, 
luiA  das  brancliff^  Gcfchwür  war  noch  nicht  voll- 
"kommf^n  gcheift,  als  man  fchon  Iceinc  Spur 
mehr  von  der  Gcrrh'.vrilß  wahrnahm. 

Si(^henteliiDhacfrfung.  Ein  Sojähtiger  ftarkcr 
Latidmann,  der  feit  Co  Jahren  an  Maftdarmfifleln 
litte ,  Itam  zu  Hrn.  Prof.  Scarpa  um  Hülfe  zu 
erliallcn,  da  ihm  das  zu  fchr  überhand  genom-. 
irtCrretcbcI,  woran  er  litte,  nnertrliglich  yrnr- 
de.  Ein  und  zwanzig  fiftulöfc  Gcfchwiire  be* 
fanden  fich  auf  heydcn  Hinterbaclien  näher  und 
i'ntfcrrtter  von  dem  Aftef.  Die  dazwifchcn  lie- 
g?!ndc  Haut  war  dunhelroth,  äurserft  ungleich 
und  liart.  Nur  eine  von  den  Fiftcln  war  völl- 
ig ommen,  oder  öffnete  lieh  in  den  Maftdarm; 
doch  fo ,  daf«  diefe  Oeffmmg  mit  dem  Finger 
zti  orfeichen  War;  die  übrigen  blieben  blofs  iii 
Ai*t  Fctthaiit  und  hatten  verfchieden»  Länge. 
Der  Maridarm  war  übrigens,  fo  weit  man' mit 
dem  P'inger  reichen  konnte,  nicht  verenget. 

'Hr."  Prof,  5ffai77Ä  .machte  fiCh  einige  Hofl> 
linng  zur  Heilung,  und  da  der  Patient  nlit  allem, 
M'ns  vr  vornehmen  würde,  zufrieden  war,  fo 
fcfiniitr  er  zuerft  die  vollkommene  Fiftel  mit- 
ifHl  des  Po/f i/fcÄffi  Meffers  von  oben  bis  unten 
ihiVcli,  dann  alle  uirvoUkommene  Fiftehi.  Der 
lAftiblick  nach  vollendeter  Operation  wat  fchrcck- 
■•.••..  .r  lieb, 


licli,  imleriv  fich  Äiö  Fiftcln  in  ^hcr  Entfernung 
von  5  ZoDen  und  mehr  um  den  After  herum» 
verbreiteren.  Eine  kurze  Zeit  nach  der  Opera- 
tion -wurde  ein  grofser  Theil  der  durchfchnitto« 
nen  Fifteln  von  felbft  brandig ,  upd  dadurch  ge- 
fchah  es,  dafs  die  harten  Wände  der  Fifteln, 
nebft  der  darzwifchen  gelegenen ,  äufserft  callö- 
fcnHant  ganz  verzehrt  uud  abgefondert  wurden. 

Hr.  Prof.  Scarpa  bcmi2itie  dieferi  Vorgang  für 
die  noch  übriggebliebene  verhärtett  FiftelwSnde 
\ind  caÜöfe  Haut,  indem  er  mittelft  des  Actz- 
fteines  einen  künftlichen  Brand  in  diefeti  ausge« 
arteten  Thcilen  hervorbrachte,  der  mi^t  dem  von 
felbft  entftandenen  Brand  eincrley  Wirkung  hatte. 

Das  ganze  Gefchwür  wurde  mit  der  Dige* 
ftivfalbe  verbunden ,  und  fo  lange  die  heftigen 
Schmerzen  anhielten,  fchmerzftillende  und  er- 
weichende ümCchläge  gemacht.  Innerlich  be- 
kam der  Kranke  wegen  der  fehr  ftarken  Eite- 
rimg, China;  der  Erfolg  war  der  befte.  Die 
vollkommne  Maftdarmfiftel  heilte  ohne  viele  Be- 
fchwerden,  und  nachdem  aufferhalb  alles  Brandi- 
ge abgefondert  war,  füllte  fich  das  Gefchwür 
mit  neucip  FleKch  an,  und  vernarbte  fich  in  der 
Folge  zwar  langfam,  aber  doch  vollkommen. 

Hr.  Bmnia ,.  damaliger  AiHftent  des  Hrn. 
Prof.  Scarpa ,  ein  fehr  gefckickter  ■  Wnnäarzt, 
beobachtete  einen  ganz  ähnlichen  Fall  in  l^^ir 
}and  uuter  det  I^eituDg  dee  Hte.  Palcrefti.     .       '^ 

X*  4  Die 


lerl-cliM«  öEtlic;.cr.  L'ei::-j  —  ai.i  t^iis  Act  &ei 
har^dluRg  Lcjtier  i/-.*beL  £iitt  d^z^  ssuri  «££SB 
ai.dcrn  (o  gcoau  ziiLimiiien,  «iUi«  öÄe  ViXJscrl»» 
ge  f'^fii  unf-caer  wird»  we:)u  m^s«  Zr.c^i  asf  ««ät 
d:tU  L'ojunde  zugieicb  Kucklkac  niasz.!.  La 
N#pn«  wie  Herkules«  voll  Kraii  iiisd  Mcüi«  der 
wegf  n  einem  nacii  einer  vn  T^iuc^ucacsi  Adc-iilJi& 
a;n  Arme  enirtanckafjn  Ab^cei«  zia^  Zeit  WP  der 
liofpitalbrand  herrfclite,  in  das  lioipliAM,  g» 
braqiit  wurde ,  üavb  in  kurzer  Zeit  au  eiEumi 
heftigen  Fauliiebert  wozu  fxch  derBraoti  an  dem 
Iclriiuuieu  Arm  gefeilte.  Man  hatte  a;^!  licn  t^txf 
grofscn  Vorrath  von  Lebens]« raften  zuviel  g» 
Tcehnct,  und  den  ilranken  fchiecht  behaodeit. 

Klinke,  die  gruf^e  Operationen,  wie  ^  Bb 
die  Amputation  ia,  ansgefianden ,  unterliegen 
oft  wegen  dem  erlittenen  Blutveriult,  trtKz  der 
4W<:ckmdfsigiten  Behandlung,  wenn  der  Hofpi- 
talbrami  die  Wunde  ergreift,  weil  der  ILräite- 
▼orratb  su  klein ,  und  die  f^nwirkung  der  grof- 
fen  brandigen  Wunde  auf  den  Körper  zu  groÜB 
ift. 

Kranke,  die,  ohne  ein  örtliches  Uebcl  zn 
Juiben,  zur  Zeit  des  Hufpitaibraudes  an  einem 
heftigen  Fanliieber  daiiiiedoriiegeii«  das,  durch 
'^''itur  luid  Kunft  bent-gt,  lieh  mit  einem  grofsen 

Abs- 


^^bscefs  Gi^diget/cler  fiufUricHts  in  ein  Qefchwrtl 
übergelit,  das  branclig  uud  fohr  grofs  wir^j 
l^ntßrUegen  oft  qn  dem  Äweyten  üxjbel,-  wpil  es 
den  kleiu^sn  ürÄfienvorratlx  des  Kranliea  auf.eith 
ni^l  aufzebitf  Manchiniil  hat  der  Krj^nk«  ein 
Gefcjiwür  Mii  d«m  Jiapf  t  da»  nicht  W«>itei^  »■• 
Ibis  auf  die  ileinh^ul:  dringt^  Zur  Zeit  des 'HOw 
JTpitdlbrandes  ergteii't  der  Ikand  die  'Beinhautt 
ünochen  und  innere  Hirnhäute»  un4  der  Kran« 
ke  ftivb^  bey  der  heften  Jifchandlung  und;  ei^i 
nen)  übrigens  Jiinreichenden  Vprrath  von  Le* 
hensKräften  noph  ehe  die  Abfoudernng  dof 
Tpl^adhafien  Kupchen  vollendet  iCu  • 

Oefters  find  Kranke  durch  Alter,  fchwäclr!) 
liebe  Leibcsbefchaöonl^eit  und  vgr^iergegangena 
Jueitige  oder  -  langwierige  Krankheiten   fo  fe^r 
gelch wacht,  ds^ls  der  hefeige  R^z  den  der  bran* 
dige  Zuft^nd  des  örtlichen  aufsern  Uebels  zuw<^ 
ge  briiigt,  fchon  hinreicht,  um  iie  aufzureiben. 
Manchmal  find  inehrere  örtliche  U«bel  bejr 
einen}  und  demielben  Kranken  zugegen,   di« 
ihre^  Unifanges  und  des  unbefchreibüch  heftU 
gen  Reizes  wegen,    den  der  brandi£>;e  Zui'tan4 
jener  U^bel  hervorbringt,  den  Kranken  fo  auf'« 
jferordentUch  fchwächi'u»  dafs  dadurch  ein  arw 
d^res  Ueb^l«  wozu  der  Kranke  zwar  Anlage  hatj^ 
das  aber  vielleicht  i^och  lange  verborgen  geblie- 
ben wäre,  ausbricht.     Sq  (.reten  öfters  Lungei^ 
•fucht  und  Schwiudfuchl»  durch  grofse$chwäphe 
veranlafst,  auf,  zu  denen  9&war  j^ilag«  vQrhan- 
L  5  .  d«n 


jlen  wSre,   die  aber  unter   andern    UmMnden 
Bocli  lange  verborgen  geblieben  wären. 

Dp  Horpitalbrand  geht  auch  manchmal 
glücklich  vorüber,  fo  übel  der  Zußand  de«  Ge- 
fchwüre«  übrigens  geweCeu  ift.  Die  Veniaibmig 
ift  beynahe  vollendet,  und  der  Brand  ergreift 
dieFelbe  Stolle  zum  «vvevtenmäl.  Nun  ift  die 
Heihin*  doppelt  foliwcr  und  die  Vorherfage  in 
!lnckneht|der  Ikanchbarkeit  des  Theils,  an  dem 
fichdae  Qcfchxwir  belindet,  um  fo  uugewifser, 
je  grofeer  das  erft©  Gerchwiir  gewefen,  und  je 
iveniger  die  H:fut  und  das  Zellgewebe  zur  Bil- 
dung der  zwcyten  Narbe  mehr  nachgeben  kann« 
Mit  einem  Wort:  die  Prognofe  bey  dem  Hofpii 
talbrand  hängt,  l?wö  wir  fchon  oben  Tagten,  von 
verfchiedcnen  Umftänden  ab,  die,  wenn  wir 
den  Kranken  und  un^  felbft  nicht  hintergehen 
wollen,    fahr  genau  erwogen  werdea    müfsen, 

Die  Prognofe,  die  die  Wundärate  der  Hofpi- 
täler,  zur  Zeit  wenn  der  Hofpi talbrand  herrfcht, 
von  den  Kranken  diefer  Art  zu  machen  pileges, 
iFällt  zwar  für  einen  fchr  grofsen  Theil  derfelben 
fehr  ungünftig  aus;  fiQ  vriiTde  aber  unftreitig 
-güiiftigcr  feyn  müfs^n,  w©nn  die  Behandlung 
von  der  Art  wäre,  wie  fie  das  Uobel  und  die 
Menfchheit  fordern  könnte.  Die  Heilung  de» 
Höfpitalbrandes  hängt  ab, 

i)   Von  den^  VorratU   der  Lebenskräfte    des 

Kranken , 

c) 


^    i6ö    — 

s)  Von  der  innerlichen  Behandlung  der  Krank- 
heit des  ganzen  Körpers , 
5)  Von  der  äufserlichen  ^Behandlung  des  üri.li* 

chen  Uehels » 
4)>roa  «inigen  befondei^  Umftänden,  die  di^ 
'  Behandlung  unterMtzen  helfen.  ,  . 
IVeyde,  fewobl  der  brandige  äufsei^lijcho  Schär 
den,  als  haupträchU^h  das  damit  verbundene 
^ervenfieber  fordewn  uflfere  g^nzc  Aufmcrkfani^ 
4ieit,-  ein  wahrbi%£t  iieroifchee  . Vei;fahreii ,  und 
«iibaltende  Thätigkeit.  •  Wenn  ös  Fälle  giebt« 
.wo.  derArSt  und  Wundarzt  gloichTani  durch 
•iiicUta  Thuj;i,  .ocUr  durch  blof&e  Beobachtuug 
heilt';  fo  giebt  es  aut;h  Fälle,  wo  er  fich  unab- 
^afaig  n)it  der  Auswahl  und  klugen.  Anwendung 
dev>¥A'k(9qiftenArzne7mittcl  befchäftigea  mufd, 
-unidie  Naturkräfte  zu  reizen,  zu  vermelu'ex^ 
«ind  zu  feinem  Zwecke  tauglich  zu  machen. 

.  JDie ,.  ITaturkräfte  lind  das  wefentlichlte , 
worauf  wir  bey  der  Behandlung  deB  vorliegen- 
^Icir  l^ebels  zu  fcben  h^ben«  Sie  und  der  Maals^ 
i'laab  unferer  Handlungen ,  c^rera  Wirkens. 
.  ,  Ihr  gröFserer  oder  geringerer  Vorrath ,  ihre 
Thätigkeit  oder  Unthätigkeit  beftim^t  uns  <^nt- 
.weder ,  üe  blo^  zu  leiten ,  oder  üe  zu  vef melw 
•ren,  oder  zu  erregen  und  aufrecht  zuhplten,  Bey 
dem  Qiften  Anblick  des  Uebels  müiaen  wir  forg- 
. fältig  das  Uebel  fclbfl:  mit  der  Summe  der  L<^- 
•be;iskräfte  des  Kranken,  info  weit  es  nur  mög- 
lich ill,  vergleichen,  am  alle  nöthige  Vorkcb- 
..  .-;  ■.  Tunken 


Tundren  rW  rrelFen»  damit  die  Gewait  des  ftd^ 
genden  Uebels  die  Kräfte  nicht  unTennerkt 
sufreib^L  :  Diefes  ift  der  Gmnd  wamm  <}er  ^Ho* 
Tpitalbrand  Fo  viele  M«nfchen  aufreibt«  weil 
tean  den  Kräfte vdrrath  dvf'-Rranken  und 'die 
Th3tigkeit  der  Natur  meifteita  für  gröfser^  und 
dais  Ueb'el  verhsltnirsmärsig  für  upbedeuteQder 
hält,  als  ß%  wirklich  iind. 

Ca  ift  w^hr»  die  Mattir  beendiget  oft  di^ 
Heilung  eines  Uebe}«  i  das  wiir  weit  über  ihre 
KrUfte  hielten,  fie  troztoft  dem-Ucbel  und  dec 
«ingcfchlagenen  zweckwidrigen  ßchandlung, 
und  ße  erfe«t  oft,  waa  die  Kanft  als  Keyhülfe 
ihr  fclpildig  Wärej  allein  ob' fie  gleich  bejr  der 
Heilung  eine«  jeden  Ueb^q,  ^o  lie  nur  ftaBn, 
^mitwirket,  fp  bedarf  (ic  doch  in  dew  n^eiften 
Fällen  Unterftützung ,  i;nd  «war  um  fo  eher 
npd  mehr,  je  gröfaer  der  Zufammenflufs  von 
Umßänden  iß,  die  nachtheilig  für  (ie  wirk^. 

Achte  Beobaehtung.  Ein  junger  (brlierMana 
kam  wegen  einer  Stlittcnen  fehr  heftigen  Qnch- 
fcbung  am  cbern  Theil  des  Unterfchenkela,  zu- 
nflchft  ^etn  Kniegelenk  in  das  Hofpital  zu  N. 
paa  eniftandene  grofae,  nlit  äufserft  heftigen 
Schmersjen  verbundene  Gefch^r  ergriff  fahr 
b^ld  der  Hofpitalbrand.  Der  Brand  nahm  nicht 
nur  die  weichen  Thcile  fowohl  um  das  ganze 
Kni<*gelenk  hemm  und  die  obere  HSifte  der 
Waade, '  fonJern-  äiioir*  dexi   öiJeth-  Theii  ^des 

Schien- 


SAi^töiils  felbft  6in,  Die  M«hge  des  iäglicH 
trsBeügteli  £^iier^  M^jr, .  vjber  aÜ^  Befchreibung 
gTöff/  -IndeffeSEL  W4tf  der  Vorräth  von  Leben»- 
ktäften  cteft^Rra^Hc»  doch  ftark  genug,  dafs  di« 
Abfondetung  fowoUl  der  brandigen,  wcichea 
^heile^  all  de*  £ebr  4i»rciinlich^ii  brandigen 
Stiu^k«  detf  Schienbein«  Vjpn  ßauen  geben  konn^ 
te.  Nach  der  Ahronderung  des  Kiipcnena  lag 
die  Höhle  des  Kniegelenks  ganz  offen  4«»  der 
Utitefe  Gelenlo^eii  des  Schenkelknochens  ftand 
tot  und  ^r.  entblpfstj  •  d^  tolebnlich^ .  tb^io* 
Chenrerlnft,-  des  Schienbeins  yeriäiigerte  di^ 
Höhl«.  4^  {Lüiegelenks  nach  unten .  2u  auf  ein^ 
tcbaUdei*voUe  Att^  Und  fiejc  Unterfchenkel  hatte 
kein^  andete  Stüt^fs  lii^hTi  als  die  von  den  n^us* 
liulöfeü*  ,TheUen  der.  W»4de,,  ßel  daher  bey ,  der 
genAgfteit  ^^wegung  des  Schenkels  von  ^nei( 
Seite  ^zut  änderni.  Die 'Natur  thtlt  alles  j  Wa^  He 
tiür  .mit  dfiVi  ^Ifüt^n  Aufwand-  ihrei"  Kräfte  eiV 
j^ix^hen,  .kl^nt^.  ^Die  gfofae  Höhle  Wai"  rchoil 
i)e3oiab#:g^4Uch  iH|t-^uem  Clairch  ähnlichen 
Zellgewebe,  angefüllt «  ;der  Ufiterrchenkel  hatttf 
'WiedetiliefUgkeit  lerhaltea^  .  und.  daß  'OerchWür 
finglchöni.  in  im  Umfapge  igkCh  zu  vernatbed» 
hUder  Kranke  Wegegri  der  zu  lahge'  anhalteudtil 
ibirken.  Eiterung  j  itnd  .aus .  Mangel .  kräf tendei^ 
Nahrungsmittel  und  wirkfamer  Arzx^ey mittel  All 
Siitkrftftung  ftarb« 

^       NeUMe  Bidbaahtnng*   Einem  Knab^  von  14 
kis  i5;  Jahren  wurde  dim  linke  Unterfchenkeli 


öhngcfohr  Tn  der  IVtUte,  wegen  einetii,  c!m 
ganze  Fursgelenkc  ergriftencn  Knochen frafs^ 
abg^Tiommcn.  Der  Junge  befend  fich  nach  der 
Amputatmn  recht  gilt  9-  nnd  £c 'Wunde  liefs  fich 
lelir  gilt  zur  Heilung  an.  -.  . 

Plützlidi  bekam  d«r  -Kranl^e*  Fieber,    d« 
Tehr  Tothcs  Geficht,  trockene  Haut;  Dürft,'  ver- 
dorbenen GtiFchmack,   bels^.lene  Zunge,  grof«« 
Schwäche.   Man  gab  ihmeiii  A*bführungsniittd 
Da  aber  alle  Zufälle  anhielten <  bekam  er  einen  ■ 
Abfitd  Von  gemitiner  Gcrfte  mit  Stflpfeter,'  und 
etwas*  Cdm|Vher:     Unferm  Urkhcile  nach  seigtea 
fammtlrche  Zlifälle,  worüber  der  Kranke. klagte» 
von  einem  tinfangendeh  Nerrenfieher,-  und  wl^ 
riethen  deshalb ,  nach  ein^im  gegebenen  Brtc!^> 
mittel,  fogleä^h  xuden  Aärkftto  Reistnietelri  %a 
Fchreiten;  allein  der  Aea,  Kraäken  behandelnde 
Arzt  wähnte  nach  der  Befchaffenheit  -dos  Pöii' 
fes  ein'£nt2ündungsßeber,"und  liefa  eine  Ader 
eftneti.      AiH' folgenden  Tage,  den  St^n,.  wach 
dem  fich  der  Kranke  geklagt  hatte,    redeft  et 
beftändig    irre,'*dJi8   Athmeii    war  äufser-lt   he^ 
fbhwerlichV  di^  Zung^-gane  trocken-,  mit  eirnf 
dicken  hatten- Schorfe  belegt,  der  Fuls  kufaer;i 
fciiwach  uitfdgefch winde,  die  Augen  trübe' und 
gebrochto , '  die  Haut  hdif»   ohne  alle  Ausdüiiv 
ftung»    und  die   Excremente  gingen  unwiflend 
weg.     Unter  dicfen  Umftändeii  würden  drcy'Blai- 
fenpflafter  gelegt,  und  ein  AhFnd  von  China  mit 
Camipbher  gegeben.    In  -der  Nacht  «uf  deii  vier- 
ten 


n  Tag  Jfbrb  der  Eranlte.  Die  Ariiputatlon»- 
Tinde  Äcigte  urrteif  diefen  Unfftänden  folgende 
erä*dterUxig6n  t  '^ 

Den  erften  Tag  als  der  J'uiij^e  ?5ii  klagen  ani* 
lg,  wat  die  Wunde  blofs  trocke*h  lindblafs. 

Den  zweyten  Tag  gaben  fiCh  die  Wandlet 
in  auaeinander,  da«  GefchWtii;  wurde  gtöfsiei^ 
id  liatte  das  dc;>  brandigeri  Gcfchwüren  ei^e*- 
;  Gettli^che  von  gtüder ,  gelber , ■  blauet  und 
raunet  Faftek 

Den  dritten  Tag  entfeifnt^n  ßcli  die  Wun* 
fzcn  (o  fehr  von  einander,  daf^  das-  Gefchwüt 
siifelben  Umfang  hatte,  wie  die  Wunde  nack 
rfchehener  Amputation-  Das  Gefcliwür  fah 
ifserft  eckelhaft  aus,  ftank  unerträglich ;'wa» 
&7  dem  Verband  aMlofs,  war  die  übelfte  Jau* 
le,  •  daÄ  durchfrigte  Scliien-  und  Wadenbein 
and  weit  vor  den  Muskeln  hervor ,  und  vo'u 
^mäufsefften  Grenzen  des  Gefchwürs  an  bis  zu 
sn  Knie  hinauf  waren  die  weichen  Theile  feht 
ark  gefchwoUen  > '  und  die  Haut  gefpaunt  am 
ijFuhlen.  '      •    • 

.  Bey  der  Leichenöffnung  fand  fiCh,  iuffer 
lebteren  kleinen' verhärteten  Stellen,  in  der  lin* 
en  Lunge  fonft  nichts  Kt-äiik liehe!»  Weder  in, 
an  Eingeweiden  der  Brnß,-  noch  dee-'ün^ierlcibes^ 

In  dem  linken  Kniegelenk  war  Eiler  j  die 
elenkthcile  der  Knochen,  ui^d  die  f«it  ihne*! 
ifammenhängendeKiloi-pel  ^bernoch  nn  verleati 
ie  das  Sohicnb^m  unagebende-  Beinhaut  "Wai^ 

durch- 


—   «^4   * 

durchaus  brandig»  mid  hieng  den^Kfiocheh  Mf 
Auräerft  locker  au.  Das  S^cabein  nirar  nuk 
iind  niirstarbig.  Das  Wadenbein  nad  Adük 
Sciiibaut  waren  gefund. 

Der  Antheil  den  die  Kunft  an  der  Heiiiiii| 
ilet  Hofpiulbnnde«  zu  uefamen  liat^  besieht 
^cb  baupLlacblicb  auf  die  innere  BebaiLdiuii| 
de«  Kranken. 

Alle  Ziitallc  die  man  bey  dem  Kranken  bee» 
bachtet.  Und  uline  Ausnabiue  Xnf^Ue  eiucd.lv.c^ 
flrenheb^rs ,  von  dem  d<?r  .verdorbene  i  fauMchtc^ 
brandige  Zuiland  dea  auf  Sern  Lebela  xuir  efaif 
Folge  üL 

Dip  innerlicb  anzuwendende  Mittel  inaekeA 
daber  aucb  den  Haupulieil  der  Kur  aliü^  twi 
iitiA  ganz  diefc^be»  die  man  bey  einem  Nerreif' 
tieber  zu  geben  pflegt.  Liii ,  oder  nach  UndUlv 
den  wiederholte  Brechmittel  •  gleich  zu  Aufai)| 
'der  Krankheit  gegeben ,  und  wenn  diefe  nidit 
jBugleich  hinreiGhend  auf  d^i  .Stuhlgang  wjiffkeit, 
4i)in  gelindabfuhrendes  Mittel i  und  dann,  Wenjl 
die  Zufälle  von  Schwäche  allein  prädeminireni 
die  wlrkfandten  ftärkendeu  ]VU(|ci  in.  gekirigec 
Menge  gegeben,  führen  gewifß.zu  dem -Zwecki 
den  der  Kranke  und  der  Arzt  wünfchon.  So 
natürlich  u^d  einfach  aber  diefer  Gang  in  der 
Behandlung  des  Uebels«  vdn  dem  wir  reden,  ifi« 
fo  ilt  es  dik>ch  nicht  .der  gewöhnliche »  den  man 
in  grofsen  liiUpitälern  zti  beobachten  pflegb 
Gemeiniglich   bekommen    die  Kranken   zuerft 

cm 
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4ittt  oder  mehrer«  aus  Tafnarindeil  ttnd  Säüs^ 
feeftehende  Abfuhrungsmiitel ,  und  weüh  17a 
iiierdurch  gefchwächt»  und  die  -Zufälle  voa 
^•ngehäüftei*  Galle  im  Magen  noch  immer  ftitt- 
'dauem,  dann  giebt  man^erft  ein  Brechmit¥eU 
•  'das  aber  fehr  oft  die  Wirkung  aUdann  ziicHt 
.  mehr  leiftet«  die  es ,  anränglieh  gegeben ,  gdel-» 
Set  hätte.  Diere  verkehrte  Behandlungsart  giebt 
der  Krankheit  Nahrung  ^  die  Zufälle  ded  Net^ 
Venfieberd  vermehren  fich  und  werden  lebhaftei'j 
ja  die  Hitze  und  Unruhe  und  der  grolle  ftarkie 
S'uls  ded  Kranken,  Zufälle  dib  nlan-melftens  bey 
dem  Nervenfieber,  ehe  ein  critifcher  SchMreilk 
verfolgt  ift,  bemerkt,  verleiten  noch  die  Aerst^; 
tznd  Wundärzte,  kühlende,  mit  SalS^en  "Vef« 
tnlFchte  Arzneyen  gerade  in  einer  Periode  des 
Krankheit  zu  geben ,  in  der  alles  von  einer 
techten  Behandlung  abhängt,  und  «s  fehlt  fÜgat 
dicht  an  Beyfpielen »  wo  fie  in  diefer  crltifcheti 
Periode  die  Ader  öffnen «  um  das  Vermeintlldiil 
£ntzündungsfieber,  worauf  fie  aus  der  Befchüf^ 
fenheit  des  Pulfes ,  der  Hitze  und  UnfuÜe  de« 
Kranken  fchliefsen ,  zu  mäfsigen« 

So  fteigt  die  Krankheit  imter  der  Hand  bi« 
ttum  höchften  Grad,  und  die  Erfchethung  det 
Petechien  5  oder  die  äufserfte  Schwäche  d^ 
X  Kranken  führt  den  Arzt  und  Wundarzt  erft  «it. 
Aärkenden  Mitteln,  die  aber  ihrer  kleinen  Dof« 
und  der  fchlechten  Zubereitung  Wegen«  wenig 
oder  gar  nichts  wirken  können.  Wa4  Ariney:-' 
4.itadc  M  mittel 
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^ttittel  lelftetar-Iiöj^aeu ,  zelgb  ßch.  Tmverkezmlzax, 
^.wcu/}.  fie  fo,  wie  lie  Folien,  augewcudet  werd«;?. 
j,.; ,  Pie  ftärkßeji  Nerveniieber,  über  deren  Aus- . 
gang  jVIünnev  voa  geprüfter.  &faliriing  verlege 
fMitU  ^'^•^c^cn.<}<^"^  rcichlicliep  auhaUenden  Gq- . 
;l)r^uche  der  Cliixia »  Valeriana ,  ,des  Campkers  . 
.Uft4\yeiu*s;  aber  diefe  Mitte}  müCsen  zu  rech- 
ter Zeit»  in  geliorigcr  Menge  und  gut  bereit^ 
.gegeben  werden.  ,,:Ein  wirkL'cli  fonderbarer'Um- 
Xtandiftes,  dafs  die  Aerzte.uud  Wiuxdärzte  b 
«vieler  HofpiLaier  eine  fo  grofse  Furcht  in  Hift- 
4iclit  der  Düfp»  in  der  ße  verlcliiedeiie  Arzneyen 
gebfp,  äufsem.  ,Wenn  üe  fünjf  und  zwanzig, 
^der  höchi'tena  dreyfig  Grane  Cam2>her,  mit  acht 
.Un^en  eines  fclilecht  b.erciteten  Cbinadecoct^ 
ynf^  einigen  Quentchen  kraftlofseu  Chixiaextracu 
in  .vier  und  zwanzig  Stunden,  nehmen  lalfen» 
^ann  fcheinf^'n  fie  alles  gethan  zu  haben,  waa  . 
ßch  nur  von  SiciLeu  der  Kunft  erwarten  läfdt, 
>yj|ihrend,,d^m  andere  genau  ihi-e  Behandlung 
ts^c^h  dem  Zi^rtand  der  Krankheit  bemelTeuiI 
n^qhymftänden,  ii;i  vier  und  zwanzig  Stunden 
drey  bis.  vier  Quentchen  Cumpher,  eine  Unze 
gut  bereiteten  Ci^inaextraLCts,  uwd  zwey  bis  drey 
IJjx^Gn  Qhina, init  Wein  fowohi;  als  in  einem 
Decdct  bereitet ,  nehnien  lallen. 

Man  bemerkt  nicht,  dafs  diefelben  Aerzte 

tind  AVundärztc  furchtfam  lind,    wenn   es  auf 

die  Prüfung  der^Kr^fie  irgend, eines  neuempfoii- 

Jenen  ArznevnütteU  ankömmt.      Sie  Iteigen  in 

der 
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..  Äer  Dofc  ]ä\ftfii^x  MUtel  vKeiter  als  ihre  VofgSrigerj- 
ttfc  ZU;  wei.li».ü»d'  halten  ea  ihrer  Wifsbegier<!e 

.nndibjedT  Abficht  zu  guL  Diefes  führt  uns  auf 
die  Erzähtvng  eiiüiger- Verfuche ,  die  die)  Lehre 

.des  Engl^nd^^ra  Brown  ^   die  im  Anfange  diefes 

JahrzepdiUQ^er  deo.  Gelehrten  Italiens  eine  fehr 
heftige  Revolution  zuwege  brachte,  und.wdlchet 
zufolge  tias.  Ojiium  eins  der  wirkfamft  reizendeu 

Mittel  [qyA  iolig  veraniafiste,  '^^^  *»  1 

.:>^ ■■  '  ■'■  ■';•..  -       »    •    ■■ 

Zeh(it6 ,  B/fobachtung,  Ein  Gy^ähfiger'-  Mstti% 
der  in  derMi^e  des  linkto  ünterCchenkels  zwcy, 
etliche  Z^oU  grofse  br^indige  Gefchwüre:  hatte» 
befiand.üch  außerdem  in^fo  Übeln  Urnftänden^ 
dafs  man  liiejnah  alle  üotfhung  zur  Wicdergen«- 
fung  aufgeben  konnte.  £r  klagte  über  auITeVr 
ordentliche  Schwäche^,  die  Zunge  war  garte  tro- 
cken»  mit  einer  liraiuiea^.. Schorfe  überzogen, 
und  er  konnte,  üe  nicht  recht  vor  den  Mund 
bringen;  die  Lefzen  wafreu  ebenfalls  trocken 
ood. unrein  9  die  Augen  trübe,  die  Ränder  der. 
Atigenlieder  fchlaff  und  roth,.  die  Refpiratioii 
befchwerty  die  Sprühe  mühfam,  der  Puls  fehr 
fchwach« 

Einige  der  das  Hpfpital  befuchenden  Aerzte, 
denen  die  Prüfung  der  neuen  Lehre  des  Eng- 
länders fehr  am  Herzen  lag,  erfuchten  Hrn.  Pd* 
lettaf  unter  deilen  Aufücht  der  Kranke  ßch  be>> 
fand,  keiu  anderes.  Ar2^«ymittcl  als  Opiun;^  iu 
ftarkeu^Dof^^^zu ,  yi^rorduea.  .  Dicf<^r  für  dai 
.  ^  "   3M  a  Wollt 
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.Vohl  feiner  Kranken  rxfUoft  bemiafiMe  nn^  9^6 
TOrkommend  freundfchaftliche  Gelehrte  willigte 
gerne  ein»  und  verordnete  jede  Stuhde  einen 
Oran'  Opium.  AuiTerd^m  bekam  ^er  Kranke 
jdchtf.  Sein  Trank  war  WalTer^  und  die  G^ 
fchwtire  wurden  mit  trockener-  Charpie  vei^ 
i>iuiden. 

'  Bit  £um  folgenden  Morgen  hatte  der  Eraü 
ke  Heben  Gran  Opium  genommen.  Seine  Vm* 
ände  hatten  lieh  aber  verfchlimmert.  £r  lag 
mit  *  halboifeneh  fiärren'  Augen  nnd  mit  offe« 
nem  Munde  in  einem  Zuftande  ^wifchen  Schi«' 
fen  und  Wachens  Das'  Athmen  war  ungleich  f 
bald  fehr  befchwert»  -  bald  leichter,  det-  Ril^ 
war  nicht  gefchwinder  und  eben  fö  Schwachf 
als  an  dem  vorhergehenden  Nachmittag;  an 
den  Gefchwüren  beobachtete  man  keine  Ver* 
änderung.  Man  bat*  Herrn  Pdklßtta :  den  Ge^ 
brauch  des  Opiums  f ortsufetzen.  Bis  am  Naeh^ 
mittag  um  4  Uhr  nahm*  der  Kranke  noch  neuK 
Oran  Opium,  alfo  fechzehn  Gran  zufammenge-^ 
pommen.  Er  war -aber  nunmehr  zu  übel,  al» 
ctafs  mau  noch  länger  mit  diefer  Arenej  hürtte 
fortfahren ,  oder  eine  andere  wählen  folleii; 
JEr  lag  foporos  da,  athinete  fehr  befchwert,  die 
durchfichtige  Hornhaut  der  Augen  war  trocken 
und  trübe,  der  Mund  und  die  Augen  halb  offen, 
und  fchoa  in  der  fintfemung  nahm  hiaii  einen 
heftigen  Leichengomch  wahr;  wir  zählten  in 
einer  Minuten  100  JPnjisfchläge.  Am  Abend  um 
*  -  '  6  üht 


eUlur  EäUtffi  wir  70  P«l»fcWägc  in  e!nct*llf 
IHttte.    Um  8  Uhr  ßarb  er,  -■  '  ■- 

-  -  -  V  Etf/far  BeobachhtHg*  Ein  Cotiön  eicmlieh  b0w 
jahrter  Mann  wurde  wegen  einer,  nicht  gar  grof« 
fen  unfchmerzhaften  Gefchwulft  an  dem  linkext 
Fufsgel^nke  in  das  grofse  Hofpital  zu  :Mailan4- 
Aufgenommen ,  und  der  Behandlung  des  Hrn. 
^«letto übcrgebeeu      ^  ■■, 

Da  man  in  dör- Gefchwulft  Schwabbung 
wahrnahm  »•  wurde  £e  geöffnet«  Kurz  darauf 
wurde. da« :Gefchwür  brandig.  .  Der  Eatient^war 
übrigens  bey.  Kräften  und  Klagte»  anifer  demürt'i> 
liehen  Uebel«  über  nichta,»  was  von  Bedeutung* 
ge^efeh  wäre.  Hr.  Palette  erlaubte  daher  einen 
•weyten  Verfuch  mit  Opium, anauftellen.  

Innerhalb  zwejer  Tage  nahm  der  Krank« 
0Cht  Gran  Opiiun;  aufferdem  ke^i^^  andere. -Arz- 
xiey.  Der  Erfolg  war  nicht  der  gewünfchte.  Der. 
PuU'vnirde  fchwächer^  diaa  ganse  Gefchwür«  £0 
wie  das  Eiter,  Mmrden  fchwarjc»  und  am  dritten 
Tag  das  Gefchwür  ganz  trodken»  Der  Kranke 
>lagte  üb^  grofse  Schwäche'  upd  beliändiga 
Neigung  zum  Schlaf.  Das  Opium  wurde  daher 
weggelaffen»  und  ftatt  delfen  Wein  und  China 
gegeben,  bey  deren  fortgefeztem  Gebrauch  der 
Kranke  Hcfx  tägU<^h  belferte. 

Die   iufserliche  Behandlung  dc^s  Ton  dem. 

Hofpitalbkande  ergrifteneu  örtlichen  Ucbels  vev- 

diwt  <^b«B£aU«  Aufin^rkfannkeitf  uud  man  kann 

V  3tf  A  greift 


JIreift  behaapten,  dafs  fie  ztötser  fern  folke,  all 

fie  g«^wöhnlich  zu  fcrn-pfiegt. 

Die  häufige  und  bedeutende  Fehler  die  man 
bernake  durchgängig  in  grofsen  Hofpitftleni  in 
Hiiiiicbt   der    ortlichen  Behandlung    brandiger 
Oel'chwiire  bemerkt,  lieTaen  fich  eher  entCchaL 
digeu,   iTäre  die '  irtnerliche  Behandlung   recht 
zwc^kmäfsig  eingerichtet;   allein  d^  diefea  der. 
Fall  nicht    ift,   und  nach  der   oben  gcgebenea 
ausfuhrliciien   Berchreibung  der  brandigea  Oe-^ 
fchwiirc  gevnis  £ehr  viel  da«an  gelegen  ift,  däfs. 
ivc  iu  bald  und  gut  als- möglich  ift,  geheilt  wer-.- 
den,    to  bedarf  es  wohl  nicht  vieler  Beweife» 
4aXti  die  Untcrfuchmig,  welche  Mittel«  auberr 
lieh  angewandt ,  die  zw^ckmäfsigften  find,  und* 
ilie  innerliche  Behandlung  am  kräftigilexi'  anlQi^: 
ftiitzrn,  Ton  tii^Ken  (eyii  müfse, 

Die  örtlich  angebrachte  Mittel  wirken  nichts 
tfliein  örtlich  durch  den  gröfsern  oder  geringem 
Keix ,  den  lie  ventrlaohen ,  Fondetn  iie  wirken 
nkich  auf  den  ganzen  Körper»  indem  ile  einge* 
ibgf>n  und  in  den  allgemeinen  Krei&läuPgebracht 
Wcfden.  Je  grörscr  daher  ihre  reizende  Kraft 
ift,  defto  wrirli famer  •mütsen  fie  fich  bezeugen- 

Ilie  Vrrfiiche,  iiie  nian  lün^  mit' vielen 
fäiiliiirswidrigen  Mitteln,  um  dieDüfereris  ihrer 
Iirafion  zu^  erfahren-,-  angefteilt  .hat,  "räumen 
riiifUmmig  dem  Campher ,  man  mag  ihn  inner- 
lich odtT  äufscrlich  anwenden,  einen  der  erfteh' 
Plütze  unter  dcnfelben  ein,  and  ea  ift-  daher 
c:  ^.-  ^  gewifs 
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ttiaft,  ilafa  ipan  (liefen.  MiH>pI  fot  üuftcrft  .üaboi 
anwendea  Aeht,^;Oxler  wenn  tä' zuchiSLitgeriesidi^ 
vArd9.i^icht:jio*\viß:eB^'itkh^enjQlltVi:  i  ..i.'  • 
-•  :r  In  allen.  ^Horpitälerri)  wjo  rwit  Geleja^dhlieit 
hatten;  <fe»  j^lefpitalbrand  »u  .; b(sabaeht^i 
YVimcUeaidiö  Wundärzte  äufs^rliijUe  MUiiib''atj; 
j^Lttt  dea<}bffi^U.gw  ^»fiand  .Kter  -Getchrwxes^sm 
r'etbeSetJi%A  H^t  «iu^  ftistfi.  j^jun!, JZiUtraiiea  auf 
den-  Kofenji^g ,  d(3r  >wäciif ?4^).^d^'  Xämdnieji^ 
faft,-  dei^  dtUte.au£«in^4:A^£i)ii(kv\£auta».  der 
yiörtie  auf  aaen  Abf^  dcat  !4^1ünayi.d)äT:lüaft^ 
ahf  da»  PiÄMeiv  d^,  Wgftrwpfe^.^i.^^J  ItdiÄ^e  atrf 
das  Pulver  de«  C^a  .i|;,f,  yr, .  jp^jjfe  Äfe.i.tel;Vi5nfr 
4enL.  en^wod^r  al»  .Pulver  ia  daÄ-..(ÄeI^wiÄriigi* 
tüwxU  oder.  Charri)i€  iii  die  Ü(i(e^ige  .Afzn^yiQitr 
tei  gtUxKckt^  iiuud  hiexwt;.  fl4t'iCie.fchMrüir 'b6/ 
dtifcbtv:  ,i...-  ■!:•  -  -!  {  ■  ^:,  .ni::.:.:-;  •  .;  f:i.^ 
/.  ■  UnUugbar  ift's,  dafs.  alle  di^Ce  Mitleid  f^i^ 
nifsyridrlge  Ktä£te.  beüuen ;  ■  aber  ße-iind  fei;L\ 
terlchiedeu ,  und  alle  ohne  A.u^iv^hme  geringex 
ab  die  des  Camphera.  .,.  ,| 

Wie  Ccliwach  ift  die  antifepti(che  Kraft  de$ 
Koß^nhouigs?  Wie  vicii  viQi'M<^f|^.  d^^  reizende 
Kraft  des  (^imouienrafis  als  Saure,  betrachtet  ? 
Wie  viel  kana  die  Quantität  eines  Abfuds  der 
IVaute  oder  dex'Xii^a«  die, die  in  ein  Gefchwür 
gebiracliie  Cbarpie  einfaugeu  kapn ,  nützen? 
Wie  viel  vtird  von  dem  China-'  oder  Wcihrau^ij* 
Pulver^  yf9<uit  man  ein  Gefi^'vy^K.befireut»  eui- 
M  4:  gofogep  ^ 
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fdogtnl  Wir  'Üben  oben  lern  VerfMli  uli^ 
deAolt,  daCf  wir  Gefchwme  e>as  bis  sn  ilncf 
Obcrfla^e  mit  Chinapalrcr  aniulltcn;  am  aa« 
dem  Tag  buadea  wir  bcy  weiüem  dea  gidbtw 
Tlieil  des  Palvera  ala  eine  harte  Hocken«  Sckor» 
Se,  die  lieh  fiäckweift  wegnehmen  licfa,  in  dem 
Gerchwdre  liegen.  Denfelben  Veifisch  ficUtcB 
wir  auch  dftera  mit  pnlveiiiiricni  Campher  an; 
nach  Tier  mid  awaimig  Stande»  fanden  wir 
luäm  moehmtk^Sptri  daron  ia  demr  GeTchwnr] 
Kam  offen Wfmn  Bewfeifg,  dab  der  Campher  ein 
Bur  Elnrangnn^-  Weit  gefchicktcrea-  Mittel  ifl^ 
«U  daa  Chinapiilv«r,  nnd  da  er  in  Hmficht  fei» 
ner  reizenden  Kraft  gewifs  den  Vorang  tot  dar 
China  hehanptet»  fo  mnTa  anch  die  Wirimng 
die  er  henrorbringt,  weit  grOfoer  als  die  der 
China  fejrn«  Hiemit  Aimmt  auch  ganz  die  Er« 
fahmng  überein«  Es  ift  unglaublich,  welche 
fchneÜe  Veränderung  der  lurserliche  Gebrauch 
des  Camphers  in  der  SeTchaffenheit  brandiger 
Cerchwüre  hervoitiringt.  Die  häfslichfte  und 
bösanigfte  brandige  Gerchwure  reinigten  iich  in 
wenig  Tagen»  auch  felbft  wenn  die  Kranken  in« 
yicrlich  keine  oder  nur  äufserft  ünwirkrame  Arz^ 
ncyen  bekamen,  fo  augenfcheinlich ,  dafs  man 
keinen  Zweifel  haben  konnte,  dafs  diefe  auf- 
fallend Tortheilhafte  Veränderung  von  demCam* 
phcr  herrührte.  Wir  nehmen  dalier  auch  kei- 
nen Anftand,  fo  feiten  übrigens  der  Sufserliche 
imd  reichliche  Gebrauch  des  Camphers  bcy  dem 

ücbej 
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mittel  an  die  Spke«  jener  ;feH  fetzen ,  die*  Süfser« 
lieh- gebraucht  ztt  vfttdtn  ^pS^geh^y:  IJcbrigeii» 
ttnfsen  wir  von  döm'  ätiT8feflich^-©ebr*ncli6 
'der  Reizmittel;  mail  mag  nun  v'oil'  denWben 
/wählen,  welches  maA  wolle,'  überhaupt  bemer* 
lien,  dafs  ihre' Anwendung -hüf'fo  länge  nothi-' 
wendig  ift,  bis  £ch  alles  Brandige  äbg^fondert/ 
xmd  da»  •  GeltehVMir' gröfstenüheils  mlfneuem 
.Aeifchähnlich^Ä  i^ell'^ewebe  angefiiUt  ift,  '  kW 
•dann  könneti  fier  \^ie' jedetf  andere-ein&che  Ge^ 
fiE:hwiiT  b^ftndelt  Verden. 

Ein  anderer  Aufmevkfamkelt- verdienende' 
Cmftähd  ^ey'äer  änfserlichen  Bf^h^ndlnng  bran-* 
digW  Gefchwüre  ift'  die  £li  'Helen  Hörpitftlerh 
gewölmliche  Rcinigungsart  deif elbM.-  Sobald'd^ 
Verband  weggenommen  ift,  wird  das  Gefehwü^ 
*iit  lauwarm fen  WalTer  oder  emettV^Abruä' dee' 
Raute  oder  anderer  Kräuter  fo  lange  abgefpülty 
Ihs  feine  Obertlächfe  ganz  von  Eiter  gereinigt 
ift,  Eine  nothwendige  Folge  diefes  Verfahrens 
M5  Iß^ 

•J  Hr.  Prof.  Brrmninghaufen  fehreibt  uns:  ,;^olho 
x,der  Tcrpentiii^olft  bcy  diefcza  Brahde  niclit  «tich 
»«verdienen  enipfoUIen  zu  'vrerdenr?  er  Uiut  docfc 
«»Ibiiit  bey  braudi«eu  GcrtihirOrsii  trcOliclie  Diefifte.} 
,,icli  bähe  ihn  crft  vor  Kurzem  bey  eiueni  brandige» 
*,Cer<:li\viU-e  auf  dein  Rficken  mit  grofscm  Nutzen 
•.gfbiviiclu.  f9  £s  ift  aucb  alleidings  nicht  zu  be^ 
zweifeln ,  dafs  dicfcs  Mittel  in  dem  TOrliögendeii 
Ucbel  Tortrc/Biclie  Dknü»  IciAea  wwrda«  ' 


i 


Vtr:  i^  jc^e.£ie  ge&rraiC  «cri&e:««  i.^>er  Six:3i£r- 
V«'  2«?  i>c7  i  ^lJ  iit,  veca  sm^ji  cl«r.&»  !..:■«  est 
i^urr  ü:i^':.iit  -^^  ^2ii.Wi  a  lern,  «-^•ircTicä  ^di« 
eilt:«   Ze.ipe^vc»et,,     ui:d  4M-  hciA  iä«r  a;»»" .<i&s 

Zuweiieci  lüf;  ciei:  ILiiaxaad  bey  himnnigr^ 
Ocictmnr€D  Ieax;4'iaD,.iif*s;2eicii,  ca^ix*««  auJs- 
Uuuigt  ufvi  AUiu  v.on  dem  Onuidu  ck^  G«:.'cfi«£« 
icik  weit  aii,\fo,  dalf  es  <ias  Aiuvüeu  k^t,  ^ 
wti/^c  er  abitofiM;!!.  Viele  WniMi^rzie  gUuaca 
ficii  ber «billigt»  dtefea  fcheinbar  uiuiu&zei^  Uaufi- 
rarid  nvc-j^KuI^huciden ,  iu  d^:r  Ueberzc^i^og, 
daUder  jjfue,  darch  di>^  iiuiift  lierrorg<rbracik^ 
te  ilaiitraiid  iich  gcickwinder  und  ücliertrr  irj- 
Hciiung  auUficii  werde.  Wer  die  JtLrfaiiruii^  zu 
UuJfe  nimmt  t  wird  diefc»  Verlaiiren  niciit  J^ilii- 
neu  kouiieiA.  Wenn  ilct  llaiid  der  das  GciGawur 
umgebenden  Haut  wirklich  ohne  Lebeuskrait 
Hl 9  dann  fondert  ihn  die  Natur  durch  die  Le- 
ben skräfie  der  angrenzenden  Tb  eile  tou  feiblt  ab, 
und  diefee^ geschieht  auf  eine  Art,  die  viel  üche- 
"vrun^l  für  .deu  iiraj^^cn  vortheilhafter  ITt,  als 

wenn 


i^rm^iicli  die  Kunji:  ih'  dicfcs  GefcHäf t  emmirclirr. 
Aber  fehr  oft,  laud.'inaiL  kann  fagen,  int^iftenti 
gewinnt  der  dem  Anfeheirie  nach  lellofte  Haut-- 
rand  rein;  anderes  Anfehesi,  das  detf.Wvuidar^ilü 
überzeugen  :  mn  f a^'  •  d»f s  tr  in  fblohon  Fälleu . 
liicilt.beihütram  gcfiiag  äu  Werke  gehen  .kann. 
rbib  CalloJßtät  .des  tHautrandes  verliert  .ßch ,  di«/ 
drinkeiroih^FarbedeiTell^to  geht  in-  eifie-lebk^ft- 
TOthe  Aber ,  er  hangt  -dem  in  dem  Gefchwür  er- 
zeugten neuen  fleifclräbnlichcu'  Zelig^webe  an^ 
iHKl^anr  flsincm  äufserftenJland  erzengi  £jci3,.neu^ 
Membran,  die  die- Vemarbung  bt^irkC' 

7.  y.'  Da- 'dIe^LebelX5kra f b  der  au  '  eUi . 'üeCcU\v^r- 
grenzenden  Thieile  durch,  da»  Gi^fdiwür  tdft.  f^r. 
gciiftenhat,  Ib  lärstliieh  fehr  gut. einrebj^n».?vrar'^; 
tionueihe  fo  lange  dauernde  Ufithätigkeit  |de9. 
Hfia£randea.  öftere  exfoigen  mufi.  Sobald  das, 
Gefchwür  mit  neu^iixIifleifchähuUcheu  Z^ellge^ 
AVebe  gröfstöniheüs;  angefüllt  ift«  und  der 'Voo^ji 
dirbung  näher  konimt,  dann  tritt  eia  neuerer 
fhr  den  Wundarzt  Cehr  wichtiger  Uiuftand  .^inf , 
deräber  leider  nurcto^CeUr  veraachläfsigt  wird., 
Wir  haben  anderwärts  gefagt,  dafa;  birandige, 
Gcfchwüre  tief,  jneÜlens  grol's,  ja  oft  von  un». 
gctxeurer  Gröfsc  find ;  uml  ßark  eivern*  Wir 
.Xetzeu  noch  hiu/.u,  dafa  ihre  Veruarbuiigiim  fo 
laiigfaxner  und  fchwerer  gefckieht,  je  \gröfser< 
der  Ujmfang  des  Gefchwürs  ift,  und  je  mehr  die 
Li.'beiss^kraft  dcr.au  4^8  Gefchwür  grenzenden 
Theii«  i^fch wacht  ift«    £«  ift  alfo  nc^A^eudig» 

'   ' '  dafs 


tikü'  dar  Wditdarzt  den  Umfang  dei  OeGdiwnr« 
fo%'iel  wie  mö^ich  TerUcixueit,  die  Haatr&nder, 
fovi<H  zU'tbnidich   ift«   €ioand«r  nähert ,    und 
die  dem  GeCchwür  benachbarte  Haut  iEräitig  im- 
cei'ftiizt , '  datnit'  die  Ver.-nrrbuii^  minxiterfarodiea 
UütMeicht  ron  Hatten  gc.'icn  Jtonne.     DleTes  ev^ 
r^fchi  er  rfrrr^n^ltch  durch  die  frühzeitige  Aule^ 
gnAg'Atr  fAp'tlfivbinde.      üuderu'ooi  hat  um« 
fiimWrah  und  vortrc/llich  die  grofsen  Vortheik 
der  J^fcp<(1(^rbinde  hcj  -reealceteu  Fufsgefchwä^ 
reu  bf*.vri<reD ;'  und  raau  ka&n  ohne  Anfiand  al- 
h'b  was  diefer  gelehrte  Wundarzt  ini feinem  Bö» 
che  vAn  den  *TeTaItetcu  FuCsgefchwiiren   nber 
den-Nittscen  der  Dauelleaeit  Binden  fagt,  andi 
mif  brarktig   ge^vcfene    Ocfchwüre    anwenden» 
deim  der  Zwc^Ji  ill  in  xlem  einen  wie  in'  dem 
andern  l'alle,    die  Theile-eu  ftärken,    gelinde 
ssu  reiften»   und  fo  die-  Fleilung  zu   befördern. 
Da  'der 'Krallt o   um  fo  langfunner  ßch  erholet» 
je  läi^geif  vtnd  (llirker  das  GeTchwür  eitert,  und 
da  der  Brand  da«  GefcliwUr  zum   zwejtenmal 
ergreifen  kann  /  wenti  die  Lebenskraft  der  Tfaei« 
le   nicht  fo   gelchwinde  als   möglich    verftärkt 
wird,  wie  wir  diefes  öfters  beobachtet  haben, 
Co  i(l  CS  von  der  einen  Seite  beynahe  unglaub* 
lieh,    dafs  der  Gebrauch  der  Expulfivbinde  in 
d(*rgleichcii    Füllen  in  den  meiften   Ilofpiiälem 
die  wir  böfuchliüi,  fo  Wrcn  ift,    und  von  der 
andern  Seite  iil  es  nnverÄCihlich,   eins  der  wirk» 
Calhilen  Alittcl  fo  lehr  '^\i  vcruachiafsigeji. 


—   .*&7    — 

Vorzüglich  nefliwehdig  aVer  iflr  3ie.  Expnfe 
fivbiridc,    v/enn  fich  i)  das  branrtigc  Gefchwiir 
an  einer  dernntemGiicdmalTen  befindet; ,  tim 
die  Anlage  zu  rehilteten  Fiifagcfolivriircn ,   die 
garleJtht  entftchti  frühzeitig  genug  zu  heben« 
ty  yt^tiin  da«  brandige  Gefchwür  =grof«  ift,  und 
Theile,    vorzüglich    aber    Gelenke   eiAnimmt, 
ilie  die  Haut  ziemlich-  fträff  inngiÄte  {  j^vo  alfö 
^nch  die  Haut  durch  ihre  Nacbgitbigkeit  zut 
leichtern    Bildung  disi'  Nörbe  wenig« »beitragen 
kann.     Solche  Gefchwtire  vernarbenEtfich  ohne 
Bey hülfe  einer  g\it    angelegten  Binde  '^nlTeror- 
'deutlich- fch wer,  und- ' werden 'fie  dureh 'irgend 
•ine  Urfache    zum  zweytenmale  brandig ,    fo 
"kann  Irtan  entweder   alle    Hoffnung  au%eben, 
'Aäts  fie  fiCh  vollkommen  vernarben,  oder  doch 
wepigftto*  überzeugt  feyn,  da  fs  fehf  viel  Zeil 
«rfodcit  wird ,    ehe   die  ■  Vertiarbung  vollendet 
ijft.  ' 'Hiermit  hängt  die    Frage' zufammen ,   in 
Viefem    Bewegung    dem  '  Kranken    euträglicb 
jfeynwird,  wenn  das  Gefchwür  in  der  Heilung 
begriffen  Ift?     Eme  mäfsige,    nicht   zu   lange 
dauernde  Bewegung  in  einer  reinem  Luft,  al» 
Äie  ift ,  in  der  lieh  der  Kranke  gewöhnlich  be- 
findet, mufs  dem  Kranken  unlängbar  vorthcil-. 
häft  feyn ,    fobald   iammtliche   durch   das   Ge* 
fchfvirür  intereflirte   Theile    gehörig    unterftüzt 
find,  und  auf  dlefc  Art  die  Wirkvmg  der  Bev/e: 
gnng  auf  das  Gcfcliwür  gemUfsigt  wird.     Wenu, 
ibcr  Krankte  halbe  Tage  laug  bey  d^n  \fchlech- 
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lefien  VeAtnA  dtr  G«rchwnr&  be&3c«li£  si&hc:- 
gehen  ,  und  nur  d^na  r  likea«  weon  fic  Sctma- 
t^en  odrr  zu  gro(»<  Miidi^iusä  daza  xäcziüiicu 
dftrn  iß  es  kein  \Vu:2Mer,  weiui  die  H<älaag  des 
G^r&A^iires  Tu  Je  dehc,  wie  znan  diefc«  fo  oft 
in  grofäCA  Horpitäl<;m  xu  boobachren  Gdcget- 
heit  hau 

Die  Bewr/giing  iA,  fo  wie  die  Ruhe,  ck 
kräfdg'4  Heilmittel»  fo  b^iM  /le  kuz  rechzcB 
Zeit,  unter  gca^rigea  Uiiilt^iädeiiv  nud  mit  der 
nÖlxilgcii  BehuLramk^it  angewendet  wird. 

:  Aufler  der  iniierüciicii  und  ä:ir^eTiicheii  Be- 
bandlung  de§  Kranken^  ucd  dem  Actheil,  dei 
die  Lcbcf^skrafte,  füc  £cii  betrachtety  an  der 
HeiluHfZ  (ic6  Uebels^  vpp  denoi  wir  reden,  ha- 
ben, iiuJ  noch  einige  aadAnre  Umftände  in  Ab- 
fichl  auf  die  Heilung  dc5  Hofpitaibrandea  in  Er- 
wägung zu  x,ii:lienf  die  ebenfalls  nnfere  Auf- 
m'-rkranikeit  verdienen:  ncmlichy  die  Reini- 
gung der  Luft  in  den  Krankenfääien  —  die  Rein- 
liclikeit  der  Verbauditücke  —  die  Abfondening 
der  auf  der  JBeÜ'erung  bcgriÜeuen  Kranken  TOa 
deuen»  Ley  weichen  da«  Uebel  noch  Iteigt,  oder 
feine  ganze  Stärke  erreicht  hat  —  die  gehörigt 
Zubereitung  der  Arzney mittel.  Die  Sorge  fiir 
die  IVeinigung  der  Lnft  in  den  Hrankenläaleu, 
worinn  die  an  äuft^erlichen  Uebein  leidende  lie- 
gen, wo  alfo  der  Hofpitalbrand  eigentlich  zu 
Haufe  iU«  ift  fo  wqfenriich.,  dafs  nian  üch  bey 
ihrer  Vcinachiafüigung  von  den  übrigen  Bei|iä- 

hungen 


hungcn  für  die  W!fee4erherlWl«?fig  4^8  iKrank^m 
jlfi^r  wenig  v^rCpr^clictticUtrf.    Der.  JÖQ^ilalhffaiid 
greift;  ui^,fo  gtifch>yirider  um  fictijf^^uitl  wird  iiii^ 
J[ftgefahrjlicbqf  upd  hartnäckiger,. je  g^jö-föer  dif 
^2iaiil  4cr  |i|i%«ken  ift,  die.  ii^  eiaem  ZimmieiT 
beyfdinnien  liegen;  j^  feleinex:nnd. »iedriger  di# 
Zimnier  zu  der  Menge  von  Krank.cn,  die  fic  eiA- 
Jfc±Llief«cj|i;  ftud,  j?  ^fcta??ikt(ei;.wid  weniger 
luftig .  die :  Lage :  dß»  Hofpital»    oder  einzelnem 
Kraukcnfääle^  ift,^  ufid  je^  Weniger  und  leltnet 
frifcjbe  Luft  au /die  Stelle  der  kOchft  verdorj^c^ 
nen    i^    den  Kranjkenzimmern  ^  k^.mmt,       Maa 
darf  fich  daher  allerdings  wundern,  dafs,  pbnj 
geachtet  in  xleu;  Krankenrääieu  der  aU^ermeiitj^ 
Hofgitäler  Italiens j^  auU'er,  den  kleinen  unbedeu«^ 
tenden  Ventilatoren 9    die  hie  und   da   in  den. 
{Tenftern  .angebracht  find,    fonft  l^einö  iünrichr 
tung  zur  Verbellerung  und  Erneuerung  der  Luft 
^a^t  lindetj    diefer  .Mangel  auch  auf  ikeine  an« 
4er|5  Art  erfezt  wird. 

.  »Hcrr.Prpf^lTpr  .^Cflrpain  Pavia  war  der  eiur 
»ige,  dv  .zur  Zeit,  wo  der-  Hofpitalbrand 
befrlcbte^  fowohl-^n  den  Jürankeniaäien ,  als. 
auf  den  (Jängen  den  ganzen  Tag  über  wohirie^ 
chende  Kräuter  mit  Eisig  auf  Kphlen  abdämr 
pfen,  und,  wenn  es  nur  irgend  die  Witteiriuig 
erlaubte,  beftäut4ig  mehrere  Fenlter  in  den  Kran* 
tenCäi^lcn  öÜVicn  Jicls.  Auil'er  dieftij  faben  wir 
weder  in  den  übrigen  Krankcnläaien  des  Holpi-. 
tals  zu  Pavia^  noch  ii^  dem  HuJ'pilai  zu  Mailand 
Ä  von 


#i>B  Jlen  Oberwnndlreteil  ein  gleiclies  thmf 
•in  Fehler,  4cr  um  To  -bedentemder  ifl,  da  die 
Beinigting  der  Lnft  auf  betaete  Art  weder  Celit 
koiifpielig,  noch  muhram,  und  die  einzige  il^ 
die  bcy  der  gCfenv/Srtigcn  Einrichtung  jenef- 
HorpiUiler  ßatt  findeu  kann.       '. 

So  wie  fich'«  mrt  d*^  Reioigitng  der  Luft 
in  den  Hormtülcm  Italiens  verhält,  eben  To  tcp» 
hHlt  fich^fl  üiieh  in  Abßclit  auf  die  Reinlichkeit 
der  VcrbandR-fiche.  ,Die  grof*c  Mein ge  der  Kran- 
ken eniJchrtldift  7,war  einigermafsen  die  Fehlefi 
die  man  in   uiefer  HinCdit   beobaditet|i' allda 
fie  wurden  tinftrcitig  feltener  fejh»   wenn  die- 
VorgefcTitcn  der  HofpitSler  nach  dem  Grade  Act 
Erfordcrnifs  ihre  Auirtierltfamkcit  verdoppelten. 
DafTelbe  hat  von  der  Zubereitung  der  ArznejV 
mittel  in  den  meiften  grofsen  Horpitälem  fiatti 
Es  ifi:  beinahe  unglaublich«    wie   fchlecht   die 
Arxncymiltel  öfters  zubriieitet  fmd,     fo,     daff 
"WundiT  gcfchehen  müfsten,  Mm  Kranke  wie« 
der  hcrzuftellen,   bey  denen  Arzneymittel  dai 
meißc  bevtiaßen  folltcn.     Würde  es  wohl  den 
für  die  Erhaltung  der  Kranken  nöthigen   Auf- 
wand fo  fchr  vergröfseni ,  wenn  man  zur  Zeit» 
wo  ein  fo  verheerendes  Uebel,  als  der  Hofpital- 
brand  il't,  herrfcht,  die  Anziihl  der  in  den  Ho-* 
fpitalapoih •^-;ea  befchHftigicii  Terfonen  um  eiiü^ 
ge  vermehrte? 

Auck 


Auch  der  •^Üttlftäild"  v^Ai^t  =^nadi«  Bi^ah- 
nnng,  daf»  die  auf 'da?  Biitfi^ning  .•hegiWSjfluvJ 
Kränken  hothweiydig^tröw  rfeü  Hbvigeri  dbgitfdtiU 
dert  werden  fofitto,  Wenigften«  daiin, '^Weftifl 
Raum' für* lle' übrig  ift.  MaiRje^tev. Krankt,. (1^ 
mit  gröfser  Mühe  der  Todesgefahr  entrifsen, 
wird,  indem  er  fich  der  BelTerung  frcnt,  zum 
ÄWeytcnmal  gefährlich,  weil  er  beftäadig  die 
verdorbene  Luft  einathrAien  mufs,  die  ihm  nÖ- 
thigc  Ruhe  wegen  der  zunächft  liegenden  Kran*, 
ken  nicht  geniefsen  kann ,  und  unter  det  Men- 
ge der"  die  Hülfe  nöthiger  Ix^benden  Kranken' 
beynaLc  gänzlich  vergeffen  wird.  Dergleichen 
Kranke  erregen  notliyvendig  das  Mitleid  des 
Beobachters ,  befonders  wenn  fie  fich ,  wie  die- 
fe«  nicht  feiten  der  Fall  ift,  mitten  zwifcheil 
Kranken  befinden,'  die  fehr  gefährlich,  odejr 
dem  Todte  ganz  nahe  find.  Oft  erlauben  eg 
zwar  die  Umftände  nicht,  dafs  die  Reconvales- 
centen  von  den-  übrigen  Kranken  abgefondert 
werden  können ,  denn  die  Anzahl  der  Kranken 
•ift  um  die  Zeit,  wann  der  Hofpitalbrand  zu^ 
herrfchen  pflegt,  zuweilen  fo  grofs,  dafs  fie 
nicht  alle  in  die  Hofpitäler,  fo  grofs  fic  auch 
übrigens  find,  aufgenommen  werden  können; 
allein  wenn  es  nur  irgend  die  Umftände  erlau« 
bcn,  fo  ift  es  immer  eiri  grofscr  Vortheil  für 
die  leidende  Menfchheiti  Und  Beruhigung  füi^ 
den  Arzt  und  Wundarzt. 

:4.s«Mb  N  -        Ob 


06~  fitnigeii»  dam,  Astbracfae  des  Hofpital- 
Torgebevgcc  ^  «der  dicfes  Terkeerende 
VjfM  gfeick  bejr  Ceincv  erfin  ExCcheiunng  er- 
||ii;kt' werden  konncy  ift  eine  Frage,  die  lick 
nmcb  dem  biihcrsciaf  cen  ¥oa  feihfi  beantwortet 
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vm. 

Kurze   KacIirichtiBii    und    medizinifche 
Neuigkeiten« 


Einige  Beobachtungen  vom  v^rbinderten  SeUingeil» 

Jcan  Manu  von  50 Jahren,  'der  iü  feiner  Jugend, 
l^iuige  Qetränkß.  fchr ;  geUeJ^t,  »iiad  eine  unoriJent-^ 
iicke  Lebensart  geführt  hatte,  .Wutde  TOr.obnge-:. 
fähr,  Ti^r  Jahren,  ^von  ein^ m .  ^ehlagflurse.  itiefat*« 
1^*  >  ]^ach  Xeinef  Wied^vi^erftellung  waresi  x\v^f; 
wie  er  mir  erzählte  «i^a^  }e.4em  Ann  und  je^d^nr 
Fufae  ^^.^Qn.£an^]l.geCe%t»f.wiorden.;  dier^Jha^^e 
<T  bis  vor  ql^igd^ÜMT  einem  Vierteljahr  oftei^  ,^r* 
halten,  .da.er  idi(^|an  fii^  Apfuen  zuheilei^  ^^^f^»: 
Bald  darauf  hab^  er  auf  eijaer  kleinen  JleiCe ,  da 
er  fich  etwas  erkältet ,  plötzlich  bey  Tilchfi  eia 
verhindertes  Schlingen  beme^kt^  Nach  ein  paa^ 
Tagen  habe  lieh  dies  wiedefr  ohne  alle  ArzAey- 
mittel  verlohreu  -,  txch.  aber  nach  .10  Tagen  wie* 
der  eingeteilt  und  halte  jezt  befiändig  an«  Doch 
vyat  das  Schlingen  die  eine  Zeit  weniget,  als  dia 
andre  Zeit  erschwert«  Harte  Speifen  konirite  er. 
gar  nicht,  oder  wenigftens  nur  alsdenn,  wenn 
er  fie  fdir  klein  und  fein  bis  au  einöm  .ganz 
dünnen  Breye  zerkauet  und. mit  Waffer  od^r 
9i%derem  Oottänk  yerdünnei  hatte  j  herunter- 
ISf  9  fchlia« 
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Ich1in2:«n.  "  HinS^gffi^vernrrachte'iTim  das  Her- 
uiUcrlchliiigen  ilüfsiger,  fowohl  warmer  als  kal- 
ler Sachen,  nicht  die  gerhigfte  Befchwerde. 
Verfchiedeue  kraiTi]>fItillende  ,  fchweifs treiben- 
de und  reizende  Mittel  hatte  er  fchon  ohne  al- 
len Nutzen  gebraucht. 

Ich  h'efs  Bhitigel  an  den  Hals  fetzen,  die  g^ 
heillPii  Fontanelle  wieder  cröifiien,  ein  Blafen- 
pllafter  um  den  Hals  legkn,  'iihd. na^^her- til^ 
lieh  Unrrt»  neapoU ,  und  fläfjhtiges  Liniment  in 
i\ßn  Hals  einreiben,  doch  erfteres  nur  fo  lauge, 
bis  icli  die  erlien.  Zeichen  des  l>4evorrt«henden 
Speichclüufies  entdeckte.  Durch  diefe  Behand- 
.  lung  wurde  der  Kranke  in  4  Wochen  voii  dem 
befchwcrlichen  Uebel  gänzlich  befreyet. 

Ein  Mann  von  Aö  Jahren  litte  in  feiner  Ju-^ 
gchd  an  Sero  fei  n;»'^)Hitte  noch  gefchwcälene 
Halsdtüfenft  verrpw«i»te  IVhbn  feit  drey  Vierteljahren 
einöri  befrÄchdicheri''WidefBaftd  beym  Heran-; 
rerfchlingcn ,  derimmerm^hf zunahm  und  ihm^ 
nibht  mehr  erlaubte-,-  feftc  Speifen  zu  geniefsen. 
Ich  entdeckte  bey  det  ünterfuchnng ,  ohnge- 
fähr  iil  def  Gegeiid- de*  fiöUfttti  ftütkeriWiitels' 
einen  ^Widerftand^  de*  mii*  fridferhdlb  dei'  Spei-* 
feröhre  «u  feyn  fchieö.  Weil  der  Kranke  übri- 
gens« gelund  wai«  \tiid  keiri%  Befdi werde  des 
Athemholens  hatte;''  fo  glaubte  ich  däfs  ange- 
fch  wollene  Drüfon  die '  Ikfach  des  *  Verhinderter! 
Schlingens  wären*  -  Ich  veroVdnete  deshalb 
Scliierlingsextract  In' fteigender  Döfe  (bis  er  zu-- 
lezt  täglich  zwey  und  einen  hälbeti'  Scrüpcl 
nahm)  lalzfaut^e  'Schweferde,  und  liefs  das  üngt. 
fieapol.  in  den  Hais  einreiben. 

Nachdem  et  diefe  Mittel  einige  Wochen 
gebraucht  hatte«  bemerkte  er  eine  fehr  grofse 
Erleichterung  im- Sculingeii ,   fo»  dftfi  er  Ickon 

.  feft« 


fcfte  Speifeh.  o}ii?c  grof^e  Rcfchwcr(!e  wieder 
herunterfchlirjgen  konqte.  Er  .war  überdies  an- 
haltenden Gebrauchs  der  Medicamente  iibet' 
drüfsig,  und  fezte  die  Kux  nicht,  weiter  fort; 

Bey  einem  alten  Manne,  der -endlich  an  ei- 
nem langfam  zunehmenden  verhinderten  Hint<err 
fchlingen  ftarb, ^fühlte  man  bey  der  Unterfu- 
chuhg  mit  einem  fifchbeinen  Stäbcjiei?  einen 
fiarken  Widerftar^d  j  ohngefähr  in' der  Mitte  der 
SpeiferÖhre.  Keini  Mittel  fchaffte  ihm  die  ge- 
ringfte  Erleichterung,  als  nur  ein  vor  dem  Ef- 
fen  genommener  Löffel  voll  Baumöl.  Doch 
half  auch  dies  Mittel  die  lezte  Zeit  über  nichts 
mehr« 

Ein  Fuhrmann  ytn  56  lahren  ^  ftarker  Con* 
fiitution,  der  den  Brandtewein  fehr  liebte,  frag- 
te mich  den  soften  Oct.  1797  wegen  eines  ver- 
hinderten Schlingens  um  Rath/  Er  litte  an  die- 
fe  u  Uebel  fchon  feit  ein  paar  Jahren,  hatte 
fchon  viele  Mittel  dagegen  van  Aerzten  und  Af- 
terärzten  ^hne  allen  Nutzen  gebraucht,  und 
es.  hatte  jezt  einen  folchen  Grad  erreicht,  dafs 
er  gar  keine  fefte  Speifen  mehr  herunterfchlin- 

f;en  konnte,  fondern  fokhe  blieben  ihm,  nach 
einer  Anzeige^  nicht  weit  über  dem  Magen 
fitzen,  und  er  mufste  folche  alsdann  wieder 
ausbrechen.  Daher  der  Kranke  fchon  fehr  ma- 
ger und  kraftlof«  war,  ob  er  gleich  nie  krank' 
gewefen,  auch  jezt  recht  gefund  war  und  guten 
Appetit  hatte.  Ich  konnte  keine  andre  ürfache 
diefes  Uebels,  als  das  Brand teweintrinken  auf- 
finden. Ich  verordnete  Schierlingsextract  zwey 
und  eine  halbe  Drachme,  falzfaure  Schwererde 
eine  Drachme  in  zwey  Unzen  Zimmtwaffer  auf- 
gelöfst,  und  liefs  hievon  täglich  3mal  60  Tro- 
pfen ,  und  jedesmal  vor  dem-Eiteji  1  Löffel  voll 
Baumpl  nehmen. 

N$  Den 
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'•  Pen  Igten  Noveihibdr  erhielf  ich  Nachriclil, 
idafs  fich  nach  diefer  Medicin  das  TerhindertQ 
Schlingen  um  ein  heträchtUeÜles  vermindert, 
und  dafs  das  Baumöl  das  Sc^ilingen  fehr  erleich« 
tere,  er  konnte  fchon  wieder  fette,  kleinge)caue- 
te  Speifen  heran tcrfchlingen,  ohne  folche  wie- 
der auszubrechen.  Ich  lalle  ihn  noch  mit  obi- 
ger Medicin  allmählig  fteigend  fortfahren  (von 
Hrn.  P.  Kerkfi^  zu  I^üdenfcheid.) 

Voi)  ein<nn  heftigen  SchTncken ,  der  endlich  in  CohtuI» 
fionen'  und  JEpilepfie  überging. 

Ein'  ßarkes,  vollblütiges  Mädchen  von  19 
Jahren ,  einer  melancholifchen  und  gichtifcbeii 
Mutter  gebohren  und  etwas  fcbüchtern,  hatte 
feit  4  Wochen  einen  beynahe  nie  aufliörenden 
Schlucken,  und  erbrach  ßch  dabey  öfters.  Da 
Aderläfse,  Brechen  und  andere  Arzneymittcl 
nichts  fruchten  wollten :  fo  wurde  ich  an  einem 
Tage  von  der  Strafsc  zu  ihr  hereingerufen.  Al- 
lein leider!  verhinderte  das  beftänd ige  Schlucken 
,  die  Kranke ,  auf  meine  vorgelegten  Fragen  zu 
antworten  und  die  Uniftehenden  konnten  auch 
keine  Auskunft  geben.  Ich  verordnete  daher 
«inige  Pulver  aus  Magneff  Edinb,  Rhab,  und  Be^ 
iadonna  in  Meliffenthee  zu  n-chmen,  und  lictf 
auf  die  Magengegend  ein  Veficatorium  legen. 
Den  andern  Tag  bekanj  ich  die  Nachrieht,  dafs 
die  Zufälle  beym  Gebrauch  genannter  Mittel 
aufgehört,  allein  nach  dem  Gcnufs  der  Citron- 
fäure,  die  die  Kranke  wider  meinen  Willcii 
genofsen ,  fogleich  wiedergekonamen  wären. 
Der  Befchlufs  des  Rapports  war;  die  Kranke 
wolle  nicht  mehr  einnehmen.  Und  fo  waren 
^r  denn  auch  gcfchiedene  Leute.  Nach  Ver-: 
•lauf  einiger  Wochen  wurde  ich*  wieder  gefacht. 

,  Vebeip 
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U«ber2eng!i,  dafs  die  Leute  bald  da  baH  dorthin 
liefen  Hnd  noch  unwillig  über  iien  Eieenfxnn  der 
Kranken,  wiefs  ich  den  :erften  Boiaen  ab.  Es 
dauerte  nicht  lange:  faerfchien"  ^in  zyreytcr^ 
jammernd  über  die  elende  LÄge  der  Kranken* 
-Jezt  liefe  ich  mir  eine  kleiae  Befchreibung  der 
Zufälle  machen'  und  erfuhr,  <lar8  dei*  Scblucjieii 
awar  aufgehört  habe,  allein  dagegen  Convulfiar 
nen  und  wahre  Epilepfie  eingetreten  wär^.  Dies 
beftimmte  mich  zum  Bcfuch.  Ich  fand  Piich- 
tigkeit  der  Kelation ,  und  aufferdem  nocU  bey 
4er  Kranken  blühende  Gefichtafarbe;  faftige  rei- 
ne Zunge;  Durftlofsigkeit ;  gutent  AppclitJ 
Wcichlichfeyn  ina  Munde;  Neigung  jsum  Spu-» 
cken ;  fpärlichen  oifnen  Leib ,  der  auch  fo  bey 
gefunden  Tagen  gewefcn ;  ül^clriechende  Bl^- 
hungen  imd  Stuhlgänge  j  dicken  trüben  Urinf 
grofse  Herzerisangft;  Schwere  des  Kopfa,  fQ> 
dafs  fie  nicht  äufdauem  konnte.     Ihre  Menftrua 

-wollte  fie  nach  auf  £,rhitzung  folgender  Erkäl- 
tung verlohren  haben.     D«r  Pulß  und  4i«  Waut- 

IPVärme  waren  natürlich. 

Da  ich  hin  und  wieder  gehört  hatte»  dafs 
das  Mädgen  in  den  Armen  dor  Liebe  eine  Nacht 

-Angebracht;  fo  drang  ich  avifs  Tonchir^n.  Ick 
fand  aber  weder  die  Brüfte  noch  Gebärmutter 
verändert.  Soi^derbar  aber  war  es  doch ,  dafs 
ihr  feit  6  Tagen  auffengebiiebener  Schlucken 
wieder  regö  wmde,  fo.  bald  als  ich  mit  dem 
Finger  in  die  Ä^heide  gekommen  war.      Nach 

-der  üntcrfuchung  hörto  eis  wieder  auf.  Doch 
nun  zur  Kur« 

Die  gewöhnliche  fchleiraigtc  WJnterkoft, 
bey  dergleichen  Leuten;  da*  Weichlich feya 
und  Spucken;  der  dicke  trübe  Urin;  die  Nei- 
gung zur  Vcrftopfung;  die  ftinkenden  Auslee- 
rungen; öLas  Unvermögen  aufzudaucrn;  de« 
N/f  ftavkei 
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feiT\-?  Ajrp^ir  her  z^lxxn^^n  Tacen  mid  nähr- 
Tcbifi'i.licii  #l*h*r  nicreni«.  miionter  eiatretea- 
d«r  KrTXUhmiek-:!»  nni  Erbrechen  nberzeagten 
ic'ch  von  der  Noiav^ndi^kcit  emcs  gutn 
Durchfall«.  Und  ich  hatte'  mich  aach  nicht 
ganz  geirrt;  denn  nachdem  diefer  durch  anslee- 
ferr^e  >Uttel  y  die  icii  aber  mit  krampfwidriffea 
verh'.nd,  bewiirkt  vr irden  war:  fo  hörte  ^er 
K7^'^:.pfzurt3nd  f>cdzüich  auf,  die  Kranke  belain 
r.2r!i  TOrhergr-si.-^imeni  Frölteln  und  fliegender 
R;r>:e  ihre  Sl'-natfzf  it.  iiiid  befand  Jich  i^ohL 
D  ch  diefes  Woh'bearrien  dauerte  nur  Hegen  ij 
T^;i'\  Lm  die  Zeit  des  XenTnan-ls  wtirtle  ick 
Vrl<:'ler  zu  ihr  e-r-i^'c:!.  Ich  fand  iie  epiieptifdi 
und  mit  den  Z^^hnen  knirfchea.  NacüLleoi  fie 
tu  lich  sekoramen  war,  klazte  üc  aber  beendi- 
ge« Wexchiichfeyn  im  Hälfe,  und  ein  ^ewifsei 
Ziehen  im  Unierieibe  vor  dem  Anfalle.  Auch 
erfuhr  ich,  dafs  fie  doch  auch  fchon  Wünner 
von  ßch  gegeben.  Ich  verordnete  ihr  eine  Mi- 
fchung  auf  Syr.camg^.  Oi.  lini,  Fiilr.  Sem.  Cymme, 
rad-  l'aierian,  |??L^p.  und  Ktrc,  dr«/.. ,  und  liefs 
mitnnter  eine  Mcrciirlalab Führung  nehmen.  In 
den  Unterleib  wurde  ein  ffi^».  camrhorjiL  einge- 
rieben. Es  erfolgten  hierauf  Stuhlgänge  die  3 
Würmer  mitbrachte^.  Ich  fügte  nun  noch  sa 
den  Mitteln  die  Auflöfnng  der  T^rr.  pondtroj» 
Ja!i'.  Die  Zufälle  verlohren  iich,  es  ging  aber 
kein  Wurm  weiter  ab.  Das  Mädchen  bedudet 
fich  völlig  wohL  Sollte  die  Terr,  ponäerof.  fallt, 
hier  nacli  Sulzev^s  Meynung  gevvürkt  haben? 
Doch  hab'  ich  znc\\  nichts  von  6clUeim  in  dem 
AusgcJecricn  bemerHen  Jiönnen.  (voif  Herrn  D. 
Schrotet  zu  Lukau.) 
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■s. 

Von  einer  £pilep'Iie' bey  euiem  kleinen. Kinde» 

Ein  Kind  männlichen  Gerchleclits ,  iin<l  il 
onat,  alt,  wur.de  an  den  bekannten  Stejleri  fchr 
md,  und  bekau^  ehxen  böfen  Kopf,  ein  jau- 
endes  Ohr,  und  den  Anfprung,  dtJi*  aber  mehr 
der  Haut  ßecken  blieb.  Mau  addrellfrte  fich 
.  die  Wehemutter,  und  iie  verordnete  denn 
cl^  gleich  theiU  Wprmmehl,  theils  JJleyweifs  ' 
im,  üeifsigen  Einitreuen.  D^i  rivm  W^Phw 
tig  fo.  fortgehandelt  worden  war  .und  die  liebe 
jr  nicht  anfchlagea  wollte;  fo  wurde  mein 
ith  verlangt.  Ich  unterfuchtc  dag  Kind  und 
tid.die  Quelle  der  Hqutkrankljeit  in  vielen  Un- 
inigkeit«n  des  Darmkauais.  Doch  bevor  ich 
1^1  jlie  nölhigen  Mittel  reichen  konnte,  bra- 
ien  fchon  innerliche  Zuckungen  aus,  die  fchnell 
:  Epilepüe  ausarteten.  Mein  gefafster  Ent- 
hluf8^,  ir^  Anfehung  der  Kur,  wurde  dadurch 
cht  erfchüttert..  .Keizftolf  yn  Unterleibe  blieb 
ir  immer  im  Auge,  und  ich  fürqtitete  ^icht, 
ifs  die  äufserliche  Behandlung  die  H^utkrank- 
sitsmaterie  determinirt^  die  Haut  zu  verlaffen 
id  ihren  Abjager ungsort  im  Nerycnfyftcm  zu 
jhraen.  Ich  ycrordneie  daher  viele  crweichcn- 
5  krampfwidrige  lUyitire,  laue  Chamillenbäder, 
n  üngu»  antifp. ,  trockne  Kräuterfäpkgen  für 
jn  Unterleib ,  gclindabführende  Mittel  mit  Ft^ 
ine.  9  Extr.  Hyosc,  Ctoc.  rad.  Paeon*  verfezt. 
er  Mutter,  die  durch  die  Zufälle  äufserft  beun- 
iliigt  worden  war,  verordnete  ich  ein  Pulver 
IS  Slagne f. 9  R/ia&.  und  Faimjfi,.  fagie  ihr:  daf 
ind  weniger  oft  4n  die  Bruft  zu  legen ,  fdndern 
m  lieber  dünne  Brühe  und  Eyergelb  ^yx  feineir 
abrang  zu  geben. 

Es  erfolgten  hey  diefer  Behandlung  Ibaldige 

uslcerungsn  von  llQehr  oder  wexuger  Icjüecht- 

N  5  *  aus- 
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aüsfehetidem  Unrath.  I)er  Krnnpfznßand  wüt« 
de  dadiicch  nictxi  TerbelTert,  doch  bemerkte  ich 
Tiach  fehr  gartkigen  Ausleeranj^en  einige  Kühe. 
J^iefe,  Bemerkung,  «iie  beträchtliche  Hautkrank^ 
lieit/  das  beftändxge  Znlpgeben,  wenn  lieh  auch 
Vlcicii  das  Kind  an  der  Mutterbruft  fatt  getrxnt- 
Sen  hattCt  befUmmrenmich,  die  geordneten  Mit- 
tel fort  £11  gebrauchen,  fo  lange  die  Znfäile  mit 
Tchlccht  befchaffenreyendcn  Stuhlgängen  foit- 
. dauern  würden* 

El«  vergingen  auf  diefe  Art  8  Tage-  und  der 

,Zuftand  war  immer  noch  derrorige.     Die  inner* 

lldien  Zucknngen  hörten  nieipala  auf,  und  die 

.Hpilepfie   crfchien   wcnigftens   alle   3    Stnndeik 

Vach  Verlauf  die  Ter  Zeit  änderten  fich  die  Stuhl« 

fange,  und  nun  zeigte  fich  auch  mehr  Rnhe  im 
[ervenfyrtem«      Ich  verordnete  einen  Saft  ans 
,Syr-  Altn,  OLfi'^y    i'L'iulc.  FL  Zinc.  und  Cinttph. 
fezte  zu  einigen  Klyßiren  Campfer  und   Ttuet. 
ihebaic.9   und   liefs    fortbaden.      Bey   dem   Ge- 
brauch diefer  Mittel  verlohren  {fich  endlich  die 
Zufälle,  die  nunmehr  ij  Tage,  ich  kann  wohl 
fagen    anhaltend ,     fortgewährt     hatten.       Das 
Wundfeyn,  Ohrenlaufen,    der  böfe  Kopf  halte 
'fich  gänzlich  verlohren,  nur  der  Anfprung  zeig- 
te fich  noch,  war  aber  nicht  lebhaft.     Nurhiu 
"und  wieder  zeigro  fich  eine  Puftel,  die  Lebcns- 
'liraft  hatte  und  fich  gut  anfüllte.     In  der  Ge- 
gend des    Ellenbogengel enhs   bildete   fich   eine 
'  umfchriebenc  Härte,    die  fich  aber  ohne  Verei- 
*  teirung  verlohr.      Ich   licfs  ein    l  eficdtnrium  auf 
'  den  Arm  legen  und   eine  Zeitlang  in  Eiterung 
orhalten.      Innerlich  bekam  das  Hiud  eine  Ab^ 
''kocliung  der  Rinde  mit  0/*.   Ta  t.  'per  ddiq.  FUr. 
JZi'flJ.  und  Cmr.yh.    TsU  allen  feinen  Speifcn  muf:}- 
Mf»  Herb,  ^(iceae  gefezt  werden.     Das  Kind  be- 
*^^nd  /ich   nunmehr  Q  Tage  laTig  völlig    wohl. 
•  Verlauf  diefer  Zeit  iing  es   in   der  Tracht 
Itcftig  aufeufchreyen,   imd  verfiel  in  Epi- 

lepfie. 


IJrfache  war,  gab  ich  ein  BriechioÄrffef.*  Es  er- 
folgteii  ftiurke  ÄusleeriingfeifViha '  merjkli'clie  Er- 
leiehterunff.  Hieratif  wurde, mit  RMttrien»  mit* 
ünÄ^tne  Camph'örlÄdetd;\u*ia**iÄrtfem]9äft  Vnit 
Tart.  emet,  und  Gämpher  fb^t^feftül'ttfi^iilMfe  Epx- 
lepüe  erfchi^n  nach  dem  3ten  Tag  nicht  wieder» 
doch  lächelte  das  Kind  im  Schlafe  imd  fpielto 
mit  den  Augen.  Eine  Mixtur  aus  Chamillen-» 
waffer  mit  SpiriU  C.  C  voL  und  Tinet.  antifp^ 
l£nt.  und  Campherklyftire  hoben  diefe  Krampf- 
Zufälle  und  DecQQU  chinat,  mit  Spitiu  C.  C.  voU 
slind  Tinct,  antifp^  Ltnt.  beTchlofs  die  Kur.  (von 


Jxlit  diefem  Stück  des  Journals  v^ird  ausgegc^ 
ben:  Bibliothek  der  praktifchen  Heükundii  htraus'^ 
gegeben  von  UufetUnd.  I  Band  No.  4.  (Freifs  füc  . 
die  Beßtzer  des  Journals  4  S^*  ^^^  andere  g  gr.) 
£s  enthält  Auszüge  und  fieoitheUungea  von  folr 
gqnden  Schriitea ; 

JEfltwurf  von  4er  Entflehungsart  und  einer 
gründlichen  Heilmeth(Hle  bösartiger  alter  Gff« 
Schwüre  und  Schaden  %  fwr  IVundäm^te »  von 
r.  Th.  K, 

Paulus  t  die  einzige  wahre  Urfache  der  Hunds* 
wuth,  und  4if  Mittel  diefs  Uebel  gan^  aus* 
zurotteu^ 

JUedizinififte  BeobacfUzmgen^    Eine  Auswahl  aus 
den  novis  actis  der  hiiJerU  Acadetnie  der  Na* 
.    .  turj^rfcher  j,  von  Cappäf 
'  ■'  •/•■•*  Acker- 


JUkßfmmim  ihm  iü  K0mmtmfs  wmd  Kmr  eimgif 

KramkkeiUH. 
OUmnis^  ^^  dfn  möglichen  Grad  d^  Giwift^ 

kgii  im  der  Jlrzneywijfr^fchafu 
Cmnmty  V^H^fftchungen  ^btr  du  verta9vUm,v§' 
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I.  Kleine  BeytrSge  zur  Aetiologie  der  Liiogenfchwin j. 

fueht.  Nebft  einem  Winke  zur  Heilung  diefer 
Krankheit  durch  Bleymittel«  von  Hin.  Hofr. 
Edlen  von  Hildenbrand,  Ftofeflbr  der  pr ACtifchen 
Medicin  in  Lemberg  S,  5 

II.  Ueber  eine  neua  Jü^ühxk^dw..  üwi^wuth  und 

Waflerrcheu»  von  Hrn.  Hofr.  Edlen  von  i7i7ilef|. 
hrand,  Profe(&r  der  praktifchen  Medizin  ia 
Lemberg  So 

in.  Meikwürdige  Ki^inken*  und  Sectioxisgefchiofate« 
von  Hrn  "O.'Hifnnmgt  Hofr,  und  Landphyiicjus 
zu  Zerbft  3^ 

ly.  Heftige  convnlfivifche  Krämpfe  mit  Yerluft  Mvi 
Sinne  von  Wurmreiz ,  von  Hrn.  D  täliztlber» 
ger,  H.  S.  Hildburghäufifcheu  HofmedioUfi  Und 
Stadt  -  und  Amtsphyficas  in  Thet^är  ii 

V,  Einige  Worte  über  Beobachtungen.  £ina  fi^ 
berepidemie  und  eine  Ki*ankengefchichte  #  troil 
Hrn..  Matthäi,  D.  M.  in  WUnftötf  6% 

VI.  Etwas  über  die  Heilkraft  der  SalpeterDLttt«  in  ve. 
nerifohen  Krankheiten  i  vom  Hrn.  Prof,  0^ür- 
M0r  in  Bonn.  Nebfi  einer  Anmerkung  des  Her* 
ßusgeberf  iSp 

Vn«  Bemerknngeit  über    den  Hiofpiulbrand «    von 
Jofejph  und  Kaitl  fVenzel,  der  Aiznejgekhitheit 
-.  Doaorea    ^  .144 

vm. 


keüeh  000 

I.  Einige  B— hach tanficn  ^om  TtrhuUUrtwi  Schlia- 

gea  ibidL 

A.  Yoit  «iiiMB  %Mgm  Schlaekoi.  te  oadlieh  in 

CoiiTn(fioB6ii  nnd  Epüepfie  dbctging  29^ 

t«  Von  «ÜMK  Epilepfic  bej  «mentekUuieB  Kind«    if|| 
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tntiiialt 


loinlialt  des  Sandef« 

•£r/ffi  Stuck:- 

I^.  Etwu  ill>«r  ^  Weirieii  Flttfr,  Von  Hrti.'D.'JlfJ"Cr.' 
ThiUnius  zu  Lauier)»AdL;^  '" 

Il'-Gefchtch^  eÜMt- Yci«n|}«rinig  des  !VIaftd«rins  unft 
«^eien  II«iUing  dnrcb-'ii'ien  ischnitt'/  Von  Hm  «D.  Om 
Ph,  Michaeli^ fOürnifonsmeiicus  iu  Harbäi^.  '      '•' 

JII  Von  :aev  M^iUiraa  des  Töuiiser  BaJrs  in  der  Gicht, 
und  ihren  Folgen.  Vofl  ililä,  iX  iia^fa ^  ßrünken- 
arzt  4U  Töpli«;  -  -  ,-  )- 

TV<  Nutzen  <1A  tVM«tttitiü  4iiblimatnii  hef  A^adfofif« 
von  Hrn.  Uofi    J^ajontaine  zu  V\  ürfehatt'.  ■'  -  ■  '^ 

V.-I^i'inenific;  nn  einige  «iil-  kriiifciien  rwiMi^^tn^  dtiT 
Arzneymiltei  fehr  notliv^ehdigb  Aedixigangen  » 'voA 
Hrti.  D.  Nolde;  Prof:  ».u  Ki»il»^ok,    :  ,  ?  / 

VI.  Ein  paar  Worte  yon  der  Tmlineiififlel  —  und  eiäiem 

neuen  VVerAzeuge  ziiir  bepnenWn  DarcISfifihriing  äkf 

HäaTfchnure,    Abch  Petiis  IVIetlk^d«*   tor  HrH'   O* 

-     Jok,  Nep.  Scheile,  Regimen  tsavzt  dea  k   k.  FeAdariil« 

'  lerie  •  Filfelierkorpa  etc. 

Vn.  ßeyträge  zur  pathologifcbea  Anatomie«  Ton  Ilrn« 

D.  V.  Xi.   ■        ■  ■    ■ 

yilT;  Ueber  did  VM'bfii'tung  und  Tetertgerniifi  des 'MiU' 
.    gens,  von  Hrn  f),  Luther »  Arzt  zu  Nendielcndoif» 

IX.  IVledicinifcke  Frojecttey '  Aiiftagen  und  Defidefataj^ 
Vom  HerauTgebev'.  i^  {nfufion  und  Tratiafiifion»  eia 
Mittel  bcy-  Atpbyxte  3  Electricitüt  b«jr  innern 
Entzandungeui  ßlutflafieh  und  Krämpfen.  3«  Naph» 
tha  Vicrioli  bey  Pbrenitis^  Manie  und  Apopiexi«. 
4  Yorfclilag* -eines  meiien  IVfittels  zu  Schienen  bey 
Kilochen  brächen,  5,  Aufrage  tiber  das  Seltnerwer« 
den  der  Warzen. 

X.  Beobachtungen   merkwürdiger  confenfueller  Zufällo 

aus  gaftrifchen  Urlacheu ,  von  Hrn.  D.   Henfchtl  za 

BreUlau. 

Zr.  Kurze  NacbrichAn  uöd  'medizikiifche  Neuigkeiten« 

.  1.  Beden khcho  Wirkungen  der  Brcchraittei  im  Ma« 

'      geiikrampf ,  der  vod    einem    Aer^er  'h«t  rührte.  '  a<« 

jVutzen  de»  Aleali  bey*  <iöiivniriviiohen  Zufallen     9. 

Cantharidentiactnr  bey  BrnÜbefchVr erden  und  Nnch* 

Uipper«    4i  Semen  Ph^llandrii  aquat.    6,  -MereuTius 

acctatus- 


-^   aöü?   — 

aeetitai  Tisr  liinntcVTcen',  "SStonieri  lierp«tircTien 
HaiiUiiärctilas^eu.  6.  Nni/.eii  der  Cabc  Anlinionü 
fulphnr  7.  CÄrici  mit  PhosplioiTäiire  eebeiU.  S-  Aco- 
nitum in  niieiiniatUmii^.  9,  IJrfnor  liyf ticus  LoEc, 
10.  FonuneJie.iii  dcc  LuugoiUaclit. 

Zweytes  StiU\. 

I.  Eine  in!M-kwnr<H^{|.j    90^  d4iier««l».JCr«tik|iok'..«iiieQ 

Düinc,  r.iir.Coni'ulratiori  auf^n/teljt. 
H.    B«rcijieilMiii£;-Her  jäiigÄev.^aCwpepideinia  xu.Ra« 
,, .  aaiisUiir^,  von  Jfni    IJ7.<Schäif«;r,  geheim.  IJofr, 
III.  frinoerunf:  an  eiriige  zur  kriti(chei^  yY(|rdiigung(  da 

Ataiicyiuiiiel   fehr  iiothweji4i|;f..B^nguiigeny  vofl 

Hin.  l'rvt'..  Ao/f[e  zii.RofipQk    ,....: 
lY«  Krauken^eroliicbre  eines  ar£:cblicf[>.yoii  eiaexip  i-afen- 

Atik  JtUin4e  gobifseiien  MiU^iveM«:  Ton  Hrn.  D.  Äh 

demackcn^  '  ^  ;. 

iTk   Beübtkciinin^  einer  Lähmung^  der  Genchtixnuskelir« 
,,.    Tpn  liru  IX  Jiademaetunr,     .     . 

VI.  Beobachtung  einet  £itergerchwfl.r9  .der  Leber,  ron 
.    Hm.  i>.  iitidemecluT.        ..     .         ... 

VII.  Kann:d[n»^>.^raiikheitenf  die  Ipcale  Fehler  in  dea 
-.  veiTchifsdeiien  Cavit  de»  menfclijiehen  .^örpen  zur 

UrCa^U«.  ItJlÜ^n  ,  immer  diagnoftiCch  genau  beur^liei- 

Icn  und   iicher  heilen?    toh  Ilrn.  .U.    Peter  4^tt}r, 

JorJiffff,  l.aiidphy(iciif  nnd  aiilubendem  Aizt  in  Hof. 

Vni.  INltuWiis  lu  rvofo-epilepticus,  Von  Hrn.  U»Ff^^^ner, 

IX.  Ci  Uüa  iwipdi^inoTa«^  impetigo  yukn  CelA»  vtin  H». 

3^.  Kurze  NagUrichten  und  ,  inedizinifche  Neuigkeiten. 
I,  Uöehli  niet^^WnrdJgeS  £Ve>  rpiei.  einer  noch  jezt  fert- 
danornden»  beyc^ahe  funfzeheo.xnA>näiii^hen  £ntlial- 
-  tupg  vpii  Speifen  und  G.etränken.  bey  einein..<fech- ' 
zeliiij.ihi'igeii  Mädgen.  Alaun  in  .der  BleycoUk,'  3« 
Oi^iuiii  bevm  Ausbruch  der  Blattern«  4.  Opiun{  im 
liit/.i^cn  xS'ei'veniieber«  6.  Mafexfi  durch  Blattem 
uutordiackt« 


Dritte  Siück. 

I«  Ueber  die  heiirame  Beförderung  der  Bewegung  im 
Innern»  durch  Hocliatlimen,  LiiFtanhalten  und  Re- 
cke»,  von  Um.  U,  Phil  Gabriel  Hansler ,  KOnigl. 
dAa.  AxchiAtei:  und  Fiofeilox  det  MediciA  in  KieL 

ir. 


II,  GcfcTtfclf't^  (fiiii^  Krarikfaeltep  des  Leber. tttJ^Oaü- 
Tni^tyfteniBi  n^bft  bcygcrQ^tqn'Loicber^ffuiiÄgeiL., 
von  Urn-.  Ö,  L,  H.  ff  inkn,  jpraktircLcm  Arzte  fu 
Neuwied  ani  Rhein. 

in.  Noch- «inige  Bemerkungen  ilber'Äas  .Srjavoir  fane  in 
der  inetlicmifcHfen  "Praxis;  T^ii'Hin.  V.  $  O.fogiL 

ly.  Etwas  Aber  den  Gebrauch"  de«'  QncGkfrlbei'S  bV;^  Ent- 
zfiudungen,  befondeis  bey  dfr  Laiiti^m  Hräntip,  von 
Ihn  li.  C,  O^B.  Mojt,  prakt  Arzt  in  Nordhaufen. 
^V*  Bereichern neen  der  Airueymittellehie  aus  der  Flora 
Cochinchinenß  des  J(«han  von  Leureiro,  von  Hrn. 
D.   Hiebet,  Profeflor  der  Medizin  zu  Giefsen. 

VI.  Die  ItehendcB  oder  perennirenden  Fieber.  Ferner 
die  jährlichen ,  dazwifchenlaufenden ,  nnd  die  fpo* 
radifchen  Fieber,  von  Hin.  D.  H.  G.  Spiering ,  pract. 
Arzt  in  Elmshnrn  in  der  Graffchafc  Rantzäu 

yil.  Kurze  Nactirichteh  und  medizinifche  Neuigkeiten. 
I.  Beobaclituiig  einer  geheilten  Amaurofis  '  2.  Befon- 
iderer  Fall  eines  einseklemiiiten  Brncbes.  3.  Ueber 
die  Geruniiheitsconßituucin  zu  Schwerin,  Beobach- 
tung einer  Zoiia.  4.  Vorzügliche  Wirksamkeit  de^ 
Gortex  regius.    5.  Ueber  die  Urfache  der  Kröpfe, 


Viertss  Stüd. 

I.  Kleine  BeytrSee  zur  Aeciolosie  der  Lunten fchwin^- 
fucht.  N''brt  einem  VViilke  zur  Heihing  diofet 
Krankheit  durch  .Bleyniittel,  von  Hrn.  HoJ'r.  Edlen 
Ton  Hildtnbranä ,  Profeflor  der  practifchen  Medizin 
in  L^mberg. 

il.'Eine  neue  Heilart  der  Hundswuih  nnd  Waflerfchea» 
Ton  Hrn.  'Ilofr.  Edlen  von  Hildenhrand ,  ProfelTor 
dler  praktifchen  Medizin  in  Lcmberg 

lii«  Merkwürdige  Kranken  <-  und  Sectiontgefchichte,  von 
Hrn.  D.  Henning,  Hofr.  und  LandphyScus  zu  Zerbft. 

lYi  Heftigei   cönvulfivifche  Krämpfe    mit   Yerluß  alles 
.  Sinne  voii   Wiirnireiz,    von   Hrn.   J}.  Lützelbergen 
H.   S.    Hildbiirghäiifircheh    Hofmedicu«,   «nd  Stadt^ 
und  Amtsphylicus  in  Themai*. 

V.  Einied  Worte  über  Beobachtungen.  Eine  Fieberepi« 
demie  tind  eine  Krankeiieefcliichte  ^  von  Hrn»  Carl 
C.  Mattkai»  D.  M.  in  Wuuftort 

Vi*  Etwas  über  die  Heilkraft  der  Salpeter fäure  in  veno» 
rifcheu  Kii«nkheiteh»  vo^  Hm.  Prof.  f^ürzer  iit 
Bontfj    Nebli  einer  Anmerkung  des  Herausgebers. 

4.6tftck;-  ö  nu 


yil.  1l«iii0?^n«eea  fibcr  dm  n^rpaalbnmA»  ««hi  Ji/^epfc 
»»<<  Karl  IVtmil»  der  AnncygcLfanbeit.OocCDTai!. 

Till»  Kurse  Neckrichtea  und  nieJizintfcbe  Neviekeirea. 
I.  Einige  BeolMcbtungea  vom  TOThiBdcitMi  "ScUin* 
^en.  2.  Voo.  eluem  kefu^jca  Schluckes,  dar  endUck 
in  Convulfionen  und  Epilepfie  flbcrgin».  S.  Yoa 
•iner  Epilcpiio  bey  einem  kleinen  Kindo, 


tarnen- 
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Blejmittel ,  V\rinke  zu  deren  Benut^anj;  in  der  Langen* 
Tchmndrdclit- IV,  3.!äo.  wirkijn  befönFtisend  IV.  21« 
übrige  Wirkungen  in  der  Lnn'geufucht  ly»  ^^,      "   ' 

Bfeyzutker,  innerlich  mit  Nutzen  gegen  flechtenartige 
Ausfchldge  angorwendet  W,  22.  mit  Opium  vbrnülcht« 
wird  in  cler  Luogenfucht^pfohltifn  ly,  s.$. 

Blutßafsö,  ElertricitAt  wird  dagegen  yorgefchlagcn  jf, 
145,  Nutzen  des  Liquor  ^jp.  Loofii  I,  xSo.  'iZ3,  ^ 

Bräune,  häutige»  Nutzen  des  Qneckhlb^ri  i^  derfelbea 
111,  97.  liamiltens  Methode  UjU  107» 

Brand  f.  Ho/pitalbrand. 

Brechmittel,  deren  bedenkliche  Wirkung  im  Magen* 
krampf  von  A erger  entitauden  I»  ißö^  m. 

Bronchocele  f;-  KrJpfe, 

Bruch,  eingekUnmiter».ein  befondrer  Fall  111»  174, 
Brufkbefcliiherdemt'  NutSQA  der  Ciaihariileiitinctui:  hier« 
innen  2«  171.  ■' 

.        ■  .0;      .   ^'    ■•  ... 

Calx  antlmbnii  Juljthnrala,-  iäfere^H  NätKett  f,  17Ö»  An- 
wend  vixig^  in  ralveiföini  ,*  rtjrä.    *    ' 


CanthariAentirtctur,  dertn  Ni)U«a  btj  Brniibercliwcitel 

und  Nacbuippern  I,  171, 

Caries ,  mit  Photphorlaure  gebeut  I»  1764 

Cottfßufiulis  ZufüiU  TOB  gaftxifcbcB  UrCuhcs  f*.i49. 

Conjultationen  Aber  eino  rnerkw&rdige  kuüÜMit  ciiMV 
Dame  11,  f.  24.  "Sg,  49.  58. 

Contulficifche  Zufalle,  NaUen  clet  Alcali  ia  denfelbe« 
T.  170;  mit  Veiluft  aller  SiDue»  voft  Wiirmrciz  esc- 
Banden  IV,  61,  und  Foleen  von  einend  hefiifca  Schlndi* 
fcnlV,  Ij6..  ^    .  ^ 

Cor t ex  regius ,  defTen  Wirkfamkeic «  Torzaglieli  im  ka^ 
ufn  Fiebet  Ul,  1791 

prufim  imp0tißinofa  11,  1^0. 


Pmuangsfyfigm  f.  Ferdauungsfyßem^ 
peßdsraie,  medizinifcbe  I«  141. 

Piarrhäs,  Tom  Queckfil^er  entßanden«  Natua.  4^  ?•» 
ti»  cretiMcs  ia  derrelben  UU  lOg« 


EingMemmter  Bruch ,   ein  befondrer  Fall  bierabtr  DI,' 

174* 
Eiter ,  ift  znr  Verbreitung  der  Anftecknng  fehr  gefchieit 

Eiterartige  Feuchtigkeit  unter  der  Arachnoidea ,  bewirkt  - 
KopHcluDerzen  1,  113. 

Eiter gefchwür  d«r  Leber  11,  i38, 

Electricitut  bey  innern  EntmOndungen ,  BlotflAben  md. 
Krämpfen  1>  145. 

Engbriißigkeit ,  veraltete ,  und  Hüften »  Urlacben  dayon. 
üureli  die  Leicbcnöiliiung;  entdeckt  },  114.  115. 

Entlialtutig^  fünfzehn  nionatUcUe  Ton  Speifen  -nnd  Ge- 
tränken 11«  15)1. 

Entzündungen,  innere  pafliTf*  Electricitflt  aU  Mittel 
d2£',fgen  Jj  14.$.  Nutzen  des  Queckdlbers  hiebey  111, 
P7.  in  welchen  FalUn  dasQiieckiilbei-  hiebcy  angpv?en», 
^et  werden  dürfe  Ul>  109,  Contraiiidican(ia  lU,  iio. 

<  ,/  £pi- 


.—    its    — 

EpiUpfißf  als  Folge  TOit  einem  hfftigeit  'Spfclachrefi  IV«    / 
19Ö.  Iwy  eivem  kleioea  |Liade  IV,  15^.,  •       . 

Epileptifche  ZufälU  TOii  gaßrirchen  Urfachett  I»  i57r 
von  W^rmreis  entllanden  IV.  6li    ':  '  ' 

Jfydjchwäfelkraut  f,  JLyvajiQdium  •laoatunu 

■  Fr 

Tieher^  gaftrirdies,  d^flen  Utrjiche  dnrcji  j.eichendff- 
nung  eptdeckt  J».  115.  Ii6.  hitziees  I^CLveiifieber,  I^u- 

'  U«h  des  Opiums  hieoey-  ll,  19^.  Iteben4e  oder  perenni- 
lende  111,  143.  jährliche  dazwifchenla^fende  iind   fpo- 

■  radifche,  ibid.  kaltes,  ]&7ützen  der  Königsiinde  bieria 
Hl«  I79>  Fieber epidehiie,  wird'berchrieb^ir  iV»  6$.  Be- 
handlung IV*  102.  £r#AMng«Cchiohte  IV,  'te6. 

Flora  Cochinchinsnfis ,    bereichert  die  Arzneymittellehro 
.    111.  III, 

FontanelUy  in  der  Lungenfticht  T,  i85.  find  wirkfamer 
an  den  Föfsen  als  an  andern  TheiUn  IV.  14* 

Füfsd .  deren  fchlechtes  V^fl^^^^i^ «  iSt  Urlache  d^r  Lun« 
icenfucht  IV*  if^ 


Caßrifches   Fieber  ^   Urfachcil  davon  durch  LeichenÖfF* 

nung  entdepkt  X.  iif.  116. 
Cafir'ifche  JJrfachen  bringet!  merkwürdige   conrenfueHo' 
^  ^ufalle  hervor  I,  149, 
Cefchichtp  einiger  Krankheiten  des  Leber-  undDauungs- 

Xyliems  111.  3*^.  44«  <5o.  76*   Leichenöffnungen  111»   5  g» 

71- 79- 
Oeficktsmuskdln .  Lähmang  derfelbeti  11.  l3o. 
Gefundheitsconftitutiqn  zu  Schwerin  111.  177« 
Gmpohnheitshuft^n ,  als  Urlache  der  Lungenracht  iVt  19» 
CUht,  Nutzon  des  Teplizer  Bades  in  dcrfelben  I.  32, 

••    ■  ;   ■-.  .  ■  .H. 

Haar^fihnurgn»  nenes  Iußrument  zum  bequemen  Durch« 
fOiiren  derftlhfa  h«r  49c  O'hrtUiMfifiei  !•  og.  107; 

0§  '  Hä- 


^    ai6    — • 

^Uhitut  phihi/iau »  was  or  üff  IT»  #.     '  '     ' 

MlautauifcliUige ,  Nau^n  deg  BUreoziiu  ceetatas  liiabt^ 

I,  174 
^Imutige  Brüunef  f.  Bräune, 

Mlothüthmitn  f  iicnc  zn  hftlCnncr  Beferifcmg  dar  Bew^ 

l^nng  im  inr.ern  »  f.  Bstce^ng  'hn  iansrm^ 

§UfpitMrand,  BÄmeTkangeft  4irAb«r  IV,  144.  Torliafip 
ffi  7Mc\ien  IV,  147.  Uruche«  ibid.  Mcrimule  nnJi  Ei- 
(ccfithGmlichkeiten  17»  151.  Prognofe  iV»  166.  fUhauuL 
i«ng  IV»  174- 

0iundeswuth ,  none  rieilin  betreiben  17.  So.  TUTmiliols 
tiad  Rrdfchwefclkraat  (Ljcöpodiisiii  cUranuft)  ift 
nützlich  ia  decfelbeii  IV»  $2« 

Haften,   mit  £Qgbfflfti|;keit»  Urfaclnm  dbiToa  docA  db  . 
tcicbenölottiig  catdeckt  I»  114*  H^i* 


impetigo  rnhra  Celß  II,  Ig5. 
Infafion,  Mittel  gegen  Atphyxie  U  liU  144. 
Ittftrument,    neues»    zum   beqneinen    Durchführen   de« 
Haaifciuiuren  bey  der  ThiäuenilAcl   1»  jfS$  107, 


Köntgfrthds ,  L  Cortex  regtuf» 

Kopffcltvterzen,  von  einem  Polyp  im  Sinns  Tagitulis  und 

eitler  eiterartigen  Feuchtigkeit  unter  der  Tuuica  arach- 

noidea  I,  112.  Ii5. 
Krämpfe,  ElectricitiJt  als  Mittel  dagegen  I,  14J.  convnt« 

fiviichc  mit  Veiluü  alier  Sinne,  von  V^urrareiz  ent*. 

ftanden  IV,  61. 

JirnitkengefthicJue  eines  angeblich  von  einem   ra  Ten  Jen 

■Hoiide'^tbifsenen  Mädchens  11,  1x7.  merk%YHrdige  IV» 

55.  eine«  epidemifchen  Tiebeis  IV»  Gs*  I06*  .     . 

JUrankhffit ,  merkwürdige,  noch  dauernde,  einer  Dame, 

zur  Conruliatian  aiifgclielltli,  3  Cenfuiutionen  darüber 

..  il.  9.  24.  3?.  49.  5,S.     aus   k>culcn    Fehlern   der  Holen 

%  nicn  fehl  ich  en   Korpcis    cutfprungen  ,    ob   »lan   fio 

i^rgeoau  beürtheilen  und  ßcher  heilen  kßnne?  il,'^ 

Cjferchichto  cJüigor»  doa  Xtb«r- und  Dauungsf;'. 


—     217     — 

Sems  m,  3<,  44.  So,  75.  vederifclie,  Heilkraft  der  SaU 
|»eurriure  in  derfclben  IV«  139. 

Wiritif^0  JVürdigmt^'där  Ärzneym/ittel'lt  'i^'j,  t    jifzn'ey^ 
>  imtfl. 

Krßpfe,  deren  Urfache  111,  IS4.  iß  niclit  mecba^itfcii« 
Anurengung  in  geb'ivgigteil  Gegendeki , .  ibid« 

Karte  l{MchrichUn  h  166,  11«  Ipl,  lU,  l?!.  lYi  1^3. . 

t^fikmung  der  Zunge  ron  gälligtem  Stoff  entftanden  I, 
14.9.  der  Geßcbtsoiuskein  U,  130. 

XiOBgenfalz  f  fixea,  vegetabiUrchet  leiUec  nichts  io  £fain<* 
pfen  von  Wurmreis  entftandei^  IV9  64. • 

lieber,  EitergefehwAr  derfelben  11«  i^S. 

JLeherfyßem,  delTen  Krankheiten  111,  35«  44.  (»o«  76. 

JJndenrind§  zu  Schienen  b^  Knöcheifbraohen  Torgon 
fchlagen  I,  147. 

XAquor  ftlptiGus  Loofii,  defTcn  Wiikramkeic  und  Berei» 
tnng  I,  180.  Nuuen  in  ßiutüürscn  h  IS5. 

X^ealJehUr^  der  Holen  des  ^ inen fclilicben  £6rpers,  ob 
man  die  daher  entft«henden  Krankheiten  immer  rieh* 
tig  beurtbeilen  und  heilen  könne  11,  149, 

Jauftatüialttn  dient  zur  heilfamen  Beförderung  der  Bt* 
wegung  im  innern»  f.  B§w9gung  im  inneryt. 

Xturtganfueht ,  zweifelhafter  Kutzen  des  WalTerfencliels 
hierbey  J,  175.  Nutzen  der  Fouiaaelle  in  diefer  Krank- 
heit J,  185.  und  yrirkQinier  an  den  Fftrseu  als  an  an- 
dern ThoUen  lY,  14,  entfpringt  aus  einem  Quartanfie- 
ber,  ibid.  kleine  Bey träge  zur  Aetiologie  derfelben 
ly*  3*  Winke  zur  Heilung  diefer  Krankheit  durch 
Bleymittel  ibid.  IV»  Ao.    AnUge  d&zu  iV,  6.    Gelegen- 

.  iieiuuxfaok«  IV,  7.  Gewoliaheitshuflen ,  eine  häufig« 
(Jrlache  der  Lungen fucht  17»  10.    fchlccbttfs  Verhalten 

-  der  Fufse,  als  U^facbe  der  Luneenruclit.lV»  14.  An- 
Äeckung,  alt  (Jrfache  der  Luti^eiifncht  IV,  16,  wo*:auf 
es  bej  <ier Heilung  derfelben  aukoiume  IV»  Ip.  Nutzen 
derTinctiiraantiphthiiieaGrammanailV,  32.  i>l4»yziicker 
mit  Opium  wird  euiptoklea  IV*  2$.  Salvador!*»  Ueil- 
art  IV.  26. 

Lyoopodium  9luwnimm$  ift  aftuU«h  ifl  dm  Wail«rlchem 
IV.  32.  .     .  . 


—    ti8    — 

3iageH ,  eine  Verliartune  nnd  Veren^^emn^  ^cnelben  T» 

117.   TJiTache  1,  120.    J^eobachtungen  I»  126,  l34»  L«i« 

cheiföffiiiiiigeji   T«  IJi.  137. 
Ma^gnkrampf  rntt  Acrger»    bedenklich«  Wirkung  der 

Dvecliinirtel   liicibcy    i,    l66.    rlieumatifeher .     durch 

Acoiiitextract  geheilt  I,  I  So.  -     "  •  - 

Mttnig  t  Küphtlia  vitrioli  dagegen  empfoLlen  T»  I4<S. 
Maferrit  Uiiterrciiicd  dertelben  von  den  Röthein    U»  65. 

dtireü  Biacterti  iinterdiückt  11,  lor^. 
Alafemepidemie ,  jflngüe,  xu  Regentbarfi;  II,  61.  .    . 

Maten'at,  Vorfchla|:  eines  neuen  ^u  Schieuen  bey  Kno- 

cljenbrüchcn  I,  147. 
Jllechanifche  jinflvngunfr *  in  gebirgigten  Gegenden»  ift 

nicht  UiTache  de«  KropCi  ili»  1S4. 
J^ledizinifche  JSeuigkeiten   I,  16<J.  II,  I9I.  Hl,  171»   IV,  I95r 
McdUinifche  Praxis ,  über  das  Scavoir  £iire  in  derrdbcn 

111. 8j: 

]\letHunif€he  Projecte  I,  14.1. 

Mcrsurius,  f.  (^>ueckßlher. 

AJgrcurius  acetaius ,  deden  If  nteen  in  hartnäckig«;«  Haut* 

ausfchlägcu  I,  i74, 
MercuTius  Juhlimatust  deflen  Nutzen  in    der   AmauroGt 

I»  43.  wirkt  nur  bis  auf  einen  gewiCieu  Punkt  heiU 

^r».  I,  45. 
JMoihus  nervofo  '  ^pilrpiicus  11»  167* 


^nchricht/m,  knrre,  I,  l65,  11,  IQI.  Hl,  17'.  ^V,  193- 
Islathtrippgr,    Nut/.en    der    Cantbaiidentinktur   hierbe/ 

T^aphtha  vitrioU   bey  Fhrenitis,    Manie   und   Apoplexia 

I.  14''. 
Vfui^iMt^nt  mediftinirchfe.    T,  166.  11,  191.  111»  17I   IV, 

Sero9nfi9her ,    hitziges ,     Nutzeu  des   Opiums   hierbe j 
lii  ipy. 


O. 

'defTen  Nutzen  be>'m  Ansbriich  der  Blattern  Ut 
hiuigcn  Neiveuficberu  11,  1^19. 

P- 


—    «*i9    — 

ratJiologiftlts  AnahmU,  ßej'triigo  dazn  I,  iij» 

ritosphorßiurg ,  heilt  eine  Caiies  I,  I76. 

Threnitis ,  Napluha  vitiioli'iljgrgcn  enipfolilen  I,  14(5, 

Pocken  L  Blättetn.     'r     ■  -  ■     ^. 

'^Tofyp  im  fitms  ftfgitralh  'tmd  Eitör  untet  d<*v  Ai^öhnoidea, 
als  Uv-rache  vou  Jiop^follnlei3tQ^  und  aiiiiei'u  Zuialleu 

•^'i/ih.  lil   "  ■■'  ■  '  •■■■'  •  '■  •     ' 

•£{Uio.  urt^tawa»  i(l./iüi:i;lUbL.  in  Diari-hö  Y9m  Qaeckfilbtr 
eiiLltandeii  111,  108. 

Jßrascis,  n)ediKiuirc^j9|'^bci:.das  Scavdii:  fj^io  in  diifeL 

^  bennll,  85. 

^^ifictos  inediiinifehifl  Ii  X4I«  _, 

■    ■    ■      .  ■./■    ■  .   Q.      -      ■      '  .      ■      ,  ■     ^ 

(^uartanßeher  t  geht  iu  Liingeiirucht  ÜDM  Ij  Igf. 

{>u0glißlhär ,  delTtiii   Gebi.aiich   bey  £uitzündungeii  •  vor* 

jj.zü|^icii   bey   der   liättUgeu  BUun^  111,97^    iiaiuiltonf 

Mcifiöde  hieihey  111,  it  7*    in  welchen   Tillen  es  laili- 

jjam.ley  ,  i:«  bc^  .^te^ndungen  aniuiyeudeu  Uli  loj^« 
,;  CaaiiaÄudicanH4  ilt«  110« 


Recken  i    dient  zu  heilfamer  Beförderung  der  Bewegung 
,  im  inncru,  f,  BeviregUng  ira  inn«ra.  ij 

Hegeln  zur  richtigen  Beftixnmung  der  Heilkräfte  dexArz^ 
.    iiqjwin  r,  57.  64.  79,  87*  U»  75.  95.  1Ö2,  108. 
He^enshiirg ,  jilngfte  iVtafernepidemie  dafelbjOb  11,  6u 
Reizmittel  g<^g€n  Asphyxie  J,  142. 

akemiieuifvhet  Magenkrampf ,    datck  Aconitextrac^  g^' 
hoben    J,  ISO- 

FJusumatifchdt  Sei£enßicfi,  durch  Acohitextract  gehobeil 

'    1,  iljo.  •       . 

Rlieumutismus p  Nutzen  des  Aconitum  hicibey  I,  igo. 


fidtheln .  Unterfcliied  derfctben  von  4ai  Malleni  IL  ^» 
JBn/u-  •  Berdireibiuig  «inw  Epidemia  ly»  4t» 


8. 

^glpetsrpara  •  deren  Heilkraft  in  TeocriColieii  i 

ten   ly,  139. 
SalvaäorVt  lieilart ,  in  der  Lungeafachc  IV»  S^ 
Sqaooir  J'ai-dt  in  der  meUixinirduA  Fraxie»  *•- ^ 

daiftber  111,  SJ.  '  , 

Sthiffun  Lcy  Kx'iocheiibrfielien «  aenet  Material  dazu  ▼<»» 

C"  feil  Jageil  I,  147. 
6iiiiin^cn,  yei'hindertes »  eiuige  Beobaclitungeii  darfllM» 

IV.  \iß. 
Schfuthfifn,  heftiges,  geht  in  ConTnlfionen  tindEpilepfift 

über  IV»  IVO. 
Sihluuil,  Ziifauimenziehim»  dedelben  von  galÜgter Urfilr 

-ciie  duiTttlben  eiultauiieii  f,  140. 
Schwi/rin,  O^fiinclheiticoiiititiiiion  dafelbfi  111,  177, 
60<:tiori'f0fchlthts  f  nierkwürdi^e ,   IV,  36.  52, 
SnttrnItiJi ,   iIieiirDatifcheL*,  durch  Acoiiiuxtract  geheut 

I,  r.,),  ^       ' 

S^U'Jff*itf2^nt  (Gewohnheit  eines  rVaucnzimmers  W»  II« 
SelfnrrrutfnU'N  rler  p%  arzen ,   Anfrage  darüber   I,  I4.g4 
Genien  phdlattdrii  aquatiei ,    deÜ'eu   xvireifelhafter  NnUei» 

hev  1  iiiiGiflMfHchiigen  17  i^S- 
Si^frlMfhfttfi»  in  Horpitälevu  .  und  dnich  Sch^^vindßlchti« 
ge  oiiiiV    N'eiveiifioborftranJie' verunreinigt   ly,  1^7;  d^ 
Scr  cnilLchexide  VoLÜcluigkeitsiegei  IV,  ig» 


1: 


fr0pUter  Bad ,  delTen  Heilkraft  in  der  Gicht  nnd  ihre». 

.Folgen  1,  32.  ^ 

thritnt.*ifLßel ,  ein  paar  Worte  darfiber  I,  QS..Hanptar^ 
ten  dciUlbeii  i,  tjj.  VJiTachen  und  Behandlung^  I,  loow 
ntnefl  Weil:'2Cii^  r.wni  brqnenien  Durchführen  der 
Haavlc)iiiuven  b^v  der  Tbräneniiltel  T,  107. 

Timturn  anti-jßhiki/iea  Cniiiwianni,  deien  l^utEMi  in  deA 
I.iu;£;enfucht  IV,  22, 

Tifftmhotz ,  ift  hcijüm  in  dcv  WafTiMTcIieu  IV,  3 2, 

ToiUr  Haadeshi/s,  Gefcbichte  eines  angeblichen  11,  117, 

{^runsfußon ,  Mittel  ge^eii  Asphyxie  1,  141,  14/j. 


.p,i  T  ,.  '--^   ■   ■      :  ■  ü:-  .      "y^-'-  ;  ■  ^'  \  -   . 

Crlnlajfent'  b«lili3if]?tlj«feei. .  U» dachen  dayon«'  WtiiHi 
diäcb-di«  LeicLcllüffuuDg  eindeckt  I,  ii3,  114. 

v: 

Venerifche  Krarikheittn »   Heilkraft  Aet  Stlpettrf&aro  i% 

deiilclben  IV,  1&9. 
Verdauung  ff yjiem  »  deflen  Krankheiten  111,  5f .  44  (Jo.  7(5^. 

Verengerung i  eine,  des  Magens  I,  117,  Urfacken  I,  lao*. 

Beobachtungen  I,  125.  134'.  Leichenöffnungen  l,  131 '. 

137. 
Verengerung   des    Mafidarms  I,   17.    wird    durch,   dea- 

Schnitt  geheilt ,  ibid. 

Verhärtung,  ein 6*7 *<ä es  Magens  I,  117.   Ur fachen  T,  120. 

Beobachtungen  I,  125,  134»   Leichenöilnungcn  I»  i3i,. 

157. 
Verhindertes  SMingen,  einige  Beobachtungen  da^fiboK 


ff^tirten »  Anfritge  über  das  Seltnetwerdea  derfelben  L. 

148. 
ff^affer/cheu ,   nßue  Heilart  derfelben  IV,  30.  TiflenhoI& 

und  Erdfciiwelelkrant  (Lycopodiiun  clavatuna)  wird^ 

dagegen  empfohlen  IV,  32. 

fVech/elfieher  9  Nutzen  <?er  Kdnigsrinde  in  demfelben 
Ul,  179.  Nutzen  des  Arfeniks  111,  1$^. 

Weifser  Fiufs  T,  3.  Urfachcn  I,  5.  Prognore  I,  6  Kur 
J,  7.  cöthige  Rücklicht  auf  Scharfer  hi^^ibev.  ibid.  Diäe 
I,  i3v  VYeitaer  Flufs  altevnirt  mit  Schleimhufien  I,  ij» 
abgetragner  Mutterring  bewirkt  weifsen  Flufs  I,  16. 

ff'^erkzeug,    neues,    zum    bequemen    Durohführen    der 

IJadifchnurea  bey  der  ThränenMel  I,g%,  107. 
ff^ürdigung,  kritifehe,  der  ArzneymiUel »  f.  Artneymitteh 


Zijfenhoh,  f.    Tiffenkoh. 

Zoiia»  Beobachtung  einer ,  Ul,  177, 


—      Z2Z      — 

Zuf'tlle^  conrenriielle,  von  nfirifclien  UiTachen  T»  14A. 

epilepiitclie  aus  eben  der  Urfüclte  I,  1^7. 

'XuMgtf  Lähmung  derfelben  ▼on  giRrifcher  UrCiclM  enl- 

fiaiidcii  J.  149^ 

Zujamm^nziehuit»  des  Schi  umleg  Ten    gtlLigter  üxikcht 
1.  149- 


